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Orden S Franciſti 
Dritter Theil. 


Mimchen bey Johan Hertzroy. 
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¶ODrtter Thai | 


Der Cronitken der mir 
dern Bruͤder. 
In zehen Buͤcher außgethailt. 


In welchen wirdt begriffen / fo in der Re⸗ 
iigion ſich verloſſen von S. Francſco an / in der 
zeit vier vnd zwaintzig General Miniſtern/ in 
hundert vnd fuͤnfftzig Jabra 


Erſtens geſtelt von dem Ehr wuͤr digen Vatter Mar- 
co von Lifabona / in Portugeſiſcher Sprach / nachmals in die 
Spannſſche / Caſtiglianiſche vom Vatter Philippo 
yon dole, hernach indie Weſſch / letſtens 
in die Teutſche verſtelt vnnd 
gebracht / \Laspr: 
Durch einen deß hallinen Datters Francıfci, 


u ld. m EN at Bertata a 
vnd ſeines 9, Odens al aber. 





Van antien init chi mat anberre 
urn RR DET ER SE Re ußgang 


befasst | ar Mr Pas Alt 
Getruckt zu Bcrunchen 6 ART XR ergin / 


QA 
Littib. 


"In verlegung Johann Hertſto Suchhandlerg. 
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Vorꝛed an den Chriſt⸗ 
lichen Leſer. 


2 20 Vthertziger Leſer / hie haft du den 
ser Dritten Thail der Cronicken dep 
SR Slorwärdigenondbailigiften Dat, 
Mters S. Francifci eingeftelter Or⸗ 
den / in vnſer hoch Teutſche Sprach 
von einer deſſelben H. Vatters Franciſci andech⸗ 
tigiſter Perſon / vnd ſeines Ordens euſſerſten Lieb⸗ 
habers verſetzt / treulich tranſponiert, ja gar zier⸗ 
lich in vnſer beliebte Mutter Sprach vertiert, 
vnnd Löblich vmbgeſetzt: In welchem Dritten 
Thail C difer Dritte wirdt in dem Italianiſchen 
Eremplar der Under Thail genambſet / vnd iſt für 
gut angeſehen worden jhne den Dritten Thail zu 
intitulieren) vnd das iſt zu einer billichen Nach; 
richtung vnd information hie gemelt worden) 
nit ohne groſſe aufferbawung (wie andaͤchtig zu⸗ 
uerhoffen iſt) vnzahlbarer frommen Seelen an 
| tag liechts gebracht / vnd außgebraitet werden 
die ſonderer gedaͤchtnuß vnnd Lobs wuͤrdige Ge⸗ 
ſchichten: welcher erzehlung anfahen von dem Er; 
ſten General Capittel / fo gehalten worden nach 
dem ſeeligen Ableiben deß Geiſtsreichen vnd Glor⸗ 
wuͤr⸗ 
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zunemmen / Dich vnbedachtſamiſt vnderſtiendeſt / 
darumb 


Anden Chriſt ichen Leſer. 
wurdigiſten Patriarchen 8. Franciſci. So 
werden nun hier inn gleichſam lebhafftig vnd aͤhn⸗ 


licht abtonterfet / wie auff einem ſchoͤnen Cua. 


dro bag Leben vnd Zugentreiche Thaten / werck / 
vnd Imprefe viler feiner gluͤckreichiſten Nachfol⸗ 
gern / Diſciplen vnnd Juͤngern / ja warhafften 
Rittern deß aller vnuͤberwindtlichiſten Hoͤldens 
ſelbs Jeſu Chriſti / allgemainen der Welt Hey⸗ 
landts / ſo wol der Kegularen, welche mit außtruck⸗ 


licher Profeſſ zur Obſeruantz feinerEuangelifchen / 


Engliſchẽ/aSeraphiſchen Regel / ſewol Brüdern 


als Schweſtern / vergluͤbt geweſen / als viler an⸗ 


derer / welche nach empfangnem Habit deß Orit⸗ 
ten Ordens der Buͤeſſenden / eben von demſelben 
andechtigiſten / liebreich ſtẽ / ond der Seelen Heils 
eyfferigiſten Vatters / eingeſtelten / in jhren eignen 
haͤuſern / tugentreichift/ vermög derſelben Regel 
Inſtitution nach /⸗gelebt / vnd in de Herrn ſigreich⸗ 


iſt entſchlaffen: Werden alſo in diſem Drittẽtheil 
heylbarlich verfangen die ſondern Geſchichtẽ deß 
Ordens in gemein / ſo ſich jinnerhalb hundert vnd 
fuͤnfftzig Jahren nach vnnd nach verloffen / wie es 


du hernach wolmeinender Leſer in derſelbẽ beleſung 
eigentlich ſpecificiert befinden wirft. Wann 


man dann dir fuͤrgeſtelt diſe Cronicken / wer nit bil⸗ 


lich daß du hierauß ein gelegenheit einer aͤrgernuß 



















— 


An den Chrifklichen Leſer. 


dar umb gewarne ich dich hiemit kuͤrtzlichſt / daß ⸗ 
mann dur etwan eines oder andern boͤſen außgaug 
d auũ erſiheſt / du hieuon cin weiſe warunng nem̃en 
ſolleſt / dich von dergleichen boͤſen gelegenheitẽ / vnd 
orfachenzuentziehen / vnd deine gebrechen zubeſ⸗ 
ſern / ja ſich dauon bewegen / vnd zur Demut greif⸗ 
fen / gedenckent / daß warn zu denſelben zeiten 
Gott der Herr ſolches zugelaſſen / er uns nachkoͤm⸗ 
ling darbey ein Spiegel fuͤrgeſtelt / daran vns zu⸗ 
ſtoſſen / vnd den guten einſprechungen / ja vnſern ob⸗ 
ligen biß an vnſer end mit hoher Forcht Gottes / 
genug zuthun / befliſſen ſeyn: du hergegen 
ein riechende Bluemb vollkomner verhaltung / ein 
Exempel vnd ſtarckes Motiff nem̃eſt / eben in den⸗ 
ſelben tugentiichen werden vnnd vbungen / zu 
Lob Ehrvnd Dienſt Goͤttlicher Majeftät/zupro- | 
| ficiern,dag gut alſoimitiern / vnd das boͤſe vermei⸗ 
den / ſa alles zum beſten judicieren vnd außlegen. 
Damit er wuͤnſche ich zu nutzreicher ableſung diſer 
lang deſiderierten Kronicken / den Geiſt / mit wel⸗ 
chem / mit welchem / ſag ich / die Heyligen / das gut ge⸗ 
warckt / das gut gern gehoͤrt / geleſen / vrrnommen/ 
vnd mercklichen Frucht darauß geſchoͤpfft haben. 

Lebe in der protection vnſers aller ge⸗ 

ſegniſten Vatters vnd Patrons 
Franciſci. 
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Ein Tafel aller General Minifiren 
und Seneral Capitteln / ſo nachdem ableibendeß 
heiligen Vatters S.Franeifei inn hundert fünffsig 


Jaren feyn gehalten / vnd under was für Päbften 
fie celebriert worden, 


Im Erſten Buch. 


RU Ach dem Todt def, Vatters Francifci Hat man das: 
Nerſt Capittel celebriert 3u Rom im jahr 122>, vns 
ONDT der Pabſt Gregorio dem neundten / inn welchen iſt 
confirmiert worden B. Elias General Vicari, auff dem Feſt 
der pfingſten. 

Im Jahr 1230 iſt zu Aſſiſi gehalten worden das an⸗ 
der General Capittel eben vnder dem vorbemelten Pabſt 
Gregori dem 9. und hat demſelben beygewohnt der 5. An 
thont von Padua / auff dem Feſt der Pfingſten. 

im Jahꝛr1233 iſt gehalten worden das dritt General 
Capittel im Landt Soria, im Boͤnigreich Caſtilia / under 
dem General Miniſter B. Johannes Parenti / auff dem 
Feſt der Pfingſten / under dem Pabſt Gregorio Nono.. 


Im Jahr 1236, iſt gehalten worden zu Aſſiſi das 
viert General Capittel / in welchem B. Johannes Parenti 
aufftgeben das General Miniſters Ampt / vnnd iſt auff ein 
newes zleich ſam anß zwang darzu erkuͤeſt worden BEli⸗ 
as / auff dem Feſt der Pfingften] vnder eben vorbemeltem 
Pabſt Gregorio den 9. 

"m Jahr 1 39. hat man das General Capittel gehal⸗ 
ten in Kom! auff anhaltung deß Pabſts Sregorij deß g. in 
wo Ihm deß Ampts entſetzt iſt worden B. Ellas vnd dar⸗ 
ʒu erwoͤhlt worden] 8, Albertus von Piſa. 

Im Jahr 1239. bald nach feiner Erwoͤhlung iſt mie 
Todt abgangen B. Albrecht / General / welcher vrſach hal⸗ 
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Alexander dem vierten. 
| "Im Jahr 1244, iſt sn Genoua gehalten worden das | 
I 8. General Capittel / in welchem erwoͤhlt iſt worden für ein | 
Gener al Miniſter B. Erefcentine von Jeſi /vnd iſt beſche⸗ 
hen auff das Feſt deß H. Vatters Franciſci. 


Im Jahr 1248. bat man celebriert das neundt Ge⸗ 
neral Capſttel auff anhaltung Pabſts Innocentij deß vier⸗ 
ten in welchem vom Ampt iſt abpefegt worden 5. Crefcen, 
tius / wegen feiner unpleichen verhaltung und an fein ſtatt 
geſetzt worden 5, Johannes von Parma, 

Das zebendt General Capittel iſt gehalten worden 
vom 25, "Johannes von Parma Generali inn der Start 
Ales in der Coftodiadeß Fůrſtenthumbs Lotringen under 
dem Pabſt Alexandro dem piertem, 

Im Fahr 1250 iſt vom B. Johannes vor Parma 
gehalten worden das eylffte Beneral Capittel zu Rom auff 
\ das Feſt der Liecht meß under dem Pabſt Alexandro dem 
vierten / ja vor feiner gzegenwart ſelbs. | 


"Das Ander Buch, 
Im fahr 200. in Narbona in Prouenza ein Landt deß 
Franckreichs iftron S. Bonanentura dem 8. Seneral Mi 





| 


Pd 


niſter / das General Capittel under dem Alexander dem 4. 


gehalten roorden. 


im Yahı 1265. 18 von S. Bonauentnra in Piſa ge⸗ 


Halten wor den das drersehend General Copittel. 


— — — — — 
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 Tafelder Gene alminiſtren 

[“ Im Jahr 1266. iſt von S. Bonauentura Behalten 
worden das 14, General Capittel. 

Im Jahr ı 2609. iſt von S. Bonauentura zu Aſſ.ſi ge 

halten worden Das i5. General Capittel. WI: 

| Im Jahr ı 272 iſt von S. Bonauentura widerumb 

zu Pifa das 10. General Capittel celeb riect worden. 


Das Vierte Buch. 







Fur 










— 

ch ı I - Im TJahr 1294 bat ſich anf verordnung deß H. Bona⸗ 
| | 

in | sentura/) nunmehr ‚Lardinalen I werfambler das ı>. 
ni | General Capittel / zu Leon in Franckreich / iſt alida zu einem | 
au | Benexal Miniſter erwoͤhle werden B. Hierony mus von 
Sm Aſcoli / vnder Gregorio den 10. 


Im Fahr ı 276. in Padua iſt gehalten werden das 8. 
I BeneralCapittell nach dem B. Hieronymus von Aſcoli Ber 
neral Miniſter / vom Paͤbſtlichen Stulin Griechen landt 
verſchickt wordẽ vñ weil hierunder geſtorben iſt Pabſt Sre⸗ 
gori der 10. iſt zu Arezzo in Toſcan /zu einem Pabſt erwoͤhlt 
worden / Innocentius der . 

Im Jahr 12>9. iſt zu Aſſiſi auß ordnung B. Hierony⸗ 
mi Eardinalen / als noch deß General Ampt verweſenden / 
das 19. General Capittel gehalten worden, Hierinn zum 
| 10. Generalerwmöhle worden B. Buona Gratzia vnder dem 

Gubernament Nicolai deß 3, 

Im Jah: 1282, iſt im Teutſchlaudt zu Straßburg ge, 
halten worden das 20. Beneral Capittel / vom B. Buona⸗ 
gratzia / 19. General Miniſter. 


Das Fuͤnffte Buch. 


Im Jahr 1285. nachdem ableiben deß General Mi⸗ 
niſterẽ B. Buonagratzia / hat man Das ein vnd zweintzi⸗ 
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vnd General Capittel, 


gifte Seneral Capittel celebtiert z¶ Meylandt vnder B. 


Wilhelm/ deß Ordens General Verwaltern / in welchem zur 
Genkeral Stell erwoͤhlt worden B. Atoldus von Prato der 


Prouintz Toſcana / und iſt geweſen der in, General Mint⸗ 


ſter vnder Pabſt Honorio dem 4. 


Im Jahr 28. iſt celebriert worden das 22, General | 
Capictel ʒũ Wionpolier vom B. Sonʒalo Falgario dem | 


12. General Miniſter unnd iſt sum 13, General erwoͤhlt 
worden 5. Mattheus von Aquaſparta. 4 

| Im Fahr 289.1 zu Rieti gehalten worden das 23. 
General Capittel / vnnd iſt zu einem Beneral Minifter ev, 
woͤhlt worden B. Reimundt Gaufredo Prouincial / in ge 
tenwart PabſtoNicolai deß 4. 

Im Jahr 1292, iſt zu Parie anf anhalten Koͤnigs 
Philipps in Franckreich / getzalten worden das 24. Gene⸗ 
rai Capittel auff dem Pfinßſtfeſt. — 

Im Jahr 1205. iſt auff beruffung B. Reimundts 


General Minm ſtern zu Afſiſi gehalten worden das 25, Ge⸗ 


neral Capittel / za welcher zeit der Apoſtoliſche Seul laͤer was 
e zwey Jahr und drey Monat / u welchem creiert worden 





genant Pabſt Bonifacino der 8, 
Im Jahr 1200. iſt auß verordnung Papſto Bonifa⸗ 


I gebureig 


Das Sechſte Buch. 


neral Capittel celebriert worden. 


ne There — Pe dee ae 





iſt hernach B. Peter von Nagone Zinfidler | und hat ſich 


eij deß ð. gehalten reorden zu Anagnien in Franckreich das | 
26. Seneral Capittel / und ift sum ı 4, Benerai Miniſter ers | 
woͤhlt worden . Johannes von Maur / auß der Marcken 


Im Jahr ra99. iſt zu Leon in Kranckreich vowm B. 
Johannes von Maur Seneral Miniſtern | das ꝛ*. Ge⸗ 


| RX 2 Im 





BGenerals ʒu Genoua celebriert worden 4% das 28. General 
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Tafel der General Mimſtren 


— — 


Im Jahr 1302. iſt auff Befhreibang deß bemelten 








Capittel. I Ka DEREN FÜR. SI 
1 Jm Jahr 1304. hat man das 29. General Capittel ge⸗ 





halten zu Aſſiſt vnder der Regierung B. Johannis Gene⸗ | 

| xalen und Cardinalen / vnnd kaum General Amprerkuͤeſt 
worden 2, Bansalo won. Valben 1x. General Mizifkr! | i 

| auß dee Proning Caſtilien under Pabſt Benedicken dem 

| eyifften, —— ————— er A un 


Im Fahr ı 305.30 Tolofa in Franckreich hat das 30. 
| Beneral Tapittel celebriert B. Bonzaleı Benerat Mimiſter 
| under Pabft Clement dem s.anß Guafcogna gebuͤrtig. 

Im Jahr rAoniſt zu Padua das 31. General Capit⸗ 
| telvom 25. Gonzalo General Miinifternicelebrierrworden. 
| 10, Im Jahr 13130 iſt das z2. General Capittel gehalten 
worden zn Barsellona in Hiſpanien } in welchem erwoͤhlt 
ift worden sum 16. General Niniſter B. Alerander von: 
Alexandria von Hation ein Lombard | nemblich von Ge⸗ 
nouna gebuͤrtig. 1ER —— 
Im Jahr 1310 iſt das 33. General Capittel gehalten 
worden zu Neaples | auff, Pfingſten vnd iſt zum ſibentze⸗ 
hend n General Miniſter erwoͤhlt worden D, Micharl 
von Ceſena / auß der Bologneſiſchen Prouintz | sur zeit der 
be fllichen Regierung / Johannis deB zwey nd zrve intzi⸗ 
giſten. —* Nas det 
Im Jahr ı 319. bar B. Michael von Cefena das 6% 
neral Tapritel gehalten! welches das 34. iſt geweſen. 


Das Achte Buch. 
Sm jahr 1322. 1[Ev0m 2. Wlichad won Eefena Es 


neral Miñniſter / das 35. General Capittel celebriert worden‘ 
zu | 


















vnd Deneral Capittel. 


— — — — — — — — 








| su Pernſa in Vmbria / vnder Pabſt Johannes dem zwey und 


zweintzigſten. 


Im Jahr 1325. iſt das 38 General Capittel celebriert 
worden vom B. Michael Ceſena Generalen 30 Leon inn 


Franckreich. 


16 — iſt zu Bononia gehalten merdendas | 
32. Ge 


*General Capittel/ auff weihern nicht gewoͤlt hat der 
Pabſt Johannes dar 22.da ſich befinden ſolte B.Michald 
von Ceſena / General Miniſter / welcher auff hernach vol. 


| genden Capittel iſt deß Ampts entſetʒt worden. 


Im Jahr 1329, iſt sn Paris gehalten worden das 38. 


Gencral Capittel ! auff welchem iſt abgeſetzt worden vom 


Ampt B.Michael von Ceſena | wand an ſein ſtatt erwoͤhlt 


worden B. Gerardus zum 18. General Miniſter. 

Inm Jahr 1332. iſt zu Perpignano gehalten worden 
das 39, Gẽeral Capittel in der Cultodia von Narbon von 
B. Grardo Othom General Miniſter / noch bey lebzeiten 
Pabſts Johannis deß zz. 


Im Jahr 1334. iſt ʒu Aſſiſi gehalten worden das 40. 
Genct al Eapietel / auß verordnung B. Gerardts 18 Ge 


neraltiitiniftere in welchem Jahr auff den Decem ber Pabſt 
Johannes der 22. mit todt abgangen iſt. 
Im Jahr 133>, iſt von eben bemelten Minißer ge⸗ 
alten worden das 41. General Capittel / in Caturica zu 
ſebzeiten Pabſts Benedicten de ı2, * 
Im Fahr 1340 iſt su Aſſiſi beriertem General cele 
brett worden das 42, General Capittel under Benedict 
dem van... Arten: 
Im Jahr 1343. 1fEsu Marſilien <elebriere worden das 
43. General Capittel iin welchem zum 19. Beneral Mini: 
fter iſt erwohlt worden 25, Sortunerins! der Proning Ca⸗ 
quitanien vnder Pabſt Clementen dem ß. — 
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| Eofelder BeneralYhinifkern 8 
Das Neundte Buch. 


Im "Tahrı 346. iſt zu Venedig celebriert — a6 


44. General Capitel auß anſtellung B. Fortunerij/ Gene⸗ 


ral / vnder Pabſt Clement dem 6, — 
Im Jahri 348 iſt gehalten worden das 45. Seneral 
Capittelzu Verona der Prouintz S. Antonien | auff wel⸗ 
chem sum 20, Beneral Miniſter erwoͤhlt worden 9, Wils 
helm Farinerio der Prosing Aquitanien. — 
Im Jahr 135. iſt zu Leon in Franckreich gehalten 


| wordendasgs. General Lapittil vom B. Wilhelm Fari⸗ 


nerio under Pabſt Clement den 6. 
Im Jahr 1354. iſt gehalten worden das 4>, Gene⸗ 
ral Capitte zu Aſſii / von B. Wilhelm / General v nder 


Inno centium dem 6. 


Im Fahr 1356. haltet man das 48. Beneral Capittel 


zu Barceliona / auff ordnung deß General Vicari deß Or⸗ 
dens: welcher zuen Cardinalat iſt befuͤrdert worden auff 
welchem zu einem Genera Miniſter an deß vorigen ſtatt ir⸗ 
woͤhlt iſt worden B. Johannes von Buco der Prouintz 
Aquitanien / vnd iſt geweſen d zu. General vnder Innocen⸗ 
tium den 6. 


Im Fahr 1359. iſt gehalten worden das 49. General 


: Capictelsn Senoua /anff Pfinnflen! und erwoͤhlt worden 
zu dem zı, General Miniſter/ B. Marr von Viterbo / der 
VRoͤmiſchen Proniss einuerleibt / vnder Vrbanum dem 6. 


Im Jahr 1302. iſt gehalten worden das go, General 


Capiẽtel ʒuů Straßburg/ vom B. Mair dem 22. General 


Miniſter under Pas Vrbano dem 6. 
Im Jahr 1365, iſt zu Florentz das g51. Capittel / ſo 
man nennet Seneral oder Allgemein / gehalten worden von 


bemeltem General B. Marxen under Vrban demo. 


en Jahr i 306 iſt zu Aſſiſi gehalten worden das g2 


Seneral Capittel / vnd iſt erxwoͤhlt worden zum 23 General 
—— rignon von Mutino / vnder Vrban 
dems. Fi: SER ir 


} 
— 





53. Beneral Copittelvom B. Thomas BeneralMiniftro, 


und Benerallapitic, 


— r — ⸗ — 


Im Jahr i 3>0 iſt zu Neaples gehalten worden das 








Im Fahr 1 3*3. iſt zu Toloſa gehalten worden das 
54. General Capittel / auff welchem erwoͤhlt iſt worden für 
en 24. GBeneral Miniſter B. Leonhart Griffoni | vnder 
Pabſt Gregoridem ır. un: | 

m Jah 1 3>>, iſt im Connent zu Aquila deß Koͤnig⸗ 
reiche Neaples gehalten worden das gç5. Beneral Capittel 
vom B. Leonhart General Miniſtern. 

Im Fahr zoo iſt zu Gran in Vnzern gehalten wor; 

den das ę6. General Capittel / auff anhaltung deß Koͤnigs 
in Vngern / und weil bemelter Gener al vom Pabſi Gregori 
dem 1 1. vom Ampt iſt abgeſetzt worden / iſt zu einem Gene⸗ 
ral Vicari deß Ordens vndergeſtelt worden B. Zudwig, 

Donati / von Venedig / welcher derfelb Proning! Pros 
aincial war / in diſem Capittel iſt hernach ers 
woͤhli worden der 25. General 
Miniſter. 
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neral Capittel/ welches der Orden 
nach S.Francifci Tode gehalten. 
Das 1, Capittet 


Ach ableiben deß Glor würdigen Vat⸗ 
ters 8. Franciſci, iſt das erſt General Capitul 
2 30 Rom / vmb Pfingſten / in beyſein deß Papſis 
ESGrexgorij deß neundten / indem 1227. Jahr 
nach Cheiſti Geburt gehalten worden. Allda 

iſt Bruder Elias / welchem der heilig Vatter Franciſous die 
Regierung deß Ordens / bey ſeinen Lebzeiten vbergeben / vnd 
jhne fuͤr ein General Vicari eingeſetzt / beſtaͤttigt worden. 
Vnnd ob er ſich wol ſeiner vnuermoͤgligkeit halben entſchul⸗ 
digt / daß er einen ſo ſchwerenlaſt / eines ſo wichtigen Ambts 
nicht ertragen moͤge / auch das er nicht zu Fuß raiſen / noch 

| die ſtrenge deß Lebens / fo diſer H. Orden erfordert / halten 
koͤndte / fuͤrgebracht Nichts deſto weniger / haben jhn Ihr 


EL 


S N 
Au (zZ) 
















Paͤpſt. Neil weil ſie gnugſamen bericht ſeines verſtandts | 


auch daß er nicht allein zu regiering deß Ordens taugen⸗ 


lich / fonder auch den Brüdern zu einem Haubt vnnd Vor⸗ 
ſteher annemblich / beſtetten woͤllen: bat benebens den ſchutz 


deß Ordens / dem Cardinal vñ Oſtienſiſchẽ Biſchoff Rinal- 
do,derein warhaffter Vatter diſer Religion ware / anbe⸗ 
uohlen. In diſem anfang hat Bruder Daniel Prouincial in 
Calabria / mit 6. feiner geſellen / erlaubnus bekommen / daß 
fiefich möchtennach Marocco begeben / vnd allda den Sa⸗ 
racenen vnſern heiligen Chriſtlichen Glauben predigen. Di⸗ 
ſe eyfferige Vatter haben in der Statt Cepta, wie wir in 
dem anderen thail an dem erſten Capitul meldung gethon / 


| 











Son dem erfien Se 
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F. Ma rian. 
Alte Cro⸗ 
nicken. 


Kart incl 
'Rinaldırs | 
Biſchoff 
zu Oſtia: 
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| 
| 
j 
4 
| 
dens fo in 








t 
I 
} 
NR 


h 











Cepta 8% melches der heilig‘ } ter F rancifeus fo vilfeltig für ſich 
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felbft/ von Gott begehrt. Zu derſelben zeit hat ernannter 
Papſt Gregorius, in dem dritten Jahr feines Papfiumbs/ 
den mindern Brudern / das Spittal 3. Blaſij, nachent bey 
der Tyber / allda der heilig kranciſcus, wann er mit ſeinen 
Geſellen gen Rom kommen / herberg genommen / zube⸗ 
wohnen eingeben / vnd haben Ihr Heiligkeit dem Abt Col 
mo ‚welcher diß Spittalonderhanden gehabt / gefchriben/ 
daß er den Brädernnichtalleinder wohnung bald gelegen⸗ 
heit machen / fonder fie auch def Gartens genieffen laſſen 
ſolte. Vnd diſe Papflichegnad / finde man biß auff den 
heuttigen tag in der Kirchen deß heiligen Orths geſchriben. 
Fraw lacoma von Sertefoli hat die Kirchen in S. Fran- 
cifci ehr / ſambt dem Conuent erbawt / vnnd dife iſt die 
ander Kirchen geweſen „die dem heiligen Francifcoqnehren 
aufferbawet worden / mit der zeit hat man Das Cloſter ers 

| sneitert / allda fein noch Bilder inn Capucciner Klaidern/ 
wie fie die Bruͤder zu derfelben get getragen Baben / zu⸗ 

1 feben. — 
In dem Jahr 1228. zohe Pauſt Gregorius Ber IX. 
| alfein darumb gen Afifi, daß er den ſeligen Vatter Fran- 
cifeum Canonicieren vnd in die zahl ser Heiligen ſchrei⸗ 
ben wolte / zu diſer zeit iſt allda ſein weitberuͤhmbee Kirchen 
zubawen angefangen werden / vnnd haben Ihr Paͤpſil. 





Isartjoap! Heil: ſelbſt den erſten Stein gelegt / auch auff hr verraiſen 
erden Se wpinerimbnach Nomden Bruder Elias den Baw beuch⸗ 


len / vnd allen fuͤrſchub gethan / damit difer Heilige vnd ſein 


Genorici Orden geehrt wurde. 





Vber diß Gebew iſt ein groſſer thail dep einkemmens 
gangen / ſo der Papſt von den Kirchen in dem That Spole- 


ci gehabt : ber diß bat Bruder Elias nicht vnderlaſſen 
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ſfich mit allem fleiß vmb Almuſen zubewerben / vnnd diß wa⸗ 
ze wider def Ordens Regul / dannenhero auch / vnder Dan 














l 


mißnerſtand entflanden / welcher fich fo weit eingeriffen/ 


daß die jemge ſo auff die Drdnungen vnnd Geſetz dep Or⸗ 


dens getrungen / von Bruder Elias / als deß Ordens fuͤrge⸗ 
ſetzten General / vnd feinem anhang verfolgt / vnnd vbel ge⸗ 
halten wurden. | 


Sieaber fragtennichtsdarnach ja ſie hatten ein ab⸗ 


ſcheuhen vnd grewel vor dem ſtattlichen vnnd anſehenlichen 
Gebaͤw / wolten auch in keinen weg Gelt ſamblen / ſonder 
forchten daſſelbig wie ein Peſt / vnd euſſerſtes verderben der 
heiligen Armut / die der heilig Vatter Fran eifc us jhnen it. 

feinem Zeftamens verfehafft/ond woltendierslaxarion deß 
Ordens / die von den anderen eingefuͤhrt wor den keins wegs 
annemmen. 


Von dem andern General Capittel / welches 
zu Allılı gehalten worden, 


Das 11. Capittel. 


neral Kapitel gehalten worden / dabey fich biß in zwey 
taufens Brüder befunden / vnd die vrſach difer groſſen 
anzahl der Bruͤder / iſt nicht allein das Capitel geweſt / ſon⸗ 
der / daß man den Leichnam deß Glorwuͤrdigen Vatters 
8. Franciſei, von S. Georgen in die / in feiner ehr newge⸗ 
bawte Kirchen / transferieren vnnd bringen ſolte / bey wel⸗ 
cher ſolennitet vnd Cære moni, man Ihrer Paͤbſtl. Heil. 
auch ger. ertig ware / wie ſie dann auch willens geweſt zuer⸗ 
ſcheinen / dieweil aber wichtige geſchaͤfft fuͤrgefallen / haben 


N Vff Pfingſten in dem 1230. Jahr iſt das ander Ge⸗ 
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eyfferigen deß Ordens / vnnd dem ‘Bruder Elias ein groſſer Pe 
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2 BerCroniefendermihdemBriönt | 


fie diſem Feſt zu ehren ſtattliche verehrungen dahin geſandt / 
wie in dem andern Buch dep erſten thails an dem 75. Cap · 


vermelt worden. 


Diſem Capitul Bat der heilig Antonius von Padua 


| auch deygewohni / der iſt wie ein rechter Sohn deß H. Fran | 
eifei fonmen/feinen Vatter zu ehren / als ein eyffer iger / vnd 
ſaul deß Ordens. na 


Wider difen heiligen Mann / voll deß Geiſts Sottes/ 


- Ionnd feine geliebte Bruder / iſt der böfe geind auffgewacht/ | 
| ond has fieh vnderſtanden / ſie von dem weeg den jhnen Sort | 


durch feinen Diener Franciſcum gewiſen / abwendig zuma⸗ 
chen / als diß der heilig Antonius vernommen hat er ſich 
dapffer wider Bruder Elias geſetzt / vnder deſſen Regierung 
die Geiſtliche diſciplin vnd Regel nicht wenig abgenommen / 


> 


jhme auch ſeine nußbraͤuch ond zunil äinwilligung / zu ſchutz 


| Denen / die ſteiff auff den Orden zu halten begehrten / wol zu⸗ 


uerſtehn geben. Bruder Elias / als der entſchloſſen auff ſei⸗ 


ner mainung zuuerharren / vnnd in ſeinem angefangnen Le⸗ 


ben fortzufahren / hat ſich diſes heiligen Manns reden wenig 
anfechten laſſen / auch deß heiligen Vatters (ja Gottes Ko 
gel) nicht folgen wollen /fender hat jhme fuͤrgenom̃en / den⸗ 
felbigen gefangen legen / vnnd obel halten zulaſſen / wieer 
dann zuuor/mitanderen deß H.Francifei gefellen auch ver⸗ 
fahren. Als S. Antonius feinen böfen willen erfant / hat 
er fich alßbald von dem Capitul hinweg / vnd nach Rom be⸗ 
geben / allda er den Papſt Gregorium,von den vbertrettun⸗ 
gen deß 2. Elias bericht/ nach folchem haben hr Paͤpſtl. 


| Heil. alfibatd befolchen das General Capitel zu Rom zuhal⸗ 


ten/ in beyſein jhr Heiligkeit / nach dem ſelbige baide thail 
verhoͤrt / vnd gnugſamen bericht eingezogen / haben ſie Bru⸗ 


dern Ehas als ein vbertretter der heiligen Ordnungen vnnd 


Regul / von dem Generalat abgeſetzt: An ſeiner ſtatt iſt 
Bruder 








lebzeiten geweſt. 


| 


ſtraff empfinden / vnd vngezwungen für ſich ſelbſt / vmb frid —5* — | 
—— —— en m — 7777 — der 
A 3 bieten ren. 


Bruder Johannes Parenti von Ca ſtellana, Prouincialin 


Dritten thails er ſte Buch. | $ 





Hiſpanien erwoͤhlt worden / vnnd iſt diſer der erſt General 
nach S. Francifco geweſen / ob wol etliche woͤllen Bruder 
Elias fepe der erſt geweſt / fo iſt doch dem nicht alfe / dann er 
nur deß 9. Francıfei Vicarius vnnd Statthalterin feinen 


* "Difer ander General / ware ein ſehr verſtendiger Or⸗ 
densmann / vnnd was noch mehr iſt / von dem H. Vatter 
Francifco hochgehalten / iſt von jhme mit einem guten thail 
Brüder für ein Prouincial in Hiſpanien geſchickt worden / 
daßerallda den Orden auch auff bringen ſolte. Nachdem 
er zu einem General erwoͤhlt worden / hat er ein guten thail 
deß Ordens Barfuß beſucht. Wie diſer heilige Mannin 
den Orden kommen / iſt zu ſehen in dem andern Thail zu end 
deß 10. Buchs an dem 8. Capitel / welches wol leſens werth 
ift. Er hat feine Brüder Reformiert / vnd wider zudem al⸗ 
ten eyffer vnd ſtrengen einfaͤltigen Leben gebracht. Hat ſich 
auch hoch bemuͤhet ſie in der Demut / wie ſie von dem heili⸗ 
gen kranciſeo vnderwiſen worden zuerhalten. In diſem 
Sapitdift beſchloſſen worden / daß ſich feiner Magiſter der 
H. Schrifft nennen ſolte / ſonder Bruder / daß auch keiner⸗ 
auſſer deß Prouincials erlaubnuß / beicht ſolte hoͤren. Es 
ward auch geordnet / daß das allerheiligiſte Sacrament / in 
einem Silbern oder andern bequemen Gefaͤß / an einem ſi⸗ 


chern ort mit groſſer ehrerbietung ſolte aufgehalten werden. 


Alszu derſelbigen zeit das Roͤmiſch Volck fich wider 
den Apoftolifchen Stul auflainet / iſt diſer Diener Gottes 
Johannes / beruffen worden / damit er durch ſein Heiligkeit 





General 


Fraaciſco. 


dand Lehr / Die jrrige Schaaf widerumb zu jhrem rechten Prophe⸗ 
Hirten fuͤhrete: Dieweitfie ſich aber hartnaͤckig erzeigten / e 
hat er jhnen geweiſſagt / daß ſie in kurtzem / Die gebürende | Araffoen 


fah 


| 








nn — — 4 





in ndes k LE ee 
| Kann 5. weränders/ daß fich Diejenige/ denen er zunor befant geweſt / 


m tebens | höchlich darab verwundert / er hat ſich allein / in ein Kleines 


sa Brudas| echte } » 
SU Ei Kirchtin Cella genant / 5100 meil von. Cortona feinem. 


Ambtis entſetzt haben. 


Von dem dritten General Capittel, welches: 
in dem Baͤnigreich Caſtilien gehalten 
worden. 
Das III. Capittel. 
J Ndem Jahr nach Chriſti Geburt 1233: hielte Bru⸗ 


Alt e Cro⸗ der loannes Parenti, deß Ordens General / ein 


Beh en General Capittel auff Pfing ſten / in dem Cloſter So- 
N N ee ria,in dem Königreich Caſtilien gelegen / allda fich nach⸗ 
2 tum. folgendes Wunderzeichen zugetragen. 

Das Volck in derfelbigengegend/hatteeinProceflion 
angeſtelt / von wegen groſſes mangels an regen / als ſie nun 
die Brüder beyſamen verſamblet geſehen / ſein ſie zu ſhrem 
General mit einem ſtarcken Glauben / vnnd groſſer andacht 

kommen / haben jhne gebetten / daß er ſambt ſeinen Bruͤdern | 


Bott | 

















9 

















troͤſt / vnd ſich mit ſeinen Bruͤdern / mit groſſer andacht vnd 
vergieſſung viler Zaͤher / in das Gebett begeben / vnnd iſt ſol⸗ 
ches ſo kraͤfftig geweſt / daß ſie von Gott gnugſamen vnnd 
fruchtbarn Regen erhalten / alſo daß die Fruͤchte der Erden 
vberfluͤſſig gerathen. Zu derſelben zeit hat der Ehrwuͤrdig 
Vatter Conrad von Marburg gelebt / der iſt der heiligen E⸗ 
lizabeth Beichtuatter geweſt / diſer weil er Cultos in Teutſch⸗ 
land geweſen / hat er mil aignen Haͤnden / die Kleydung deß 
dritten Ordens gegeben vñ angelegt / er hat auch mit ſeinem 
heiligen leben vnd wandel / auch gutem raht / diſer glorwuͤrdi⸗ 
gen Heiligen / nicht wenig genugt/fein groſſen eyffer und tu⸗ 
gent hat er durch Wunderwerck geoffenbart. Vmb diſe zeit / 
hat Bender Thomas von Cellano, auß befelch deß Papſts / 
vnd Generals deß Ordens / das Leben vñ die Wunderzeichẽ 
deß H. Vatters Francifei beſchriben / und Ihr Paͤbſt. Heil. 
vber antwort / welches fie als ein wuͤr diges Buch angenom̃en 
vndapprobiert. Johannes von Ceparano Apoſtoliſcher 
Notarius.hat auch auß groſſer andacht ſo er zu diſem Diden 
getragen / diſes Glorwuͤrdigen H. leben vñ wandel beſchribẽ. 
Deßsgleichen haben drey auß deß ſeligen Vatters geſellen / als 
nemlich B. Leo, B. Angelus, vnnd B. F-uffinus gethon / 
wie in dem erſten buch zuſinden. Zu derſelben zeit war B. 
Celariusvon Spepr/eingelehrter Gottsfoͤrchtiger Mañ / 
in groſſem anſehen. Diſer from̃e Vatter / hatte von Gott in 
den betrachtungen groſſe gnad erlanget / er fuͤhrte ein heiliges 
leben / vnd befliſſe fich der Armut gar ſehr. 8. Francıicus 
hat jhne zu ſeiner lebzeit fuͤr ein Pronincial / mit ohngefahr 
dreiſſig Bruͤdern / nach Teutſchlandt abgefertigt / allda hat 
er etlich Cloͤſter auffgericht / das erſte war in der Statt Aug⸗ 
ſpurg / vnd als er ſich in diſer Prouintz zwey Jahr auffgehat- 
gen/baterfich wiverumb nach Welſchland begeben / vnd die 


7 Ciöfer 

















| Dritten thaüs erſte Buch. > 
Gott umbeinregen bieten wolte / der gute Vatter hat ſie ge⸗ 
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8 Der Cronicken der miadern Bruͤder 
Cloͤſter ſo wol mit alten die er herauß geführt / als newen 
Re Bruͤdern / die er erſt angenommen vnd eingeli chlaͤfft / beſetzt / 
hinderlaſſen / an ſein ſtatt iſt B· Albrecht von Piſa / welcher 
vonpiß-| erſt auß Engelland kommen / verordnet worden. Vonder 
Truͤbſal / Heiligkeit / vnnd ableiben diſec B. Cæſarij, wirdt 
anfeinem ort / in dem5. Cap· gehandlet. Wie der Drden/ 
alſo hat auch die Träbfeligfeitzugenommen/ dann Die Præ⸗ 
laten der Kirchen / wolten die mindere Bruͤder / gleich wie 
die Leyenprieſter / vnder jhren gehorſam bringen / vnd rech⸗ 
nung von jhrem Almuſen haben / jhnen auch daſſelbig gar/ 
oder ein theil dauon nach guttachten / folgen la ſſen. Als ſol⸗ 
ches Ihr Paͤpſtl. Heil. bericht worden / haben fie alß bald 
fürfehung durch ein breue gethon / deſſen anfang: Nimis 
ınıqua lıb. 5. de exceflibus Prælator um, deßgleichen 
haben fie auch etliche ſerupul vnd zweiffel / ſo thails Brüder 
in der Regul gehabt / auffgehebt / vnd ein kurtze Erklaͤrung 
derſelben an tag geben / welche ſambt etlichen Gnaden / ſo 
dem Orden verlihen worden / an feinem ort in dem 10. buch 
zufinden. 
Er In dem Jahr 1235. zohe Papſt Gregorius IX. Perfön- 
ee har lichnach Amiſi, vnd weychte allda den 20, Aprill, weicher 
S Francitci| Der dritte Sontagnach Oſtern ware/ mit groſſer folenni- 
PER tet, beyde 8. Francılcı Kirchen / ob dem Altar da difes Hei⸗ 
werde. | figen Coͤrper lag / haterdife Cxremonien gehalten. vnnd 
denſelben in ſeiner ehr geweycht. | 


Don dem vierten General Capitul. 
Das IIII. Capitul. 
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Dtitten thails erfle Buch. 


es were dann ein gar wichtige vrſach / daß folchs früher oder 
ſpaͤter / nach gutachten deß Generals / geſchehen muͤſte. In 








diſem General Capittel / hat B. loannes Parenti fein 


Generalat Ambt auffgeben / weil er geſehen / daß er den vn⸗ 


ordnungen / ſo in der Religion wider Die Regul eingeriffen/ |b: 
nicht gnugſam widerſtehn moͤchte / vnnd weil er noch in dem 


Diffinitorio, neben denen Brüdern ſo die Stim̃ zuerwoͤh⸗ 
len hatten / verſchloſſen war / verfuͤgen ſich ein ſtarcke anzahl 
der andern Brüder hinein / vnd ruͤffen B. Elias mit einhel⸗ 
liger Stim̃ fur ein General auß / mit fuͤrgeben / daß fein an⸗ 
derer Generalſein ſolle / als der jenig / welchen der H. Vat⸗ 


| ger Franciſcus erwoͤhlt / der auch allezeit ehrlich vnnd wol 


Guberniert hette / diſen fidde einer auß den vieren / dieein Ge⸗ 


neral erwoͤhlen koͤndten / alßbald bey / die anderedreymuften 


mit gewalt hernach / wurde alſo Bruder Elias auff ein new⸗ 


es zu einem General erwoͤhlt. Weil aber diſe wahl nicht 


frey Canonica, ſich auch ein groſſer mißuerſtandt vn⸗ 


der den Brüdern erzeigt / haben die jenige/ welche auff deß 


B.Elias ſeiten geweſen geſorgt / wañ ſolches dem Papſt von 
der gegenparthey zuwiſſen gemacht / wurde er die wahl alß⸗ 
bald widerrueffen / ſeyn derowegen vorkommen: vnd haben 
ihr Paͤpſtl. Heil. bericht / daß / nach dem B. Parenti das Ge⸗ 
neralat auffgeben / ſey B.Elias durch die meiſte ſtim⸗ 
men der Bruͤder / darzu erwoͤhlt worden / haben benebens 
fein ſtrenges vnd heiliges leben herfür geſtrichen / daß er dero⸗ 
wegen wol wuͤrdig von jhr Papſtl. Neil, confirmiert vnnd 
beſtett zuwerden: diſen bat der Papſt glauben geben / vnnd 
B.Elias beſtettigt. So hald dB, Parentivernommendaß 
B.Eſlias beſtettigt / iſt er ihme alßbald entgegen gangen / 
vnd vor jhm nidergefallen / hat ſein ſchuld geſprochen / vnnd 
ſich eines ſolchen Ampts vnwuͤrdig vnnd vntuͤchtig erkent 
auch weiter nicht gefragt / noch begehrt zuwiſſen / was in der 
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B Ren⸗ 
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%3.Ioann. 
Parenti 





». Elias 
wird auff 
ein neues 
Minifter 

General 
gemacht. 





40 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
| Religion das Regiment belangent fürgange/fonder ſich von 
Soan. | dem Capittelhinweg / vnnd mit deß Generals guten erlaub⸗ 
7nß / damit er ſich von B, Clias abſoͤndern / Der Regul deſto 
— | baß nachfommen / vnnd feiner Seelen hail ſuchen moͤchte / 
Iniefeineg nach der Inſul Corſica verfuͤgt / allda er mit ſeiner Lehr vnd 
| Exempel ſehr groſſen nutz / bey vilen Leuten geſchafft / uch | 
Toflera | etliche Eiöfter auffgericht / dann dazumal in ſelbiger Inſel 
geſchafft. noch keine vorhanden / dadurch fich vil bekehrt / vnd diſen H 
Drden angenommen haben / auch vil jhr leben in dem Welt⸗ 
fichen ſtand gebeſſert. Diſer H. Vatter hat vil von den 
Kegern erkisten / wider welche er behertzhafft geyredigt. 
Endtlich hat erdifes wilde Volck zam gemacht / vnnd iſt ſein 
lehr ſo kraͤfftig geweſt / daß er der gantzen Inſul die boͤſe ge⸗ 
brauch vnd fisten abgewoͤhnt / vnd guͤte dahin gepflantzt. 


Von B.Elias Regierung / vnd wie er von ſei⸗ 
nem Ambt abgeſetzt worden, 

Das V. Capittel. 

Di: nun B. Elias fein Generalatampt angetretten / 































































Alte Cro⸗ 


nicken. hat er anfangen ſeinen befelch zubedienen / ſchickte de⸗ 


rowegen auß in alle Prouintzen / da diſer Orden wah⸗ 
ge / vnnd lieſſe auff das fchärpffeftevifitieren, gab auch den 
Officialen und die an ſeiner flatt vifitierten, befelch / daß ſie / 
ſo wol die Prælaten vnnd Vorſteher als Vnderthanen / wo 
ſie einigen mangel befenden / ſtarck ſtraffen ſolten / er entſetz⸗ 
le vund ſtraffte die Prouincial wie esihm geliebet / die Pro⸗ 
uincialerwöltendie Cuſtodes, vnd die Cuftodes die Quar⸗ 
indedian jhres gefallens. B· Elias lieſſe aber bald nach von di⸗ 
>. Sein | gm eyffer vnd haltung der Euangeliſchen Atmut⸗ welcheer 
nachge» | wolemieMenfchlicher weißheit vnderfchaiden onnd mitlen/ 
laffen. · ¶ hat auch endelich feinen böfen willen / wider die Armut vnnd 


einfale/ | 


















































| einfale / welche der heilig Vatter Francifeus gepflanger/ 
geoffenbart / vnnd diß vmb ſouil deſto kiener / weil er bey jhr 
Paͤpſtl. Heil. in gnaden / bey den Cardinaͤlen / vnnd Preæla⸗ 
ten / auch Keyſ Mayſt. vnd Italiamſchen Fuͤrſten wol ge⸗ 











Nus vnd hochgehalten war. Der groſſe anhang den er von 
vilen Brüdern hatte / die jhm nachfolgten / ware diſes vbels 
auch nit ein geringe vrſach / die triben jhne ohn vnderlaß / daß 
er die jenige Brüder fo jhr Regul ſteiff und eyfferig zuhalten 
begehrten / verfolgen ſolte. 8. Franciſei geſellen / auß ges 
buͤhrlichem eyffer bewegt / erzeigten mit demuͤtigen worten 
vnnd geberden / tugentſamen wercken vnnd vnſtraͤfflichem 
leben / daß deß B. Elias Gubernament / außtruckenlich wi⸗ 
der jhres Vatters Regul ware / thails verwifen jhme auch 
ſolches auß groſſem eyffer / vnder welchen auch B. Cæ ſa⸗ 
riusvon Speyr ein Teutſcher / von dem wie oben gemelt / 
geweſen. Diſer groſſe Diener Gottes / widerſprach vnnd 
| widerfegee ſith dapffer den worten vnnd wercken DB. Eliæ/ 
| ondbefchligtedie armut vnnd haltung ber Regel ſo ſtarck er 
war / vnd ob ſolches B. Eliam wol ſehr verdroß / vnnd das 
jhme vnd ſeinen Geſellen ſolchs verwiſen wurde / nicht zum 
boͤſen auffnam / thate er doch nicht dergleichen /dieweilerfie 
für Ehrwuͤrdige Vaͤtter hielte / wufte auch daß fie einen gu⸗ 
gennamenhatten/ vnnd ein heiliges leben führten / beforgte 


menfch gedacht / er wölle Der fachen fürfommen/ verfügt 
ſich alfogen Rom zu ihr Paͤpſtl. Heil. vnnd beklagt ſich vber 
vl Brüder/daßfiefo kůen / hoffertig vnd vngehorſam feyen/ 
vnd woͤllen jhn die Religion / nach ſeinem gutachten / vnnd 
wie ers für thunlich erkenne 7 nicht Gubermiren laſſen / 
auch daß ſie mit diſer jhrer thorheit vnnd vnuerſtandt / 

— 82 wider⸗ 
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woͤlt / vnd als ein verſtändiger Mann / der der Religion ſehr 


benebens / es moͤchte die Flag für den Papſt kommen / hat 
hme derowegen / als ein abgefuͤhrter verſtaͤndiger Welt⸗3 
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widerwillen vnd vneinigkeit / vnder den Bruͤdern machten. 
Diſen worten gabe der Papſt glauben / vnd lieſſe alßbald ein 


Brieff verfertigen / darinn er jhme volle macht / daß er ſolche 


widerſpennige ſcharpff ſtraffen moͤchte / gegeben: damit inn 
dem Brden fein aͤrgernuß einriſſe. So bald B. Elias di⸗ 
ſen gewalt empfangen / hat er die wahre nachfolger vnd liebe 
Juͤnger 8 Franciſei angefangen zuuer folgen / thails hat er 
mit der gefencknuß / andere mit gaißlen gepeinigt / gegen et⸗ 
lichen hat er ſich mit ſcharpffen troworten vernemmen laſ⸗ 
ſen / vnder diſen lieſſe er auch B. Cx/ärium gefangen legen / 
den ſeligen B. Simon von Colazzone aber / weil er einge 
vom Adelwar / doͤrffte er nicht laffen inverhafft nemmen. 
Als folches”B. Bernard Quintaualle gefchen / hat er deß 
B. Elias zorn wollen plaglaflen / onndfich von diſem orth 
hinweg begeben / zum thail / weildas Euangelium folches er⸗ 
aubt / auch weil er bey deß heiligen Francilei lebzeiten / von 
jhme erlaubnuß gehabt / daß er moͤge hinziehen wo es jhm 
geliebe / wie in dem erſten Buch angedeut wirdt. Diſer heili⸗ 
ge Vatter hat ſich auff ein Berg verfuͤgt / allda Bat erjhme 
ein Cellen mit aignen Haͤnden / auß aͤſten von Baͤumen ger 
bawet / in welcher er ſein zeit in betten vnnd betrachten zuge⸗ 
bracht / an diſern ort iſt er auß Goͤttlicher fuͤrſehung zwey 
gantzer Jahr von einem Holtzhawer vnderhalten worden / 
onndals er vernommen das DB. Elias von feinem Ambt ab⸗ 
geſetzt worden / hat er ſich in den Orden wider eingeſtelt. 
Der ſelige Bruder Cæſarius iſt von wegen haͤrte der gefenck⸗ 
nuß vnnd vbel haltens / darinn er für feine Verfolger allezeit 
trewlich gebetten / in verhafft geſtorben. 

Papſft Gregorius hat in einer Offenbarung die Engel 
ſehen ein Seel in den Armben gen Him̃el fuͤhren / vnd als er 
ein Engel gefragt / weſſen die Seel ſeye / hat er jihme geant⸗ 
wort / ſie ſeye deß Teutſchen B.Cæſarij, fuͤr deſſen Todt er 


vor 











vor Gott rechenſchafft muͤſſe geben / dann er feyevon wegen 
der feiffen haltung feiner Regel durch fein erlaubnuß vnnd 
"Auchoricet biß in Todt verfolgt worden. 

Nach dem nun der Papſt ein folche antwort von dem 
Engel empfangen / hat er ſich hoͤchlich verwundert / vnd et⸗ 


luche Bruͤder zu ſich laſſen beruffen / Die er befragt / wie / oder 


was Zodts B. Cælarius geſtorben ſeye / nach dem nun Ihr 
Paͤpſt. Heil. gnugſamen vnnd ſatten bericht eingenommen/ 
auch die warheit erfahren / wie deß H. Franciſci geſellen / 
von wegen jhres eyffers gegen der Religion verfolge / auch 
und wie er felbs von B. Elias betrogen worden / hat er von 
ſtundan ordnung gethon / daß ein General Capittel zu Rom 
ſolte gehalten werden / allda man >. Elias abgeſetzt / wel⸗ 
ches das andermal geweſen / dann er zuuor von dem H. Vat⸗ 
ter Fransifco auch abgeſetzt worden / als er in Soria geraift/ 
vnnd jhne für fein Vicarı hindertieffe/ auch durch Engliſche 
eingebung wider nach Italiam kommen / vnd von feinen ges 
fiebten Jüngern das vbel verhalten B. Eliæ verfianden / 
haterein General zuſamenkunfft angeſtelt / darinn er B. E⸗ 
has feines Ambts entſetzt / vnd ſeinen lieben Juͤnger vnd an⸗ 
dern Sohn B Perrum Cataneum an ſein ſtoͤll verordnet / 
ob wol nach deſſelben ableiben in einem General Capittel . 
Elias noch einmal erwoͤhlt worden ſo iſt doch ſolches mehr 
auß vngeſtuͤmmem anhalten der Brüder als mit 8. Franci- 
Cei willen/demergar wol bekant geweſt / beſchehen. Als nur 
deß Hp. Franciſci geſellen einer die nach⸗ vnd fahrleſſigkeit 
deß B. Elias geſehen / was fuͤr muͤhe vnnd arbeit er dem 
heiligen Mann ſambt ſeinen diſciplen machte / hat er ſich ge⸗ 
gen dem SI Francifco beklagt / daß er jhn wider zu einem 
folchen hoben Ambt auffgenommen. Diſem hat der heilig 
geantwort. Bruder was wiltu Das ich thun ſolle? Vnſer 
Sue Gott will diſen Brüdern ein Vorſteher nach jhrem be⸗ 
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gehrengeben. Der Herriftgerecht in allen feinen wercken / 
dnd wiſfe daß es ſein Goͤttl Mayeſtat alſo verhengt / damit 
ſeine wahre Diener deſto mehr dadurch probiert werden. 
Nun hatte der Papſtvon wegen deß geſchraiß der groſſen 
heiligkeit deß B.Cælarij fleiſſige nachfrag angeſtelt / dann 
er wolte jhn wie die ſag gangen / in die zahl der heiligen ſchrei⸗ 
ben / weil jhr Heil. aber hiezwiſchen mit Todt abgangen / iſt 
ſolchs auch vermitten bliben. | 


Von der Fuͤnfften geoffen Derfamblung / 
darinn B. Albertus von Piſa General er⸗ 
woͤhlt worden. 


Das VI. Capittel. J 


I: Gregorius der IX. forderte die Mindere 
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Brüdergen Rom zuſamen / auf Pfinaften/in dem 

Jahr 1239. ein General Capittel zuhalten / allda ift 

B. Etias abgefegt worden / vnnd nach dem er den Brüdern 
tröfttich zugeſprochen / hat er jArien befohlen / fiefollen einen 
newen Generaͤl jhrer Regelvnnd Orden gemeß erwoͤhlen/ 
vnnd alſo haben fie B. Albertum von Piſa / einen Gotts⸗ 
5| foͤrchtigen tugentſamen Mannerwöhlt: Diſer bater iſt 
von S. Franciſeo für ein Prouincial nach Engellandt ge⸗ 
ſchickt worden / von dannen hat er jhne widerumb bernffen/ 
vnnd in Teutſchlandt geſandt: Diſe wahl iſt Ihr Paͤpſtl. 
Heil. vnnd dem gantzen Orden gar angenemb geweſen / von 
wegen diſes Manns heiligkeit/ har derohalben jederman in 
dem Orden frid und einigkeit verhofft / vnnd diſe hoffnung 
iſt in der Brüder hertzen gemehrt worden / weil er in ſelbigem 
Capittel auß raht/ ja auß befelch Ihr Paͤpſtl. Heil ſein erſte 
Meß geſungen / dann diſes Bruders demut iſt ſo groß gewe⸗ 
ſen / daß er ſich nie entſchlieſſen koͤnden 7 difes allerheiligſte 
geheim⸗ 
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geheimnuß zu tractieren vnd zuhandlen: Diſe Blumen aber 
if alß bald verwelckt vnnd zu boden gefallen / In dem er Dein 
Todt / ſeinen allgemeinen tribut bezahlt. 

Drey Monat iſt er Generalgeweſen / vnd hat ſein ſtell 
jhrem Schoͤpffer widerumb auffgeben. Wie hart ſolchs jhr 
Paͤpſtl. Heil. vnd der gantze Orden empfunden / ſcheint auß 
der ſchoͤnen Antiphon die jhr Paͤbſtl. Heil, anden heiligen 
Vatter Franciſcum gemacht / welcher anfangift: Plange 
curba paupercula ‚&e..\dasifl: 


O du arme Bruderſchafft waine / heule / vnd 
ſchreie zudem Vatter der armen. OH. Francit- | 
ce, nimmediß ſchmertzliche Klagen auff / vnd zei⸗ 
geonferem Herren Jeſu Chriſto deine Dunden/ 
inden Fuſſen / in den Handen / vnd in der Seyt⸗ 
den / damit er ons Durch fein Genad cin General 
gebe / der eines ſolchen Vatters wuͤrdig fiy. | 


And haben jhr Paͤpſtl Heil. befohlen / daf man diſe 
Antiphon / durch die gantze Religion mie andacht betten/ 
auch ſonderbare gebett fuͤr die wahl eines newen Generals / 
welche auff aller Heiligen tag / beſagtes Jahrs / beſche⸗ 

ben ſolte / anftelten/ darumben dann die Bruͤder 
auch gen Rom erfordert worden. 
— 
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| ger deß 52. Eraneifei,vondemer auchden Orden empfan⸗ 


| Brot / auffer derſelben zeit /affeerdeß tags einmal/ vnd gar 
| wenig als Waſſer vnd Brot / vnnd ober wolnunfür einen 
J Leyenbruder angenoifich worden / hat man jhne doch / weil er 

| zunor/onnd ehe er in den Orden tretten / gelehrt geweſt / zum⸗ 
Prieſter geweicht/darüberer von dem heiligen kranciſco er⸗ 
laubnuß bekom̃en / das Wort Gottes zu predigen / dann der 


geweſen / daß er der Menſchen hertzen wunderbarlicher weiß 


bracht / daß ſie dem Heiligẽ mit ſrem Leben nachgefolgt. Mit 
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Don dem feligen Bruder Guido von Cortona/ 
dder ein Jünger deß %. Francifei gewefen, 
Das VII. Capittel. 


Er ſeelige Vatter / B. Guido, ware von Corto- 
na, einer Statt auß Toſcana gebürtig / difer ift 
nicheminder heilig als auch gelehrt / vnnd ein Juͤn⸗ 


gen / geweſt / er fuͤhrte ein armſeliges rauhes leben / wie er 
von ſeinem Magiſter vnderwiſen worden / ſiben Faſten (das 
iſt 40ortag fuͤt eine gerait ) hielte er im Jahr mit Waſſer vnd 


H. Vatter wuſte / daß er in deß Herren ſchewren vil Frucht 
ſaͤmblen wurde. Sein Predigen iſt dem Volck ſo angenemb 


zu der Gottoforcht bekehrt / vnd zu einer ſolchen andacht ge⸗ 


einer ſo eyfferigen lieb / vnd heil deß Nechſten / hoͤret er beicht / 
daß ſich durch ſein raht vil Feind miteinander verglichen vn 
freund wurden / vnnd dergleichen heilige Fruͤchten erzeigten 
ſich allenthalben / wo er ware / haben jhne derowegen die 
Buͤrger von Cortona offtermals fuͤr ein Quardian allda 
haben woͤllen. Als auff ein zeit in dem Monat Augultiein 
aroffe Krankheit / den maiften thail der Statt vberfice/ 
vnnd der gute Datter auch fehwertich darniderlage/ haben 
ihne feine Brüder ermahnt / / erfollefich zuanem feligen end 
ſchicken / hat der Diener Gottes jhnen zur antwort geben. 


In 
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nder Hand dep Herren uehet das Leben und der Todt/ond | 


ats ſhne ein Fieber anſtieſſe / dadurch er den luſt deß eflens 
verlohren / auch von ſeinen Bruͤdern gefragt ward / ober et⸗ 
was begehrte / gabe er zu antwort / er wolte gern von dem 
Waſſer auß den Brunnen Luzia / welcher in der Einoͤdin 
zwiſchen Cella vnnd Cortona ligt / trincken / welchsauch 


gen / die Augen gegendent Himmel auffgebaben/ fein Ge 
beetwerzicht/ und das zeichen dep H. Creutz vber das Waſſer 
gemacht / vnd (ſihe wahrhafftig ein groſſes Wunderwerck) 
das Waſſer iſt inn koͤſlnchen Wein verwandlet worden / ſo 


derumb friſch vnnd geſund befunden / es haben auchfaftalle 
Franke die von diſem wunderbarlichen Wein getruncken / 
jhr voͤllige geſundtheit erlangt. NER 

Einem Prieſter zu Cortona, ware ber rechte Armb ſamt 
der Hand gang außgedorrt / hat derowegen inn vil Jahren 
nicht Celebrieren oder Dieb leſen koͤnden / diſer befahle ſich 
den BruderGuido, daß er Gottfuͤr jhn wolte bitten [der 
fromme Diener Gottes / bettete erſtlich mit vergieſſung vi⸗ 
fer traͤher / machte hernach das Creutz vber diſe duͤrꝛre Glider / 


Diſer heilige Vatter hat ein Junckfraw von dem Todt er⸗ 

weckt / vnd hat ſich ſolches zugetragen / wie folgt. Er iſt an 
bas ort da die todte Junckfraw gelegen / beruffen worden / 
all da haben jhn jhre Eltern mie wainenden Augen auff dus 
hoͤchſt gebetten / daß er den Allmechtigen GOtt woltean- 
ruffen / vnnd fur jhr todte Tochter bitten / daß ſie widerumb 


fein tranck in ſeiner geſundtheit / vnnd wann er daſelbſt fuͤr⸗ 
Kber gieng / ware Die Bruͤder haben alßbald nach dem⸗ |; 
ſelben Wa ſſer geſchickt / vnnd me ſolches dargeraicht / wie 
es jhme gebracht worden / hat er die Haͤnd zuſamen geſchla⸗ 


bald er von ſolchem was: wenigs getruncken / hat er ſich w⸗⸗ 





vnnd ſprach · Vnſer HErr JEſus Chriſtus haile dich / alß⸗ 
bald iſt er geſund worden / vnnd hat fuͤrohin Meß geleſen. 


eimenn 


Einpꝛrie⸗ 
ſter zu 
Cortona 
iſt durch 
ven 5 
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ſu dem leben kommen moͤge: Oemfrommen Vatter erbar⸗ 
mete diſes Spectackel / fiel derowegen auff feine Knye / ruͤffte 
GoOtt an / mit vergieſſung viler Traͤher / vnnd ſprach. 
O Herꝛ Itſu Chriſte du wahrer Troͤſer der be⸗ 
trübten /eröffnenun Dein Barmhertzigkeit / vnd 
Wwie du auß mitleiden die Tochter deß Fuͤrſſen der 
Sinagog erweckt: alſo woͤlle dir / du Anfänger | 
deß Lebens gelieben / d ſen falten Leychuam wi⸗ 
derumb lebendig zumachen. | 
Als er diß geſagt / vnd vber den erſtarreten Coͤrper dreymal | 
das Zeichen dep N Creutzes gemacht / IR diſe Junckfraw 
| widerumblebendig /frifch vnd gefundanffgeffandn. 
Sechs Jahr nach 5. Francifeiableiben/ iſt ein groſſe 
— eingefallen / der ſelige Guido hatte ein wenig 
Meet / darauf er Hoſtien bachen wolte / vnnd ſihe ein arme 
Wittib mie zwey Rindern kombt zu ſhme / beklagt ſich / ſie 
muͤſſe mit ihren Kindern erhungern / der ſelige Diener Got⸗ 
resiftindas Cloſter gangen / ondhatfich zum Gebett bege⸗ 
Nnach vollendtem Gebett / gehet er zu der armen Frawen / 
d begert en kleines ſaͤcklin / ſo ſie mit jhr getragen / vnnd 
hin / da das Meel war / füller ſolchs damit / gibt ſhrs / 
wicht: Tochter / hab das vertrawen inn Jeſum Chri⸗ 
¶daß diſe notturfft Die du jetzo von ſeinen Haͤnden für 
oich vnnd deine Kinder empfachſt / Dich in diſer thewren zeit 
nnicht laſſen wirdt / vnd alfogefchalees auch / dann von dem⸗ 
ſelben tag an / biß auff die Erndt ſein vier Monat verloffen / 
vnd diſes Meel hat gewehrt biß das new Korn vorhan⸗ 
den geweſen: Alſo hat jhne Gott in diſem wun⸗ 
| derwerck Sie gleichge 
macht. 
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Es truge ſich zu / daß ein edler Burger mit andernfuns | 
| ger Öefellen an feinem Feſttag weth rennet / diſer fuhle inn 
vollem lauff mit ſambt dem Gaulin einen Brunnen / in dem 
fallſchrye er mit lauter ſiin. Heiliger Guidofomme mir 
zuhilff / alß bald iſt er nicht ohne groſſes wunderwerck in Die 
luͤfft erhebt worden / vnnd hat ſich ſambt dem Pferd ſenſeyt 
deß Bronnen / friſch vnd geſundt befunden / nach folchemift | 
er gleich abgeſtigen / vnd in die Kirchen zu deß Diener Got⸗ 
tes begraͤbnuß gangen / vnnd hat jhme für die empfangne 
wolthat danckgeſagt. EEE BAT TU | 
Einjunges Menſch von Cortona iſt in ein Brunnen 
gefallen / vnnd drey tag darinnen verbliben / als ſolches jhr 
Mutter erfahren / hat ſie ſich zu S. Guido verhaiſſen / ieh 
jhme jhr Tochter hertzigklieh befohlen / onndgefprochen. O 
du ſeliger Guido, tröſte diſe betruͤbte Mutter / als ſie ſich 
nun mit mehr Leuten / die das todte Menſch hexauß ziehen 
wolten / zudem Bronnen genahet / ſicht man das Menſch 
lebendig ob dem Waſſer ſitzen / vnnd als mans herauß gezo⸗ 
gen / hat ſie beſtendigklich fuͤrgeben / Es ſeye diſe drey Tag 
der H. Guido bey jhr geweſt / der habe ſie friſch vnnd geſund 
erhalten / vnnd wie ſie diſer Heilige auff das Waſſer geſetzt / 
hab er geſagt /ichbin Bruder Guido, jhr den Seegen ges 
ben / vnd ſeye alßbald verſchwunden. Ze 
In dem Jahr 1257. iſt Cortona von denenvon Ares 
zo verderbt worden / vnnd ſchier zerſtoͤrt verbliben / der Leib 
diſes Heiligen iſt auch auß dem Grab koſſien / der sacriſtan 
hat ein Steinan deß Heiligen Haupt gebunden / vnd benee | 
bens ſeinen namen auff bley geſchriben / vnnd ſolches alles in 
ein Brunnen geworffen / nach dem aber etlich Jahr hernach | 
die Statt widerumb aufferbawe worden / bat cin newer 
Sacriftan, liechte ſtralen ob dem Bronnen wahrgenofien/ | 
andere haben cin Fewrige lugel darob geſehen / endtlich iſt 
von 
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nun den Bronnenangefangen zuerfchöpffen / hat ſirh alß⸗ 


den worden / billich als ein Feſttag. Vnd hat Gott durch ſei⸗ 
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von difem wunder ein geſchrey außfammen / das fich alfo 
die Geiſtliche ſambt dem Volck zu diſem Bronnen verfuͤgt / 
die vrſach diſer klarheit vnd diſes liechts zuerfahren / als man 






B. Guide, 
Ha ubt iſt 
wunder⸗ 
barlich 
efunden 
vorden.⸗ 


bald deß Heiligen Diener Gottes Haubt / ob dem Waſſer 
ſehen laſſen / als ſie vernommen das diß jhres heiligen Guido 
haupt ware ſein fichöchlich erfrewt vnd getroͤſt worden / vñ 
haben ſolchs mit der Proceflion ‚mit groffer ehrerbierung 
widerumbinfein Grab gelegt. Wahrhafftig iſt es ein grof⸗ 
fes Wunderwerck / daß diß Heylthumb fo lange zeit/ wie 
auch die Leinwarh / darinn ſolches eingebunden / vnuerſehrt 
indem Bronnen verbliben: ja es iſt die Leinwath fo trucken 
geweſt / als wañ ſie kein waſſer beruͤrt hette / wir koͤnden alſo 
billich mit dem Propheten ſagen (der Herr iſt wunderbarlich 
in feinen Heiligen) Es begeben derowegen die Cortoneter, 
den erſten tag May / an welchem diſes Heyligthumb gefun⸗ 
nen Diener / weil die andacht deß Volcks gewehrt / noch vil 

Wunder gewuͤrckt. | 


Don S. Benuenuto der sin Leyenbruder 
wvar . 


DasIX. Capitel. 
B. Benue- 


Be Ben zu derfelben geit/ war ein berühmbter Mann mit DT 
namen Benuenutopon Augubio, vongroffervols | Auzubio, 
> eommenheit onndheitigfeit / einfeltig / aber in dem ‚pnofein | 
Geiſtlichen leben wol erfahrẽ : Nach dem er bie Welt verlaſ⸗ geben. 
ſen / vnnd von den mindern Bruͤdern fuͤr ein Leyenbruder 
auffgenommen worden / hat er alßbald zeichen einer groſſen 
denut an jhme erſcheinen laſſen / dann als er außgeſchickt 


warde / er ſolte den Auſſetzigen warten / hat er foiches mit 
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far Der Cronicken der mindern Bruder / 
groſſem fleiß / vnnd hertzlichet liebe vertichtet / vnnd dat fich 
ab dem boͤſen geruch / noch einiger vnreinig leit / (als wann er 
in diſen Leuten / Jeſum Chriſtum geſehen vnd jhme gedient 
hette) in: dem geringſten gefcheuhes. Als er nun wider⸗ 
umb inm ſein Cloſter kommen / iſt ſein begird geweſt einem 
jeden Bruder zugehorchen vnnd zudienen / wendete allen 
‚möglichen fleiß an / vnnd war all fein thun vnnd laſſen da⸗ 
bin gericht / daß er inn der gehorſam moͤchte vollkommen 
werden: Er erzeigte auch wol / Daß er weite darein kom⸗ 
men / dann niemals hat er fich ainiges dings wie ſchwer es 
Ihme fuele/ mit dem geringſten gewidert / Daß jhme auß ge⸗ 
horſam aufferladen worden / ſonder hat alles wilig vnnd 
mit groſſem fleiß verrichtet. In feinen: Kranckheiten hat 
die wunderbare Tugent der Gedult geleucht / iſt ein eyffer⸗ 
iger Liebhaber der Armut geweſt / ſein ſpeis vnnd kleidung 
war mehr micht / weder die vnnermeydenlich notturfft erfor⸗ 
derte / als ein rechter Sohn feines N. Vatters Franciſci: 
Mit den Krancken vnnd armen hat er vber die maſſen groſ⸗ 
ſes mitleiden tragen: Inn dem Gebett vnnd Betrachten iſt 
er ſo eyfferig geweſt / daß er nach der Merten biß zu der Terge 
zeit inn der Kirchen / oder an einem anderen vrth biß nach 
der Conuentmeß (auſſer wann er auß gehorſamb was zus 
verrichtẽ gehabt) verbliben / damit er der vollomnen frewd ſo 
er von ſeinem ſuͤſſen Jeſu empfieng / von einiger zeitlichen vr⸗ 
ſach wegen nicht entboͤren doͤrffte / welcher er inn diſen hei⸗ 
gen jebungen villmahls wunderbarlicher weiß genoſſen. 
Wie vollkommen diſer geliebte deß Herren geweſt / haben 
| vie Wunderwerck / fo Gott ſo wol in feinem Leben als her⸗ 
nach / durch jhne grehon / erwiſen / welche inn einer Bullen‘, 
von DapftGregorio dem IX zuſammen gezogen / vnnd 
von dem Biſchoff von Melfi vnnd dem BifcheffvonVien--, 
na in Franckteich examiniert vnd erforſcht worden. Vnd 
JJJ — — 
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ſeyn nachfolgende. 
Zween Todte ſeyn zu dem leben erweckt worden. ' 
Zwen andere erledige / von der halßenge. Anguina oder 
‘Squilantiagenandt. ET i 
1: Miervondem fallenden Siechtag 
Zween Aufferige. gerainigt- 
Zween beſeßne liberiert. 
Siben krumme gehailt. — N 
Zweenen iftgeholffen worden die boͤſe Haͤlß gehabt und | 
nichts nieſſen konden / derowegen fr todte von den Artzten 
verlaſſen geweſt | er ’ 
-Durchfein Gebett haben drey blinde für Geſicht wide⸗ 
xrumb bekommen. 
Drehy tauben haben das gehoͤr erlangt. 
Etliche Waſſerſichtige vnd andere. 
Vil von vnderſchidlichen Kranckheiten gehailt 
Ein Stummer ⸗ie Red widerumb bekommen. 
Vondem Podagram vnd Apoſtemen fuͤnff gehailt. 
Andere fuͤnff von Teufliſchen verſuchungen erledigt. 
Etliche beſaͤete Felder fein von dem Vnziffer/ welchs 
ſchaden gethan/ gerainigt worden. Vnd vil andere wunder⸗ 
zeichen hat Gott durch fein fuͤrbitt gewirckt. | 
Difes Diener Gottes gedechtnuß wirbt Jaͤhrlich 
durch Apoſtoliſche Authoritet inn dem gantzen Biſtumb 
Refft / fo wol von Geiſtlichen als Weltlichen celebriert 
vnnd gehalten· In der Prouintz 8. Angeloin Corneto, 
da diſer Heilige begraben ligt / iſt ein ſchoͤne Kirchen ge 
bawet / die iſt hernach ſambt der Statt geſchlaipfft wor⸗ 
den. Die Prieſter von Hioeto, haben ein Armb von die 
fes Heiligen Leib von dem Altar hinweg genommen'/ bald 
hernach bat man das Gefäß darinn diſer Armb geweſt / 
volleineswgtriechenden Saffts gefunden. Difes Heil 
thumb 
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thumb warverdorgen von wegen der -feindefchaffeistoifehen 

denen von Corñeto vnnd Ulicetto, ſonſt dem Prior der 

Ritter von Hieruſalem gehoͤrig: Es werden zwey Fatzoletle 

gezeigt / welche diſe heilige Hand angeruͤrt / dadurch geſche⸗ 

hen Wunderzeichen / vnd helt ſie das Volck in groſſen —— 
| Diſes Hattehumbiffiviefolgtgefunden worden. 

Einer vom Adel mit namen Blaſius (diſer ware von 
dem Hertzog von Melfi geſchickt / daß er jhme diß Hauthum 
bringen ſolte) hat ſich bey naͤchtlicher weil zu dem Gebett be⸗ 
geben / vnd den ſeligen Benuen uto angeruffen / daß er jhme 
wolle‘ zeigen / wo feine Gebain in der zerſtoͤrten Kirchen 
ruhen thun: Demeift ein demütiger Bruder erfchinen/ Der 
|Betsefprochen. ch bin ‘Bruder Benuenuto, vnd hab dein 
Bebeti vernommen. Gehe in die Kirchen / vnnd vnder dem 
kraut das gruͤner als andere kraͤuter iſt / Taflo Barbaſſo ge⸗ 

nannt / wirſtumein Gebain finden / nimme ſie von ſelbigem 
orthinweg der vom Adel gehet auff die Eundeichafft bin) 
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ovnd ehrerbietung zu fich/i vnd fuhrte aach Iceto, allda * 
von ſelbigem Volck in groſſen wuͤrdengehalten wirdt. 
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Von dem ſechſten General Capittel / in dem 


der fuͤnfft General erwoͤhlt worden. 
Das X. Capittel. J 
J5 Jahr deß Herren 1230 ſein die Bruͤder / von 


wegen ableibens B. Albrechts von Piſa zu einem 
General Capittelgen Kom / auff aller Heiligen tag: 
beruffen worden· Diſem Capittel haben Ihr Papſt. Neil. 
Gregoriusder IX. ſelbſt beywohnen / vnnd die ſtimmen ein⸗ 
nemmenwoͤllen. Allda iſt B. eronymus ein Engellaͤn⸗ 
der / ein ſehr gelehrter vnnd in: der Religion —— 
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| Man zu einem General erwoͤhlt worden. In difem Capittel 
iſt ein newe außthailung der Prouintzen gemacht / vnnd be⸗ 
ſchloſſen worden / das fuͤrohin die ditlinitores, dem General 
Capittel beywohnen ſolten / auch der gewalt der Prouincial 
Cuſtoden vnd Geueralen durch Paͤpſt. authoritet etwas 
geringert worden / vnd haben von dannen die Cuftodi die 
Quardian nicht mehr abſetzen koͤnden. 
In dem Jahr 1241. iſt Papſt Gregorius ein wahr⸗ 
haffter befchäger, deß H Francifei Ordens / indem fuͤnff⸗ 

















| den / an fein ſtatt iſt erwoͤhlt worden / Kardinal Gottfrid 
Biſchoff von S. Sabina ‚ein Meyländer/ vnd Mann eines 
| fürtreifüicherrfebe, 5 vnnd fehr groſſen geſchickligkeit / der 


nennefe fich Coeleltinum den vierten / er ware aber fo alt‘ 


vnd ſchwach / daß er lenger nichtals 18. tag lebte / nach deſ⸗ 
fen ableiben iſt die. Chriſtlich Kirch zı. Monat ohne einen 
Vniuerfal onndallgemeinen Hirten verbliiben/ von wegen 


der Cardinaͤl / die von Keyſer Friderich dem andern/gefangen 


gehalten waren / darauß dann in Italia / groſſer vnraht er⸗ 
folgt. 

Zu diſes Generals zeiten / iſt der ſeige Be Simon von 
Colazzone, auß diſem Jamerthal verſchiden. Diſer iſt 
von Edlem geſchiecht geborn / vnd in der Jugend in die Re⸗ 
ligion kommen / vnd dieweil er fo tugentreich / vnnd ſehr an⸗ 
dechtig geweſt / iſt er vber die Prouintz von Ancona, vnnd 
hernach vber deß H. Vatters Franciſci, Prouincial wor⸗ 
den. Diſer Diener Gottes hat ſein Mutter / welche bey 
Keyſer Otto dem IV. in gar groſſen gnaden geweſt / bekehrt/ 
daß fie iſt Geiſtlich worden / diſer hatte ebenmeſſig ſein Bru⸗ 
der einer ſampt vil Mumen oder Baſen / vnnd andere vom 
Adel nachgefolgt. Er hatte in feinem leben / ſouil vnd groſſe 
wunder gewirckt / das wol darauß erfheint/ wicheb und an⸗ 
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"gehenden Jahr feiner Regierung/ in Gott / ſeligklich verſchi⸗ 
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Bose ſein Seelgeweſen / deren vil beſchriben ſein / vnd durch 
aͤpſtliche Authoritet beftettigt worden / wie hernach folgt. 
AEin Knab iſt in einer Mulin ertruncken / deſſen Eltern 
Sımons B. Simons namen angeruͤfft / daß er Durch feine verdienſi 
* nn widerumb lebendig werde/ vnnd fepn von Gott erhoͤrt wor⸗ 
den. x 
Ailff lame hat er gehailt / vnnd an dem Augenwehe zʒwey 
vnd zwantzig · 
Vier auß Fewronothen errett. 
Vierdehen Perſonen von vnderſchidlichen Kranckheiten 
erledigt. 
Neunen an dem fallenden Wehetagen geholffen. 
Ailffen die verfallen Sprach widergebracht. 
Zween vnd zweintigen das Miltz vñ Augenweh vertrißt. | 
Anden Gehor drey vnd zwaintzigen geholffen. 
Von vieren die Teuffel außtriben. 
Etlichen an dem Stein / vnd drey vnſinnigen geholffen. 
Zweyen Bethriſen / sehen Podagriſcher / vnd ſechs ſ chlaf⸗ 
ſichtige geſundt gemacht. 
Sibemehen die von vnderſchidlichen Kranckheiten be⸗ 
ſchwert geweſt / iſt geholffen worden. 
Vnd diß iſt alles in der Paͤpſtlichen Bullen zuſehen. 
3.61. Difer Diener Gottes iſi zu Spolero geftorben/ vnd iſt 
monsabs in 8. sdimon deß Apoſtels Cloſter / begraben / vnd wirdt zu 
a. vnderſchid deffelben S. Simonetto genannt / er ligt in einer 
graben. von Marmorftein ſchoͤn außgehawenen begrebnuß / neben 
derſelben ſein vil von obgedachten Wunderzeichen kuͤnſtlich 
abgemahlt. In der Sacrifteyzeigeman fein Kutten vnnd 
Capputz / wie ſie daumal gebraͤuchlich geweſen / vnnd 
wirdt von ſelbigem Volck in groſſen 
ehren gehalten. 














Don 


— — — — —— ——— — — 
















Von dem fibenden General Capitrel/ vnd et⸗ 
lich Dienern Gottes. 


Das XI. Capittel. 


N dem Jahr 12 42. iſt zu Bologna ein General Tas Al⸗ e Cro⸗ | 
pittel auß befelch deß Generals B. Aimons gehalten nifen | 
worden‘ inwelchennerwil dingzu dem Gottesdienſt 5. ums 

vnnd Officio gehörig reformiert / auch etlich Rubricen iſt Gene⸗ 

indem Breuier erflärtund gemehrt / alles mit Ihr Papa | 

Heil. gutheiſſen / vnter diſem / iſt der Tractat der Ceremonien 

der Meß nach der Röm. Kirchen / deſſen anfang. Indutus 

Planeca Sacerdos, welchem die fo auff Roͤmſch betten/ 

nachfommen. In diſem Capitteliſt dem General die außles | 

gungder Regel / welche von vier Magiſtris der H. Schrifft/ Yard 
fehrgelehrten Maͤnnern der Vniu erſitet Pariß / zufamen |verRegeb | 

gezogen / orælentiert worden / vnd diſe waren D Alexan⸗ Todie s 

der von Ales / B. Jehannes von Rupella / B. Gottfrid Fe 

Cuſtos / deß Cloſters zu Pariß / vnd B. Abrechtvon Baſſia. haben. 

Die haben diſes ſchoͤne vnnd liebliche werck / auf befelch dep 

Generals auff ſich genommen / vnd iſt in dem Capittel ange⸗ 

nommen vnnd geſchloffen worden / daß diſe außlegung dem 


Buch der Religion ſolte einuerleibt werden. Zu diſes Gene⸗ Der ſelt⸗ 
rals zeiten iſt die ſelige Dienerin Gottes Veridianavon Ca- (ana able 
ftro Florentino ‚sondifen indas eig Leben auffgenom⸗ leiben 
men worden. Der H. Vatter Franciſcus hat ſie in den drit⸗ | 
sen Orden angenomãen / darinn fieein heiligs leben gefuͤhrt / 
vnnd ſelig geſtorben / deſſen jhr oil Wunderzeichen die Gott 
durch ſie gewuͤrckt / zeugknuß geben. —— 
In dem groffen Dorff nahend bey Florentz iſt der Dier | Der 
ner Gottes Gerard / derdenhabit deß dritten Ordens von wDench | 
dem 9. Francifco empfangen / geſtorben. Difer Mann „ — 53 
Gotles hat in Faſten / Wachen / Betten / vnd Wallfarten zınes% 
D 2 ein — 
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‚ein Einſidliſch leben ebengeführt/ vnnd hat Gott von wegen ſei⸗ 
ner verdienſt vnd heilig keit / ſo wol bey feinen lebenszeiten als 


nach ſeinem Todt vil Wunderwerck gewirckt. Auß ſeinem 


elenden Huͤttlin darinn er gewohnt / hat das Volck ein Kir⸗ 


chen gebawt / allda er auch begraben iigt / vnd wirdt diß ort 
ingroflen ehrengebalten. 

In der Proning Sngam / in einem ort Francauilla 
genannt / ligt B. Toannes der erſte Prouincial begraben/ 
iſt auch durch Wunderzeichen beruͤhmbt / vnder welchen iſt / 
daß drey Todte ſein aufferweckt worden / zween auß denſel⸗ 
ben haben ſich in S. Franciſci Orden begeben. Ein Weib 
hat er bey dem leben erhalten / die neun tag in den zuͤgen gele⸗ 
sen: Als ſie in ſolchen nothen war / iſt jhr diſer ſelige Vatter 
erſchinen / vnd hat zu jhr geſprochen. Tochter ſtehe auff vnd 
gehe zu meinem Grab / ſage Gott danck / daß er dir durch 
mein fuͤrbitt das leben verleicht. Als die Fraw nun wider ge⸗ 
ſund worden / hat ſie menigklich angezeigt / auff was weiß 
fiediegefi undtheit erlangt. Diſer Diener Gottes hat den 
tag feines abſterbens gwuͤſt / auch andern geoffenbart / vnnd 
zufeinen Bruͤdern geſprochen. Liebe Bruͤder in Chriſto / jhr 
ſolt wiſſen / daß ich auff heutigen tag von hinnen ſchaiden 
wuͤrde / ich bitte euch aber ſo hoch ich kan / daß jhr diſen mei⸗ 
nen Coͤrper gen Francauilla wölt führen laſſen / Dann der 
ort da wir jesunder ſein / wirdt in kurtzer zeit zerſtoͤrt werden/ 
ich will nicht daß jhr mich allhie begraben ſolt. Nach ſeinem 
ableibenh haben; Andie Brüder auff einen Karren gelegt / vnd 
ſein in d das Kéte Torium zu dein Mittagmal gangen / wie 
fie widerunb herauß kommen / vnd die Roß anſpannen woͤl⸗ 
len / haben ſie weder den Karren noch den todten Leichnamb 
gefunden / als fie ihne aber geſucht / vnd der Wagenlaiß nach⸗ 
gefolgt / haben ſie ſhn an dem geſtadt deß Waſſers Sane ge⸗ 
— den / ob dem weeg der auff Francauilla zugehet / vnd vnd iſt 
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fr Karren ſambt dem H. Coͤrper bey der Porten deß Clo⸗ 
ſters dadurch man gemuͤſt / ſtehen bliben / daß alſo diſer ſelige 
Leichnamb nicht durch Menſchen / ſonder der Engel Haͤnde 
an ſein vrt gefuhrt worden allda er mit vilen wunderzeichen 
denchtet! Nicht lang hernach iſt der ort / wie er geprophe—⸗ 
zepetzerſtoͤrt worden 


Wie Alexander De Alcszy derſelben zeit in 


$.Francifei Orden kommen. 
Das XI. Capittel. 


d ferander von Ales auß Engellang/ eines hohen ſchar⸗ IS.Antonie 
pfen verſtandts vnd fehr gelehrt / iſt der fürnembft Pro- von Bw 
feſſor zu Paris / vnnd Magiſter inn der Theologia Dun. — 
‘Sholaftica geweſt / diſer hatte ein ſonderbare groſſe andacht nicen. 
zu der Koͤnigin der Himmel / vnd hielte fieinfo groffen ehren / ee 
daß er ein geluͤbd that /er wolte nichts abſchiagen / was man 

in jhrem namen an jhn begehret / wann es jhme anderſt zu 

thun muͤglich were. Als ein Gottſelige Fraw diß vernom⸗ 

men / iſt ſie ein zeitlang in gedancken bey jhr ſelbſt geſtanden / 

vnd hat fich zu den DätternS.Bernardı Mönchen verfuͤgt / 

vnnd jhnen in geheim das gelübdt Alexanders geoffenbart/ 

beneben angedeut / daß ſie fuͤr ihren Orden einen gewaltigen 

Mann vberkommen koͤndten / hat ſie auch vnderwiſen wie 

ſie jhr begehren ſolten fürbringen. Dife gute Vaͤtter gedach- 

sen woldaß einfo fürnemmer Mann ob der Vniuerfirerze 

Pariß /fich fo bald nit wurde entſchlieſſen / entgegen glaubte 
| fieauch difer Edlen frommen onnd Tugentfamen Frawen: 

Als fie derowegen ein verjuchen ehun wolten / vnnd zu ihme 
£amen/baterfiegar freundtlich empfangen: da fie aber in 

der Conuerfation von efhlichen puneten der ſchrifft handt⸗ 

leten / mit welchen er fich nit. ohne fonderbare fürfehung auff> 


53 gehalten 
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30 * Der Cronlcken der mindern Bruͤder 


gehalten / haben ſie endtlich das jenig / was ſie mit ſo groſſem 
fleiß angefangen zuhandlen / in vergeſſen geſielt. Wie ſolchs 
die Fraw vernom̃en / vnnd villeicht permaint / man hab jh⸗ 


| ven worten wenig glauben geben / verfuͤgt ſie ſich zu den VPre⸗ 


laten deß Prediger Ordens / helt ihnen für / wie ſie jhrem 


Orden mie diſem Mann fo groſſen nutz ſchaffen koͤndten | 


diſe haben ſich zu offtgemeltem Alexander verfuͤgt / vnnd 


weilſie alſo mit jhme ſprachhalten / ſihe da kombt ohngefahr | 


einer von den Mindern Brüdern / mit den ſaͤcken ob der | 
Achſel / grüßt fie ſamentlich / vnnd wende fich / nicht ohne | 
fonderbare eingebung Gottes / gegen dem Alerander /onnd | 
ſprieht mit lieblichem Geſicht vnd groflereinfalezujkine. D | 


: Alexander / were es nicht gut / weil jhr ſouil zeit in der Welt 


Alexanð 
wolt den 
Orden 

verlafſen. 


dienſt verzoͤrt / daß jhr die vbrige inn dem dienſt Gottes zu⸗ 
brechtet? Ich bitt euch derowegen vmb Gottes vnd ſeiner 
allerheiligſten Mutter willen / daß jhr den Orden der Min⸗ 
dern Bruͤder woͤlt annemmen / dann es iſt gewiß / daß die 
Religion der jhr auch ſehr fuͤrtreglich fein werde / ewer hoch | 
vonnoͤten hat. Diſe ehrwuͤrdige Vaͤtter haben ſich verwun⸗ 


dert / Alexander aber hat ſich noch mehr entſetzt / iſt auch jnn⸗ 


wendig von dem Geiſt Gottes berůhrt / vnnd gleichſam von 
der Mutter Gottes gefaͤſſelt worden / antwort derowegen 
dem Bruder onndfpriche / gehsthin Vatter / sch will euch; 
alßbald folgen / vnd was ihr begertindas werckfegen. Alfs: | 
hat difer gewaltige fürtreffliche Mann die Welt verlaffen/ 
vnd deß N. Vatters Francifci Orden angenommen. | 
Als aber Diegeit der prob vorhanden ware / bat jihme | 
dieranche vnnd firenge dep Ordens zuſchwer fallen woͤllen | 
vnnd groſſe verſuchungen außgeſtanden / den Orden wide⸗ 
rumb zuuerlaſſen / iſt auch ſolchs zuthun ſchier entſchloſſen 
geweſt: Sihe die folgende Nacht hernach erfcheintihme | 


der heilig Vatter Francifcus im fchlaff / der bemuͤhet fich 
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fehr/ein gar fchweres Creutz zu oberſt auff ein Berg zutragẽ. 
Als ſolchs Alexander geſehen / hat er ein mitleyden mit jhme 
gehabt / vnd fich jhme zuhelffen alßbald anerboten / 8 Fran- 
cifcusaber ſicht jhne ſtreng an / vnd ſpricht / zeuhe hin / du fau⸗ 
fer hinleſſiger / wann du ein ringes Creutz von tuch für ſchwer 
gehalten haſt / wie wirſtu diſes ſ chwere hiltzine tragen mögen. de 
Der gute Nouitz iſt nit gehorloß geweſt / ſonder hat darauß 
abgenom̃en / daß er biß in den Todt das Creutz tragen ſolte / 
derowegen mit froͤlichem hertzen Profeflion gethon / vnd in 
dem Orden tugentlich biß in ſein endt / welches Anno 1245. 
den 20.04. war / verharret : Er iſt ein fuͤrnẽer Mann an 
heil⸗ vnd geſchickligkeit geweſt / Dali von ber gantzen Vniuer- 
ñtet zu Paris iſt jhm einhellig der tiftel Doctor irrefragabi- 
lis , dem nit konde widerſprochen werden! gegeben worden. 
Auf befelch Dapfis Inn ccentij def vierten / hat er die gantze 
Theolosiam geſchriben / vnnd inn vier thail außgethailt / 
Item das Com pendium. Theologıx ınu tuliert,, 
einanders Surha vircutum:man fagt/ er habe den maiſten 
chail deß Alten vnd Newen Teſtaments in Predigen verfafl. 
Hacauch ein Opus Componiert, Concordia iuris diuini 
humadigenannt / vñ ſonſt noch vil Buͤcher / welche ſeyd⸗ 
hero verlohren worden vñ zugrund gangẽ. Als er die Theo- 
ogiã gelehrt / hat ex etlich Zuhoͤrer von ſehr hohem verſtand 
gehabt / als da iſt geweſt d Seraphiſche Patter Bonauen-. 
|. tura,der Engliſch homas von Aquino,wiejhrefehrhohe 
vndgelehrte Schrifften zeugnuß geben. Einsmals wolte er ſeiud ſet 
e en auß feinen Vaͤttern / fuͤr einBaccalaureü Theologiæ | ne diſci⸗ 
| fuͤrſtellen / laut der freyheiten ſo er vonderV niuerſitet hatte / ‚pulgewe | 
| 








Meräter 
wvird Do- 
d<torirre 
ragaibli⸗ 
gar. 


Die buͤch⸗ 
er ſo er ge 
macht hat 


5. Bonauẽ 
tur vnd 8. 
Thomas 

vö Aauin 


; _ 1 









als er ſich aber bedachte / welcher auch taugẽlich dazu were / iſt 
er indie Kirchen gangen / vñ nach Dem er fein gebett verricht / 
hat er in einer Capellen einẽ Pater bettẽ / vñ ein vngewonlichẽ 
glantz vm̃ jhn geſehen / da iſt jhme alßbald eingefallen / es ſeye 
ET op "Difer 
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B.loan 
nes Rupel- 


diſer den er ſuche / hat hhne derowegen dem Cantzler prxfen- 
tiere / der jhme den gradum gegeben / und bald hernach zu ei⸗ 
nem Magiſter der SI, Schrifft gemacht. Diſer war B. lo- 
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r * ge⸗ annes Rupella auf der Prouintz von Aquitania, ein ſehr 
ehrter 

vnd exem 
plariſch⸗ 
er Mann. 





Biſchoff 
von Prene 
ſtino, hat 
den Ord⸗ 
en ange⸗ 
nommen. 


Biſchoff 
Rudolph 
zu Erfort 
iſt durch 
eingeſicht 
ſo er ge⸗ 
habt / ein 
Minder 
Bruder 


Wworden. 











die jenige die du ſuchſt / die ſeyn miteinem hehern Liecht vnd 
Glantz vmgeben / befleiß dich derowegen du fo wolalß ſie ge⸗ 


gelehrter vnd in der Religion Exemplariſcher Mann. 


Wie drey ſehr Fuͤrnem̃e Perſonen / als nemb⸗ 
lich ein Cardinal ein Biſchoff und ein Magiſter der 
a. Schrifft den Orden an geno en. 
Das XIII. Capittel. 


Er Cardinal Viſconte BifchoffvonPreneftino, 

iſt durch die ſonderbare Andacht gegen dein H. Frä- 

cifeo bewegt worden / daß er mit erlaubnuß deß 
Papſts Gregorij deß IX. ſelbigen Orden angenom̃en / vnd 
biß an ſein end darinnen verharret. Er ligt zu Viterbo be⸗ 
graben in der Mindern Bruͤder Kirchen. | 

Zuderfelben zeit iſt Rudolph Biſchoff von Erfort / 
durch ein Öeficht dergleichen zuthun bewegt worden. Vnd 
iſt das geſicht geweſt wievolgt: 

Als diſer diener Gottes / auff ein zeit fein Gebett vers 
richtet / iſt er verzuckt vnd in den Himmel erhebt worden / al⸗ 
da zeigte jhme vnſer Herr Gott die Wohnung der Himm⸗ 
liſchen Burger / vñ als er keinen von den Muͤnder en Bruͤd⸗ 
ern / zu denen er dann ſehr groſſe naigung gehabt / gefehen / 
hat jhn ſolches hoͤchlich verwundert. In diſem erſcheint jhme 
die Mutter Gottes / vnd fragt jhn warumb er ſo traurig ſey? 
vnd als er jhr die vhrſach ſeines traurens angezeigt / hat ſie | 
ihn alsbald zudem Herzen geführe/ welcher zu jhme geſagt / 








thon/ deines Heyls. Da «zu jhme felbs kommen / hat er diſe 








Erſcheinung wol erwogen / vnd den. Drden/ vonder Goͤtt⸗ 
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lichen Gnad bewegt / mit der Paͤpſtl. Heil. erlaubnuß anger 
nommen. Von diſes Geſichts wegen ſolle man nicht glau⸗ 
ben / daß die vollfomne Mindere Bruͤder naͤher by GOtt / 
als andere Heilige ſeyen. Sonder Gott hat diſes Biſchoffs 
Seel wöllenzumerfichn geben / wie angenemb jhme der Wine 
dern Brüder dienſt ſeye / wie lieb er ſie habe / vnd jeden nach 
feinen wercken begabe / welchs dann durch diß mittelam be⸗ 
ſten geſchehen konden. Eben dazumal hat Rudolff ein Do⸗ 
ctor vnd Profeflor der H. Schrifft zu Paris auch derglei⸗ 
chen fuͤrgenommen / dazu jhne dann folgende vrſach be⸗ 
wegt. | 





—— 








Rudolff 


einDoctor 


Eins tags iſt er ob ſeinem Buch entſchlaffen / vnd hat 
jhn indem ſchlaff gedeucht / der. boͤſe Feind wolte jhme die 8 
Augen mit koth verderben / an diſem traum iſt er erwacht/i| 
bald hernach hat jhne der Schlaff widerum̃ vbergangen / vñ 
dergleichen traum gehabt / vñ als er dem boſen Feind wider⸗ 
ſtehn woͤllen / ſprach der boͤſe Geiſt zu jhme / ich will dich dei⸗ 
nes Geſichts berauben. Folgenden tags wie er in der Schul 
geleſen / iſt hme ein Brieff von einem Biſchoff vberantwort 
worden / der an jhne begehrt / daß er zu yyme komme / or ſolle 
nicht allein ein gute beſoldung / ſonder auch ein ſtattlichs 

einkommen haben / woferꝛ er ſich in dienſt begeben woͤlle. Als 

er nun den Traum widerumb zu gemuͤt gefuͤhrt / hat er jhyn 
außgelegt / daß das koth die angebotne einkommen bedeuten 
thhete / hat jhme derowegen als ein begiriger deß Liechts fuͤr⸗ 

genommen / dem hellen klaren Stern deß N. Vatters Fran- 
cilei nach zufolgen / vnd fich alß bald in ſelbigen Orden 
begeben / darinnen er ein heiligs leben gefuͤhrt / 

vnnd ſeligklich verſchiden 

) 
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134: Der Cromichender mindern Bruͤder 
{ 
—*I offenbatung indeß HeFranciſci Orden begeben, 
— Das XIIII. Capittel. 
“| M In Benedictiner Münch auß der Coͤllniſchen Pro⸗ 
Eſntz / mit namen Goncer⸗ di Barraua, der konte nit 
REGaſich gnug in ſeinem Cloſter leben / wie er gern 
derowegen in ein anders / allda er gleich⸗ 
fals die Geiſilich ruhe feines gefallens nicht finden koͤnden / 
begibt ſich derowegen zu dem Gebett / vnnd inn ein ſtrenges 
Faſten / darinn er Gott den Herren batte / daß er jhme den 
rechten weeg woͤlle weiſen / wie er bedient zuſein begere / vnd 
als er ſolchs viltag getriben / ſicht er in dem Schlaff den H. 
Framcilcum der das Euangelium por ſich hatte /vnnd 
ſprach / die Regeliſt auff das Cuangelium gegruͤndt / der gu⸗ 
te Bruder fehrt in ſeinem Gebett forth / vnnd hat verlangen 
zuwiffen / ob es der willen Gottes feye / daß er. der Min⸗ 
dern Brüder Orden ſolle annemmen / bitt derowegen Bote 
den Herren mit groſſer demut mnigklich / wann es ſein will 


ſeye / daß er ſich inn 









jhme der Herr erzeigen woͤllen / daß es ſein will alſo ſeye / dann 
S. Francifcussftjmezumandern vnd dritten mal erſchinen / 
vnnd hatjhn gedeucht / als wann er jhne in ſein Orden auff⸗ 
ſchenckel / beſorgte ſich derowegen / er moͤchte darumb von 
den Brüderennicht auffgenommen werben /wendtfich.alfo 
zudem 5). Francilco ‚und fpricht : Vatter / von wegen deß 
ſchadens / denich an dem Schenckel habe / werden mich deine 
Brüder nicht woͤllen in den Orden auffnemmen / da gibt jme 
S.Francifcuszuantwort : Sohn / habe kein ſorg / du biſt 
gehailt / vnnd diß ſeye dir vnd den Bruͤdern zu einem wahr⸗ 
mn en 


nemmme. Difer Münch hatteeinen groflen ſchaden an einem 


ER zeichen / 










"wie ſich erlich andere gleichfals auß Goͤttlicher | 


diſen Orden begebe /fofoll er jhme das- | 
vorig Geſickt noch einmalerfcheinenlaffen. Nach difem hat. 












nen 
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‚zeichen / daß di in mein Orden ſolleſt auffgenommen wer⸗ 
den / vnnd der willen Gottes alſo ſeye / wie der Bruder er⸗ 
wacht / befindrer ſich an feinem Schenckel friſch vnnd ge⸗ 
ſundt / verfuͤgt ſich dero wegen vnuerzogenlich zu dem Pro⸗ 
uinciab/ von deme er alßbald angenommen worden / hat alſo 
hernach ein heiliges leben in dem Ordengefuͤhrt / vnnd iſt 
Gottſeligklich darinn geſtorben. — | 
Ein Gortsförchtiger Thumherr in Teutſchland / von 
Adelichem herkommen / hat ein ſonderbare andacht zu der) 
heiligen Eufemia, ober wol von natur zart vnnd ſchwach / T 
auch allberait bey einem zimblichen Alter ware iſt er doch 
fuͤr ſeiner Seelen hail ſorgfeltig geweſt / vnnd hat begehret 
zuwiſſen / welches fuͤr jhne der ſicherſt weeg zu der ſeligkeit 
were / hat derowegen Gott jnnigklichen angeruffen / daß er 
jhme denſelben woͤlle weiſen / vñ mit dem sd); Propheten Da⸗ 
wid geſprochen: Vias tuas Domine demonftra mihi & fe: 
mitas tuasedoce me.Deine weeg Herr erzeige mir / vñ dei⸗ 
ne Fußpfad lehre mich / ec. Vnd damit er ſolche gnad von dem 
Herren erlangen moͤchte / hat er Gott durch die verdienſt der 
H.Eufemiegebetten: Sein gebett iſt erhoͤrt / vnd jhme von 
Gott eingeben worden / er ſolle ſich in det mindern Bruͤder 
Drden begebẽ. Als er ſich nun allberait / die welt zu verlaſſen / 
nd in den Orden zutretten / entſchloſſen / der Prouincial aber 
der jne ſolte auffnem̃en / ſolchs auffſchube / wei ler ſein vnuer⸗ 
| moͤgligkeit deß feibs / auch daß er an dem Halß ein geſchwer 
hatte / das jnefehr plagte / geſehen: Wie diſer gute Mann er⸗ 
fahren / daß diſe kranckheit jme an dem Orden verhinderlich / 
hat er ſich hoͤchlich betruͤbt / vñ als er eins tags in ſeinem gebett 
warerſcheint jhime die H. Larle mia, mut einer groſſen anzahl 
Heiligen beglaitet / vnnd beredt jhn / er ſolle in der mindern 
Brüder Orden gehn / ſie woͤlle jhme aller verhindernuß ab⸗ 
helffen / auch ſouilkrafft vñ ſtaͤrcke geben/ daß er die muͤhe vñ 
\siodi E2 arbeit 
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arbeit der Religion werde koͤnden außftehn / hat jhme auch 
das geſchwer alßbald / mit aigner hand geöffnet / vnnd nach 
dem die vnrainigkeit herauß kommen / ſolchs widerumb zu⸗ 
gehailt / alſo daß er friſch und gefund / auch unnerzogenlich! 
darauff in den Drden angenommen worden / darinn er cin 
Exemplariſch leben gefuhrt / er iſt jhme auch ſelbſt fo hart ge⸗ 
weſt / daß er in feinem Alter / ob er wol / wie angedeut wor⸗ 
den / ſchwach von natur / durch die Gnad Gottes / alle muͤhe 
ond arbeit deß Ordens gar leichtlich außgeſtanden / ja er bat 
an kraͤfften ſouil zugenommen / daß er ein groͤſſere tagraiß 
zu Fuß / als weil er inn der Welt war / zu Pferd hat fönden 
vexrꝛichten. | 
—8 | Es ware auff ein zeit ein drieftermienamenloannes, 
alas der hatte die Welt / mehr als er villeicht ſolte / lieb / wolte je⸗ 
—— ‚dochden mindern Brüdern | ehr wol vnnd gabe jhnen offt 
ea Almuſen / alß diſer jhmeeinsmals fuͤrgenommen / buß vber 
romen / feinebegangne Suͤnd zu wircken / entſchloſſe er ſich inn den 
vnpalßs | Hrdendef heilngen Francileizueretten / die Brüder wolten 
feinee | jhneaber auff fein begehren nichtannemmen/ dannfie vers 
en mainten / dem leben nach fo er geführt / er wurdenichtdarin 
abgange verharren / dieweil er nun alſo auffgehalten wirdt / erſcheint 
fr: jhme 8. Franciſcus zweymal / vnnd ſpricht zu jhme / gehe zu 
meinen Bruͤdern / vnnd ſage jhnen von meinetwegen / fie ſol⸗ 
len dich in den Orden auffnemmen / welchem er nachtome 
men / fie wolten jhmeaber keinen glauben geben / zum drit⸗ 
tenmai befilcht jhme der heilig Francifcus, er ſolle auff das 
eheſt vmb ein Habit oder Kutten ſehen / vnnd den Quardian 
blaten / daß er ſambt zween Brüdern mit jhme / woerden 
Habit hat / gehn woͤlle / ſolchem kompi der Prieſter nach / vñ 
als ſich der Quardian ſambt zweyen Bruͤdern dahin ver⸗ 
fuͤgt / erfcheintS; Francifeus, vnd gibt diſem buͤſſenden den 
Orden in jhrem beyſein / allda er auch alßbald Profeß ges 


don | 
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Be. ROLE TREE 
thon / vnnd ſo bald die wort / die man zu endt der Profeſſion 
pflegt zuſagen / außgeſprochen worden. Vnnd wann du 
difes alles laiſten wirft / fo verſprich ich dir an Gottes flate 
das ewig leben. ( D der verborgnen geheimnuß onnd vrthel 
Gottes / vnnd wienil hilffe der heiligen andacht) gibt der 
Nouitz den Geiſt auff / die Brüder verwunderten onnd ent» 
ſetzten ſich hoͤchlich darab / vnnd haben hernach feinen Leych⸗ 
nambzu der Erden beſtattet. 


Von etlichen anderen vollkom̃nen Leuten zu 
der ſelben zeit. 


Das XV. Capitel. ne 
>) Ss in Tentfchlande die zahl der Brüder zuname / ſein lee Crer 


yil Conuenranffgericht worden /ondhaben vil Bri- |Saneni. 
der mie Heiligkeit deß Lebens und wunderwercen ges 
leucht / vnder welchen B. Berchthold / ein fuͤrnemmer Pre⸗ * Ber) 
diger gewefen / der ligt in der Kirchen zu Regenſpurg begras — 
ben. Als einsmals diſer Mann Gottes predigien vnnd ein Prediger! 
Suͤnd inſonderheit ſtraffte / iſt ein Weib / die derſelben ſchul⸗ — 
dig geweſt / derma ſſen bewegt worden / vnd in ſich ſelbſt gan⸗ Lin w ur | 
gen /auch fo groffe rew vnd laid gehabt / daß fie alfbatd der ee | 
Seiſtauffgeben. Von diſem gehlingen fall iſt das Volck dureh 
hefftig beregt worden / der Diener Gottes aber hat ſolches Ineprevig 
gefilt / vnd befolchen / man folte Gott anruffen / daß er jhme —— 
wolle laſſen gefallen / die vrſach eines fo erfchröcklichen falls bild zu⸗ 
zuoffenbaren / hat ſich alſo mit ſambt dem Vol’ zu dem ge⸗ et 
bett begeben / under difem ſtehet Die Fraw widerumb auff/ 
ond ſagt / ſie ſeye für das Gottlich Gericht gefordert / vnnd 
vonder. ewigen Pein erledigt worden / von wegen / daß ſie in 
jhrem ſterben ſo groſſe rew vnd laid ober jhre begangne fünd 
gehabt / ſie ſeye aber darumb wider lebendig worden / daß ſie 
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inder ſtund da fie geſtorben / ſeyen ſechzig tauſent glaubige 
vnd vnglaubige ſeelen verſchiden / vnder denen nicht mehr als 
drey in das Fegfewr / die andere allein die Hoͤll kommen / vnd 
das eben in demſelben augenblick ein Minderer Bruder durch 
das Fegfewr gangen / vnd zwo Seelen zweyer Frawen / die 
feine geiſtliche Töchtern und BeicheKinder geweſen / bey 
jhme gehabt Babe / die ſeyen gerainiget geweſt / vnnd alſoalle 
drey gen Himmel auffgefahren. 

In Brabant iſt zu derſelben Zeit Bruder Peter ein ſehr 
Vollkomner Ordensman / beruͤmbt geweſt / von diſem liſt 
man / daß / als er auff ein zeit mit ſonderbarer Andacht Meß 
geleſen / nach dem er die Hoſtia Confecriert, ſeye JEſus 
Chriſtus in geſtallt eines Kindleins erſchinen / biß daß er das 
hochwuͤrdig Sacrament vnder gewohnlicher Sacramenta⸗ 


nuͤſcher geſtallt genoſſen: diſes geſicht hat ein Knab der bey di⸗ 


fer Meß geweſen / geſehen / vñ hat geſagt / er habe den B. Pe⸗ 
ter ein Kindlein ſehen eſſen. 

Ein ſehr heiliger man Johannes genannt / in Sachſen / 
hattindem Conuent zu Luͤbeck / folgendes Geſicht geſehen. 
Als er ainsmals zu Nachts inn einer Cellen / ſo von anderen 
abgeſoͤndert / ware / ſein jihme zwen Bruͤder / die ein heiliges Le⸗ 
ben gefuͤrt / vnd daſſelbig Jar auß diſem Conuent geſtorben / 
erſchinnen / Der ein war Guardian B. Klectus genannt / der 
ander war der / ſo das Allmoſen den Armen außthailet was 
das Conuent vbrig hatte/ bayde ſein mit einen groſſen glantz 
vnd ſehr ſtattlich bekleydt erſehinen / vnnd auß jhrem Geſicht 
vnd Haͤnden gieng ein groſſer Schein / der ware doeh alſo be⸗ 
ſchaffen / das Bruder Johannes darein ſehen / denſelbigen 
verehren / vnd durch die krafft die yme Gott gegeben / behertzt 


men. 
nenne A En 
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vnnd geſterckt mit jhnen reden koͤndte / fragte fiederomegen 
wer ſie weren / ſie ſagten jhme fo wol jhre namen / als jhre ge⸗ 
tragne Empter / er fragte ſie auch ob ſie in der Glory weren/ 
darauff ſie geantwort / das ſie Gore genieſſen als wann fie 
inn dem Paradeyß weren / weitter fragte er ob ſie inn dem 
Fegfewr weren/daranfffieihme geantwort / Bruder du ſolt 
wwiffen / daß ein ſeder Bruder der ſein Regel ſteiff vnnd recht 
helt / ainige Pein deß Fegfeurs nicht empfinde / ſonder von 
Mundauff gen Himmel fehrt / Bruder Johannes gienge 
mit ihnen auß der Cellen / vnd als ſie durch das Conuent zu 
eines Bruders Cellen / der in dem Chor die Mettin geſun⸗ 
gen / kawen / haben fie diſe wort a: Die Cellen gefchriben. 
Komb Bruder /ond fonftennichts anders / als Bruder Jo⸗ 
hannes von ſhnen begerte zuwiſſen / warumb ſie diſe Wort 
an die Cellen geſchriben / haben ſie jhme zur antwort geben / 
dieweil diſer Bruder jnner 14. tagen ſterben muß. B. Jo⸗ 
hannes erzoͤhlte diß Geſicht den Bruͤdern / vnd der jenig der 
auff beſagte zeit ſterben ſolte / als.er eben von B. Johan⸗ 
nes die außlegung vor angedeuter wort vernom̃en / hat ſich 
berait/die Sacr ament der heiligen Chriſtlichen Kirchen em⸗ 
pfangen / vnnd iſt erkrancket / auch nach danckſagung Gott 
dem Allmechtigen fuͤr die empfangne wolthaten / auff den 
angedeuen tag ſein Seel dem Allmechtigen GOtt auff⸗ 
geben. 


Don einem wunderbaren Friden/ den etlich 
Bruͤder gemacht · 
Das XVI. Capittel. 
N diſen zeiten mehrete fich 8. Franciſci Orden gar 
ir indergangen Welt / vñ gleich wie Gott der Herr 
Pin der Kirchen euſſerlich wunderbarlich wirckte durch 
fein allmacht / alſo ergeigteer auch die werck feiner gütigfeit/ 


in 
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inder Menſchen Bergen vnnd gemuͤter jnnwendig wunder⸗ 


barlicher weiß / in dem er vil auß groſſen vnd ſchweren Suͤn⸗ 

den riſſe / vnnd zu dem ſtand der gnaden brachte / durch wel⸗ 

cher arbeit dann vil zu Gott bekehrt wurden. 
Es begab ſich / daß zween Brüder durch Teutſchlandt 


raiſeten / vnnd zogen zu Triendt durch / kamen in ein Dorff 
Nuͤcherluſten genannt / deſſen Herz inn dem Krieg unnd | 


Feindtſchafft war / vnnd ſolte den andern tag mit dem Feind 


ein treffen thun. Als er diſe Bruͤder geſehen / hat er ſie freund⸗ 


lich mit aller ehrerbietung auffgenommen / jhnen alles liebs 


vnnd guts erzeigt / da ſie nun geſſen / ſchickt deß Herren Ge⸗ 
mahel nach jhnen / vnd weil ſie von wegen kuͤnfftiger ſchlacht 
in groſſen forgen geſtanden / hat ſie diſe zween Brüder auff | 


das hochſt gebetten / fie wolten jhr Gebett gegen Gott dem 


er fahr in difem Krieg behuͤte. Derelter Bruder / vondem H. 


Zerrn 1 Geifterlencht/fprichtzuder Frawen / liebe Sram / fürchtet 


vermit⸗ 


vente | euch nicht / vertrawt auff deß Glorwuͤrdigen Datters S. 


Brhder | Francifei verdienſt / durch deſſen fürbitt / wirde man mor⸗ 


—— gen zu keinem treffen kommen / ſonder es wirdt ein gewuͤnſch⸗ 


ter frid folgen / vnd Gott wirdt ſolchs in jihre Hertzen einge⸗ 


ciſci ges | ben / folgenden tags haben fich baide Heer zu der Schlacht 
macht · gerůſt / vnder diſem waren die Brüder in jhrem Gebett / vnd 
ruͤfften Gott vmb friden mit vergieſſung viler traͤher an. In 

diſem gebett wirt der feind deß Wirths diſer Bruͤder / von dem 

Geiſt Gottes jn wendig beruͤhrt / ruͤfft etlich wenig von feinen 
Rittersleuten zu jhme / vnnd verfuͤgt ſtch zu obgeſagtem Der 

Brüder Wirth / laſt jhme anzeigen / er habe was mit jhme 

zureden / diſer gehet ſeinem wider ſacher mit kuͤlem gemuͤt vnd 
freundtlichen geberden entgegen / der ſpricht zu jihme / Herr/ 

ich habe die vrſach vnſerer vnainigkeit betracht vnnd zu ge⸗ 

muͤt gefuͤhrt / vnnd finde daß / vnangeſehen ſie ſo lange zeit 


werer/ I 


Allmechtigen für jhren Herzen thun / daß er jhn vor aller ges | 








| 
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weret / doch ſo gar wichtig nicht iſt / deßwegen halt ich gaͤntz⸗ 
lich darfuͤr / daß diß deß boͤſen Feindts anſti fftung ſeye / dann 
wir verderben vnſere Herrſchafften / vnd ſein allbereit zu bai⸗ 
den thailen vil auff dem platz gebliben / nun ſein wir an dem / 
daß wir zugleich ſambt vnſern Guͤtern auch das leben laſſen | 
danneunhero gedunckt mich / es were beſſer wir machten / vn⸗ 
ſerem Feind dem boͤſen Geiſt zu ſpott / frid. Da der Herr deß 
obgemelten orts diß angehoͤrt / iſt er in ſich ſelbſt gangen / vnd 
hat jhme ſein guter Engel eingeben / daß er bekennt / fein ge⸗ 
gentheil rede die warheit/ haben derowegen mit groſſen freu⸗ 
den jhrer Vnderthanen alßbald frid gemacht / vnd ſein beyde 
Herren als vberwinder jhrer ſeibſt / mit jhrem Volck nach 
Haußgezogen / diſe feindtſchafft hat zz. Jahr gewehrt. Als 
man diß groſſe Wunderzeichen geſehen / daß Gott durch die 
verdienſt ſeines Dieners Franciſci, wie die Bruͤder der 
Frawen verſprochen / gewuͤrckt / hat jhr Herr von wegen 
groſſer andacht / ſo er zu dem Heiligen bekomen / den Bruͤ⸗ 
dernein[chönes Cloſter gebawet / vnd ſie ehrlich vnd wol ge⸗ 
halten / diſe ſein inn der gantzen gegendt herumb die Bruͤder 
deß Herren von Nucherluſten genannt worden 


Von einem Wunderʒeichen deß H. Vatters 
Franciſci. 
Das XVII Capittel 
ðEnig Jahr hernach hat diß Herren Tochter/ als die 
zu dem SI. Francit) o vnd feinem Orden ein ſonder⸗ 
FT pareandachtgetragen/ B. Freidenwald ein from⸗ 
men vollkom̃nen Mann / zu einem Geiſtlichen vnd Beicht⸗ 
vatter angenommen / nach deſſen Toot hat es ſich begeben/ 
daß derſelbigen Frawen Sohn ein Bruder der Creutztrager / 





an der Halßengin ſo kranck lage / daß jhn die Artzet für Todt 


F auff⸗ 
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auffopfferten/als die Mutter ſolches vernommen / vnnd ge⸗ 
"| De/gattfiemitgeofler Ho fnung / vnd ſteiffem vertrauen et⸗ 

lich Naar von d.Freidenmwaldin ein weiffes tuch eingewick⸗ 
elt / vnd ſolches jhrem Sohn vmb den Halß gebunden / nach 
difem if fie vmb die Mittnacht dann es Die Chriſtnachtwar) 
indie Kirchen gangen / daß fie Meß hörer auch Gott den 
Herzen fuͤr hren Sohn batte. Weil fie alſo bettet un wainet / 
Ekombt ein Diener zu jhr vnd ſagt Fraw ſeyd wol gemut / ewer 

Sohn iſt durch Gottes Hilff friſch vnd gefundt worden / als 
ſie das gehoͤrt / iſt ſie doch was zweyfflendt / auffgeſtandẽ / hatt 
ſich Gott dem Herren inmigftich befolhen / wie ſie nach Hauß 
kommen /ſindt ſie den Sohn / mit verwunderung aller deren 
die vmb jhn waren geſund / als man jhme die binden von dem 
Halß hin wecknemmen / wolte er ſolches keins wegs geſtatten 
Nanſa gte ſhm dann / was man für ein Artzney gebraucht / die 
einfolche Kraft hatte / die Mutter gabe jhmzu antwort / es 
fehe anderftnichten/ats etlich Haar von dem Pater Frewdẽ⸗ 
wald Selige geweſen / ſambt feinen Tuͤchlein. So wiſt nun 
Mutter / ſprach der Sohn weiljhr in der Kirchen geweſt / iſt 
diſer Vatter ſambt noch einem der klein von Perſon war / zu 
mir komen / vnd haben mich mit gar troͤſtlichen worten beine 
gefucht/der fein hat ſich zu mir gene het / vñ zu Bruder Frey⸗ 
denwald geſagt / auff welcher ſeytten bat diſer Juͤngling den 
| Schaden! vnnd Bruder Freydenwald hat jhme die ſtoll ge⸗ 
;eigt / vnd er hat das Dreh mit der Handt angeruͤhrt / in dem 
ſi mir micht anderſt geweſt / als wann ein groſſer Laſt herab 
flele / vnnd hab in ſeiner Hand ein groſſen ſchwartzen Vogel 
geſehen / der jhme durch Die Hand gangen/als er die Hand 


klich hat die fondertiche Gnad die der heifig Francifcus vnd 


fein 
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"I fehen / daß Menfchliche Hilſ allda nichts mehr nutzen füns | 
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widerumb an fich gezogen / bin ich geſund geweſt. Mennig⸗ 











Dritten thaile erſte Such, 43 








kein Geſell dem Krancken mie jhrem haimbſuchen bewiſen / 


arkennt / vnd Gott gelobt in ſeinen heiligen. 


Wie die aigent humbs Bruͤder in ewig⸗ 
keit verdampt werden / 
* Das XVII. Capittel. 
Leich von anfang deß Ordens ſeyn etlich Bruͤder ge⸗ 
weſt / die die ſachen / jhr gewiſſen betreffent / wenig zu⸗ 
gemuͤt gefuͤhrt / vnd diß verhengt Gott ob der Welt / 
in allen vollkomnen Staͤnden / damit ſich feiner gar zuſicher 
darinn mache / Man ſicht vor Augen das kein Traid ſo ſau⸗ 
ber nie gerainiget wirdt / das nicht etwann ſtaub / oder etlich 
koͤrenle von vnkraut darinnen gefunden werde / darumb wer⸗ 
den auch viler Gottloſer vnd laſterhaffter Leben vnd Wan⸗ 
del beſchriben / damit ſich die jenige ſo nicht in dem weeg der 
tugent wandlen / von dem jrrweg abzuweichen befleiſſen / vnd 
ab den erſchroͤcklichen ſtraffen ein forcht empfahen / die from⸗ 
men aber in jhrem Gottſeligen leben / vnd der forcht Gottes 
fortfahren / auch ſich von einer tugent in die ander zuſteigen / 
fleiß ankehren. Ein Leyenbruder war in dem Orden / der kon⸗ 
teswar / doch vbel leſen / damit er aber ſolches Lffer fernen 


moͤchte / hat er ein Pſalter zu fich genommen / dieweil aber da⸗ 


malen in der Religion verbotten / daß die Leyenbruͤder nit ſol⸗ 
ten lernen leſen / vnnd der Quardian erfahren / daß diſer 
Bruderein Pſalter hatte / hat er denſelben von jhm begehrt / 


der Bruder gab dem Quardian zu antwort / er habe jhn 
3 * u‘ * 


nicht / der. Quardian befilcht jhme noch / ex ſolle jhn holen / 
der Bruder ware vngehorſam / vnd wolte es nicht thun bald 
hernach erkrancket der Bruder ſchwerlich / ware doch halß⸗ 
ſtaͤrrig / vnnd wolte ſeiner fuͤrgeſetzten Obrigkeit den Pſalter 
nicht geben: Dieweil nun der Quardian gefehen / daß die 
RT, RER 3 75T 
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Kranckheit gefaͤhrlich / vnd beſorgte / er möchte als cin pro- 
prietarlus oder aigenthum̃s Bruder ſterben / befilcht er dem 
Bruder ben der H. Gehorſam / er ſolle das Buch hergeben/ 
oder fagen wo es ſeye / der vnſelige Menſch verharrt in ſeiner 
hartnaͤckigkeit / vnd ſtirbt als ein eygenthumbs / vnnd vnge⸗ 


"| horfamer Bruder: Die ander Nacht nach dem er begraben/ 


alsder Sacriftan wolte zu der Mettin leuten / empfindt er / 
daß ein ding wie ein Schatten / aber ſchwer ware / ober jhn 


| abfelle / von diſem gienge ein gitterende Sri auf / die doch 


feinwortaußfprach: Der Sacriftan erfchracke dermaflen/ 
daß er zu der Erden für Todt niderfiele / als nun die Bruͤder 
lang warteten / vnd das ander zeichen nicht hoͤrten leiten / ha⸗ 
ben ſie den Sacriftan geſucht / vnnd jhne halb todt ob der Er⸗ 
den ligent gefunden / den labten ſie / ſo gut ſie kundten / biß er 
widerumb zu ſich ſelbſt kommen / hernach hat er jhnen erzeh⸗ 
(et / was hme begegnet. Wie die Brüder die Mettin ange⸗ 
fangen / erſcheint diſer abſchewliche Schatten / mit einer er⸗ 

ſchröcklichen ſtimb / lieſſe doch fein verſtaͤndtlich wort hoͤren: 


— — 


| Die Brüder ſein vber die maſſen erfchrecken / alſo daß fiein 


ſtellte fich mit ſtandthafftem gemuͤt gegen dem Schatten’ 
vnd befalche jhm / daß er von vnſers Herzen Jeſu Chriſti / vñ 
feines allerheiligſten Leydens wegen / ſage / wer er ſey / vnnd 
was er an diſem ort ſuche: Darauff hat er geantwort / er ſeye 
der Leyenbruder der geſtern begraben worden : Der Quar⸗ 
dian fragt weiter / haſtu vnſers fuͤrbitts vonnoͤthen? ſage 
an / warumb biſt du wider allher kommen? Der Schatten 
gibt zu antwort / ich wil ewr Gebett nicht / dannes fan mir | 
nicht heiffen :von wegen deß Pfalters / mit dem ich alseiner 
der aigens gut beſeſſen / hab wollen in der vngehorſame ſter⸗ 
ben / bin inn alle ewigkeit verdambt : So befilche ich dir 
dann / ſpricht der Quardian /in dem namen Jeſr/ weil wir 


| | dir 


denlob Gottesnitfondtenfortfahren. Der Quardian aber | 











Dritten thaus erffe Huch, 


gefpürt werden. 


Bin bru⸗ 


Ein anderer Bruder / wardem Todt nachent / vnnd der fo ds 


wurde mit boͤſen Feinden umbgeben/diejhn wolten von dan⸗ 


nen fuͤhren / als jhnen ſolchs der heilig Vatter Franciſcus 
gewoͤhrt / haben die Teuffel zu jhme geſagt / diſer Bruder iſt 


Gelibt 5 
Armuth 
nitgehal⸗ 
ten von 
Bott ges 
afft. 


nichtdein / ſonder er gebährtuns / dann er hat das Geluͤbdt 





der Armut nicht gehalten. Wann er ewr iſt / ſprach 8. Fran- 

eileus / ſo nembt jhn hin / aber ohne den Habit meiner Reli⸗ 
gion / nimbt alſo der Heilig die Capputz / welchs der form vñ 
hrincipal deß Ordens iſt / von jhme / vnd laſt jhn in der boͤſen 
Geiſter Haͤnde. Diſes Geſicht hat ein ſehr frommer vnd an⸗ 
daͤchtiger Bruder in dem Schlaff geſehen / nach dem er er⸗ 
wacht / hat er ſich alßbald in das Kranckenzimmer verfüge/ 
den Bruder Todt vnd ohne den Capputz gefunden / vnd alſo 
das Gottlich vrtheil an diſem armen ellenden Menſchen vol⸗ 
lendt geſehen . 


Das Leben der ſeeligen Humiliana von 
Florentz / deß dritden Ordens. 


Das XIX. Capittel. 


Je ſelige Humiliana von Cerchi, iſt von Florentz 
Z gebürtig / vnnd deß dritten Ordens geweſt / ſie iſt in 
dem 12 46. Jahr / denn Meyen / auß diſem Jam⸗ 
merthalzu den ewigen fremden abgefordert worden, 

Diſe Dienerin Gottes / ware von Adelichem ge⸗ 
ſchlecht geborn / vnnd hat von Jugendt auff den weeg deß 
Herzen gewandlet / als fie 16. Jahr erraicht / hat fie jhr 
Vatter einem tugentreichen vom Adel verheyrat. In wel⸗ 
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chem zwar ſie jhren Eltern gefolgt / jedoch den ang enomnnen 
weeg deß hails nicht verlaſſen / noch die eyttelkeit der Welt je⸗ 
mals hoch gehalten / jhr zeit hat ſie in tugenten / vnd uͤbungen 
der werck der Barmhertzigkeit zugebracht / die krancken be⸗ 
ſucht / vnd den armen reichliche Almuſen außgethailt / wann 
ſie andersnichtshatte /3erfi chnit fie offtermaln jhr klaid / vnd 
thailet es den Armeh > Mitjhrer Frawmutter / die auch cin 
andachtige Dienerin Gottes war / beſuchte ſie offtermaln die 
Frawẽ Cloſter · Oiſe a Seel / war ſo jũbrunſtig in dem Geiſt | 
ob ſie wol verheurat / daß jr der Herr etlich mal erſchinen. Als 
ſie in dem Eheſtand fuͤnff Jahr zugebracht / vnd jr Mañ ge⸗ 
ſtorben / hat fie jhr Vatter zu ſich in fein Hauß genom̃en / wil⸗ 
ens ſie widerum̃ zuuerheuraten / vñ haben fo wol jhr Vatter 
als jre Brůder vermeint / ſie wolten ſie darzu bereden Aber ſie 
war entſchloſſen / Chriſtum / vnd kein anderen Geſpons anzu⸗ 
neifien/woltederowegenjhremraht keins wegs folgen: Als 
ſie nun jhr ſtandthafftigs gemuͤt geſehen / haben ſie dero wei⸗ 
ger kein vbertrang mehr woͤllen anthun. Hat ſich derohalben 
diſe ſelige Fraw in jhres Vatters Hauß / in ein Sammer ein⸗ 
geſpoͤrt / vnd auß derſelbigen ein jmmer wehrende Bettkam⸗ 
mer gemacht / ſich befleiſſende / jrem Braͤutigam Jeſu Chri⸗ 
ſto / volkom̃entlich zugefallen: Zu dem ende zween Ehrwuͤrdi⸗ 
ge mindere Brüder fuͤr jhre wegweiſer vnd raͤht in Geiſtlichẽ 
fachen/erwöhle/ einer war B. Michel von Florentz / ein ſehr 
Geiſtlicher Batter / der hat ſie in dem Gebett vnderwiſen / vñ 
ihr den Habit deß dritten Ordens geben. Nach diſem hat ſie 
die geſchaͤfft der Marta alle auff ein ſeyten gelegt / vñ ſich mie 
Maria zu den Fuͤſſen deß Herren geſetzt / ein kurtze zeit / nach 
dem ſie eingeſpoͤrt geweſen / hat ſie von Gott die gnad vber⸗ 
fluͤſſiger traͤher erlangt Wer wirdt aber die verſuchungen / 
damit ſie der boſe Feind / ein Vatter deß neydts / gepiagt / er⸗ 
zoͤhlen mögen Diſer mechtige Feind der warheit/ hat jhr vil 
—3 bide! 
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zuuͤbertretten / vnnd in dem Gebett jre zumachen vermeint / er 
gab jr offt Backenſtreich wolte ſie biß weilen erſtoͤckẽ / machte 
fie auch zu zeiten gar vnbeweglich / ſie aber zeichnete ſich / in ei⸗ 
nem feſten glauben / mit dem zeichen deß H. Creutz / vnd vber⸗ 
vande allezeit. Einsmals warff jhr der Teuffel ein vergiffte 
ſchlangen in die Cam̃er / die vil tag dariũ verblibe / welchs der 
Dienerin Gottes ein ſehr groſſe forcht vnd ſtettigs leiden ver⸗ 
urſacht / weil ſie dauor weder tag noch nacht betten oder ruhẽ 
xonte / dañ wañ ſie d ſchlaffvbergieng / ſo legte ſich die ſchlang 
zu haupten / nahent zu jhrem angeficht/ond Das lidte die ſelige 
Humilianamitgroffer gedult / Endtlich bat ſie auß groſſem 


vertrawen zu Jeſu Cheiſto / die ſchlangen genom̃en / vnnd zu 


dem Fenſter hinauß geworffen / vnd nach demſelbigen dorffte 


ſie der Teuffel nit mehr verſuchen. Diſe Glorwuͤrdige Fraw / 


hat vilen Leuten auß vnderſchiduchen verſuchungẽ geholffen. 
Mit den krancken die zu jhr kom̃en ſein / groſſes mitleiden ges 
habt / vñ vilen geholfen: Sie iſt einsmals vonjhr Dienerin 
in der gedult verſucht worden / vnd hat ſolche verſuchung mit 
vͤberauß groſſer ſanfftmut außgeſtandẽ / ſie begehrte ein glaß 


mit waſſer / die Magt holet ſolchs / vnd war ffs der Frawen in 


das Angeſicht / daß das glaß zu drim̃ern gieng / vnd die Fraw 
an den Wangen verwundt / vber diß alles hat die Fraw mit 
groſſer gedult geſchwigen / vnnd kein wort einigem meuſchen 
daruon geſagt / damit nit die Magd darum̃ geſtrafft wurde / 
als ſie aber die wundẽ nit heilet / iſt ein geſchwer darauß wor⸗ 
den / vnd vil vnreimgkei. daſelbſt verſamblet / welche jr groſſen 
ſchwertt verurſachte / wie die Dienerin Gottes in die Kirche 
gehẽ vñ Meß horen wolte / hat ſie vber den ſchadẽ dz zeiche deß 
H ꝛeutz gemocht / vñ alß bald noch ein andere hand empfun⸗ 
den / die auch deß H. Cꝛeutz zeichen vber die wunden gemacht / 
vñ das geſchwer beruͤrt / welches alß bald auffgebrochẽ / vñ die 


vnrai⸗ 





nn nenn 


| TE Drüsrenthadle eefle nd. > 
pitpenuffen für Augen geſtelt / dadurch er ſie das ſtillſchweigẽ 
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macht. eis 
Ob wol diſer Dienerin Gottes tägliche Speiß gering | 
vnd fchlecht ware / hat ſie doch das Jahr herumb vil Faſten 
gehalten / ſie iſt dem Gebett ſo ergeben geweſt / daß ſie vil⸗ 
mals deß Eſſens vergeſſen / vnnd wannfiedie Speiß woͤllen 
nemmen / iſt jhr ein widerwillen vnd grauſen kommen. Fol⸗ 
gendes gebettlin hatſie gar offegebraucht.- | 

O mein GOtt onnd mein hochbegehree lieb / wann | 
wirſtu mich von dem fterblichen Leib auffloͤſen ond von Die | 
ſem jrrdiſchen Leben abfordern: / Damit mein: Seel deiner 
Speiß / an deinem allerheiligſten Tiſch genieſſe / vnnd mei⸗ 
nem willen ein vollkommens genuͤgen geſchehe? 

Wann ſie was wenigs geſſen / hat ſie auffgehoͤrt / vnd 
hat geſchinen / als wann die andachti hr auffenthalt were/ 
wie ſie dann bißweilen etlich tag ong eſſen verbliben / man hat 
auch vilmalen geſehen / daß ſie in der betra chtung jhres Ge⸗ 
ſponß JEſu Chriſtizwo oder drey gantze ſtundt verzuckt ger 
weſen· 


Von diſer Dienerin Gottes Geiſtlichen 
uͤbungen. 
Das XX. Capittel. 


Sram/die gemaine Faſten / S. Martini Faſten / vnd 
die Feſt deß gantzen Jahrs / jhren Mund mit ſtettem 
ſtillſchweig n zubewahren im brauch gehabt / durch das 


ſtrenge Faſten iſt ſhr Leib dermaſſen abgemattet wordẽ / daß 


ſie 
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ſie ein ſtettes magenwehe gehabt / vnd warffe offt Blut auß / 
diß vnangeſehen / wolte ſie jren Leib mit ſchweren Diſciplinẽ / 
vnd ſcharpffen Bußklaidern auß Roßhaar gemacht / dem 
Geiſt noch mehr vnderthenig machen / Wenig hatt ſie / vnnd 
nur auff einem ſtroſack geſchlaffen / ſo bald ſie erwacht / hat ſie 
Inbruͤnſtig anfangen zubetten / daß mans auch vil mals 
in die Luͤfft erhebt geſehen / von jhrem Leib iſt ein ſo lieblicher 
geruch gangen / daß auch alle die / ſo ſie beſuchten / ein krafft 
dauon empfiengen / auff jhrer Cammer ſein ſtralen von vn⸗ 
gewohnlicher klarheit vilmals geſehen worden / jhr fein auch / 
als einer mie Goͤttlicher liebe entz uͤndten Perſon / vil vnnd 
wunderbarliche geheimnuſſen von GOtt geoffenbart wor⸗ 
den / welche ſie / wann es Gottes will geweſen / dem Nech⸗ 
ſten zu nutz / mit groſſer demut an tag geben / alle die jenige 
Die ſie beſucht / wurden von jhr zu der liebe Gottes ermahnt / 
auffgemuntert vnnd entzuͤndt / ſie hat eins mals einem / der 
jhr wol befohlen / folgenden raht geben. 

Ich wolte / ſprach ſie / daß du drey foren auffſtigeſt / 


ob der erſten ſolteſtu deine Suͤnd/ vnd die vbelangelegte zeit | 


bewainen. 


Auff der andern ſolteſin nicht weniger / dein vndanck⸗ | 
barfeiegegen der Goͤttlichen gnad / welche du in bein Hertz 


niemalseinfaffen wöllen/bewainene in EL, KU 
Auff der dritten / ſolteſtu vhne vnderlaß die Gottheit 


betrachten / vnd dich in derſelben erfretwen / ſouil die Gott der 


Allmechtig anadundverffanbt gibt. 


Meniartichrmahntefiegudergedule/onnd ſtellet den 


Leuten der Heiligen leben fuͤr Augen / daß ſie denſelben ſolten 
nachfolgen · Etlichen gab fie den raht / ſie ſolten ſich der 
Welt abthun / vnd jhre wohnungen in Wuͤſtinen vnnd auff 
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halten / vnnd ſie ſolten jhr leben in ſtillſchweigen / ſtettem bet⸗ 
ten und betrachten zubringen. Sie ermahnte einen jeden / daß 
er vor allen dingen ſich deß Fundaments der tugenten /das 
iſt der demut vnnd der erkantnuß ſeiner ſelbſt befleiſſen ſolte / 
ſprache / in diſem lige der wahrhaffte Geiſtliche nutz verbor⸗ 
gen. Diſe Fraw iſt (ſo wohn Worten als in Wercken) ein 
klarer ſpiegel der demut geweſt / vnd hat recht ernſtlich / von 





| jederman vernicht vnnd veracht begehrt zu ſein / ſie redte gar 


wenig / jhre wort waren demuͤtig / vnd voller eyffers der ehr 


| Gottes / ſie bate Gott ohne vnderlaß / daß er fie wolte von 


diſem leben abforderen / dann ſie hatte jhr Hertz mit JEſu 

Chriſto in dem Himmel allberait verainiget | 
In dem Mergenobgedachtes Jahrs / iſt ſie ſchwerlich 
kranck worden / vnnd hat ſich in dem bett nicht vor ſchweche 
rühren koͤnden / dann die fräfftan der einen ſeyten / waren 
jhr gantz hin / vnnd jhr Leib dermaſſen ſchwach vnnd außge⸗ 
merglet / das nichts als Haut vnnd Bain vorhanden / zu 

Mundond Nafengiengfhr Blut auß: vier vnd viertzig tag 
hat ſie vor jhrem Todt kein Speiß / ſonder nur ein tranck 
vber jhr Hertz gelaſſen / vnnd zween vnd zwaintzig tag hat ſie 
ſich mit Brunnenwaſſer erhalten [wer wolte nun zweiflen / 
daß diß Waſſer nicht mit dem lebendigen Waſſer / welchs 
Ehriſtus der Samaritanin geraicht / temperiert vnnd ver 
mifchewworden were. Sovertiebtiftfieindem Creus Chriſti 
geweft / daß fiein all heem fchmergen vnnd betruͤbnuß die 
Haͤnd auffgehaben / und mit ueblichem Geſicht Gott gebe⸗ 
nedeyet vnnd danck geſagt / vnnd ſolche hernach Creutz weiß 
ober einander geſchlagen / vnnd geſprochen: Gebenedeyet 
ſeyeſtu mein lieb. In jhr hoͤchſten noht hat die liebe gegen 
GHDte den Allmechtigen noch mehr auß jhr geſchinen / 
dann je mehr jhr Kranckheit zunam / ſe jnbruͤnſtiger jhr liebe 
gegen jhrem Geſpons Jeſu Chriſto wurde / ſie ſprach zu den 
vmb⸗ 
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vmbſtehenden / ſecht jhr wie mich der Herr JEſus Chriſtus 
fo freundtlich heſucht / bißweilen vermainte man / fie were 
allberait verſchiden / kehrten ſie derowegen vmb / ſolchs zuer⸗ 
fahren / hin vnnd wider / da ſprache ſie dann / vmb Gottes 
willen verhindert mich nicht / an dem heiligen vmbfahen / 
vnnd dem Himliſchen troſt / ſo mir GOtt verleicht. Als 
ſie endtlich / mit groſſer vnd ſonderbarer andacht die heilige 
Sacrament der Chriſtlichen Kirchen empfangen / iſt jhr ſo 
lang vnnd hochbegehrtes ſtuͤndtlein kommen / daß ſie ſolte 
von diſem Todt zu dem wahren leben wandern / hat alfo 
ihrfelige Seelindemfeidenihrem Schöpffer aufgeben. 

Dife Dienerin Gottes hat ſiben vnnd zwaintzig Jahr Der 3 
gelebt / daß wir alſo koͤnden ſagen (wann wir jhre ſonderbare —— 
genten betrachten wöllen) wie der weiß Dann von der —— 
gerechten Seel geſprochen / fie hatt ein lange zeit / kuͤrze ſie beginn, 
fich erfüllen Ihe Leychnamb tige zu Florentz inn der on | 
1 Heiligen Creutz Kirchen begraben. Damit aber GOtt 
an tag gebe / wie felig der Humiliana Seefinnjener Welt 
were / hat er folchs durch Wunderwerefermifen / onnd an 
dem tag daran fie begraben worden / feyn drey Wunder⸗ 
zeichen gefchehen / vnnd als die andacht deß Volcks zuge- 
nommen 7 haben vil Krancke / die jhr mit ſteiffem Ölauben 
befohlen worden / jhr geſundtheit erlangt. Inn jhrer Hi⸗ 
ſtori werden fuͤnff vnnd viertzig Wunderzaichen / neben 

gnugſamer gezeugknuß erzoͤhlt / die man allhie kuͤr⸗ 
tze halben / anzuziehen vnder⸗ 
laſt. 
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Wiezu Toleto ein Cloſier der mindern Brůder 


erbawet worden. 
Das XXI. Capitel. 


2 Ader heilig Francifcusfeine Brüderin Hiſpaniam 
Bi ſchicket / haben ſich etlich in das Königreich Caſtilien 

begeben / allda ſie als newe frembde Leut / vnnd die 
auff ein newe manier beklaidt / weder bekant noch angenemb 
waren / ſonderlich in der Statt Toleto: haben ſich derowe⸗ 
gen die arme Bruͤder auſſer der Statt / an einem vnachtſa⸗ 
men ort auffhalten muͤſſen / allda ſie ein ſtrenges hartes leben 
fuͤhrten / als aber die andacht deß Volcks gegen jhnen / vnnd 
der zulauff ſich mehrete / iſt ihnen ſolche enge wohnung / von 
wegen der menig deß Volcks / welche ſich täglich zu jhnen 
verfuͤget / vnd ſich ab jhrem ſtrengen leben verwunderie / ſehr 
vnbequem geweſt / wolten derowegen die Bruͤder / damit ſie 
die vnruhe meyden / vnnd dem Volck deſto aufferbawlicher 
fein moͤchten / ihr wohnung veraͤnderen. Diſe jhre heilige be⸗ 
girden / hat Gott der Herr mit einem newen Wunderwerck 
erfuͤllen woͤllen. 

Etliche vom Adel / vnd ſonſt fuͤrnemme Perſonen / gien⸗ 
gen auß der Statt / vnd woltenlaſſen ein wilden Stier fahẽ / 
mit ſolchem ein offentliches Schawſpil / wie in Hiſpanien 
gebreuchlich / zuhalten / als fienunfortgiengen / traffen fie 
vnferren von dem ort / da der Stier ware / zween Mindere 
Brüder an / welche nach Almuſen indie Statt gehn wolten. 


— — — — — — — — — — — — 
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Die Bruͤder hielten darfuͤr / diß alles geſchahe auß ſonder⸗ 
barem willen vñ fuͤrſehung Gottes / befalchen ſich derowegẽ 
Gott vñ dem N. braneiſco, vnd nahete ſich einer auß jhnen 
voller glauben vñ vertrawen zu Gott / zu dem Stier / der ſtel⸗ 
lete ſich wie ein ſanfftmuͤtigs Laͤmblin / er name jhn bey dem 
Horn / (darab ſich das Volck ſehr verwurderte und führte 
jhn wohin er wolt / brachte jhn alſo fuͤr obangeregte vom 
Adel / vnnd ſprache mit lachendem Mund zujbnen. hr 
Herren / nun ſeydt jhr ſchuldig ewrem zuſagen nachzukom⸗ 
men. Sie waren durch ein ſo groſſes Wunderwerck vber⸗ 
wunden / gaben den Bruͤdern den Stier / vnd vergunten jh⸗ 
nen auß gutem willen an ſelbigem ort ein Cloſter auffzurich⸗ 
ten / welches dann gar bald erbawt wurde / vnd da hatten ſie 
gar gute gelegenheit / ſich jhrer Regel gemeß auff zu ent⸗ 
alten. 
Bald hernach / wolte der Herr zu diſem noch ein an⸗ 
ders Wunderzeichen wuͤrcken. Die Bruͤder wohnten na⸗ 
chent bey der Koͤnigin Pallaſt / vnd ſie wolte dieſelbige / von 
wegen jhres ſtrengen lebens / vnnd ſchlechter Klaidung / als 
ein hoffertige Fraw / weder hoͤren noch ſehen / als ſie einmals 
vmb Mittagszeit / in jhrem Pallaſt zu dem Fenſter hinauß 
ſahe / nimbt ſie wahr / wie ein groſſer Korb mit Brot mit ei⸗ 
nem ſchneeweiſſen Tuch bedeckt / von Himmel herab kombt / 
welchen ein vberauß ſchoͤner Juͤngling genommen / vnnd an 
der Brüder Porten anklopfft / vnd ſelbigen dem Portner zu⸗ 
ſtelt / vnnd alßbald verſchwindt / deſſen hat ſich die Koͤnigin 
hoͤchlich verwundert / vnnd angefangen diſe Vaͤtter zu ehren 
vnnd zu lieben / ſchickt derowegen vertrewlicher weiß einen 
vom Adel zu jhnen / vnd laſt ſich vmb eins / von denen Brot⸗ 
ten anſprechen / die Brüder ſchicken jhr zwey vberblibne/ 
welche ſie mit groſſer andacht empfangen / vñ gabe ein eheil/ 
mit einem ſtarcken glauben etlich Krancken zueſſen / die wur⸗ 
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den alle/fo wenig fie auch dauon aſſen geſund / das vbrig ver⸗ 
wahrtefiebepihren Heylthumben. Sie bekame ein ſehr groß⸗ 
feandachtzudifem Orden / batte derowegen den Koͤnig / daß 
er jhr ein Pallaſt ſchencken / vnd vergunnen thette /jhres ge⸗ 
fallens damit zuhandlen / der Koͤnig wolte ſeiner Gemahel 
willfahren vnnd ſchenckte jhr einen / welchen ſie alsbald den 
Braͤdern eingab / daß ſie ein groſſes Cloſter / vnnd auß dem 
Platz einen Garten machen ſolten / vnnd allda feinfie227- 
Jahr verbliben / hernach fein Cloſter Frawen hinein kommẽ / 
ond wird jetzo S. Francifcus der alte genant. | 


Von einem Wunderzeichen / das drey Mindern 

Braͤdern begegnet / vnd wie ſie auff dem Weg als fie 

wiſchen zween Saracener Boͤnig frid machen 
wolten / von einem Adwen be⸗ 
glalt worden. 
Das XXII. Capittel. 

nt N der State Marocco ,allda vilChriften wohnten/ 
Rh befanden fich drey Mindere Brüder/ nun ware zwi⸗ 
I Cchifelbigen vñ einem andern Saracenifchen König 
Krieg / vnd haten beyde Partheyen ein gutte anzahl Chriſten 
auß Hiſpania in jhrem Feld / vnd waren allbereit verfaſt vnd 
entſchloſſen / einander cin ſchlacht zuliffern. Diſen Bruͤdern 
kombt in ſiñ / wie ſie moͤchten frid machen / begerten der owe⸗ 
gen an den Koͤnig vnd an die Chriſten erlaubnuß zu dem an⸗ 
dern Koͤnig ſeinem gegenthail zuziehen / welches jhnen bewil⸗ 
ligt war / machten ſich derowegen auff den weg / vnnd alsyie 
durch ein wuͤſte raiſen / begegnete jhnen ein grimmiger Loͤw / 
ab welchem ſie dann vber die maſſen ſehr erſehracken / vnnd 
vermainten nicht anderſt / als er wurde ſie von ſtund an zer⸗ 
reiſſen / aber der Loͤw iſt alsbald er ſie angeſehen / haimblich 
worden wie ein ſchaff / hat ſich zu ihnen genahet / vnd mit dem 
Kopff vnnd Wadel liebkoſet / die arme Brüder bewaffneten 


— — — — — — — 
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ſich mit dem zeichen de II. Creutz / vnd befahlen ſich GOtt / 
endtlich faſten ſie ein hertz / vnnd zohen in beglaitung deß 
Loͤwen / der ſich vmb ſie wie ein haimblicher Hund zumachte / 
in Gottes namen fort. Aber ſie giengen nicht weit / da be⸗ 
gegnete jhnen ein Geſellſchafft Saracener / die waren 
Mörder vnd wolten die Bruͤder vmbbringen / der Loͤw ſetz⸗ 
te ſich alßbald wider ſie / vnnd zerriß jhr etlich zuſtucken / Die 


Drey bꝛruͤ 
der ſeind 
von einẽ 
Löwen 

begleitet 
worden/ 
vñ durch 
Ihn von 
groſſer 


efahr 


andere fiohen daruon. Als ſie nun zu der S tatt deß Koͤnigs / eꝛlediget · 


mit dem ſie tractieren vnnd handlen ſolten / kamen / dorfften 


ſie vor etlichen gewaffneten Reuttern / ſo hinder der Mau⸗ 
ren hielten / vnnd jhnen vnbekannt waren / nicht weiter fort⸗] 


gehn / wie ſie alſo in ſorgen ſtuͤnden / fangt der Loͤw an ſo er⸗ 
ſchroͤcklich zu pruͤllen / daß Die Pferdt daraberſchracken / vnd 
mieden Saracenern hin vnnd wider außriſſen / Die Bruͤder 
verfügten ſich under dem Goͤttlichen ſchutz / fichertich in die 
Statt/ lieſſen aberden Löwen herauſſen / vnd begaben fich 
zudem Koͤnig / welcher fie freundelich empfienge / vnnd be 
felch gabe / daß ſie / als Geſandte wolond ehrlich ſolten ge⸗ 
halten werden / die Bruͤder vergaſſen jhres trewen begleiters 
nicht / vnnd ſprachen zu dem Edelmans / der jhnen von dem 
Koͤnig zugeben war / wir haben noch ein gefehrten / wir bit⸗ 
ten / jhr woͤlt demſelbigen auch Speiß verfi chaffen / vnnd er⸗ 


zoͤhlten jhme / was ſich mit dem Lowen verloffen / der Edel⸗ 


maͤnn verwunderte ſich ſehr / vnnd verſtendigte ſolches alß⸗ 
bald dem König / welcher die wahrheit erfuhre/ vnnd ſprach: 
Jeh ſihe daß jhr Maͤnner Gottes ſeyt / weil euch die aller⸗ 
wildiſte Thier gchorfamlaiften/ ich bin derowegen zufriden / 
von ewertwegen mit dem Koͤnig von Marocco frid zuma⸗ 
chen / welchs dann geſchahe. Auff ſolche weiß / vnd durch di ß 
mittel hat Gott zwiſchen diſen zweyen maͤchtigen Koͤnigen 
woͤllen fridt machen / ſonder vergieſſung Chriſtliches Bluts / 
dazu man daũ alberait zu beidẽ theilẽ geruͤſt ware / verfchont. 

Wie 
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Wie der boͤſe Feind einem Bruder in geſtalt 
vnſers Herren an dem Creutz erſchinen 
jhne zubetriegen. 


DasXXIIL Capittel. 


Vdenſelben zeiten war in Hiſpania ein Bruder / Cu- 

2 ftos in einem Conuent, ein fehr gelehrter / vnnd ein 
Mann eines Exemplariſchen lebens / difer wurd ſchwer⸗ 
lich Krank eins tags / weildie Brüder aſſen / onnder ſich 
Derteuf⸗ allein befande/ bey feinem Bruder / der jhm wartete / vnnd 
fel it ei | vor muͤde entſchlaffen ware/ erfcheint der Zeuffel zu Fuſſen 
von ber der Bettſtat / in geſtalt deß gecreutzigten onnd fehr betrübten 
nes @er| Ehrifti/ond floffevil Bluts auß feinen Wunden / wie ſolchs 
— der gute Pater Cuſtos ſicht / iſt er zu groſſem mitleyden vnd 
vmbjpne) jnnerlichem ſchmertzen bewegt worden: Der Teuffel ſprach 
zubetrie⸗zu jhme / ſichſtu den / den du geliebt / und mit ſogroſſem eyffer 
ser geprediget / dem du ſo willigklich gedient / vnnd in den du ge⸗ 
hofft haſt: Ich komme daß ich dich auffnemme / mit mir 

fuͤhre / vnd dir den lohn vnnd die &ronder Gerechtigkeit / die 

du durch Deine gute Werck ver dient haſt / gebe / der Bruder 

gedacht weiter nicht / vnnd ſprach: Herr / was wiltu daß ich 
thun ſolle? Der boͤſe Feind antwortet jhme / vnnd ſprache. 
Sohn / ich will daß du dich ſelbſt vmbbringeſt / damit ich 
dich durch Das mittel der Marter in die Glory führe / der 
Bruder antwort jhme widerumb / vnd [prach + Herꝛr gib ans 
deren befelch / daß fie mirdas leben nemmen / ich will den 
Tode gern vnd mit gedult leyden / fuͤr mich ſelbſt will vnd ſoll 
ich keins wegs thun / dann der Glauben vnd dein Geſatz ver⸗ 
mag / daß die jenige / die jhnen ſelbſt den Todt anchun / in al⸗ 
fe ewigkeit ſollen verdambt ſeyn. Der boͤſe Geiſt ſprach: 
Sohn du redſt recht / dem Geſatz nach: Sch aber bin vber 
das Geſatz / als deſſelben geber vnd anfaͤnger / kan auch das⸗ 


ſelbig 





Alte C ro⸗ 
nicken. 





FEN 




















feldig mitlen / vnnd darinn difpenfieren vnd diß befihleich 
Bir / mit zuſagung / daß du fuͤr diſen Todt das ewig leben has | 


ben ſolleſt. Gedencke / wie ſich in dem alten Teſtament 
Samſon / vnd andere mehr / ohne Suͤnd ſelbſt vmbgebracht / 
was zweifleſtu dann meinem befelch ein gnuͤgen zuthun. Der 
arme Bruder ware betrogen / vnnd nimbt ſein kuͤſſin mit 


baiden Händen / helt ſolchs für den Mund / vnd will ſich da⸗ 


mie ſelbſt erſtoͤcken / durch die natuͤrliche kraͤfft aber die mit 
dem Todt ſtritten / vnd durch ſein ſchnarchen / machet er ein 

ſolch gereuſch / daß der Bruder / fo bey ihme war / daran er⸗ 
wachet / vnnd als er den Krancken in einem ſolchen ſtand ge⸗ 
ſehen / iſt er alßbald zugelauffen / vnd hat jhme das kuͤſſin mit 
gewalt auß den Haͤnden geriſſen / der krancke Bruder that 
ſhme zwar wider ſtandt ſouil er konte / vnnd ſprach / ſo gut als 
er moͤchte / Bruder / nit thue mir ſo groſſen ſchaden / vñ berau⸗ 
be mich nicht der verſprochnen Cronder Glori / erzehlt bene⸗ 
ben die erſcheinung deß gecreutzigten / auch den raht den er 
jhme gegeben / ſambt feiner zuſagung: darüber der Bruder 
geantwort. O Vatter iſt es muͤglich / daß jhr nit gemerckt / 
das diß ein ſcheinbarlicher betrug deß Teuffels iſt? Ruͤfft al⸗ 
ſo die Bruͤder zuſamen / vnd erzehltjhnen alles was ſich ver⸗ 


loffen / wie ſie ſoichs vernommen / geben ſie ſich in das Ge⸗ 


bett / mit vergieſſung viler traͤher / vnnd baten Gott / daß er 


den verblendten Cultodem wolte erleuchten: Sangen auch 


der Mutter Gottes zu ehren das Salue Regina. Vñ jhr an⸗ 
dechtig Gebett vnnd wainen vermochte fonilvey Gott / daß 


ſie erhoͤrt wurden: Wie nun diſer Cuſtos, durch die ver⸗ 


bienſt vnd fuͤrbitt der ſeligen gebaͤrerin Gottes / vnnd deß H. 


Vaiters hranciſci, deß Teuffels betrug erkennt / hat er fich 


von dem Beth ſo gut er mocht / erhebt / vnd iſt mit groſſer de⸗ 
mut / auch rew vnd laid / mit dem ſtrick an dem halß / auff ſei⸗ 
ne Knye gefallen / vnnd hat ſeine groſſe Suͤnd vor den Bruͤ⸗ 
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8 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
dern bekennt weil er alſo demutig vnd in gro ſſer rew vnd laid 
knyet / wirdt er gewuͤrdigt die Stimb deß HErnenzubören/ | 
der zu ſhme ſpphͤch· ‚Sohn! ſeye gebenedeyt/ dieweil du die 
wahrheit erkant / vnd deß betrieglichen feindts raht nicht ge⸗ 
folgt haſt Vnd ich / als Der weg / die warheit vnd das leben / 

| wwilldir die ſtraß zeigen / darauff du zu dem ewigẽ leben gelan⸗ 
gen Fanft;* So bald der Cuftos diſe allerheiligiſte wort ver⸗ 
| nommen’ hat er Gott dem Herren ſeinen Geiſt auffgeben. 











Wie in diſer zeit ʒween mindere Bruͤder von 
wegen der bekantauß deß Chriſtlichen Glau⸗ 
a i bens gemartert werden» 


nor 





« Das XXIIII. Capittel. 
—4 ns Jahr deß Herren 1242 zu deß General Ar 
er 


mons zeiten / fein von wegen der bekantnuß deß Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens / ween Brüder in dem Tolo- 
lofaner Bifiumbin Sranekreich / vor den Kegern gemar⸗ 
tert worden. B· S tefrah/ ein Mann von groſſem verfiand/ 
| ond eines heiligen lebens / ware erflich Abt bey S. Benedict / 
auß groſſer begird aber der demut vnd armut Chriſti vnnd 
feiner Apoſtel nachzufolgen / hat er $. Francifci Orden an⸗ 
genommen / von wegen ſeines hohen verſtandts hat jhn der 
Popſt Gregorius IX. fürein Ingquifiror wider die Stegerim 
die Zolofanifche Prouintz geſchickt / in welchem Ampt er ſich 
fo weißtichverhalten / daß er die Ketzer vilfaltig vber wunden 
end eintriben/Deromegen gedachten ſie jhn fait feinem Ge⸗ 
fellen Bruder Raymundo vmbzubringen / vnnd das thaten 
ſie in dem Dorff/ Auionetto Tolofaner Biſtumbs: Mit 
hnen ſeinen gleichfals/drey Vaͤtter Prediger Ordens / als 
namlich Pater WilhelmusInquifitor. ſambt zweenGeſel⸗ 
len / auch der Ertzdiacon von Toloſa / der Prior von Auto 
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terplatz kommen / fein fie grewlich hingerichtet worden / jhr 
Blut haben ſie Jefu Chriſto auffgeopffert. Die Nacht her⸗ 


nach / haben die Hir ten vnnd cin andechtige Dienerin Got⸗ 
ses / den Hinmeloffen / vnnd ein laiter darauß herab gehn/ 


so 


‚nerro,,pnnd deß Inquificors Norariussimitetlich andern’ | 
gemartert worden. Siegiengeneinhellig mit groffer ſtand⸗ 
\ Bafftigfeisond frewden zu der marter/ vnnd ſangen von hel⸗ 
ker ſumb das Te Deom laudamussals ſie nun zů dem Mar⸗ 


auch daß il Blut an dem ort / da diſe gemartert worden/ 


vergoſſen wurde / geſehen. Andere haben gleichfals den 
Himmel offen / vnnd ein groſſen ongewohnlichen glantz ge⸗ 
ſchen. Vu Krancke die ſich diſen Martyrern habẽ befoblen/ 
ſeinvon vnderſchidlichen Kranckheiten geſundt worden. B. 


Sieffan vnnd B. Reymund ligen zu Toloſa in der mindern 


Bruͤder Kirchen begraben / die vbrige an andern orten / vnd 


ſein alle mit Wunderzeichen von GOttdem Herzen geziert 


worden. 


Von etlichen in tugent vnd geſchickligkeit fuͤr⸗ 
nem men mindern Bruͤdern | vnd won diſes 
Generalcapidtels auß zang. 
Das XXV. Capittel. 


Vder zeit deß fuͤnfften Generals DB, Aimons / haben 
ſich vil fuͤrnemmer treffenlicher Leut/ ſo wol in Theolo⸗ 


gia, als anderen fünften / inn dem Orden befunden / vn⸗ 
der welchen auch “B; Alexander von Ales / wie vorgemelt/ | 
einer war / auch B. Johannesvon Rupella /derfürnembfte | 


Philofophuszu Paris /deffen Bücher / ſeinen groſſen ver- 
ſtandt vnnd geſchickligkeit an tag geben / vier Buͤcher hat er 


von Sentenken/ eins von laſter vnd tugent / ein auders von 


— 


der Seel geſchriben B: Dauid ein Zeutfcher / vnd [ehr ger | 





— 








Monumẽ 





Bruder 


Dauid 


2 fehrter ein Teut⸗ 
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ta. | 
Alte Cro⸗ 
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3 „. fehrter Theologus, eintreffenlicher Prediger / eineo Er 
dehre /vi emplarifchenlebens vnnd heiliger Conuerſation, diſer hat 
up onderfchidfiche / ennd den Ordensleuten ſehr nugliche Bů⸗ 
Dat Com. | cher gefchriben / fuͤr die Nouigen eins / welchs er Dıifciplina 
oniert: | dep anffern vnnd jnnern Menfchen inticuliert, hat auch 
etliche Predigen laſſen außgehn. 

Vil ehrwůrdige Brüder lebten dazumal in S.Franci- 
fei Orden / Die ein heiligs leben führten / vnder denſelben 
ware auch difer General / an heiligkeit vnd geſchickligkeit nit 
der wenigift / weil er zu Paris die heilig Schrifft gelehrt / 
hatte er vnder allen die fuͤrnembſte ſtoͤll jmnen / vier Bücher 
hat er vber den Magiſtrum ſententiarum geſchriben / in ei⸗ 
nem Capittel hat er / wie oben angedeut / ein Regel vber die 
Teremonien inn der Meß / nach dem Romiſchen brauch ge⸗ 
macht. Auß jhr Paͤpſtl. Seil. befelch hat er das Roͤmiſch 
Breuer Corrigiert, vnnd etlich Rubriccen hinzu geſetzt. 
Zu ſeiner zeit if} 5. Bonauentura in deß 9. Franciſci Or⸗ 
denfommen. Als er funff Jahr regiert / iſt er in dem Herren 
entſchlaffen / indem Jahr 1244. vnnd begraben worden in 
dem Conuent der mindern Bruͤder von Anania. 


Von dem achten Generalcapittel / def Generals 
B.Creſcentij, and) etwas von B. Elias. 


Das XXVI. Capittel. 


B. Aumo 
General 

Miniſter 
faſt ge⸗ 

lehrt / vũ 
ſeine Buͤ⸗ 
cher von 
jhme ge⸗ 
ſchriben. 


S. Bo⸗ 
nauentu⸗ 
ra wird 
ein Min⸗ 
der Bru⸗ 
Ders 


Alte Cro⸗ 
nicken. | ) 
S. Antoni "pittel gehalten / vnd darinn B. Crefcentiusvon leſi 
erian. auß der Maͤrkiſchen Provink ein Ehrwuͤrdiger vnd alter 
Siei Mann / zu einem General erwoͤhlt worden. Da diſer Bru⸗ 
—— der inn die Religion kame / wareer baider rechten Doctom 
tms. | Ein Jahr zuuor / iſt Cardinal Sinibald / derInnocentius | 
Capitcel —— ———— ———— — — 
zu tz 
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| IV. geweft / zu Papſfil. würde erbebt worden/alsder Apoſto⸗ 

liſch Stul 21. Monatleergeflanden. Dievrfachdaß man 
| kein Papſt erwoͤhlt / iſt daher kommen / daß Keyſer Friderich 
der ander / wider die Roͤmiſche Kirchen Krieg gefuͤhrt. Bru⸗ 
der Elias (welcher/wiewir oben geſagt vom Gregorio IX. 
von dem Generalat abgeſetzt worden) hat jhme / da fein 
Papſt geweſt / oder ın Sede vacante fein Ehrgeitz hinauß 
zutrucken / wiſſen zu nutz machen / meldt ſich derowegen bey 
dem Keyſer an / vnd kompt in Gnaden / durch deſſen Fauor 
vnd befůͤrderung er auch auß der Statt Cortona, als auß 
der Hoͤle ſeiner glufnerey/ mit vil anderen Bruͤdern / die ſich 
zu jhme geſoͤllt / kommen / dieweil er auch von Gregorio dem 
neundten erlaubnuß hatte daß er mochte hinziehen / Buß 
zuthun / ſambt andern Bruͤdern / die jhme nachfolgen wol⸗ 
| ten/woer am maiſten troſt zuſinden vermainte. Go bald 
man aber geſehen / daß ers auch mit dem Keyferhelt / iſt er 
von ſtundan fuͤr ein Rebellen vnd vngehorſamen der Chriſt⸗ 
lichen Kirchen gehalten worden / hat ſich auch alßbald die 
warheit entdeckt / dann er von Kaiſer Friderich nach Con⸗ 
ſtantinopel / mit ſelbigem Keyſer zuhandlen / geſchickt wor⸗ 
den. Vnnd da hat ſich gleichfals in dem Orden ein groſſe 
truͤbſal vnd auch widerwillen erhebt / dann ſein anhang wol⸗ 
ge /er were nicht rechtmeſſiger weiß von dein Generalat ab⸗ 
geſetzt worden / darumben er noch billich General ſein ſolle: 
thails ſagten / fie koͤndten jhme in krafft Paͤpſtlicher Heil. bes 
willigung / wie oben vermeldt / mit gutem gewiſſen nachfol⸗ 
gen / darauß dann in dem Drdengroffer zwiſpalt entſtan⸗ 
den / vnd lieſſe ſich anſehen / das 8. Franeifci Prophezey ſol⸗ 
te erfuͤllt werden / daß naͤmblich in ſeinem Orden mißuer⸗ 
ſtand vnd widerwillen entſtehn wurde Dann dem B Elias 
| folgten faſt die zween dritthail deß Ordens nach / vnnd ſon⸗ 
derlich die jenige / welche jhres leibs gelegenheit lieb hatten / 











H vnd 


era] Mi- 
nifter er, 
wöhlt 
worden. 


B. Elias 
nit gunſt 
deß Key⸗ 
ſer Fri⸗ 
derichs 
iſt von 
Cortona 


verruckt. 


Dem B. 
Eltas 
ſeind vil 
Brüder 
fodie Res 
gul in jh⸗ 


rer ſtꝛeng 


nit haltẽ 
woͤllen / 


gefolgt. 














































62 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
vnd die aigenthumbs Brüder waren. Diſe vnruhe war inn 
dem Orden / biß Innocentius lV. auß ſonderlicher Lieb vnd 
Andacht ſo er zu diſer Religion truge / auch groſſen mitleydẽ 
daß er mit den betrangten Bruͤdern hatte / zu Genua / allda 
ſich jhr Paͤpſtl. Heyl. befande / ein General Capittel verſam⸗ 
fen lieſſe / in welchem B- Crefcentius;wienorangedeut Ge⸗ 
neral erwoͤhlt worden: Vnd als man alle Sachen von B· 
Ehiasfleiffigerforfchen thete / auchfein voriges Leben /foer 
der Regel zuwider geführt/ feinen Betrug vnd Dick erwoge / 
iſt er aller erthailter Gnaden vnnd Freyheiten priuiert vnnd 
entſetzt worden / dorffte jhme auch weitters keiner auß den 
Mindern Brüdern nachvolgen oder anbangen. Als er ſich 
nun vberwiſen vnd zuſchanden gemacht geſehen / iſt er von jr 
Papſtl. Heyl. vnd von dem Orden hinweck vnd zu Keyſer 
| Friderich als einem Rebellen der Kirchen geflohen: Als ſol⸗ 
Pape ches der Papſt vernommen / hat er jhne alsbald in Bann ge⸗ 
Er: | chon / vnd jhm den Habit abgeſchafft / derowegen er ſich wi⸗ 
a derumb gen Cortona begeben / allda dem Orden ein ſtatt⸗ 
gerhon¶lich Cloſter vnd für jhne ein Hauß erbaut / darinnen er gelebt 
worden vndseſorben 
as iſt in fi, ; 
Corona | WieinderfelbenzeitS. Antonius von Pa⸗ 
abgang⸗ | dua etlich Wund zeichen gethon. 
Br! @ DasXX VL. Cap: 
1 J In, |... Er feiner Zeit hat die Östliche Barmhertzigkeit vnder⸗ 
"ul — | aaſſen /hren Diener den 9), Antonium von Padua / mit· 
| | Wunderwercken zuzieren / nicht allein in felbiger Statt: 
I vnd zu Lifabonainfeinem Vatterlandt / ſonder auch in der‘ 
| IN | gangen Welt / damitfein heiliger Namen in diſem ſeinem 
I Dienerglerificiert und geprifen / auch deß Heiligen Bruder 
9 in jhrem Glauben vnd Orden geſterckt vnd getroͤſt wurden. 


Nahent 
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Nahent bey Padua hat es ſich begeben / daß ein Maͤgd⸗ 


lin mit Namen Carilla, jhrer Mutter / die ein Fewr bey einer 
Nachbeurin holen wolte/ aachluffe / in ein gꝛaben mit wafler, 
darauff die Mutter Fein achtung gebẽ / gefailen / mie die Mut⸗ 
ter wider zuruck gangen / ſahe ſie das Kind / vnnd ſchrie mit 
lauter ſtimb vm̃ huͤlff / es ware alsbald vil Volcks verhanden/ 
und zugẽ das Maͤgdlin todt herauß / der Mutter iſt der Glor⸗ 


wuͤrdig 


H. Antomus in Sinn kommen / den ruffte ſie mit 


groſſer Andacht vnd betruͤbtem jnbruͤnſtigem Hertzen vmb 
deyſtand an / thate auch darneben ein Gluͤbdt / wann jr Toch⸗ 
ger das Leben erhielte / ſo wolte ſie ſelbige zu ſeiner Begraͤbnuß 
fuͤhren vnd ein wexenes / Bild op fferen / als bald iſt das maͤgd⸗ 
| kin mit groſſer verwunderung der vmbſtaͤnder widerumble⸗ 
bendig worden / vnd hat Das getruncken wa ſſer von ſich ge⸗ 


ſtoſſen. 


Ein Mann mit Namen Dominicus,außder Statt 


Comachio ‚giengefeinem geſchaͤfft nach von Hauß auß / 
vnnd führer feinen jungen Sohn mit [der lieffe jhm von 
weittem nach / vnnd dieweil der weg hel vnnd ſchluͤpfferig 
war / fuele der Sohn inn ein weyher oder Teuch / deſſen 
der Vatter nische wahrgenonmen ſonder vermainte / er 
folgete jhme nach / wie er ſich nun vmbwendt / vnnd ſicht 


jhne nicht / fangt er an zuruffen 


erfolgt 


da er herkommen / darinnen ſicht er ſeinen Sohn erſoffen 


2* 2320 N — a 
vund todt ligen· Kin jeder der ein Vatter iſt / kan geden⸗ 
| 

| 


kehrte er widerumb zuruck gegen dem Teuch / 


' en / was Hertzlaid diſe Mann muß gehabt haben / in ſei⸗ 


ner angſt ſucht er mittel / wie er den Knaben möchte here 


auß bri 


ngen / vnnd begraben faften / vnder diß kombt 


jhme ein heiliger gedancken / ex ſolle ſich S. Antomo 
befehlen / fellt derowegen auff ſeine Knye / vnnd bitt den 


heiligen Antonium mit wainenden Augen /- er woͤlle 
—— — PER 2 
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sein 
Magd lin 
durch an⸗ 
ruffung | 
deß 5. 
Antonij | 
von Das | 
dua iſt 
vom todt 
auffer⸗ 
weckt 
worden. 





Durch 
Surbitt 
de 
Antonij 
von Das 
dua iſt 
ein knab⸗ 
lein vom 
Todt 


als jhme aber kein antwort ueer, 


| weckt 
Iwerden, 








Dir 


7 Er en — 
— — 2 












































Eingzof 
fes vn⸗ 

gewitter 
durch ge⸗ 


Antonio 
non Pa⸗ 
dua / iſt 
geſtillt 
worden. 


64 Der Cronicken der mindern Brůder / 














fich feines ellendts erbarmen / ond durch fein fuͤrbitt feinem 
todten Sohn das leben widerumben erlangen / mitverfpres 
chen/ daß erfeineheilige Gebain befuchen und verehren folle/ 
wölleauch.ob feinem Altar infeiner ehr ein ſtattlichs Ampe 
fingen laflen. Dach dem der betruͤbte Vatter fein Gebett vnd 
verluͤbdt geendet / ſein etlich Weiber darzu fommen / die fas 
hen den Knaben friſch vnd geſundauß dem Waſſer herauß 
gehn / der luffe dem Vatter alßbald in ſeine Armb. 

Etliche die nach Venedig wolten / tratten bey S. Hi- 
lario, nit weit von Padua / zu ſchiff / vñ mit jhnen ein Prie⸗ 


ſter / da ſie auff das Meer kamen / ware es allberait finſtere 


nacht / nichts deſto weniger ſchifften ſie biß zu S. Georgen 
glauͤcklich / als ſie daſelbſt hinkkommen / erhebte ſich gehling ein 
ſolcher Windt ſambt einem Regen / der den lufft alſo verfin⸗ 
ſterte / daß weder Schifleut noch andere wuſten / wo man 
hinfuhre / vnnd vber diß ware ein ſolche vngeſtuͤmme in dem 
Meer / vnnd wurde das Schiff dermaſſen von den Wellen 
getriben / daß der Schiffmann nit wuſte / wo er ware / noch 

vilweniger ainige fuͤrſehung thun kondte. Als nun diſe Leut 

ainiger hoffnung dauon zukommen nicht hatten / beichteren 
fie vor angedeutem Prieſter / ſo gut ſie kundten. Wer da weiſt / 
wie das wilde Meer beſchaffen / kan jhm leichtlich einbilden / 
wie diſe arme Leut werden gebettet / vnd was fuͤr verhaiſſun⸗ 

gen ſie werden gethon haben / als ſie ſich nun JEſu Chriſto 
vnnd den lieben Heiligen befohlen / haben ſie ſich der groſſen 
Wunderwerck / ſo GOtt durch die verdienſt ſeines Dieners 
Anthoni gethon / erjnnert / vnnd jhn alle einhellig vmb huͤlff 
angeruffen / auch jeder nach feiner andacht jhme ein ſonder⸗ 

lich geluͤbdt gethon / nichts deſto weniger ſahen ſie anders 
nichten als den Todt vor Augen / (wie iſt Gott fo wunder⸗ 

barlich in feinen Heiligen ) ſo bald ſie iyr Gebett unnd Ge⸗ 
luͤbdtvollendet / hat der Wind ſambt dem Regen nachge⸗ 


laſſen/ 
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faff en / vnd iſt das Meer fill worden/wurdealfodas Schiff / 
welchs in gewiſſer gefahr deß ſcheitterens oder vndergehens 
ſtunde / erlediget. Ob ſie wol ſamb von dem Todt zu dem le⸗ 


ben erweckt waren / haben ſie doch von wegen der finſtern 
Nacht nicht moͤgen wiſſen / wo ſie waren / befahlen ſich de⸗ 
rohalben anff ein newes S. Antonio vnder diß erfcheintein 
groſſer glantz / der jihnen vorgangen / vnd ſie geführt zudem 
kleinen S. Marz / einem Kirchlin nit wert von Venedig / wie 
ſie dahin kom̃en / iſt diſer glantz verſchwunden / vnd ſie haben 
ſhr raiß mit hellem Him̃el gluͤcklich verricht. Wie ſie zu Vene⸗ 
dig außgeſtigen / habem ſie alßbald jhrem gluͤbdt ein genuͤgen 
gethon / vnd GOtt ſambt jhrem heiligen Fuͤrbitter für ſolche 
groſſe wolthat gebuͤrlichen danckgeſagt. 

Ein Weib gienge an einem geſtatt eines Fluß / vnnd 
ſchluͤpffte mit baiden Fuͤſſen / daß fiem felbigentfiele / onnd 
gieng alßbald zu grund /esluffen vil Leut zu / onndals ınan 
fienichtfehen kundte / fiengen die Leut an zubetten / vnd ruff⸗ 
ten 8. Antonium an / daß er ſie durch fein fuͤrbit bey dem le⸗ 


ben erhalten wolte / von ſiundan kombt fievber das Waſſer h 


herauff / vnnd wirdt herauß gezogen / daß ſie ſich auch mit 
nichten an einigem ort genetzt. 

Einer vom Adel von Trient / auß dem Edlen geſchlecht 
der Corignani, eines zimblichen vermoͤgens / truge groſſe 
andacht zus. Franciſcum, als diſer einsmals an ein ort nicht 
weit von Trient / das kleine Meer genannt (dann es laufft 


ein Armb von dem Meer hinein) begabe / fuhre er mit ande⸗ 
gen guter freunden von kurtzweil wegen inn einem Schifflin 


auff den Waſſer / da fiele jhme ein King / darinn ein ſehr 
koͤſtlicher Stein / vonder Hand / wurdealfo auß der kurtz⸗ 
weil ein trawren / errüffte Fiſcher zu fich / vnd ließ Netz hin⸗ 
ein werffen / ob man den Ring widerumb bekommen moͤchte / 
es war aber alles vmbſonſt / der gute Herr ware trawrig / ver⸗ 

hiefle 




















Fuͤrbitt/ 
iſt erhal⸗ 
ten wor⸗ 
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wiecin | fiefte die Geſellſchafft / vnnd gieng alßbald in der Mindern 
Eöftlicpen Brüder Cloſter / erzehlte dem Quardian Die orfach feier 
as | gramwrigfeit / vnnd ſprach / er ſeye zu jhme kommen / daß er 
wunder⸗vermain troſt vnd raht zufinden / Der gute Vatter vnderließ 
— nicht hne zu troͤſten / vnnd ſprach / ich will euch cin bewertes 
mittel weiſen / vnd diß iſt / daß jhr euch mit andacht vnd glau⸗ 
— ben dem heiligen Vatter Antonio befelcht / weil jhr vnſer 
Religionſe o wol beygethon ſeydt / ſo hoff ich (wannich alſo 
funden | fagen darff) daß jhr ſonder zweiffel ewren geliebten Ring 
worden | widerumb finden werdt / ich will jhme zu ehren / mit meinen 
Brüdernein Ampt ſingen / diſes mittel gefiel dem vom Adel 
wol / vnnd weil die Brüder das Ampt ſungen / gieng er auff 
den Blatz / Fiſch fuͤr ſie einzukauffen / als er zu dem Waſſer 
Fame / fandt er ein Fiſch Dorato genannt / der woge biß inn 
| 10. pfunde / diſen kaufft er / vnnd ſchickt jhn in das Cloſter / 
| gie er nun auffgethon wirdt / finde man diſes vom Add 
King in jhme / ſo bald er folchen empfangen / jagter GOtt 
ond feinen Glorwuͤrdigen Heiligen groſſen danck / vnnd iſt 
forthin gegen dem heiligen An tonio noch andächtiger/vund 
den Brüdern mehr gewogen gemwefl. Bo dasaefchrep von 
difem aroffen Wunderzeichen hinkommen / hat menig flich 
Gott and feinem geliebten Diener Anton io danckgeſagt. 
Zwo per⸗ Ein Minderer Bruder / mit namen Dietterich / kame 
6 jge) Feiner Kranckheit vmb ein Aug / diſer lagein Appulia / an 
Andae | einem weit entlegnen ort als er aber vil von dem groſſen 
Pofesum, Wunder zeichen diſes Heiligen hoͤrete erzoͤhlen / hat er ſich 
entſchloſſen / ſein Begraͤbnuß zubeſuchen / er zohe hin / vnnd 


erlangte die Frucht ſeines Glaubens / djeweil er das Geſieht 





a — ——— — — — 
* 








an ſeinem Aug / ſo ex zwey Zahr verlohren gehabt / widerum̃ 
w derbe⸗ bekommen. * 

kom̃en⸗ Ein Mann von Terfis Leombrunus genannt / iſt auff 

das wenigſt ſeche Jahr an dem einen Ang blind geweſt / diſer 

thate 





* 
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ſhate ein geluͤbt mit groſſer andacht vnnd ſteiffem Glauben / 
zu S. Antonij Grab zuziehen / damit er möchte fein Geſicht / 
durch fein fuͤrbitt von GOtt dem Herren / widerumb erlan⸗ 
gen / nach dem er ſich dahin begeben / vnnd ſein Gebett ver⸗ 
sicht /haterdielang begehrte geſundtheit an ſeinem Aug er⸗ 
‚halten | | 


Don vil vngemach ſo die Brüder, welchedie 
armut gehalten / zu Ichen zeit auß ſtehn 
BnT: 1, 





— — 


Das XXVIII Capittel. 
= derſelben zeit muſſen die Bruͤder / die inn jhrer Regel 
eyfferig waren / von deß B ˖ Elias anhang vil betruͤb⸗ 
nuß außſtehn / vnnd folgten der maiſte thail der Brüder | 
deß B. Elias vbertrettungen nach / wurden auch jhre Pte⸗ 
faten vnnd Vorſteher eben von demſelbigen Geiſt regiert. 








Wie nun die Religion in ſolchem betruͤbten ſtandt ware / vnd Di 


den Ehrwuͤrdigen Bruͤdern vñ alten Geſolen dep H. Fran- |" 
cifei ‚Die haltung deß Ordens / wie jhne 5 Francifcus ein⸗ 
geſetzt / hoch angelegen ware / aber fahen / daß Die Schlechte 
Cloͤſter verlaſſen / entgegen ſtattliche jnn vnnd auſſer den 
Statten erbawer wurden / auch dir Bruder mit groſſem 
fleiß trachteten / indie Tekament der verſtorbnen geſetzt zů 
werden / das ſie auch in jhren Kirchen thaten / wie die Pfar⸗ 
rer in jhren Pfarren / das iſt / beicht hörten / vnd die Sacra⸗ 
ment anßthailten / alles vonzeituchen nutzes wegen daß ſie 
fich auch auff Weltliche weißheit begaben / etliche Schutt 
hielten/thails B..<calaurei,andere Doctoresinder heiligen 
Schrift wurden/ auch in diſer groſſen vnordnung Die junge 
Brüder / die in den Orden kommen / vnd taͤglich hinein ka⸗ 
men / jhnen nohttrungenlicher weiß na chfolgen muſten / die⸗ 

—— wei 
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| weilfieinderzechten Regel vnd Übungen deß Gebetts / vnd 
dem Geiſt der demut nicht vnderwiſen wurden / wie ſie auch 
ſahen / daß man ſich nur befliſſe Gelt vnnd Ehr zuerlangen / 

haben ſie ſich als eyfferige in dem Orden / jhres Geluͤbdts er⸗ 
nnert / vnd für gewiß gehalten / wann ſie zu fo viler Seelen 
ondergang / vnnd ſo groſſen mißbräuchen ſtillſchwigen / ſie 
wurden vor GOtt meht entſchuldigt ſein / derowegen nicht 
onderlaſſen woͤllen dem General / in beyſein viler anderer 
Vorſieher / nicht allein in dem Capittel / ſonder auch inn ge⸗ 
meinen verſamblungen / diſe maͤngel anzuzeigen vnnd alſo 
diſem groſſen ſchaden / ſouil jhnen muͤglich / mittel zuſuchen. 
Es waren in derſelben zeit vil fuͤrtrefflicher / verſ aͤndiger / 
weiſer / vnd Gottsfoͤrchtiger Männer / vnd noch etliche auß 
S Franeifeiguchtinder Religion / denen es ſehr ſchmertzlich 
fuͤrkommen / daß die ſchoͤne weiß / vnnd die vollkommenheit 
deß Ordens / alſo ſolte zu grund gehn. Vnd das ſie am mei⸗ 
ſten kraͤncket / ware / daß die andere Bruͤder jhren Gottſeli⸗ 
gen raͤhten vnnd ermahnungen / nicht allein kein gehoͤr wol⸗ 
ten geben / ſonder haſſeten ſie noch vilmeht / vund ſonderten 
ſich deßwegen vonjhnenab / hielten ſie fur trewloſe hartnaͤ⸗ 

ckige Narꝛren / thaten jhnen für gutes boͤſes. 
| Als nun diſe Diener Gottes ſahen / das nichts helffen 
wolte / giengen fie mit einander zu raht / vnd beſchloſſen / das 
etliche von den verftendigften/ der Paͤpſtl. Heil. und deß Or⸗ 
dens Schutzherren foleen bericht thun / wiendmblich der rei⸗ 
ne Stand der Religion verfälfcht wurde / vnd in wiegroffer 
gefahr der Orden ſtunde / von wegen der fahrleſſigen Vor⸗ 
ſteher vnd jhres anhangs / Dann ſie waren meiſten theils Ai⸗ 
genthumbs Brüder /ond führten zu gemät/ wann fiezu dis 
Ten fachen folten fillfehweigen / fo wurde jhnen die ſchuld von 
Gott vnnd der H. Kirchen gegeben werden / dieweil man in 
diſer ſchweren Kranckheit / allein bey Der Chꝛiſtlichen Krchen 
die 
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die Artzney ſuchen muſte. Wie nun diß der Generalge⸗ 
merett / vnnd ſich beſorgt / wann die klag für den Papft ſolte 
kommen / ſo muͤſten ſie diß freye leben verlaſſen / vnd ſich vn⸗ 
der die ſtrenge der Regel begebẽ / haben ſie ſich berahtſchlagt / 
vnd beſchloſſen / ſie wolten ſich / nach dem Exempel B. Eliæ / 
in der ſtill zu jhr Paͤpſtl. Heil. verfügen: Alſo iſt der General 
zu dem Papſt Innocentio IV. gangen/ vnnd hat jhn auff 
fein weiß / auff Das boͤſt bericht / mit fuͤrgeben / er hette in et⸗ 
sichen Prouintzen Bruͤder / die weren zwar dem euſſerlichen 
ſchein nach / vnd wurden von den Sentenfürheilig gehalten / 
inn der warheit aber / aberglaubig / hoffertig / vngehorſam / 
ond Gottloß / liebhaber der newerung vnd dep Ehrgeitz / ſie 
machten auch indes Orden groſſe zer uͤttungen / vnd denen 
ſachen were ohrc jhr Heilig keit erlaubnuß nit zuhelffen / von 
wegen der vnruhe vnd der aͤrgernuß / ſo bey den Weltlichen 
darauß entſpringen moͤchte / begehrte derowegen an dieſelbe/ 
pollkoffine Authoritet vnd Gewalt / diſen ſo hochwichtigen 
ſachen raht zuſchaffen. Der Papſt gabe dem jenigen glau⸗ 
ben / was jhme erzoͤhlt worden / vnnd hatte ein groſſes miß⸗ 
fallen / daß in einem ſo andaͤchtigen / wuͤrdigen Orden / ſo 
groſſer vnnd ſchaͤdlicher widerwillen fein ſolte / gab derowe⸗ 
gen B. Creſcentio, als Geyeral / vollmaͤchtigen gewalt / die 
widerſpaͤnnige / als vngehorſame / vnd von der Religion ab⸗ 
crinnige zuſtraffen / damit ſich der ſchaden nicht wetter ein⸗ 
riſſe. So bald er diſen gewalt empfangen hat er heimblich 
alte Brůuͤder / die ſeinem leben zuwider / vnnd zu Ihr Paͤpſtl. 
Heil. zu raiſen außgewoͤhlt waren in verhafft nemmen / vnd 
fleiſſig achtung geben laſſen / daß keiner ſchreiben / oder gen 
Rom von jhrer vndertruckung / bottſcha ft thun koͤnne: Als 
ſie nun gefangen / wurden fie serthailt/ond in die Prouintzen Bruder 
hin vnnd wider / je zween vnnd zween geſchickt / vnder bi Te 
ware B. Simon von li welcher in ſeinem leben / vnnd iche pro⸗ 


ns ge⸗ 


nad 
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nach ſeinem Todt / vil Wunderzeichen gethon. B. Mat⸗ 
theus von MonteR Rubiano. B· Jacob Mannfredi. B. Lu⸗ 


cido / vnnd andere dergleichen heilige Leut / die ſhren Orden 


vnd die heilige Armut zuhalten begehrten. Diſe wurden anı 
frembden orten nicht allein nicht vbel gehalten / ſonder gar 
wol empfangen / vnnd erzeigte man jhnen / von wegen jhres 


heiligen wandels / alle ehr vnnd guten willen / vnnd folgten 


jhrem tugentſamen leben vil Leut nach⸗ | 
Als B. Crefcenuus von dem Generalatampt fame/ 
vnnd an ſein ſtatt B. loannes von Parma / ein Mann von 


groſſer vollkommenheit vnd Heiligkeit / erwoͤhlt wurde / hat 
er den vertribnen Brůdern troſtbrieff geſchriben / auch ſie 


den Prelateninden Prouintzen / wo ſie geweſtſeyn / befoh⸗ 

fen / vnd in jhre vorige Prouintzen wider eingefent: Ob es 
wegen der verfolglichen wegſchickung diſer Bruͤder / verlieb⸗ 
te in die Obſernanß jhrer H. Regel / entſtunde groſſer zwy⸗ 
ſpalt zwiſchen dem General / vnnd den jenigen die jhme die 
Stimme geben hatten / auff einer ſeyten / vnnd den andern 


Bruͤdern / fol wider wahren / ſagendt / daß er gax vbel the⸗ 
te / widerumb dieſelben eyfferige Brüder inn jhr Prouintz zu 
erſetzen. Vnder diß / vñ weil ſie alſo im zwyſpalt ſtunden / wur⸗ 


veder Perft/ wie die ſachen beſchaffen / wahrhafftig vnnd⸗ 
gruͤndilich bericht / darumb er auch ein erklaͤrung jhrer Re⸗ 
gel / jhr Gewiſſen damit zu ruhe zuſtollen / verfaſt / wie in dem 
Ordensbuch zuſehen. 6 


Das leben B. Rinaldi eines ſehr H. Mañs. 
Das XXIX. Cap: 
RS Er General / Bi Ioannes won Parma / hat ein 
Bucht inform eines gefprächs gemacht / von den 
mindern Brüdern die heilig geweſen / von diſem iſt 
ig | —F 1 
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nden alten Cronicken findt / iſt ein Hiſtory von einem Ehr⸗ 
wuͤrdigen Mann B. Rinaldo von Rieti genannt / vor⸗ 
handen. | 
Difer war einfehr vollkomner Mann / alser einsmals 
mit einem Geſellen aufferhalb der Statt Rieti fpagieren 
gieng /traffe reinen Blinden au / ſo bald felbiger / von dem 
der jhne gefuͤhrt / vernommen daß jhme mindere Bruͤder be⸗ 
gegneten / ſiele er auff feine Knye / vnd bate mit lauter ſtim̃ / 
daß fie das zeichen deß H. Creutz vber feine Augen machen 
wolien: B. Rinaldi Geſell B. Bernardinus genannt / dem 
B. Rinaldi Heiligkeit wol bewuͤſt / befalche jhme / in krafft 
der heiligen gehorſam / daß er den Blinden ſeines bittens ge⸗ 
wehren ſolte / welches er dann vnuerzogenlich thate / fo bald 
er das zeichen deß H. Creutz vber deß blinden Augen außge⸗ 


hinweck / vnd wolten die zeitli ch ehr fliehen / dann es verſamb⸗ 
eete ſich vil Volcks / Die das Wunderzeichen ſehen wolten / 
aber der Blind geweft / folgeeihne nach / vnd ſchrye / Gott 
hat mir durch den verdienſt diſer heiligen Maͤnner mein Ge⸗ 
ficht widerumb geben. Bald nach diſem Wunderzeichen er⸗ 
Franke B. Rınaldusfehrfehmertich/ vnd als er dem Tode 
allbereit nahent war / beſuchten jhn vil Bruͤder / kam jne auch 
an dem gantzen Leib / vñ Angeſicht ein groſſer Schweiß an / 
vnd ob dem Habit oder der Kutten / haben ſich weiſſe tropf⸗ 
fen / als ſchneeweiſſe bluͤmle erzeigt / Die Brüder haben ſich 
| fehrdarabvermundere / vnd dieſelben abgetruͤcknet / aber der 
ſchweiß kame eben auff vorige manier / vnd noch ſtaͤrcker / wi⸗ 
a unb / vñ werete alſo biß in ſein endt. Sein Leychnamb ifl 
alſo ſchoͤn vnnd bluͤendt / an das ort Nons compatrum gez 
nannt / begraben worden. Drey Jahr nach feinen Todt/ 
volten die Brüder einen anderen ſehr heiligen Bruder / von 
deſſen 


— — — — ——— — ———————— 








der maiſte thail zu grund gangen / vnder dem / was man norh 


macht / hatteer ſein Geſicht widerumb. Die Bruͤder giengen 
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gemacht 
Hat * 


dus hat 
einẽ blin⸗ 
dẽ ſehent 
gemacht. 


| 





Deß B. 
Keinalds 
ableiben/ 
vnd wo 
er begra⸗ 
ben wor⸗ 
den. 
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deſſen Leib ein gar tieblicher geruch gienge / den man auch 
weit riechen kondte / cbenindife Begräbnußlegen. Wie 
man das Grab eroͤffnet / darinn B. Rinaldus gelegen / findt 
man den heiligen Leib / mit den Haͤnden Creutzweiß vberein⸗ 
ander / vnd ſo vnuerſehrt / wie ſie jhn haben hinein gelegt / vñ 
da man jhn wolte auff ein ſeyten legen / kondten ſie ſolchs inn 
keinen weg / wie ſie ſich auch bemuͤheten / thun / haben ſich 
¶. Run⸗r derowegen die Brüder entſchloſſen / einen Leychnamb auff 
dirodrer | den anderen zulegen / wiefie alfo im werd? waren / fine B. 
Zeib / hat Rinaldusanff/als wanner lebte / mit dem Angefichtgegen 
— nidergang / vnnd verblib alſo eines Vatter vnſers lang / die 
fi) felbft! Brüder / wie auch die Weltliche die zugegen waren / entſetz⸗ 
bewegt. | genfichfehrdarab/ daß ein todter Leib einem andern / der jme 
in dem Grab ſolte Geſellſchafft laiſten / platz machte. | 


Don anderen heiligen Bruͤdern vnd jhren 
Wunderzeichen. 


Das XXX. Capittel. 


ie Kuder Berthold / von dem wir zuuor was wenigs 
pe: gefagt/ warefehr forgfeltig für der Mienfchen Sees 
| fen/onnd fuchte derfelbigen hail / wo es jhme muͤglich 
3.%er: | ware. Difer gute Bruder hatteerlaubnuß von Paͤpſtl. Neil. 
sholus | erfichtag Indulgensfeinen Zuhörern mit zuthailen / ſo offt 
Seden | ee Predigte / auff einzeitgab erden jenigen / Diedas Wort 
dauf⸗ſt | Gottesanfeiner Predig gehört/ zehen tag Ablaß. Nach 
eig ollendter Predig / kameein alte / arme Edelfraw zu jhme / 
vnd begehret ein Almuſen / ber gab er zu antwort / Schwe⸗ 
ſter / ich habe einmal nichts zeitlichs / / wasich hab / will ich 
dir nicht abſchlagen / inn dem namen Gottes / hab dir zehen 
tag Ablaß / dieweil du mein Predig gehoͤrt / gehe in den We⸗ 
xelbanck / vnnd laſſe dir ſie nach dem gewicht bezahlen / was 
du 
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du darauß loͤſen wirdeſt / moͤchte dir zu deiner notturfft dien⸗ 
lich ſein / vnnd diß ſagte er / weil jhme wol bewuſt / daß der 
Banchier oder Wexelherr feine Indulgentzen außlachte / 
vermainte jhme alſo durch diß mittel ſ einen Irrthumb zuuer⸗ 
ſtehn zugeben. #Die Fraw gehet voller Glauben hin zu dem 
Banchier / vnnd beut jhme die 10. Tag Indulgentz dem ge⸗ 
wicht nach an / er lachet vnnd ſprach / wie thewr woͤlt jhr ſie 
geben / die Fraw antwortet / was ſie woͤgen / der Ban⸗ 








chier war zu friden / vnd lachet alleweil darzu / vnd name ſein 


Wag in die Hand: die Frawlegte mit worten den Ablaß in 
die eine Schuͤſſel der Wag / vnnd ſprache / hiemit lege ich die 
zehen tag Ablaß hinein / die mir der Bruder / Vatter Ber⸗ 
thold verlihen / der Banchier legte in die ander Schuͤſſel ein 
Real (wahrhafftig ware es ein wunderbarlich ding) die 
Schüffelvon der Indulgentz bewegte ſich nicht / dem Ban⸗ 
chier wolte das ſpotten vergehen / legete doch jmmer mehr 
Gelt auff die Wag / biß ſie gleich wurde / vnd ware deſſelben 
Gelts ſouil / als die arme Fraw von noͤthen hatte : Der 


Banchier hat fein Irrthumb erfenne / vnnd fürohin difen 


Bruderond feine Ablaß / ingroffen ehren gehalten. Die 
Fraw / alsderdurch difes grofle Wunderzeichen geholffen 
worden braittetdie wahrheit deffelbigen / vnd deß B.Ver⸗ 
thofdss epffer gegen der Seelen heyl Yallenthalben auß. Die 
fer Diener Gottes wuͤrckte noch vil wunderbarliche ding/ in 
denen die Allmacht Gottes ſcheinbarlich erfcheinen thete. 


Bruder Adolvhus / ware zuuor ein Graff im Elſaß/ 


det iſt mt weniger in oeiligkeit als von Geſchlecht gewaltig 
vnd fuͤrtrefflich geweſt. Dach dem diſer Mann Gottes ſeine 
taͤg tugentlich zugebracht / vnnd ſich an dem endt ſeines Le⸗ 
bens befande / iſt jhme die werthe Mutter Gottes / mit einer 
vnzahlbaren ſchar der Heiligen erſchinen / vnnd geſprochen / 
ſag mir Sohn / was fürchftu? warumb biftu fo betruͤbt ab 


K ben 
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Der Cronicken der mindern Bruͤder 








| dem todt · Kome ſicher mein Sohn / dem du trewlich gedient 


haſt / er wirdt dir das Paradeyß gebẽ. Nach dem er diſe reden 
vernommen. hat ſich die Forcht deß todts in ein Freud ver⸗ 
wandlet / mit welcher er in dem Herrn verſchiden / vnd ligt be⸗ 
graben zu Buglione / in der Coͤllniſchen Pronintz / eben am 
felbigen orth / iſt auch begraben ‘Bd. Electus / ein gar heiliger 
Mann. Als diſer Diener Gottes einsmals feinem Gebett 
oblag / erſchine jhme die Mutter Gottes mit den heiligen 
Junckfrawen Catharina vnd Agnes / vnd verkuͤndten jhme 
den Tag ſeines Todts. Vnd wie er auff ein zeit in Betrach⸗ 
tungen war / ſahe er zween Engel ein Seel eines Mindern 
Bruders gen Himmelfuͤhren. 
Gleich in deß Ordens anfang / war ein fuͤrnember Layen⸗ 
bruder / in dem Cloſter zu Saragoſſa in Arragon / ein einfelti 
gerMañ / aber eines H. Lebens / er hatte ober das Refent oder 
Refe&toriü befelch / welchẽ er zu ſeiner zeit fleiſſig verrichtet. 
Nun flogen jhme vil ſpatzen oder ſpircken vnd andere Voͤgel 
hinein / die das Brot ſo er auff die Taffel legte / fraſſen / vnd 
alles vnſauber machten / der gute einfeltige Mann / geduldete 
ſolches mit ſchmertzen / vnnd weil er ſie von wegen ihrer Me⸗ 
nig / vnd jhres gemiſch daß fie machten nicht hinweg jagen 
£öndte/nameer fein Zuflucht zudem Gebett (dann er hielte 
für gewiß / der Teuffel führte ſie da ſſelbſt hin) vnd batte Gott 
daß er jhme fuͤr diſe vngelegenheit ein mittel weiſen wolte / der 
Herr ließe jhn in ſeiner einfalt nicht troſtloß: Als er derowe⸗ 
genfeinem gebrauch nach den tiſch zuri chtet / kame ein Sper⸗ 
der / der keinerley Voͤgel in das Refectorium lieſſe / es war 
wahrhafftig ein wunderding / den fleiß difi es Vogels zuſehen / 
wie er diß Orth / ſo lang vnd fo vil verhuͤtt hat / daß Fein Vo⸗ 


gel hinein kommen / biß die Tafel widerumb abgedoͤckt wor⸗ 
den / vnd diß thatte er vil tag / biß er die Voͤgel ſo forchtſam vñ 
erſchrocken machte / daß ſich Feiner mehrfehen fieß / iſt alfo 
difer 














DDritten thails erſte Buch. * 
difer andechtige Bruder durch diſe wunderbare Gutthat 
getroͤſt worden. 

Don etlichen denckwůrdigen Sachen / die ſich in 
diſer zeit in dem Orden begeben. 
Das XXXLCapittel. 

N einer Prountz in der Marck / war inn einem Con⸗ 
uent ein ſehr andechtiger Guardian,ein Ley / es bega⸗ 
Rbe ſich aber / daß ein Bruder erſt hinem kam / vnnd 
ſchwerlich kranck wurde / als ſolches der Guardian aefehen! |« 
gabe er einem Prieſter befelch er fi volte jhne Beicht hoͤren / vnd 
ab jhme ein heilſame Buß auff. Der kranck beichtete / vnnd 
der Prieſter gab jhme ein ſchwere Buß / das er nemblich vil⸗ 
mals den Pſalter ſolte betten / vñ ettlich taͤg faſten auch DIE 
ciplin machen / fuͤr die Gnugthuung ſeiner Suͤnd. Als der 
Guardian ſolches vernommen / vnd den Stand deß Kranck⸗ 
en betrachtet / hat er ſich zu ſhme begeben / ein gutes Hertz ge⸗ 
macht / vnd geſprochen / Bruder ſeye froͤlich was dein Buß 
belangt ſo dir aufferlegt worden / willen die Brüder undich 
folche uber vns nemmen / vnd diſe groſſe ſchuld ablegen / wie 
der Guardian von dem Krangke hinwegfam/ thailete er das 
Gebett deß Pſalters vnder den Prieſtern/ vñ die aifciplinen 
ſambt dem Faſten zwiſchen jhme vnd den andern Leyenbruͤ⸗ 
| dern aufs verfůgete ſich hernach widerumben zu dem Kran⸗ 
cken / vnd ſprache Bruder wann es der willen Gottes iſt / ſo 
zeuhe hin im friden / ohne daß du in das Fegfewr komeſt. Der 
| Hruder ſtarbe / vnd als die andere Bruder/ nach dem die buß 
verricht ware / ſich in dem ſchla ffhauß beyſamen befanden / er⸗ 
ſchine der ver ſtorben Bruder / vnd ſagt jhnen groſſen danck / 
und dem Guardian in ſonderheit / daher ſambt den anderen / 
ſeinem verſprechẽ nach / mit groſer liebe diſe buß verricht / vñ 
das ſeye Gott ſo angenem̃ geir den /daßerjnein Das Para⸗ 

deyß auffgenommen. 
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Ecben zu derſelben zeit / war ein ſo vollforfiner Bruder | 

in der tugent deß gehorſambs daß er alles was jhme auffer⸗ 

legt wurde / thate. Diſer gute Vatter erkranckte gar ſchwer⸗ 

lich / der Quardian beſuchete jhn / vnd nach dem er jhn Geiſt⸗ 

licher weiß getroͤſt / vnnd geſehen / daß er groſſen ſchmertzen 

litte / ſprach er zu ihme. Bruder / begehrſtu in das Paradeiß 

zukommen / der Krancke antwortet / Vatter / von hertzen 

begere ichs / ſprach der Quardian / ſo bitte Gott / daß er dich 

deſſelben wuͤrdig mache: weil du alles das jenig / ob es dich 

ſchon ſchwer vnd ſawr ankommen / was dir von Gottes we⸗ 

gen befohlen worden / fleiſſig verricht / fo befihle ich dir jego/ 

daß du fuͤr den lohn deines gehorſams / dich zu GOtt / dem 

vergelter aller guten werck / verfuͤgeſt / als der Quardian 

auffgehoͤrt zu reden / vnd jhme den ſegen geben / iſt diſer Bru⸗ 

der in Gott verſchiden. 

Vond den erſten Bruͤdern / die vber das gebuͤrg / welchs 

B. Wi⸗Weilſchland vnd Franckreich ſchaidet / geraiſt / iſt iner mit 

Bes ſein namen B. Michael/ ein fonderlich andechtiger Bruder ge⸗ 

Serer / weſt / von diſem liſt man / daß er Waſſer in Wein verwand⸗ 

pe let / habe auch vil Wunderzeichenindem Leben vnd nach dem 
en Todt gethon / ligt zu Wien in der Prouintz begraben. 

verkehrt . B. Drodo / der auch am ſelbigen ort begraben ligt / iſt 

B· Dꝛodo mit ſolcher rainigkeit geziert geweſt / daß jhme ein Engel inn 

— 5 einer oͤden Kirchen / alle Notturfft Meß zu leſen / gebracht / 

Bengels | hatiimeanchzu Altar gedient / ein anderer Engel hat jhn 

hat Meß deritten gemacht / daß er auß der Wuͤſten kommen koͤnden. 

Einsmals redte er auff dem weg mit ſeinen Geſelleẽ / mit ſteif⸗ 

fem Glauben / von den Wunderzeichen / vnnd der Bruder 

ſprache zu jhme / warumb thuſtu nicht Wunderzeichen / weil 

du ein ſo groſſen Glauben haſt? Er antwortet / wann es Got⸗ 

tes will vnnd zu aufferbawung deß Nechſten iſt / ſo will ich 

Wunderzeichen thun. Bald hernach begegneten jhnen er⸗ 

ſchroͤck⸗ 


— ———— — 
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zuuertreibe 
er difen Hunden mit groſſem Glauben / ſie ſolten ruhig ſein / 
alß bald gaben ſich die Hund nicht allein zu ruhe / ſonder luf⸗ 
fen gar erben je 5.06 
Bruder Philipp ein Ordensmann groſſer heili feit/ p $ 
vnd der Seelen heil ſehr begirig / zohe in en * — 
ineinem ort Riomo predigen ſolte / er bemuͤhete ſich vilmaln jgeoffen 
einen Ritter zuder Buß / vnnd zu wider erflattung def vn⸗ Bet — 
yechthabendengutszubtingen / aber der Ritter fpostete deß weſen 
Mauns Gottes / vnd feiner trewen ermahnungen / ſagte / er 
wolte bald ſeiner erjnnerung ein genügen thun / hielte jhn alſo 
miediferhoffnungeinlangeseitauff: Nun begabe es ſich / 
daß Bruder Philipp ſchwerlich Kranck wurde / vnnd als er 
dem Todt nahent ware / ſprach er mit lauter ſtimb / in beyſein 
der Bruͤder. Jetzo kan ich nicht / vnd da ich gekoͤnt habe / ha⸗ 
iu nicht gewoit / die Brüder baten / er ſolte hnen ſagen / mit 
mem erredet / er anewort / vnd ſprach: Wißt das in der ſtund mie BD. 
die Teuffel deß Ritters Seel inn die Holl fuͤhren / vnnd die —2 
vnſelige hat mir geſchryen / ich ſolle jhr helffen / darumb hab dß 
ich jhr alſo geantwortet / hernach hat man erfahren / daß der be * 
Kıitserwieein Viech / ohne rew vnd laid / auch ohne die heilz Mu⸗⸗ 


ge Sacrament der Chriſtlichen Kirchen / auff angedeutte — 
fund geſtorben. | Hoͤll ge⸗ 
tragen 


Wie von dem Papſt Innocentio1v. zween Beh |" 
der fuͤr Geſandte zu den Tartern geſchickt worden / 
was ſie außgericht / und won ihrer widerkunfft. 


— — ——— — — — — — — 
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Das XXXII Eapiee, 

a denfelben zeiten ift das wilde Volck der Tartarn 
7 























Is Antoni®| 
— — Rn von Auffgang der Sonnen / mit einer folchen macht 
nen herfür kommen / daß es das anſehen hatte / als wolten ſie 

die gantze Welt vnder jhren gewalt bringen. Dife Barbarn 

thailten ſich in die zween thail der Welt auß/ mit vnzahlba⸗ 

rem Heer / als naͤmblich Alam vnnd Europam, vnnd ge⸗ 
wunnen baide / die jenige die in Aſiam fielen / ſtraifften durch 

| Georgiam vnd die ober Armeniam, vnd kamen biß zu der 

1 Hauptſtatt Iconiam;diefepoder Tuͤrck inhat. 
| Difes mechtigen Heers General Obriſter / warejhres 
J Keyſers Cham Vnderthon einer / mit namen Baiothnoi 

Der ander Cham warde zu derſelben zeitgenannt Othodai 

deß Cingiſcham hoͤchſten Keyſers der Tartarn Sohne. Di⸗ 

fer Ochodai ſchickte ein maͤchtigs Heer vnder dem Obriſten 

Barhone feinem Vetter inEuropa, allda er vberauß groß 

fen ſchaden gethon / vil Staͤtt vnd Königreich verderbt / auch 

ſouil Landts erobert / daß er biß in die Bulgarey / Polen und 

Vngern kommen. Als nun Papſt lnnocentius IV. indem 
Jahr Chriſti tags. geſehen / wie leichtlich diſes Barbariſche 

Fewr in der Chriſtenheit vberhand name / hat er auf groſſem 
vertrawen zu GOtt vnnd ſeinem Apoſtoliſchen ſitz / zu den 

Ober ſten diſer Heer / Geſandte mut brieffen abgefertigt / vnd 

die fuͤrnembſte Haͤupter zu der erkantnuß deß wahren Got⸗ 

tes / welchen die Chriſten anbetten / vnnd ſeines heiligen Ge⸗ 
ſatzes/ zubringen begehrt / in hoffnung / warn er jhnen die 


9 forcht Gottes fuͤr Augen ſtellen / vnd ſie darzu bringen moch 
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te / wurde Diefelbigedifes Barbarifchen Volcks Tyranney/ 
Detpapft indem zaum halten / vnnd die Chriſtliche Volcker auß ihrem 
Innocen- | groffeniaitterond ellendt errettet werden. Schickten dero⸗ 
‚|tiusiv. wegen jhr Heiligkeit/ fuͤr ein Geſandten in Orient. B.An- 
1 ‚N — ſelmum mit zween Predigern / welche gluͤcklich vnd wol mit 


Ihrem 
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jhrem glait in Perſia ankamen allda waren fie für den 
' Baiochnoi; mit dem fie( wieder heilig Anconinus ſchreibt) 
vilſachen tractiert vnd gehandelt / gefuͤhrt. 

Gegen Mitnacht / haben ihr Heil. ben Bruder Jo⸗ 
hannes von Plani auch in zweyer Prediger geſellſchafft ge⸗ 
ſchickt. Diſer Bruder hat hernach ein brieff von dem leben 
vnd den gebraͤuchen / wie man in 8. Antonino liſt / geſchri⸗ 
ben. Diſe namen jhren weg auff Boͤheim / vnnd von dannen 
zohen ſie auff das Hertzoa thumb Crackaw zu / vnnd wurden 
oberalmolond werth gehalten / fie hatten auch Leut bey fich/ 
die mit Gelt wol fuͤrſehen waren / Damit ſie bey den Tartarn 
welche ſich mis Gelt fällen laſſen) deſto baß durchkommen 
möchten. Sie raiſten durch gefährliche ort: Die erſte Statt 
in die ſie in der Tartarey famen/beißCorcuzam;allda wuꝛr⸗ 
den ſie von ſtundan fuͤr den Gubernator oder Statthalter 
gefuͤhrt / diſer ware auch darneben Obriſter / vber das Volck 
das den paß vor den Occidentaliſchen Voͤlckern verwahren 
ſolte / vnd waren ſechtzig tauſent Mann ſtarck. So bald der 
Obriſt diſer Brüder anfunft vernom̃en / hat er fie von ſtund⸗ 





@ 


fie jhme fuͤr ſ chanckungen vnd preſent bringen. Die Bruͤder 


zu gractieren/anch kundt zuthuͤn / daß er ſchuldig / den wahren 
Gott vñ ſeinen eingebornen Sohn Jeſum Chriſtum zu er⸗ 
kennen / ſeinen H. Glauben anzunem̃en / vnd ſein Cuangeliſch 
Geſatz zuhaltẽ / ſie hetten auch von deßwegen an ſeinen hoch⸗ 
ſten Herren vnd Keyſer / den groſſen Cham / ſchreiben. Was 
die begehrte verehrungen anbelange / lieſſen ſie jme ſagẽ / daß jr 
Paͤpſt. Heil.ſo wol die weite deß wegs / als die vnſicherheit ab⸗ 
gehaltẽ feine Keyſer gebuͤrliche preſent zuͤberſchickẽ:jme aber 
woͤllen ſie nit vnderla ſſen / von dem jenigẽ / ſo ſie zu ſrer vnder⸗ 


haltung 





I — — — — 


an laſſen fragen / von weh wegen ſie daher komen / auch was 


Heil. den friden / im namen der gantzen Chriſtenheit mit ſIme Tiecarn 
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Bruͤder 4 
ſo jhr Hei 
lig. Abge 
ſandten 2 
lieſſen jhme autworten / ſie weren abgeſandte von jhr Paͤpſtl. mit dem 


Obriſt ð 


tractiert 
haben. 





geſchickt. 











— — — — — nn — — — — — — —— — 


haltung mit ſich genommen / zuuerehren / Preſentierten al⸗ 
fo Gelt / vnd andere ſachen / die in ſelbigem Land annemblich. 
Diſer Obriſte ſchickte ſie mit gutem glaidt zu einem anderen / 
der hoͤher vnnd mehr als er ware / mit namen Bathon / wel⸗ 
chem ſie die Paͤpſtliche ſchreiben vberantworten theten / die 
wurden in Die Reuſſiſch / Sarraceniſch / vnnd Tartariſche 
Sprach transferiert vnd vberſetzt / vnnd gabe diſer Obriſt 
ordnung / man ſolte jhnen zu eſſen geben / alßbald trug man 
einem jeden ein ſchuͤſſele mit geſotnem Hirſch auff / daß fie al⸗ 
ſo ring abgeſpeiſt wurden / vnnd muſten diß orts nothalben 
jhr Regel der armut halten. Nach dem ſie geſſen / ſchickte ſie 
diſer Obriſte zu dem groſſen Cham / diſen weg verrichteten 
ſie in der Faſten / mit groſſer gefahr vnd muͤhe / vnd litten vil 
hunger / jhr Eſſen ware Hirſch in Waſſer geſotten / vnnd jhr 
trincken zerſchmoltzen Eyß / dann anders konten ſie nichts 
haben. 
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. Was die Bruͤder vnd jhre Geſellen in deß 
sı® groſſen Cham Statt gefeben, 
& Das XXXIII. Capittel. i; 


Iſe Ehrwuͤrdige Brüder kamen an in der Statt / da 
ſich Cuinch der Keyſer befande / der ware auff ein 
mweiß erwohlt wie folgt. Es kamen die Fuͤrſten def 
Reichs in einen Saal zuſamen / dariñen ein föftticher Thron 
fuͤr den newen Keyſer zugericht / vnd vor demſelben ein ſcho⸗ 
ner ſtecher ware / vnder diſem Thron knyeten die Fuͤrſten / die 
ſchrien mit lautter ſtimb / wir wollen / begeren / vnd ſchaffen / 
daß du vnſer Herr ſeyeſt. Der Keyſer antwort / wann jhr 
woͤllt das ich ſoll regieren / ſo beraitet euch dem jenigen nach⸗ 
zukommen was ich gebiette / an jeden Orth da ich euch hin⸗ 
beſcheyden werde / zukoen / hinzuziehen dahin ich euch ſchi⸗ 
* cke / 


— 
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ey vnd jede Perſon vmbzubringen. Wann ichs ſchaffen 
werde / darauff die Fürften antwort gaben / daß ſie gar wil- 
lig jhme in allem gehorſam zu laiſten. Weiter ſprach der 
Keyſer / ſo ſolt jhr wiſſen / daß hinfuͤro das wort jo auß mei⸗ 
nem Mundewirdtaußgehn/ ein Schwert ſein ſolle / vnd diß 
wurde von allen beſtaͤttigt. Hernach braiteten fie ein Filtz 
oder Debich auff die Erden / ſetzten den Keyſer darauff / vnd 
ſprachen zu jhme: ſihe vberſich / vnnd erkenne Gott / wende 
auch die Augen vnderſich / vnnd betracht den ſchlechten Filtz 
daroͤb du ſieſt. Wirſt du dein Reich wol gubernieren / frey⸗ 
gebig ſeym die Gerechtigkeit liebhaben / vnnd die Juͤr ſten die 
dir vnderthon ſein / in gebuͤrlichen ehren halten / fo wirſt du 
glůckſelig regieren / und wirdt dir die gantze Welt underthan 
ſeyn / wirſt auch von GOtt haben was du begereſt. Wo⸗ 
ı ferzdu aber Das widerſpil thuſt / wirft du veracht ſeyn / ein 
| elendes leben führen/ auchniche ein Sıla ober noch fchlechter 
ding haben / daß du darauff ſißen moͤgeſt. Nach diſem allem 
festen ſie feinen Gemahel zu jhme / hebten ſie baide auff in die 
hoͤhe / vnd gruͤſten ſie als newe Keyſer der Tartarn. Nach 
verrichtung diſer Særemonien, lieſſe der Keyſer vil Silber‘ | 
onnd Goldt / auch Edelgeſtein herfuͤr tragen / vnnd theilte 
ſoſchs alles under bein Volck auß. Hernach wurde die Mal⸗ 
zeit auff jhr weiß gehalten / die er ſtreckte ſich biß in die Nacht | 
die Speiſen / waren vnder den Zelten gekocht Fleiſch / wurz | | 
den ſonſt vbel bedient / wie B· Johannes ſchreibt. Zu der Ʒeſchaf⸗ 
zeit wie diſer groſſe Cham Keyſer erwoͤhlt / ware er ein Mann fenheit 
von zo. Jahren / mittelmeſſiger laͤnge / einerfahrner weiſer AA 
vnnd ernſtha ffter Mann in ſeinem thun vnd laſſen / auff die | 
Ceremonıen nach feinem brauch’ gabe er greffe achtung/ 
er hielte ein folche grauitet / daß man jhneme fahe lachen / 
wunrde auch niemals einigerleichtfertigfeisbesüchtigst. Die 
Chriſten die an ſeinem Hof / vnnd in ſeinem Pallaſt zuthun / 
| hatten | 



























































































| Deßgꝛoſ⸗ 


ſen Chãs 












hatten gutehofftum 


| ben begeben / dieweil er 
bey ſich hielte / auch den Chriſten einen Capellan / der wahre 
ſtets bey ſeiner — — allda die Prieſter jhretag⸗ 

riechiſch manier ſangen. Ob wol alle⸗ 
geit ein groſſe anzahl / ſo wot Tartaren / als Leut von ande⸗ 
ren Nationen vmb jhne wahren / ſo redte er Doch mit keinem 
frembden / (welchs Die vorige Keyſer nit im brauch gehabt) 
Perſoͤnlich / ſonder durch ein Dolmetſchen oder ein andere 


geiten auff die 


Perſon. 


Bann einer auß ſeinen Vnderthonen was fuͤrzubrin⸗ 
gen / oder einer antwort zuerwarten hatte / muſte er allezeit 
vor jhme knyen / biß er außgeredt hatte / vnd wann der Key⸗ 
ſer ein antwort geben / dorffte kein Menſch — dar⸗ 
Wwider ſagen. Diſer Herr hat ſeine Procuratot und. 

Prothkonotari vnd Sangler / auch alle andere Empter / die 
ein Potentatin Reichs⸗ vñ geheimen ſachen zuhaben pflege/ 
auſſer der Aduocaten / die hat er nit / aber aller zanck vnd wi⸗ 
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derwillen der ſich zutragen mag⸗ wirdt ohne einigen rumor 
| oder geſchrey / durch deß groſſen Chams außſpruch geſchlicht 
vñ gericht / dergleichen beſchicht auch in anderer Fuͤrſtẽ land. 

Nun woͤllen wir widerumb zu der Hißory greiffen. Die 
Bruͤder ſo geſandt waren / erwar tetẽ an diſem Hof der wahl 
eines newen Keyſers / der thate den Fahnen oder das Zeichen 
| de Kriegs / wider die Roͤmiſche Kirchen / den Roͤm. König/ 
vnd das Occidentaliſche Volck / mit raht feiner Fuͤrſten / hin⸗ 
| weg / vnnd lieſſe ein geſchrey außkommen / wann ſie jhme nit 

woiten gehorſam laiſten / ſo wolte er ſie mit gewalt darzu 
zwingen / nennete ſie ſeme Vaſallen vnd Vnderthonen. DR 
diſe Barbariſche hoffart iſt daher komen / daß ſelbige Tarta⸗ 
ren ſich ſelbſt fuͤr die beſte Rittersleut der Welt / vnd nach jh⸗ 
nen die Chriſten halten. 











erfolcefich zum Chriſtlichen Glau⸗ 
Ehrikliche Prieſter in der beſoldung 





otari / 


Ware derowegen jhr meinung (aber 
ohne 
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‚ohne einige Gerechtigkeit ) erſtlich die Chriſten zuʒwingen. 
Diſes Keyſers Vatter hieſſe Ochodaij , der iſt durch Gifft 
vmbkommen / hatlangezeitnie kein Krieg gefuͤhrt / vnnd der 
namejhme fürdieganse Welt zuzwingen / wider das Geboet 
onnddenraht feines Vorforderers Cıcıcham diſer ondere 
ſchribe ſich die ſtercke Gottes / vnnd Keyſer aller Menſchen / 
er gabejhune ſeibſt folgenden Tittel. 


Gott in dem Himmel / vnd Cuichacham auff 
erden] cin Sigut der ſtaͤrcke Boriis | vnd ein 
KReyſer aller Menſchen. 

Der namen Cham will bey jhnen ſouil ſagen / als bey 
vns Keyſer / darumb geben die Tartaren ſolchen jhrem 
fuͤrnembſten Herren / vnnd halten denſelben als Barbaren / 
für in Sohn Gottes / vnnd er ſchafft vnnd gebent allen / fie 
wollen es auch alſo haben / Cui ch; iſt ſouil als auff andere 
ſprach Sog alſo kan diſer Cham Gos, vnno ſein Bruder 
Magog genannt werden / es ſcheint / als wann durch den 
Propheten Ezechiel / jhr nkunft / als der Ruthen Gottes/ 
die quch bald wurde zu grund gehn/ were geweiſſaget wor⸗ 
dem CEben diſe Zartasen toerden auch Mangalos genannt. 
'DiferCuichacham hatie fünf mechtige Kriegsheer / die 
wahren oder Die fechsmaibunderstaufene wöhrhaifter Man 

arck/ vnd wurden ſtehts wider Die jenigefoihme nicht wol⸗ 
ten gehorſam laiſten / gebraucht / vnnd alfo wider alte thail 
‚der Welt außgethailt: Die Brüder tunsdenfür diſen groſſen 
‚Cuichacham gefordert / als er in ſeinem Koͤniglichen Thron | 
ſaſſe / ehe man ſie aber hinführet /beſuchte man ſie fleiſſig / ob 
ſle keine verborgne Waffen bey ſich hatten. Deß groſſen 
Chams Prothonotarius ſchribe jhre / vnnd deß jenigen na⸗ 
men / der ſie geſchickt hat / auff / vnnd laſe ſie vor jhme mit | 
heller ſtimb / vnd alſo anderer vnderſchidlichen Potentaten 
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Geſandten namen / Die die brachten jhme flatslicheprefent vom | 
Seyden / von Gold vnd Silber / auch Edlemgeſtain · Nach 
dem er ein thail deſſelben außtheilen / hat er das vbrig zu ſei⸗ 
nem Schag verwahren laffen / hernach hat er deß Papſts 
Brieff gelefen / vnd alßbald laſſen darauff antworten / ſon⸗ 
der daß er ein eintzig Wort darzu ſagte. Nach dem die Bru⸗ 
der antwort vnd vrlaub bekommen / haben ſie ſich widerumb 
abe zu jhr Heiligkeit verfuͤgt / vnd ob dem weeg vil muͤhe vnnd ars 
beit außgeſtanden. 

In dem Jahr deß Herren 1248. kamen von vnder⸗ 
tſchidlichen Fuͤrſten von Auffgang der Sonnen / ſchreiben / 
daß diſer Cuichacham, vnd mit jhme vil ſeiner Fuͤrſten we⸗ 
ren Chriſten worden. Diſe Brieff ſeind dem Payſt Inno. 
centio IV, vnd Koͤnig Ludwig dem heiligen / auß Franck⸗ 
reich vberantwort worden / vnnd darinn wurden Prediger 
begert / die das Volck in dem Chriſtljchen Glauben ſolten 
vnderweiſen / auff diß haben ſie alßbald vil mindere Bruͤder / 
vnnd Prediger abgefande/t die in dem Namen Gottes dahin 
geogen, / vnnd groſſen frucht / in befehrung viler Zartaren 
zudem Catholiſchen Glanben / geſchafft. Sie haben auch 
in ſelbigem Land ein Vicarey mit vil Cloͤſtern / wie an feinen | 
ort wirdt geſagt werden / auffgericht. Es ſeyn auch vil min⸗ 
dere Bruͤder / die den Tartaren das ECuangelium geprediget / 
gemartert worden. 


Von Geiſtl icher Truͤbſal / die eiliche Bruͤ⸗ 
der gehabt. 


Das XXXIV. Capittel. 
Er heilig Apoſſel Paulus ſpricht inn Perſon der | 


= Menſchlichen bl * eit / dieweil er den ſtreit ſo das 
BGeſat wider die T u a, deß Fleiſ leiſch in eine in einemjeden | 


aanais der 






















a 
" 





ſatz weiches dem Geſas deß Geiſts widerfpreche / ſpuͤhre⸗ 


| damit will er ſagen / wie ſchwach vnnd vnuermoͤglich wir 


ſeyen / vns zuhuͤten / daß wir nicht boͤß thun / vnnd darinn 
verharren. Sagt derowegen im namen vnſer aller. Wer 
wirdt michelenden / von diſem Leib / der dem Todt / vnnd der 
zerſtoͤrung der Suͤnd vnderworffen / erledigen? Rom. 7. 


| weiß uns benebens zuvnſerem troſt / ein fichers mittel fuͤr 


folche ſchwachheit / als nämbfich die Goͤttliche Gnad durch 
Jeſum Chriſtum: Difeallein hat die macht / dem Geiſt / die 
ſtaͤrcke wider die zerſtoͤrligkeit deß Fleiſch zugeben / vnnd die 
macht der ſinnligkeit / auch der ſtetten anreitzungen zu min⸗ 
deren / vnd in Summa / das Fleiſch dem Geiſt zu vnderwerf⸗ 


fen. Es kan nicht außgeſprochen werden / wieuil gnad vnnd 


Geiſtliche wunderwerck / Gott der Herrin feinen Dienern 
gewirckt / in dem er ſie vor erſchroͤcklichen faͤllen behuͤt / die⸗ 


weil dieſelben ſchier vnzaͤhlich ſeyn: woͤllen all ein von etlichen 


inſonderheit / allhie handlen / auß denen wir vnſer ſchwacheit / 
entgegen / wieuil wir mit Goͤttlicher huͤlff vermögen / ab⸗ 


nemmen vnd erkennen koͤnden. Gott dem Allmaͤchtigen als 
Brunnenquell vnnd anfaͤnger alles guten / ſeye die ehr ge⸗ 


geben. 
Es begabe ſich / daß ein Minderer Bender in Hiſpa⸗ 


nia eines heiligen Lebens / auß beweglichen vrſachen / zu ſei⸗ 


nen Vatter infein Hauß kame / allda wurde er mit groſſen 
frewden von dem gantzen Haußgeſind empfangen / vnd ſon⸗ 
derlich von einer Frawen / die gar vil inn demſelben Hauß zu 
fein pflegte / vnd jhme / ehe er in den Orden kommen / wol be⸗ 


kant ware · Dannenheroder Teuffel / als ein wachtſamer 
Feind vnſers heyls / die kohlen feiner ſinnligkeit mit ſeinem 


vergifften Athem dermaſſen auffgeblaſen / vnnd diſen Die⸗ 


ner Gottes ſo ſtarck verſucht / daß er weder ſehlaffen noch | 
* —— „en! 
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der Seelen zunutz // fuhrt / erfahren / daß er in jihme ein Se- 
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ruben / vnnd noch vil weniger berten Fönden / fe ſtarck iſt 
| jhmedifer Frawen Bildtnuß inn dem ſinn gelegen / ja er iſt 
:| endtlich vonder verfuchung vberwunden worden / daß er von 
dem Beth auffgeſtanden / inmainung zu jhr zugehn. Aber 
die Goͤttliche Gnad erkennete ſein ſchwachheit / wolte jhne 
derowegen nicht huͤlffloß laſſen. Wie er von dem Beth herab 
ſtige / vnd den weg den jhme der verſucher zeiget / gehn wolte / 
erſchine alß bald vor feinen Augen ein groſſes Fewr / vor des 
me er nicht koͤndte ſehen / wo er hinauß ſolte / begabe ſich dero⸗ 
halben voller forcht widerumb zu Beth / der Feind lieſſemit 
ſeinen verſuchungen nicht nach / vnnd tribe jhn / daß er noch 
einmal auff ſtunde / vnd wolte / dahin jhne ſein zamloſe begird 
tribe / gehn. In dem fortgehn / wurde er widerumb von vo⸗ 
rigem Fewr vmbgeben / vnd alſo zum dritten mal. Endtlich 
ſpuͤrete er / daß diß Fewr die Barmhertzigleit Gottes were/ 
die jhne vor ſo groſſer Suͤnd behuͤten wolte / warffe dero wegẽ 
den habit hinweg / vnd begabe ſich dem Feind zu ſpott / vnd zu 
einem zeichen / daß er die gnad Gottes erkennete / nacket vnnd⸗ 
bloß in das Fewr/ hielte ſolches vil fuͤr leidenlicher / als das je⸗ 
nig / daß der Feind in feinem Fleiſch angezuͤndt hatte / hailet 
alſo / halb gebraten / mit dem ſchmertzen den er an ſeinem Sch 
empfande / die tödtlich wunden feiner Seel / vnd frewete ſich 
indem Herrꝛen / ruͤffte auch alßbald ſeinem Bruder / vnd zoge 
alſo ſtillſchweigent / daß er feinem Menſchen fein wort dar⸗ 
uon ſaget / vmb Mitnacht von dannen / feinem Cloſter zu. 
Als ſie zu Morgens ob dem weeg die Mettin betteten / 
traffen ſie ein Kirchen an / die offen ſtunde / ſie giengen in die⸗ 
ſelbe jhr Gebett zuuerrichten / vnd fanden / daß man einen be⸗ 
eßnen daſelbſt beſchwure / daß jhme auch von dem jenigen / 
ver jhne beſchwure / nicht kondte geholffen werden. Als nun 
die Bruͤder hinkamen / batte ſie der Prieſter / der ſie beſchwo⸗ 
ren / ſie ſolten ein werck der liebe an diſem armen Menſchen 


erzei⸗ 
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Jerzeigen / vnnd den boͤſen Feind vonjhme außtreiben / der El⸗ 
ter Bruder vnderſtunde ſich folches / aber vmbſonſt / der 
| Zeuffelfprach / auß diſem Leib komme ich nicht / es werde mir 
dann von einem befohlen / der das Fewr mit noch einem groͤſ⸗ 
fern Fewr geloͤſcht: Niemandt verſtunde diſe reden. Dem 
alten Viuder der jhn beſchworen / ware ſeines Geſellen groſſe 
‚tugene bewußt / vermeinte derowegen Der Feindt redete auff | 
ihn / bate ſhne derowegen / er wolte jhme doch in geheimb an⸗ 
‚jeigen / warumb er auß feines Vatters Hauß / hinderruck 
Vater vnd Mutter / zu einer ſo vngelegnen ſtund abgeſchei⸗ 
den / da er doch ſo willkumb ware. Er kondte jhme ſein billich 
begehren nicht abſchlagen / vnd erzehlet alſo den gantzen vers 
lauff der ſachen / wie jhr oben vernommen. Als diß der Alte 
Vatter achoͤrt / befileht er jhme alß bald bey der P. gehorſam / 
daß er ſich ſolle mit der Seollen bewaffnen / vnnd den Feindt * 
verſagen / der gute Bruder wart gehorfam / ruͤſtete fich mit sens 
1 dem Gebett / beſchwure den Feindt / vñ trib jhn anf. Faſt der⸗ hat einen 
gieicht fall / begab ſich auf ein zeit in der Toſcaniſchẽ prouintz 
Es ware ein andaͤchtiger frommer Bruder 8. Franci- \erlevige. 

(ei: Oden / der wurde mit dem ſtachel deß Fleiſch ſtarck ge⸗ 
plagt gegen einer Frawen / der gute Bruder vnderlieſſe 
nicht fich zuwehren ſo ſtarcker kondte / er uͤbete ſich in Fa⸗ 
ſten / Wachen / vnnd Betten gar ſtreng / dannoch kondte er 
der verſuchung nicht abkommen / ja wann zdem.Gebertob-' 
lag / wurde er von gem Feind noch mehr angefochten. Alser: 
nun mie fich ſelbſt vbel zufriden / iſt jhme in finnfommen/ er 
woͤlle fein Fleiſch peinigen / verho ffte durch ſolches mittel die 
verſuchung zuuertreiben / diſcipᷣlinierte derowegen ſelbiges 
pber die Ordinari diſciplin garſtarck / vnnd thate andere 
ſchmertzliche übungen mehr / daß er alſo ſein Fleiſch ſtarck 
plagte / mit dem allem kondte er die verſuchung it vberwin⸗ 
em wuſte alſo gar kein mittel mehr / vnnd entſchluſſe ſich das 
| | Cloſter 
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vertraw⸗ 


en. durch die Gnad Gottes erkennte / befahleer fich Gott dem 
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Wie ein] felbigen Augenblick hoͤrete er ein ſtuñ von Hum̃el / die ſprach: 
minder 
Bruder ae 
vonden | mich erhaltenhaft/ widerumbinn Bein Cloſter / der Bruder | 


a ſtunde frey und ledig von diſer verſuchung auff / bald hernach 
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firengesteben geſetzt. } vu 
Binjfge Indem Königreich Portugall kauffte ein iunge Toch⸗ 
Tocrer | fereinen Spiegel / vnnd weilfiefichentler weiß darinnen be⸗ 
2 in ſchawet / wurde ſie von dem Teuffel beſeſſen / vnd ob wol der 
el arte alle gebührliche mittel zu ſhrer erledigung für die 
Il) iftvon | handname/woltedoch wederdas beſchwoͤren noich das bet⸗ 
m befenen | tenbelffen. Ein minder Bruder beſchwure fie mt gr oſſem 
Ns worden. Glauben / deme ſagt der Teuffel / du ſolleſt wiſſen / daß du 
9 dich vmbſonſt bemüheft / dann weder du noch kein anderer || 
u | Ordensmann / der in diſem Landt wohne / ſolle mic) aufs | 
treiben / einen außgenom̃en / alsder Zeuffel gefragt wurde/ 


weg 
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wer der were / ſprach er / einminderer Bruder / da man jhn Der teuf⸗ 
aber weiter fragte / warumb jhne derſelb allein koͤndte auß⸗ felbat ve 
treiben / gab er zu antwort: Sch habe befelch gehabt / jhne ed 
mit der Suͤnd deß Fleiſch zuuerſuchen /\ vnnd er hat mich; |minder 
Mannlich vberwunden / der Bruder wurde von ſtundan be⸗ en ; 
ruffen / vnd in ſeinem beyfein flohe der Feind albbald / dann 
er kondte die krafft ſeines Gebetts nicht gedulden. 















vertreibẽ 


Wie die Teuffel ein Generalcapittel wider 
m die mindere Bruͤder hielten. 


Das XXXV. Capittel. 





DieTenf | 
fel haben 
ein Gene⸗ 
ral capit⸗ | 
sel wider ! 
sie minð 

Bräder | 
‚gehalten. | 
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Der teuf⸗ 


fel iſt 

Ducch 2» 
mindert? 
Brüder 


vertribẽ 


worden. 











Der Croni 
Cloͤſtern rahten Wider die Keuſchheit / wollen fie die Bruͤ⸗ 
der bereden / daß ſie zu den Weibern vertrewligkeit vñ freund⸗ 
ſchafft ſuchen. Wider den gehorſam woͤllen fie jnnerliche 
wyſpalt anrichten / vnd thails Bruͤdern in ſinn geben / daß 
fie jhr zuflucht bey Weltlichen Fuͤrſien fuchen. Bald nach 
difem hat es ſich begeben / daß zween Brüder auß demſelben 
Cloſter vber den Berg raiſen muſten / da der Teuffel geſagt 
hat / daß ſie jhr groſſe verſamblung halten wolten / einer auß 





on der mindern Brüder 


— 





denſelbigen / ein fehr Geiſtliche Perſon / der inn den Cloſter 
von der Teuffel verſamblung gehoͤrt hatte / fieng jhme an 


zu forchten / faſſet Doch ein hertz / vnnd hat das vertrawen zu 
Gott / vnd zu dem verdienſt deß heiligen Gehorſams / ſpra⸗ 
che derowegen zu ſeinem Geſellen / der von all diſen dingen 
nichts wuſte / warn ex, was ſeltzams ſehen wurde, / ſolte er 
jhme darumben nicht foͤrchten. Sihe der boͤſe Feindter⸗ 
ſchin in vnderſchidlichen geſtalten der wilde. Thier / ſchryen 
ond bruͤllten erſchroͤcklich / vnd begegneten jhnen auff ſolche 
weiß / ſprechende / wer fein diſe / daß ſie fo vermeſſen feyn + 
Die Brüder machten das Zeichen deß heiligen. Creutzes für 
fich / und giengen den Berg hinab (fiefahen wol / daß ſelbi⸗ 
ger von den Teuffeln befeften ware) vnnd ob wol diſe grewli⸗ 
che Thier ihnen ſchaden zu zufuͤgen begehrten / haben ſie doch 
ſolchs niemals thun Fönden / kamen alſo mit der Gnaden 
Gottes forth / vnnd als ſie ein guten thail deß Bergs an dem 


Rucken gelaſſen / hatten ſie noch ein ſchweren vnnd gefahr⸗ 


lichen paß vor ihnen / da ſie dahin kamen / ſtellte ſich ein er⸗ 
ſchroͤcklicher Teuffel in geſtallt eines grewlichen Thiers / mit 
langen Haaren bedeckt / mit langen Ohren / einer abſchew⸗ 
lichen groͤſſe / gegen jhnen / da ſie nun ſahen / daß er ſich na⸗ 
hete / ſprachen ſie: Weiche zu ruck Sathan / Dieweil du 
durchdiefraffe JEſu Chriſti / nichts wider vns vermagſt / 
wie diß der Teuffel vernimbt / verſchwindt er. Die Bruͤder 

danckten 
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danckten Jeſu Chriſto / daß er ſie in diſer groſſen noth erhal⸗ 
ten onno von dem Feindt erlediget / zogen alſo mit frewden 
widerumb jhrem Cloſter zu / vnd berichteten den Guardian 
was ſich verloſſen hatte, Nee] Ä 


Von einer offenbarung der feligen Mutter Bot 
tes und von dem leben B. loannis von Speyr. 
Das XXXVI Capittel- 
| N NHifpanis war ein Nouitz / der ein vnſchuldiges 
\ einfaͤltiges lebẽ fuͤhret / der thate allesonnerzogenlich/ 
> was jhme ſein Guardian ſehaffte / eins tags begieng 
er ein vngeſchick oder einfalt / Darüber der Guardian jhme 
zu der Buß auffgabe / er ſolte zu vnſer Frawen Altar 
gehn / vnnd fie bitten / daß fieihme woͤlle offenbaren / was 
für Gebett ihr an dem annemblichſten fey / ſolte auch von 


dannen nicht weichen? biß er ein ant wort hette / auch dieweil 
weder Effen/ Trincken / noch Schlaffen. Der Nouitz kame 


deß Guardians befeleh fleiſſig nach / gieng alſo der Tag / vñ 
ein guter thail der Nacht fuͤruͤber / daß der Nouitz allweil in 
feinem bitten vnd begehren verharrete / er ſprach mit weinen- 


den Augen. Ich bitte ich O Mutter Gottes / gewehre mich 
deflen / das der Guardian begehrt / dannohne ein antwort 9 
darffich nich: von hinnen. Als nun die Mutter Gottes ſein Dernym —9 


vnſchuld vnd gehorſam ſahe / erſehine ſie jhme vnnd ſprach. 
Du valgeliebter Sohn / gehe hin vnd ſag der Hymnus. O 
Gloriofa Domina, &c. O du Glorwuͤrdige Fraw / ec ſeye 
mir vnder anderen gebetten an dem annemblichſten. In der 
Straßburgeriſchen Prouintz farbe zu der felben zeit Bruder 
Icannespon Speyr / der lieſſe ein geruch hinder jme groſſer 
heiligkeit / vñ viler wunderzeichẽ / er war auß d ſtatt Steincal 
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gebürtig / vnnd zu Maing aufferzogen / er wurde ein Dom⸗ 
her vnd Prieſter in der Kirchen zu ©. Peter/ vnnd lebte alle⸗ 
seierugentlich. Die weil er aber jmmerzu nach dem ſtand der 
Suangelifchen vollkommenheit trachtete / verlieſſe er. alle 
seitliche Reichthunib / chr und würde / und begabe fich. inS. 
Francifei Orden / inn welchem er vil Jahr nicht ohnegroß 
ſes lob vnd ehr zubrachte. Die Armut hielte er auff das al⸗ 
fer ſchaͤrpffeſt vnd fleiſſigeſt / ware auch ſonſten mit vilen tu⸗ 
genten geziert/ darumb jhne dann Gott vnnd die Menſchen 
lieb hatten. Iſt auß diſem leben den letzten Junij verſchiden 
indem Jahr deß Herren 1245. da er begraben ligt / hat vnſer 
Herꝛ Gott vil Wunderzeichen gethon. 

In der Statt Bruͤſſeliſt ein⸗ Raͤgdlin ertruncken / jhr 
Vatter thate ein geluͤbdt / wañ es widerumb lebendig wurde / 
woleeersgen Speyr zu deß BeJohañes grad tragẽ / alßbald 
iſt es zu dem Lebenwiderum er weckt worde / die Eltern danck⸗ 
gen Gott / vnd thaten jhrem geluͤbdt ein gnuͤgen. Achtzehen 
Frummediefein Grab beſucht / ſein gerad / zween blinde ge⸗ 
ſehendt / vnd zween Bethriſe geſund worden / einem ſtummen 
hat er die ſprach widerumb gebracht / vnnd haben vil mit vn⸗ 
derſchidlichen Kranckheiten beladne / jhr geſundtheit erlangt. 
Es ware ein Lampen vor ſeiner Begraͤbnuß / die hat man 
auff das wenigſt die Engel achtzehen mal ſehen anzuͤnden. 


Die neundte groſſe verſamblung / in welcher B. 
Johannes von Parma zu einem General erwoͤhlt 
worden / der ware der VII. General. 


Das XXXVII. Capittel. 


Ach deß heiligen Vatters Franciſei ſeligem ableiben / 
indem Jahr Chriſti 1248. lieſſe Papſt lanocentius 
IV. dasneunt Generalcapittel verſamblen / inn wel⸗ 


ꝰ 





chem 





pi E 
— 





ung litten / er thate feinen muͤglichen fleiß / 
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chem B. Creſcentius von wegen feines vbeluerhaltens / von 











den Vaͤttern abgeſetzt / vnnd B. Johannes von Parma er⸗ 


woͤhlt worden. Diſer ware ein ſehr gelehrter Mann / vnnd 
lehret zu Paris die H. Schrifft / ob er wol abweſent / haben 
jhne doch die Bätter von wegen feiner groflen tugentenfür 
ihr Haubt vnd Hirten einhellig / vnd mit frewden deß gantzen 
Ordens erwoͤhlt. 

So bald diſer ehrwuͤrdige vnd hochuerſtendige Vatter 


ſein Ambt angetretten / hat er anfangen die Religion zu Re⸗ 
formieren / erſtlich durch Exempel vnnd ermahnungen / her⸗ 
nach mit groſſer weiß heit vnnd verſtandt. 
ſpaltungen hat er auffgehebt 


Die vergangne 
die maͤngelerſtattet / die ver⸗ 
folgte getroͤſt / vnnd die demuͤtige tugentreiche in ſeine Armb 
empfangen vnnd auffgenommen / alſo daß er den Orden in 
einer kurtzen zeit zu einem heiligen friden gebracht: er verteibe 
die aͤrgerliche vnd vnſtraͤflliche von dem Schafſtall / troͤſtete 
die betruͤbte / die vbertretter zuͤchtigte er mit der diſciplin 
deß Ordens / den ſchwachen machete er ein hertz / die einfaͤl⸗ 
tige vnderwiſe er mit groſſer liebe / hulffe denen die verſuch⸗ 
daß er ſie alle lieb⸗ 
haber der tugent / onndfeindeder laſter machen Föndte: Die 


gelehrte tribe er mit dem Exempelſeines lebens / zu der ſtand⸗ 


hafftigkeit / ermahnte ſie / daß ſie nach der wahren Demut vñ 
rechten liebe trachten ſolten / aber in allweg die Regel / laut 
jhres geluͤbdts / fleiſſig vnd vnuerbrůchlich halten. Endtlich 
raißetermitfeinem fürereflichen leben / menig klich zu der jn⸗ 
nerlichen hochheit vnnd ſchoͤne der Seelen / daß er alſo einem 
jeden ein lebendiges Exempel vnd Spiegel ſeyn koͤndte. 8. 
Francıfcigefellen / die noch im leben wahren / als naͤmblich 
DB, Egidius / B. Leo / B. Maſeus, B. ngelus, ſambt an⸗ 
deren / erfreweten ſich ſehr / dann ſie ſahen in diſem ſeligen 
Vatter ein gleichfoͤrmigen Geiſt mit deß H. Franciſci, vnd 
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MB... Der Cronicken der mindern Brüder _ 


fprachenonder einander. · O Herrꝛ wirfagen dir lob vnnd 
danck / daß du vnſer ingedenck geweſt biſt / vnd ons einen ſol⸗ 
chen Vorſteher geben / der uns auff den weeg Deines Goͤttli⸗ 
chen willen weiſt. Diſer Diener Gottes / vnderlieſſe weder 
muͤhe noch arbeit / die Brüder widerumb in jhren erſten ſtand 
vnd eyffer zubringen. 

Als der ſelige Bruder Egidius erfahren / daß B. Jo⸗ 
hannes von Parma General worden / ſprach er / du biſt wol 
zuhuͤlff / aber ſpat kommen. Vnnd das ſagte er darumb / daß 
die Wätter durch gemein auß / den Geiſtjhres heiligen Datz 
ters Francifei vertaffen / vnnd ſich auff eytle fachen/ fo wol 
in gebaͤwen / als anderem begeben / vnnd hat deromegen der 
Generaldierechte wahre vnnd heilige Keformation wie er 
gewoͤlt hat / nicht koͤnden für die Hand nemmen / jedoch auß 
wahrem Chriſtlichem eyffer nicht vnderlaſſen / die Bruͤder zn 


* 


[7 


erjnnern vnd zuermahnen / wie folgt. 


Von den ermahnungen / die der General ſeinen 
Bruͤdern gethon. 


Das XXXVIII. Capittel. 


de euch nicht vnbewuſtſeyn / Daß / als der erſte 
I Menſch verborgne ding wiſſen wolte / er unge 
horſam worden / vnd alſo den ſtand der vnſchuld / der gnaden 
vnd der vnſterbligkeit verlohren / in den er durch aigne kunſt / 


M Eine liebe Brüder in dem Herren / ich glaub es wer⸗ 


ns nicht geſetzt worden / ſonder durch die krafft deß Glaubens/ 


durch welche man glaubt / was man nicht ſehen / noch gewiſe 


Seneral vnnd augenſcheinliche wiſſenſchafft haben fan / vnnd ſein 
Srädern wir in krafft vnſers jnnerlichen Glaubens / vnd nicht vnſerer 


Werk / durch die Gaben vnnd Gnaden die ons Gott ver⸗ 


nn — — — 





| Dritten tbails erſte Buch. or 
Geſchoͤpff Gottes inn JEſu Chriftofenn/ auch erſchaffen / 
daß wir gutes thun / vnd darinn verharren ſollen / ſo iſt kein 
Renſch / derfichfür ſich ſelbſt was ruͤhmen koͤndte. Rom. 
13... So wirdenun Die wahrheit vnnd Die rechte erfannenuß 
Goltes / durch den lebendigen Glauben / vnd die gute werck 
erlangt / vnd gar nicht durch natuͤrliche kunſt oder verſtandt. 
Wander Diener Gottes jnnwendig inn feiner Seel / die 
erfannenuß vnnd die wuͤrckung deß Glaubens hat / ſo iſt 
die Weltweife ſubtilitet vnnd ſpißfindigkeit / zu dem Geiſt⸗ 
tichenleben /vberfluͤſſig / onndgarnichtvonnöthen/ wie 
SPonlus ſagt 1. Corinth.am ı. GOtt hat die Wuißheit 
diſer Welt zur Thorheit gemacht / etc. Abt Antonius der 
groffe Diener Gottes ſpricht / wir Chriſten haben das ge⸗ 
heimnußonferslebens/nichtinder Weistichen weißheit / ſon⸗ 
in craffi deß mnerlichen / inn der lieb geformierten Glau⸗ 
bens / der vns durch Chꝛiſtum vnſern Herren gegeben wor⸗ 
den. Der Nerzfagt/das Reich der Himmel ſteht in euch / iſt 
derpmegenvnnothmendig weit darnach zuziehen / oder das 
Meer zuiberfchiffen / dieweil ſolchs anallen enden der Welt 
gefunden wird. So laſt vns derowegen vnſere hergen zu dem 
Gott Iſrael richten vnd erheben. Vnd ſagt 8. Gregorius, 


was für ein groͤſſerer fall kan ſeyn / als wañ einer in das laſter 


der hoffart fellt / vnd erlennt fein ſchwachheit nicht / vñ noch 
vil weniger fein vnuollkommenheit? Wir weitiftder vonder 
| 

| 








wahren hocheit / der fich ſelbſt ober andere er hebt. Diſer er⸗ 
| £enne Gott wahrhafftig / der ſich nicht ſelbſt hoch hebt / ſonder 
helt ſich nider vnd von hertzen demuͤtig / befleiſt ſich auch nit / 
| daß er von ſubtilen vnd eytelen ſachen vil reden ober wie die 
Weltweiſe / ſpigfindige dileurspnd ſchlußreden machẽ koͤn⸗ 
de. Vnfer H. Vatter Franeifcus, hat vns auß Chuſti lehr 
onderwifen/daß/gleich wie Adam / da erden apfel der wiſſen⸗ 
ſchafft deß guten vnd boͤſen genommen / das Gebott Gottes 
⏑— 
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vbertrettẽ / alſo verlieren auch die Brüder jhr uͤbung der Der 
mut / vnd den enffer gegen der Armut / wann fiefich von jh⸗ 
| rem beruffabfönderen / vnnd demſelben nicht nachfommen. 
Er fagte auch weiter / daß das Geſatz / welchs Adam geger 
ben / ſeye auch ober feinen Dröenin dem Himmel gemacht 
worden / dasıft/ wann die Brüder dichebe/ onnd die werck 
deß Glaubens / deß Creutz vnnd der liebe Chriſti verlaſſen 
wurden / von wegen der Weltlichen wiſſenheit / ſo ſollen ſie 
das liecht der gnaden vnd gaben / die ſie nach der Gottlichen 
maß vnnd groͤſſe empfangen / verlieren / auch der Glori / der 
ein ſolcher ſtand wuͤrdig / entſetzt / vnd jhr Cron anderen ge⸗ 
geben werden. Vnnd darumb hat ſich vnſer heiliger Vatter 
rranciſcus mit ermahnungen vnd Exemplen ſouil bemuͤhet / 
daß ſein fo hoch begehrte Oemut / on Armut Chriſti geliebt / 
vnd in ſeinem Orden ſteiff gehalten wurde. Von deßwegen 
hat auch der H. GeiftzuS.Franeifco eben die wort / die vn⸗ 
fer Herr Gott feinen Apoſtlen fuͤrgehalten / geſagt. Euch iſt 
gegeben worden die geheimnuß /vnd das nnerſt deß Reichs 
Gottes zu erkennen / anderen aber / durch Parabel vnnd 
Gleichnuſſen / daß ſie ſehendt nicht ſehen / vnnd verſtehendt 
nicht verſtehen. Vnnd ſprach noch weiter: Du aber als ein 
trewer verkuͤnder / ruͤffe auß anden vier orten der Statt. 
Vil ſeyn beruffen / vnnd wenig außerwoͤhlt / wer biß an das 
endt verharret / wirdt ſeli werden. Außoberzehltem Fan 
man ſchlieſſen / daß die hoffart vnnd eytle witz oder geſchick⸗ 


















Woͤrter 
ſo der S ˖ 
Geiſt zu 
8. Franci· 
ſco geredt 

Elai. 6. 


Pfalm. 113. 


Hoffart 





vnd eyre⸗XN 
ge⸗ligkeit / alles vbel indem Orden verurſachen. 
fdnelig- 


Be feno| Mit diſen vnnd dergleichen Predigen / befliſſe ſich der 
allesv» | Diener Gottes / vnd trewe Hirt / Diehergen ſeiner Bruͤder / 
Geiſt deß Gebetts der Demut / vnd todtung der 
IAßch fleiſchlichen Begierden / auff welchen der H. 
| Francifcus fein Religion gepflangt/ 
zubringen. 
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Wie diſer General feinen Orden vißtier, vnnd | 
wie er vor Innocentio IV. für einen Befandeen gen 
Conſtantinopel gefandi worden, 


Das XXXIX. Capittel. 
J Nden erſten drey Jahren / hat diſer ehrwuͤrdige Ge⸗ 


neral ſein gantzen Orden / in groſſer Armut / vnnd 
ſtrengem Leben beſucht / dann er nicht allein ſein Ha⸗ 
bie oder Kleid nie verendert / fonderdenfelbenbißin fein Tode | 
tragen wollen / iſt auchnie weder gefahren nochgeritten / ei⸗ 
nes Geſellen hater ſich vergnuͤgt / allein wann jhne die noht 
getrungen / hat er zween oder drey gehabt. Ob der raiß iſt er 
ſo demuͤtig geweſt / vnnd hat ſich ſelbſt ſo ring geacht / daß / 
wann es fich begeben / daß er einen gegrüſt / ſich fuͤr vnwuͤr⸗ 
dig gehalten / daß er ein danck fuͤr ſein gruß empfahen ſolte. 
Er achtete ſich nicht / daß die Bruͤder ſeiner ankunfft verſten⸗ 
digt warden / befahle auch ſeinem Geſellen / daß er vnderwe⸗ 
gen niemandt / weder ſein namen / noch Ampt ſolte offenba⸗ 
ven / damit jhme kein ehr angethon wurde . Wann er ob der 
ſtraſſen fein Gebett verrichtete / ſaſſe er nie nider / oberfchon 
mid ware / lainete fich auch an nichten / fonder flunde ge⸗ 
meingklich mit entbloͤſtem Haupt. Was fein Leibsnohtturfft 
anbelangen thate / folgte er dem gemeinen brauch der ande⸗ 
ren Brüder / vnd begnůgete ſich einer Speiß / der erſten die 
man jhme fuͤrtruge / ſie ware gleich geſchmack oder vnge⸗ 
ſchmack Man hatibnniehörenfagen /difes oder jenes ge⸗ 
fellt mir / oder wolteich: Hat auch memals woͤllen geſtatten / 
daß man jhme vor anderen ein beſondere Speiß aufftru⸗ 
ge / ob es ſchon vnder dem ſchein / daß er ob dem weeg muͤd 
vnd ſchwach worden / geſchehen. 
So bald er in die Religion kommen / hat er ſeiner Zun⸗ 
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98 Der Cronicken der mindern Bruder 
Nota· gen ein ſolchs biß eingelegt daß man jhne memaln vergebne 
wort hat hoͤren reden. An ſeinem letzten endt ſprach er / er 
hette mehr ſorg / an jenem tag vmb das / was er geſchwigen / 
As was er geredt / antwort zugeben. Cr befliſſe ſich allezeit 
Geſellen ſeines gleichen vmbſt ich zuhaben / damit die Bruͤ⸗ 
der durch ſie ein Exempel nemmen koͤndten / den Orden deſto 
eh ſteiffer ormdonnerbrüchlicherzuhalten. Bon feiner vilfaͤlti⸗ 
amasptvs | gen tugenten wegen / hat jhn der Papſt Innocentius IV. 
Papſt fuͤr füreinen Geſandten nach Conſtantinopel zu dem Keyſer vñ 
‚einen &er| Patriarchen geſchickt / einig keit zwiſchen Der Roͤmiſchen vñ 
nach Con · Griechiſchen Kirchen zumachen. Anden Brieffen an ſelbi⸗ 
— ge Herꝛen nennete jhr Paͤpſtl. Heil jhneeinen Engel deß fri⸗ 
fr | Dens. Er hatte ſich ſo weiblich wiſſen zuuerhalten / vnnd iſt 
worden dem Keyſer / dem Patriarchen / vnd dem gantzen Volck / ſein 
thun vnd laſſen ſo angenemb / wolgefaͤllig / vnd aufferbaͤw⸗ | 
lich geweſt / daß fie vermeinten ſie ſehen einen von den alten | 











Yättern/javonden Apoſtlen Chriſti ſelbſt / Bacderoiwegen 

bey diſen Herren durch die Gnad Gottes in feinen dieaſt ſo⸗ 

uiiverricht / daß ſie fürnemme anſehenliche Geſandten mit 

jhme gen Rom ſchicken wolten / weil aber ſelbige mit Todt ab⸗ 

gangen / iſt es vermitten bliben hat alſo der gute Vatter 

trawrig widerumben nach Rom kehren muͤſſen. Einsmals 

Predigte ſein geſell Bruder Gerard / ob dem platz zu Con⸗ 

ſtant nopel / hube vnd hielte die Augen ſtarckgen Himmel ein 

seitlang auff / wendete ſich hernach gegen dem Volck / vnnd 

lat | fprach mit weinenden Augen: In diſer ſtund iſt der heilig 

imn | König Ludwig auß Franckreich gefangen worden / bittet 

weit ger | Cote für hne vnd Die jenige/die mit jhme feingefangen wor⸗ 
—— den. Die wort / der tag / vnd die ſtund / wie diſer Diener Got⸗ 
is And» | tesgeredt/fein auffgemerckt worden / vnd hat ſich alſo befun⸗ 
den / daß diſen 2. König / als ee in einnemmung deß heiligen 

RAb ge⸗Landis ware / Die Saracener gefangen hatten · | 
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Von B. Elias Todt. 
Das XL. Capittel. 


— Er Excommunicierte oder in Pann gethone B. ar 

| } Etias /demelnnocentiusI V. Den Habit oder — — 
© denskleydung genommen / ward zu Cortona in ſei⸗ 8.Antoniꝰ- 

nem Hauß kranck / vnnd hielten die Artzet / die Kranheit für 

roͤdtlich Er ruffte ein Leyenbruder von den mindern Bruͤ⸗ 

dern zu ſich / der ware ein einfaͤltiger frommer Mann / eines 


m 


heiligen Lchens / als er nun für jhne kame / vnd von feiner ge 
fahrlichen Kranckheit redte / bat hne Bruder Elias auff das 
höchft /alsder groſſe rew vnd laid vber ſeine Sand vnd Irr⸗ has 
thumb / auch ein gantz anders gemůt als zuuor hatte / daß er hat vom 
ſhr Paͤpſti. Heil. auff das baͤldeſt wolte gen Kom ziehen’ I 
derfelbigen von ſeinetwegen Die Fuͤß kuͤſſen / vnnd im namen diewen 
vnſers Heylandts Jeſu Chriſti / vnd deß heiligen Franciſei, 
deſſen vnwuͤrdiger Beſell er geweſen / vmb verzeyhung / vnd —— 
abfclution von dem Pann darinn er ſeye / daß ſie jhme auc daß ern 
den Habit ſambt dem Brden widerumb vergunnen woͤllen / —2* 
auff das demuͤtigeſt bitten. Als diß alles der Bruder ver⸗ ſolueren 
nommen /verfügteerfich auff das baͤldeſt zuihr Heiligkeit / ——— 
flele derſelben su fuſſen vnd erzoͤhlet mit groſſem bieten vnnd 
weinendeh Bi Elias noht vnnd anligen. Als diß der Papſt 
verſtanden / hat er den Bruder getroͤſt / weil er aber an der 
wahren rew vnd leyd deß B. Eliæ gezweiflet / hat er ein Po⸗ 

ten zu dem B. Vaſeo gen Cortona abgefertigt / mit befelch/ 

er ſolte fleiſſige kundtſchafft einziehen / ob Bruder Elias 

Franck / ob er auch wahre rew vnnd leyovber feine Irrthumb 

habe / vnnd wann er die fach alſo beſchaffen finde/ fo folte er 
ihneinfeinemnamen/ von dem Pann abſoluieren: Vnder 


— — 
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B. Elias 
auß be⸗ 
felch deß 
Papft iſt 
von pañ 
abfolniert 
worden 
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diß name die Kranckheit deß B. Elias alſo zu / daß er dem 
Todt nahet war / begabe ſich derowegen acht tag vor ſeinem 


abſterben / von gantzem hertzen zu Gott / ſeufftzet vnd weinet 


bitterlich / vnnd ſchluge ſehr ſtarckan ſein Bruſt / gabe alſo 
groſſe zeichen einer wahren rew von ſich. An dem heiligen 
Oſterabent ſchickte er nach dem Prior von Cortona, vnnd 
baie jhne / daß er jhn wolte von dem pann / darein jhne Inno· 
centius IV, Gregorius IX. vnd deſ Ordens General ge⸗ 
than / abſoluieren vnnd loß ſprechen / dieweiler ſehe / daß 
ſeines lebens nimmer / botte ſich an jhme vollkomne gehor⸗ 
ſam gegen der heiligen Catholiſchen Kirchen in die Hand an 
zugloben. Vnnd als jhn der Priorfragte / wann jhme vnſer 
Herr Gott widerumb auffhulffe / obergen Kom zu Fuß zu 
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jhr Paͤpſtl. Heiligkeit gehn wolte /⸗ darauff er ja / geantwor⸗ 


tet / vnd wendte ſich daruͤber gegen dem Prior vnd den vmb⸗ 
ſtaͤnden mit weinenden Augen / vnd ſprach · Ich klag mich 
fuͤr einen groſſen Suͤnder vor Gott an / vnnd vor euch Vat⸗ 
ter / daß ich mich wider das Gebott der H. Kirchen / mit dem 
Keyſer Friderich verainiget daß ich auch nicht inn meinem 
Orden gelebt / wie ich ſchuldig geweſt / bitt euch derowegen / 
daß jhr mich von diſen vnd anderen Suͤnden / als ein Diener 
Gottes / woͤlt Abſolaieren, vnnd mir nach ewrem gutach⸗ 
fenein Buß aufflegen / ich ſchwoͤre auch / fuͤrohin der heiligen 
Kirchen gehorſam zulaiſten. Vber diß iſtem offentlich In⸗ 
ſtrument / in beyſein dreyer Notarien / fuͤnff Prieſtern / vnd 


piler anderen / auffgerieht worden. Der Prior machte jhn 


auff das Cuangelium ſchwoͤren / vnnd gab jhme die General 
Abfolution , wie in dergleichen fällen zubeſchehen pflegt / 
legte jhme auch ein Bu ß auff. Nach diſem allem / hat Bru⸗ 
der Eñas ein vollkomne Beicht / einem Prieſter Bonauen- 
tura genannt / gethon / die ware mit vilen traͤhern vnnd tief⸗ 
fem ſeufftzen vermiſcht/na ch derſelbigen begehrte er mit groß⸗ 
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fer andacht /dasallerheitigie Sacrament / vnd fprache fein 

ſchuld vor vilen. An dem Dfiermontag empfieng er ſolchs 

mit groſſer andacht / vnd ſcheinbarlichen zeichen einer jnner⸗ 
lichen rew. Er ſprach: O GOtt erbarme dich meiner. Vñ / 

Herr / ich bin nicht wuͤrdig / etc Er begehrte auch die letſte Oe⸗ 

fung / die iſt ihme aber / weil man nit darzu gefaſt ware / nicht 

gegeben worden. Verblibe alſo in ſeinem ſchmertzen / ſchlug 

an ſein Bruſt / bekennete ſeine Suͤnd / vnnd hube die Augen 

vnd Haͤnd gegen Himmel auff / Gott den Herren vmb gnad 

bittende / Er ſprache offtermaln. D HErꝛ biß mir armen 
| Sünder gnedig: Michtgehe / O HErr in Das Gericht mit 
Deinem Knecht. Mit diſer heiligen vorbereytung / hat er 6 ger, 
Gott ſein Seel auffgeben / den 22. A prill, in ſeinem aignen — — 

















Hauß / ohn den Habit. Diß alles berichtete Bruder Elias Pi woer 

— ug og - begraben: 

jhr Paͤpſtl. Heil. auff das fleiſſigeſt / dann wieder abgeſand⸗ tige. 

te Bruder wider kommen / hat er jhn Todt gefunden. Er iſt Heulthũb 

inn $. Francifei Kirchen begraben worden / die. er bawen et 

laſſen / vnder den Hochaltar / da das Heylthumb deß heiligen iſ don 
tonains. 


Ereutz verwahrt wirdt / welches jhme der Keyſer von Con⸗ pauns 
ſtantinopel / als er Keyſer Friderichs Geſandter geweſt / ver⸗ Zirchen. 


ehrthat. 








Wie den Minderen Bruͤdern das Conuent von 
Acacoli zu Rom gegeben | und denen von 8. Benedicti 
Örden genommen worden, 


/ XLI. Capittel. 

| * Se Alte Cro⸗ 

| alt Ls Papſt Innocentius IV. zu Leon in Franckreich — 

Hof hielte / hat er inn dem ſibenden Jahr ſeines Pap⸗ kranciſci 
ſtumbs / den mindern Brüdern / das Conuent von 8. |7° | 

- Rom ver nefcheg P Ana- DasCon- 
Maria ın Araccelı zu Rom vergunt / welches Papſt — 
| cletusden Benedidiner München gegeben / vnnd hat diſe |Aracalisu 


| 
N 





— — Rom hat 
N3 Kirchender papſt 
a — — — — Te —————— TEE 
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den mins, Kirchen zween namen / als naͤmblich S. Maria von Capito- 
Dre | lio ‚und 8. Toannes Baptiſta / vnd die verwilligung Papſis 
Anacleti, wirdt in dem Conuent / wie auch die / deß Inno- 
centij IV. geſehen. Die vrſach / warumb jhr Heiligkeit ſolchs 
fuͤrgenomen / iſt geweſt / daß die mindere Bruͤder in der Ca⸗ 
choliſchen Kirchen ſehr groſſen nutz ſchafften / vnnd kein gele⸗ 
genheit oder Cloſter in Rom hatten / iſt derowegen dem Bi⸗ 
ſchoff von Oſtia / dem Biſchoff von Veltri, dem Cardinal 
di 5.Mariavber der Tyber befelch zu kom̃en / daß ſie diß Con⸗ 
uent / mit aller zugehoͤr den mindern Brüdern einraumen / 
onnddie Benedfäinerinandere Cloͤſter jhres Ordens / hin 
onnd wider außtheilen ſolten. Solcher jhr Heil. befelch iR: 
fleiſſig verricht / vnnd von derſelben zu Perus beſtettigt wor⸗ 
Ben / in demzehenden Jahr jhres Papſtumbs. 

Der2. In dem Jahr 1253: iftanfdifen zergengflichen leben? 
Elaren | die H. Clara zu den ewigen fremden auffgenom̃en worden 
Schwe- | undz. Monat hernach jhr geliebte Swefter Agnes. 


nr! in fehreiben von Bruder Vberto General def 
Prediger Ordens: unnd non D. Johann von Parma Ges 
neralder mindern Brüder an die Vaͤtter deß einen vd ' 
anderen Ordens I den friden vnnd ainigkeit 
syoifchen ihnen betreffendt. 


Das XLII. Capittel- 


Enehrwuͤrdigen Vaͤtterevnnd geliebten Soͤhnen 

ne FD Sactafeen Brite ren ger Diva 

Eynnd den mindern Brüdern /fiebefinden ſich wo fie: 

woͤllen / wuͤnſchen B. Vbertus General der Prediger / vnd 

58. loann von Parma / General der mindern Bruͤder / 

Geiſtliches heyf/ond daß ſie in jhrem heiligen beruff jhr leben 
loͤblich zubringen. 


Der Heylandt der Welt / liebt die Seelen / vnnd will 


— — — — 
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‚niedaß einige verderbe / hat nach demerften falldep Stenfeh |Sar-ı. 
fichen Geſchlechts allegeit mittel gehabt. Beer 1 
Endtuůch zu diſen zeiten / die ſich zudem endeder Welt 

hen / hat er vnſere zween Orden (wie die Früchten derſel⸗ 
ben an tag geben ) eingeſetzt / zu vnderweiſung / vnnd nutz der 
Seelen heyl / hat auch mit ſeiner ſtimb vilen Leuten von der 
Welt geruffen / vnd dieſade vberfluͤſſig mit Geiſtlichen vnd 
Him̃lſchen gaben bereicht / durch welche fie nicht allein jh⸗ 
nenfeibft / ſonder auch Dem gantzen Chrißlichen Volck mit 
reiner Lehr vnd Gottſeligem Exempel verhuͤlfflich vnd nutz⸗ 
figfeinfönden- Diß ſein die zwen groſſe Liechter (das fagen 1$; Domi- 
wirzu Öottes / nicht vnſerer ehr) die von dem Him̃liſchen en 
Siechtangezändt worden / vnnd mit groſſer klarheit in Der fen dir 
‚sangen Welt fcheinen/ auch die Sünder / dieinder Finſter⸗ den bey 
af vnd fehatten deß Todes begraben ligen/ erteuchten. Di nenn | 
fein die zwo Pofaunen deß wahren Moyſis Chꝛiſti onfers fie koͤn⸗ 
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ſuchen / 
en ver⸗ 


Seligmachers / mit dern ſchall er zu ſeinem dienſt die groſſe — 
menig deß Volcks beruffen / vnnd widerumb zu jhrem erſten |werven. 
anfang gebracht. Diſes ſeyn die zween Orden / die durch die IN — 

Cherubin / welche Gott ob der Arch der Gnaden / daß einer es 

den anderen anfehen follebaben wollen vorbedeut worden/ 
vand dadurch folle die einigfeit verflanden werden /gemelte 

Cherubin muſten auch die Flügel außbreiten / das iſt / fie 

ſolten durch dei verdienſt der gehorſam / mit Worten vnnd 
Exempel ſich vber das Volck außbreiten. Diß ſein der Braut amic. 4 
rane bruͤft / auß welchẽ / die kleine in Jeſu Chꝛiſto / vberfluſſige Pialm 107. 
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Vrſachen 
warumb 
Gott diſe 
2. Orden 
zu einer 
zeit hat 
woͤllen 
einſetzen. 


ſolle / dieweil Gott ſeiner Kirchen / beyde Orden auff ein zeit 


allein jhnen / ſonder auch anderen zunutz vnd zum beſten / daß 


——— ann 
er IE TER 











Sibilla weißgeſagt / diefich vier Thieren foltenvergleichen/ | 
zu den letzten zeiten herumb gehn / vnd innamen deß Lambs / 
ob der ſtraſſen der Demut / vnd der willigen Armut ſchreyen/ 
vnnd wer wirdt alles erzohlen koͤnden / das ſich auff diſe hei⸗ 
lige Orden ziehen vnnd reimen laſt / wann die Brüder dem 
jenigen darzu ſie beruffen / fleiſſig vnd in der Forcht Gottes 
nachkommen. Vnd wann man die fach recht erwegen will / 
ſo werden vrſachen jhrer einſetzungen auch nicht manglen / 
dann die ewige weißheit / die alles mit ſonders hohem ver⸗ 
ſtandt ordnet / hat nicht ein / ſonder zween Orden zugleich/ 
auff vnd herfuͤr wollen laſſen kommen / vnnd daſſelbig nicht 


ſie naͤmblich in tugenten ſolten wa chſen / vnd mit der Geiſt⸗ 
lichen liebe einander gleichſamb erwermen / inn allen faͤllen 
einander wider jhre Geiſtliche gegentheil trewlich beyſtehn / 
vnd alſo zu reden / einer den anderen / zu deß Naͤchſten heyl / 
zu den tugenden vnd der vollkommenheit treiben vnnd befoͤr⸗ 
deren. Vnnd daß / wann an einem etwas abgienge / an dem 
anderengefunden wurde / daß alſo fein mangelan der voll⸗ 
kommenheit erſcheinen thete / vnnd woferꝛ zeugknuß vonno⸗ 
ten / ſolche durch zweyer Mundt / als deſto kraͤfftiger / gege⸗ 
ben wurde: 

Betrachtet nun derowegen / jhr allerliebſte / vnnd be⸗ 
denckt / wie vnſer liebe ſo auffrecht ſeyn / vnd wie ſie wachſen 


geborn / vnd die ewige liebgeordnet / damit wir vns zugleich 
vnnd einhellig/ der Seelen heyllieſſen angelegen feyn / vnnd 
dieſelbige ons befliffen zu Gott zubekehren: Vnd weilwir in 
der Profeſſion nicht ſehr vnderſchidlich ſeyn (welches vns 
dann noch mehr verainiget) fo ſollen wir einander wie Die 
Brüder innigklich lieben. Wie fönden wir auch endelich für: 
wahre Jünger Chꝛiſti erkannt werden / wann einer den an⸗ 


deren 
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deren nicht liebt? Wie koͤnden wir dem Naͤchſten die Bruͤ⸗ 
derliche lieb / durch Predigen in das Hertz gieſſen / die wir 
mehr als andere zuhalten ſchuldig / wann wir fie ſelbſt ucht 
haben? Wieuil Exempel deß Fridens vnd der Liebe erforde⸗ 
ren vnſere Glorwuͤrdige heilige Vaͤtter Dominicus vnnd 
Franciicus, neben andern erſten Vaͤttern von vns? Welche 
einander indem Herren ſo hertzigklich geliebt / auch einer Den 
andern / wie die Engel / mit ſcheinbarlichen zeichen eines vol- 
fofinen frids / vnderwiſen / ſie erfreweten ſich zugleich deß 
nutzes / den ſie mit jhrem Predigen geſchafft / vnnd huͤteten 
ſich fleiffigeinigem Menſchen aͤrgernuß zugeben oder vnru⸗ 
he zumachen. Der alte Feind dep Menſchlichen Geſchlechts 
onderlieſſe nicht / jhnen den nutz / den fie vnder dom Volck 
ſchafften / zu mßgonnen. Diſer vnſinnige Loͤw ſahe ſonder 
zweiffel diß alles / vnnd kondte es nicht vertragen / bemuͤhete 
ſich derowegen mit ſeinem gewohnlichen wůten vnnd toben/ 
die Bruͤderliche lieb onderzutrucken. 

Huͤtet euch jhr gebenedeyte Kinder deß Herzen / huͤttet 
euch / daß ſich der Feindt nicht koͤnde beruͤmen / vnd ſprechen: 
Ich hab ſie vberwunden / dann ſie ſeyn von den Fußſtapffen 
ihrer Vaͤtter abgewichen / vnnd leben nicht mehr in der vori⸗ 
gen liebe. 

Sonder befleiſt euch vilmehr / daß der Tyrann euch 
dermaſſen mit tugenten bewaffnet finde / damit jhr jhme mit 
der huͤlff Gottes einen ſtarcken widerſtandt thun moͤget / zu 
ſchutz beß koſtbarlichen kleynots der liebe / welche wir von vn⸗ 
ſeren Vaͤttern ererbt vnd ruhig beſeſſen Vnnd darumb ha⸗ 
ben wir den allerhoͤchſten vmb huͤlff vnnd beyſtand anzuruf⸗ 
fen vnnd zu bitten / daß er vns niemals zu keiner zeit verlaſſen 
woͤlle / damit vnſere Feind ſich nicht vber vns erfrewen koͤn⸗ 
nen: Vund diß werden wir erhalten / wann die liebe / damit 
wir von dem Herren zuſamen verainigt worden / fleiſſig inn 
| achte ! 
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achenemmen / vnnd diefelbe nimmermehr erlefchen laſſen. 
Laſt ons derowegen feines wegs vnſeren eygnen nutzen ſu⸗ 
chen / daß ein theyl ein ort / ſo dem andern nahe vnnd gele⸗ 
gen / mit deſſelben vnglegenheit annemme. Sonder ſolle 
jeder thail / wie das Geſatz der rechten freundſchafft vermag/ 
lieber jhme ſelbſt als dem andern ſchaͤdlich ſeyn. | 
Geht auch achtung / daß von wegen def onrechten/ 
ſo ein theil begehn moͤchte / der ander jhme nicheder geftalle | 
zu wider ſeye / daß man darauß einen mißuerſtandt oder wi⸗ 
derwillen abnemmen moͤge. Es ſolle auch kein Orden dem 
anderen / die Perſonen / Die einen oder den andern Orden 
anzunemmenbegerenabwendig machen / oderzudemfeinen | 
zuziehen fich befleiffen / fonder ſolt denfelbigen sufprechen 
onnd ermahnen / daß fiein jhrem heiligen fürfag verbarzen/ 
vnd ſelbigen in das werckfegen. Es ſolle auch feiner fo ver⸗ 
meſſenſeyn / daß er die Leut / ſo dem anderen Orden wol 
woͤllen / damit er deß zeitlichen / welchs in ſolchen faͤllen 
zufolgen pflegt / genieſſen moͤge / an ſich ziehe. Ihr ſolt 
euch auch hüten / die oͤrter / da der cine theil ein Cloſter hin⸗ 
zubawen willens / dem Orden zu ſchaden / in einige weiß zu 
erpracticieren / oder nach denſelben zu trachten. Keiner ſoll 
dem andern an dem Almuſen / ſojh.ae von den Glaubigen 
gegeben wirdt / von ſeins nutz wegen verhinderlich ſeyn / ſon⸗ 
der wann es ſich begebe / daß ſie bey Teſtamenten / oder an⸗ 
dern dergleichen wercken weren / ſo ſoll einer deß andern 
nothturfft vnnd maͤngel trewhertzig gedencken. Sie ſollen 
auch ſich nicht befleiſſen / die Zuhoͤrer an den Predigen 
vnnd Ermahnungen / einander abſpaͤnnig zumachen / 
vnnd an fich zu ziehen / dann diß were wider die fürnemb- 
fie tugent / als nambfich die liebe / vnnd wider den raht 
deß Apoſtels / daß wir. nicht vnſer aigne ſachen / ſonder 
deß Naͤchſten befördern follen / dieweil ſolchs die wahre 
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lieffe / keiner ſolle dem anderen weder of 
tich vbel nachreden / weder vor frembden noch vnder jhnen 


ſelbſt. 

Wann einer etwas vnrechts von dem andern weiſt / ſo 
ſoll ers nicht offenbaren / es geſchehe dann mit gewiſem nu⸗ 
tzen vnd fruͤchten / ſonder ſollen ſolchs auß Bruͤderlicher lieb 
entfchuldigen/ woferr es ſie aber für nohtwendig anſehen / vñ 
jhres gewiſſens notturfft erforderen wurde / moͤgen ſie jhrer 
Sbrigkeit vnd Vorſtehern dauon bericht thun. — 
Damit es aber memandt vnnerborgen bleibe / wie die 
wahre liebe durch murmlen / vbel nachreden / ſich vber einan⸗ 
deren beklagen (welches weit von euch ſein ſolle) geſchmaͤlert / | 
ja ſamb gar auffgehebt werde / fo ſolt {he such jnſonderheit 
hüten / das vbel ſo von andern geſagt wirdt (es ſeye von wor⸗ 
Moder wercken ) leichtlich zu glauben / esfolle auch onder | 
den Brüdernnicht dauon geredt werben / Damit die fridfas | 
mehergerinicht in mißuerſtandt gerahten / vnd die liebe die | 
jhnen allezeit wachſen ſolle / erleſche. | 
Die igent der gedult / ſollen vnſere Brüder / im fall hhe⸗ 
| men laid oder vnrecht gefchebe / Feins wegs vergeffen / dans | 
| fiein der liebe gefellfchafft fich allegeit befind/ damit nit duch 
die vngedult vnd zorn / den ſich eimer wider ein anderen vber⸗ 
* 4 9 * ⸗ =. © EL 

ehn aͤeſſe / vil vnſchuldige in feindſchafft vñ vngluͤck kom̃en. 
Wann die Bruͤder ſehen / daß jhregeſellen von dem rech⸗ 
ten weeg der tugent abweichẽ / ſollen fie ſolchs keins wegs ver 
| ſchweigen oder verthätigen / fonder einer den andern auß 
| Ehniftticheneyffer bruͤderlich Bro ffen vñ abmahnẽ / oder den 
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Vorfteher deſſen berichten / Damit er die nohtturfft fuͤrnem⸗ 
men moͤge / nach dem die fach beſchaffen / vnnd wann ſelbige 
fanmbfelig erſcheinen wurden / fo ſollen fie wiſſen / daß fie 
ſtraffwuͤrdig ſeyen / vnnd ein groͤſſere ſchuld ob hnen haben 
als die verbrecher ſelbſt. Ihr Bruͤder in dem Herren / wir 
bitten euch vmb der liebe Gottes willen / huͤtet euch vor ober⸗ 
zoͤhlten vnd dergleichen aͤrgernuſſen / vnnd befleiſt euch aller 


ding / die zu erhaltung deß Frids / der Bruͤderlichen lieb inn 


dem Herren / vnnd der ainigkeit dienen / vnnd jhr ſolt wiſſen / 
daß ein jeder auß vns / will vnnd begehrt / daß alle diſe ſachen 
von vnſeren Vnderthonen fleiſſig vnd vnuerbruͤchlich gehal⸗ 
ten werden / vnd daß die vbertretter als Feind deß frids vnnd 
ainigkeit / nach geſtallt jhres verbrechens von den Vifitato- 
ribus ‚ond denjenigen / die die Cloͤſter beſuchen / ermahnt / 
geſtrafft / vnd Caſtigiert werdenfollen. Wir woͤllen auch 
felbſt / zu gebürender zeit nicht vnderlaſſen / Die vbertretter 
mit ernſt anzuſehen / vnd abzuſtraffen. Diß alles haben wir 
euch geſchriben / dieweil wir bey euch mit vnſerer Vaͤtterli⸗ 
chen gegenwert nicht ſeyn moͤgen / vnnd habens mit vnſeren 
Haͤnden geſchriben / damit ewre hertzen durch diſe zeugknuß / 
zu der gehorſam deſto mehr bewegt werden / welches wir vns 
gegen euch gaͤntzlich verſehen. Ihr ſolt nicht vnderlaſſen al⸗ 
(es das ſenig / was vnſer Religion nutz vnd gut / in das werck 
zuſetzen / damit wir vnſere Seelen / wann an jenem Tag von 
ong rechnung erfordert wirdt / mit gegenwertiger ermah⸗ 
nung roͤtten moͤgen. 

Damit kein Bruder auß vnſeren Orden ſich mit der 
vnwiſſenheit entſchuldigen moͤge / ſo befehlen wir euch allen / 
daß jhr diſe vnſere Brief / von beſtettung der liebe / die jhr mit 
vnſerem Innſigel verwahrt / vnnd aignen haͤnden vnder⸗ 
ſchriben / bey euch behalten ſolt / in allen Conuenten / in ew⸗ 
ren Prouintzen laſſen verleſen. Den Nouitzen aber vnnd den 


jenigen 
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jenigen / fonichefindiert / ſolt jhr ſie in ihrer Mutter ſprach 
vorlefen laſſen. Ihr ſolt auch in allweg in jedem Conuent / 
damit der jnnhalt derſelben nicht vergeſſen werde / ein Co⸗ 
pey dauon behalten. Lebt wol in dem Herren. Geben zu 
Meyland indem Jahr Chriſti 1255- 








Von dem ʒehenden Beneral Capittel welche 
in Lottringen gehalten worden, 


Das XLIII. Capittel. 
Dis General von Parma / hatein General Capit⸗ 


tel gehalten / welchs das zehent nach 8. Franciſcum 
geweſen / zu Mete in Lottringen / vnd weiſt man das 
Jahr niche / wann ſi ofchsgefchehen. In diſem Capittel ſein 
Fil Ordnungen vnd Statute n,fürnemblich aber den Gotts⸗ 
dienft betreffent / gemacht worden / allda wurde verbotten / 






Alte Cro⸗ 
nicken 

Marianus. 
S.Antoniꝰ. 


Imio. 
General 
Captttel 
in Lot⸗ 
tringen 
gehaͤlten / 
ſeind ord⸗ 
nung ge⸗ 
macht 


chai /fonder und ohne das Corporal bedecken ſolte. 

Vad wie der heilig kranciſcus hinderla ſſen / ſolten die 
Bruͤder ſcharpff geſtrafft werden / die vnder dem ſchein der 
andacht / etliche abſonderliche gebettle / nach der Weltlichen 
oder anderer Orden gebrauch betreten / vnd mit gefahr jhres 
Gewiffen / das ſchuldige Gebett deß Drdens vnderlieſſen / 





worden. | 
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verenderten / oder vbel verbrachten. Diſer General pfleg⸗ 
te die Bruͤder vnandaͤchtig zunennen / die etwas wider die 
Regel thaͤten / vnnd daß die jenige / die dergleichen zuthun 
pflegten / gar nit mehrers verrichteten (wie ſie villeicht dar⸗ 
fuͤr hielten) ſonder vil weniger als ſie ſchuldig waren / auch 
fuͤr vbertretter jhrer Regel ſolten gehalten werden / dann es 





nung deß Geſatzes auffruͤhriſch vnnd vnruhig zumachen / 
gleich wie es ein gemein ding iſt / daß die Krancken zu ſchaͤd⸗ 
lichen ſachen luſt haben / vnd jhnen mehr geliebt was ſchadt / 
als was nutz / alſo ſein auch Die vnbeſtendige vnnd leichtferti⸗ 
ge / die verlaſſen als Aberglaubige / was ſie zuthun ſchuldig / 
vnnd folgen dem jenigen nach / wohin ſie jhr blinder willen 
fuͤhrt / werden alſo durch einen vnzeitigen eyffer gegen der 
andacht / betrogen / jhrem vermuten nach hohen ſachen 
nach zuſetzen: Vnnd diſe woͤllen vnuerſchambter weiß mit 
dem Koͤnig Ozia opfferen. Weiter iſt in diſem Capittel auch 
geordnet vnnd ſtatuiert worden / daß ſich die Bruͤder der er⸗ 
leuterung ſo Innocentius IV. gemacht / nicht gebrauchen / 
ſonder dieſelbe fuͤr auffgeſtchoben halten ſollen / biß ſo lang 


newes anmelden wurde / vnnd diß darumb / daß es das an⸗ 
ſehen hatte / ſelbige den Orden zimblich regierte. Diſer Ge⸗ 

a bauch befelch / daß man die Aent von 8. Franci- 
lei leben ſolte abfoluieren, onnd aufmachen / mich ein 
ne den wunderwercken / foer nach feinem Todt 
gethon/ daran hengen. Difes Generalcapittels vrfach iſt 
geweſt / eingroſſe verfolgung die fich inn Franckreich wider 
Yoilbeim | pifezip Keligionen naͤmblich 5. Francifei ennd’S. Do- 
‚| miniei, von einem Doctor von Paris erzeigt / diſer nen⸗ 


te) 


— nete ſich Wilhelm von 8. Amore, vnnd ſchrib ein Buch / 
darinn ſagte er / daß die Profeflores der Regel / die in diſen 


geſchribẽ. 


— — 
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ifiniche ein geringe Sind / die difeiplin vnnd die Ord⸗ 


man fich bey dem Xpoftofifchen Stul widerumb auff ein | 
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zweyen | 
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zweyen Orden weren / nicht kondten ſelig werden / vnd wu⸗ 
fie fein meinung mit ſchalckhafftiger boßheit zubeſchoͤnen / 
daß er diſen zweyen Orden ſehr groſſe muͤhe vñ arbeit mach⸗ 
te / dañ er die gantze Cleriſey von Paris / ſambt allen Drala- 
ten in dem Land / wider die Bruͤder auffgewiglet vnnd ver⸗ 
hetzt / nennte ſich ein beſchuͤtzer der Geiſtlichen wider die 
Bertelmünch/verduteden Brüderendas Beichthoͤren / Pre⸗ 
digen / vnd Bettlen / diß Buch iſt als falſch vnd abſchewlich / 
verworffen vnnd verdampt worden: Als ſo wol die mindere 
Bruͤder als Dominicaner diß laſterhaffte vnnd ſchandtliche 
Buch / voꝛ der Paͤpſtl. Heil. Alexander dem vierten geoffen⸗ 
bart vnnd an tag gebracht / iſt ein ſententz ſambt dem Geiſtli⸗ 
chen Pann / wider alle die jenige / die den Articklen diſes ale | 
ſchen vnnd Gottloſen buchs glauben geben / ergangen vnnd 

pubileiert worden. Hernach hat der heilig Koͤnig Ludwig in 
Franckreich / diß vermaledeyt Buch / in ſeiner gegenwert 
verbrennen / dem Author den Doctorstiteelneitten / vnnd 
das gantz Königreich Franckreich verbieten laſſen. Zu der⸗ 
ſelben zeit iſt der 9. Bonauentura ein Lehrer vnd Profeſſor 
zu Paris geweſt / vnd hat in zween tractaten / die Orden wi⸗ 
der.difen Doctor Wilhelm / nicht allein ſtattlich verant⸗ 
wort / ſonder auch ſeina falſche ſcheinliche argument vnnd 
ſchlußreden / an tag deß Liechts gebracht. In einem andern 
Buchhaterden gewalt / den die mindere Bruͤder von jhr 
Paͤpſti. Heil. als derſelben vnmittelbare Commilſarij vnnd 

gemaͤchtigte / zu Predigen / vnd Beicht zu hoͤren / haben / 
| eractiere. Aber in einem andern Buch handlet er von der | 

Armut Chꝛiſti / welcher die mindere Bruͤder gefolgt / vnnd 

dieweil er zu endt deſſelben ein kurtzes Sammarıum oder be⸗ 

griff von der Armuth / zu Aufferbawung deß leſers 
macht / fo woͤllen wir ſolchs in folgendem Ca⸗ 
pittel hieher fegen. 
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Bin kurtzes Summari / was S. Bonauentura 
zu ſchutz deß Betlens / ſo wol der Minderer Bruͤder 
als anderer Bettel Orden gehandlet. 


Das XLIV. Capittel. 
Nie wir ein Furges Summarionnd Inhalt de 
7 








8. Bona- 


uentura { 
de Apolo- 
gia Paupe- 
zum lib. 2. 






























































| jhme ſelbſt / vnd dem ewigen Vatter / der ein zuflucht der ar» 
menift. Er widerſpricht endtlich dem Himmelreich / deflen 


jhr iſt das Neich der Himmel So kan ja billich / Feiner dem 
wider Chriſtum / der das Almuſeneinnemmen tadlen / vnnd 


vnd vaderhaltung / von den andaͤchtigen Frawen / die ſhme 
gedientund nachgefolgt haben / empfangen. Er were wider 
alte Apoſtel / die auch das Almuſen / ſo man ſhnen geben / 
empfangen. Er were wider den Muͤnchſtand / der auff das 


Ken Gaſtuchen ſtand / dieweil alle Prieſter von dem Almuſen 
foman gutwillig hinderlaſſen / vnd mit der Kirchen Chꝛiſti 
verainiger / leben vnnd ſich erhalten. Den gemeinen ſtand 
der Armen were er auch zuwider / welcher / als die heilig 
Schrifft bezeugt / Gott ſehr lieb vnd angenemb iſt. Alle die 
dem demuͤtigen bettlen / derjenigen die es vonnötbenhaben/ 
zumiderfepn / die widerfpzechen Chriſto / derfich ſelbſt ein 
bettler genennt / vnnd demuͤtig vmb Herberg gebetten. Sie 


vnd diß hat er mit willen vnd gutheiſſen ©: Peters gethon. 


chen anmuttungen zuwider / welche den Menfchen dahin 
diſe nohtturfft | 
Armen kan vnnd will mitleyden haben’: In diſem wirdt Fein 
Menſch belaidigt oder veruortheilt mar begehrt auch 


u») nichts 
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Herrfchaffe den Armen zugetheilt wirdt / wie ber nen 
ſpricht / Match. 5. Seelig ſeyn die armen in dem Geiſt / dann 


jenigen / der ſolchs widerſpricht / beyfallen / dann der were 


vnrecht ſchelten wolte / dieweil der Herr ſelbſt / ſein nohtturfft 


widerſprechen dem heiligen Apoſtel Paulo ⸗ Corinth. 16. 
der befohlen hat / man ſolle fuͤr die heilige Almuſen ſamblen / 


Solche Leutſeyn dem band der liebe / welche ſie er⸗ 
nehrt vnnd erhalten wirdt / durch freygebigkeit / vnnd durch 
das geben vnnd das nemmen / zuwider / ſie ſeyn den natuͤrli⸗ 


treiben daß er ſein mangel vnd nohtturfft offenbare nd | 
bringt den Reichen dahin / daß er mit dem | 


Almuſen gebawt vnd fundiert iſt. Er were wider den gan⸗Di 


ſey lebt 


lebe | 


"wi erhelt 


ſich von 


den hin⸗ 
derlaßuẽ 
Almuſen. 


Tob» 12°’ 
Luc. 1% 


Pfalm 87°° 
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nichts vnzimblichs / fonder die purlautter Natturfft / vnnd 
dieſelbig von den jenigen die fie frey vnnd gutwillig herge⸗ 
| Ben / vnd nichto mehr abforderen wöllen/ vnnd gefchicht ſol⸗ 
| ches im Namen vnnd vmb den willen Gottes. Wanndie 








Ephel, & 





















| ven Ordensleuten / woferꝛ ſie alſo beſchaffen / zuwider ſeyn / 
ſo thun ſie billich vnnd recht daran / doch daß ſolches mit ge⸗ 
puͤrlicher Maß vnd Weyß geſchehe. Die jenige die woͤllen / 
daß die geſunde / friſche / vnd ſtarcke Leut / die Nahrung mie 
‚| jhrer Handarbeit gewinnen follen / ſtrecken das Gebott deß 
Apoſtels ſehr weit / in dem ſie die Diener Gottes mit dem 


fehennicht allein an der Geiſtlichen Arbeit ver hinderlich ift/ 
ſonder föndertdiefelben/ mit gefahr jhrer Seelen Heyl / gar 
dauon ab / dann ſolcher Geſtallt ſie mehr mhuͤe vnnd 

axbeit anwenden / den ſterbiichen Corper zuer halten / als daß 
| fieChriftodem Herrn jhres Naͤchſten vnfierbliche Seelge⸗ 
| wännen/ond das hieſſe wol auff gut Phariſeiſch den zehenten 
von Heinenfchlechten dingen als Kraut vnd dergleichen ge⸗ 
ben / vnd in dem ſchweren Def geſastzes / abs Gerechtig leit vnd 
Varmhertzigkeit / vnderlaſſen. Dañ diß orts wurde die zeit⸗ 
lich Barmhertzigkeit der Geiſtlichen / der Leib dem Geiſt / vnd 
der eigen demgemeinen nutzen fuͤrgeſetzt / welcher fuͤrnemb⸗ 
üch in aufferbawung dep Naͤchſten / in Almuſen geben / lehre / 
| vürahten(dasfepn Ding die der Seelen weg weiſer ſeyn ) be⸗ 
ſtehet: vnd darumb hat Gott diſe zwen Orden / welch jhr 
Paͤpſtl. Heyl. Vnd die Prelaten der Chriftlichen Kirchen 
Contirmiertpndbefdstigt/wöllenlaffen auffkomen. Vnd 
| warn einermwolte ſagen Gott hette diſe zwen Drden nicht 

darumb gegeben daß ſie diſe Vbungen vnd Fruͤchten ſolten 
bringen / fo wurde er der offentlichen Warheit widerfireben/ 
| dieweilgnugfame Zeugnuſſen der geiſtlichen Fruͤchten / auch 

warauff 


| Ehriften/ den muͤſſigen/ Geitzigen vnnd Steifchlichen / auch . 


| Koch der Zienſtbarkeit beſchweren woͤllen / welche den Men⸗ | 
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warauffdife Orden angeſehẽ / ſowol in der Regelals Apoſto⸗ 
liſchen fchreiben/auch vnderweiſungen und proben diſer Or⸗ 
den / vorhanden. Vnd wann man wolte ſagen / man hette jrer 
nit bedoͤrfft / fo hieſſe ſolches die Cuangeliſch Heyligkeit ver⸗ 
werffen vnd auffheben / dañ wer iſt derſelben gleichfoͤrmiger | 
als der fich vmb die Euangeliſch vollkomenheit annimbt / vñ 
Profeß wn darinn thut. Wolte dann einer ſagen / der Papſt 
vnd die Biſchoff kondten diſe Muͤnch vnd Ordensleut nicht 
auſſenden / der wuͤrde die Apoſtoliſch Authoritet vnd voll⸗ 
macht / begeren vmbzuſtoſſen / dañ der Papſt beſtett vñ erhelt 
den Catholiſchen Glauben / wie dañ die Geiſtliche rechten 
deſſelben vnwiderſprechliche zeugnuß geben / vnnd vrſachen 
darthun / daß nemblich er auff Erden / cin Vniuerfal Haupt | 
vnd Borſteher / auch in der Chriſtlichen Kirchen / an Gottes 
ſtatt verodnet ſeye / vor dem die Fuͤrſtẽ / Prelatẽ / Ordensleut/ 
R alle weltliche die Knie biegen ſollen / als wie vor Jeſu Chꝛi⸗ 
ſto / die jĩ wohner deß Paradeyß / der Erdẽ / vñ der hoͤllen thun. 
Daß das Bettlen vm Gottes willen ein werck der Cuan⸗ 
geliſchen vollkom̃enheit ſeye / iſt mit viler fuͤrtrefflicher Maͤn⸗ 
vier ſtattlicher zeugknuß zuerweifen. s. Hieron ſchreibt in ei⸗ 
ner Epiſtel oder Sendſchreiben / in der er vonder verftorbnen | 
Fabiolæ lob handlet. Sie hat jhrer weiblichen ſchwa ch⸗ vnd 
bloͤdigkeit vergeſſen / vnd nichts anders als die einſamkeit be⸗ 
gehrt / dahin iſt für ſinn vnnd gemuͤt geftandenzjbrer freunde | 
raht hat bey ihrnichtserfprieffen woͤllen / ſo begirig iſt ſie ge⸗ 
weſt / von Kom hinweg zuziehen / allda fie gleichſam in einer 
engen gefaͤngnuß ſich verhalten / vñ hat vermeint es were ein | 
arf oder manier de vnglaubens / wañ fie die band in dan Al⸗ 
muſen geben / etwas wenigsanftch ziehen thete / hat derowegẽ 
anderen das Almuſen außzutheilen befelch geben / vñ wañ ſie 
all jr haab vñ gut den Armen außgetheilt hetten ware ſie wil 
lens von hauß zu hauß das almuſen ein Gottes willẽ zuſamilẽ. 
Pꝛ Eben 
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hat / empfahe mit glauben ſein nohtturfft / vnd der dieſelbige 

















| Ss. Isannes Chryloſt ſagt / vber den H· Mattheum / von 
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| gehrt / dann da thuſt du Cheiſto ſchand vnd laſter auff. Weil 
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hat / begehre nichts. Wann dich hungert / vnd du haftnichts 
zueſſen / ſo wirſt du / was man dir gibt / zu groſſem danck an⸗ 
nemmen / wann 

ſo ſoltu der nohttuͤr fftigen Pro ufiön vnnd Speiß inn dein 
Cellen nicht ſamblen. So empfah derowegen vñ nimb ſouil 
an / als du zu deiner Leibsnotturfft / vnd nit dein beuttel zufuͤl⸗ 
len vonnoͤtẽ / begnuͤg Dich eines Kleyds das dich bedecke / vnnd 


tachtenichenach mehren die du in die truhen legen koͤndteſt. 


den drey Junglingen in Babylonia. Sagt mir nichts von 


denen / die an den Koͤniglichen Hofen zu ehren kommen ſeyn / 


dann die heiligen haben Das bettlen / vnnd deß Hauß Gottes 
guͤter fuͤr beſſer gehalten. Ich hablieber (ſpricht Dauid 
Pſalm 83.) veracht inn dem Hauß Gottes ſeyn woͤllen / als 


in deß Suͤnders Hanf wohnen vnnd an einem andern ort 


men das Almuſen ein / weiler es ſelbſt auch empfangen / vnd 
als ein Armer gebettlet · Vnnd wann du dich ſchameſt / daß 
du Chꝛiſtum ſolleſt bettlen laſſen / ſo ſchame dich / wann du 
einem Armen abſchlegſt / was er billicher weiß an Dich bee 


Chꝛiſtus fein guͤte in dem bettlen erzeigt / ſo ſollen wir vns bil⸗ 
ficheines ſo heiligen wercks wie das bettlen iſt / nicht allein 
nicht ſchaͤmen ſonder beruͤhmen. 8. Bernarduspber den H. 
Euangeliſten Lucas / ſtimbt mit diſen Lehrern vber ein / da er 
handlet wie vnſer HerrGott drey tag verlohren geweſt / vnd 
ond von ſeiner werthen Mutter mit ſchmertzen geſ ucht wer⸗ 
den / vnnd ſpricht. Wo biſiu diſe drey tag gew⸗ ſt duguͤtiger 


Jeſu? 


| Ehempiferheilige £ehrer/ ſpricht vber die wortdeß 14 
| Yfaimen: Er fpeiftdie Sdungerigen- Der Bruder dernichts 


du aber verfehen biſt / vnnd leydtſt kein noht / 


ſpricht / wann ich einen Armen geſehen / hab ich an den Her⸗ 
ren gedacht / als wolte er ſagen der Herꝛ nimbt in dem Ars 



























nn rghꝛen thalls erſte Buch. BEE 


Jeſu? Wer hat dich SHerꝛmit Speiß veꝛſehen Wer 
hat dir gedient / vnnd dein zarte Jugent in acht genommen⸗ 
1 Herr / wo biſtu geweſt / villeicht haſtu auch / damit du inn 
der Armut vnd anderen Menſchlichen gebrechen vns gleich⸗ 
foͤrmig wurdeſt / von hauß zu hauß / wie andere Arme das 
Almufen begehrt vnd empfangen⸗ Ach wer wirdt mir et⸗ 
was von den erbettleten ſtuͤcklen Brot vnſers Herꝛren geben? 
oder auff das wenigſt etwas von dem ſo dem Herren vber 
bliben reichen / meinen hunger zupuͤſſen⸗ Vndvber S. Pau⸗ 
li wort / da er fpricht: Da allerꝛeicheſt Herr hat woͤllen Arm 
werden / damit er vns bereichet :fagter : keiner in der Cellen 
ſolle ſich für. arm halten / wann er reich an einem guten ge 
wiſſen iſt / der Arm ſchlafft ſicherer ob der Erden / als der 
Keich in feinem Gold / Purpur vnnd ſtattlichem gewandt. 
Foͤrchtet euch nicht jhr bettler / dann jhr ſeyt dem gleich / der | 
fichindifer Welt mit ewrer armut hat kleyden woͤllen / damit 
ahr durch die ſelbige reich wurdet · 


Von einer wunderbarlichen erſcheinung / die ein 
Guardian von der Glorwůrdigen Mutter Got⸗ 
tes gehabt, 


Das XLV. Capittel. 











Alte Cro⸗ 
icken. 


M S iſt ein Cloſter der minder Bruͤder / die ein ſehr hei⸗ 
uͤges lebenfuůͤhren / vber Meer/ acht meil von Antio⸗ 
Nchia / an einem ort / der ſchwartze Berg genannt die⸗ 
weil ſelbiger auff zwomeil wegs dick mit Baͤumen vmbge⸗ 
ben / die ein finſternuß vmb Mittagmachen / deſſen anfang 
iſt geweſt / wie wit hernach ſagen wollen. 

Von alters iſt an diſem ort ein Benedictiner Cloſter ge⸗ 
weſt. Als nun der Abt vnnd die Muͤnch deſſelben Conuents / 
das leben vnnd den wandel / der erſten minder Bruͤder die an 


diſem 


ein Abt 
ſampt fets 
nen Muͤn 
chen zu 
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Anrio⸗ diſem ort gewohnt / vñ ſich noch da befanden / zu gemuͤt fuͤhr⸗ 
chia Be, ten / ſeyn ſie von der Gnaden Gottes bewegt worden / daß ſie 
—— | mit groflem eyffer deß Geiſts / alle jhre zeitliche Haabon ne | 
haben jhr ter dem Patriarchen zu Antiochia vbergeben / bliben doch mie 
deſſelben erlaubnuß in dem Cloſter / vñ namen deß H. Vatters 
NAntioche Francifcı Habit an / nach dem nun etlich Jar verloffen / auch | 
| vil Bruͤder in den Kirchen / Antiochia vnd Hieruſalem / vnd 
a, in derſelben gegend herumb wohnten / vnd Jeſu Chriſto dien⸗ 
geben / vñ ten / begab es ſich auff ein Abendt / daß der Guardian deſſel⸗ 
ei pen Cloſters/ nach der Mettin / in den Wald gienge / vnd fein 
angenom, Gebett allda verrichtẽ wolte / da erſchine jme ein helles liecht / 
En RR eines vngewohnlichen glang / vnd als er feine Augen dar⸗ 
fein. ein wendet / fahe er in demſelben ein grofle anzahl Volcks / 
Sardis in Scharlach bekleydt / vnnd Kertzen in den Haͤnden / wie 
ud ſie nahend zu jhme kamen / gruͤſten ſie jhn ehrerbietig / als er 
gehabr. nun alſo ſtunde / vnd ſich ab diſem Geſicht entſetzte / erſchine 
jhme noch ein anzahl Volck / in einer Proreſſion / in gruoͤnge⸗ 
kleydt / vnd hinder denſelben noch mehr Leut / in weiſſen Kley⸗ 
dern / hernach folgten zehen ſehr anſehenliche Männer in: 
Scharlach gekleidt / vnd jhr Angeſicht gab einen gewaltigen 
glantz von ſich / die hatten auch brinnende Waxkertzen in jh⸗ 
ren Haͤnden / und erzeigten dem Guardian ehr / wie die erſte. 
Zue end diſer Proceſſion / gieng ein ſehr liebliche Fraw / welche 
vil mehr glantz vnd ſchein / als die andere von ſich gabe / vnnd 
fie gienge zwiſchen zween ehrwurdigen Maͤnnern / einem al⸗ 
ten / vnd einem mittelmeſſiges alters / die auch brinnende ker⸗ 
tzen in jhren Haͤnden hattem Wie diſer Guardian das end di⸗ 
fer Proceſſion geſehen / ober fich wol ab einem fo ſeltzamen 
wunderbarlichen ding entfeget /unndhöchlich verwunderte/ | 
redte er doch / ſo gut er kondte / diſe Fraw an/vifprach.Framw/ | 
ich bitte euch demutig vmb derfichewillendeffen/ derfür uns: | 

















Dritten thails erſte Buch. 310: 
I ihre ſeyet / ond wer Die jenigefeyen die euch begleiten / vnd wo jr 
bin wolt / die Frawantworterihme mit froͤlichem Geſicht vñ 
lachendem Mund / ich bin die Matter deß Herzen/durch def 
ſen lieb du mich gebetten haſt / vnd diß iſt der Apoſtel Petrus / 
| deranderaber S. Johannes Euangeliſt. Die erſt Pro⸗ 
ceſſion die du haſt ſehẽ fuͤruͤber gehn / ſeyn Martyrer / die ander 
Beichtiger / vnd die dritte Junckfrawen / vnd die zehen / ſeyn 
die andere Apoſtel / wir ziehen. gen Antiochia / vmb die Seel 
| eines Bruders auß deinem Orden / welche vmb die Tertz zeit 
von feinem Leibfchepdenfolfe/ und die woͤllen wir jhrem Er⸗ 
ſchaffer vberantworten: Du ſolleſt auch wiſſen / daß wir jñer 
achttagen in dein Coſter forfien / vnnd eines Bruders Seel 
mit groſſem pomp gen Him̃el führen wollen. Vnd nach dem 
fie diß geſagt / iſt das Geſicht verſchwunden. Dieſelbig 
Nacht / nach vollenter Mettin hat der Guardian 2. Bruͤder 
gen Antiochia geſandt / daß ſie ſolten erfahren / obin ſelbigem 
Tonuent ein krancker Bruder were / ſagte aber von dem Ge⸗ 
ſicht nichts. Die Bruͤder zogen hin / vnd fanden einen / der ſehr 
ſchwach ware / vnd ein brinnende kertzen in der hand hielte / vñ 
vmb die Tertzzeit gabe er Gott ſeinen Geiſt auff in jhrem bey⸗ 
ſeyn / vnd ſie verfuͤgten ſich alß bald wider auff den weeg nach 
| jhrem Cloſter / vnd berichteten den Guardian was ſie geſehen 
hatten. Als er ſolchs ver om̃en / ruͤffte er die Brüder in ein 
Capittel zuſamen / vnnd erzoͤhlete jhnen mit vergieſſung viler 
traͤher / was er geſehen / vnnd wie jhme die Him̃el Koͤnigin ge⸗ 
| fagt/dap ſie auff angedeute zeit in jr Cloſter kom̃en wolte / ein 
Seelin das Paradeiß suführen/rüftet euchdezohalbenfpzach 

er mit groſſem eyffer / vnd erwartet deß tags / gedencke ein ſe⸗ 
| der es treffe jhn an. Haben fichderowegen die Bruͤder alle 
 zufierbenauff das beſi bereit. Als nun der beſtimbte Ter⸗ 
'minfommen / iſi den Guardian / nach dem er Dep ges 

leſen / ein ſtarckes Fieber mit groſſem ſchmertzen angefoflen/ 

—————— — — — 















































Der Cronichender mindern Bruͤder | 


‚nnd hatdie kranckheit ſo ſeht zugenommen / daß er vmb die 

ſechſte ſtund Gott dem Herren feinen Geiſt / mit groſſer an⸗ 
dacht auffgeben. Diſe geſchicht iſt von heiligen Ordensleu⸗ 
ten erzoͤhlt worden / die zu derſelben zeit in dem Conuent wa⸗ 
ren / vnd alle diſe ſachen geſehen vnd gehoͤrt haben. 


Von etlichen Brüdern / die ein heiligs Leben 
Ye führten zu derfelben zeit, =; 
Das XLVI. Capittel. + 
Ruder Humilis von le ; 

Prouintz / hat den Habit durch 























oͤttliche Offenba⸗ 
rung angenommen / vnnd der ware inn der Welt ein 

Mann groſſer Heilig keit. Es erſchine jhm vnſer Herr Gott / 
vnd befahle jhme / er ſolte ein Münch werden / er antwortet 
v⸗vnnd ſprach / HErr was muß ich indem Orden fuͤr ein leben 
2. wänet, führen’ folgeder Gemein / ſprach der Herr / vnnd fleuhe der 
ableiben / Leut geſpraͤch / vnd vrtheyle nimmermehr vber anderer Leut 
ne | Werck/miedifemraht hat er ein lange zeit gelebt / iſt eingezo⸗ 
|benwor, gen geweſt / vnnd ohne vnderlaß dem Gebett obgelegen / hat 
As endtlich fein leben in dem friden geendet / vnnd ligt in Franck⸗ 
B. Accnr. reich bey deß B Accurfij Leib begraben.· Difer Bruder 
liusvñwie Acourſius iſt ſo vollkommen in der liebe deß Naͤchſten / vnnd 
groß ſerder fiche Goties geweſt / daß von jhme geleſen wirdt / wie:| 

















ne liebe 

gewefen: | folgt: 
IR Als er auff ein zeit innder Statt Floreng / in ſeinem 
Cloſter den Krancken warten ſolte / iftjhmeinder Krancken 
Capellen / vnſer liebe Fraw / ſambt 8. Antonio yon Padua’ 
vnd 8. Placidio, ſeines Ordens Brüdern erſchinen· Weil 
nun diſer heilige Vatter mit groſſem fleiß vnd andacht auff 
die Wort der Mutter Gottes mercket / ſchrye ein Krancker / 
vnnd begehete huͤlff Der mitleydige Vatter / verlieſſe auff 
diſe 
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1 dife ſtimb die Himmelkoͤnigin / vnnd luffe dem Krancken zw 

vnd nach dem er jhme in ſeinem begehren willfahren / begabe 

‚| erfich widerumb zudem Gebett / vnd die Mutter Gottes er⸗ 

ſchine auff ein news / danckete vmb die liebe / die er dem kran⸗ 

cken erwiſen hatte / er iſt auff das hoͤchſt getroͤſt / vnnd in der 

Barmhertzigkeit gegen dem Naͤchſten beſtaͤttigt worden / vñ 

alſo lebte / vnd ſturbe er heiligklich. | 
Ein Leyenbruder Wilhelm iſt fo hitzig in dem Gebett RR 

geweſt / daß offt vnnd vil Bruͤder einen groffen fcheinobfeis bruder⸗ 

nem Haupt geſehen. Er hat ein Exemplariſch leben gefuͤhrt / ——— 

vnnd iſt ſeligklich geſtorben / ligt ob dem Berg Aluernia be⸗ pegräbs 

.| graben. Vnſer Herr Gott hat deß Leyenbruders Philippen muB 

heiligkeit / wie man jhne gen Grab tragen / woͤllen offenba⸗ et 

ren / dann es thate einen ſtarcken Regen / vnnd fieledoch fein | Leyen⸗ 

tropffen / weder auff Die Baar / noch auff die jenige / die ſob Pre an] 

che beglaiteten / vnnd diß Wunderzeichen hatte die andacht wunder, 

ſelbiges Volcks / weil ſie ſein Heyligkeit dadurch erkannt / ge ade ſo 





gen diſem Diener Gottes ſehr gemehrt. — 
In dem Dorff Scramoz inn Portugall / iſt ein reicher grabnußz 


Mann / aber ſo geitzig geweſt / daß er kein liebe gegen den Ar⸗ 
men / vnd ſonderlich den mindern Bruͤdern / die er garnicht ſicht fo 
anſehen kondte / erzeigt. Einsmals begab es ſich / daß der in Geis⸗ 
Guardian dafelbſt Fein Brot / auch Fein hoffnung folchszu |fehen/ da 
befommen/ den Bruͤdern zu geben hatte / fprachderowegen durch er 
zu jhnen. Ihr Brüder ſecht / daß vns die Menſchliche fuͤr⸗ ——— 
ſehung verlaſt / woͤllen dero wegen Gott anruffen / daß er vns 

durch fein Barmhertzig keit zu huͤlff komme / laſt vns dann di⸗ 

ſe Nacht etwas fruͤher als der brauch / inn die Mettin auff⸗ 

ſtehen / vnnd onferen Herren von hertzen bitten / daß er diß 

ſein Haußgeſindt durch ſein Hand erhalten wölle. Die Bruͤ⸗ 

der ſtunden mit einem ſtarcken Glauben vil fruͤher als ſonſten 

auff / vnd nach dem ſiejhr Mettinverricht / haben ſie ein be⸗ 
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12 , De Cronicken der mindern Brüder | 
fonders Gebett für ihr Leibonotturfft gethan / darinn ſie ſich 
| fotang auffgehalten / biß vnſer Herr Gott jhnen wunderbar⸗ 
licher weiß zu huͤlff kommen. Wal diſe arme in Chꝛiſio in 
jhrem Gebett waren iſt diſer / jhr widerwertiger Reicher 
Mann von dem Beth auffgeſanden / vnnd at ein Fenſter 
gangen / darauß er 8. Francifci Cloſter ſehen koͤnden / vnnd 
fahe vil brinnende Kertzen ob dem Dach / inn gute ordnung 
geſtellt / wie die Brüder indem Chor pflegten zuſtehn / vnnd 
warenan der zahlneun vnnd zwaintzig theils ſtunden auff/ 
andere ſtigen in die hoͤhe etliche bewegten ſich von jhrem 
ort / weder minder noch mehr als die Bruͤder in dem Chor | 
yugeit ihrer Crremonien zuthun pflegen. Diß alles hat der | 
Menſch nicht ohne groſſe verwunderung geſehen vnnd be⸗ 
tracht / vnnd iſt von der Hand Gottes berührt worden / daß 
er ſeine gedancken vnd werck verändert / vnd alſo die Heylig⸗ 
| Feieder Brůͤder / vnd ſein hartes hertz erkannt / ruͤfft der owe⸗ 
gen ſeiner Haußfrawen / vnnd erzoͤhlt das Geſicht / welches 
| ihr (dannfie war ein fromm⸗ Gottsfoͤrchtige Sram) grofle 
flewd bracht / bate alſo den Mann / dieweil es allbereit tag 
Wworden / daß er diſen Dienern Gottes ein ſtarckes Almuſen 
ſchicken vnd jhnen auch fuͤrohin in jhren noͤthen beyſpringen 
wolle Der Mann war gutwillig / und verfügte fich alßbald 
in das Cloſter / begehrte zu dem Guardlan / der Fam von 
ſtundan / vñ ware ſhm ein frembdes ding / daß er diſen Mann 
an dem ort ſehen folte/ dieweiler ſeines gedenckens daſelbſten 
niemals geweſen / noch vil weniger mit jhme geredt hatte. 
Vatter (ſprache der rewende) wienil ſeyn Bruͤder in ewrem 
Conuent? Er antwortet neun vnnd zwaintzig / ba diſer 
Mannvermerefteldabesebendie zahl der Kergansvarskbit 
er geſehen / hat er gegen difen heiligen Brüdern cin ſolche an⸗ 
dacht gewonnen / daß / nach dem er dem Guardian das Ge⸗ 
ſicht offenbart nicht allein für ſelbigen tag /ſonder auch 
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| Dritten thails erſte Buch. 1231 
hernach ihnen vilmals Almuſen geſchickt / vnnd nachmals 
auch gegen jhnen vnnd andern Armen ſich trewhergig onnd |. 
freygebig erzeigt. Als ſich ſein ende naher / hat er begertin 
der mindern Bruͤder Kirchen / als derſelben gutthaͤter be⸗ 
graben zuwerden. 








Wie ſich vnderſchidliche denckwuͤrdige fAIl 
IA Bi DET Ä 
i egeben. 


Das XLVII. Capittel- 


NEngellandt ware ein ſehr gelehrter / vnd dem Volck Alte Cro⸗ 
| gar annemblicher Prediger 7 def mindern Drdens/ |mden. | 

der zierte feine Predigenmit hohen ſubtilen Philoſo⸗ ghriſtus 
phifchenreden : Einsmals begabe es ſich / da er ein Predig iſt einem 
zuthun bereit / die auch mit dergleichen ſachen geziert vnd her⸗ a 
für geftrichen ſeyn wurde / daß ſhme vnſer HErr Jeſus Chri⸗ en 
fius mit einem Buch inder and / erfchine/ welches in mie a 4 
gen gar miefehönen guldinen Buchſtaben gefehriben/anden | ihn * 
randt aber / ware es mit ſtinckendem koth beſudlet / vnnd auf firafft . 
ſen auch heßlich anzuſehen. Der Prediger bate den Herren 
daß er jhme ſolte ſagen / was das fuͤr ein Buch / vnnd was es 
bedeutet / daß es zum theil ſo ſchoͤn / vnd zum theil ſo vnſauber 
vnd vnrein were. Antwortet ſhme der Herr. Die guldine 
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ſtundan verändert / vnnd fich alleinder H.Schrifft / vnnd 
der H. Lehrer außlegung ober felbige / bedient. 
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Bruder Theobaldusvon Alſiſi, iſt ein tugentreicher / 


vnndſo heiliger Mann geweſt / daß er inn Angeſicht viles 
Volds / oberden Fluß Tyber / weil ſelbiger gewachſen vnd 
ſtreng lieffe / Daß von feines reiſſens wegen jhme Feiner hin⸗ 
über zuſchiffen getrawte / gegangen / vnnd kaum ein wenig 
die Fuͤß genetzt. Nach ſeinem Todt iſt ſein Leib in der Statt 
Ortenſe begraben worden. 


Bruder Benedict / der Waſſerſichtige / iſt ein fuͤr treff⸗ 
licher gelehr ter Mann geweſt / vnd vonder Suͤnd deß neyds 


wegen / die er begangen / iſt er in einem Geſicht fuͤr das Ge⸗ 


richt gefordert / vnd allda mit vil Suͤndern verdambt: Aber 
durch die verdienſt deß H. Vatters branciſci vnd 8. Anto- 
nij von Padua / widerumb erledigt worden /von demſelben 


— an / hat er ſein Philoſophiſch ſtudieren vnnd ſtreitten / in ein 
u 4: 


Gotiſeliges heiliges Leben verwandlet / vnnd den neyd von 
ſeinem hertzen / ſinn vnnd gedancken / gantz außgeſchloſſen. 
Vuſer Herꝛ Gott hat jhme ein groſſes Liechtond erkantnuß 
feiner gegeben / Darumber auch in der Geiftfichen Theolo- 
gia fehr groflen frucht geſchafft. 

Dem Bruder Francifco von S. Homero, ift ein 
munderbarfichefachen /alser Meß gelefen / begegnet. Wie 


‚er Das allerheitigfte Blut deß Kelchs empfahen wolte / fiel 


jhme ein groffe fpinnen / von oben herab / darein / er vers 
tramweresu Gott / vnnd trank das Blut vnnd Die Spinnen / 
ohne einigen ſchaden. | 

Ein minderer Bruder iſt auß dem Drdengangen/ond |. 
hat ſich in der Ciſter tienſer Orden begeben / als er / nach dem 


ſelben ſtund / jn einem Augenblick ſein Geſicht / vnd memand 
ſahe es jhme an / als er zu den Muͤnchen ſagte / er geſehe 
nichts! 


TE Tg 
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nichts / wolten fie ſolchs Ihmenicht glauben / dann an ſeinen 





| Augen fontemanfein mangelfehen/ damit fieaber auffden 


— — 


grundt kaͤmen / fuͤhrten ſie jhne fuͤr ein gruben / allda man 
jhne allein ſtehn lieſſe / der arme Geſell fiel darein / durch diſe 
prob waren ſie feiner blindheit vergwiſt : Nach dem ſie nun 
die ſachen erwogen / ſprachen ſie zu ſhme / Bruder es ſicht 
vns fuͤr gut an / daß du wider in dein erſte Religion vnd Or⸗ 
den kehreſt / dann man ſicht ſcheinbarlich / daß der willen 
Gottes alſo iſt lein denckwuͤrdiges IBunderzeichen) er ver⸗ 
fuͤgte ſich alß bald wider in den Orden / vnnd von ſtundan er⸗ 
langte er auch ſein Geſicht widerumben / vnd er diente fuͤro⸗ 
hin Goit / als ein danckbarer für folche gutthat / mit groſſem 
eyffer. 

a Sin Bruderderfeiner Obrigfeitnicht gar gehorfamb 
ware / gienge auff ein zeit / daß es alle Brüder gefehen / auß 
dem Odden / zween auß jhnen folgten jhme nach / vnnd baten 
jhne auff das hoͤchſt / daß er doch nach dem Cloſter widerumb 
wolte kehren / vnd ſich nicht ſolcher geſtalt in Die verdam̃nuß 
ſtuͤrtzen / als ſie jhne aber von feiner hartnaͤckig keit nicht brin⸗ 
gen mochten / lieſſen ſie jhn gehn / wie er fein ſtraß fortwan⸗ 
derte / ſahen jhme die Bruͤder ein erſchroͤcklichen ſchwartzen 
Hund nachfolgen / welches ſie dann zu einem newen mitley⸗ 
den gegen diſem abtrinnigen Menſchen bewegt / ſchryen al⸗ 
ſo demſelben zu / er ſolte ſich vor dem abſchewlichen Hund huͤ⸗ 
ten / der Bruder wendte ſich auff diß geſchrey vmb / ſahe aber 
keinen hund: that die ſtrickguͤrtel auff / zohe den, habit auß / 
warff jhne den Bruͤdern zu / onndbegab ſich in die flucht: 
Der Hund konte jhme in dem Habit nicht zu / ſo bald er jhne 
aber ohne denſelben geſehen / iſt er auff jhne zugeſprungen / 
bey der gurgel gefaſt / vnd ertroßlet / daß er Todt ob der Er⸗ 
den ligen gebliben / die Brüder ſahen ſolches von weitem / vnd 


luffen ſo ſtarck ſie kundten / in meinung jhme zuhelffen / vnd 


— —— — —— —— — —— — 






Geſicht 
verlohrẽ 
aher im 
wiðkehrn 
ſolchswi⸗ 
der be⸗ 
kommen. 


Ein 
Minder 
Bruder 
ſo ſeinen 
Orden 
vnd Clo⸗ 
ſter ver⸗ 
laſſen iſt 
von einẽ 
groſſen 
Schwar⸗ 
tzen Hũd 
vmb⸗ , 
bracht II 
worden. DH N 
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ſein Seel zuerretten / aber ſie kamen zu ſpat. Solcher geſtallt 
ſi diſer Bruder von wegen feines vagehorſambs geſtrafft 
worden. IE \ 








Die ein Ertzdiaconus durch einen wunder⸗ 
batlichen fallin den Orden kommen. 


Das XLVII. Capittel. 





ritten chails erfte Buch. 12* 
fondertich weil er ſahe / daß die Teuffel nach gefelltem vrthel/ 











den Abe vnnd die ſeine inn die Hoͤll hinweg riſſen / vnder diß 


naheten ſee ſich auch zu dem Ertzdiacon / vnd einer außfhnen 
gab jhme cin ſtarcken griff in den Bauch / vnd riſſe jhn ſchier 
hinweg von dem ort da er lage vnd ſchlieffe / vnnd gedeuchte 
ihne/ wie jhn der Teuffel ſolcher geſtalt wolte hinweg fuͤhren/ 
daß er von ſeinem Beichtuatter beſchutzt wurde / an dem / wie 
er alſo von einem ſolchen feindt erledige wirdt / erwachter/ 
vnnd ſicht daß er ſich in ſeiner ligerſtatt nicht mehr befindt / 
entſetzt ſich auch darab / helt es doch für ein traum / vnnd legt 
ſich wider ſchlaffen / alßbald begegnet es jhme wie zuuor / vnd 
wirdt noch einmal von dem Bruder ſeinem Beichtuatter er⸗ 
halten / wie er erwacht / befinde erfich weiter von feiner Liz 
gerſtatt / als zuuor / ſchrei talfo voller ſchroͤcken und forcht den 
Dienern zu / ſie ſollen den Abt auffwecken / vnnd jhme anzei⸗ 
gen / diß ſeye kein bequemer ort für ſie / ſeye derowegen thun⸗ 
tich / ſich auff das baͤldeſt hinweg zubegeben / wiediejenige/ 
die zu dem Abt geſandt worden / binfommen / finden fie jhn 
ſambt zweyen Dienern todt. Da hat der Ersdiacon/ die 
groſſe Barmhertzigkeit Gottes gegen jhme erkennt / vnd ſich 
von diſem ort hinweg begeben / auch inn ſeinem Haußweſen 
ordnung gethon / alles was er gehabt vnder Die Armen auß⸗ 
getheilt / vnnd iſt in der mindern Bruͤder Cloſter gegangen / 
daſelbſt nie groſſer demut vnnd eyffer den Orden begehrt/ 
diewel aber kemer in dem Conuent geweſt / der jhme ſolchen 
geben hette konnen / dann dazumal hat allein Der General 
die Brüder auffgenommen / haben fieihme doch in anſehung 
Aner tugenten / vnnd daß er dem Volck ſehr auffer bawlich 
ſeyn wurde / geholffen: Nach dem er ſolche gnad erlange/ 
hat er ſein erſchroͤckliche viſion vnnd Geſicht erzoͤhlt / auch 
ween feiner Diener zufich berufen / dieſelbige ernſtlich zu 
ver Buß ermahnt / auch jhnen geoffenbart / wie er ſie auff 
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128. x. De Cronicken der mindern Bruͤder 
der lincken deß Richters / vnnd er eren verdammen ge⸗ 








ſehen / hat jhnen daruͤber / was} h 
vbrig gebliben gegeben / vnnd ſie freun 


laſſen. 
Diſer Ertzdiacon hat vil 


vnd vber jhre begangne Suͤnd b 


\| lang an/daß diſe zween Diener / als fie wolten das jenig/was 
jhnen jhr Herr geben / thailen / ſich miteinander entzweyten / 
zu der woͤhr kamen / vnd beyde einander vmbbrachten / da hat 
man geſehen / daß das vrthel Gotteß in diſen zweyen vnnd 
hernach in andern mehr ergangen iſt / die diſer Ertzdiacon 
auff der lincken hand geſehen / etliche / die ſich zu GOtt be⸗ 
fehre/babenficherhalten. Der Ertzdiacon / als ein danck⸗ 
barer vmb die gnad / das jhn der Herr auff diſe weiß in den 
Drden erfordert / hat ſein leben ſeligklich beſchloſſen / vnnd 
einIsbliche gedechtnuß hinder jhme verlaſſen. 


Von einem Geſicht/we 


von Maſſa 
Das XLIX. 


fuͤrnemblich aber denen / die er auff der lincken hand geſehen / 
zugeſchriben / dieſelbe ermahnt / daß ſie ſich ſollen beſſeren / 





von ſeinem gut noch 
tlich ihrer dienſt ent⸗ 


vnderſchidlichen Freunden / 


uß thun. Es ſiunde nicht 


lches Bruder Jacob 
gehabt, | 


Capittel. 
Johannis von Parma / iſt 


der Leyenbruder Jacob von Mafla / ein Mann von 
groſſer vollkommenheit / hochgehalten worden / von di⸗ 
ſem Mann Gottes / ſagten die Ehrwuͤrdige Bruͤder Dr | 


| 8 Vzeiten deß Generals D- 





Matthias von Montino / B. Juniperus / vñ 


RVBuadus / alle Geiftreiche/ vnd Brüder eines heiligen Le⸗ 
bens / wie in dem andern theil der Chronick zuſehen / daß vn⸗ 
fer Herr Gott gedachtem Bruder Jacob / dermaflen die 


Porten der geheimnuſſen vnd o 


ffendarungen eroͤffnet / daß 
fie | 








Dritten tbails erſte Buch. 125 


fie feinen Menſchen auff difer Welt wedervongeficht/noch 
hören fagen erkannt / der mehr offenbarungen als er hette. 
Es begabe ſich einsmals zu diß Generals zeiten / daß diſer 
B. Jacob drey taͤg alſo indem Geiſt verzuckt / vnnd ſo vnbe⸗ 
weglich geweſt / daß jhne die Bruͤder fuͤr todt hielten: Nach 
dem er zu jhme ſelbſt kommen / hat jhme Bruder Matthias / 
welcher Prouincial ware / bey der gehorſamb befohlen / daß 
er jhme ſage / was er in der verzuckung geſehen / er ware alß⸗ 
bald willig / vnd vnder andern ſachen / erzehlte er ihme nach⸗ 
folgende offenbarung / von dem ſtandt deß Ordens / vnnd 
ſprach / er habe einen ſehr hohen Baum geſehen / mit einer gul⸗ 
dinen Wurtzel / vnnd die fruͤcht waren die mindere Bruͤder / 
die zahl aber der fuͤrnembſtenaͤſt / ware ſouil / als Prouintzen 
ſeyn / darinn die Religioniſt / in den anderen aͤſten / waren 
ſouil Bruͤder an der zahl / als inn jeder Prouintz ſeyn / er hat 
auch weiter geſagt / daß jhme auch mit ſambt der zahl der 
Brüder ſeyen gegeben worden / jhre namen / jhr bildtnuß / jr 
alter / jhr beſchaffenheit / jhre aͤmbter / jhr ſtand / jhr wuͤrde/ 
ihre Suͤnd / Ihre gnaden vnd jhre verdienſt / vnnd daß er den 
Bruder Johann von Parma General zu obriſt ob dem 
Baum ob einem Aſt / in der mitten habe ſehen ſitzen / auff den 
obern aͤſten ſprach er / gleich nach den fuͤrnembſten ſitzen die 
Prouincial. Nach demſelben hat er vnſern Herren Jeſum/ 
Chriſtum / ob einem Thron von groſſer Majeſtaͤt / mit einem 
vberauß hellen glantz vmbgeben / geſehen / der ſchickte dem 
H. Vatter kranciſco durch zween Engel / ein geſchirr voll 
deß Geiſts deß lebens / vnd ſagte jhme / Francifce, ſuche dei⸗ 
ne Brüder heimb / vnd gib jhnen auß diſem Kelch zutrincken/ 
danmes wirdt die zeit kommen / daß ſie der Geiſt deß Satans 
beſtreitten wirdt / vnnd vil werden auß jhnen fallen / die nim⸗ 











mer auffſtehn werden koͤnnen. So bald 8. Franciſcus das 


geſchirr genommen / iſt er von ſtundanzu dem Baum gan⸗ 
4 R gen/ 
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gen / vnnd hat dem General B. Johannes von Parma an⸗ 
fangen zutrincken zugeben / dem ſt nach dem trunck fein Ge⸗ 
ſicht ſo gleiſſent worden wie die Sonnen / hernach iſt 8. Fran- 
cilcus weiterfortgefahren / vnd hat allen zutrincken geben/ 
vnd etlich haben es gar mit groſſer reuerentz vnd ehrerbietung 
getruncken / vnndſeyn hernach klar vnnd glantzendt in dem 
Angeſicht worden / andere naheten ſich / vnnd wie ſie wolten 
Atken / verſchuͤtteten fie das Geſchirr vnd die wurden in 
jhren Angeſichten ſchwartz vnnd vngeſtalt etliche trancken 
einen theil / vnd nach dem ſie vil oder wenig getrun cken / wur⸗ 
den ſie auch minder oder meh: klar vnd glantzig · 

Bruder Johannes von Parma! wurde inn dem liecht 
der Goͤttlichen betrachtung erhebt / vnnd vernam⸗ das er⸗ 
ſchroͤcklich wetter / das vber difen Baum folte außgoffen 
werden / begabe fich alfo von dem Aſt / darober war / vnnd 
verbarge ſich vnder den Baum / Bruder Bonauentura aber 
iſt an fein ſtatt geordnet worden. Nach diſem haben ſich 
ſo groſſe vnd ſtarcke wind erhebt / daß ſie diſen groſſen Baum 
auff die Erden geworffen / ſampt den Bruͤdern / die von dem 
anck dep Geiſts def Lebens nichts verfucht oder gekoſtet. 
Vnd diſe vngeſtuͤmme name ſo ſtarck zu / vnd werete ſo lang / 
daß ſie den Baum zu ſtucken zerriß / vnnd dieſelbe hin vnd wi⸗ 
der zerſtrewet. Herna ch vnnd als die Windbrauß nachge⸗ 
laſſen / hat die guldine Wurtzel diſes Baums newe zweyg an⸗ 
fangen zuſchieben / die waren ſo ſchoͤn vnd vollkommen / daß 
es das Anſehen hatte / als wann ſie den vmbgerißnen Baum / 
an der Zahl / in der Tugend / inder ſchoͤne / vnnd in dem Ge⸗ 
ruch / weit obertreffen. Vnd ſprach noch weitter / das nach 
diſer groſſen Verfolgung die der N. Franciſcus weyßgeſagt / 
die Religion ſchier gar zugrund gehn wurde / ſo vil die Geiſt⸗ 
liche vollkommenheit belangen chette / von wegen / das die Re⸗ 
gelnicht wurde gehalten werden /vnnd auch der Freyheit deß 

Lebens / 
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Schens / welche B. Elias vnnd andere. die gleichförmigen 
Geiſt gehabt / onnd den Drden vnruhig gemacht / vor zeiten 
auff die bahn gebracht: Ban felbige aber fich wurde enden’ 
ſo folte die Religion in ein folche ordnung gebracht werden‘: 








die allem anfehen nach/die fteiffe haltung deß Ordens der] 


erſten Brüder in der Religion vbertreffen wurde. Dann 
wann es dem Geiſt Chriſti / welcher ohne anderen Lehrmei⸗ 


fir wuͤrcken thut / geliebt / fo fan er nidrige ſchlechte / vnnd 


einfaͤltige Perſonen erwoͤhlen / vnnd dieſelbige ohne andere 
Lehrer vnder weiſen / vnd mit feiner heiligen forcht / vnd liebe 
Goͤttes erfuͤllen. Diſe werden ſich an vnderſchidlichen orten 
verſamblen / vnd er wirdt jhnen einen Prælaten vnd Haupt / 
groſſer heiligkeit geben / der ein vollkonimner nachfolger Chꝛiſti 
onnd feines Glorwuͤrdigen Dieners krancilei ſeyn ſolle. 


Don dem Leben dep ſeligen Lucij oder Luceſij 


welcher der erſte heilige deß dritten Ordens geweſt. 
Das L. Capittel. 
E Erfeligelucehiasiftvon 8. Calſiano inder Toſca⸗ 
niſchen Proumtz/ nahendt bey dem beruͤhmbten Ca⸗ 
© fett Pogibonzi ‚Fonft Keyſerlich Poggio genannt! 
gelegen / buͤrtig geweſt. Difer Menſch lel te demgemeinen 
brauch nach / vñ befliſſe ſich reich zuwerden / ware auch vnder 
den Guelphen das haupt vnd der fuͤrnemſte / dieweil an diſen 
orten/su ſeldiger zeit / die Partheyen Guelphen vñ Gibellini 
Regierte Nun wurde er von ſeinem gegẽtheil ſehr verfolgt / dz 
er ſein Vatterland verlaſſen / vnd gen Pog bone iſieh begebl 
muſte / allda befliſſe er ſich gelt zubekom̃en / kauffte vnnd ver⸗ 


kaufte mit nutz / diß ware ſein thun / damit er die zeit zubr achte. 


Gott hat es aber gefalld jne heim zuſuchẽ / vñ zu einem ſicherẽ 
ſtand zuberuffen / auch den betrug der kaufmanſchaft von jme 
zunem̃en / bekame derswegẽ bey jhme ſelbſt groſſes mißfallẽ ab 
ſeinem begangnẽ wandel / vnd na 
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die hand Gottes leyten laſſen / welche ihn von diſem gefahr- 
lichen leben ab / vnnd auff den weg deß heyls gefuͤhrt. Wie er 
nun Gott von gantzem hertzen zu dienen entſchloſſen / hat er 
ſich in kurtzer zeit alſo verendert / daß gantz ein ander Menſch 
auß jhme worden / dann nach dem die begirligkeit der zeitli⸗ 
chen guͤter in jhme erloſchen / hat er anfangen ſein zeit in den 
Kirchen zuzubringen / den Armen almuſen zugeben / die kran⸗ 
cken zubeſuchen / jhnen zu dienen / vnd mit eyfferiger liebe / Die 
er. bey Gott erhalten / jhre geſchwaͤr vnd ſchaͤden zurainigen. 
Zu derſelben zeit wanderte der glorwuͤrdig Fenderich Chriſti 
Francifeus durch Toſcanam in dem Florentiniſchen Bi⸗ 
ſtumb / vnnd hatte allberait / deß lebendigen Gottes zeichen / 
das iſt die heilige Wunden empfangen) der ermahnte me⸗ 
nigklich / man ſolte den Fahnen der Buß / vnnd das Creutz 
Chꝛriſti nemmen / vnd fruͤcht der guten werck / in der Religion 
deß dritten Ordens den er einſetzet / wuͤrcken. Als er gen 
pPogibonzifame / vnnd allda Predigte / iſt Luceſius durch 
die Goͤttliche Gnad beruͤhrt vnd vnderwiſen worden / daß er 
ſich alß bald zu dem Heiligen verfügt / jhme zu Fuſſen gefal⸗ 
len / vnnd demuͤtigklich vmb den Habit der buͤſſenden gebet⸗ 
ten / der heilige Vatter tröfterejhnefambt feiner Haußfrawẽ 
Bona genannt / vnd mit denſelben noch vil andere andaͤchti⸗ 
ge Perſonen mehr / fuͤrnemblich aber den ſeligen Peter von 
Colle,Brunonem von Martolenſem. Dieerftesrterin 
denen der heilig Francifcus die Drdensfleyder hatangefan- 
gen außzutheilen/ ſeyn Pogibonziond Sloreng geweſt: Die 
vrfach / warumb er difen Drden angefangen / iſt geweſen / 
daß / wieernachfeiner Dredig von Carnerio verzaift / jhme 
von demfelben oredas Volck / Mann vnd Weibsperſonen / 
wolten nachfolgen/ wieindemandern Buch deß erftentheils 


leyder | a; “ 4 
leyder diſer Croniekenzufinden. Nach dem nun Lucelius der püf- 


Buͤſſen⸗ 


den auß⸗ 











ſenden Orden empfangen / hat er Gott noch eyfferiger an⸗ 
fangen 

















Drittenthails erſte Buch. 133 


fangen zu dienen / vnnd ein ſolchen wandelgeführt / daß es 
ſchine / als wann er ſein Menſchliches leben / in ein Engliſch 
veraͤndert hette. Vnder anderen gnaden hat er auch diſe von 
Gott gehabt / daß er gegen den betruͤbten vnd duͤrfftigen gar 
barmhertzig geweſt / dannenhero er auch in kurtzer zeit alſo in 
tugenten zugenommen / daß er all ſein einkommen / den frem̃⸗ 
den Pilgram vnd andern / mit ſolcher liebe vnd freygebigkeit 


zutheilẽ/ 
vnd wa⸗ 
rumb Er 
den Ordẽ 
einge⸗ 
ſetzt hat | 


außgetheilt / daß er offtmaln ſein vnnd ſeines Haußgeſindts 


vergeffen. Einsmals ware fein Haußfraw / als ein Weib 


von kleinem glauben vnnd verſtandt / mit diſem guten werck 
nicht wol zufriden / dann fie vermeinte / wann er alſo fort 
fuhre / ſo wurde jhr / vnd dem Haußgeſindt / die nohtwendi⸗ 
gepnderhaltungmanglen. Eins tags begab es ſich / daß 
Nace ſius all ſein Brot armen Leuten außgetheilt / andere 
aber hernach kamen / die Almuſenbegehrten / die Frawfer⸗ 
tigte ſie vnfreundtlich ab / er aber bate ſie mit groſſer beſchey⸗ 
denheit / daß ſie hingienge / zu der allbereit außgelehrten tru⸗ 
hen / vnnd denen armen auch was mittheilte / ſie gienge bin/ 
aber mit ſchlechtem glauben / vnnd wie ſie die truhen voller 
Brot gefunden / hat ſie ſich hoͤchlich verwundert / iſt alſo be⸗ 
kehrt / vnnd gegen den Armen barmhertzig worden / auch fü 
rohin jhrem armen Mann inn ſeinen guten wercken trewen 
beyſtandt geleiſt der ſamblete in den nechſtgelegnen oͤrtern / 
für diedürffeigedas Almuſen / vnd theilet ſolchs mit aignen 
Haͤnden auß / hielte jhme es auch gar fuͤr kein ſchand oder 
verkleinerung feiner ehren / wie die Weltmenſchen zuthun 
pflegen. Indem Sommer gieng er an die oͤrter / die nahent 
bey dem Meer von Piſa lagen / vnnd auch vmb Siena he⸗ 
rumb / mit einem Carnier voll allerley Artzneyen / Caſſien / 
Syrupen / Pillulen / vnderſchidlichen Confecten vnnd du⸗ 
ckeren fuͤr die arme Krancke / denen er mit ſo groſſer liebe zu 
hülff kame / wo er fie fande / daß ſie vilmals allein von feiner 


R3 gegen⸗ 
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gegenwart geſundt wurden / er führte fienach jhrer noht⸗ 
curfft / von einem ort zu dem andern / vnd wann er weder Roß 
noch Eſel haben kont / truge er fie ob feinen achßlen / biß weilen 
hielte er fie in ſeinen armen / troͤſtets inn dem Herren / vnnd 
prach ihnen mit geiſtlichen worten zu. Als er einsmals einen 
armen Menfchen trug/fagte ein mutwilliger junger Menſch 
ſpottweiß zu jhme. Was thuſtu / wie tregſt du deß Zeuffels 
laſte Dem gab er zu antwort / was ich trag / Das iſt der laſt 
verfpors | unnddie ladung Chriſti / welcher geſagt hat / was jhr einem 
— auß meinen geringſten thun werdt / das iſt ſouil / als wann jhr 
fomb  |mirsfelbftther. So bald Lucefius außgeredt / iſt der junge 
worden: | Menfch erſtummet / vnd hat gedent / er habe vber feine boͤſe 
eure) | oinzimbliche reden rew vnnd leyd / auch durch zeichen zuuer⸗ 

ſtehn geben / daß er vmb Barmhertzigkeit bitte. Der Diener 
Goties hatte mit diſem elenden Menſchen mitleiden / hat ſich 
der owegen fuͤr jhne in das Gebett begeben / welches ſo kraͤff⸗ 
| tig geweſt / daß er die begehrte gnaderhalten / vnnd als diſem 
Hungen Geſellen die red widerumb kommen / hat er Gott vmb 
die wolthaten / vnnd ſeinem fuͤrbitter dem H. Luceſio ge⸗ 
danckt. Diſe vnd andere dergleichen vil wunderzeichen hat 
Gott durch die verdienſt diſes feines trewen Dieners ge⸗ 
wuͤrckt. 


Von der uͤbung deß — damit er Gott 
gelobe.· 


Das LI. Capittel. 


Ein jun⸗ 


j 
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worden . 




















ae A? fichtwohdifer Diener Gottes in den wercken der 
imo | ger Barnıhergigfeitfeh. bemüher / fo vnderlieſſe er doch 
RAN Die übungdeß Gebetts nicht / in welchem fein Seel 
Sorten | Durch betrachtungen ohne onderlaß erhebt ware / dann er 
geweſen. ET TER — FIT 


fund 
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fund oder gieng inner oder auffer deß Nauß / ſo bemuͤhet er 





allezeit ſeinen Geiſt mit dem Gebett. 


Offtermalen hat man jhne in verzuckung / vnnd eins⸗ 
mals gar von der Erden erhebt gefunden. Nachdem er ſich 
oil Jahr ohne vnderlaß bemuͤhet / vnd vil mit faſten / wachen 
vnd belten außgeſtanden / hat es vnſerm Herren gefallen/ jh⸗ 
nemiteiner langwirigen Kranckheit heimbzuſuchen / wie er 
nun dem Todt nahend ware / hat er ſich auff diſe letſte fahrt 
geruͤſt / ſo gut es jhme muͤglich / hube ſeine Haͤnd vnnd Augen 
gen Himmel / vnd ſprach folgende wort. Sch ſage dir vnendt⸗ 
fichen danck. O allerheiligſte Oreyfaltigkeit/ Vatter / Sohn 
vnd heiliger Geiſt / auch der Glorwuͤrdigen Mutter Gottes / 
onnd meinem Vatter dem heiligen Francifco , daß ich mich 
durch das leyden meines Herzen Jeſu Chrifti/ von dep Teuf⸗ 


fels banden ledig befinde / vnnd na ch deme er mit ſehr grofler || 


andachtdieheilige Sacrament der Cheriſtlichen Kirchen em⸗ 
pfangen / iſt er den 20. Aprill zu den ewigen frewden auß di⸗ 


jem Jamerthal verſchiden. 


Don etlicher anderer leben / deß dritten Ordens/ 

auch von dem habit darinn 8. Francifcus die 
mahlzeichen Chriſti empfangen. 
Das LII. Capittel. 

Kr Orlandus von Chinfi (welchesein altes vnnd 
feſtes Schloß / nahend bey dem Berg Aluernia) iſt 
hon dem H. Vatter Francifco inden dritten Orden 

auffgenommen worden / Durch deffen raht er atıch fein 

Seel veꝛſorgt / ond feinen Soͤhnen / alle Schlöffer und zeit⸗ 

liche guͤter vbergeben / auch in dem habit ſein leben ſeligklich 

beſchloſſen. Zu dep H. Fra ncifeifebzeiten / hat er /nach dem 
der Graf jhme den Berg Aluernia geſchenckt / vilmaln bey 
dem Grafen Herberg genommen / der ſich dann feiner 2. | 

Conuerfarion hoch erfrewt. Difer fürteffliche Herrligt in | 
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der fürnembften Kirchen begraben / die ob genantem ‘Berg 
iſt. Zu diſem mag man auch den Graf Albrecht / Herzen zu 
Montagut ſetzen / mit welchem der S). Vatter kranciſcus 
groſſe gemeinfchafftgchabt/ond jhne allezeit / wann er durch 
fein gebiett geraiſt / heimmgeſucht / hat jhme auch den Orden 
der buͤſſenden gegeben. Diſes Herren Hauß iſt das erſt ge⸗ 
weſt / das die gnad gehabt / daß der H. Vatter / nach dem er 
von dem Berg Aluernia / mit den koſtbarlichen zeichen vnſers 
Herzen Jeſu Chꝛiſti / kommen / darinn einkehrt / vnd daſelb⸗ 
ſten iſt er mit groſſen frewden vnnd ehrerbietung empfangen 
— worden / vnd wie der 5). Franciſcus vnd Graf Albrecht zu 
Anachts miteinander redten / ſprache der eilig / er wurde 
vonMon | hinfüro in diß Hauß nicht mehr kommen / dieweil er cin vn⸗ 
*8 DE gewohnliche ſchwachheit empfinde. Der Graf ſprach zu 
ter Fran | jhme/ diſe newe zeitung berrübtmichfehr / wann aber der 
jeifeusferz willen Gottesje alſo were / ſo bitt ich euch auff das hoͤchſt / 
nen Tode] .. NE 

Iverkän, | Dinderfaft mir ein gedenck zeichen von euch. Herr fprache der |. 
iger | Heilige: Ich bin wie jhr wiſt / arm vnd elendt / vnd habe auff 
diſer Welt nichts / das ich euch geben kondte / als diſen habit/ 
| wannibemir vmb Gottes willen einen andern geben woͤlt / 
barfeine | fowillich jihn euch geben. Der Öraf ließ alßbald ein habit 
Eutten | surichten/ond gabe ſelbigen dem heiligen Mann omb Got⸗ 
Graffen | 86 willen / fo bald erdenhabitempfangen / hat er den ſeinen 
Albrecht außgezogen / vnd dem Örafen prefentiere/ welcher jhne dañ 
Montagat| mitgroſſer Reuerentz vnd ehrerbietung angenommen / weil 
verehrt. SB RE 88. Be h 
er gewift/ daß der beifige Francicusindem ſelbigen diſe hei⸗ 
lige Mahlzeichen / von Jeſu Chrifto empfangen. In def 
Grafen Hauß iſt diß Heylthumb in groſſen chren 280. Jar / 
in guldinen vnnd ſeydinen Duͤchern eingeſchlagen / in einem 
mit fleiß darzu gemachten Altar auffbehalten worden / vnd 
haben ſich vil Cardinaͤl / Biſchoff / vnd andere groſſe Herrẽ / 


— — — —— — — — — — — — — 
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vnangeſehen deß boͤſen wegs / dahin felbiges Heylthumb zu 
fehen vnd anzuruͤren / verfügt. 

Hernach hat es ſich begeben / daß die Hereſchafft von 
RFlorentz ein widerwillen mit dem Herren von Montaguto 
Francifcusgenandt/gehabt/dieweiler denen von Arezzo, 






jhnen diß koſtbarliche Heylthumb indie Hand kommen / wel⸗ 
ches ſie gen Florentz gefuͤhrt / vmb / in der minder Bruͤder 
Cloſter zum Saluator, nahent bey 8. Miniato, zulegen. Die 


von dem Berg erhebt / vnd iſt das Volck / wo mans durch ge⸗ 
fuͤhrt / mit groſſer andacht entgegen geloffen. Die Burger⸗ 


bracht / habẽ ſie es vnder den Hochaltar / in ein metalline truhẽ 
mitz · ſchliſſlengelegt / deren einen die Herrſchafft / den andern 
der Conſul vber die woll / vnndden dritten der Guardian deß 
Cloſters hat. Es wirdt wie es einem ſolchen Schatz gebirt/ 





H. Vatters Franciſci Feſttag / zeigt mans dem Volck / auff 






verfügen. 





Von S.Clars Cloſterfrawen /die ʒu felbiger 


zeit zu Amiß in würden waren, 


Das LIE Capittel. 
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welche von ſelbiger herrſchafft abgefallen / huͤlff gethon / als 
nun gedachte Herrſehafft die Feſtung Arezzo widerumb = 
eingenommen / ſeyn ſie auff Montaguto zugezogen / vnnd 
haben ſelbiges ort auch gewonnen vnnd zerſchlaifft / allda iſt 


Storentinerhabendife Reliquien, mit groſſer ehrerbietung 


Schafft von Florentz ſambt der Eleriſey ſeyn difem Heilthumb 
mit einer Proceſſion fürdie Statt hinauß entgegẽgangen/ 
vñ wieſie ſelbiges in gedachtes Conment zu S. Saluator ge⸗ 






in groſſen ehren gehalten. Einmalin dem Jahr / auff deß 


welchen tag vil Leut von vnderſchidlichen orten ſich dahin 


& | Su 


Deß . 
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FEN TER DE INDERNBET, 


> denfelben seiten lebten vil Cloſterfrawen / 








diedas lob 


groffer beiligfeit hatten / waren ©. Clara Süngerin/ | 


heitiger Lehr ond Eremplarifchem wandel / vnd Die ver⸗ 
harzten in Geiſtlicher vollkommenheit / vnd nach jhrem endt/ 
kamen ſie von der Erden/zu jhrem geliebten Geſpons JEſu 
Cheiſto / indie ewige frewd / von diſer Frawen Heiligkeit / 
wollen wir etwas wenigs / zu aufferbawung der Dienerin 


Golles / die vnder der Regeldiſer Glorwuͤrdigen Neiligin/ 


leben / handlen auch von andern Geiſtlichen Perſonen / damit 
ſie durch jhr Exempel deſto ſtaͤrcker in dem weg deß Geiſts 
fortwandlen. 

Schweſter Beatrix / S. Clara Schwefter/ nach dem ſie 


die zeitliche Guͤter von ſich gelegt / iſt ſie in der Religion jhrer 


Mutter Hortulana, vnnd jhren Schweſtern Clara vnnd 
Agnes / nachgefolgt / vnd iſt in Damians Cloſter gangen / 
allda ſie der Regelgemeß im Gebett / faſten / vnnd abbruch / 
in groſſer heitigfeitjhr leben geendet. 


Schweſter Amata, der heiligen Clara Bas / durch 

| Eyttelkeit der Welt verlaflen / hat 
Jeſu Eprifto /infhrer Geſellſchafft / vnnd in ihrem Cloſter | 
gedient / auch jhren tugenten mit groſſer heilig keit nachge⸗ 


dern Gebett ſie auch die 


folgt / ſie iſt mit einer fi olchen vnſchuld vnd rainigkeit begabt 
geweſt / daß ſie bey S. Clara todt / Jeſum Chꝛiſtum zuſehen 
gewürdigt worden / dann fo bald ©. Clara zu ihr gefagt/ 
Dochter / ſichſtu nicht bey mir den Koͤnig der Himmel in der 
Glory gekroͤnt? ſeyn jhre Augen geoͤffnet worden / vnnd hat 
den Him̃liſchen Breutigam geſehen / ab deſſen anblick jhr 
eyffer fehr gemehrt worden / iſt alfo in ihren tugentſamen 
werfen verharzt / vnnd nicht lang nach S. Klara / in dem 
Herren verfchiden / ligt zu Aſſiſi injhrem Cloſter begraben. 
Schweſter Balbina, der Sweſter Amata leibliche 
Schwefter / hat im vierten Jahr nach S. Clara Ordens 
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ſnufftung / ſelbiger Heiligin nachgefolgt / die Welt mit all jh⸗ ſter der 
vem betrůglichem Luſt verlaſſen / vnd in das Cloſter gangen / Ber | 
allda fie zu folcher vollfommenheit gelangt / daß Ihre vers | wandels | 
dienſt durch Wunderzeichengeoffenbart worden. S. Clara geweſen· 
hat diſe Dienerin Gottes gen Arezzo geſchickt / daß ſie ein 

Cloſter jhres Ordens allda ſolte auffrichten / nach demfie 


ſolchs verzichte / iſt ſie widerumb zu jhrer vilgeliebten Mutter | 





vnd Schwefter kommen / onnd wie S. Clara mit Todt ab- 
gangen / iſt jhr diſe Dienerin Gottes / ein Spiegel der voll⸗ 
kommenheit vnnd tugent / bald in das ewige leben nachge⸗ 
olgt. | 
— Schweſter Pacifica ©. Clara Bas / hat ſchon vil Jar vp 
ob jhr gehabt / wie ſie in den Orden kommen / die iſt ſo voll⸗ * er 
fommen an tugenten /ondeines fo hoben verftandtsgeweft/ | | 
| daß ſie von S. Klara / nahentdem S poletaner Thal/ an ein | 
ort / das Thal der Glory genannt geſchickt worden / ein | 
\ 





| 

Cloſter zu erdawen. Difehailige Fraw har groffeanaden 
von Gott gehabt. Als an dem ort da ſie gebawet / kein Waſ⸗ 

fer für das Hauß vorhanden / hat jhr GOttoffenbart / wo 

| fiefotchs finden wurde / onnd nach dem Rees gefunden bet 

| fie / weil es quellen waren einen Brunnen laſſen einfangen / 

| 








den findt man noch an diſem ort auff heutigen Zag / vnd vil 
Leut die vnderſchidliche Kranckheiten haben / vnnd auß an⸗ 
dacht darauß trincken / erlangen jhr geſundtheit / Als diſe 
Dienerin Gottes widerumb zu S. Clara kommen / iftfie 
voller tugenten als ein ſelige/ auß diſem leben / inn die ewig 
Frewd abgefordert worden. | 
In diſer verſamblung iſt noch ein Cloſterfraw geweſt / —— 
mit namen Benedicto, die iſt ſo verſtendig / inn der Regel ſo en 
| enfferig und heilig geweft/ daß man fie/nach dem die heilige 
| Clara von jhrem Breutigam in die Glory aufgenommen 
\ worden /zueiner Ebtiſſin gemacht/ ſie hat jhr Cloſter in hal⸗ 
































































































































140 De Eroniehen der mindern Brüder Er 


tung der armut regiert / und hat Gott auch Wunderzeichen 
durch ſie gewuͤrckt. Seligklich iſt ſie in dem Herren ent⸗ 
ſchlaffen / ligt in dem Chor in S. Clara Kirchen zu Alſiſi 
begraben / allda fieingroffenehren gehalten wirdt. 

— Schwefter Chriſnana / i in der Welt S. Clara geſpit 

ſer Chit⸗ geweſt / vnd haben in einem Hauß gewohnt. Sie hat der H. 

frame | Sfargauchnachgefolgt / der Welt abkuͤndt / vnnd den H. 
Francifcum bey vnſer liebend rawen zu den Englen geſucht / 
allda ſie den Habit angenommen / vnd in demſelbigen / hat ſie 
Her vnd viertzig Jahr den Fußſtapffen der N. Clara in jrem 
Sehen / vnnd der Euangeliſchen Vollkommenheit gefolgt: 
Rach dem die H. Clara mit Todt abgangen / iſt ſie auch mit 
groffen Tugenden geziert / indem Herren entſchlaffen / vnd 
dalein ewige Gedthinuß groſſer Heiligleit hinder jbr ver⸗ 

laſſen. 


Von etlichen Geiſtlichen Frawen diſes Ordens/ 
Das LIIII. Capittel. 





E. Maria- Chweſter Clara / auß dem Edlen Geſchlecht der Vbal- 
nus. N dini, ift die erſt Abtiſſin in dem Cloſter von Monti- 
Same | I cellogeweft nach S. Agnes S. Clara ſchweſter / 


— — welche diß Cloſter geſtifft. Diſe ſchweſter Clara / iſtmit einem 
FR Br fe fürnemmen Edelmanvon Florentz verheurat geweſt / als ſie 
bemın | aberdie Heiligkeit der Cloſterfrawen zu Monticello zu Ge⸗ 
un Clo⸗muͤt gefuͤhrt / hat jhr derſelbigen Leben dermaſſen ſo wol ge⸗ 
one fallen / daß fiedie Welt vnd zween Soͤhn verlaſſen / vnd ſich 
— F in das Cloſter en fie onferm Herrn Jeſu Chriſto 
An edeſto ſicherer dienen te. 

Fa Deßgleichen haben zwo von ihren Baſen gerbon / Die 
Ber leib⸗ waren deß Cardinals Oftauij V baltini ſchweſtern / die dien⸗ 
Schwe⸗ 

— 5 
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ten allda mit groſſer Andacht vnnd jnnbruͤnſtig deß Geiſts / 
dem Herrꝛen / vnd ſturben ſeligklich. 

Nach dem die heilige Agnes ſich widerumb in ©. Do- 
minians Cloſter begeben / darinn ſchweſter Clara Abtiſin 
war / hat jhr Voͤtter der Cardinal / von wegen der groſſen 
Naigung die er zu den Dienern Gottes hatte / in anſehung 
das jhr Cloſter von wegen der Krieg / außer der ſtatt in groſ⸗ 





ſter deß 
Cardi⸗ 
nals Vbal· 
dini,hab& 
im Orden 
gelebt. 


fer Gefahr Kunde / Ihnen eines zu Florentz von gebuͤrlicher 


weitte/nahtt bey der Porta Romana, &, Peter Gactolino 
genannt / erbawen laſſen / in welches Cloſter die Cloſterfrawẽ 
mit einer ſtattlichen Proeeßion / ſambt jhren Heylthum ben 
gegangen / allda hat vnſer Hergott vil Wunderzeichen ge⸗ 
than / vnd fuͤrnemblich Das er ſie mit zeitlicher Notturfft / die⸗ 


weilfiedas Gluͤbt der völligen armut gehalten / fuͤrſehen. 


Diſe ſchweſter Klara / if ſchon od einemguten alter geweſt | — 
wiefie auß diſem Leben geſchaiden / vnd hat ein lieblichen ge⸗ — 
ruch der heiligen Tugenden hinderlaſſen / ſie ligt in einem Be 


ſteinenen Sarch begraben / der durch Wunderzeichen wie 
man fie begraben wöllen iſt gefunden worden. Als man 
Zweyhundert Jahr nach jhrer Begrebnuß den Saꝛch oͤff⸗ 
dete / hat man diſen heiligen Leib ſo gantz / vnnd das Fleiſch 
noch ſo friſch gefunden / als wann ſie erſt vor drey Tagen 
geſtorben were / von deßwegen ſie dann von dem gantzen 
Volck verehrt worden. 

Eben in demſelben Cloſter / ligt ſchweſter Conſtantia, 


a men 
— —— 
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men vnd die heiligkeit deß Ordens nieht wenig bewegt : Ihr 
Vatter vnd ein Bruder ſeyn deſſen nit wol zufriden geweſt / 
vnnd haben allen muͤglichen fleiß angewendt / ſie von hhrem 
heiligen Intent vnd fürnemmen abwendig zumachen / vnnd 
auß diſem Cloſter zubringen. Erſtlich haben ſie ſolchs mit 
ſtattlichen verheiſſungen / hernach mit droworten vermeint 
zuwegen zubringen. Als ſie aber ſtandthafft / vnd befunden / 
daß ſie die zeit vmbſonſt zubringen / hat ſich der Bruder ent⸗ 
ſchloſſen ſein Schweſter mit gewalt herauß zunemmen. In 
einer Nacht beſteigt er das Cloſter / mit zwoͤlff ſeiner Geſel⸗ 
len / vnd nemmen die Junckfraw mit gewalt / binden ſie / vnd | 
bringens eben zudem ortherauß /da fie hinein geſtigen / vnnd 
fuͤhrens in das Vaͤtterlich Hauß. 
Die arme Cloſterfrawen / wurden ab diſer that ſehr be⸗ 
truͤbt / nicht allein / daß man jhnen jhre Schweſter ſolcher 
geſtalt genommen / ſonder daß dem heiligen ort ein ſo groſſer 
ſpottvnnd gewaltwiderfahren : Befahlen ſich derowegen 
Gott von gantzem hertzen / vnnd beklagten ſich mit andechti⸗ 
gem Gebett gegen Gott / deß freuels / vnnd baten fuͤr der be⸗ 
truͤbten Schweſter heit. Wie ſie nun diſe Edle Junekfraw 
injhrer Eltern Hauß gebracht / vnnd von dem Vatter der 
Hochzeitlich tag angeſtelt worden / hat diſe Dienerin Got⸗ 
tes ein jnnerliches hertzleyd empfunden / vnnd Gott den Ale 
maͤchtigen / jhren rechten Breutigam / ohne vnderlaß ge⸗ 
betten / vnnd demſelben in euſſerſter noht jhren beruff befoh⸗ 
len. An dem Hochzeittag /batfiefich in jhraigne Cammer 
verſpoͤrt / vnnd GOtt dem Herzen mit weinenden Augen / 
groſſer andacht / vnnd jnnbruͤnſtigem Gebett / jhr Junck⸗ 
frawſchafft / mie folgenden oder dergleichen worten befoh⸗ 
Ten. O du ſuͤſſer Breutigam meiner Seelen Jeſu Chriſte / 
dem ich mich ſelbſt mit willigem Hertzen gantz vnnd gar ge⸗ 
ſchenckt: Dir du allerſchoͤnſter vnnd mechtigſter Der? / hab 
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ich zu einem ewigen Opffer / mein Junckfrawſchafft auffge⸗ 
opffert / in dich habe ich allezeit mein hoffnung geſetzt / von 
deintwegen / O du ewige liebe / hab ich den zeitlichen Breu⸗ 
tigam / vnd alle meine Reichthumb veracht / dir hab ich mich 
ergeben / in deinem heiligen Hauß / mit vnd neben deinen ge⸗ 
liebten Dienerin / die dir trewlich vnd willig dienen / zuleben 
vnd zuſterben. O Herr / wie kanſtu gedulden / daß das Edel⸗ 
geſtein / welches dir einmal zugeeygnet worden / in das koht 
jetzo ſolle geworffen werden? O du gůͤtiger Jeſu / ein wah⸗ 
rer liebhaber der keuſchen / wende deine Barmhertzige Au⸗ 
gengegen deiner geliebten Geſpons vnnd Dienerin / ſihe an 
jhr billichs begeren vnd verlangen / beſchuͤtze vnnd beſchirme 
ſie du maͤchtigſter Herr / vor den ſchandtlichen fleiſchlichen 
begirden / huͤlff jhr auß den Haͤnden der Suͤnder. chbitie 
dich OHerr / mache daß diſer mein Leib mit fo groſſer kranck⸗ 
heit angegriffen / vnd ſchwerenden ſchaden dermaſſen vber⸗ 
zogen werde / die ein ſolchen boͤſen gefchmack biß auff die bei⸗ 
ner hinein geben / daß ich denſeldigen ſambt dem Geiſt / dir / du 
vnſterblicher Breutigam allein / vnbefleckt erhalten möge/ 
vnnd was ich dir O Herreinmal auffgeopffert / das ſchenck 
| ich dir widerumb auff ein news / vnnd befihl es vnder deinen 
ſchutz. 
| Ein ſo heilige begird / iſt biß in den Himmel geflogen / 
| fo jnbruͤnſtiges Gebett / iſt von Gott gehöre vnd erhoͤrt wor⸗ 





ö— — — — —— 





den. Die Braut Chriſti / iſt ein groſſes Fieber angeftoffen/ 
vnnd in wenig tagen / iſt jhr Leib mit abſchewlichen ſchaͤden / 
darinn Wrm hauffenweiß gewachſen / bedeckt worden / inn 
| difem fchmergen hat fie acht ganger tag / mitgroffer gedult | 
vnnd frewd zubracht / jafielobte Gott von gantzem hertzen | 
vnnd danckte jhme fuͤr die groſſe gnad / dadurch fie von diſer 
vngerechten Welt erloͤſt wurde / vnnd in das Paradeyß zu 
| der ewigen Hochzeit keme: Vonjhren Eltern hat fie begehet / 
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man ſolle jhr nach jhrem Todt ©. Clara Habit anlegen’ 
welches beſchehen. Iſt alſo in dem NErrꝛen ſeligklich ent» 
ſchlaffen. 

In der Statt Augubio, in 8. Franciſci Kirchen / 
ligt ein Cloſterfraw von ©. Clara Orden begraben / mit |, 
Ramen die ſelige Francifeina, vnnd ligenjhre Gebain inn 
einer verfchloßnen Truchen / daß man ſie zeigen kan / vnnd 
she Bildtnuß iſt in dem Altar gemahlt / vnd vmb den Altar 
feynd vil Bilder / von ſilber / Wax / vnnd anderen Sachen/ 
welche die Krancken / nach / durch jhr Gebetterlangter Ge⸗ 
| fundtheit/ dahin verehrt. Vonwegen deß Alters / vnd lang⸗ 
er zeit / findt man anders nichten von jhr geſchriben als daß 
etliche Pilgram auß Vngern / die Heyligkeit diſer Dienerin 
Gottes an Tag geben / Nach dem ſelbigen / haben die von 
der Statt groſſe Andacht zu jhr bekommen / vnnd ſich in jh⸗ 
gen noͤthen in jhr fuͤrbitt befolhen / ſeynd auch offtermalen 
erhoͤrt worden 


Von der erwoͤhlungPapſis Alexanders deß vier⸗ 
sen /vnd von etlichen in H. Schrifft fuͤrtrefflich 
gelehrten Maͤnnern. 


Das LV. Capittel. 


Nudr 254. indem Monat December, iſt Papſt 
Innocentius Quartus zu Neaples / in dem zehenden 
VNdahr ſeines Pabftumbs / in Gott verſchiden / vnnd iſt 

Cardinal Remundus / deß Ordens Schutzherꝛ erwoͤlt wor⸗ 
den der hat ſich Alexandrum IV. genannt. Als der Ge⸗ 

Be neral B. Sohannesvon Parma / von Conſtantinopel / da⸗ 
wönläg. hinjhne Innocen tius IV: zudem Keyſer vnd Patriarchen? 
fambt andern Vaͤttern diß Ordens geſandt / widerumb 
| kommen / hat er ſich alsbaldzu dem newen Papſt / ſelbigem 
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die Fuͤß zukußen / verfuͤgt / hat daneben vmb einen Cardinal 
zu einem Schutzherrn deß Ordens / wie die Regel vermag 
angehalten. Die Paͤpſtl. Heyl. haben jhme guͤtig geant⸗ 
wort / daß ſie jhr lebenlang / vonwegen der groſſen Liebe 
die ſie zu dem Ordentragen / deſſelben Schutzherr ohne mit⸗ 
tel / ſeyn woͤllen. Wie ſtarck ſie aber den Orden beſchuͤtzt vnd 
ſich hhrer angenommen / iſt auß jhren Priuilegien genug⸗ 
ſam zuſehen / dannſo bald ſie zu den Paͤpſtlichen Wuͤrden 
erhaben worden / haben ſie jhres Vorfahren Decret ſo wi⸗ 
der die Freyheit der Religion / der Pfarrern zum boͤſten er⸗ 
gangen / Caſſiert vnd auffgehebt / eben in demſelbigen Jahr 
haben ſie auch die H. Claram in die zahl der heiligen geſchri⸗ 
ben. In dem erſten Jahr jhres Papſtumbs / haben ſie inn⸗ 
ſonderheit den Berg Aluerniam in jhren ſehutz genommen/ 
vonwegen der Goͤttlichen Wuͤrckung die der Herr an dem 
H. Franciſco, mit eintruckung feinerheitigen Malzeichen / 


ob diſem Berg verbracht / vnd haben jhn zu einem Glid der 


Roͤmiſchen Kirchen gemacht / auch bey der Gehorſam ge⸗ 
botten/ daß die Brüder S. Francifei ( von dem ſie allezeit 
gar chrerbiettig geredet ) difen Berg mimmermehr verlaſſen 
folten. In gedachtem Jahr hat diſer Papſt / mit dem groſſen 
Pann deß Wilhelmbs von S. Amore Buch / ſo er wider 
die Bettelorden geſchriben / verdampt / vnnd die Lehr deß 
Alexander von Ales, mit Apoſtoliſchen Brieffen beſtettigt/ 
hat auch dem Prouincial auß Franckreich beuelch geben / daß 
er verordnung thue / daß die Summa, fo Doctor Wilhelm 
von Militona Profeſſor und Lehrer zu Pariß / deß mindern 
Ordens /ein vberauß gelehrter Mann / vnderhanden / ges 
endet werde vnd daß er jhme zu diſer Arbeit hochverſtaͤndige 
Leuth zugebe / damt er diſes ſo nutzlichen Wercks auff das 
boͤldeſt gemeſſen moͤge | 

Eben zu denfelben seiten / iſ B. Beltram von Baiona 


— — 
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wider 
Wilhelm 
vonS.A- 
more ge⸗ 


ſchriben. 


Was deß 
Scoti Ma 
giſter ge⸗ 
ſchriben. 


Alte Cro⸗ 
nicken. 
8.Anton. 
F. Marian. 





auf Aquitania, ein fehr gelehrter Manninn 9. ſchrifft / 
berhuͤembt geweſt / diſer hat ſo gewaltig wider den Wilhelm 
von S. Amore zu ſchutz der Bettlorden geſchriben / daß der 
loſe mann / da er geſehen wie ſein betrug dardurch an Tag 
kommengeſagt. Du / der du geſchriben haft / biſt ein Engel / 
oderein Teuffel / oder Beltram von Baiona. Wie er in 
demſelben Jahr / von dem Prouinialcapittel von Limoſin 


[2 


| kommen / ifter auß diſem Leben indie ewige Frewd verſchi⸗ 


den. 
B. Johann Varro ein Engellender / welcher deß Scoti 


eines ſubtilen Doctors Præceptor geweſen / hat vber die 4. 
Buͤcher Magiſtri ſenten tiatum, vnnd andere nutzliche 
Buͤcher geſchriben. 

DRoberins auß Reuſſen / Doctor der H. Schriffe/ 
hat die fuͤrnembſte Lectur zu Pariß lange zeit gehabt / vnd 
allda vil gelehrter Leuth gema cht / hat vber die Sentenz vier / 
ond ein nutzlich Buch vber die Predigen geſchriben. 


Von dem Allfften Generalcapittel darinn B. Jo⸗ 
hannes von Parma / das Beneralat / wider deß Papſts / 


der Cardinal / vnnd der Bruͤder willen auffgeben / 
vnd S.Bonauentura erwoͤhlt 
worden. 


DasL VI. Capittel. 
an groffe Diener Gottes / General B. Kohannes 


von Parma hielte ober Die maſſen Reif auff fein 
Kegel / ware ein liebhaber und gutthaͤter der eyfferi⸗ 

gen Bruͤder in der Religion / er bemührie ſich ſehr ein Gene⸗ 
iReformation indem Orden anzuſtellen / damit die Bruͤ⸗ 
der jhr leben alle / nach deß N. Francifcimeinung anftellen 
cheten: Er ſtraffte ohne vnderſeheid alle vbertretter / ſo wol 


Vor⸗ 
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1 Borficher ats Vnderthanen / vnnd ermahnte ſie zu der Ars 
Nut vnnd Demut / er ware hitzig in dem Geiſt / vnnd in dem 
Predigenfehrberedt / erzeiget feinen Bruͤdern ben fall deß 
| Ordens ſcheinbarlich / vnnd machet fie ſelbigen / wie man 
ſagt / mit Haͤnden greiffen. Seyn jhme vil derowegen von 
den fürnemöften Vorſtehern / von denen die hinlaͤſſigkeit inn 
dem Orden hergefloſſen / ſo feind vnd haͤſſig worden / vnnd 
all den jenigen / die es nie ſhme hielten vnnd feiner heiligen 
meinung waren / daß ſie feine firaffen onnd ermahaungen 
nicht hoͤren / noch jhnen die oltommenheit in dem Orden 
angelegen ſeyn laſſen wolten. Wann ein Nouitz in den Dre fit 
da tann / giengen ſie mit feinem gut jhres gefallens vmb / | Feen 
1 Hausen Heuſer und ſchoͤne groffe Kirchen / wolsenfangedope | 
I pehte Kleyder hahen / bewar ben fich auff alle weeg vmb gelt/ 


— 


begaben ſich auff die Weltliche ſudien/ die toͤdtung deß 
Fleiſch / vnnd die Gei ſiliche ͤbungen / lieſſen ſie fahren wa⸗ 
1 gen aber ſorgfeltig / wie fie Herren gunſt / Wuͤrden vnnd 
Pralaturen bekommoen / auch Apoſtoliſche Privilegien , an 
der freyheit zu leben / wider den außtruckenlichen Buchſta⸗ 
ben jhrer Regel / erlangenmoͤchten. Wie diß der H. Diener 
KMo lttes geſehen / hat er ſie ernſtlich deßwegen geſtrafft / dar⸗ 
umbenfie jhme dann / vnd dieweiler 8. Franeiſei Teſtament 
| fleiſſig nachkommen / alſo Fand vnd zuwider geweſt / daß ſie 
jhne / weil er noch von Ronm abweſent / vnd zu Conſtantino⸗ 
yalwar/onndfieinfhrem’finnaute gelegenheit batten "bot 3. IAoaßñ 
dem Papſt Alexander verkla gten / vnd vnder anderen ſachen 
‚auch fuͤrbrachten / daß er den Abt Joachim verſpreche vnnd 
entſchuldige / es befinde ſich der Irrthumb / da umberin.ci- papſt am 
‚nem decretvon Papſt Innocentio te tio verdampt wor⸗ 
den / in jhme nicht. Wie nun der General von Conſtanuno⸗ 

pel zu ruck kompt / findter den Papſteſeiner widerpart ge⸗ 

naigt / betrachtete alſo als ein weiſer vnd bedech tiger Manm / 


— ——— ———— — — — — — — 
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— dermaſſen kraͤfftigen worten fuͤr / daß er deß Generalats ent⸗ 
Imagıbe | faffen wurde / ob jhn wol hernach der Papſt und etliche Car⸗ 
—— dinaͤl / ſelbigen widerumb anzunemmen zubereden vermeint / 
Ambe | haterfichaberfo weißlich entſchuldigt / daß er inn ſeiner be⸗ 
auff. gehrten ruhe verbliben. Iſt alſo zween tag das Ambtledig 
geſtanden / das von keinem General gehandlet worden. Als 
man ſein endtliche Keſolution vnnd meinung geſehen / bat 
das Capittel begehrt / man ſolle zu der wahl eines newen Ge⸗ 
nerals greiffen / vnd jhne gebetten / ex woͤlle dem jenigen (vn 
diß ſolte die erſte ſeyn) die ſtimb geben / der / feines erachtens / 
5 Bonaud | eines ſolchen Ambts würdig und werth were. Darüber hat er 
sum &e, | geantwörtet/er halteden B. Bonauenturam von Bagnre- 
neral deß gio für den würdigften (Der lafe dazumal zu Paris die H. 
dans | Schrift) wie nun die Brüder zu der wahlberuffen wurden / 
erwöhler | ift Bruder Bonauentura fürgefchlagen / und alßbald auch 
| erwöhle worden / dem hat man in groffer eyl die zeitung 
| bracht / vnnd jhn nach Rom beruffen/ wieer die Brieff em⸗ 
| pfangen / hat er fich alßbald gen Rom begeben / vnder diß 
| hatdas Öeneralat Bruder Johannes von Parma verfehen 
| follen / deme in diſem Capittel groffe ehr erwiſen worder., 
| Papſt Alexander hat diß Capittel nicht allein mitfeiner pre⸗ 
| ſentz vnnd gegenwart ehren wollen / fonder hat auch einfehr 
| nutzliche Predig gethon /den Brüdern den heiligen Segen/ 
2 und 

7 
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daß er dem gewalt diſer truͤbſal nicht wurde widerfiehen/auch 
das freye leben / welchs ſo ſehr indem Orden / zu deſſelben 
vndergang / vberhand genommen / nicht enderen koͤnden / 
ſucht derowegen mittel vnd weg / wie er Gott biß an ſein end / 
in ruhe vnd friden dienen moͤge / vnd berufft die Bruͤder / auff 
vnſer L. Frawen Liechtmeßtag / zu einem Generalcapittel 
gen Rom Anno 1256. für den Papſt ſelber / welcher / wie 
wir gefagt / deß Drdens Schutzherr gemefen. Der General 
brachtefeinvniermögligfeitzu einem ſo hohen Ambt / mie 
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vnnd Ablaß all jhrer Suͤnd / den abwefenden fo wol alsden 
gegenwertigen / gegeben. Er hat auch heimblich (in ſein 
Zimmer / welches zu 8. er in Laterano war) alle 
Vorſteher deß Drdens gefordert / Ihnen gar freundtlich zu⸗ 
geſprochen / vnnd die groſſe lieb / ſo er zu dem Orden trage / 
angezeigt. 


Wie ſich B. Johannes in ſeiner Demut zu rhue 
gethon / vnd von feinem feligen End. | 
Das LV IL Capittel. 
fen dem B. Johannes das Generalat verlaffen/ 








9 





vnd ſich entſchloſſen ſein Leben in einem nidern vnnd 

ſichern ſtandt zuzubringen / allda er die Tugend der 
Demut vben / vñ das Fletſch dem Geiſt vnderwerffen moge / 
hat er von dem newen General erhalten / daß er jme ein ort zu 
feiner wohnung/nach feiner Gele genheit außerleſen doͤrffte / 
allda er die vbrige Zeit ſeines Lebens inn dem Geiſtlichen 
Troſt vollenden moͤge. Hat jhme derowegen die Wuͤſten 
von Greccio inn der Romaniſchen Prouintz außerkoren / 
dieweil es ein armes orth / vnd weit von vil Leuthen gelegen 
iſt. Diß Oratorium oder Betthaͤußlein / ligt in dem Thal 

EN Ä f { Dep Ora- 
von Rieti nahent bey einem hohen Berg / vnd iſt ſo WEIEVON |rarij Greti] 
der hoͤhe deß Bergs / als von dem grund deß Thals. Es ligt befihreis 
an einem ſchoͤnen ort / vnnd gegen diſer höhezurechnenzimb- nd, s 
lich gelegen / da ſicht man auch noch ein Capellen / welches zu 3. oa] 
deß H. Vatters kranciſci zeiten gebawe worden / alsdı iſer vor oe 
Heilige einsmals die Weybenachtendarinnmit groffer jnn⸗ Ah er | 
brünftiger andacht hielte / hat er die gnad gehabt / daß er das — leg 
Kindlin Jeſus in ſeinen Armen halten moͤgen / das war ein wi 1 














furge/ aber vberauß ſuͤſſe vnnd liebliche Conuerſation der 
Goͤttlichen preſentz vnd gegenwart. In derſelben Ca apellen 


— — — — — — — — — —— — 
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tigt Johannes von Grecciobegraben / dem die Statt/ die 
anden Berg ligt / gehöriggemeft/ vnd der hat die gnad ge⸗ 
habt / daß er auch diſe erſcheinung / darob ſich der H. Fran- 
cifeusfofehr erfrewt/ geſehen. Diß Capellin iſt ſo klein / das 
kaum acht Perſonen darein koͤnnen / es ſtehet ſchier gar ob 
dem Felſen deß Bergs: auff einer ſeyten / da es von dem Fe 
ſen herfuͤr geht / iſts mit brettern bedeckt / die auch theils deß 
Pflaſters bedecken: An dem Capellin ſeyn etlich heußle wie 
LCellen / auch mit brettern bedeckt / die verbleiben noch ſeyder 
deß Sy. Franciſei geiten allda. Auff diſes kleine oͤrtlin / welche 
nicht mehe als ein Tach hat / das hangt gegen dem Thal / hat 
man ein newe Kirchen /mit etlich kleinen Cellin die auff boͤ⸗ 
| genfiehn/gebamer, Etwas weiters von difem Gebaͤw / iſt 
ein Celfin onder der Erden / vnd darobein Kirchlin allda V. 
Johannes ſchier dreiſſig Jahr verbliben / auch Meß dage⸗ 
1 defen / iſt enſam geweſt / vnnd hat ſich in betrachtungen ge⸗ 
übt / auch mehꝛr ein Engliſch afs Menſchliches leben geführt 
Wann er in diſem Capellin Meß gelefen / hat hhme ein Jun⸗ 
ger ſehꝛ andaͤchtiger Bruder pflegen zu Altar zudienen. 
| Einsmals begabeesfich/ dag diſer Bruder von der Mettin) 
| ynnd von dem ſteten Gebert ermuͤdet / von dem Schlaff der⸗ 
maſſen vbergangen ward / daß er zu zeit da et bey der Meß 
dieuen ſolte/ noch ſtarck ſchlie ffe > Johannes ſuchte jhn / vñ 
da er jhn nicht fande / ruͤſtet er alle fachen zu / vermeinent / der 
Bruder wurde hiezwiſchen / wie vormals offt geſchehen / 
kommen / als er aber micht kame erfcheint ein Engel in ſeiner 
| geftalle / vnnd dient dem F x Meß mit 
von par grofferandacht: Nach vollen 
an, | Per /der geſthlaffen / jhme den 
tar ge⸗ re eg f 
Pau: ruͤffen / weer erwacht / laufft er eylendtzu⸗h 
ſpricht. Vatter / woͤlt jihr noch Meßleſen⸗ 
Diener 


— — 
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An vnd nicht der Bruder gedient... Als diſer gute Vatter 
achtzig Jahr erraicht / iſt er mit einem groſſen eyffer gegen 
der Seelen heyl enginde worden / vnnd hat von dem Papſt 
Nicolao IV. erlaubnuß bekommen / inn Öriechenlande zu 
ziehen / felbige Nation under den Gehorſam der Kom. Kir 
chen zubringen / wwiedanngefi chehen were /wieer von wegen 








dep Apoſtoliſchen Stuls Öefandter zu Conftantinopel ges | 


weſt / wann nit obangeregte vrſachen eingefallen. Als er ſich 
derowegen ſchon auff die raiß begeben / hat er ein Offenba⸗ 
rung von Gott gehabt / daß ſein end vorhanden / welchs er ſei⸗ 
nem Geſellen alß bald zuwiſſen gemacht / vnd geſagt/ ſie ſollen 
jhne inn das nechſte ort fuͤhren / damit er die I). Sacrament 
der Cheiſtlichen Kirchen empfangen möge / vnnd das ware 
| Gamerich / ſo bald er indie Statteingangen / hatergefagt: 
Das iſi mein ruhe / da willich bleiben in ewigkeit. Wie er 
daſelbſt in das Cloſter gehn wolte / hat ſich ein wunderbarli⸗ 
cheſach zugetragen / Es ware der Lufft von wegen der Nebel 
verfinſtert / vnnd er an diſem ort vnbekannt / wuſte auch mie⸗ 
mandt von feiner ankunfft / kame auch gehlingen ein ge⸗ 
ſchrey vnder das Voltk / vnnd ſagte einer zu dem anderen. 
Esifinnonfer 8. Franeifeı Klofter/ einheiliger Mann ans 


Fommen / laſt vns hingehn jhne zuſehen / das Wort Gottes 


e heili diction von jhme zuem⸗ 
von jhme zuhoͤren / die heilige Bene hme zu⸗ 
pfahen / vnnd jhn zu bitten / daß er GOtt fuͤr vns anruͤffen 
woglle. Wenig taghernach / wirdt er Kranck / vnd nach dem 
er die Sacrament / mit groſſer vnnd Gottsfoͤrchtiger 


ner Gottes mit ſo vil Wunderzeichen geleucht daß er nicht 
allein die Statt vnnd das gantze Biſthumb / ſonder auch alle 
die jhme in der Welt zuwider geweſt / sur andacht bewegt. 
Als ſie die groſſe Wunderzeichen / die GOT Durch diß 

H. Manns 


Jo hañ is 
vorber eitung empfangen / ſcheydt er anf diſ em zerg aͤnglichen 
leben / in die ewig Glory. Nach feinem Todt hat diſer Dies yen 


Als B. 
Johann 
von Par⸗ 
ma vor⸗ 
habens 
in Grie⸗ 
chenland 
zu ztehen: 
iſt jhme 
ſein Tod 
offenbar 
gemacht 
worden. 
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vnſer lie] H. Manns verdienſt gewuͤrckt / haben ſie jyr Suͤnd / vnd vn⸗ 
Ser rechebefenne / ondingedachtes Cloſters Kirchen mit groſ⸗ 
dient vi.) ferandachtfein Grab beſucht / welches von einem groſſen 
Ro | feinfchönanfßgehamwen ond alfo zugericht ware / daß man 
fſeinen Leib vonder decken / darinn ein fenſterlin / mit einer an⸗ 
hat. getzuͤndten waxkertzen in der Hand / ſehen koͤnte / diſer heilige 
Leichnamb iſt noch gang / vnd beſucht jhn Jaͤhrlich auff 19. 
Martij ein groſſe Menig volck. Die gemein von Camerich 
opffert jhme alle Jahr zwo Waxkertzen / vnd diß iſt ein alter 
gebrauch. Es kommen vil Leut die diſen Heiligen / in jhren 
noͤthen vmb fuͤrbitt anruͤffen zu feinem Grab / vnnd verbleibt 
ſolche andacht noch biß auff diſe ſtund. 
— Diſer Diener Gottes / hat ein Buch vber dieSentenz, 
8 — vnd eines vber die Regel / vnd noch vil geiſtliche Tractat / ſehr 
den .andaͤchtig geſehriben. Ein vberauß ſchoͤnen Tractat hat 
| —— er / von der Bindtnuß vnnd dem vergleich / ziwifchen dem 5). || 
Image- | Vatter kranciſco, vnd der H. Armut / an Tag geben / weil | 
gan folches ein nußfiche ond andächtige Materi / wöllen wirfel- | 
Feind. | bigen vergleich Furgfich bieber fegen. 
In dem Namen def Aerien Fangt ſich dep B. Jo⸗ 
hannes von Parma Tractat an | von der Buͤndtnuß unnd | 
vergleich ſo des H. Vatter Francifcus mit 
der Fraw Armut getroffen, 
Das LVIILCapittel. 
Alte Cro⸗ 9 2 Nder andern ſonderlichen tugenten / die deß Men⸗ 
mie | Scäpfehenhergen zu einer würdigen wohnung Gottes be⸗ 
reiten / iſt die Armut die fuͤrtrefflichſte / vnnd ſolches 
sum. Ordi 


wis. Story ihme außerwoͤhlt "auch nie verlaſſen / fonder biß in 
fein Todt behalten / hat auch die Armen infäiner hohen Pre 


dig / 








darumb / dieweil fie der einige Sohn Gottes / König der | 
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Dig / die er auff dem Berg gethon / mit dem ſchoͤnen tittel / 
Selig / begabt / vnnd daſſelbig nicht ohne vrſach / dann wer 
freywillig die Creaturen verlaſt / findt den Erſchaffer der⸗ 
ſelbigen deſto leichter: Darumb hat auch der H. Franci- 
feus als ein wahrer Nachfolger vnd Jünger Chriſti / auch 
ein vnuergeßner Zuhörer diſer Predig / mit gantzem fleiß / ſo 
bald er ſich zu Gott bekehrt / vnd jhne ſo vberauß reich erkeñt / 
an jhne allein ſich halten / alles anders verlaſſen / vnnd die 
heilige Armut ſuchen woͤllen. Er hat ſie gefunden / vnnd 
| widerder Welt / deß Fleiſeh / vnd der Eltern willen behalten; 
Mit der Braut in den hohen Liedern / hat er nach der Ar⸗ 
mut / wie ſie nach jhrem geliebten Geſpons gefragt: dann 
in all ſeinẽ begirden hat er vorgeſehen / ob ſolchẽ Ratt 38 geben! 
obfie der Armut nit zuwider Difelch ware menigkuch f6 
new vnnd ſeltzam / daß gar wenig Tebhaber vnnd nachfolger 
derſelben gefunden wurden / ſonder wolte ent jeder die heilige 
Armut gern weit von ſeinem Hauß ſehen. Als ſie der Glor⸗ 
wuͤrdige Heilige mrgendt 7 weder bey kleinem noch groſſem 
ſahe / dancketeer Gott vnnd ſprach: Gebenedeyet ſeyeftu Di, 
Herr/ daß du diſe groſſe Reichthumb (verſtehe dir Armut) 
»or den Augen der Edlen / hohen / vnnd weiſen diſer Wett 
verborgen / vnnd den kleinen / die dich begeren / geoffenbart 
haſt. O Batter/ O Nerrmeines lebens/ eh bitte dich de⸗ 
matigklich / geſtatte nicht / daß ich der Sünder raht eingehe: 
ſonder vergonne mir / wus ich ſuche / dann wie du weiſt / ſo 
binichdein Knecht / vnd ein Sohn deiner Dienerin. FE. 
Als der heilige Mann gegen dem Berg der vollkom⸗ — 
menheit gienge / hat er zween alte Mann / die waren an dem | find vs- 
Seib ſehr verzehrt / geſchen / die fagten zuſamen mit Elia , en 
wo werdenfichmeine Angenhinmwenden/ vnd wen wuͤrde ich el | 
| anfehen / als den Demätigen vnnd den Armen? Der ander vnd was, 
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bracht / fo werden wir fonder zweiffel auch nichts von Der | 
Welt mit ons hinführen / wir follen nit nohtwendiger 


| Speiß ond Kleydung zu friden ſeyn. 


Der heilige hrancilcus nahete ſich zu jhnen / vnd ſag⸗ 
te / jhr Brüder / ich bitte euch / weiſt mir der Fraw Armut 
Herderg / dann jhr ſolt wiſſen / daß ich ohne jie nicht leben 
kan. Sieantworteten jhme / Bruder / wir ſeyn ſchon lange 
zeit hier / vnnd ſehen ſie offt / mit denen die ſie ſuchen / fuͤruͤber 
gehn / vnnd wann ſie ohne dieſelbige / die ſie zubegleiten pfle⸗ 
gen / ſich befinde / ſo iſt ſie elendt vnnd bloß / all jhrer zier be⸗ 
yaube / vnnd beklagt ſich dann mit weinenden Augen gegen 
vns / ſpꝛechende. Metne eygne Bruͤder ſeyn meine Todt⸗ 
feind / vnd wir troͤſten ſie / vnnd ſagen / Schweſter habe ge⸗ 
hult / die Gerechten ſeyn deine Freund : Damit wir dir aber 
anzeigen / wo ſie auff diſe ſtund ſeye / fo wiß / daß ſie auff ei⸗ 
nenhohen Berggefigen / allda iſt ſie dem Herren vermaͤhlt 


| worden / vnd heit ſich daſelbſt / als ein von Gott geliebte auff. 


Beſchꝛei⸗ 
bung der 
Armut · 


Es iſt die Armut ein ſonderlich ding / vnd ſie befindt ſich nicht 
anff Erden bey denen / die in wolluſt leben. Wann du ſie de⸗ 
rowegen finden wilt / ſo fleuhe deine ſelbſt eygne begirden / vñ 
alles was dich beſchwert / als da iſt die Suͤnd / vnnd wiſſe / 
wanu du dich der Weltlichen guͤter nicht gar entbeſſeſt / fo 
kanſt du nicht hinauff ſteigen / wo ſie jhr wohnung hat. 
Dieweilficader gůͤtig iſt / ſo laſt ſie ſich diejenige die fie 
lieben / leichtlich ſehen. Nimb derowegen vertraute Geſel⸗ 
ſen zu dir / damit ſie dir / wann Duden Berg hinauff ſteigen 
wilt / huͤlfflich und raͤhtlich ſeyn koͤnden. 


Wieder ch. Franciſcus / nach dem er bie Armut 
gefunden | felbige für ſein geliebte Wegweiſerin 
angenommen, 





Dritten ehails erſte Bnch. Li 


| Das LIX. Capittel. 
3 Er H. Francifeus hat: difer Ehrwürdigen Alten‘ 
—— raht gefolgt / vnd ein trewe Geſellſchafft außerkoh⸗ 
FE on / mit denſelben iſt er zu dem Berg gangen / vnnd 
hat zu jhnen geſprochen · Ihe Brüder / wir ſteigen diſen 
| Berg hinauff / allda die heitige Armut wohnt/ damit wir | 
jhren weg lernen / vnd denſelbigen wandien.. 

Sie betrachteten ber jhnen ſelbſt / wie diſer Berg zu⸗ pam“. 

beſteigen were / ſein Hoͤhe vñ vngepanten böfenweg/väfpras |Mauh. v. | 
ehenondereinander / wer.moltefo hoch hiraufffleigen/ wer Erbels. 
kandie Hehe diſes Bergs erſteigen Dass) Francifeus |: 
hat fie getroͤſt ond-gefprochen. Ihr Bruͤder/ der. Weg iſt 
ſchmal / vnd die Thuͤr deß ewigen Lebens eng wenig finden 
fie / ſtaͤrcket euch derowegen in dem Herren / vnd in der Krafft 
feiner Allmacht / legtvon euch Die ſchwere Buͤrde deß age | 
nen Willens/ vnnd den Laſt der Sünden: / beraittet euch/ 
durch vergeſſen deß jenigen was jhr hinder euch laſt / vnnd⸗ 
befleuͤeſteuch / auff das allerhoͤchſt/ das jenig zuerlangen / 
vnd den Danck zuerobern der euch fuͤr Augen geſtoͤllt wirde/ 
vnd ſeyet ſicher / daß alles / warauff jhr tretten werde/ ewer 
feynfolle. Der Geiſt Jeſu Chriſti / dervnſer Wegfuͤhrer 
iſt / wirdt vns leichttich auff der ſpitz deß Bergs begleyten. 
Der Frawen Armut Hochzeitlich verſprechen iſt wunder⸗ 
bamich / ob der Wett iſt ſie zwar verlaſfſen / vnndein Wittib/ 
wnangeſehen das /ſie ein ſtattliche Koͤnigin/ vnd weil ſie van 
menmgklich veracht vnd ring gehaltenwirde / ſi o doͤrfften 
wir nicht ſagen / daß jemandt vnſer ſo lang begerte nion:|. 
vnd verbindtnuß mit jhr / zuuerhindern begere. Als nun/ 
die Bruͤder ſolches von dem Sy Francifco vrnommen / ſeyn 
fie jhme auff den Fuß nachgefolgt / vnd leichtlich auff die Hoͤ⸗ 
he deß Bergs biß obenauffgefligen / der H. Armut ehr vnd 
reuerentz zuerzeigen. Vnd als die Armut ſie geſehen hat 
Rz. fie- 
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| ſie ſich hoch abjhrer ankunfft verwundert / und geſprochen. 


Wis für 
wörter 
die armut 
zum A 
Francilco 
vd fein? 
@efellen 
gefagt- 
Was der 
9. Franci- 
fcusfampt 
feinen ge» 
fellen sur 
ant wort 
der Frauẽ 
Armut 
gegeben. 


Wer ſeyn diſe / die wie die Nebel vnd ringe Tauben inn die 
hoͤler der Berg herauff ſteigen ? Wo haben ſie jhre Naͤſter? 
Es iſt lange zeit / daß ich nicht ſolche Leut die ſo gar ring ohne 
ainigen Laſt geweſen hab fehen hexauff Reigen. Ich will 
jhnen entgegen gehn / mit jhnen reden / vnd mich zuerkennen 


geben / damit ſie jhrer muͤhe nit gerewe / daranffhatfievon } ' 


ſtundan ein ſtimm gehoͤrt / die geſprochen. Foͤrcht dir icht 
Tochter Sion,dann das Volck das zu dir kombt / iſt das Ge⸗ 
ſchlecht / welches Gott gebenedeyet / vnd ſeyn die jenige die er 
hme in wahrer lied außerwoͤhlt: Wie ſie ſich nun mit freund⸗ 
lichem Angeſicht zu jhnen genahet / auch Reuerentz erzeigt / 
iſt das erſt geweſt daß fie jhnen geſagt. Ihr Bruͤder / die 
jhr von dem Tahl deß Jamers auff den Berg der ewigen 
Etarheit geflohen / ſagt mir / ob jhr mich arme / wie jhr ſeht/ 
verlaffreundvon allen widerwertigkeitẽ angefochtne ſucht⸗ 
daruͤber ſie geantwort. Euch / vnſer Fraw vnd Meiſterin / 
die wir ſo lang begehrt / ſuchen wir / vnd bitten / das euch woͤlle 
gelieben / vns in ewer Schul auff vnd anzunemmen. Wir 
haben vil vnd groſſes Lob von euch gehoͤrt / vnd vernommen / 
daß jhr der Tugenden Koͤnigin ſeyd / vnd wir haben groſſes 
verlangen dem Koͤnig der Tugenden zudienen / dieweil wir 
wiſſen daß er ein Konig der Glory iſt: Wir bitten euch dero⸗ 
wegen demuͤtigklich auff vnſern Knyen / daß jhr vns woͤlt 
beglaiten. Ewer thun vnd laſſen iſt vns angenem / ewer 
Conuerfarion iſt vns lieblich / vnd gleich wie die Koͤnigin 
Saba die Diener ſelig geſprochen hat / die nahent bey dem 
reichen dalomon geweſen / alſo halten wir die Diener der 
allerreichiſten Armut für die allerſeligſte: Wir ſeynd ent⸗ 
ſchloſſen / wie die Schaff auff einer Weyd zuleben / vnd ha⸗ 
ben geſchworen ewr Geſatz in deß hoͤchſten Koͤnigs Hauß / 
vnuerbruͤchlich zuhalten / als wann ſie von dem Koͤnig ſelbſt 
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weren gegeben worden / da die Sonn der Gnaden von Ori- 
ent iſt auffgangen / mit dem Glantz jhrer Stralen zuerleich⸗ 
ten / die mit der Finſternuß / vnnd ſchatten deß todts bedeckt 
waren / wir wiſſen daß das Himmelreich ewr iſt. Der 
Sohn deß ewigen Vatters / liebt euch Fraw ſo ſehr / daß er 
ſich mis einem vnaufflaͤßlichen band mit euch vereiniget / die⸗ 
weil er euch ſo ein trewe Dienerin vnnd Geſpons / inn allen 
dingengefunden. Dann ebenda er von ſeinem hellglantzen⸗ 
den Vatterlandt auff diſe Erden kommen / habt jhr jhme ein 
bequemes ert vnnd gelegnen Thron / darauff zuſitzen / auch 
ein angenemes Beth zuberait. Vnnd diß ware das arm 
Junckfrewlin Durch welcher mittel / die gantze Welt von 
der Sonnen der Gerechtigkeit / ſo bald ſelbige geborn / ers 
leucht worden. Ihr Fraw / habt euch derſelbigen alßbald 
anerbotten / daß ſie in euch allein / vnd nicht in wolluſt / ruhe 
vnnd frid finden werde. Er lage in der Krippen (ſpricht das 
Euangelion) dieweil in der Herberg nicht platz ware / vnnd 
N Sg beglait / daß auch der Herr 
der Majeftät / durch fein gantzes leben / weil er auff Erden 
geweſt / nicht gehabt / wo er fein allerheiligiſtes Haupt hin⸗ | 
gegenmöchte / dadoch die Poͤgel jhre Neſter / vnnd die Für 
ſhre hoͤler haben. Wie er das Volck auß eygnem Mund Ich- 
rete / weiches er zuuor Durch die Propheten gethon / hater | 
onder vilen andern ſachen / Darinner feine Nachfolger vn⸗ 
derwiſen / die Fraw Armut zum erſten gelobt / vnnd erböcht 
biß auff den Berg / da er geſpꝛochen: Selig ſeyn die Arme 
deß Geiſts / dann jhr iſt das Reich der Himmel / Luc. 7. 
Vnd wie er etlich zeugen / ſeiner Predigen vnnd Glorwůͤrdi⸗ 
gen wandels erwoͤhlt / die zu bekehrung der Außerwoͤhlten 
vonnoͤthen waren / hat er nicht Reiche / wolhabende / vnnd 
ſtattliche / beguͤtete Leut / ſonder arme / vnachtſame Fiſcher 
auſſerkohren / dadurch hat er woͤllen andeutten / wie lieb man 
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die liebhaber der tugendt haben ſolle / vnnd Daß auch menig⸗ 
klich / die guͤte / hochheit vnd ſtaͤrcke der heiligen Armut be⸗ 
wuͤſt ſeye dann darinn hat der Herr ein wolgefallen / vnnd 








Keichder Glory / vnnd zu derzeit / da den Herren auß forcht 
alte ſeine geliebte verlaſſen / hat fie ſich als ſein getrewe Ge⸗ 
ſpons niemaln von jhmeabgeſoͤndert / vnd je mehrſie ſich von 
den Menſchen veraͤcht geſehen Z je naͤher hat ſie ſich zudem 
Herren gethon / vnnd hat jhn auch micht verlaſſen / biß er an 
dem Stammen deß H. Creutz geſtorben / ja diſer allerheilig⸗ 
ſte Leib iſt nach den Todt noch atm vnnd Bo} da gehangen. 
Wann dann diß alles die Goͤttliche wahrheit /ſo iſt es auch 
billich / daß wir vns mit diſet trewen Wegweiſerin vereini⸗ 
gen / ſie lieben/ und jhr gehorſamen. Wir bitten euch dern 
wesen O Fraw / jhr woͤlt das zeichen ewer Gnad vber ons 


nil gefahr / jhr ſeyt die tugendt deß allerhoͤchſten. 


Die antwort ſo die Fraw Armut dem 5 
Vactter Franciſco geben, 

Das LX. Capittel. 

It Koͤniglichem gemuͤt / froͤichem Angeſicht / vnd 
ſieblicher ſtimb / hatdie raw Armut 8 branciſco 
vnd ſeinen Geſellen geantwort. Ihr liebe Bruͤder 

vnnd gute freundt / ſeyt getroͤſt / dann nach dem ich euch hab 

hoͤren reden / auch ewren eyffer vnnd heiligs fuͤrnemmen ver⸗ 
nommen / hab ich mich erfrewt / dieweil ich geſehen / daß nicht 
jhr 






wili nicht / daß ſie in diſer Welt / ſonder inn dem Himmel ein 
Konigin ſeye: vnnd diſe fleugt mit dem Herren biß in das 


—— 


machen durch die liebe der Majeſtaͤt / die ſich gegen euch ſo 
demuͤtig geneigt / vnd ſich mit ſo groſſer liebe mit euch verei⸗ 

niget / verachtet vnſer bitt / durch ſein liebe nicht / und kombt 
vns in vnſern noͤthen zuhuͤiff / erhört / vnd erloͤſt vns auß ſo⸗ 
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Ri 
ihr difefachen habt fürgebzacht / fonderder H. Geiſt / wel- 
eher durch ewre Mundt redt / diſer nimbt von miralle ſchand 
vnnd ſpott / die ich vor der ankunfft Chꝛiſti auff Erden hab 
muͤſſen einnemmen / hinweg / vnnd hat mir ein ſitz vnnd platz 
inder Glory / neben den färnembftenfeines himliſchen Hauß 
gemacht. Vnd von deß wegen wolt ich euch gern ain Hiſtori / 
wann jhr ſie hoͤren moͤcht / von meinem Stand erzohlen / ſie 
iſt zwar etwas lang / aber ehrlich vnd nutzlich / damit jhr ler⸗ 
net / was jhr wiſſen / vnd was jhr thun ſolt / das dem Herꝛren 
gefaͤllig . Vor allen dingen ſolt jhr euch fleiſfig huͤten/ daß 
hr ewre Augen auff Fein andere Geſpons wendt / dieweil 
jhr berait Die Hand an den Pflug gelegt. Ich bin nicht / wie 
eiliche vermeinen moͤchten / erſt geſtern geborn / ich bin auch 
| nicht vnwiſſendt / ſonder jhr ſolt gewiß darfuͤr halten daß 
icl· von wegen meines Alters / inn verenderung der Creatu⸗ 
ren vnd der zeit / auch anderen ſachen / ſehr wol erfahren bin/ 
deß Menſchen hertzen ſchlechte ſtandthafftigkeit / erkenne ich 
durch die erfahrnheit der vnbeſtendigen zeit / durch ſubtilitet 
dev Benſchlichen Natur / vnd durch den gewalt der gnaden 
vnd wuͤrden. | | 
Da Gott das Irrdiſch Paradeyß gepflantzt / bin ich 
gegenwertig geweſt / da ware der Menſch nacket / vnnd ich 
gienge mit jhme in demſelben weitten Paradeyß allenthal⸗ 
ben hin vnd her / da haben wir ons nicht foͤrchten vnd nichten 
beſorgen dörffen das vns was widerwertigs begegne / vnnd 
ich hab vermeint wir werden in alle ewigfeit alfo einig mit⸗ 
einander ſeyn vnd bleiben / Dieweil ervon dem allerhoͤchſten 
ineinem vollkommen Stand / Gut / einfeltig / gerecht / vnd 
weiß erſchaffen worden. Er lebete gar froͤlich und wol / deſ⸗ 
ſen ich mich mit jhme erfrewet. Er hat nichts eigens / ſon⸗ 
der es ware alles deß Herrn. Ohne jnnerlichen ſchmertzen 
kan man den groſſen vnerhoͤrten Jammer vnd Leyd / ſo dem 


Menſchen 
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I 180. Der Cronicken der mindern Brüder 
Menſchen / welcher doch an allen Tugenden reich ware /in] 
‚Äuenerzeitbegegnet. Der vermaledeyte Geiſt / welcher auß 
gner Boßheit / ſo wol ſein namen als auch ſein hohen ſtandt 
verlohren / name die geſtallt einer vergifften Schlangen an 
ſich / vnnd machte durch Betrug vnd verlogne Wort / den 
Menſchen zu einem Vbertretter deß Gebotts / welches jhme 
Gott zu erhaltung ſeines gluͤckſeligen ſtandts gegeben: ſo 
bald er dem Betruͤger gefolgt / vnd ſeines Schoͤpffers ver⸗ 
geſſen / hat er ſich nacket / vnnd ſeiner groſſen Gluͤckſelig keit 
| beraubt befinden / iſt derowegen hingels ffen / vnd hat ſich 
Ael a. | mit Feigenblaͤtern bedeckt / diewei er die Schandt ſeines ent⸗⸗ 
| Höfen Leibs ſelbſt nicht anſehen koͤndte: Wie ich den Men⸗ 
ſchen mit deme ich zumor in Geſellſchafft geweſen / hab geſe⸗ 
hen daß er das Gebote Gottes vbereretten / vnnd ſich mit 
oͤlaͤttern eines Baums bedeckt / bin ich jhne geſlohen / vnnd 
habe jhn von weitem mit weinenden Augen angeſehen / das 
er hat mich erbarmet / daß ſhn Gott billicher vnnd auch er⸗ 
barmlicher weiß / auß dem Paradeyß verſtoſſen / daß er ſolte 
Buß ihun / vnd widerumb / wie zunor geweſt / Erden werden. 
| Dec Her: hatjhme auch ein Kleyd von Fell gemacht / vnnd 
| fein flerbtigfeis dadurch zunerfichen geben. Wie ich geſe⸗ 
hen hab / daß er mit eines todten Thiershaut bekleydt geweft / 
habich jhn noch weiter geflohen / Dann er ware allbereit in 
den ſtandt der Maͤhe vnd Arbeit / in welchem er nach frucht⸗ 
battkeit vnd Reich humb trachtete / ich flohe daruon / vnnd 
giengeauffder Welt vmb wie ein Pilgram / vnnd hatte ob 
Erden nichts da ich mich auffhalten möchte / biß mich der 
alferhöchft / wie er auf deß Vatters Schoß herab geſtigen / 
fo guttwiilig auff vnd angenommen. Vnd nachdem er alles / 
was geſchehen ſollte/ ob der Weltverzicht./ond widerumbzu 
den Vatter / der jhne geſandt hat / keren wolte / hat er von 
mir in feinem Teſtament geordnet / vnnd feinen auß erwhoͤl⸗ 
—— — — —— — — — — 7 
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tengefagt. Ihr ſolt nicht beſitzen Golt vnd ſilber / noch kein 
Gelt an ewren Guͤrtlen / noch zwen Roͤck / noch ſchuch / noch 
ſtab. Der euch ewre Roͤck will nemmen dem laſt auch den 
Mantel/vnd wann euch einer noͤttigen will ein meil / ſo gehet 
jhme noch andere zwo. Ihr ſolt euch nicht ſchaͤtz ſamblen 
auff erden / da ſie der roſt vñ die ſchaben freſſen / vñ da die dieb 
nachgraben vnd ſtellen / ſorgt nicht was jhr eſſen werdet / auch 
nicht was jhr anziehen werdt. 

Diß alles haben die Apoſtel / vnd alle Juͤnger deß Her⸗ 
ꝛen fleißig gehalten vnnd durch die gantze Welt gepredigt / 
mich auch offentlich mit Worten vnd Wercken gelobt vnd 
gepriſen. Die jenige die jhnen gehoͤr geben / haben ſich be⸗ 
fliſſen in das Werck zuſetzen / was ſie von ſo gelehrten Mei⸗ 
ſtern vernommen / haben alle jhre zeitliche Guͤter verkaufft / 
vnd den Werth / fuͤr der Apoſtel Fuͤß gelegt / das ſie ſelbigen 
vnder die notthur fftigen ſolten außtheylen. 

DifeTugent / vnd deß Apoſtoliſchen lebens Exempel / 
hat lange Zeit ein beſtandt gehabt / vnnd iſt bey vil Leuthen 
hoch vnd werth gehalten worden / fuͤrnemblich weilin d der 
glaubige nNersen das vergoßne Blut onfers HErrn Je⸗ 
ſu Chriſti / noch in friſcher Gedaͤchtnuß geweſen / vnd weil 
der allerreiniſte vnd gleißende Kelch ſeines leydens / die Her⸗ 
tzen der Menſchen dermaſſen erfülte / daß fie freywillig zu 
mir kommen / vnnd mich froͤlich vmbfangen / auch fich gut⸗ 
willig von JeſuCheiſti wegen / jhrer Guͤtter / Ehr / vnd Frey⸗ 
heit / ja auch deß lebens berauben laſſen. Diſer Sig beſtunde 
lange zeit / vnd wurden vil tauſent Menſche / die ein glorwuͤr⸗ 
dige —* jhren leiben außgeſtanden / mit dem Marck 
vnd Sigill deß 

Aber nach dem man leyder Frid / welcher mir vil ſchwe⸗ 
rer als der Krieg geweſt / gemacht / hab ich anfangs wenig 
bezeuͤchnete / in dem mittl noch weniger / vnnd zu Endt auff 
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das aller wenigſt geſehen / daß ich alſo in diſem friden groß 
(aid vnd trawren habe / dann ſie fliehen nicht allein alle von 
mir ſonder verfolgen mich noch grewlich / mit meinen fremb⸗ 
den Feinden leb ich in Friden / vnd mit meinen Kindern vnd 
Haußgenoſſen im Krieg · Ich hab Kinder geboren vnd die⸗ 
feibe hochgebracht / aber ſie ſeyn mir vndanckbar geweſt vnd 
haben mich veracht. 

Hp wol die jenige die mir gedient / zur zeit meiner Glo⸗ 
ry vnd ehr / mit den gemeinen Feinden / als da auff Erden 





ſeyn / der Teuffel / die Welt vnnd Fleiſch / ſehr vil zuthun ge⸗⸗ 


habt / vnd von jhnen ſtarck ſeyn beſtritten worden / als nemb⸗ 
uͤch von dem Teuffel 
der Welt / durchverfürung / von dem Fleiſch / durch das 
ſchmeichlen vnd liebkoſſen / ſeynd ſie doch letztlich alſo von 
diſen Feinden abgemattet worden / daß fiehaben angefan⸗ 
gen der Welt zufolgen: Vnd das noch mehr iſt / die Fraw ver⸗ 
folgung / mein geliebte ſchweſter mein treue geſpill vñ gehuͤlf⸗ 
fin / der Gott der Herr auch ſo wol als mir / das Him̃elreich 
verſprochen / ſo bald ſie geſehen hat das einer in der Liebe 
gegen den Himmliſchen dingen kuͤel / vnd ſich zu den jrrdiſchẽ 
begeben/hatfiealsbald jhr Heer verſamblet / vnd meine Kin⸗ 
der alfo geplagt vnd Tribuliert / daß fie fich von ſtundan wi⸗ 
derumb zu dem HErrn Jeſu Chrifto begeben. Difemein 
Schwefter fprichich/ hat mich gar verlaſſen / daß ichjego wie 
ein verlohrnes Menſch bin. Dann von wegen deß fridens / 
den meine Kinder von den verfolgeren erlangt / ſchedigen ſie 
einander ſelbſt mie grewlichen waffen deß haß vnd neydts / ſie 
begehn fchandtliche ſachen / Damit fie Gelt vnd Gutzůu jhrem 
laſterhafften leben bekommen. Ein zeitlang hernach / ſeyn 
etliche kommen / die ſich ſelbſt erkennt / vnnd haben mich ge⸗ 
ſucht / nach dem fie mich gefunden / habenfie ihren Irr⸗ 
chumb / wie die Juͤnger Chriſti bitterlich beweint. Diß 


— — — — 


waren 


als einem grewlichen Tyrannen von] 
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waren tweffenliche / inn deriehbe Gottes / vnnd jhres Nach 
ſten beſtendige Leut / arm in dem Geiſt / vnnd inn dem ge⸗ 
brauch der zeitlichen ding ſehr geſparſam / Reich an Goͤtt⸗ 





als Rinder auffgeleint / 2. Timorh, 6. die von dem eig 
beftochen worden / die für jhr zihl vnnd endt inn der Reli⸗ 
gion / den Wektlichen gewinngefucht Menfchen die dem : 
Lauffern anfehennach Geiſtliche Ordensleut / ſonſt aber wi⸗ 
derſpaͤnnig / die mii jhren Zungen den verſtaͤndigen alten/ 
welche die Religion befeſtigten vnnd ſteiff hielten /obelnache | 
redten / ſie grobe vnuerſtaͤndige Tyranniſche Leut nennten: 
Vnnd nuch / als welche ich von diſen anſehenlichen tugent⸗ 
ſamen Leuten geliebt vnnd hochgehalten worden hieſſen 
ſie ein muͤſſiggengerin / heßliche / grobe / faule / vnd nichts⸗ 
werthe. Vnd diß hat als mein geg entheil / der mit Schaffs⸗ 
kleidern bekleidt / inn das werck gericht / als naͤmblich die 
begirde der zeitlichen Guͤter / weiche ſie mit dem namen 
der weißheit vnnd deß verſtandts bederfen / ob ſie wol 
ſelbige vilmehr sein zerrutt⸗ vnnd zerſtoͤrung alles gutes 
nennen ſolten/ diſe vndanckbare Menſchen ſprachen 
auß falfehem hertzen zu mir: Das Reich vnnd bie 
Macht iſt dein / forchte dir nicht / es iſt den Menfchen | 
Inuglich / daß ſie ſich in den wercken der Barmhertzigkeit 
üben /ond Almuſen geben. Ich antwortet jhnen / es iſt wahr | 
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mit menigkuch ſich freundtlich erzeigen / dann wann die ſuͤn⸗ 
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jhr Brüder / ichfag euchaber Daß jhr ewren Beruffinache | 
fofenemmen / vnnd nicht auff ewren erſten Fuͤrſatz /zuruch | 
ſehen / auch nicht von dem Dach herab ſteigen etwas zunem⸗ 
men/ Mach..27. noch von dem Feld nach Hauß gehen ein 
Kleyd zuholen / miſcht euch nicht vnder die Weltliche Geitz⸗ 
haͤnd / von denen jhr albereyt ewr Geſicht abgewendt / damit 
es nicht mit euch ärgeralszumorwerde. 2. Timoth. 2. 

Wie ſie diſe Sachen erzhoͤlet / iſt vnder jhnen ein groſ⸗ 
fer Zwiſpailt entſtanden / etlich ſagen / die Armut were ein 
ſehr guttes Ding / andere ſagten ſie werebeträcglich / vnnd 
wolle die Leuth bereden / daß ſie jhren Fußſtapffen nachfol⸗ 
gen / damit / gleich wie ſie elendt / andere in jhrer Geſell⸗ 
ſchafft auch elend werden. En 

Weil aber die Menſchen inn dem enfferder Heiligkeit / 
in lieblicher Conuerlation, in ſtrengem leben / ſtetem gebett 
vnnd betrachten verharrten / flogen ſie biß inn den Himmel 
hinauff / vnd Conuerſierten mit den Englen / vnnd flohen 
der Menſchen falſche anſchlaͤg / da ware die Armut wol ein 
maͤchtige Koͤnigin vnder jhnen / dann ſie achteten ſich der 
zeitlichen ehr nicht / vnnd waren allein in das Creutz Chriſti 
jnbruͤnſtig verliebt. Die falſche weißheitaber/ vnd der wah⸗ 
re Öcigfiengen ſie an zubereden / ſie ſolten dem Leib nicht zu⸗ 
hart ſeyn / ſie ſolten der ehr nicht widerſtreben / welche jhnen 
die Leut auß andacht anthetten / oder folten ſolche auff das 
wenigftinjbren Haͤuſern annemmen / vnnd auſſer derſelben 

















dige Menſchen ſehen wurden / daß die Geiſtliche in gnaden 
bey Fuͤrſten / vnnd bey hoben Perſonen / in groſſem anſehen 
weren / ſo wurden ſie vil auß jhnen zu Gott bekehren / vnd ſie 
alſo groſſen frucht der Seelen ſchaffen / zu welchem endtfie 
auch von Sort beruffen. Sie haben den raht / welchen jhnen 
diſe zwey Laſter mit tugendt bedeckt / geben / angenommen / 


vnd 
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vnnd iſt was wenigs frucht darauß entfproffen / da fie fich 
aber nichtvor den Wuͤrden / vnd der eytlen ehr gehuͤt / haben 
ſie ſich in dem ſubtilen netz / welches jhnen gericht worden / 
verwickelt / vnd haben bey jhnen ſelbſt / durch jhre Predigen 





vermeint groſſe ſachen auß zurichten / ob ſie wol anfangs kei⸗ 
ne gaben noch zeitliche guͤter / vnnd ſie dem Volck auch deſto 
| angenemmer waren /annemmen wöllen / hat doch difer jhr 
Heiliger fürfagnicht lang gewehrt / dann der Geitz / ein Todt⸗ 
feind der Armut / hat ſie vnder dem ſchein der fuͤrſichtigkeit / 
an ſich gezogen / vnnd geſprochen / was ſteht jhr da den gan⸗ 
tzen tag muͤſſig / vnd gedenckt nicht auff Die zukuͤnfftige zeit ⸗ 
was mag euch noch widerfahren? verſecht euch / daß jhr auff 
kanfftig zu leben habt / das vbrig ſolt ihr meyden / was zweif⸗ 
let jhr daran? auff diſen weeg koͤndt ihr mit mehr ruhe / ewr 
| vnnd ewers Nechſten heyl erlangen / wann jhr nambfich die 
nohtturfft zu ewrer Leibsnahrung habt / ſo verliert dann 
die gelegenheit nicht / weil jhr ſie haben koͤndt / vnnd nembt 
ohne alle ſcheuh / was euch angebotten wirdt / dann wann 
dem Volck die liebe vnnd der eyffer gegen euch vergehet / ſo 
habt jhr euch gewißlich nicht vil mehr zugetroͤſten / nembt das 
Almuſen willig an / damit jhr die jenige / die euch ſolchs zu 
geben begeren/ def verdienſts / den ſie bey Gott zuhoffen / nit 
beraubet. Scheucht euch nicht Weltliche guͤter vnnd Reich⸗ 
thumb zuhaben / dieweil es offenbar / daß jhr kein luſt darin⸗ 
nen ſucht / ſonder halt ſie gering vnd fuͤr nichten / es ſteckt das 
laſter nicht in den Guͤtern / ſonder inn dem willen / mit diſen 
vnnd dergleichen betrieglichen worten hat die Feindin 
der Armut jhr vilzu Freund gemacht / vnd 
an ſich gezogen. 
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gebẽ hat 
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Wie der Geigdie Faulkeit in fein Geſell⸗ 
Schafft genommen / die Armut under, 
zutrucken. 





Das LXI. Capittel. | 
—86 Geis gefehen / daß die Armuth vil trewer 





Wie ſich 
der Geitz 
mit der 

faulheit 


wider Die 


auffrechter / wolmeinender Freundt auff jhr ſeyten/ 
ruͤefft er die Faulkeit zu ſich / damit er newe An⸗ 
ſchlaͤg wider die Armut machen / oder die alte ernewern moͤ⸗⸗ 
ge berahtſchlagen ſich derowegen wider die verfechter vnd 
fiebhaberder armuth / zwar nicht daß diſe zwey Laſter zuuorſ 
ſouil Kundtſchafft mit einander gehabt hetten / ſonder nur// 
damit ſie boͤß thaͤten / haben ſie ſich / wie Herodes vnd PDilası 
gs wider Chriſtum / alſo auch wider Die Armut verglichen. 
Die Faulkeit fleng fich an einzutringen dep den hitzigen vnd 
enfferigen/ brauchte alfeihre Waffen vnd Staͤrcke / brachte 
ſie ſo weit / daß die liebe in jhnen erkaltet / machte ſie auch in 
Dem Goits dienſt law vnd hinleſſig / alſo / daß ſie anfiengen 
widerumb zuruck zuſehen / rewete ſie / daß fie die zeitliche guͤ⸗ 
4er verlaffen/ waren in der Geiſtlichen zucht hinlaͤſſig vnnd 
pertruͤſſig / gehorſamten mit murren vnnd widerwillen / in 
froͤligkeit waren ſie vnuerſchaͤmbt / in reden vnbedacht / inn 
ſhrem gehn eytel / in der Kleydung haickel / in Geiſtlichen ſa⸗ 
chen / vnnd inn dem eyffer gegen der Seelen heyl ſchlaͤfferig 
vnd hinlaͤſſig / haben auch anfangen einander neydig zu wer⸗ 
den / vnnd mit einander vmb hohe Empter zu ſtreitten / einer 
| empfalchefich dem andernvnordenlicher weiß/ auß diſem er⸗ 
folgie / daß ſie alle Bußwerck vnderlaſſen / haben luſtige 
kurtzweilen / vnder dem namen / deß Gemuͤts erquickung 
geſucht / von dem erſten ſtandt / blib jhnen anders nichts’ 
als 
8 rn a nn ee 
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als der bloffe fchein der Heiligkeit / damit fie aber fürfolche 
nicht gehaften wurden /fiengen ſie an die Weltliehe / von wer 
gen jhrer reichlichen Almuſen bey der Naſen vmbzufuͤhren / 
bawten ſchoͤne Kirchen damit / vnd lebten reichlich. 

Diß thate mir in dem Hertzen wehe / vnd ſonderlich / daß 

etliche arm vnd dürftig zu mir kommen / vnnd reich worden / 
vnnd diſe ſeyn meine groͤſte feindt / vor diſem ſeyn ſie wol mit 
mir zuftiden geweſt / vnd jetzo haben fie mich weiter / als kein 
anderer von ſich geſtoſſen. Es iſt mir jhr verderben leyd / 
ich hab auch nicht vnderlaſſen ſie zuermahnen / daß ſie den 
Geitz / als ein wurtzel alles vbels / wieder Apoftel 1. Timoth. 
6. ſagt / fliehen ſolten. Sie gaben mir zu antwort / zeuhe hin 
du elende / weit hinweg mit dir / wir moͤgen dich nicht ſehen / 
geſchweigen hoͤren. Als ich mich diſer geſtalt von den mei⸗ 
nen verlaſſen ſahe / fieng ich an zuweinen / wie sch aber von 
dem wort Gottes getroͤſt wurde / hab ich mich mit der heilige 
gedult vmbguͤrtet / vnd das Liecht / feine Goͤttliche vrthel zu⸗ 
erkennen / empfangen. 

Sun kanſtu verſtaͤndiger Leſer / auß diſer Parabel / die Diſerpa⸗ 
mit vil worten außgelegt worden / den willen der heiligen Label der 
Armut / jhr wohnung / die muͤhe zufinden / den fleiß der von — 
denjenigen / die ſi vmb Gottes willen angenommen / ſie zu 
erhalten erfordert wirdt. Vnd den hauffen der vnordnungen 
erkennen vnnd abnemmen / die auß dem Geitz entſprieſſen / 
vnnd wann ſelbiger ein wurtzel vnnd anfang alles vbels iſt / fo 

| 
| 
| 
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Finden wir billich fagen / daß die Armut ein Brunnen alles 
guten feye/ dann wieder Philoſophus vnd Weltweiſe fagt: 
Contrariorumeademeft difciplina, wie Die tugent inn 
dem Menfehen das gut/ alfo wuͤrcket das Laſter / das ſel⸗ 
bigem entgegen gefegt wirdt/ alles vbels · - 
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Wendt ewre Augen auff den heiligen Francifcum, 
welcher darumb / daß er nichts hat / reich iſt / vnnd ſich mehr 
inn der Armut / als die Geitzhaͤlß inn jhrer Reichthumb er⸗ 
frewenthut. 














Von dem Pannget / welches der 5, Vatter 


Franciſcus der Fraw Armut gehalten. 
Das LXII. Capittel. 


A Leder. Vatter mit ſeinen Brüdern den Berg he⸗ 
rab geſtigen / hat er voller Frewden / mit heller flimb | 
Gott dem Herren fuͤr die Gnad gedanckt / daß erdie H. 

Fraw Armut mit ſich fuͤhren mögen / habenderomwegenjbr |" 
pannget | mitgroflem Jubei vnnd frolocken ein Koͤnigklich Pannget / 
leder .wie einer ſo lieben Geſpons gebuͤrt / zugericht / alb nun ales 
ranciſcus x r Be 
nd feine In Ordnung ware/fprach die Fraw Armut / bringt zuwaſch⸗ 
gefellen | enond Handtuch her / von ſtundan brachten ſie ein Waſſer 
der aꝛmut ._ — 
t | In einem zerbrochnen ſcherben / dann ſie haten nichts boͤſſers / 
haben. | fiefuchtenein Handtuch / weilfieaber ſolches nicht finden 
koͤndten / beutibrein Bruder eindrumb von dem Habit / die 
Haͤnd daran zutruͤcknen. Die Fraw Armut hat ſich deſſen 
alles bedient /ond Gott dem Allmaͤchtigen Innerlich groß 
fen Dan geſagt / daß ſie ſich mit ſolchen Leuten verainigen 
koͤnnen. Als ſie zu dem Tiſch / welcher obder Erden zubereit 
war / kommen / hat ſie nichts als vier hörte ſtickle Brot/ auf 
Roggen vnnd Gerſten gebachen / gefehen / wiefie auff das 
Graß midergeſeßen / verwunderte ſie ſich deß vorrahts / vnnd 
ſprache bey jhr ſelbſt / wer hat jemals dergleichen geſehen? 
Gebenedeyt ſeyeſtu mein GOtt / der du dir alles laſſeſt ange⸗ 
legen ſeyn / dem auch alles muͤglich. Hernach hat man ein 
Schuͤſſel mit kaltem Waſſer auffgetragen / in welchs man 
das Brot eingeweicht / vnd ware weiter nichts / auch nichts 
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mehr zu fochenvorhanden/fiebegereteetwasgrünes zueſſen / 
da ware aber weder Garten noch Gaͤrtner / name derowe⸗ 
gen etlich Kraͤuter von dem Feld / ſie forderte Saltz / denſelben 
ihr bitterkeit damit zuuertreiben / ſie ſpꝛachen / Fraw habt ge⸗ 
dult / wir woͤllen darumb in die Statt gehn / gebt mir(ſprach 
ſie) ein Meſſer / diß haͤrte Brot damit zuſchneiden / ſie ſag⸗ 
ten wir haben auch keins: Die Armut ſprach zu jhnen / habt 
ihr nit ein wenig Wein / ſie antworteten / nen Fraw. Nach, | 
dem ſie nur abgeſpeiſt / aber vilmehr vonder Glory ſhres ſo 
groſſen elendts erſoͤttigt / als wann ſie ein vberfluß von ſpei⸗ 
ſen gehabt hetten / haben ſie mit groſſem Geiſtlichen vergnuͤ⸗ 
gen danck geſagt / vnd damit die H. Armut / von wegendeß 
weiten wegs den ſie geraiſt / ruhen möchte / haben ſie jihr ein 
Beth / das ware die bloſſe Erden / gewiſen / wie ſie ſich wolte 
allda niderlegen / begeret ſie ein Kuͤſſin / wurde jhr alßbald 
ein Stein gebracht / daß fie ſolte den Kopff darauff fegen/ 
als fie ein weil geruhet / vnd widerumb auffgeſtanden / fragte 
ſie / wo jhr Cloſter were/da haben ſie die Brüder auff ein hoͤ⸗ 
he gefuͤhrt / vnd alles gezeigt / was man darob ſehen koͤnden / 
ſprechende: Fraw / diß iſt vnſer Cloſter / nach demſelben hat 
ſie befohlen / die Bruͤder ſolten ſich verſamblen / dann ſie het⸗ 
te mit jhnen wort deß Lebens zureden / ſprach auch weiter. 
Gebenedeyt ſeyeſtu HErr / der du Himmel vnnd Erden er⸗ 
ſchaffen / dieweil mich in dein Hauß / auff diſen Tag mit ſee 
groffer liebe haſt auffgenommen / ich Habe in der wahrheit burn 
vermeint / ich ſeye in dem / mie Him̃liſchen wolluſten gezier⸗ hꝛe nach 
ten Paradeyß · O Bruͤder / ſonders zweiffel wohnt der Herr IT“, 
in euch / und was ich begehet / hal ich allbereit gefehen/ ja sch. |fti exem- 
beſitze es / dann ich befinde mich hie vnden auff Erden mit de⸗ ab 

nen vereiniget / welche mir meinen hiintifchen Geſpons für |gurıc.. 
‚bilden und reprelenueren.  . Sch biete euch meine Kindes/ lich zu 
verharrt in denen hohen dingen/ die jhr von dem M. Beifige- 1" 


lernet / 
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vollkommenheit nicht / wie etliche bald zu⸗ 
n den ſtricken vnd betru⸗ 
t/ ſo bemuͤhet uch diſen 
Tugent iſt ewer Profeſ⸗ 
in dem wir vns die vollkommenheit der 
n. Zweifflet in dem ges 


lernet / ven ſt ewer 
thun pflegen / ſonder 
gen deß Fuͤrſten der 
hohen ſtand zuerhalten. 
fion und Orden hoch 
alten Vaͤtter fuͤr augen g 


ringſten nicht / jhr werdt das ver 


gen / dieweil jhr allber 
vnd das pfand/n 


alſo koͤnd 
verlaſſen 


t jhr mit 


emblich den 
S. Peter ſage 
I was wirdt vnſer verge 


weil jhr weit vo 
Finſternuß ſey 
Vber alle 


eſtoͤlt ſehe 
Iprochen Him̃elreich erlan⸗ 
ait das Hafftgelt darauff jhr gehofft / 
Geiſt der Armut habt. Vnd 
n. Sihe wir haben alles 
(tung oder lohn ſeyn? Ihr 















werdt die antwort vernemmen / daß jhr deß ewigen Richters 


geſellen ſolt ſeyn: 
Geiſtlichen Krieg 
lohn der euch bereit 
walt deß Feindts vne 
Seelen vnd deß Glau 
menheit vn 
loͤſer JEſu 
verlaſſen / vnnd den 


woͤllen / 


derwiſe. Ich beger 
hertzigkeit deß leben 
elendeond verworffenh 
vhollkom̃en leiſtet / darum̃ jhr 
von der laſterhafften 
wirdt / mit gedult auß ſtehe 


werdt ob ewer muͤhe vnnd arbeit / vnd den 
vbertruͤſſig / dann der 

wider die luͤſtvnd ge⸗· 
allezeit ewer Aug der 
bens auff den anfaͤnger aller vollkom⸗ 
dalles guten / welche 
o Chꝛiſtus / der alle fr 
ſchmaͤhlichen 
damit er vns in dem weeg 


lich in allen dingen / zu lob vñ ehr 


der iſt vn 


phierer / der mit 


fer Herꝛ Jeſus Chriſtus 
dem Vatter vi). 


Babyplon /dası 


nicht traurig noch 
iſt ſehr groß / ſeyd 
rfchrocken / habt 


riftonfer Heylandt vnd Er⸗ J 


eivd vnnd wolluſt der Welt 
Todi deß Creutzes leyden 
der vollkommenheit vn⸗ 
evon euch / jhr Bruͤder durch Die Barm⸗ 
digen Gottes / welchem zu ehren jhr fo 
abet woͤllen werden/daß ihr dasjenig 
hie ſeyt / vñ das vbel / welche euch 
ſt diſer Welt zugefuͤgt 
Die gnad iſt euch gegeben wordẽ / 
nembet ſie demuͤtigklich an / vñ bedient euch derſelben wuͤrdig⸗ 

deß jenigen / welcher fuͤr euch 
nadet vnd bloß an dem ſtam̃en deß H. Creutz geſtorben / vnd 
Jein vber winder vnd Trium⸗ 
Geiſt lebt vñ regiert / Amẽ. 





Der 
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er Cronicken deß 
eingeſetzten Ordens deß heiligen 
J Batters Francifct: a. 
Das Ander Bad © 
Wie S. Bonauentura in den Orden dee 
mindern Bruͤder kommen. 
Das 1 Lapitee, 


9 x Nſer Allermecheigſter Herr /harfeinerChrfe | 
EIS lichen Kirchen allezeit Heilige gegeben / vnnd 
NE £ gibt ſie noch / die er von anbegin erwoͤhlt vnnd 
I erkohꝛren / zu der erloͤſten Seelen heyl / nach dam 
TE es die zeit erfordert. Dieweiler dann den Glor⸗ 
würdigen Lehrers bona uenturam für ſich erwoͤhlt / vnd zu 
ſeinem dienſt inn Franciſei Orden aufferfohren > hat er 
Ihn darzu beruffen / vnd gewoölt / daß er einer auß den groſſen 
in ſeinem Hauß ſeyn ſolte / hat jne de⸗ owegen / mit vberfluͤſſi⸗ 
gen gaben geziert / und Geiſtlichen gnaden reichlich begabt. 
Diſer groffe Heilige’ iſt gebuͤr tig geweſt / von Bogno- 
regio aner Slatt anß Tofcana der Romiſchen Prouintz. 
Seines Vatters namen ware / Johannes von Fidantzi / der 
WMutter / Frow Ritela beyde vom Adel / dienten Gott in ei⸗ 
nem andechtigẽ leben Etliche woͤllen / daß diſer Diener Got⸗ 
| tes / Johannes mit ſeinem tauffnamen / wie ſein Vatter ge⸗ 
heiſſen habe / vnd das ſcheint auch auß etlichen Büchern / die 
Son jhme handlen / darinnen geſcheiben ſteht / B. loannes 
Bonauentura : Aber loannis Gerſonis meinung nach / 
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er in allen⸗ 
vilſonderuchen 


namen bindang 


S.Fra 


wer 
Franeifcus | 
bat oil 
ſachen v5 
S ˖ Bona- 
uentura 


fg | leuchten wurde, 


ı Kramen 


fo die sunamengegeben w 


Von den Vaͤttern der 9. Schrift fein ihme andere 
orden / als nämblich / Seraphiſcher 


Dorctor/ | 














man, 





© Dritten thails Ande Such, 193 
Doctor / dann alles was er durch fpeculieren, vnnd durch vatter 8 
das liecht deß verſtandts begriffe / das machte er jhme zu ſei⸗ Bſchrifft 
ner Seelen heylgegen Gott zunutz. Sie nenntenihn den RA 
andechtigen Doctor / von wegen der groſſen andacht vnnnd |turz gebe 
inbrunſt / dieman in all feinen Geiftlichen Büchern fehen rben 
ı mag. | or i 

So woͤllen wir nun fein leben / wie es in den Legenden | | 
beſchriben / für die Hand nemmen / damit der wandel vnnd | 
beruffdifes Glorwuͤrdigen Heiligen / vnd fonderbaren £ch- | | 
rers in ſeinem Orden / vnd wie er von Gott / zu ſeiner Glory | 











F 


vnd ehr gelait worden /mentaflich offenbar werde. 

In ſeinen erften Jahren? hat Gott ein groſſe Kranck⸗ 
heit vber jhn verhengt / fein Mutter vnderlieſſe nichts’ ihmme 
auffzuhelffen / wie ſie aber fahe / daß weder die Artzet / noch 
einig ander mittel helffen wolte / Batfie / ale ein andechtige 
Fraw / mit groſſer jnbrunſt die Goͤttliche hälff angeruffen/ 
vnnd ſich / wie vermeldt / in deß heiligen Vatters Francifei 
(welcher wie ein Sonnenſtral an alle oͤrter derſelben gegent / 
ſeinen glantz außbreiten thete) verdienſt befohlen / vnnd ein 
geluͤbdt gethon / wann er ſein geſundtheit erlangte / ſo wolte 
fie ihn Gott / in denſelben Orden auffopfferen / der mitley⸗ 
denlich Vatter wolte nicht vnderlaſſen / ſie zutroͤſſen / vnnd 
jhr zu willfahren / vnnd wurde durch die Gnaden Gottes 
ſein andaͤchtiges Gebett erhoͤrt / vnnd das Kind mit menig⸗ 
lichs verwunderung / ſo wol der Artzt / als ſeiner Eltern / die⸗ 
weil die Kranckheit fuͤr vnheilſam gehalten ware / widerumb 
geſundt. Als nun der Knab zu feinen Jahren kommen / daß 
er der Mutter gluͤbdt ein genuͤgen thun moͤchte / als naͤmblich 
8. Franciſei Orden annemmen / hat er ſich deß Goͤttli⸗ 
chen befelchs / vnd was Dauid ſpricht / erjnnert. 

Gelobet und vollſtrecket das / dem Herren ewrem Gott 
jhr alle die geringe vmb gaben bringe. 


9; Difer 
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min Difer Diener Gottes iſt in dem 22: Jahr feines alters | 
3er feis| Inden Drdenmit grofler andachtfommen/ondnach vollens | 
a ex) sem prob Jar / hat er profeß gethon / und mit folgenten wor= || 
in Orden) ten) die gutthaten Dieer von 8. Francifco empfangen be> 
Tonmen. kennet. DR 
Dieweil ich auß demrachen deß Todts entrunnen / vnd 
| das Leben erhalten / auch mein Mutter in meiner kranckheit 
dem heiligen Vatter Francilco für mich ein geluͤbt gethan / | 
bin ich diſer groffen wolthat allezeit ingedenck geweſt / vnnd 
hefenne ſolche hiemit offentlich damit ich nicht in das Laſter 
der vndanckbarkeit / durch ſtillfchweigen falle / wendete her⸗ 
| nach fein red zu. dem heiligen / vnnd fprachmit andechtigen | 
| worten. So nimb dann Dduheiliger Batter dife meine 
| geringe /ondgegen deinen gutthaten fo du mir bewiſen vn⸗ 
gleich danck von miran/ welchen ich deinen verdienſten auff⸗ 
oOopffere / vnd entſchuldig durch dein inbrinſtigs Gebett / mei⸗ 
| newerbrechen vor Gott / mit welchem du mich vor dem au⸗ 
genſcheinlichen vbel erhalten / vnnd zu den ewigen frewden 
den weg gemacht haſt. 


Wie der %. Bonauentura in der Religion vnd 
der 5. Schꝛifft nutz geſchafft und proficiert. 
Das II. Capittel. 


Iſer Diener Gottes / hat ſich inn ſeinem prob Jahr 
dermaſſen auff das Gebett vnnd Caſteyung def 
* Stieifch begeben / daß ſich die Bruͤder alle darob ver⸗ 
ir Ser, wundert/als er ( wie die Regel außweiſt/ vernommen / daß 
der muͤſſiggang ein todtfeind der Seelen ſeye / hat er fich auff 
Noia. das hoͤchſt befliſſen Afeinzeiteugentlich zuuer zehren / hat ſich 
derowegen (nach dem er was auß gehorſam zuuerichten 
ſchuldig / geleiſt) mit groſſem fleiß auff das leſen Der alten 

Doctorn vnd Lehrer begeben. 
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verdient den fchagder weiß heit zuerlangen. Sein Lehrmai⸗ — 


ſter Alexander von Ales / ein ſehr berimbter Doctor der SI. meiſter. 


zufagen. Difer iſt ein wahrer Iſraeliter / vnd ſchein Adam was Ale 
habe in jhme nit geſuͤndigt. Er iſt ſo weit vnd zu einer folchen BER 
volkomenheit kom̃en / daß er indem fibenten Jar nachdem er 8.ßonaus- 
den Orden angenom̃en durch gemeine ſtimb aller Vorſteher * ge 
def Drdens/ der furnembſt Profeſſor vnnd Lehucr der H. Se 
Schrifft / mit groſſen ehrẽ zu Pariß worden / allda hat er auff 

der hohen Schul Magiſtri Sententiarü geleſen / mit groſſer 
gerwunderung hat jme meniklich zugehoͤrt / daß er in ſo kurtzer 
geitfogroffennungefchafft. Die jenige name es noch mehr 

wunder / welche die ſachen nur nach weltlichem gut achten er⸗ 
meſſen / vnd die Goͤttliche macht / die jhn / fo bald die zwen Dis 

ſeipel / die geyn Emaus gangen/ fo vberflüffig vnderwiſen / Euc. 4 
nitinachenämen. Alſo erhulte diſer groſſer heilige durch ſeine 

verdienft/ die Gabẽ deß H. Geiſts reichlich / vñ name in ſeiner 
geſchicklikeit taͤglich mehr durch Goͤttliche gnad alsmenſchli⸗ 

chẽ fleiß zu. Vñ wie mã liſt ſo hat d H. Bonauentura ebẽ auff 

dentag ob dem fuͤrnemſten Lehrſtul Poſſeß genoften/darand 

H. Thomas von Aquino Prediger Ordens auch Poſſeß ge 

Vmen vñ alehren angefangẽ: d ware fein ſondlicher freund’ 

vñ mit Junger in dẽ Kuͤnſte / vñ in dem Geiſt deß Herrn. Man 


ö— — — — — — 


—— — — — 









































































































































no vnd 8. 
Bonauen- 
tura ſeind 
groſſe 
freund vñ 
ſchulge⸗ 
ſellen zu⸗ 
ſamen ges 
weſen. 


Def 9 
Bonauen 
tur& budy 
darauf 
er fein 
lehr ge 
ſchoͤpfft. 


nn — — — ————— —— — —— — 


S.Thomas| ſagt auch / daß diſer Heilige / lieblicher weiß / den H.Thomaml 
vonAqui in der Demut vberwunden / weil er jhme inn dem Doctorat 


| Bücher 8. Bonauenturz geſehen / hat er ſhne gebetten / daß 
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den vorzug gelaflen / fie haben mit einander trewhertzig 
Conuerfiert, wiefiedanneinander auch herklich geliebt. 
Wie S. Thomas dievollfommenheitder Lehr vnd der 


per er 





er jhn ſein Studier Zimmer ſehen laſſe / er ware willig / vnd/ 
fuͤhrte jhn inn ſein Cell / da er die Bücher) darinn er ſtudiert 
hatte / S. Thomas beſichtigte ſie mit groſſem fleiß / vnd ba⸗ 
te jhne / er ſolt jhm doch die jnſonderheit zeigen auß denen er/ 
fo wunderliche ding hette: Der demuͤtige Setaphiſche Hei⸗ 
fig / zeigte jhm ein gemahltes Cruciftx / vnd ſprach: Vatter / 
diß ſeyn meine ſonderbare Buͤcher / jhr ſolt gwiß wiſſen / daß 
ich auß denen alles zeuhe / was ich liß vnd ſchreib / vnnd hab 
ohne gleichnuß mehꝛ nutz / vnnd meh: liecht der wahren wife 
ſenſchafft / bey den Fuͤſſen diſes Crucifix / vnnd in dem Meß⸗ 
hoͤren / vnnd dabey dienen / als in allem leſen / vnnd anderen 
uͤbungen deß ſtudierens. Als ſolchs S. Thomas vernommen / 
hat er ſich auff das hoͤchſt darab verwundert vnd forthin von 
diſem heiligen noch mehr gehalten. ‚ar 
Drey Jahr nach dem S. Bonauentura den gradum 
def Doctorats angenommen / ond 32. Jahr erraicht hatte / 
iſt er vnder die zahl der fuͤrnembſten Doctor deß Ordens / fo 
wol in geſchickligkeit ats heiligkeit geſchriben worden. Diß 
ware an jhme ſeltzam vnnd frembd / jemehr er an geſchicklig⸗ 
keit vnnd anſehen zunam / je mehr demuͤtigte er ſich vor Gott 
vñ den Menſchẽ / vnd wie Gott die demuͤtigen pflegt zuerho⸗ 
hen / alſo hat er auch in diſem feinem demuͤtigen Diener wun⸗ 
derbare ſachen gewuͤrckt. Vnnd was kan ſeltzamers erhoͤrt 
werden / als das jenig / was folgt. 
Der Diener Gottes enthielte ſich etlich Tag / das hoch⸗ 
wuͤrdigſt Sacrament zuempfahen / mehr auß tieffer Demut / 
als 


— 


— — “— 








— — — 
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als auß manglder'vorberaitung vnnd ruhigen Gewiſſens | 

dann erhatte ſorg / wann er felbigs ohne gebürliche vorberai- 

tung folteempfahen /fo wurde es jhme zu dem gericht vnnd 

der verdamĩnuß gerathen: Eins tags fiunde er bey der Meß / |: ponauz- 
vnd der Herz faheandie demut ſeines dieners / vnd lieſſe ſhme tura wirt 
wunderbarlicher weiß einen partickel von der Conſecrierten n gne 
Hoſtien die ob dem Altar war / da man Meß laſe / durch ein Igefpeit 
Engel in den mund bringen/ durch difefenderliche gnad hat 

jhme Cote wollen zuuerſtehn geben / daß ex die forchtofft 

Meß zuleſen / ſolte laſſen fallen / / vnnd daß er GOtt feinen 
Schoͤpffer ſolte handlen vnd empfachen / von dem er jnnig⸗ 

klich geliebt wurde. 

Diſer Glorwuͤrdige heilige ſcheuhete ſich nicht / ein je⸗ 8. Bonau. 
den ſchlechten dienſt indem Hauß zuuerrichten / als außkeren / | De" 
ſpielen / vnd was dergleichen bey den Bruͤdern zuthun ware / 
vnd konten jhme die Vorſteher ſolches mit nichte abwehren / 
ſie hielten darfuͤr es were vnbillich daß ein ſo gewaltiger vnd 
heiliger Mann / in deme die gnad deß H. Geiſts wohnet / ſich 
mit ſolchen ſachen bemuͤhen ſolte. Er vnderlieſſe nicht etliche 
Werck der liebe zuuerrichten / er bemuͤhet ſich in feinen Lecti- 
onen dem Nechſtẽ zuhelffen / er ſahe die Brüder mit den au⸗ 
gen an / vnd wann er vermerckte / daß einer kranck oder me⸗ 
lankoliſch ware / ruffte er jhn auffeinfeiten/ vnd troͤſtet jhne 
mit ſuͤſſen worten / daß er froͤlich vnd in dem Orden beſtett 
vnd getroͤſt von jhme gienge. 

Einen groſſen luſt hat er gehabt /den franskenzumwar- |... 
ten / vnd je ſchwerer die kranckheiten / wann ſie auch erblich gro 
waren / je mehr begehrte er darinn zudienen / in diſen dienſten liebe. 
verzoͤhrt er offt ein guten theil deß tags / er vnderlieſſe darumb 
| nicht feine gewohnliche Lectiones zuthun / vnnd die heilig 

Schrifft außzulegen / er laſe ſo anmuͤtig vud mit ſolcher liebe / 


3 daß 
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Begend. 


8. Bota- 
ventura 
iſt zum 
General 
erwoͤhlet 
worden. 


Was fhr 
ſachen S. 


Bonauen- 


tura im e2- 


ſten Ge⸗ 


neral Ca⸗ 
pittel ge⸗ 


thon. 


— — — — 
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Vrſprung der liebe ſelbſt were. 
Von dem eyffer diſes Heiligen / vnnd von 


ſeinem verhalten. 
Das III, Capittel. 


Si. wol inn den General als Prouincialcapietlen / da 
ſich S. Bonauentura befande / ſagte er fein meinung 
= fo weißlich / daß / nach dem der Generalſeine hochuer⸗ 
ſtendige antworten vernommen / er nichts wichtigs ohn ſein 
gutachten fuͤrnamb. Nachdem diſer Diener Gottes / mit 
ſouil gaben vnnd gnaden von dem Herzen begabt / er auch in 
dem Ordenſo beruͤhmbt worden / hatesfich begeben / daß 
B. Johannes von Parma das Öeneralat Refigniert und 
vbergeben / das war das 13. Jahr nach dem S. Bonauentu- 
ra von Gott in diſen Orden beruffen worden: nun waren vil 
hochgelehrte verſtaͤndige vnd Gottsfoͤrchtige Maͤnner bey⸗ 
ſamen / von denen allen iſt er einhellig ohne widerred zu einem 
General erwoͤhlt wordẽ. Wie nun d Diener Gottes diß hohe 
Ampt angetretten / vnd oil Ordensleut vonder alten Diſ⸗ 
eiplin vnd Regel deß erſten fundators vnd anfengers abgewi⸗ 
chen / hat er angefangen zu Reformieren, mit bitten / er⸗ 
mahnen / vnd ſtraffen / damit er den Orden in ſein erſte voll⸗ 
kommenheit bringen moͤchte. 

In dem erſten Generalcapittel das er gehalten / hat er 
8. Franciſci Regelerklaͤrt / vnd den Orden in ſeine Prouin⸗ 
tzen außgetheilt / zwo auch noch hinzu gethan / vnd diſer auß⸗ 
theilungen iſt man jederzeit nachkom̃en / ob ſich die Prouin⸗ 
gen wol jmmerzu gemehet / die Religion hat er vor boͤſer Leut 
Zungen vnnd Schuifften beſchuͤtzt / vnnd ſich ſonderlich den 
neidigen / die wider den Orden freuentlicher weiß geſchriben 

















vnd 





Drententballsan er Boch 


— — — — — 


on Hereor / wiverfegt / fuͤrnemblich aber hat er wider das 
Buch deß Magiftri Giraldiide Abbatis villa ‚für die Betl⸗ 
Drdenein Apologiam oder ſchutzſchrifft antag geben / da⸗ 
rinn er ſehe zierlich / ſubtil vnnd wahrhafftig felbiges Buch: 
widerlegt / wenig zeit hernach iſt diſer Magifter Giraldus 
ſcheinbarlich durch das vrthel Gottes von der Goͤttlichen 
hand / wie ſeine Suͤnd verdient / geſtrafft worden / dann er 
af Gichtbrůchig vnnd Außſetzig worden / vnnd in diſer ſtraff 
hat er ſein leben elendigklich geendet 














muͤtig vnnd guͤtig geweſt / hat die ſchwachen mehr durch den 


ſchaͤryffe der diſciplin / die abtrinnige die widerumb zu jhme 
kom̃en / hat er mit ſo gꝛoſſer Barmhertzig keit vñ V haͤtterlicher 
muſten. Eriſt ſo guͤtig vnnd mileydig gegen ſolchen Leuten 


diſer groſſen Suͤnd / denen hat er auff diſe weiß geantwort. 


dergleichen Exempel hinderlaſſen. Ich kan mich nicht gnug⸗ 


ren tractieren vnd halten / vñ das ſage ieh von deßwegen/daß : 


ſo wol als in einem jeden armen ſchlechten Brüpderlin | 












>94 | 


Der H. Bo nauentura ftinfeinem Gubernament fanft- | 


Gaft der ſan ftmut vnder wiſen vnd geſtr afft / dañ durch Died 


hiebe angeno men vnnd anpfangem daß ß ſie ſich ſelbſt ſchaͤmen 


geweſt / daß jhme die Vaͤtter fo wolin den General als Pro⸗ 
nineial verſamlungen verhebt/er ſeye gar zu milt in der ſtraff 


Ehꝛwuͤrdige Vaͤtter/ die weit ich diſer elenden Leut letzte zu⸗ 
flucht bin / kan ich jhnen als jhr Vatter / die Barmhertzig⸗ 
keit nicht verwaigern / damit ſie meht inn abgrundt der ver⸗ 
zweiflung fallen / ſo hatmir auch der H. Vatter Francifeus |. 


ſam verwundern / wie inn fo kurtzer zeit der eyffer gegen der 
Armut / Demut /serachtungfeinerfelbs /} auß der Bräs } 
‚Der hertzen hinweg kommen / vnnd keiner verhebt mir / daß 
ich ſolchs mit gedult vbertrage / auch daß die Vorſteher deß 
Ordens ſich ſelbſt ſo wol verſorgen / vnd mich als jhren Her⸗ 


in vns die Demut / Armut vnnd verachtung vnſer ſeloͤſt | 


8 olle 


Magifter 
Giraldus 
iſt von 
Gort heff 
tig ge⸗ 
ſtrafft 
worden; 
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AlteEro; 
nicken. 
F.Marianꝰ 
Legent. 
Der 5. 
Bonauen- 
tura het 
Das Ertz⸗ 
biftumb 
314 Ebo⸗ 
rach auff- 
geben, 





andermalerzöhlen. 


| bracht /daßfieihn/ das Ergbiftumb anzunemmen nicht bes 
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folle gefunden werden / vnd weil fie mir die gedult / damitich 
die gröberemengelobereruge/nichtvbelauffnenimen/fofols | 
ten fie mich auch von wegen der Barmbersigfeit/ Dieichger | 
gen den armen ſchwachen Brüdern uͤbe / nicht anklagen. | 
Mit was eyffer vnnd fleiß rin einem Generalcapittel 
den Orden zu reformieren begehrt / was er fuͤr ſchoͤne Ord⸗ 
nungen gemacht / vnd wieuil er Brief an den gantzen Orden 
abgehn laſſen / woͤllen wir / weil es hieher nicht gehoͤrig / ein 

















Wie der Diener Gottes ein Ertzbiſiumb nicht | 
annemmen woͤllen | vnd wie S, Antonius von Pa⸗ R 
dua vnd S, Claral ſeyn erhebt worden. 


Das JIII.Capittel. | 
ID: Papſt Clemens IV, das gefchrey von S. Bo- 


nauentura vernommen /baterjhn vermeintzuges | 

brauchen’ daß er jhme die Chriftliche Kirch regieren 
helffe / auch derowegen ein Ertzbiſchoff zu Eborach inn En⸗ 
gelandt auß jhme gemacht / welches Ertzbiſtumb die ſtattlich⸗ 
ſie einkommen getragen / als die Kirchen zu derſelben zeit ge⸗ 
habt. Als der heilig bonauentura, der dazumal zu Paris 
war / deß Papſis willen vernommen / hat er ſich alßbald zu 
jhr Heiligkeit verfuͤgt / vnnd derſelben ſein vnuermoͤgligkeit 
mit ſolcher demut / vnnd ſo beweglichen vrſachen / fuͤrge⸗ 


wegen mochten / dann er lieber in der Religion / allda er jhme 
ſchaͤtz in dem Himmel ſamblen / vnd nach den wahren würden 
trachten koͤndte / verbleiben wolte / als die falſche vnd zer⸗ 
gaͤngkliche auff Erden annemmen / jhr Heiligkeit verwun⸗ 
derten ſich ab diſer groſſen ſtandthafftigkeit / vnd ſprache di⸗ 
ſe denckwuͤrdige Wort deß kocleſiaſtici: Bleib in Deinem 


bundt / 
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bundt / vnnd rede darinn / vnnd verharr indem Werck deiner 


gebot biß ins alter. 

DODaʒumallaſe er zu Paris Geneſin, vnd hatte ein groſ⸗ 
ſeanzahl Zuhoörer / er componierte das Buch von den ſiben 
Geſichten oder Liechtern / vnnd ehe er die fuͤnffte außlegung / 
yon dem fünfften Geſicht deß fünfften tags / vollendet iſt cr 
(mie gefage) zudem Ertzbiſtumb beruffen worden / vnnd ſich 
zuentſchuldigen / nach Rom gezogen / daß alſo diß Buch / 
vnuolkommen verbliben. 

In dem Jahr def Herren r260. hat er die Erhebung 
der H. Clara Leib / mit groſſer Solennirer Celebriert vnnd 
gehalten / dañ eben daſſelbige Jahr jhr Kirchen zu ſiſi auß⸗ 
gebaut worden. Ehe das diſer H. Led von S. Georgen 
Kirchen getragen folte werden / hat der Papſt drey Biſchoff 
dahin verordnet / die diſem Act / vnd den Caremonien ſol⸗ 
ten beywohnen / als nemblich den Biſchoff von Perus / den 
von Spoleto / vnd den von Alih. 
| Ehen zu derfelben zeit iſt der heilig befenner Chꝛiſti 8. 
| Antoniusvon Padua / von einem ort zu dem anderen / 
"durch die Hand Difes Heiligen transferiert worden / vnnd 
hat man fein Zungen 3 2- Jahr nach feinem Todt / friſch und 
roth gefunden / diſe name der heilig bonauentura mit groſ⸗ 
ſer andacht in ſeine Haͤnd / vnnd ſprach mit vergieſſung viler 
traͤher. O du ſelige vnd gebenedeyte Zungen / die du allezeit 
den Herren gelobt / vnd zu ſeinem lob andere vnderwiſen / nun 
ſicht man klaͤrlich wie lieb vnd angenemb du dem Herren ge⸗ 
weſen / hat ſie hernach mit groſſer Reuerentz gekuͤſt / vnd wi⸗ 


derumb in jhren Tabernackelgelegt. 


Von den Büchern, die diſer Glorwuͤrdige 


Der 
Claræ 

Heib ers 
hebung, 








Dei | 
Antoni} | 
zu Padua 
erhebung 


Wie 8. 
ßonauen- 
tura deß 
5 · Antonij 
zungen | 
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Das V. Capittel. 

— Vn woͤllen wir von den Sstttichen Büchern die di⸗ 
| men. fer Heilige / vnnd von dem heiligen Geift erleuchte | 
nm. ’ Doctor gemacht hat / bandlen-/ daher man.dann | 

aan teichelich ſpuͤhren fan / daß der Geiſt Chriſti in hme ge⸗ 
‚MWasfür | wuͤrckt / wie alle die jenige erfahren / Die jeine Bücher mit 
ie Arho.| andache findieren. | 
|nawentura| Vier Bücher hat er gemacht ober dievier Buͤcher deß 
65* Masiſtri fententiarum, eben ſelbige ſententzen hat er gar 
kuͤnſtlich geſchriben / welche / von wegen deß hohen vherſtands —J 
den er darin erzeigt Sententuz Sehrenuän um genannt F 
werden. Von den ſiben gefichten hat er auch ein Buch ge⸗ 
ſchriben/ aber. auß obangedeutten oͤrſachen nicht vollendt. 
Seer andechtig hat er ober dein Text der vier Evangeliſten/ 
vnd ſonderlich vber S. Lucas weitleuffig / von der Glorwuͤr⸗ 
| digen Mutter Gottes geſchriben / zu der er groſſe andacht | 
gehabt / vnd ohne vnderlaß in ſeinem hertzen von hr betrach⸗ 
tet. Auff begern König Ludwigs auß Franckreich / hater 
gar ein ſchoͤnes andechtiges Ampt von dem H. Ereus ge⸗ 
macht / welches von der Chriſtlichen Kirchen angenommen | 
worden / vnd noch vnueraͤndert gebraucht wirdt. 
Einvberauß ſchones Ambt hat er von dem H. Vatter 
Francifco gemacht} erſtlich hat er ſein Leben beſchriben her⸗ 
nach aber kurtzer verfaſt vñ in Rectiones, welche man in ſei⸗ 
nes Feſtes Odtau zulegen pflegt / außgetheilt. Weil er in di⸗ 
ſen heiligen Wersenware/fameder Engliſch vñ Glorwuͤr⸗ 
28 Aquin | DB Lehrer Thomas von / quino jhn / als ſein guten vertrau⸗ 
har 5.Bo | ten Freundt / heimb zuſuchen / wie er zu der Porten ſeiner Cel⸗ 
Seh | fen nahete / ſahe er jhne in Betrachtungen wunderbaꝛrlich ver⸗ 
kerachenig. | zucht/ vnd von dererden in die luͤfft erhebt / wie er fich nun zu 
Iwersndt | feinen Geſellem der jnegefragt warumer nithinein gehe / ge⸗ 
wende / prache er wir woͤlle dem Heilige / der ſich fuͤr d für den heilige: 
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Leben und Lehr der Chriſtlichen Kirchen ſeer verhůlfflich / vñ 
empfiengen / wie geſagt worden / zu einer zeit den Doctorß⸗ 
grad der H. Schrifft / fie wandleten beyde gar fleiſſig den 
Weeg der Gebott Gottes / beyde wurden von dem Pabſt 
GregorioX. aufdag Concilium erfordert / ſtar ben beyde in 
einem Jar / der H. Thomas/indem Mertzen / wie er auff das 
Concilium zohe / vnd S. Bonauentura in dem Julio / weil 
er auff dem Concilio ware / ſie beyde haben den namen mie 
jhrem Leben verdient / daß man ſie Engliſche Lehrer genant. 

Weiter hat S. Bonauentura noch ein Buch gefchti- 
ben Pharetra genannt / das handlet von der Authoritet der 
Approbierten Lehrer. Eins genannt / der Stahelder Goͤtt⸗ 
lichen Liebe. Eines von der Nouitzen Lehr / ſonſt der Religi⸗ 
on nutz genannt vnnd diß wirdt in allen approbierten Reli⸗ 
gionen geleſen. Ein Buch hat er gemacht welches gemei⸗ 
nigklich Doctrina morum, das iſt die Lehr der Sitten Ii- 
tuliert wirdt / den Nouitzen hat er ein kurtze Verfaſſung der 
H. Schrifft gemacht / hat auch etlich ſontaͤgliche Predige 


vber die Euangelia vnd Epiſtlen durch das gantz Jahr ger, 
fehriben. Item ein Buch von denfechs Fluͤglen der Seras | 
phin. Eins zuſchutz der armen Chriſti. Ob dem Burg Al- 

uernia haf er ziveen außbindige Tractat voller hoher Be⸗ 


trachtungen gefehriben/der ein wirdt genannt lunerartum 
 mentisin Deum vnd der. ander Iunerariuminfe. Ein 
Betrachtung def Lebens Chriſti. Breuiloquium, Centi- 
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loquium. Er hat auch ein [chönes Buch gemacht / welches 
der Spiegelder Ölorwärdigen Junckfraw Mariz genaüt 
wirdt / das iſt mit jhrem Lob und Ehr erfuͤllt / wirdt auch deß 
Engels verkuͤndigung darinn begriffen. Das andaͤchtig 
Buch Soliloquium genannt / ein anders de Myllica The- | 
ologie der Koͤnigin der Himmel Pſalter. Die Außle⸗ 
gung vnnd vorberaitung zu der Meß. Ein Tractat von 
der Reinigkeit deß gewiſſens. Das Buch von den ſiben 
Straffen der Ewigkeit. Die vnd nochvil mehr Buͤcher / 
welche wir kuͤrtze halber nicht erzoͤhlen / hat diſer heilige Leh⸗ 
rer mit beyſtandt deß N. Geiſts / der Chriſtlichen Kirchen 
vnd ſeinem naͤchſten zunutz / mit groſſem fleiß geſchriben. 


Von der geʒeugknuß Job. Gerſons deß beruͤmb⸗ 


ten Doctors vnd Cantzlers der Vniuerſitet zu Paris / 
von der Autthoriter und ng der Lehr 
diſes ſeraphiſchen Doctors. 


Das VI. Capittel. 


M Sſchreibt Johannes Gerſon / vnder den Theologen / 
Dſowol an Geſchickligkeit / als Verſtand nicht der ge⸗ 

)ringſte in einer Epiftel / darinn er handlet / was fuͤr 
Bücher manleſen ſolle / wie hernach folgt. 

Wann mich einer fragt / welcher onderdenlehrern/fürs | 
nemblich leſens werdt ſeye / ſo ſag ich es ſeyen(doch keinen ver⸗ 
acht) der Seraphiſche Doctor 8. Bonauentura, dannin 
dem onderweifenifter ſicher / Gottsfoͤrchtig / gerecht / vnnd 
andechtig / von den fuͤrwitz iſt er fern / ſo miſcht er nicht 
frembde meinungen oder Weltliche vnd Philoſophiſche Leh⸗ 
ren mit Theologiſchen terminis bedeckt / mit vnder / wie vil 
zuthun pflegen. Er bemuͤhet ſich ſehr den verſtand zuerleuch⸗ 
ten / vnd daſſelbig fuͤrnemblich durch mitl der forcht Gottes 


vnd | 
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vnd Reini gkeit der Seelen. Einmal iſt es gewiß vnd wahr/ 


daß kein hoͤhere / Goͤttlichere / heylſamere und füflere£chr 
als die ſeine iſt / vnnd je fleiſſiger ich mich in meinem Alter | 
datinn geuͤbi / je mehr hab ich geſehen / daß mein ſchreiben vn⸗ 
tuͤchtig vnd vberfluſſig iſt / habderomegen wider mich ſelbſt 
geſprochen / was macht ? was ſchreibſt e Es were boͤſer man 
ſchribe diſes Doctors Buͤcher ab / daß deren mehr wehren. 
Vnd an einem andern ortth ſagt er. 


Weil diſer heilige gehoͤrt / daß der Vorlauffer Chriſti 


ech 





©. Johannes ein brinnende Kertzengenannt worden / bat 
er woͤllen ein enttzuͤndter vnnd brinnender lehrer ſeyn / wol⸗ 
wiſſende daß das erleuchten allein wenig nutz / ſonder gefaͤr⸗ 
kich /vnd bißweilen ſchad iſt / dann die Wiſſenſchafft blaſt 
auff vnnd macht hoffertig / daß der Menſch gar zu einem 
Teuffel wirdt / dann in Grieſchiſcher ſprach Demon (das 
iſt Teuffel) ſouil wil ſagen / als ein geſcheider abgefhuͤrter / der 
ohne Hitz der Liebe lebt / darumb iſt dem heiligen Bonauen- 
tuͤra der rechte Namen / der mit ſeinem Lob vnd Leben auch 
ſeiner Schr vbeteinſtimbt / als nemblich eines Seraphiſchen 
Doctors / gegeben worden. Es moͤgen andere Lehrer vnd 
zwar billich / den namen Cherubini haben / welches ſouil als 
die vollkommenheit der wiſſenſchafft bedeuͤt / aberdifer SI Sera⸗ 
Manm hat die zween namen / als naͤmblich Seraphiſch vnd 
Weiß / diewen er neben feiner groſſen Weißheit / mit einer 
vollkomnen lieb begabt iſt / dann die Lehr feiner Buͤcher ent⸗ Bonauen- 
tzuͤndt die anmuttungen / vnderweiſt den verſtandt / vnd ver⸗ reis 
einigedie Seel mit einer jnnbruͤnſtigen Lieb mit Gott. Man * 
findtdaß vil andere Lehrer ſchier nichts anders thun 7 als 
den Verſtand vnrhnig machen. 
lehret difer heitiger Doctor in feinen Tractetlimluinerari- 
| um mentisin Deum. 
ichr 


Oberzehlte zʒwo Sachen 


Das Lob diſes tractats / oder daß 





trede / diſes groſſen Wercks / vbertrifft alles/ was 
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koͤndte. Diß vnd noch vilmehr hat Johannes Gerſon / zu 















































Menſchliche ʒungen außſprechen fan / eben das lehret auch 

das Breuiloquium Theologiæ. Ineinem andern Buch | 
vonder Nouitzen lehr / onderweifter / wie man daß groſſe 

Fewr / das liecht / die hitz / die klarheit / die liebe / vnd die weiß⸗ 

heit bekommen ſolle. Es iſt derowegen ein groſſes wunder / 

oder beſſer dauon zureden / zuerbarmen / daß ſo vnderſchidli⸗ 

che lehren auffkom̃en / vnd angenom̃en werben/diennderdem | 
ſchein der ſpitzfindigkeit vnnd ſubtilitet / mehr dep Menſchen 
gemuͤth verwirren vnnd vnruhig machen / als daß ſie jhme 
verhuͤlfflich ſeyen / als wie die Egyptiſche mucken: Vnd wird. 
das leſen der guten Bücher / die den Geiſt zuruhe bringen/ 
dadurch verhindert. Difer heilige Doctor hat (wie er felbft 
ſagt) der gemeinen und anfebenlichflen lehr / die zu ſeiner zeit 
zu Paris gebräuchlich geweſt / gefolgt / vnnd zu beſtettigung 
feiner lehr / zeucht er auch die Pariſiſche Artickel an / welche 
Biſchoff Wilhelm von Paris / mit einhelliger ſtimb aller 
Doctorn in der Theologia, auch deß Alexander von Ales/ 
vnnd deß heiligen Bonauentura ſelbſt / verdambt vnnd ver⸗ 
worffen. Vnd in einem andern Buch ſagt er: Vnſer heili⸗ 
ger Bonauentuta, gedeucht mich / ſeye vnder den Catholi⸗ 
ſchen Lehrern (keinen doch veracht) einer von den ſicherſten 
vnd bequemſten / den verſtandt zuerleuchten / vnd den willen 
zuentzuͤnden / deſſen zwey tractaͤtle / der andern zugeſchwei⸗ 
gen / verſtehe das Breuiloquium vnnd ltinerarium, ſeyn 
mit ſo kuͤnſtlicher kuͤrtze gemacht / inn welchen er zween weg 
weiſt GOtt zuerkennen / daßmannichtsmeh: hinzu ſetzen 


lob diſes Seraphiſchen Doctors Buͤcher geſchriben / auch 
einfaͤltige / vnd gelehrte Leut / ſeine ſo nußliche Buͤcher 
zuleſen ermahnt / alles zuerzoͤhlen wurde 
zu lang ſeyn. 





Wie 
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Wieder 9. Bonauentura ʒu einem Cardinal ers 
woͤhlt warden | vnnd was nutzen er inder Kirchen 
geſchafft / auch vonfeinem Glorwůr⸗ 
| digen Todt. 

| Das VII Capittel. 
US Ach dem diſer Heilige vil Jahr die Religien deß H. 
RXNkranciſci regiert / vnnd ſelbige durch Exempel vnnd 

| Lehꝛ zu beſſerem beſtand vnd mehrerer vollkom̃enheit 
gebracht. Iſt das geſchrey ſo wol von ſeiner Heiligkeit deß 
Aebens / als hohen wunderlichen lehr / indie gantze Chriſten⸗ 
heit außkoen. Als nach dem Todt Papſt Glemencis deß 

| EV. die Cardinaͤl in dem Conclauiob ſie wol zwey gantzer 
ahꝛ darinnen geweſt / ſich der wahl eines newen Papſts / nit 
wergleichen konten / haben ſie ſich / von wegen der guten Af- 
fection vnnd meinung / ſo ſie einhellig zu S: Bonauentura |u. 
gehabt / dahin entſchloſſen / daß fie denjenigen / welchen er 
wurde fuͤrſehlagen / zu einem Papft erwoͤhlen wolten / vũ alſo 
ſchriben ſie jhme / vnd baten / er ſolte wen er wolte / zu einem Vi⸗ 
eario Chriſu ernennen / den begeheten vnd wolten ſie / waũ er 
ſichſchon ſelbſt fuͤrſchliege/ Confrmieren, Er benennete 
Herren Theobaldum Ertzdiacon von Luͤttieh / ein ſehꝛ heiligẽ d⸗e 
Mann den namen ſie alle an / vnnd beſtettigten ihn / vnnd 
‚wurde Gregorius X. geheiſſen / nach ſeinem Todt hat 
‚er vil Wunderwerck gethon / vnnd ligt inn der groſſen 
Kirchenzu Arezzo begraben / an welchem vrt er auch in Die 
Jahtder Heiligen geſehriben worden. Zu derſelben zeit wurde 
die Kirchen ſchr betrangt / darumb lieſſe der Day den Gene⸗ 
ralgen Leon in Frankreich kommen. Als nun he Deitigfeit | 
ſambt den Herren Cardinaͤlen gefehen / was greffennusdifen 
Seraphiſche Doctor indem Concilio, fo wol mit etit⸗ 
ſeheiden der zweiffel/ vnnd auffheben der beſehwernuſſen / als | 
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sg DerErönicfendermindern Brůder · 
mit huͤlff der Regierung der Chꝛiſtlichen Kirchen / fchaffen 


Fonte / haben ſhne von wegen feiner groffen verdient jhr 


konz. Päpf. Heuigkeit zu einem Cardinal (ober wol allen muͤgli⸗ 
&urarft vs | chen widerſtand thate) gemacht / vnd das Biſtumb Albano / 


welches ſonſt newen Cardinaͤlen ſelten zutheil wirdt geben / 
vnd in dem heiligen Leoniſchen Concilio, iſt er mit gemeiner 
ſtimb / zu einem Præſidenten erwoͤhlt worden / daß er die 
wichtigſte ſachen deß Coneilij handlen ſolte / vnnd ſeyn jhme 
zween Biſchoff / als naͤmblich der von Roan / vnnd der von 
Tripoli / beyde mindere Bruͤder / Die vmb jhrer verdienſt wil⸗ 
len zu diſen wuͤrden erhebt /zugegebenworden. In diſem 
Concilio ſeyn vil nutzliche vnnd nohtwendige ſachen durch 
deß H. Bonauenturæ verſtandt geordnet / vnd hernach von 
dem Papſt / vnd den Cardinaͤlen offentlich Ratificiert vnd 
beſtett / auch inn das Corpus canonicum einuerleibt wor⸗ 
den. In dem ſechſten Buch / die von dem Capittel / vbipe- 
riculam, ſambt den zwoͤlff Articlen die vor dem tittel de 


‚Ele&ionefeyn/in welchen Geſatz gemacht worden / wieman 


ſich in der Wahl eines Papſts verhalten ſolle / vnd ſeyn ſonſt 
noch vil mehꝛ Decret von jhme gemacht worden / die das H· 
Concilium approbiert, in diſem Concilio ſeyn die Grie⸗ 
chen / welche mit ſambt jhrem Keyſer Paleologo zugegen 
waren / von jhrer Ketzerey abgemahnt vnd zu der gehorſam 
der Roͤmiſchen Kirchen ermahnt worden. Damit man diſe 
Griechen zu der Catholiſchen Kirchen bringen moͤchte / hat 
man erſtlich zween Bruͤder geſandt / deß einen namen ware 
&. Hieronymus von Aſcoli deß anderen Bonagratia auß 
Dalmatia / beyde fuͤrtreffliche vñ gewaltige Leut. B. Hiero- 
nymus ware hernach Papſt Nicolaus IV.Asdie Geſand⸗ 
ie bey dem Paͤpſtlichen Stul widerumb ankamen / haben ſie 


von den Griechen Brief gebracht / welche von Papſt Gre- 


gorio mit groſſen frewden ſeyn geleſen worden dieweil er 
dar⸗ 
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darauß vernommen / daß die Griechen der einigkeit begehr⸗ 
len / hat dero wegen in die Thomkirchen zu Leon / alle Prxs 
laten vnd Ordensleut zuſamen forderen laſſen / die ſich in di⸗ | 
ſem Concilio befunden / allda 5. Bonauentura , der allbes 
reit Cardinal ware / ein ſehr nutzliche Predig gerhon / vnnd 
bber die Wort deß Propheten Baruch an dem5. Cap. ange⸗ 
fangen / da er ſpricht. 
| -  Stebeauff Hieruſalem / vnnd ſtehe in der hohe / vnnd 
| ſihe vmb dich gegen Auffgang / onndfihe deine Soͤhn ver⸗ 
ſamblet / von auffgehender Sonnen biß zu Nidergang. Als 
nun diſer Mann Gottes in ſeiner Heiligkeit vnnd Cardinal⸗ 
| ampt Vorſteher / vnd durch feine werck ſehr groffeSrüchten 

ſchaffte / auch ſich in der Kirchen Chriſti vil bemuͤhet hatte / 
| mochte er mit. dem Apoſtel ſagen. Ich hab einen guten 

kampff gekaͤmpffet / vnnd hab den lauff volendet. 
Indem Jahr 1274. ſeines Alters 53. als er 18. Jahr Deß 5. 
General geweſt / hat er Sontags den 13. Julij den laſt deß ur 
Kerblichen Leibs verlaſſen / vnnd iſt fein Seel inder heiligen leben of 
| Gefeltfchaffesu Jeſu Chrifto aufgenommen worden. Gel |et Be | 
| Bigen tag iſt ſein heiliger Leib / inn S. Franeifei Kirchen zu ——— 
Leon / mit groſſem wainen vnd trauren der Cardinaͤl vnd der 
gantzen Ehriftlichen Kirchen begraben worden / vnnd hat 
menigklich für gewiß gehalten / das fein ſolcher Mann mehꝛ 
inn der Kirchen Gottes ſeye / noch ſehrer aber traurte Ihr 
Paͤpſtl. Heil. dann fie hielten diſen H. Mannin gar groſſen 
ehren / vnnd ſagten offentlich / daß die Kirchen Gottes / vil 
an diſem jhrem lieben Sohn verlohren hette. Bey feiner bes wer os 
ſingnuß / hat B. Peter von Tarantafia Prediger Ordens / Bee 
Hoſtienſiſcher Cardinal / das Ampt geſungen / vnd einher- re 
ache Predig / vberdie wort. Ich trawre vber dich B. Jo⸗ ‚ein pres | 
| natha. gethon/inwelcher er die fonderbare gaben / die diſer nchır. 
H. Mann von dem Herzenempfangen / angezogen / vnder beſinck⸗ 

AA3 andern 
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Arge  BDirCronidenderniinden Brüder 
| andern hat er auch gemelt / daß wer jhne angeſehen / habjhn 
geliebt vnnd verehrt / auch ſeine ermahnungen vnnd ſtraffen 
gern auffgenommen / vnd ſonderlich die Griechen / bey wel⸗ 

chenfeinereden vnnd raͤht / daß fie ſich vnder die Roͤm. Kirch 
begeben / ſehr vilvermögt. Diſer groſſe Diener Gottes / iſt 
ſanfftmuͤtig / geſpraͤch⸗ vnd guͤtig gegen menigklich geweien? 
in ſeinen Emptern / vnnd in all ſeinem thun hat er ſich weiß⸗ 
lieh / barmhertzig / vnd loͤblich verhalten / Es iſt auch 8. Fran- 
ciſci Prophezey in jhme erfuͤllt worden / da er weißgeſagt / 
| daß der 9. Bonauentura ein gewaltiger Mannin der Kira 
1 chen Gottes ſeyn / auch fein Religion durch jhne inn den tu⸗ 
genten ſehr zunemmen wurde, Er iſt ein ſolcher liebhaber des 
Armut geweft / daß er nach ſeinem abſterben nichts / als ein 
ſchlechtes leinins tuch / weiches in der Kirchen zn Leon noch 
auffgehalten wirdt / hinderlaſſen. In ſeiner erhebung / wel⸗ 
che Anno 143 4: gefchehen/ als man jhne in ein groͤſſere Kir⸗ 
| chen 8. Francifeigelegt/ iſt ſin Haupefambt den Haar / die 
efftzen / die Zeen ſambt der Zungen’ gantz vnd vnzerſtoͤrt ge⸗ 
funden worden. Man liſt in den Cromken / es habe ſich fein 
do detz gantzer Leib dazumat vnuerſoͤrt defunden. Sein heitiges 
—* Bona | Haupt / ſicht man in einem koͤſtlichen filbernen Tabernackel⸗ 
etehum| n ſelbiger Kirchen / allda mans in groſſen wuͤr den helt / fein 
sufinden leib ligt in dem Hochaltar in einer ruhen vnder zween ſchluͤß⸗ 
ih ten / ein haben die Bruͤder / den andern die Statt 


Von dem Wunderseichen / die diſer Bo 
wuͤrdige Heilige gethon. 
Das VIII. Capittel. 
S ware din Fraw zu Leon /mienamen Simona, die. 
si Ditruge groſſe andacht zu diſem Heiligen / ſie gebahr 
| uß der verbengmaß Goties ein todtes Kınd 4 der 
1 ge 
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Heilige wurde gebetten / er ſolte ſie heimſuchen / das thate er | 
ſo bald er hinkame / legt man die todte Creatur fuͤr ſeine Fuͤß / 
die Mutter weinete in dem Beth / die befreundte Weiber die 
bey jhr waren troͤſteten fie / vnd fielen zugleich dem Heiligen 
I su Fuffen/ond baten jhne mit groſſem Glauben vnd andaͤch⸗ 
tigen traͤhern vmb hätff/daß er durch fein Gebett diſes Kind 
erwecken woͤlle. Des heilig Mann wurde zu mitleyden be⸗ 
wegt / vnnd begabe ſich mit gen Himmel auffgehebten Haͤn⸗ 
den vnnd Augen / zu dem Gebett / bezeichnete hernach das 
Kind mit deß heiligen Creutzes zeichen / vnnd ſtellete es ſeiner 
betruͤbten Mutter friſch vnd geſund zu / welche mit ſambt den 
befreundten / jhr trawren in frewd verwandleten / vnnd Öore | 
ſambt dem Heiligen / groſſen danck ſagten. Es iſt in ſelbiger 
Prouintz ein gebrauch / Daß die ſchwangere Frawen 8. Bo- 
nauenturam anruͤffen / damit ſie erfrewt werden / vnd deſto 
ringer niderkommen. 

Johanna von Leon / hat acht gantzer tag mit dem Kind 
gerungen / vnnd ſolchen ſchmertzen außgeſtanden / daß man 
ſie fuͤr Todt gehalten / wie ſie ein wenig zu jhr ſelbſt kommen / 
ermahnten ſie die Frawen die bey jhr wahren / ſie ſolte ſich mie 
einem ſteiffen Glauben / in das Gebett vnd die verdienſt deß 
heiligen Bonauenturs befehlen / welches fie mie groſſem 
vertrawen thate / und neben einem geluͤbdt / jnnigklichen bet⸗ 
tete / ſo bald ſie ſolchs verricht / iſt ſie niderkommen / vnnd ge⸗ 
fund worden / fuͤr diß Wunderzeichen danckte Gott menig⸗ 
klich / vnd wurde die andacht vnd Reuerentz gegen diſem Heiz |: 
ligen ſehr gemehrt. 

Peter Johannis Aynfe Sohn / warsandemgercch- 
ten Schenckellam / alfodaßerfich auff derfelben ſeitten in 
vier Monatennichtrüren koͤndte. Diſer hat ſich in die ver⸗ 
dienſt deß heiligen / mit einem Geluͤbt vnd andechtigem Ge⸗ 
bett befolhen / alßbald nach demſelbigen / wurde es mit jhme 
on 
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von tag zu tag ſiben tag aneinander böffer / vnnd andem 
undten tag befande er ſich bey voͤlliger Geſundtheit. 

Eben an einer ſolchen Kranckheit / vnnd durch gleiche 3 
mefliges gebett ift Francifco Mafadoeines Notar) Sohn 
sn Leon geholffen worden. ee | 
Enm fuͤrnemmer Ritter 7 Her: von Vinceglies unnd: | 
Gromeftes warmit einem guͤftigen Peftilentiahfchen Fie⸗ 
ber verhaffe / vnnd hatte die Kranckheit foweit vberhand ge⸗ 
nom̃en / daß er weder redẽ noch hört koͤnte / vñ hat jne albereit 
ſein Medicus Marcus von Ferrari / ein treffentlicher Dow 
tor von Pauia / weil er geſehen daß feines Lebens nicht mehr/ 
verlaſſen· Nun befande fich ein Bruder von 8. Franeifci.| 
Orden beyjhme / mit namen Matrulinus, diſer erzoͤhlte den 
vmbſtenden vil wunderzeichen die vnſer Herrgott durch die 
verdienſt deß M. Bonauenturæ gewirckt hette / wurden | 
derowegen alle einhellig bewegt / jhne vmb die geſundtheit 
diſes krancken Herrn anzuruffen / weil diſer Bruderfambt | 
dertanderenandechtigbettete / auch fuͤr den Krancken Ge⸗ 
luͤbt thatten / hat der Patient anſangen das gehoͤꝛr zubekom⸗ 
men / vnd ſich zubewegen / iſt hernach in kurtzer zeit von diſer 
toͤdtlichen Kranckheit gantz erledigt worden. Bo, 

Acht Perſonen die das Fieber gehabt / ſeyn nachdem 
fiedifenbeiligen angeruffen / geſundt worden. Of 

Ein Fraw mit namen Francefta, hat ein Apoſten an 
dem Half / welches wie der Krebs vmb ſich gefreſſen / vnd 
ſich durch den gantzen Leib außgebreit / vnd der armen Frawẽ 
groſſen ſchmertzen gemacht. Dem Pater B.Gibert (wel⸗ 
cher jhr geiſtlicher Vatter) ware fuͤr ſeiner geiſtlichen Toch⸗ 
ter Kranckheit vnd Schmertzen ſehr leyd / beſuchte derohal⸗ 
ben mit gꝛoſſem vertrawen od ſtarckem Glauben / das Gꝛab 

ſie hme / vnnd thate fuͤr jhr Ge⸗ 
li 


— — 


deß Heiligen / vnd beualhe 


— — — 














finder 


—— nn 
J 


























„Drüsen theils erſte Buch. — ” 04 


fundtheit gelůbdt/ wie er wider nach Hauß kombt/ findt er 


diſe Flaw —— vnd gefunh DT naunn 
Deß Idhannis Meichaenis wittib dtelkatnta genafit / 


ſchmertzen gelitten / iſt auch darsb geſtanden / daß ſie moͤchte 


darumb kommen / diſe hat ſich auß gantzem Hertzen ©. Bö- 
‚| mauenturabefofhen / vnd zu feinem Grab / durch jbr Toch- 
‚Per einpar werin Augen — — 
Mauß kombt / findt ſie jhr M 

Hernach hat ſich noch ein denckwuůrdigeret fall zuge⸗ 


tter an dem Auggebeite ©" 


tragen. Als ein Bruder ob der Cantzel menig klich ermahnte / 


ER ohan 
— N —— — ——— — — 







Pift hart in ein Aug sefchädige worden / Daran fiegroffen | 


¶daß / wer ein Wunderzeichen von diſem Hemgen wüfte / fotz | 
| ches flte offenbaren. Nun hatte fich die Steffaneta in frem | 
BGebett vnd Gluͤbdt von wegen ihres Augs /neben dem ds 
AUgen auch der Mutter Gottes befohlen / ſtunde derowegen 
die gute Fraw / auß einfalt im zweiffel / auß welches fürbite 
1 Siebep Gott die gnad jhrer Geſundtheit erhalten / berichte⸗ 
4 8e derohalben den Prediger nicht / wie fie neben anderen 
auch hette thun ſollen. Vnlangſt hernach / begabe es ſich/ 
| ander ehr der Mutter Gottes vnnd deß Heiligen / welche jhr 
1 smgleichbey Gott die geſundtheit erbetten / daß ſie widerumb 
Nan jhre alte Kranckheit vnd ſchmertzen deß Augsfide Weil 
jhr dann das erſte mittel wolbefommen / har ſie jhr Tochter 
auff ein news / wie zuuor / zu deß Heiligen Grab geſchickt. 
Nach verzichten Gebett / vnnd gehaltnem Geluͤbot/ ſiſte 
| auch auff ein newes widerumb geſundt worden / vñ alßbald 
| gu dein Prediger gangen / demſelben allen verlauff jhrer 
Kranckheit / vnd erlangter Geſundtheit / nach lengs auge⸗ 
Zeigt. 68 Rt 
1 Bierandere Derfonen die ingefahrgeftanden/ihre Aus 
genzuuerlieren / vnd ſichdem heiligen befohlen / iſt auff ſein 
BER — ee 
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Isar) Johannas/deh Johannes vor Adiuſi Sohn/iftgebr 
| fingen vondem Schlag getroffen warden / vnd an dem hats 
| gengeibe mondenauff eriamet. Der Vatter fuelauff ſeie 
we Kahe ond batte den heiligen Bonauenturam mit groſ⸗ 
„fer Andacht vnd ſtarckem Glauben / daß er feinem Sohn zu⸗ 
aͤff wolle kommen: der Juͤngling der auff der Erdenfür 
odt lag / fienge alßbald anaureden /vnd wurde auff ein Bett 
von feinem Vatter vnd Mutter / hernach aber mit hůlff ſei⸗ 
nes Bruders zu dem Grab deß Heiligen getragen / vor wel⸗ 
chem ſie alle auff die Knye niderſielen / vnd jhn vmb huͤlff de⸗ 
muͤtig batten / auch nicht vnderlieſſen etliche Geluͤbt zuthun / 
| polgendts verfügten fie ſich alßbald widerumb nach Hauß / 
| and ware diſer Menſch friſch vnd geſundt. Eben auff ſolche 
Wweiß ſeyn noch fuͤnff Perſonen die ſich gleicher geſtalt diſem 
| Heiligen befalhen / geſundt worden. J 


Von etlich anderen feinen Wunderzeichen. 
Das IX. Capicte. 


Er Hertzog von Orliens ware in def Koͤnigs auß 
NReEngelland Gewalt / vnnd lage ſchwerlich an dem 
> viertaͤgigen Fieber / vnd nochmehr an einem ſtetten 
Haupt⸗ vñ Miltzwehe Kranck / wolte auch fein mittlhelffen: 
befalhe ſich derowegen diſem Heilig⸗a mit groſſer Andacht / 
Da hoffnung daß er durch ſeine Verdienſt / bey Gott Gnad 
ond geſundtheit erhalten wurde. Sein Gebett iſt ſo kraͤftig 
geweſt / daß er von all ſeinen Kranckheiten / vnnd ein Jahr 
hernach auß ſeiner Gefencknuß erledige / vnnd in ſein Landt 
| widerumb eingefegt worden. ¶ An dem heimziehen / hat er 
| fich nach Leon zu feines Gutthaͤters Begrebnuß begeben/ 
| auch Gott und demſelben Danck gefagt / vnnd anſehenliche 
Gabengeopffere. Den Brüdern inſelbigem Counent /hat 
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er den gantzen Bei diſes Wunderzeichens — 
ret. 





Nurtzer zeit erwartete / dieweil ſieaber gegen dem N: Bom. 
uentura groſſe Andacht truge / hat fiefich demſelbigen von 
grund jhres Hertzens befolhen / ſein Grab beſucht / jhne jnn⸗ 


digt worden. roten 





zu den menſchlichen Mittlen alle hoffnung verlohren / vnnd 


folhen / weil er indem Gebett verharrt / wirdterfeiner Ge⸗ 
fhar erledigt / vnd erlangt volllommne Geſundtheit · 





nannt )derfehr groſſen ſehmertzen hatte /geholffen worden. 


tin BREMEN einem Berg berabfehr hart gefallen. 





| | Weib wafferfichtigworden/ ond harfein Artzney helffen 
woͤllen. Ihr mann gienge mit groſſer Andachtzu S. Bo⸗ 


fraw mit ſtarckem Glauben in diß heiligen Berdienſt als er 
wider nach Hauß kame / fande er ſein Ehewuͤrtin / von diſer 
ſchaͤdtlichẽ Kranckheit erledigt / darumb ſie dann beyde Gott 
vnd jhrem heiligen fürbitter groſſen danck ſagten. 








Larheda deß Nicolai Einetovon Leon Weib/ if Anis, | 
auflag bedeckt / vnd ſo kranck geweſt / daß man jhres endts in 


igklich gebetten / daß er woͤlle mit jhr mitleyden haben / vnd 
auch ein Geluͤbt gethon. Ehe ſie auß der Kirchengangen | 
iſt ſie erhoͤrt / vnnd von diſer abſchewlichen Kranekheitgpeles | 
|. Ein Pfertfchluge Michel Genes zwo Rippen an der 
rechten ſeitten entz wey alſo daß er gar ſchwerlich atthen hol⸗ 
len moͤchte / ſolcher Geſtallt iſt er drey gantzer Monat daß 
jhne kein Artzney helffen woͤllen / verbliben. Endtlich hat er 


ſich ſambt einem Geluͤbt / diſem Glorwuͤrdigen Heiligen be⸗ 


Eben auff ſolche weiß / iſteinem ( Hanßvon Leon ge⸗ 
| Bnd gleichfals einer Frawen / deß Hanß iccolo Ehewuͤtr⸗ 


Deß Johannis barbotto Konigkliches ſecretatij 


nauentura Grab / thate ein Geluͤbt / vnd befalhe ſein Hauß⸗ 


Ob dem Fluß Rodan / hat Peter von Molieri ein hal⸗ A 
BB: sine 


— — — — 
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alßbald erlannte / vnd mit groſſer Reuerentz empfienge. 


a Fe ur Are 




















in ſeiner Kammer / welches er alßbald die Dr 
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tzine muͤhl an einer eiſenen Kettin angemacht gehabt / auf ein 
eit luffe der Waſſerſtrom fo ſtarck / daß er die Kettin zerriſſe / 
welche zugrund gienge / Erals der groſſe Andacht zu ©- 
Bonauentura truge / luffe von ſtundan ſeinem Grab zu / vnd 
baete er wolte jhme vor ſeinem euͤſerſten verderbenfeyn / nach 
pollentem Gebett / kombt er an das Geſtatt deß Fluß / vnd 
finde fein Muͤhle od dem Sand / au dem andernvffer gantz 





EB: GteffanettäFrancifeivon Auignier Mutter / wahre | 
ſchwarlich Kranck / vnnd dem Todt nahet / wie man jhr dası | | 
hochwuͤrdigſt Sacrament brachte / hatte ſie nicht ſouil krafft 
ſolchs zunieſſen / ja ſie erkannte ſelbiges nicht / deſſen ſich ihr | 
Sohn hochbekůmmerte / weil er aber wäfte / daß ſein Mut⸗ 
ter grofſe andacht zu diſem Heiligen gehabt / verfuͤgte er ſich 
eylend zu ſeinem Grab / vnd batedenfelben jnnigklich / er wol | 
te doch nicht zulaſſen / daß fein Mutter / ohne das hochwür⸗ 
dig Sacrament zuempfahen / auß diſem leben ſcheyden ſolte. | 
Als er mit groſſer hoffnung nach Hauß Fame / lieſſe er das 
hochwärdigft Sacrament noch ein mal bringen / welches ſie 


Dem Bruder Benediet von Julino 8 Antonij von 
Wien auß Franckreich / Ordens / wurden alle feine Bücher 
vber das einkommen vnd haußrechnungen / weil er deſſelben 
Ordens Prior zu Leon ware / entfrembdt / vnnd konte dieſel⸗ 
be / vber all angewendten fleiß / nicht mehr dekommen / vnnd 
ware ſolchs micht allein dem Conuent ein groſſer ſchaden / 
ſonder auch nicht ein geringe aͤrgernuß / weiler dann Fein 
anders mittel wuſte / begab er ſich zu deß heiligen Grab / zuͤn⸗ 
te daſelbſt etlich Kertzen an / vnd bettet jnnigklich von grund 
ſeines Hertzen / wie er nach dem Gebett wider nach Hauß 
kame / fande er ſeine Buͤcher an jhrem gewohnlichen orth 
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groffen frewden berichtet / onnd Gott ſampt feinen Heili⸗ 
gen dancket. Ä — | 
Zwyo andere Werfonen / Die etlich fachen verlohren/ 
hach dem fie fich difem Glorwuͤrdigen Heiligen befohlen / ha⸗ 
ben ſie dieſelbe widerumb befommen. 
| Margarita GruelideßHügonis Francifei Weib / wurde 
von dem Podagram fehr geplagt / weil fie aber wuͤſte daß 
der Doctor kunſt vnd die Artzneyen / bey diſer Kranckheit nit 
vil thun koͤndten / hat ſie jhr zuflucht zu dem heiligen Bona- 
uentura geſucht / vnd ein Magdfampteiner Waxkertzen zu 

feinem Grabgeſchickt / wie ſelbige wider nach Hauß kompt / 

finde ſie jhyr Fraw geſundt / die hat auch das Podagram die 
lag jhres lebens nie mehr gehabt. * 

Gleichsfals ſeyn auch andere Perſonen / die diſem hei⸗ 
ligen Mann / neben jhrem Geluͤbdt ein andechtigs Gebett 
auffgeopffert / von dem Podagram erledigt worden. 

Margarita deß Benedicts von Guarini Weib / hatte ein 
Sohn / welcher in beyden ſeyten offen ware / alſo daß ſeine 

ſchaͤden anfiengen zufaulen / vnd ob ſich wol das Kind mit ge⸗ 
dult verbinden lieſſe / boͤſerte es ſich doch taͤglich und namen 
die ſchaͤdenalſo zu / daß es dem Todt nahent ware. Als die 
Mutter / welche zu dem Heiligen groſſe andacht truge / ſolchs 
ſahe / beſuchte ſie im namen deß Kinds mit groſſer andacht 8. 
Bonauentur& Grab / vnd bate jhne mit groſſem weinen i/ 
nigklich / daß er ſich wolte jhres groſſen leyds / das ſie von we⸗ 
gen deß Kinds vnheilſamen Kranckheit truge / erbarmen. Es 
ware diß orts gebraͤuchlich / daß man die Heilige / von denen 
man bey Gott fuͤrbitt zuerhalten verhoffte / neun tag pflegte 
anzuruͤffen / wie nun diſe Fraw auf den achten kombt / befindt 
ſie / daß jr Sohn ſein geſundtheit volkoenlich wunderbarli⸗ 
cher weiß erlangt hat. Peter Morget truge ein Faß wein / 
vnd thate einen harten fall darunder / befahleſich derowegen | 
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alßbald diſem Glorwuͤrdigen Heiligen / vnnd ſtunde ohne 
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allen fchaden auff/ eben difes Manns Bafe/ hatte ein Axel 
vnd ein Arm außgefallen / die ruͤffte difen Heiligen vmb fuͤr⸗ 
bitt an / ſie wurde erhoͤrt / vnd geſundt. —D—— 


Von anderen Wunderʒeichen diſes Die, 


ner Boites, 
DasX. Tapittel. 


CSS andere Derfonen / feyn wunderbarlicher Weiß 
vonfchweren Kranckheiten / vnnd groffengefabren/ 
durch difes Seraphifchen Heiligen Berdienft / erle⸗ 

digt worden / mann mirfelbige alle wolten erzoͤhlen wie ſie 
von Odtauianoin feiner Predig / dieer in diß heiligen Ca- 
nonization gehalten/befchribe werden/fo wurde diß Werck 
wider onfer fürnemmen / ſehr groß · Sein Vatterlandt 
vnd landtsleuͤt / auch andereinder gegentvmb Bagnoregio, 
haben vil denckwuͤrdige Wunderzeichen von jhme empfan⸗ 
gen / auß welchem wir allhie zwey erzoͤhlen wöllen. hai 
Ein Fraw Laudomia genannt/deßFrancilsi Matthie 
Weib wohnte nicht weit von der Statt Oruietto / vnd hatte 
vil Toͤchtern / deſſen jhr Mann nicht gat wol zufriden / vnd 
weil er ein armer Burger ware / fienge er ſichan ſeines weibs 
zuenthalten / wie ſie nur in diſem vnmut beyde ein zeitlang 
miteinander lebten / ſeyn ſie von einem ſehr andechtigen vnd 
geiſtlichen Bruder / mit namen Franciſcus Aqua penden- 
te getroͤſt vnd ermahnt worden / ſie ſollen ſich in das Gebett 
dep H. Bonauentura mit Andacht befelhen / und glauben 
daß ihnen Gott durchfein Fuͤrbitt / wann es jhrer Seelen 
nutz were /ein Sohngeben wurde. berfolcher Raht / ha⸗ 
ben ſie den Heiligen mit groſſem eyffer angeruffen / bald 
hernach wurde die Fraw ſchwanger / vnd gebar zu gebuͤren⸗ 


der 





























| Reh ' Dritten chails ander Buch 199 


der zeit einen Sohn /den fie auch Bonauenturam tauffen 
eſſe wie fie verlobt hatte / danckete Gott vnd dem Heiligen / 
durch deſſen fuͤrbitt fie difegnaderlangt. 
| i Drey Jahꝛ hernach / regierte in ſelbiger Statt die Pe⸗ 
ſtilentz / vnnd ſturben diſer Frawen alle jhre Töchtern / der 
Sohn erkranckte auch / vnd ware ſeines lebens kein hoffnung 
mehr/ alſo daß jederman wartet biß er ſeinen Schweſtern 
cuß chaffelepfiete: Vber die Peſtilentz / daran er fo tödtlich 
Kranck lage / wurde er auch mit wunderbarlichen erſchroͤck⸗ 
lichen Geſichten vnd Teuffelsgfpenftengeplage : Schrye 
mit lauter ſtimb: O wehe mir elenden / treibt doch mit bruͤg⸗ 
len oder waffen / den boͤſen Feinde /der mir mit feiner gegens 
wart ſouil zu leyd thut / hinweg. Der Vatter kame voꝛ leyd 
ſchier von ſinnen / vñ hatte kein / oder doch geringe hoffnung / 
diſem vbel mittel sufinden: als jhme aber Die vilfaͤltige Wun⸗ 
derzeichen diſes Heiligen in ſinn fc kamen / auch daß er auff ſein 
fuͤrbitt diſen Sohn erzeugt / vnd jhme deßwegen ſeinen Na⸗ 
men geben / hat er jhne alßb bald auff folgende weiß angeruf⸗ 
fen. Odu Slorwärdiger Heiliger / der du mir fo gůtig dis 
fen Sohn von Gott erworben / ich bitte dich auff ein news / 
erloͤſe jhn von ſo erſchrocklichen Geſichten / vnd mich von jn⸗ 
nerlichen ſchmertzen Koimie jhme an Seel vnnd Leib zuhůlff. 
Nach vollendtem diſem dematigen Gebett / flohen die boͤ⸗ 
ſen Feind / lieſſe das toͤdtlich Fieber nach / vnd wurde Bona- 
uentura in kurtzer zeit / mit groſſen frewden der Eltern vnnd 
Nachbawrn widerumb friſch vnnd geſundt. Menigklich er⸗ 
Fannte/ wie mechtig diſes Heiligen fuͤrbitt by GOtt ware / 
vnnd wie hoch jhne die gantze Statt von wegen ſeines fchuß/ 
wider den boͤſen Feind vnnd die Peſtilentz billich halten ſolte / 
fie konten auch andern Leuten diß Wunderzeichen nit 
gnugſam erzoͤhlen / vnnd Gott in ſeinem 
Heiligen loben. 
Papfſt 
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Papſt Sixei IV. Bullen von Canonization. 
diſes Heiligen. 


Das XI. Capittel. 


| 5 Biſchoff / ein Diener der Diener Goites / ad 


perperuam rei memoriam (das iſt zu ewiger gebechte 


nuß) das ober Vatterland / vnd die Him liſche Statt Jeru⸗ 
ſalem / in welcher Conuerlation ein ſehr groſſe einigkeit iſt / 
erfrewet ſich deß Heyls aller Außerwoͤhlten ſehr / vnd dem 


verdienſt groß vnnd hoch ſeyn / Daß ſelbige jhnen für andere 
groſſen lohn vnnd widergeltung bringen / deſto mehr frewd 
vñ wunnhat fie. Welches allen ſonder zweyffel der Prophet 
Eſaias in ſeinen hohen betrachtungen / wol verſtanden / wie 
er ſprach: Frolocke vnnd lobe du wohnung Syon / dañ groß 
iſt der heilig Iſrael / in mitten dein. Frewen ſich die Chor 
der Engel / welche ſorgfaͤltig ſeyn / daß die laͤre ſtellen / wi⸗ 


derumb in der ſeligen Statt / von dannen Die hoffertige Gei⸗ 


ſter gefallen /erfegewerden. Erfrewen ſich alle Seelen der 
Gerechten / die den Fußtritten Chuſti nachgefolgt / vnd alle 
trewe freundt Gottes / ſo wol deß Alten ats def Newen Te⸗ 
ſtaments / welche die eytelkeiten diſer Welt veracht. Er⸗ 
frewe ſich der mmel / vnd laſt vns auff Erden mit frewden 
vnd frolocken dern Feſt begehn / welcher gedechtnuß menig⸗ 
klich bekannt iſt. 

Die weil aber die forcht Gottes vnnd die tugendt def 
Glaubens erfordert / daß / was von viler heilwegen geſchicht / 
auch niit gemeinen frewden folk. Celebriert vnd gehalten 
werden ſo haben fürnemblich deß wegen dre Chor der ſeligen 
Bifchoff/hernach die H. Lehrer / welche in dem Himel / als wie 
die helle ſtern in alle cwigleu leuchten / ſich vrſach zuer frewẽ⸗ 
vnder dent nd auch d glorwuͤrdig S. Bonauentura, weil er auß 
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difem Jammerthal von dem HErrn zu dem Himmliſchen 
Hieruſalem berufen / alsein newer Stern leuchten thut. 
Vnd dieweil wirauß Goͤttlicher Ordnung zu dep Apoftos 
hifchen Stuls würde erhoben / foligtesunsob / auff dem 
Chꝛiſtlichen gemeinen nug ein wachents Aug zuhaben / woͤl⸗ 
len alfo wie es der verſaumblung der Heiligen gebürt/onferm 

I Nirtenampe flaßig nachfommen. Koͤndten deromegen 
billich mie der fireitbaren Kirchen fagen (zu dero mehrung vñ 
aufferbawung/ wir entfchloflen/denfehgen-Bonauenturä 

in die zahl der Heiligen zufchreiben ) Frew dich auff heutigen 
tag / vnd lobe den Herren du hohe Statt / das iſt die Chriſt⸗ 
lich Religion / in welcher als wie auff dem Berg Sion der 
wahre Gott ſein wohnung hat / dann groß iſt der Heilig in 
mitten jhr / vnnd er that ſein mundt / mitten in der Kirchen 
auff / vnnd der Herr gab jhm vollkommenlich den Geiſt der 
Weißheit / vnd deß Verſtandts / vnnd bekleydet jhn mit der 
Stol der Glory / vnd kroͤnte ihn bey der Porten deß Para⸗ 
deyß / allda er in der ſeligkeit / zugleich mit den Englen ohne 
ende lebt. So ſollen wir vns dann billich frewen / dieweil 
wir vmb einen jetzo mehr in dem himmliſchen Vatterlandt 
haben / der ſich vnſer annimbt / vnd vns mit ſeinen verdienſten 
beſchuͤtzt / die jenige die er auff Erden mit feiner Lehr vnd Ex⸗ 
empel vnderwiſen / hat er mit Wunderzeichen beſtaͤtigt / Gott 
hat jhne den Voͤlckern zu Ehr und Glory geben / vnnd ſein 
Gedechtnuß verbleibt in Loh vnd Benedeyung: Die hohe 
Goͤttliche Geheimbnuſſen die er geſchriben / geben genug⸗ 
fan zuuerſtehn / daß der H. Geiſt auß jhme geredt. Er hat 
ein ſo heiliges Gottſeliges Leben gefuͤhrt / daß ſelbiges feiner 
Lehr gleichfoͤrmig geweſt. Sein tugentlicher Wandeliftfo 
oſſerbar / wie auch feine Wunderzeichen / daß jme die ſtreit⸗ 
bare Kirchen Lob vnnd Ehr auch zeugknuß feiner Heiligkeit 
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zugeben ſchuldig iſt 7 dieweil er in feiner bluͤenden Jugendt / 
[x bie 
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die wolluſt vnnd frewden der Welt verlaſſen / onndfichinS. | 
Francifei Dedenzudem Dienſt Gottes begeben / vnnd alſo 
dem raht Cheiſti folgen wollen / inn welchem er durch ſtetes 
Gebett / vnd leſen der H. Scheifft ſouil nutzen geſchafft / daß 
er wol mit dem weiſen Mann ſagen moͤgen — 
Ich hab gewuͤnſcht / vnnd mir iſt verſtand gegeben 
wor den / von dem jenigen der allen verſtandt erleucht / wel⸗ 
cher iſt das Liecht / der Weeg / die Warheit / vnd das Leben. 
In wenig Jahren / hat er ein vnglaubliche geſe chickligkeit 

























daß er von GOtt empfangen / weder in den Beuttel geſcho⸗ 
beunoch vergraben / ſonder als ein weiſer außſpender / alles 
dem Chriſtlichen Bold zunutz angewendt. Dann ob der be⸗ 
ruͤhmbten Vniuerſitet zu Paris / hat er die H. Schrifft ge⸗ 
leſen / in welcher außlegung ex / nicht allein in offen Le- | 
&uonen vilen mündtlich gebofffen / fonder auch ein groffe 
anzahl Bücher /jederman /denen die jetzo ſeyn / onddienoch 
kommen werden/ zum böften binderlaffen. Wie groß er auch 
in feiner Lehr vnnd geſchickligkeit geweſt / fo hat ſich doch fein 
Demut vnnd Exemplariſch leben nicht geringer befunden. 
Von jhme hat der fuͤrtreffliche Lehrer Alexander von Ales 
geſagt / vnder welchem er auch vnderwiſen worden / die⸗ 
weiljhmefein vnſchuld vnd einfalt bekannt / es ſcheine / Adam 
habe in diſem heiligen Mann nicht geſuͤndigt. In ewrem 
Orden iſt er gleichfalsigroß geweſt / vnnd hat mehr als kein 
anderer / nach dem heiligen Franciſco, inn demſelbigen 
muß geſchafft. Nach dem er auß Goͤttlicher eingebung 
General worden / hat er fich mit feinen vndergebnen der⸗ 
maſſen verhalten / daß deß Herren Wort in jhme erfüllt 
worden / da er ſpricht: Luc. 22. Welcher auß euch der 
groͤſte iſt / der ſeye ewr Knecht. Dann er ware vber die maſ⸗ 
fen gelehrt / vnnd eines vollkom̃nen Lebens / er iſt mit einer 


ſolchen 





| folchen lieb feinem Ampt vorgeſtanden / daß er ſich gegen al- 
den demuͤtig erzeigt / jetzt lehret er fir / bald ermahnet er ſie / 
dann ſtrafft er ſie Bruͤderlich / vnnd diente / wann es von⸗ 





erzeigte ſich wol ein wahren Diener Gottes. Er hielte 


lein fleiſſig / ſonder machete noch andere darzu / welches 
dann / weil ſich die zahl der Brüder gemehrt / Boch vonnoͤt⸗ 
‚I ten ware / er theilete den Ordenan Prou intzen vnnd Cuſto⸗ 
dien auß. Eriſt groß in der Kirchen Gottes geweſt / dann 
ſo bald das geſchrey von ſeiner vnſchuld / geſchickligkeit vnnd 
weißheit außkommen / iſt er von vnſerem Voꝛforderen Gre⸗ 





er ſich ſeiner in hohen vnnd wichtigen ſachen die dazumal 
Kuͤrluffen / bedienen moͤchte / vnnd von wegen ſeiner groſſen 
verdienſt / hat der Papſt ein vngewohnliche ſach begangen/ 

dann er jhme gleich darauff die Kirchen von Albano befoh⸗ 
en / welche ſonſt nur den aͤltiſten Cardinaͤlen vertrawt wird/ 
| | vnnd in diſem ſeyn weder der Papſt noch die. Cardinaͤl ihrer 
hoffnung / die ſie auff ſeine groſſe tugenten hatten / indem 
| werigfiennit beraubt worden /dannafsenindsneConcilio 












der ehr Gottes / verglirhe die vneinigkeitẽ / hube die beſchwer⸗ 


nutz vnd wolſtand / uß weſchem klaͤrlich abzuneien⸗ daß jne 


verblibe. Die eytleehr hat bey jhme feinen platz gefunden/ 
noch die zeitliche guͤter einigen gewalt gehabt/ jhn vonder 
Diener deß Herꝛen in ſarfftmut vnnd armut biß an fein 

endt verbliben. GOtt iſt er ſehr angenemb / Barmhertzig 
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noͤten ware / einem jeden Bruder mit aigner Perſon / er 


Die Ordnungen vnnd Geſatz deß heiligen Francifeinichtale 


gorio X. zu der wuͤrde deß Cardinals erhebt worden / damit 


wu Leon in Franckreich Pra ſident ware / richtete er alles su. | 
nuſſen auff / vnnd ſchaffte in der Chꝛiſtlichen Kirchen gtoſſen 
Gott zu einem bund deß fridens erwoͤhle/ die wetl er fin zu ei⸗ 


nem Fuͤrſten gemacht / damit er inn der Prieſterlichen würde 


| zechten ſtrafſen abwendig umachen / ſonder iſt als ein trewer 
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gegen den armen /infeinem thun auffrecht / und gegen mente | 
nigklich gerecht geweſt. Er bat fichin feinem Lehen alfo ver⸗ 
halten / daß er mit dem Apoſtel ſagen moͤgen. 

Ich hab einen gutten Kampff gekaͤmpfft / ich hab den 
Lauff vollendet / ich hab den Glauben bewahrt / hinforth iſt 
mir beygelegt die CRon der Gerechtigkeit / Timoch. 4. 
Allein von wegen ſeiner Beſtendigkeit in den Tugenden hat 
man jhne billich fuͤr Heilig halten ſollen / wie dann gefchtis 
ben ſtehet / Apocal. 2. Biß getrew biß in den Todt ſo wirſtu 
die Croͤn deß Lebens empfangen. Nach ſeinem Todt ſeyn 
vil Wunderwerck / welches ein gewiſes anzeigen ſeiner Hei⸗ 
ligkeit iſt / gefolgt / dadurch wir auch jhne zuuere hrn bewegt 
worden / weiches wir vmb ſouil deſto mehr thun ſollen / die⸗ 
weil jhne vnſer HErr mit offentlichen Wunderwercken ſei⸗ 
ner vorhergehenden verdienſt / als ein wuͤrdige Perſon offen⸗ 
baren thut. Dann der guͤtige Gott / ehrt ſeine Heilige / die er 
in dem Himmel Croͤnt / auch offtermaln auff Erden / daß er 
vns ſein Macht / vnd die vrſach vnſers Heyls er weiſe / vnd zu 
ſelbigem Endt thut er in ihrer Gedechtnuß / auch vmb jhret⸗ 
willen /den Regernzufpote / vnd zuerhaltung deß Catholi⸗ 
ſchen Glaubens vilmain groſſe Wunderzeichen. Solaſt 
ons dann dem Herrn aller Herrn Jeſu Chriſto danckſagen / 
daß diſer ſelig Mann zu vnſer zeit in die zahl der Heiligen ge⸗ 
ſchriben werden ſolle / vnd ob ſolches wol von wegẽ der Goͤtt⸗ 
lichen vnd lebendigen Gedechtnuß der Buͤcher / die er voll 
hoher vnd heiliger Lehꝛ hinderlaſſen / auch von wegen ſeiner 
groͤſſen Wunderzeichen / geſchehen hetten koͤnden / ſo iſt doch | 
der Apoftofifche Stul niemals von fonil fuͤrnemmen Fürs 
ſten vnd hohen Perſonen / als eben jetzo erfucht worden / fürs 
nemblich aber von onferem geläbtt Sohn / Keyſer Friderich. 
£udwigdemallerchrifttichgen Königin Franekreich" Fer⸗ 
dinando Königin Sicilia. Matthia Königin Vngarn. Al- 
fonfo 
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fonfo Hoͤrtzig in Calabria. Ich. Mocenigo Hoͤrtzog zu 
Venedig. Ich. Galeazzo vifconti Hoͤrtzog zu Meyland 





Joh . Hertzog von Barbon / vnnd dann von den Stätten/ 
Florentz / Siena / Perus / Leon / vnd Koͤngsbaden / auß wel⸗ 
cher Statt diſer Glantz außgangen / vnnd die diß heiligen 


Manns Vatterlandt iſt / diſe alle / haben ernſtlich vmb diß 


heiligen Canonization angehalten vnd gebetten / weil wir 


dann ſolich jhr bitten vnd begeren zimlich / auch fuͤr ein ſon⸗ 


derbare einfprechung Gottes gehalten / vnd noch vber ob⸗ 
| angedeute / deßehrmwürdigen onfers heben Bruders Juli⸗ 


am Rabienfifchen Bifchoffs/ Schutzherren deß Ordens der 
Muͤndern Brüder. B. Franciſci, Sanfonı General vnd 
B. Peter von Rodolft Procurators gedachtes Ordens / in 
Namen deß gantzen Generalcapittls/ bitt darzukommen / 
haben wir ein ſo billich rechtmeſſig vnnd Chriſtlich begeren/ 
in keinem weg abſchlagen ſollen oder woͤllen. 

Mit groſſem fleiß haben wir die Schrifften diſes Hei⸗ 
ligen vberleſen / vnd weil wir nicht geringen nutz darauß em⸗ 
pfangen / beluſtigen wir vns im leſen derſelbigen noch. Wir 
haben auch von alten anſehlichen Bruͤdern in der Religion / 


vil von ſeiner Heiligkeit gehöre / ſo iſ vns das Geſchrey von 


ſeinen vnzahlbarn Wunderzeichen auch zu Ohren kommen / 
daß alſo kein Zweifl / er regiere in der Triumphierendẽ Kirchẽ/ 


vñ ſeye wuͤrdig daß wir jhne in der ſtreitbaren auff Erden / in 


ehren halten. Wann wir vns aber zu Gemuͤth fuͤhren / daß 


wir eben in diſer Religion auch das Geluͤbt gethon / vnnd 
Gottlob ſo wol in Geiſtlichen ſitten / als der H. Schrifft 


nutzen geſchafft / ſeyn auch gleichfals zu “ı Senerafatond 


hernach zu dem Cardinalat befördert vnnd schscht worden/ | 


‚ daß wir auch erfennen / daß durch die Grad wieder N. Bo- 
‚ nauentura gu dem ewigen Leben / wirdurch Gottes ſchick⸗ 
ung zu dem Papſtumb erhebt worden. Vnnd damitesnicht 
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fcheine / daßwirein 1 folchs hohes werck mehr von anmut⸗ 
tung / als andacht wegen fürdie Hand genommen / haben 
wir allen fleiß angewendt / der zu einer ſo wichtigen r achen 
erfordert wirdt. Haben derowegen dreyen auß vnſeren 
Bruͤdern / Cardinaͤlen befelch gegeben / daß ſie fleiſſige nach⸗ 
frag von deß H. Bonauentura Wunderzeichen haben / vnd 
die wahrheit erfahren folten / vnnd wanneiner inn werender 
handlung auß denſelben dreyen mit Todt abgienge / ſo ſolte 
fein ſtoͤll alß bald mit einem andern erſetzt wer den. Vnd noch 
1 sum vberfluß / haben wir / nach dem diſe drey wahrhaffte 
Relation gethon / vnd diſe Commillion gleichſam an dem 
1 ende ware /folche auff ein newes widerumb anfangen laſſen / 
damit ja in fleiſſiger erforſchung nichts verabſaumbt / vñ de⸗ 
ſto mehr glaubwuͤrdige zeugknuſſen auffgebracht moͤchten 
werden / vnnd haben ſich mehr nn felbiger era: 
| forfehung / alsder gemein Mann gewiß / geoffenbart. Das: 
mit esaber nichtdas.anfehenhett / als wolten wir dem H. 
Geiſt widerſtreben / welcher uns durch den Propheten bes 
filcht / wirfollen GOtt inn feinen Hejligen loben haben wir 
ein geheimes Conl hitorium gehalten / darinn wir die Ca⸗ 
nonization diſes Heiligen propomert vnd fuͤrgeſchlagen / 
darauff durch einhellige fümballer benfiger befchloffen wor⸗ 
den / daß man jhnein die zahl der Heiligen ſchreiben ſolte⸗ 
1 Nach demfelben haben wie in beyfenn einer. groſſen menig 
Volck ein offentliches Conſiſtorium gehalten / vnnd gebot⸗ 
ten / man ſolle drey tag Faſten / vnd Gott bitten / daß er und. 
1 offenbare / was mir in diſem fall thun ſollen / vnd miht woͤlle 
zulaſſen / daß ſein ſtreitbare Kirchen / welche ſich der Trium⸗ 
—— gleichformig zumachen bemäher/ jrren thue. 
Nach ver offnen dreyen tagen haben wir alle Prala⸗ 
| cn dep Hof / d die ſich zu Rom befunden verſamblen laſſen / 
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vnd jedes meinung gehoͤrt / welche alle einhellig jhr ſtimb ge⸗ 
ben / daß man 8. Bonauentura Canozieren ſolle. 
Wir haben derowegen dem willen Gottes nachkommen 
woͤllen / vnd fuͤr billieh gehalten / daß die jenige die von Gott 

| indem Himmelgeehet / wenden Menſchen auff Erden auch 

Gloryfieiert vnd hochgehalten werden ſollen. 

Iſtalſo von vns der tag darinn diſes Feſt inn deß Fuͤr⸗ 
ſten der Apoſtel Kirchen Celebriert vnnd gehalten werden 
ſolte / augeſetzt worden / allda fieh ein groſſe anzahl Volcks / 
Mann vnnd Weibsperſonen / Geiſtlich vnnd Weltlich ver⸗ 
ſamblet: Nachdem nun alle nohtwendige ſachen zugericht / 
ſtellete ſich der Procurator deß Ordens der mindern Bruͤ⸗ 
der / mitten vnder die verſamblung / vnnd ſprache mit lauter 


— wg | 


fiimb die wort deß H. Johannis. 


Drey ſeyn / Die gezeugknuß in dem Simmel geben, 
der Vatter / das Wort / vnnd der Geiſt. 
Probie rte alſo / daß die heilige Treyfaltigkeit wahrhaffte ge⸗ 
Feugknuß / daß diſer Glorwuͤrdige Heilige inn dem Himmel 

| were/ geben (Als naͤmblich der Vatter / durch Die krafft der 
Wunderzeichen / der Sohn / in der weißheit vnd lehr / ders). | 
Geriſt / in ſeinem H. leben vnnd wandel / hat derowegen nit al⸗ 

| fein im namen Der jenigen die vmb ſein Canozation ange⸗ 
halten / ſonder von wegen der Allerheiligſten Dreyfaltigkeit / 
Vatters / Sohns/ vñ H. Geiſis / begehrt / man ſolte S, Bona- 
uenturam fuͤr heilig erklaaͤren. Seyn derowegen der vn⸗ 
zweiffenlichen hoffnung / GOtt der Herr werde nicht zulaſ⸗ 
ſen / daß wir in diſer Canonization jrren / dieweil wir auff 
alles / was in dergleichen faͤllen vonnoͤthen / gute fleiſſige 
achtung geben laſſen / vnd gegeben / auch ſolches mit reiffem 
rahtvnd einhelliger bewilligung / vnſerer geliebten Brüder | 
der Eardinäl/ vnd beywohneten Prxtasenfürgenommen. 
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20 Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Wir erklaͤren deromwegen / auß macht / die vns ort 
vnd die H. Apoſtel Petrus vnd Vanlusgegeben/Bonauen- 








_ turam feliser Gedechtnuß / von Koͤnigsbaden / Profeßorn 


der H. Schrifft / deß Ordens der Muͤndern Bruͤder Gene⸗ 
neral / Bichoffen von Albono,ond Cardinal / für Heilig / 
ond woͤllen / daß er in die zhal der andern Heiligen Gottes 
geſchriben / vnd fuͤr ein ſolchen Kraͤfftigklich gehalten wer⸗ 
de / vnd ſchreiben ihn hiemit in diſem gegenwertigen Act / inn 
die Öefellfchafft der heiligen Beuchtiger / Biſchoff vnd Leh⸗ 
ver weiche von der Chriſtlichen Kirchen in Wuͤrden vñ Eh⸗ 
ren gehalten werden. 

Wir befelhen auch vnſeren Ehrwuͤrdigen Bruͤdern / 
den Patriarchen / Ergbifchoffen/ Biſchoffen / auch vnſeren 
geluͤbten Sohnen / den V icarien vnd Statthaltern / gedach⸗ 
ter Partiarchen / Ertzbiſchoffen / vnd Biſchoffen der Thom⸗ 
kirchen / auch allen Profeßorn vnd Lehrern / jo wolder bettl 
als der anderer Orden / vnd allen Geiſtlichen Perſonen / daß 
fieS. Bonauenturz Feſt / den andern Sontag deß Mo⸗ 
nats Julij andechtig begehen / auch das Ampt ſo wol offent⸗ 
lich als in jhren Cellen / wie von einem Beuͤchtiger / Biſ choff / 
vnd Doctor / halten / vnſeren geluͤbten Bruͤdern aber /feines 
Drdens/vergonnen wir / diß Ampt als ein doppelts Feſt / mit 
feiner Octau / wie mit anderen Feſten der Heiligen ihres Oꝛ⸗ 
dens gebreuͤchlich / zuh alten / wir vergonnen auch / Goͤttliche 
Autthoritet, gnedigflich in dem Herrn / allen / die wahre 
Rew vnd Leyd / auch ihre Suͤnd gebeicht / vnd an gedachtem 
Sontag die Kirchen / darinn fein heiliger Leichnamb rhuet 
andechtig beſuchen werden / ſiben Jahr / vnd ſouil Quadra⸗ 
genen Ablaß / Jaͤrlich. Vnd den jenigen / die ſich auff ein ans 
deren Soniagin ſelbige Kirchen verfügen/ bundert tag In⸗ 
dulgentz. Denen aber / diefich bey dem Gottsdienſt in der 
Detan befinden werden / verleihen wireben den Ablaß / der 
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von den Papſien vnſern Dorforderen / au / auff jedes Feſt der 
| andern Haligen difes Ordens / durch Apoſtoliſche vergunſt 


offenuuich publiciert vnd verrufft wirdt. 
Weil wir vns inſonderheit deß nutzes / ſo die Chꝛiſtliche 


Kirch von diſes heiligen Lehr "feinem heiligen Leben / auch 


Eardinal vnd Bifchofflichen würden / empfangen / ond der 


groſſen freundtſchafft vnd Geiſtlichen cinigfeit erjnnert / die 


zwiſchen diſem heiligen vnd dem Engliſchen 8. Thomas von 
Aquino ſich begeben / dann ſie zugleich miteinander difeipel/ 
auch zu einer zeit Lehrer geweſen / ſo ſollen wir glauben daß 


die Bruͤderlich lieb / welche ſie auff Erden ſolcher geſtalt ver⸗ 
einigt / inn dem Himmel noch Ihren beſtand habe vnnd diſe 


Heilige / gleiche belohnung empfahen / wie auch von uns | 
Menſchen / billicher weiß inn gleicher wuͤrden gehalten wer⸗ 


den / haben derowegen diſes / vnder die Feſt Sacrı Palatij ge⸗ 
ſetzt vndgerechnet / vnd bewilligen an ſelbigem in der Apoſtel 


Kirchen zu Rom / eben die Indulgentz die auff 8. Thomas 


von Aquin Feſt / in der Kirchen der Mutter Gottes zu 
Rom / ſonſt La Minerua genannt / gewonnen werden. Ver⸗ 
leyhen auch den mindern Brüdern ob der Vniuerſitet zn 
Paris / eben die Priuilegien vnd Freyheiten / durch die ver- 
dienſt diſes Heiligen 7 welchein gedachter Vniuerſitet, die 
| Brüder Prediger Ordens / durch Apoſtoliſche bewilligung / 


von wegen deß heiligen Thomas von Aquino gemieſſen / 
oder hinfuͤro — moͤchten. Wir befehlen vnd ermah⸗ 
nen derowegen alle Vorſteher / vnd die in w uͤrden geſetzt ſeyn / 
daß ſie diſe vnſere Brief ſo wol Geiſtlichen ats Weltlichen / 
in Staͤtten / Biſtumben / vnnd Dfarzen publicieren vnnd 
offenbaren / auch Gott / dauon alles gutes herkombt / demuͤ⸗ 


tig / durch diſes heiligen Lehrers vnnd Beichtigers verdienſt 


bitten / daß er die ſtreitbare Kirch / vnnd den Apoſtoliſchen 


Siul / vnnd vnnd die gantze Chriſtenheit / vor den Waffen vnnd 
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Firmame: 
| tum. 
IF. Marian? 








* 


Haͤnden / der Vnglaubigen vnnd Ketzer / auch allem vnheil 
behieten / vnnd vns den friden / welchen die Welt nicht geben 
Fan / verleihen / auch alle feind der Chriſten außtilgen. Daß 
wir auch nach diſem elenden leben / vnnd volendtem vnſerem 
Paͤpſtlichem Ampt / zugleich / mit dem ons vertrawten Volck 
die ewig Glory / welche den Gerechten bereit iſt / erlangen 
moͤgen. | 
Vnnd dieweil es ein beſehwerlich ding wurde ſeyn / das 
Original diſes Briefs menigklich zu publicieren vñ offen⸗ 
bar zumachen. So woͤllen wir / daß die abſchrifft deſſen / mit 
deß Ordens d mindern Brüder General / Inſigel / vñ zweyer 
offentlicher Notarien gezeugknuß bekraͤfftigt / bey meniglich 
vnnd an allen orten / fuͤr gültig vnnd ſo gut als das Original 
ſelbſt gehalten werde. .· Es ſolle auch memandts diſe vnſere 
ſchrifftliche Statuten / begnadungen / ſchanckungen / ermah⸗ 
nungen / nachlaſſungen / befehlen / willen / zerreiſſen oder fre⸗ 
uentlich widerſprechen / wo ſich einer aber ſelbiges vnderſtehn 
wurde / ſolle er wiſſen / daß er in die vngnad Gottes deß All⸗ 
mechtigen / vnd der H. Apoſtel Petri vñ Pauli fallen werde, 
Gebenʒu Kom in S. Peters Kirchen / indem Jahr nach 
Cheiſti Geburt 1482, den 14 . April inn dem eylfften Jahr 
vnſers Papſtumbs. 

Von dem 12 Generalcapittel weldhes S. Bo⸗ 

nauentura /der achte General gehalten. 
Das XII. Capittel. 

Abs zwoͤlffte Generalcapittel / iſt in dem Conuent su 
Narbona in dProuintz / außs. Bonauẽturæ anoꝛd⸗ 
Rnung gehalten worden / in dem Jahr 1260. allda al⸗ 
le ordnungen vnd Conſtitutionen vergangnen Generalca⸗ 
pittels zuſamen / vñ in ein ordnung gebracht / vnd zu denſelben 
noch newe geſetzt worden / von welchen wir die jenige / ſo in 
dem Buch / trium Ordinum, beſtettigung der 3. Orden 


| genannt 
























‚genannt / zufinden ( ob ihr wol vil mehr ſeyn folten) inı2- | 
Rubricen oder Kapittel/ auß der Regel ordnung / zuſamen 
gezogen / vnd ſeyn folgende. 

Daß ein jeder Guardian / ſich befleiſſe in ſenem Conuent 
die Generalordnungen zuhaben / vñ daß ſolche gehalten wer⸗ 
den / ſolle er ſie feinen Brüdern auff das wenigſt in dem Mo⸗ 
nat ein mal laſſen fuͤr leſen / wo vnd wann es jhne fuͤr gut vnd 
an dem meiſten vonnoͤten zu ſeyn anſehen wirdt / fuͤrnemblich 

aber die erſte 7. Capittel / welche von nutz aller in gemein 

hHandlen / vñ alßbald gegenwertige Ordnungen publieiert, 

| Jollendiealtegerziffen wer den. 

Es ſollen ſich auch die Guardian bemůhen / daß alle 

Breuier vnd Meßbuͤcher / nach einem gerechten Cxemplar/ 

das nach den ſatzungẽ deß Drdensappiobiert, nach welchẽ 
fie mit allem fleiß trachten ſollen / corrigiert werden / vnnd 

ſolchs ſolle in zeit / zwiſchen jetzigem vnnd kuͤnfftigem Gene⸗ 
xralcapit tel geſchehen. 

Daeer General vnnd das Capittel zugleirh⸗ Bitten ale 
Bruͤder / daß ſie ſich inn S.Franeitcı Faften / dert sag einmal 

zueſſen woͤllen vergnuͤgen laſſen / zu verhuͤtung viler vnord⸗ 

nungen / vnd zu erlangungen / deß Vaͤtterlichen ſegen / doch 

Sollen hieriñ / die frem̃de / muͤde / vñ krancke außgenomen ſeyn. 

| Die vergebnnereden onder den Bruͤdern / ſollen die Guar⸗ 

| 
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dian mitallem fleiß abſchaffen / vnd die Brůder zu dem ſtill⸗ 
ſchweigen / halten nit allein ober tiſeh fonder ausch auſſer deß 
Refe dorij vñ diß iſt deß Generalscapittel willen in gemein 
Die Knaben die zu Altar dienen / ſollen in keinen weeg 
Gelt ammemmen. 

| Wir wollen / daß die Guardian vnnd Cultodesfür 
WVoꝛſteher und Obrigkeit gehalten / auch von dem General 
ſollen geſetzt vñ geordnet werden / Der wird jnen einbinde / daß 


ft aufjre vndergebne / fleiſſige acht habtẽ/ vñ 05 die Guardian 
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212 Der Cronichen der mindern Brüder 
ihren Cuftodibus in allen Dingen gehorſamen / vnnd jhe 
Ampt in nichten zerritten oder vnruhig machen. 

Der General ſolte feinen Prouincialen befelch geben/ 
daß fie keinen Nouitzen auſſer jhrer Prouintz annemmen/ | 
außgenommen in dem General ſtudio, und wann die Pro⸗ 
uincial durch andere Prouintzen ziehen / fo ſollen fie feine 
Nouitzen annemmen / Die fieaber angenommen Betten / fo | 
fen ſie behalten / vnd nicht begeren fortzufchicken. 

Man follehinfüro/ ohne deß Generals erlaubnuß fein 
Kirchengewoͤlben / auſſer vber ven Hochaltar. 

Die erleutterung ober die Regel deß Papſts Innocen· 
tij IV. ſolle verſchoben bleiben / wie inn dem Metziſchen Ca⸗ 
pittel beſchloſſen worden / vnd ernſtlich befohlen werden / daß 
ſich kein Bruder ſelbiger begere zubedienen / dann er wider 
ſpꝛeche der declaration Gregorij IX. J 

Die Generalordnung / welche vermag / daß die Bruͤ⸗ 
der in jhren Conuenten / auſſer der fchwachenond krancken / 
mit welchen die Guardian / nach gelegenheit moͤgen ein ein⸗ 
ſehen haben / kein Fleiſch eſſen doͤrffen / ſolle fleiſſig gehalten 
werden. Diß verbott Fleiſch zueſſen / befinde fich indem | 
Generals vnd nicht in den Prouincialcapitlen / vnnd iſt her⸗ 
nach nicht angenommen worden / weil es in der Regel nicht 
begriffen. 

Die Bruͤder ſollen mit einem gemeinen groſſen ſtrick 
vmbguͤrtet gehn / auch nichts daran hangen haben / ſollen 
auch vnder jhrem Habit / weder Meſſer noch Seckel / auch 
keinen Sack an der ſeyten tragen. 

Es ſollen ſich die Brüder / ſouil muͤglich / vor zarten 
Speiſen huͤten / vnd mit einer allein vergnuͤgt ſeyn. 

Vber Tiſch ſollen ſie ſich weder glaͤſerner noch zininer 
gefchirr gebrauchen / vnd dieweil die zierd und vberfluͤſſigkeit / 

der Armut ſtracks zuwider / ſo ordnen wir / daß die zierd ſo 


wol 
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wol in den gebaͤwen als gemaͤlden / auch die kunſt in den Fen⸗ 
ſtern Colonnen / vnd dergleichen ſachen / gantz vnd gar ver⸗ 
mitten bleibe. 
Das geruͤſt zu der Glocken ſolle hinfuͤro nicht mehr inn 
form eines Thurns gebawt werden. 
Keine mie Hiſtorien gemahlte Fenſter / ſollen hinfuͤro 
gemacht werden / auſſer deſſen bey dem Hochaltar / das mag 
mit einem Cruciſix / vnſer L. Frawen / 8. Franciſci, vnd 8. 
Antonij von Padua bildtnuß gemahlt werden. 
Die Taͤflen fo vber die Altaͤr gehn / oder an anderen 
orten / ſollen nicht koͤſtlich ſeyn / vnnd im fall ſie alſo gemacht 
wurden / gebuͤrt es den Viſitatoribus der Prouintzen ſelbige 
abzuſchaffen / vnd die vbertretter ſcharpff zuſtraffen / woferr 
aber die Voꝛſteher ſelbſt ſelbige weren / ſollen ſie jihrer wuͤrden 
entſetzt / vnd ohne deß Generals befelch / nicht mehr zugelaſ⸗ 
ſen werden / obgedachte Prouincialſeyn ſchuldig in dem Ge⸗ 
neralcapittel / was fie wider die Regel in jhrer Viſitarion ge⸗ 
funden / anzuzeigen. Vnd damit man auß dem bißhero ge⸗ 
weſtem mißbrauch keinen brauch mache / befehlen wir allen 
Bruͤdern / daß keiner fuͤr ſich ſelbſt / oder durch ein andere 
Perſon / jnner oder auſſer deß Ordens / ſich vnderſtehe ver⸗ 
bottne ſachen einzuführen / oder durch andere einzufuͤhren 
ſich bemuͤhe / noch vmb dergleichen ſachen bey den Vorſteh⸗ 
ern deß Ordens / weder durch ſich noch andere anhalten vnd 
bitten thuͤe: Es ſollen auch die Prouincial Cuſtodes vnnd 
Guardiani / in krafft der heiligen Gehorſam / ſchuldig ſeyn / 
auff diſe Conſtitutiones zuhalten / vnd darauff zutringen / 
daß andere ſolche halten / vñ die vbertretter ſcharpffſtraffen. 
Die ſilberne Rauchfaß vnd Weyhrauchſchifllen / auch 
alles was von Silber vnd Gold iſt / ſolle bey der Gehorſam 
abgeſchafft / vnnd fuͤrohin nicht gebraucht werden / auſſer 
wann in Creutzen oder anderen gefeſſen Heiligthumb einge⸗ 
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ob jhme hat / ſollen die Brüder wohnen / vnd wann es ſich bes 






Der Cromeken der mindern Bruͤder 


ſchloſſen weren / oder an dem ort da man (wie — 
das allerhochwuͤrdigſt Sacramentverwahre Forthin ſollen 
die Kelch glat vnnd ohne andere arbeit/ auch nicht vber zwo 
Marck vnd ein halbe / ſchwer gemacht werden / vnd nit mehr 
Kelch als Altaͤr ſeyn / einer ſolle dem Nochaltar/ond der Con⸗ 
uentmeß inſonderheit zugeaignet werden. Diſem nachzu⸗ 
kommen / ſollen die Cuſtodes vnd Guardianibey der H. ge⸗ 
horſam ſchuldig ſeyn. Die Brüder ſollen / ohne deß Gene⸗ 
rals oder definitoris Licentz / fein Kirchenzier von Brocado 
oder Seydin haben / vnd in den Prouineialcapitlen ſolle aller 
vberſtuß vnd obgeſagte ſachen abgeſc chaffte werden. 

In keinem Conuent / ſo ein Pfarr iſt / oder ein Seelſorg 








gebe / daß ſie an ein ſolches ort kaͤmen / ſo ſollen fie ſich in kei⸗ 
nen weeg in derſelben aigenthumb einmifehen / auch weder 
fuͤr ſich / noch durch mittel Perſonen / einigen vergleich tref⸗ 
fen / ſelbige guͤter zumieſſen. 

Wir verbieten auch / daß kein Bruder einige Perſon 
bewege / daß ſie dem Orden / durch Teſtament / oder auff 
‚andere weiß / durch ſchanckungen / oder wie das geſchehen 
mag / ein ewiges Almuſen / das iſt jaͤhrlich ein gewiſſes ein⸗ 
kommen verlaſſe. Vnnd in dem fall / daß jhnen auß frepens 
willen etwas verſchafft wurde / ſo ſollen ſie doch ſolches duꝛch 
die Obrigkeit einzufordern nicht macht haben. 


Eis Sendiſchreiben deß heiligen Bonauenturæ/ 


weil er General geweſt/ an die Prouincial deß Or⸗ 
dens / von Reformation der Bruͤder. 


Das XIII. Capittel. 
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Den heben in Chꝛiſto Prouincialibus 
ond Cuftodibus deß Ordeus der mindern Bruͤ⸗ 
der / wuͤnſchet Bruder Bona uentura General vnnd 
Diener / heyl vnd frid der allen verſtand 
vbertrifft. 

I DB mir wol mein vnuermoͤgligkeit / ein ſolchen laſt / den 
ich auff meinen ſchultern hab / zuertragen / von wegen 
RNmeiner ſchwacheit vnd Geiſtlichen vnuollkom̃enheit / 
auch der geringen erfahrenheit die ich zu gubernierẽ habe / vñ 
daß ſolches meinem willen auch gantz zuwider / nit vnbewuͤſt / 
fo were es mir doch zuuerweiſen geſtanden / waũ ich dem willẽ 
einer ſo anſehenlichen verſamblung / fuͤrnemblich aber jhr 
Paͤpfil. Heil. vnd derowegen Gott deß Allmaͤchtigen willen 
felbſt / hette widerſtreben woͤllen / hab derowegen meine 
Achſel genidriget / vñ diſen groſſen / mir ſchier vnertreglichen 
laſt auf mich genom̃en / mein hoffnung in die krafft deß aller⸗ 
hoͤchſten / von dem ich huͤlff (wie auch von ewrem fleiß vnnd 
| forgfeltigfeit) verhoffe. Vnnd ob wol der laſt einer ſo groſſen 
| Religion/einem weiſen vnd erfahrnen Mann zuſch wer were/ 
wañ ſelbiger nit auch auff viler andern Achßlen außgetheilt 
wurde / die ihme dapffer vnd Mannlich tragen hulffen / ſo bat 
jhme doch feiner zufoͤrchten / wie ſchwach vnd muͤd er auch iſt / 

weil jhme andere in ſeiner muͤhe auch verholffen ſeyn. 

Vnd dieweil ich mich vil auff ewr muͤhe vnd fleiß ver⸗ 
laſſe / die boͤſe außzureuten / die fromme zuuerſamblen / die be⸗ 
truͤbte zu troͤſten / die ſchwache zu ſtercken / vñ den ſtarcken ein 
hertz zu machen. Vnd ein wachter in dem Hauß Iſrael ſeyn 
ſolle / hab ich mich entſchloſſen / damit nit von mir rechnung 
fuͤr die verlohrne Seelen erfordert werde / euch etlich ſachen 
uſchreiben / welche ich lieber / wann ich bey dem General⸗ 
| capittelanmwefendt geweſen were / mündelich verzicht hette. 
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Aber anjetzo bewegt vnd treibt mich die gefahr der zeit vnnd 
der ſchaden der Seelen / wie auch die aͤrgernuß der Weltli⸗ 
chen / denen vnſer Orden ein Spiegelaller heiligkeit ſeyn 
ſolle / vnnd doch an vnderſchidlichen orten der Welt veracht 
vnd vernicht wirdt. Es hatte mich ſambt andere fuͤr gut an⸗ 
geſehen / vil ſachen zu enderen (ich willnichtallemelden/ond 
nicht alle verſchweigen) aber nichts newes auffzubringen / 
auch kein ſchweren laſt auff anderer rucken zulegen / ich will 
uch aber / als ein Botth der wahrheit / mit gegenwertigem 
ſchreiben zuuerſtehn geben / was ich ſihe / vnnd in kein weeg 
verſchweigen ſolle. Wannich jetzo die vrſach begere zuwiſ⸗ 
ſen / warumb die klarheit deß Ordens gleichſamb verfinſtert 
vnd euſſerlich verderbt / jnnerlich aber die reinigkeit der gwiſ⸗ 
fenbemaligetworden / fo kommen mir vilerley handlungen 
für / welche Gelt zubegeren vrſach geben / das Gelt (einding 
fo der Armut ſtarck zuwider) wirdt vnweißlich eingenom̃en / 
vnd noch vnfuͤrſichtiger gebraucht. 
Es kombt mir der muͤſſiggang für / der alle Laſter in 
ſich begreifft / welchem vil zu ſchaden jhrer Seelen ſeyn er⸗ 
geben / vnd ein Leben führen / darinn ſie grewlicher weiß der 
Seelen Blut gleichſam ſauffen. 
Es kommen mir vilfuͤr / die von kurtzweil wegen hin vñ 
wider raiſen / vnnd wo ſie durchziehen / den Leuten beſchwer⸗ 


lich ſeyn / auch Fein Exempel eines guten / ſonder eines boͤſen 


lebens hinder jhnen verlaſſen. 
Es komdt mir auch fuͤr/ das etliche onnierfchämbter 


weiß begeren/darumb fieauch die Welt fleucht. 


Es kommen mir die ſtattliche anſehenliche gebaͤw fuͤr / 
die machen den frid der Bruͤder vnrnhig/ beſchweren die 
freundt vnd verurſachen vil felsamer gedancken von ons. 

Es kommen mir die Gſellſchafften vnd Freundtſchaf⸗ 


— — — —— — — — 
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fen/bieinonfer Regel verbottẽ feyn/für /außdifenentfpingt | 
fehr boͤſer aꝛg whon vnd grofleärgernuß- 

Es kombt mir auch fuͤr / daß die Empter vnweißlich auß⸗ 
getheilt werden / dann man Bruͤdern die vbel erfahren / vnnd 
in der Religion noch nicht gnugſam probiert / die jhr Fleiſch 
noch nicht wie ſich gebůͤrt gezaͤmbt / vnd deren Geiſt ſchlecht⸗ 
lich befeſtigt iſt / Empter gibt / vnnd vber jhr vermoͤgen be⸗ 
— 

Es kombt mir fuͤr 7 die vilfeltige Enderung der Con⸗ 
uent / welches die Leut bewegt / daß ſie vns fuͤr vnbeſtendig 
halten / vnd ſonſt auch der armuth zu nachtheil gereicht. 

Es kombt mir auch die vngelegenheit fuůr mit den Begreb⸗ 
nuſſen vnd Teſtamenten / dadurch die Geiſtliche nicht wenig / 
er aber diedfarzerbelepdigt werden: 

Endlich kommen mir auch die oberflüffigeanßgaben } 
für / dann dieweil ſich die Brüder mit einem ſchlechten nicht 
begnuͤgen laſſen / vnd die liebe in dem Volck erkaltet iſt / fo 
ſeyn wir jhnen beſchwerlich / vnd wañ wir diſer fach nicht al⸗⸗ 
bald raht ſchaffen / ſo wirdt man noch mehr vertrieſſig ab 
ons werden / vnd ob wol vil an denen ſachen vnſchuldig ſeyn / 
ſo muͤſſen ſie doch / weil ſie nit widerſtandt thun / der andern: 
entgelten. 

Dieweil dann obangezogne ſachen / dem gantzen Oꝛ⸗ 
den ſo ſchaͤdlich vnd beſchwerlichſeyn / ſo ſolle man in keinem 
weg darzu ſtillſchweigen / ob wol die vnandechtige lawe / vnd 
weiſe dem Fleiſch nach / darfuͤr halten / man koͤndte diſen ſach⸗ 
chen nicht mitl finden / vnd zu ſhrer entſchuldigung die men⸗ 
nig der jenigen die diſen weg wandlen / anziehen. 

So erwache dan die andacht ewres Hertzen / vnd ver⸗ 
iagt mit ewrem eyffer vnd jnnbrunſt / die Kauffer vnd ver⸗ 
kauffer auß deß Himmliſchen Vatters Hauß / enttzuͤndet die 
Bruͤder alle zu dem Fleiß der andacht vnd deß Gebetts. 


EE Ent⸗ 







































































































































































































‚218 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
Enthaltet euch ſouil vnnuͤtze Perfonen in den Orden 
auffzunemmen /dannich will daß man fleiſſig auffdie Ord⸗ 
nung gehe die in diſem gemacht worden / ſchafft obangedeuͤte 
boͤſe Gebreuͤch ab / dann ob es wol den Brüdern ſchwer fal⸗ 
fen wirdt / ſo erforderts doch die vollkomenheit vnſers ſtands / 
die gegenwertige verfolgungen / vnd die Welt ſelbſt. Es 
begerts auch dev SI. Vatter Francdiſcus vnnd das fuͤr vns 
dergoßne Blut Chꝛiſti / auch Gott in dem Himel. Treibt die 
feyrende zuder arbeit / die vmbſchweiffende bringt wider zu⸗ 
ruhe / dem vngebůhrlichen begehren aufferlegt ein ſtillſchwei⸗ 
gen / ernidriget die jenige die nach hohen ſtattlichen gebaͤwen 
trachten/ welche conuerſationen vñ kundtſchafft geſucht / 
macht einſambleben / denen jhr das Ampt zupredigen vnnd 
Beichtzuhoͤren aufftragẽ werdt/ examıniertzuuorflaflige 
haltet feiffig auff die vorgemachte Con ftieucion Die Teſta⸗ 
ment belangend / vnnd auff die jetzige / die begrebnuſſen bez 
treffendt. | 
| Keinen geſtattet / daß er vor dem Generalcapittel ſeyn 

ort verendere / vnd an ein anders ziehe / dann mit raht der ver⸗ 
ſtendigen / damit fein aͤgernuß darauß entſtehe / halt ich mie 
ſelbiges wie auch mein Borfahr gethon / beuor / vnnd befilche 
bey der H. gehorſam / daß feiner ſonder mein exlaubnuß ſein 
ort veraͤnderen thuͤe. 

Es ſollen ſich die Bruͤder gewoͤhnen mit wenig zufriden 
zu ſeyn / dann es iſt viler verſtendiger nicht vnzeitigs bedenckẽ / 
daß fie hierinn ſich wol oder vbel gewoͤlt machen koͤnden. 

Wann jhr dann in dem jenigen / was ich euch ſchreib/ 
werde gehorſam ſeyn / welchs ich von den Viſitatoribus ver⸗ 
ſtehn wuͤrde / denen beuilche ich / daß ſie in abſchaffung diſer 
mißbraͤuch / fo wol in den Haͤuptern als Glidern fleiſſig ſeyẽ / 
fo will ich dem allerhoͤchſten vnnd euch darumb danckſagen. 
Mann aber folchs (da Gott gnedig por ſeyn wolle) nicht ges 


| ſchehe— 
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| bringe fen. Ob ich euch zwar wol nit begere / newe beſchwer⸗ 
nuſſen auffzutragen / ſo will ich doch mit allem fleiß / wie es 
dann mein Gewiſſenerfordert / angeregte miß braͤuch auß⸗ 
Zureuten nicht vnderlaſſen: damit wir die aͤrgernuß / laut vn⸗ 
ſers Ordens / in dem wir Prote ion gethon / vnd ohne halten 
deſſelben nicht koͤnden ſelig werden / meyden / die wahrheit vol⸗ 
lig ſehen vnd erkennen / vnſerem beruff nachkommen / vnd die 
Reinigkeit / welcher vil angezogne mißbraͤuch zuwider ſeyn / 
auß allen vnſeren kraͤfften halten-- 
Geben zu Paris in dem Jahꝛ deß Deren 1257. an deß 


fur mich / vnd laſt diß ſchreiben in allen ewren Conuenten in 

ewren Prouintzen verleſen ENTE 

Ein anders ſchreiben von S. Bonauentura 
andie Vorficher deß Ordens. 

er Das XIIII Capitte 

| ER Nſerem vilgeliebten in Chriſto / Bruder N. Prouin⸗ 








Yealinder Prouuntz FR. wuͤnſchet Bender Bonauen- 
| 1,07 tura Generalvnd Diener / der Brüder deß mindern 
Brdens / heyl vnd ewigen frid indem Herren 
'F Diewerlder jenig der gubermert / wachtſam vnd in ge⸗ 
dancken auff merekig ſeyn lolle / damit ſeyn befohlne herd in | 
Lugenten zuneme / alle zugeng der lafterabgeſtoͤlt/ vnnd gu⸗ 
| gelöbliche fittengepflangt werden Ufo haben ich vnnd Die 
| e linitores deß Generaleapittels beſchloſſen / daß ich einem 
ı jeden Guardian/ etliche ſachen Dieinn diſem ſchreiben ge⸗ 
handelt / zuuor aber von vis: gnugſam erwogen/ vnnd 
endilich beſehloſſen worden anbefelchen the f damit 
fir. die boſe gewohnheiten außreuten welche die zierd 
| Bund. den wolſtandt deß Ordens bemaligen / auch ‚Die 
mfuerſtaͤndt erklaͤrt vnnd erleuttert werden / dann 
| KE2 2 


— — —— — — — 
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| fchehe/ ſo proteſtiere ich / daß ichs vber mein Gewiſſen nit | 


H. MartprersS.Georgen tag, Ih Bruder bittet GOtt 





Firma- 


| mentums- 
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| wann die Euangeliſch vollkommenheit / von vns / wie ſich ge⸗ 
puͤrt recht gehalten wirdt fo macht ſie vns / wie vor Augen / 
bey der Welt lieb vnnd angenem / auch aller ehren würdig. 
Nichts deftoweniger ſicht man auch / daß vonwegen / der 
meifte theil in der Religion durch groffe Hinleſſigkeit erfale 
ee / difem heiligen Dedenbefchwerlichift / vnd bey dem ge⸗ 
meinen Volk / einfchleehtennamen verurfachet / auchdas | 
jenig welches zu einem Exempel / ond aufferbawung dienen | 
ſolte / zu einer ärgernuß machet. Alfo werden fiedurch vl 
difeurieren von weltlichen fachen / vnd das vbrig Allmuſen 

mit vngelegenheit begeren / veracht / vnd den leuten beſchwer⸗ 
lich / dann ſie benuͤgen ſich nicht mit einem ſchlechten / vnnd | 
durch die begird glegenliche wohnungen / ond anfebenliche 
groffe Gebaͤw zuhaben / vnd verachtung der fchlechten fach“ 
en/verlieren wir durch hinlaͤſſigkeit / die alleredleſte vnnd ge⸗ 
waltigſte ding / durch koͤſtliche / anſehenliche / vnd ſtattliche 
Gebaͤw / wirdt vnſer Seel zuboden geriſſen vnd verderbt. 
Ich kan den Freuel etlicher nicht dulten / die wider die 
außtruckenliche meinung und Lehr deß I. Vatter Francif- 
ci, inden Kirchen in jhren Predigen vor dem Volck / ſich den 
Prelaten widerſetzen / vnd jhre gute Werck tadlen / dadurch 
nicht allein fie beleydiget ſonder Gott ſelbſt zu zorn bewege 
wirdt / ſo iſt ſolches auch dem Goͤttlichen Geſatz gantz zuwi⸗ 
der / welches befilcht / daß man dem gehoͤrloſen nicht vbelres 
den / vnd fuͤr den blinden nicht legen ſolle damit er falle. Es 
mißfellt mir auch / daß ſie ſich in Teſtament ſachen miſchen/ 
vnnd den jenigen der teſtiert von feiner meinung abwendig 
machen/ daß er ſein gut nicht / gehn laſt / wieesdie Freundes 
ſchafft mitbringt / auch daß ſie / zum nachtheil denen die die 
feelforghaben / in jhren Kirchen die Begrebnuſſen anbie⸗ 
ten. Diß alles / wiſſen wir durch erfahrenheit / daß es vns 
bey den anderen geiftlichen nicht wenig verhaſt mache. Vnd 
vnſer 


——— ——— — — — —— — — — — —— ne 
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onfer allerheiligfter Vatter Clemens,hat alle ‘Brüder / auß 
pätterlicher fürforg / durch mich erinnern onnd ermahnen 


aſſen / daß fie folcher fachen / als die jhrem ſtand verkleiner⸗ 


Generalcapittldem gangen Orden zum beften gefegtonnd | 


lich / muͤſſig gehn / ondabfichenfollen. Ich halte auch diß 
fuͤr die fuͤrnembſte vrſach / warumb die Bruͤder / die jenige 
ſachen / welche mit groſſem fleiß und vorbetrachtung in dem 


geordnet worden / verworffen / daß ſolche vbertretter nicht 
gnugſam ihrem verdienſt nach abgeſtrafft worden. Es ge⸗ 
fchicht allezeit durch den willẽ Gottes / wann man die ſchlech⸗ 


teobertrettungen gering acht / man hernach in groͤſſere La⸗ 


ſter fellt / dann wann die Diſciplin der Regelhnicht in acht 


genommen wirdt / ſo wechſt die Kyenheit / vnd durch diſen 


weg der hinlaͤſſigkeit / den man in den jnnerlichen Tugenden 


wandlet / erwachſen offentliche aͤrgernuſſen / auch von den 
jenigen / die vor den augen der Menſchen den ſchein fuͤhren / 


als wann ſie in tugenden befeſtigt vnd vollkommen weren. 


Dannenhero ſicht man / daß der klare ſchein der heili⸗ 
gen Religion erbleicht / und die ſchoͤne der Heiligkeit bemali⸗ 


Fet iſt / vnd der Geruch deß guten namen iſt abſchewlich woꝛ⸗ 
den / vnd das zu dem meiſten zubedencken / es wirdt der namen 


deß Herren geloͤſtert. Damit derowegen von vns nicht all⸗ 


ein rechnung / von den vns vertrawten / ſonder auch von al⸗ 


| 





fenden Seelen / welche mit dem Liechtder heiligen Religion 
den weg deß Geiſtlichen Heyls wandlen / erfordert werde/ 


habich mit gegenwertigem ſchreiben den eyffer ewer Lieb 
entzuͤnden / vnnd auff das hoͤchſt ſo ich Fan bey ewrem Ayd / 


durch das vergoſſen Blut Jeſu Chꝛiſti /ond durch Die heilige 
seichen feines Leibs / welche fich klaͤrlich an dem Leib deß H. 
Vatters kranciſci ſehen laſſen euch ermahnen und fchaffen 
woͤllen / daß jhr als ein weiſer Diener Chꝛiſti / ſouil euch jm⸗ 


| mer mügtich/ die obgedachte Deyiiieng der $ after/ vertreiben 


—— 
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vnd außrotten thuͤt: Shan ewren Geiſt in den —— 
ten zuentzuͤnden / treibt vor allen dingen ewre Bruͤder zu dem 
fleiſſigen Gebett / vnnd zu ſteiffer haltung der Regel wie ſie 
verſprochen. Verſtoßt die ſchaͤdſiche zamloſe / die fl vor 

niemandts ſcheuchen von such / legt ſie gefangen / verjagt ſie 
von ewrer gemeind / nach demes Das Geſatz der Gerechtig⸗ 

keit / vnnd forcht Gottes erfordert / damit nicht Durch ein] 
grewl iche Barmher— zigkeit eines Glids verſchont / vnd ſeint⸗ 
halben der gantze Leib verderbt werde. 
Vnd die weil die Armut vns von altersher gebuͤrt / vnd 

ſo ein koͤßliches Ed elgeſtein iſt ſo ſolle es billich nicht in das 
koth noch ugndie Erden verborgen werden / daß man es mit 
Fuͤſſen trette od er die Schwein daruͤber kommen / ſo bemuͤhet 
euch derowegen / der eytlen diſcurs vnnd begeren die wunsch? 
abzuſchneiden / weiches auf den koͤſtlichen gebaͤwen / buͤchern 
kleidungen / vnd eſſen herruͤhrt / weicht in ewrem leben das ge⸗ 
ringſt nit von derwollfommenheit ewret Profeflion: Dann 
es iſt ein freche vñ ſchaͤndtliche oNwarhet / zuſagen/ ich beke 
ne mich zu der hochſten willigen Armut/ vnnd hab darein ge⸗ 
ſchworen vnnd profeß gethon / wann einer datınn nichts leya: 
den / ſonder / wie die Rachenin Der Welt/ alleh oberfluß ha⸗ 
ben / vnd hernach erſt wie die Arme betlen will. Verbiet den 
Bruͤdern / vnd woͤhrt / was jhnen von Gore vnd dein Orden 
verbotten iſt / daß fienamblich von der. ——— leben mcht 
vbel nor dem Volekreden ſonder ſie in ehren haben / vnd wishes 
alten Diefremmeonnd loͤbliche fonder. auch. diejenige /D dies 
dergleichen nicht | ya /dannalfo will es das geheimbnuß da 
vereinigung die — aben. 

Er Beueicheorn Vräpern auch daß fie ſich befleiffe ein frid 
Halten, ſpowolrader cſtan J— 
betrifft/ da ee ober ons niemand billich weiß be Hagen: 
— uch die gon ae wir 
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7 die seitliche güter/fonder d den gewinn vnd nutz der See⸗ 
len ſuchen. 
Dieweil in diſen vnd anderen dergleichen vnordnungen / 
durch Statuten vnnd Satzungen indem Sroen fuͤrſehung 
geſchehen / ſo will ich / daß ſolche fleiſſig abgeſchriben /onvin 
alle Conuent Eopi⸗ den Bruͤdern dauon geſchickt werde / all⸗ 
da man ſie verleſen / vnnd vollig halten ſolle / damit wir nicht! 
als die vmb willend ber tugent für die fuͤrnembſte vnd erſte ge⸗ 
halten / von wegen vnſerer vnordnung vnd hinlaͤſſigkeit/ hin⸗ 
fürofür die letſte / vnd tregeſte geacht werden. Gebt dero we⸗ 
gen/geliehten Bruͤde r/ auff diſe ſachen fleiſſige achtung / vnd 
thut ſolche fürfehung / daß ewr fleiß GOtt angenembfeye/ 
vnd daß ich ewren gehorſam ſambt dem eyffer gegen der Re⸗ 
ligion / vnd wachtſamkeit zuloben verurſacht werde. 

Vnd damit ſolchs deſto boſſer vnnd fuͤglicher gefchehe/ 
ſo will ich / das diß ſchreiben / von euch oder dem Cuftode ſo 
offt es vonnoͤthen ſeyn wurde / allen Bruͤdern in ewrer Yro- 
| Ka | olle außgelegt vnd erklaͤrt werden 








Von dem dreyzehenden Generalc apittel/ vnnd 
| der feligen Koſa I auch anderen denckwuͤt di⸗ 
gen fächen derſelben zeit. 


Das XV. Capittel. 





(3 As dreyzehendt Generalcapittel iſt von 8. Bona- 
er uentura in dem Jahr 1263. zu Difag Re wor⸗ 


den / von welchem nichts wichtigs zuſchreiben. 
Indem Jahꝛ1261. iſt B. Egidius⸗ welcher noch einer 
auß 8. Franciſei geſellen geweſt / auß diſem jamerthal / inn 
die ewige frewd auffgenommen worden. 8. Bonauen- 
tura pfleget zufagen / das difer Bruder ein fonberliche 
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gnad gehabt / der jenigen Seelen zuhelffen / welche ſeinen na⸗ 
menandechtigangeruffen. Sein Leib ligt zu Peruß in S. 
Francıfei Kirchen inn einem ſchoͤnen marmolſteinen grab/ 
darinn die Hiftoria von dem Propheten Jonas kuͤnſtlich 
gehawen iſt / vnd hat man ſolchs grab(wie er weißgeſagt hat) 
gefunden. Es iſt ein Altar darob / mit einer alten Taffel / da⸗ 
sinnfein Bildtnuß / nach dem Leben gemahlt / geſehen wirdt. 

In S. kranciſco auff dem Berg / wirdt noch auff di⸗ 
ſen tag ſein Cellen / darinn er gewohnt hat gezeigt / alldorten 
iſt ein Brunnen eines koͤſtlichen guten Waſſers / den jhme 
der Herꝛ auff ſein Gebett gegeben. Diß Conuent iſt nahet 





In derſelben zeit / ſtarbe zu Viterbo, die ſelige Roſa, deß 
dritien Ordens / welche nach jhrer Kindtheit inn der Liebe 
Cheiſti entzuͤndtet worden / vnd ſich ſambt jhrer andechtigen 
Mutter / mit groſſer demut ohne vnderlaß in dem Gebett 
geuůbt ſie hat Gott den Herren vmb beyſtant gebetten / daß ſie 
ſhren Leib vnuermaliget behalten moͤge / damit ſie mit ſelbi⸗ 
bigem ihrem himmliſchen Geſpons Chꝛiſto dienen koͤnde / võ 
welches wegen ſie von jrer Kindtheit an / ein hartes Bußkleid 
getragen / vnd jhren Leib mit faſten vnd Diſciplinieren Ca⸗ 
ſteyet / indem eſſen iſt ſie gar ſparſam / vnnd gegen den Ar⸗ 
men ſehr freygebig geweſt / vnnd ob zwar wol / vonwegen 
der Krieg vnd Thewrung in ſelbigem Landt groſſer Hunger 
ware / ihr auch der Vatter verbotten hatte / ſie ſolte den ar⸗ 
men kein Brot geben. / fo hat ſie doch auff ein zeit ein gut 


theylin jr Kleyd verborgẽ / vnd ſolches den armen außtheylen 


woͤllen / welches der Vatter wargenom̃en / als er nun zuſehen 
begehrte wienil ſie Brot hate / findter an ſtatt deß Brots 
ſchoͤne wolriechende friſche Rofen / vnnd ware darzu win⸗ 
| terszeit. Endtuch / weil fie in jhrer zartẽ Jugend / durch ſtren⸗ 
| ges faſten vnnd andere Bußwerck jhren Leib abgemattet / 


iſt 








I ififieinein ſchwere Kranckheit gefallen / in welcher ſie vil 
offenbarungen von Ehzifto vnd feiner werthen Mutter ges 
| Babe / auß welcher beuelch ſie auch / nach erlangter Geſundt⸗ 
heit / das rauche Bußkleyd deß dritten Ordens angenom̃en / 
vnd iſt hernach vilmaln von dem Herrn / durch offenbarungẽ 
beſucht ondgetsöftworden / hat auch angefangen wider die 
Ketzer vnd Eibellini welche Keyſeriſch ward / vnd die Guel⸗ 
phi / die es mit der Kirchen hielten / verfolgten (darumb auch 
ihr Vatter vnd Mutter vertriben worden ) zuprophezeyen / 
| nach Keyſer Friderichs todt ſeyn ſie widerumb in ihr Vatter⸗ 
landt kommen: durch die krafft Gottes / hat ſie vil Wunder⸗ 
| zeichengethon. As fie ein newe Kranckheit angeſtoſſen / 
hat ſie mit groffer vnnd andechtiger vorbereittung die hoch⸗ 
} wirdige Sacrament empfangen / vnd iſt als ein trewe Ge⸗ 
ſpons Cheiſti / auß diſem Leben zu den ewigen Frewden abge⸗ 
ſchiden. Ihr Leib iſt zu vnſer lieben Frawen von Poggio 
vbegraben worden / bey welcher Begrebnuß fich auch Wun⸗ 
derzeichen zugetragen. 
Als Papſt Allexander der IV. gen Viterbo kom̃en / 
hat jhne die ſelige ola dreymal indem ſchlaff ermahnt / er 
ſolle hren Leib erheben / vnd in ©. Klara Cloſter begraben 
laſſen / welches er neben den Cardinaͤlen vnd der gantzen Cle⸗ 
tifeyandechtigverzicht. Marianus vermeint es ſeye die hei⸗ 
lige Clara von welcher B. Bartholoniensvon Piſa geſchei⸗ 
ben / die in dem Cloſter zu Viterbo, noch gantz vnnd vnuer⸗ 
ſert (dern haar vnd negl noch wachſen als wann ſie lebendig 
were)begraben ligt. Nachdem diſer heiligen Junckfrawen 
















Haupt ein ſchwartzes velum oder ſtauchen gemacht / vnnd 
S. Elara genannt / vnnd iſt in ſelbigem Cloſter fein heiliger 
Leichnamb der mit Wunderzeichen geleucht hette / auſſer diß 
gefunden worden. 
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Leib / den Cloſterfrawen gegeben worden / haben ſie vber jhrꝛ 
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In dem Jahr deß Herzen 1261: nach Papſt Alcxan- 
dri J V. todt / an ©. Johannis enthauptung Feſttag / iſt Ja⸗ 
cob ein Franzos / der zunor Patriarch zu Jeruſalem gewe⸗ 
fen / zu einem Payſt erwoͤhlt / vnd Vrbanus der IV. genannt 
worden / bey diſem hat Bonauentura, den Cardinal Ioan- 
nem Caietanum zu einem Schutzherren ober den Orden 
begehrt vnd erhalten / ob jhnen wol der Papſt ſeinen Vettern 
Anterus genannt / geben woͤllen / iftfolcherdoch den Birke I 
dern nicht ſo angenemb geweſt / hat er jhnen alſo den Caieta. 
num gegeben / der hernach Papſt Nicolaus III. worden / ex 
iſt ein DIR wahres Vatter vnnd Schugbersdeß Ordens 
geweſt. 
Don dem viersehenden Generaleapittel und von 

der asühe | bie die Reli * mit den Cloſterfrawen 

gehabt. 
Das XVI. Capittel 

CET dem Jahr 1266. hat 8. Bonauentura das vier⸗ 
Nzehend Generaleapittel gehalten / in welchen man 

oo pas Dreuiermiterlich Rubricen geboͤſſert / alsdaift 
die jenig / die man in dem Hymno von der Öebure Cheiſti / 
nicht allein Die gantze Octau vber / ſonder biß auff der H. drey 
Koͤmg tag bettet. | - J— 

Ehr ſeye dir OErr/ ber du auf der Jun 
fraw geboren biſt. 

Es iſt auch geordnet worden / daß die Prediger das 
Volck ſolten ermahnen vnd bereden / daß ſie nach der Com⸗ 
pletzeit das Aue Maria betten / vnd die Glorwuͤrdig Gottes 
gebererin loben woͤllen / dann es ſeyn vil fuͤrnẽer vnnd an⸗ 
ſehlicher Lehrer der meinung / daß vmb dieſelbige zeit die 
Junckfraw von dem Engel den gruß empfangen. 

Nach diſem Generalcapittel Bat S. Bonauentura 
hieuor geſchribnen Brief an die Prouincial abgehn laſſen. In 


diſer 





















| _  Brittenthafleande Buch22 
diſer zeit / hat die Relgionnicht wenig muͤhe mit den Cloſter⸗ 
frawẽ von 8. Damiano S. Claræ Diven/gehabt. Diſe wol⸗ 
1 ten die Brüder weren jhnen ſchuldig das Almuſen zuſam̃len / 
vnd ſie mit allen nohtwendigẽ ſachen zu jhres lebens auffent⸗ 
haltung zuuerſehen.Wolten ſich die Bruͤder diſer beſchwerd / 
wie billich entfchitten / muſtẽ ſie die fach fürden Papſt kom̃en 
aſſen / welcher beyde partheyen gutwillig anhoͤren / vnnd die 
1 Brüder diſes laſts vberheben thete / den Cloſterfra wen gaber 
eine andern Schutzherren / als naͤm̃lich den Preneſtinenſiſchẽ 
Cardinal vnnd Biſchoff / welcher ſich gas fehr bemuͤhet / die 
Bruͤder zuuͤberreden / daß ſie diſe muͤhe wolten vber ſichnem⸗ 
men / vnnd wurden vber diß vil vbrige wort gewaͤxlet / biß die 
Cloſterfr awen auff ein news vnder den ſchutz deß Ordens 
ſchuͤtzherrẽ / welcher Der andechtige Zaieranusiwar/ gebracht 
wurden / welcher diſer ſachen ein end machen wolte/ beſchloſſe re mies 
derowegen mit 8. Bonauentura, daß der Orden den Clo⸗der Brů⸗ 
ſterfrawen in geiſtlichen ſachen ſolte vertsiufflich ſeyn / vñ das IF * 
man ein voffentlich Inſtrument darüber auffrichten thůe / da⸗ lch en far. 
riñ die Cloſterfrawen bekemten / ſie weren zufriden / daßjnen Pen den 
die Bruͤder / anß keiner ſchuld / ſonder außlanuterem gui wi⸗ 
len vnd gnaden / das jenig was die Seel betrifft / raichen vnd 8 — | 
1 aniteheilenfollen/onnd das Inſtrument iſt gemacht worden/ —2 
das 8. Bonauenturaden Brũdernſolle ſchreiben / daß ſie in 
Geiſtlichen ſachen fuͤr die Cloſter fratven forg tragen follen/ 
welche daſſelbig alſo empfangen / vnd fi alles mit jhr Paͤpſtl. 
Heil. wiſſen vnd gutheiſſen geßandlet worden. 

In diſer můheſeligkeit der Bruder / iſt die Prophezey deß 
1.39. Francifeietfüllewerden/dir ſich auſſer Damians Clo⸗ 
ſter / darin S. Clara wart / keines Weibocloſter añemen wol⸗ 
te: Aber auß befelch deß Cardinals Vgolintjhres ſchutzherrẽ | 
iſt die ſoeg für diß Cloſter einem / B.Anibroſio vonCiſtello, 
vñ nach deſſelbẽ ableibẽ B.Philippo dem langẽ / welcher einer 
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auff diſe weiß biſtu ein zerſtoͤrer deß Ordens / biß auff diſe 


de / daß der Didendiles befelchs gern wolte aber nicht mehr 
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| Afchen / miederfelben machete er ein Fraiß auff Die Erden/ 
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auß den 12. Juͤngern dep N. Francifci gewefen / vnd ein 
ſehe verfiendiger vnd in der Religion eyfferiger Mann ware/ 
auffgetragen worden / der ſolte ſie nicht allein viſitieren ſon⸗ 
der auch die Brüder die jhnen in geiſtlichen Sachenvorftehn 
wurdenverordnen. Wie diſes dem heiligen Vatter Fran- 

‚eifco zu. ohren kommen / haters dem “Bruder hoch verwiſen 


vnd geſagt: O Bruder Philipp du haſt vbel gethon / dann 


ſtundt iſt der ſchaden in dem Fleiſch / vnd gute hoffnung der 
heylung geweſt / jetzo aber hat er bi ß auff die Bein gefreſſen. 
Diß hat der H. Vatter geſagt / weil er vorgeſehen / was ſich 
mit den Cloſterfrawen zugetragen vnd daß zeit Forfien wur⸗ 


abſtehen wurde koͤnden / wie an jetzo S, Bonauenturæ be⸗ 
gegnet. Vnd von deßwegen hat er ſich vmb kein Cloſter als 
vmbdasjenigdarii S. Clara geweſen (welches er / damit er 
anderen Brüdern ein Exempel gebe / ſelten viſitiert) woͤllen 
annemmen. Einsmal nachdem es lange zeit angeſtanden / 
daß er die heilige Clara nicht viſitiert / noch in ſelbigem Clo⸗ 
ſter gepredigt hette / hat er auff embſiges anhalten vnd bitten / 
owol der heiligen Clara als feines General Vicarij,verfpros 
chen / ſich dahin zu verfuͤgen vnd ein Predig zuthun. Wieer 
nun in die Kirchen Fame / der Heiligen vnd Ihren Geſpilen 
zupzedigen die jhne zuſehen / vnd zu troſt jrer Sedenzuhören/ 
groſſes verlangen hatten / erhube der heilig Vatter ſeine Au⸗ 
gen gehn Himmel da er auch ſein Hertz hatte / vnd begabe ſich 
indas Gebett / nachdem er ein weil gebettet / begerete er ein 


vnd das vbrig ſtreuete er auff ſein Haupt / weil er mitten in 
der Kirchen ſtill bettete / diß brachte den Dienern GOttes 
groſſe verwunderung / gienge hernach auß dem kraiß wen⸗ 
dete ſich gegen den Cloſterfrawen vnd ſpꝛache mit jnnbruͤn⸗ 


figem | 
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\ figem Geift/ an ſtatt der Predig / auff die ſie warteten / den 


* 





Pfalmen Miferere. Wie er ſelbigen volende/giengeer / ohne 
was anders zuſagen / daruon / widerumb in ſein Conuent / 
vñ verlieſſe die Cloſterfrawen weinend / dieweil ſie ſahen daß 
der gute Vatter jnẽ / durch ein Prophetiſchen Geiſt die ver⸗ 
achtung der Welt wolte zuuer ſtehen geben / vnd mit einem 
lebendigen Exempel / die weiß vnnd manier / dero fie fich in 
dem Gebett / damit fieghrem Breutigam Jeſu Chꝛiſto recht 
dienen koͤnden / brauchen olten / andeutten. — 
| Hie fiche man wie wenigder N. Francifcus mit den 
Weibern / wie heilig fieauch waren / Conuerſieren woͤllen / 





benebens die ſtrick deß Feindts auff das fleiſſigeſt fliehen ſol⸗ 
een / dann er miſcht ſich mit groſſer argliſtigkeit ein / vnd ver⸗ 
ſucht ſehr berräglich. Einsmals ſagte diſer Heilige / ich will 
nicht das die jenige die ſich anerbietten / den Cloſterfrawen 
zudienen vnd ſie zuuiſitieren / ſonder die ſich folches widern / 
‚gebraucht werden / vnd ſelbige ſollen ſehr eyfferig in der Re⸗ 
figion / in geiſtlicher loͤblicher Conuerſation probiert / vnd ei⸗ 
nes hohen alters ſeon. | 
Als auff ein ʒeit mit dem heiligen kranciſco feiner Ge⸗ 
ſellen einer gienge / vnd ſein ſchuld ſprache / er were in einem 
Frawencloſter / mit licentz vnd erlaubnuß deß Commiſſarij 
der auff ſelbiges Cloſter beſtellt ware / geweſt. Hat jhme der 
Heilig ein hohen ſtarcken verweiß vnd zu der Buß geben / er 
ſolle in den fluß der zugegen / in kleydern biß an den Hals hin⸗ 
nein gehn / der Brudergehorfameralsbatd 7 und gienge alſo 
naß / betruͤbt vnd vbel erfroren / weil ſolches in dem december 
gefchahe/indas Cloſter. 
Mis nur diſer Cardinal / vnd ſchutzberr vber das Fraw⸗ 
encloſtet betrachtete Das obangedeuttea Cloſterfrawen / vn⸗ 
derſchidliche Profeſſionen / auch gluͤbdt in vnd erſchidlichen 
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hat zwar gewoͤlt das ſeine Bruͤder dem nechſten dienen / aber 





Reglen 


welche 
den Clo⸗ 

ſterfraw⸗ 
en zudie⸗ 
nen nach 
8. Fran- | 
cifei lehr⸗ 
tawglich 
ſeynd · 


Der B3. 

Vatter 
EFranciſcus 

hat ein 








renge 
Buß ei⸗ 
nem Bꝛu⸗ 
der ge⸗ 
ben/dies | 
jweiler | | 
in einem 
Frawen⸗ 
encloſter 
gew | 











— — de Cronſcken der mindern Bruͤder 


Kegfen/zuonde vnderfchidfichen zeiten eitengerhon/ auch daß EICH 5 
ra Kegelfo ober die maſſen ſchwer vnd hart / daß ſie famb vn⸗ 
Vrbanus muͤglich zuhalten ware / hat er bey dem Papſt Vrbano IV; |) 
be weicherdem Diven ſehr wol gewoͤlt / angehalten vnnd gebet⸗ 
Rer⸗ten / daß er jhnen / ein andere vnnd leydenlichere Regel geben 
frawen wolle / welchs der Papſt auß gnaden bewilligt: Hat derowe⸗ 
va] gen alle Reglen ond Drdnungen zuleben 7 die jhnen bifbero || 
| von ondetfchiöfichen/fürmeniifich aber von Innocentio IV. |) 
gegeben worden / vberſehen / vnnd wolbedechtlich mit öiffen i 
raht / ein andere Regel uſamen geſehtt / die ſich in worten vñ 
in dern verſtand mit der jenigen / fofie von Gregorio IX. |} 
weil er noch Cardinal vnd Schutzherr ware/ empfangen/vä | 
von Papft Innocentio IV.: confirmiertworden/faftvers 
gliche / die hat er doch in etlicher fachen fo man befunden/daß || 
ihrer S eelen heil/ nutz / vnnd ſchwachheit deß Leibs notturfft 
Afordert / gemiltert. Weil die Clofterfrawen zuubr vnder⸗ 
ſchidliche namen gehabt / iſt in diſer Regel beſchloſſen word} | 
| daß ſie fich die Cloſterfrawen von ©. Clara nennen ſolten/ 
vnnd wirdt der mindern Bruͤder / darinn in dem wenigften/ 
auſſer daß ſie / die Cloſterfrawen vhne mittel dem Schutzher⸗ 
ren deß Ordens vnderworffen ſeyn / gedacht. Vnder diſet 
Regel leben faſt alle ſ. Clarz kloͤſter/ dieeinfommen haben. 
Vnd dieweil diſe Regel vnnd form zuleben/ Ziwiffen vonnge | 
ten iſt / wirdt fie in diſem verck /onderdenfreyheiten ſo jyhnen 
vnderſchidliche Dapfigeben/in kai Buch beſchrie 
ben werden. 


Wie etliche verfolger diles Ordens ſich —— 














— TE ET AERTE  0 w, As 











J 


4 
94 
J 


* 











vnd ſelbſt darein begeben, 

Das XVII. Capittel. J 

a An findt in der erfaßenheit/dafrichtiseniäperfol i 

3: — ger diſer Religion / durch Goͤttliche eingebungen vñ 
us affenbarungen: en ſicht bekehrt / vnd die die nad» vonGott 
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gehabt / daß ſie ſhme zu dienen ſelbſt darein kom̃en. Von wel 


| chen wir allhie / die zu deß H. Bonauencurx zeit geweſen / er⸗ 
zoͤhlen woͤllen. 
der ein geborner vom Adel/aber hoffertig / vnd in gedancken 
vñ worten eytel ware / daß er ab den mindern Bridern mehr/ 
als vor feinen Menfchenein abfcheuhenhatte. Band weil er 
ſehr mechtig/ thate er hnen durch feinen Diener zu ſeyd vnnd 
trutz ſouil er immer kondte / wo er ſie antraff / ließ er jhnen ein 
ßuck auß jhrem Habit ſehneiden / bißweilen ließ er jhnen die 
Caputz zerreiſſen / bißweilen verhindert er ſnen das Almuſen / 
vnd ware jhnen / wo er mocht / nit allein an legatis oder legt 
willen vnd TeRamenten/fonder auch waik ſie das wort Got⸗ 
tes Predigen wolten / verhinderlich / und wieniler jhnen auch 
u leyd thate / kondte er doch feinen neyd nit erſettigen Ein⸗ 
mals ſahe auß dem willen Gottes diſer Abt in dem ſchlaff / wie 
die frorfic vnnd Die boͤſe für Gericht beruffen wurden / under 
welchen suchetlichfeiner Brüder waren / als nämblich ein 
Viſchoff / vnd zween ſeiner Derterfambe zwepen Dienern/ 
bie wurden alle/ mit fambtanderen verdambten zu der find‘? 
band dep Richters geſtelt. Auff der rechten fepten ſtunden die 
von jhme verfolgte mindere Brüder / die wolten fhne ſchier 
mit gewalt zu jhnen ziehen / vnd fprachen:Romiemitons/dan 
in vnſer Geſellſchafft wirſtu ſelig / vnd vnder die Außerwoͤhl⸗ 
ien gezoͤhlt werden. Wie ſie diß dreymal gethon /haben fie den 
Abt auß dem Beth / darinn er gelegen / gehebt vnd nider auff 
tr Erden gelaſſen. Als er er wachet / vnd ſich auff der Erden 
befande / iſt ihne ein groſſe forcht ankommen/ hat doch ſeinen 
Vettern noch andern nichts von diſem geſicht geſagt / ſonder 
da es tag worden / iſt er inn das Cloſter der mindern Brüder 
angen / vnnd hat ſich mit jhrer aller ver wunderung in den 
Orden begeben / nach diſem vnfuͤrſehenen fall / haben ſich ſei⸗ 
ne Vetter vnd Diener ob ſeinem gutentzweyt / vnnd alle ein⸗ 
ander vber demſelbigen erwuͤrgt. 






































Es tribe der Teuffel einen Abein Apulla. 
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chen Thron figen / für welchen die Teuffel difen Der Brüder | 
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an / daß er den Prelaten wider die Bꝛuͤder ſolcher geſtallt ver⸗ 


frůͤhe dauon ziehen wolten/ ſahe dieſelbig Nacht der Pꝛelatin 


Bruder Teufflen nicht antworten fundee / die jhne diſer groffen fünd 


worden 
| gegen ware/befalhe er den Teufflen fie ſolten ſhne in die Hoͤll 


| welchen die Teuffel auch klagten / er hette die Bruͤder mit boß⸗ 














Der Cronicken der mindern Bruͤder | 

Es befande ſich in Piemont ein Prelat der ein gewal⸗ 
tiger vnd treffentlicher Prediger ware / der vnderließe von⸗ 
wegen der groſſen liebe die er zu den mindern Bꝛuͤdern hatte || 
offtermaln zu predigen / damit fie dem Volck predigten. Die || 
fer hat einen in feinem Hauß / den reitzte der Teuffel ſo hefftig 









hetzte vnd fie verfolgen machte / daß die arme Bruͤder ſelbigẽ 
orth zuuerlaſſen entſchloſſen waren / vnnd wieſie morgens 


— 


einem Geſicht / Chriſtum als ein Richter ob einem koͤnigkli⸗ 





verfolger füchrten. Als nun der Richter ſahe daß er den 
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halber anflägten/auch niemandt der ſich feiner annemme zu⸗ 


=. u = 


ſtuͤrtzere / vnd jhme her nach den Pꝛelaten fut fuͤhren / wider 


heit vnd neyd verfolgt / vnd wieee an den ware daß das vrtel 
ſolte gefellt werden / erſchine der 9. Vatter France ſcos vnd 
ſprache zu dem Richter: Herr ich ehe Dir zum! ſen daß diſer 
Pꝛelat nicht auß freyem willen / noch weniger auß neyd mei⸗ 
ne Brüder verfolgt hat / ſonder diew eil hne fein Diener dar⸗ 
zu angetruͤben / welcher jhne jhrẽthalben vbel bericht ich bitte 
dich O Herr derowegen / du woͤlleſt hme bar mhertzig ſeyn / 
der Prelat lage vor ©. kranciſeo obſeinen Knyen volzit⸗ 
tern vnd forcht / vnd verpflichtete ſich vnwiderſprechlich / in 
feinen Orden zukommen / vnd der Heilig name jhn an / in di⸗ 
ſem Geſicht. Als der Pꝛelat erwachet (ob er diß wolfür ein 
traum hielte) rueffte er doch mit lautter ſtimb diſem Diener / 
ond wie memandt antworten wolte / ſtunde er anfrund fande 
fhne todt / welches jhne noch mehrerſchroͤcket / ſo bald es tag 
woorden / gienge er in der mindern Br uͤder Cloſter / bekennete 

jen, 


— * 











fein ſchuld / vnd bate ſie vmb verzeihung / was er wider ſie ge⸗ 
thon hette / vnd erzoͤhlete jnen benebens das Geſicht / hielte 
auch mit groſſem ernſt an / daß ſie jhn in ihren Orden wolten 
auffnemmen / weiches fie mit groſſer lieb bewilligten / allda 
lebte er loͤblich / vnd ſturbe ſeligklich. 


Von etlichen erſchroͤcklichen andeten fallen, weh 
0 heden bienor befihribnen nicht gar ungleich ſeyn / 
N v9 den geheimen vrtlen Gottes. 


Das XVIII. Capittel. 


begeben. Es waren drey Prior in Cloͤſtern / die pfleg⸗ 


Landts gebrauch anſehenliche Pancket. Einsmals begabe cs 
ſich / daß einer auß jhnen zu Sommerszeiten inn der groſſen 
















zus. Franciſeo groſſe andacht / vnnd ware auch mit ſeinen 
Bruͤdern wol bekant / nach der mahlzeit vmb mittag gieng 
ein jeder in ſein zimmer / ſich zuruhe zubegeben / vnnd weil ſie 
ſchlieffen / hatte der Prior der ſie zu gaſt geladen / folgendes 


ein gemeines gericht halten wurde / vnnd daß vnſer Herrgott 
(mit den waffen ſeines allerheiligſten Leydens vmbgeben) 
kame die Welt zu vrthailen. Allda befande ſich ein groſſe an⸗ 
zahl der Diener / die das gefellte Vrtheil vollziehen wolten 


mer auß diſen dreyen / hieher / als er nun erſchine / ſprach der 
Richter zu jhme / duvndanckbarer Knecht / gib mir vmb das 
ſenig / was dir vertrawt iſt / rechnung / dann auff diſe 
ſtund will ich ſelbige von dir haben: Als der arm Menſch 
diß gehoͤrt / iſt er erſtummet / vnnd hat kein wort antworten 
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a. Teutſchlandt hat ſich vlgender erſchroͤcklicher fall 
"teneinander zu gaſt zuladen / vnnd hielten / nach deß 
hitz die andere zween zu dem Mittagmal beruffte / diſer truge 


Geſicht. Es gedeuchte jhn man bereitte ein ort / allda man 


Der Richter ſprache / fuͤhret mir den N. Prior / der wat ei⸗ 
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koͤnden / der Herrſagte zu den Dienern / fehlage jhme den 
| Kopffab / vnd werffejhnefambedem Leib indie Hollen / vnd 
diß haben fie alßbald verricht. Nach demſelben iſt der an⸗ 
der Hrior fuͤrgefuhrt worden / zu dem ſagte der Herr Du 
Knecht ohne auffmercken / wie biſtu an diſen ort kommen / 
ſage an / vnd was haſtu fuͤr rechnung von deinem Ampt ge⸗ 
haften? Vnd als der Prior auch miht konte autworten / iſt 
er wwie der erſt zu der Hoͤllen verurtheilet worden · ¶Als der 
dritte ſolche ſachen ſahe / wareer voller forche vnd ſ chrecken / 
ond wie er gefordert wurde / hatte er kein ho ffnung auff ſein 
Hehl / befahle ſich derohalben von gantzem Hertzen dem hei⸗ 
tigen Datter Eranciloo ‚Daß er jhme vor diſem Nichterſul 
beyfiand wolte thun. Der Richter ſprach zu jihme / du der 
ſinnligkeit ergebner Knecht / thue rechnung von deinem 
Ampt / vnnd weil er. kein antwort zu geben wuſte / befahle 

er ſich inn dem Hertzen dem heiligen Franciſco. CEhri⸗ 
ſtus befahle den Dienern / ſie ſolten jhne inn die Hoͤllen 
I flürgen / vnnd nach feiner Suͤnden verdienſt peinigen. 
Als der arm Menfeh fich inn ſolcher trůbſal ſahe / vüffte 
er. den heiligen Francifcum mit groſſem eyffer auff ein 
news von grund feines Hertzens an / der Heilig erbarme⸗ 
| ge fich deß Priors elenden ſtandts / weil er ſo gꝛoſſe an⸗ 
daeht zu hme getragen: hatte / vnnd ſiele vor deß Rich⸗ 
ters Fuͤſſen nider / vnnd ſprach. HErr / ich bitte dich de⸗ 
muͤtig / du welleft Dich diſes meines Dieners erbarmen/ 
welcher mich von deintwegen allegeit geehrt / unnd meine 
Brüder fehrtiebhat. Ich bitte dich D Herz / verleyhe jhme 
seie/daßerfeine Suͤnd moͤge buͤſſen. Auff fohohes fuͤrbitt | 
if oas vrthel von dem Richter auffgefchoben/ vnd dem Pri⸗ 
or vollkom̃entliche Buß für alle feine Suͤnd zuthun / zeit ge⸗ 
geben worden. Als er vondem Schlaff erwachte / erzoͤhlete 
er feinen Dienern diß Geſicht / vnd befahle einem auß ihnen? 
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ond jhnen ſagen / daß ſie auffſtehn ſolten / es ſeye nicht mehr 
4 geit zuſchlaffen. Der Diener luffe bin vnnd ſchluge an jhre 
Cammerthuͤren / aber niemandt wolte jhme antworten / wie 
er ſolchs den Prior berichtet / hat er befohlen / man ſolle die 
Thuͤrn auffſtoſſen / welchs alßbald geſchahe / wie man hin⸗ 
ein kommen / findt man beyde Todt auff jhren betten. Der 
Prior faſte diß alles zu hertzen / vnd gabe in ſeinen ſachen ord⸗ 
nung / name hernach ſeines heiligen Datters vnnd Fuͤrſpre⸗ 
chers brancilei Orden an / in welchem er in heiligen tugen⸗ 
ten groſſen nutz geſchafft / vnnd warhafftig vmb die gaͤter/ 
die jhme GOtt in diſer Welt geben / rechnung zuthun ges 

lernet. F Mais | 

| 11 Bruder Remundus Nauenenſiſcher Biſchoff inn 
Boͤheim / erzoͤhlt anen dergleichen fall / serfich in ſelbigem 
art Zallda er fuͤnff Jahr Guardian geweſt) zugetragen⸗ 
weichen ve von dem Bruder / der vorangeregte viſion ge⸗ 
habt / vernommen. Ein Prior lude drey ander Prior zu ei⸗ 
I nem Nachtmal / nach vollendung deſſelben / iſt einem jeden zu 
gelegner ſtund ſein ſchlaffkamer gewiſen worden. Sie legten 

ſich alle drey ſchla ffen/ der Prior der die Mahlzeit gehalten / 
ware den mindern Bruͤdern ſehe zu wider / verlachte ſie / ver⸗ 
achdtete jhr leben / vñ erzeigte ſich offentlich als ihr Feind: Ale 
ſieh diſer zu Bech begabe / fiele ſo ein groſſer ſchmertzen auff 
jhn / daß er nit ruhen konte / ſonder warffe ſich von einer ſeytẽ 
zu der andern / ſeufftzete vnnd klagete / letztlichen entſchlieff er/ 
vnd ſahe in einer viſonoder Gefcht Jeſum Chriſtum / dur 
ruffte der gantzerr Welt zum Gericht / das wurde angeſtellt 

nachdem gebrauch deſſelben Lands / vnnd darinnen ware es 
gebraͤuchlich / wann ein armer Suͤnder zu dem Todt ſolte 
verurtheilt werdẽ / gabe der Richter beſelch ein ring oder kreiß 
an dem ort / da man das vrchel vollziehen wurde / gumachen / 
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in denſelben muͤeſte der arme Sünder feinen Fuß / vil oder 


wenig / nachdem ſein verbrechen ware / ſetzen. Der Prior ſa⸗ 
he daß Chuſuus ein ſolchen kreyß zumachen befalhe / vnd ſich 
aufffein Kichterfiullfegte / gabe auch den Dienern befehl dz 
fiecinen auß den dreyen Priorn für jhneführenfolten / als 
albiger fürfame / wurde jhme befohlen er folteden Fuß inden 
Kreyß ſetzen / hernach ſpꝛache der Richter laſt jhn gehn / ich | 
gibe jhme noch zwen Monat zeit Buß zuwircken / thut er ſol⸗ 
ches in diſer zeit nicht / fo ſolle er enthauptet werden / hernach 
lieſſe er den andern růeffen / vnd befahle jhme / wie dem erſten / 
den Fuß in den Kreyß zuſetzen / dem iſt gleichfals ein gewiſe 
zeit Buß zuthun / bey angeregter ſtraff / aufferlegt worden. 
Endtlich hat es den dritten getroffen / der hat auch muͤſſen 
den Fuß in den Kreyß ſetzen / und hat der Richter befohlen |) 
man ſolle jhme das Haupt abſchlagen. Der diß Geſichtge⸗ 

habt / iſt auß groſſer forcht ſehr betruͤbt (weil er ſich ſelbſt vil 
für ärger als die andere gehalten) worden / endtlich hat man 
jhne auch gefordert / vn d den Fuß in den Kreyß ſetzen macht/ 
alser nicht anders als das vrtel deß todts erwahrten thete / er⸗ 
ſchine S. Franciſcus, fuele voꝛ dem Richter auff die Erden 
nider vnd ſprach · Herr dieweil du vns befohlen haſt / daß wir 
fuͤr vnſere verfolger ſollen bitten / vnd diſer meiner Religion 
ſehr zwider vnd feind geweſt iſt / ſo bitt ich Dich du woͤlleſt ſei⸗ 
ner verſchonen / vnd jhme Buß zuwircken zeit verleihen. Deß 
heiligen fuͤrbitt iſt von dem Herrn erhoͤrt / vnnd dem Prior 
fechs Monat / in der mindern Brůder Orden / denen er zu⸗ 
nor ſo ſehr zuwider geweſt / Buß zuthun / zeit gegeben worden / 
vnd wanners nicht verrichten wurde, er ſchwerlich geſtrafft 
werden. Nachdem das Geſicht verſchwunden / erwachte 
der Priv: vnd ſtunde von dem Beth voller angſt vnd ſchroͤck⸗ 
enauff/rücffte feinem Haußgeſindt / erzoͤhlete jhnen die Vi⸗ 
ſion vnnd angſt in der er ſich befunden / daß er alſo weder raſt 















































noch rhue 7 habe hu feine dienern Der daß fie die 
andere Priv: auffwecken ſolten / willens jhnen gleichfals fein 
Viſion zuerzoͤhlen / ſie giengen zu deß in dem Geſicht ent⸗ 
haupten Drive Kammer / vnd fanden die thir verſchloſſen / 
vnnd wie ſie ſtarck daran ſtieſſen / jhnen aber niemandt ant⸗ 
worten wolte / öffneten fie diefelbige mitgetvalt /ond fanden 
den Prior todt / mit einem zeichen vmb den Hals als wann 
er were enthauptet worden. Der Prior ſo das Geſicht geſe⸗ 
hen / ware nicht willens die von dem Richter jhme aufferlegte 
| Vuß / vnd ſonderlich bey den Bruͤdern zuwircken / vnd wann 
er ſie je thun wolte / hat er in dem finn ſolche auff die letzt zus 
ſparren / ſagte derowegen den andern zwehen von dem Ge⸗ 
ſicht nichts dann er gedachte es were jhme ein groſſer ſpott / 
wann ſie zwen Buß theten / vnd er nicht. Nachdem derowe⸗ 
gen der zweyer zeit / die jhnen von dem Richter vergont wor⸗ 
den verloffen / ſeyn ſie geſtorꝛben. Diſem Brio: ſienge es zwar 
an zuhertzen zugehn / ſchube gleichwol die Buß biß auff den 
letzten tag der ſechs Monat auff. Endtlich gienge er denſel⸗ 
ben tag in das Cloſter / vnd begerte für den Guardian / dem 
ſagt er. Vatter nachdem ich in diſem Conuent ein minderer 
Bruder werden muß / ſo bitt ich euch / jhr woͤlt mich auffnem⸗ 
men und mir den Habit geben. Dem Guardian vnd den 
Brüdern / die jhn nun gar wolerfannten / kame das Ding 
frembdt vnd wunderbarlich für / daß nemblich einer /der jh⸗ 
nen ſo ſehr zuwider / in jhren Orden kommen folte/ glaubten 
hme derowegen nicht / vnnd giengen faſt alle von jhme hin⸗ 
veck / er aber ſprache weitter zudem Guardian. Vatter jhr 
le wiſſen daß ich auß dem willen Gottes in ewre Haͤnd ge⸗ 
fallen bin / vnd erzoͤhlte jhme das Geſicht ſo er geſehen nach 
engs. Als der Guardian vnd die Bruͤder ſo bey jhme verbli⸗ 
den waren / diſes vernamen / wurden fie zumitleyden bewegt 
namen jhne mit groſſer lieb in jhr Religion an: an: hat jhme 
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auch Gere fowi fonilgnan x vnnd and fierck geben. / daß: er A— 
alle muͤhe vnd arbeit hat moͤgen außſtehn vnder anderm iſt 
er auch, auff einen tag neun meil zu Fuß gereiſt / vnnd in dem 
geringſten nicht muͤd worden / er hat auch gefagt / wann 
jbme, Gott Fein andere gnad erwiſen / als daß er —— 
gewohnt / vnd die ybrige bůrde deß F leiſch abgelegt hette / ſo 
were es vrſach genug geweſen / daß er ein minderer Bruder | 
worden were, er Mann lebte in der Religion ſcbüich vnd 
name ein ſelijgs endt. 
Von he fal len/ dadurch vnſer Herrgott 
wide vil zu der Beligion her STE: 


ODas XIx Capieen 


S S ware ein ſehr gachrter Prieſter uParis/ derden 
oe ichen wolluften Dermaffen ergeben war/ daß ! 
I auffandersnichtägedachte :difer fiele in ein toͤdeli⸗ 

| che range als feine geſellen jhne in gefaht deß lebens ſa⸗ 

hen / wolten ſie jhn zu der Beicht vnd Communion bereden / 

Be arme Menich, ware deß boͤſen lebens gewohnt / vnd wolte , 

innen Fein gehör geben. / růfften derowegen einem ſeht an⸗ 

dechtigen mindern Bruder / daß er jhne beſuchen vnnd gu der 
Beicht vermoͤgen wolte / der Bruder kame / vnd ob er jhn wol 

—— | durch gnugſame vnd erweißliche vrſachen ermahnte / daß er 

durch ei⸗ | fich mit Gott verſoͤhnen / vnnd vmb verzeihung feiner Sind. 

Ion ni bitsenfolte J wolte dochder dlende Menſch / als der voll ver⸗ 

—— Weif amg vnnd weit von der erkann inuß eines ſolchen guten 

|beis, vie“ werds wore / kein wort dauon hören, Der Bruder gieng wie. 

nn 9 derin fein Clofter/onnd begabefich vor einem Crucifix in das 
ibarfih | Gebete / bate GOtt von gantzem herhen fuͤr diſen armen 

| Sn Menſchen / vnder diß / ware der willen Gottes / doß feine Au⸗ 

*8 ged nee wurden dann Bere! keflejänn noch hey ſeinem 

bangen. Dei ann fi) en Süßen —— Reis Bons rwliche we 
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Anmen mit groſſem fi chtoebel/geffanek/onnd einen folchen 

gewaltjchlugen/i daß es fchine/als wolten fie jhn alß bald ver⸗ 
Ban : Ab diſem erſchrocklichen Geſicht ehtjeste er ſich / hu⸗ 
edie Augen auff / vnd ſahe Chriſtum an dem Creus / vnd den 
mindern Bruder vor jhme knyendt / daß er ſeiner Seel woͤlle 
| Barmhertzigkeit erweiſen I bitten ab diſem Geſicht iſt der 
Kranck dermaſſen bewegt worden / daß er von ſtundan def 
Beichtuatters begehrt / den man alß bald beruffen/ vnd nach 
dein er alle ſeine Sund mit groſſer rew vnd leyd gebeicht / hat 
ebſich anfangen vmb jhne subeflern/ nach erlangter geſund⸗ 
heit / hat er ſich in der mindern Bräder Orden begebe/ dariñ 
er gelebt vñ geſtorbẽ / auch ein ſchoͤne Cremplariſ che gedecht⸗ 
nu feinem Conuent hinderlaſſen. In der Burgundiſchen 
Prouintz ware eines Brdene manns / der ein guken wandel 
ihrer / naher Vetter / welcher in der mindern Brhper Dir | 
den auß folgender vrſach kommen 
In ſelbiger Prounßz befandefich ein anſehenlicher Herr’ 
derhette ein Tochter/ weiche groſſe andacht zu der Mutter 
| Gottes truge/der hatte fie auchfr Junckfrawſchafft auffge⸗ 
opffert / vnd diente jr in einer Sapslten/diei indem Hauß ware 
tag vñ nacht. Nun hattejres Herren Vattern Diener einer/ 
auff ſie ein aug eines s onfeuf chen willens/deffen ſie in dem ge⸗ 
ringfienniemals wargenom̃en / geworffen Einsmals in dem 
Fruͤhling wolte jr Herr Vatter aufffeiner ort eins / von kurtz⸗ 
goeil wegen verraifen / lieſſe aber die Tochter / damit ſie njchts 
an jhrer Geiſtlichen uͤbung verſaumen thete / anheimbs. 
Der Diener gedachte / diß were jhme ein gewuͤnſchte glegen⸗ 
heit feinen boͤſen vngezaͤmbten willen zuuolbringẽ / die er mit 
hichten verſaumen folte. Der Teuffel gabe jhme ein / daß er 
ſeint Herrẽ ber edet / er hette gar ein wichtigs geſchefft daheim̃ 
zuuerrichten / kehrete derowegen widerum̃ nach Hauß / vñ wie 
er die Junckfra win der Sapelten / | vorder Mutter Gottes 
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Knyendt vnnd bettet fande / nahete er fich vnuerſ chambter 
weiß und ohne ſcheuh / weder, vor Gott noch feiner werten 
Mutter / vñd vil weniger der Junckfrawen / zu jhr / vnnd er⸗ 
öffnet. derſelbigen feine vnehruche Begirden / die keuſche 
Junckſeaw aber verachtet diſe vnerbare reden / vnd verwun⸗⸗ 
derte ſich ſeiner ſo groſſen vngewhonlichẽ vermeſſenheit / iag⸗ 


te jhne —— mie widerwillen und manlichem verweiß 
von fich / der Diener ware von dem Teuffel eingenommen 


vnd vber der Junckfrawen ſo harte antwort ſehr vbelzufrie 


den / kehrte dero wegen widerumb zu jhr vnd zoge als ein hoͤl⸗ 


uſcher wůͤetterich / ſein wehꝛ gegen jhr auß / vnd ſchwuete auff 
das hoͤchſt / wann ſie ſeinen willen nicht erfuͤllte / ſo wolte ex 
fie alßbaid enthaupten / die reine Junckfraw ſtreckte von 


ſtundan jhren Hals her vnd ſprach / ich will ohne Gleichnuß 
fieber mein Leben verlieren / als ein ſolche groſſe Suͤnd wider 


Goit vnd ſein werte Mutter / welcher ich mein Leibund Rei⸗ 


nigkeit mit einem ſtarcken Gluͤbdt verſprochen / begehn · als 


der laſterhaffte menſch ſolches gehoꝛt / hat er der weiſen Jůck⸗ 


frawen auß zoꝛn vnd teuffliſcher vnſinnigkeit das Haupt 


abgeſchlagen / diſe ſchaͤndtliche that erſchꝛoöͤckte jhne ſelbſt alß⸗ 


bald / flohe derowegen in ſeines Vettern Hauß / der ware 
der Kirchen in demſelbigen oxth Prior / vnnd ware bereyt 


Meßzʒ uleſſen / dem erzoͤhlet er fein erſchroͤckliche that / der 
VPrior vernamb alles mit groſſem leyd vnd vnwillen / befahle 


jhme darneben / er ſolte ſich an ein ſicheren Orth begeben / biß 
er hette Meß geleſen / vnder diß iſt der Junckfrawen Kopff 
mit derſelibgen Leib durch einen Engel widerumb Durch ein 
Miracul verainigt / vnd das leben zugeſtoͤlt worden / vnnd iſt 
an jhrem Hals ein zeichen / wie ein guldiner faden zu gedecht⸗ 
nuß verbliben. Als ſich die Junckfraw geſund vnnd ohne ei⸗ 


Ri 
> tigen fchaden befande / dancket ſie Gott ond feiner werthen 


Mutter vnd verfůgte ſich in die Kirchen Meß zuhoͤren / wie | 
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ihrgebrauchware / nunfamefieeben / daß der Prior die 
Meß laſe / wiefelbiger die Junckfraw an jhrem gewohnlichẽ 
ort ſtehn / vnnd hernach zu Opffer gehn ſahe / kondte er ſich 
nicht gnugſam verwundern / vnnd vermeinte / es muͤſte ein 
Geſpenſt ſeyn / welches der Junckfrawen geſtalt anfich ges 
nommen hette / vnnd jhn alſo betriegen (weil er ſie gewiß fuͤr 
todt hielte) wolte: nach geendter Meß / als ſich der Prieſter 
außgezogen / verfuͤgte er ſich alßbald zu der Junckfrawen in 
die Kirchen / vmb zuerfahren / wie ſich diſe fachen verloffen | 
die Junckfraw erzoͤhlte jhme die befchaffenheitfeibiger/nach | 
lengs / beklagte ſich benebens vber die Suͤnd / ſo ſein Vetter / 
wider Gott vnd ſein Glorwuͤrdige Mutter begangen. Der 
Prior erſtummet vnnd entſetzte ſich ab diſem groſſen Wun⸗ 
derzeichen / vnd bate die Junckfraw / daß ſie ſeinem Vettern 
diſe groſſe belaidigung verzeihen wolte / Darüber antwortet 
fie / ſouil mich betrifft / verzeyhe vnnd vergibich ihm / was er 
wider mein Perſon begangen / Gott der Herz aber vnnd ſein 
werthe Mutter / werden / was er jnen zu ſpott gethon / gnug⸗ 
thuung jhres gefallens wiſſen von jhme zuerfordern. Her⸗ 
nach iſt der Diener gefordert worden / welcher voller laid / 
ſcham vnd ſehrecken / vor Gott vnnd der Junckfrawen auff 
die Knye gefallen / vnnd vmb verzeihung demuͤtig gebetten/ 
die Junckfraw hat ſhme zu antwort geben / woferr du vber 
diſe deine groſſe Suͤnd nicht inn einem Orden die tag deines 
lebens wirſt Buß thun / ſo ſolleſtu wiffen / daß die ſtraff 
Gottes vnd ſeiner werthen Mutter vber dich nitlan wirdt 
außbleiben. Dee Diener ſprach / Junckfraw / ich bin bereit 
kin Orden nach ewrem gelieben anzunemmen / vnnd in ſelbi⸗ 
gem Gott vnd ſeiner werthen Mutter / die ich ſo höchlich be⸗ 
leydigt habe / zu dienen Wann du diß thun wirſt / antwortet 
die Junckfraw / ſo verzeyhe ich dir auff ein news / will auch 
Gott fůr dem heyl bitten / und weil du mir die wahl gibſt / inn 
Ei HH welchen 
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weichen Drden du dich ſolleſt begeben / ſo erwoͤhle ich den Ot⸗ 
den da mindern Brüder / beichte aber zunor mit rechter rei | 
nnd leyd alle deine Suͤnd: Mit diſer erjnnerung ſchide der 
Diener von dannen / erforſchte ſein gewiſſen / vnnd beichtet / 
gienge her nach in den Orden / vnnd verharrete mit groſſen 
tb eines andechtigenlebens.darinn / biß an ſein ende / thate 
auch vber feine begangne Suͤnd groſſe Bußwerck. I 
Von etlichen denckwuͤrdigen ſachen / die den 
vorigen nicht ungleich ſeind. 


Das XX. Capittel. 


S iſt zu Achaiaineiner Statt in Xomania ein Prie⸗ 
ter geweft / derin der mindern Brüder Drden auf | 
folgender vrſach kommen. 
Er ware bey einem Wucherer / welcher mit diſem gewin 
vber die maſſen teich worden / vnnd er ſchribe die zetl deß ge⸗ 
lihnen Gelts vnnd deß einkommens / vertratte daneben auch | 
dasCaflierampt. Nun begabe es ſich / daß der Wucherer 
in ein groſſe Kranckheit fiele / lieſſe hm aber darumb das 
Heyl ſeiner Seelen nit angelegen ſeyn / der Prieſter ermahn⸗ 
te jhne zu der Beicht / vnd erjnnert jhn deß ſtandts / darinn er 
fein leben zugebracht / bate jhn auch / daß er ſein gewiſſen 
wolte reinigen. Vnd ſeiner Seelen wolte raht ſchaffen / der 
Wucherer erzeigte fich nicht allein / daß jhme diſer raht zu⸗ 
wider / ſonder ſchaffte / auß deß Teuffels eingebung / den Prie⸗ 
ſter mit harten vnnd ſchmachworten von ſich / wie jhne der 
Prieſter alſo vbel beſchaffen ſahe / lieſſe er ſich ſeine reden we⸗ 
nig anfechten / ſonder begerete / als ein wahrer freundt / ſeiner 
Seel zuhelffen / ſchickt dero wegen nach dem Dfarzer / daß er 
jhne ſolte zu der Beicht bewegen / aber der arm Menſch hatte 
ſich dermaſſen mit dem Teuffel vereiniget / daß er den Pfar⸗ 
rer vnd feine gute ermahnungen verachten thete. Wie nun 
| | der 
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der Todt herzu kame / fieng er an in beyfeyn deß Prieflersonr ; 
viler anderer mit feiner Seel zu reden / unndfi prach / Mein 
Seelich fihe/ daß du mich verlaſt / wie kanſtu gedulden / daß 

ich mich von der nieſſung der guͤter / die wir mitſo groſſer 

muͤhe einhellig zuſamen gebracht / ſcheyden thuͤeẽ Vnd wañ 
eb je alſo ſeyn muß / ſo bitte ieh dich / du woͤlleſt diſe Taſchen 
mit zehen pfund Goldts / die ich lange zeit fuͤr dich auffbehal⸗ 
ten habe / nemmen / vnd wiſſe daß ieh ſte von Gott widerumb 
haben will / dieweil er vns auch ſonil ſachen nimbt / vnd weil er 
in dem reden den Mund auffthut / gehet ſo ein groſſe Fewr⸗ 
flam̃en herauß / daß man vermeinte / ſie wurde nit allein das 
Hauß / ſonder die gantze Statt verbreñen / daß alſo diſe Seel 
och ob der Welt in dem hoͤlliſchen Fewr anfangẽ zubriñen. 

Der Prieſter ſahe diß alles mit groſfem ſchroͤcken vnd wurde 
durch die forcht Gottes dermaſſen bewegt / daß er diß verma⸗ 

dep Hauß verlaſſen / vnd den Orden der mindern Brüder 
angenommen / indeme en ſein leben andaͤchtig vnnd Gotts⸗ 

foͤrchtig verzehre. BER 

In Teutſchland ware ein ſtattlicher von Adel / mit na⸗ 

men Troilus, der hatte ein / von dem boͤſen Feind beſeßne ba⸗ 

ſen / vnnd die iſt / ehe ſſe von dem boͤſen Feind beſeſſen worden/ 
em andechtige tugentſame Fra: geweſt / der feind machte ſie 

War in jhrem tugenthafften leben vnruhig / woͤhrte jhr doch 

Das Kirchen gehn / vnd ſhres Mannsbeywohnungsit.Auff 
einen morgen giengefieanß der Meß / vnd traffe vil Leut die 

beyſamen flunden an/onder welchen auth ein Jud ware / Es 

degabe ſich aber / daß daſelbſt ein Prieſter / der anem Kranckl 
das hochwuͤrdigſt Sacrament bringen wolte / fuͤruͤber gien⸗ 
ge:menigklich / vnd diß Wert auch/fieleauffdie Knye / vñ er⸗ 
zeigten den hochwuͤrdigſten Sacrament ehr vnnd reuerentz / 
ellein der Jud nit: wie ſolths die Fraw ſahe / ſtunde ſie Auff/ 
gieng zu dem Juden / ſchlug ſhne in das Geſicht / vnnd 


959 ſyrach / 
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ſprach / warumb erzeigſt du dem erſchaffer aller ding nicht 
ehrondreuereng? Der Jud antwortet jhr vnnd ſprach: O 
Weibes ſeyn vil Goͤtter wie diſer / vnnd daß es wahr ſeye / ſo 
iſt ob jedem Altar darob man Meß lißt einer / vnnd kan doch 
nicht mehr als cin Gott ſeyn. Don dem Geiſt der die Sram 
beſeſſen hatte / wurde dem Juden alß bald ein ſib in die Hand 
gegeben / der ſprach auch zu jhme / er folte ſelbiges gegen der 
Sonnen heben / vnd auff die ſtralen / fo durch die loͤchle hin⸗ 
ein giengen / achtung geben / der Jud thate es / das Weib 
ſprache daruͤber / ſeyn darumb vil Sonnen / weil du vil ſtra⸗ 
(en fichfee Oder iſt es nur ein Sonn allein ( Der Jud ſagte / 


"| daßdife ſtralen von einer Sonnen alleinherzeichten : Alſo 


hat es ein geſtalt mit dem hochwuͤrdigen Sacrament deß 
Altars auch / ſprach die Fraw / dann es iſt nicht mehr als ein 
vnzertheilbarer vnnd vnwandelbarer Gott / ob ſchon die ge⸗ 
genwart der Goͤt. ichen Mayeſtaͤt inn dem Hochwuͤrdigen 
Sacrament an vnderſchidlichen orten ſich befindt / alſo iſt 
der Jud zu ſpot / vnnd von dem Teuffel mit diſer prob vber⸗ 
wunden worden. 

Nach diſem hat es fich begeben daß gedachter Troi- 
Jus difer Frawen Verter / ein namhafften Diebftall bey der 
nacht begangen / dann erder gemeyn vil Dich hinweg getri⸗ 
ben / vnd ſonſt noch mehr obels gethon/volgendten Morgen 
ſuchte er diſe Fraw heimb / ſobald ſie jhn erſehen / fprachfie 
mit froͤlichem Angeſicht / diſer vnſer freundt ſeye vns will⸗ 
komb / jetzunder koͤnden wir euch wahrhafftig von den vnſern 
nemmen / dieweiljhr vergangne nacht ſachen begangen / daß 
wir vns billich ewrer freundtſchafft erfrewen ſollen / dabey 
lieſſe ſie es verbleiben vnd ſagte weitter nichts. T roilus der 
wol verſtunde was ſie ſagen wolte / name vrlaub von jhr / wa⸗ 
re trawrig vnd leidig vmb ſein begangne Miſſethat / beichtete 
derowegen / vnd lieſſe alßbald das Vich widerumb hintreibẽ 
da 
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da er es genom̃en hatte / welches ein wahres zeichen der Buß 
| ware /hernach gienge er widerumb hin /dife Fraw zubeſuch⸗ 
| en/er fandefie aber ſehr vnluſtig / kame jhme auch nicht ent⸗ 
gegen / wie fie zunor in dem gebrauch gehabt / diß name den 
vom Adel ſehr wunder / gienge derowegen zu jhr vnd ſprache / 
Sram kendt jhr mich nicht © Siegabe jhm zu antwort / du 
weiſt wol das ich dich kenne / aber nicht ſo wol als zuuor: Als 
er diſe antwort vernommen / gedachte er bey jhme ſelbſt / er 
hette villeichtfein gewiffen nichtrecht gereyniget / weil er alſo 
in diſen gedancken ſtundte / verfügte er ſich eylendts in das 
Cloſter vnd beichtete noch einmal / den volgenden tag gienge 
er widerumb zu der Frawen / dieſtollete ſich fo wider wertig 
vnd trutzig gegen jhme / daß er verurſacht wurde ſie noch ein⸗ 
mal zufragen ob fie jhn kennen thete / der Teuffel gab an jhr 
ſtatt antwort vnd ſprach / fie vermein ſie habe ihn hören nen⸗ 
nen / den vom Adel wolte beduncken diſe antwort hette was 
geheimbs hinder jhr / vnd vermeinte er hette villeicht ſein auf⸗ 
gelegte Buß nicht recht vnd vollkommen verricht / hat jhne 
derowegen die forcht Gottes getriben Daß er alßbald in den 
Orden der mindern Bruͤder kommen / ehe er aber den Habit 
angenommen / hat er ſich bereit / vnd ein Generalbeicht ge⸗ 
thon / als er nach ettlich tagen hernach diſe Fraw widerumb 




















Diener worden : Er name den Habit mit groſſer andacht 
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Alte Cro⸗ 


wicken. 


durch ein dickes gehreäfigere gereift/ vm / vnnd hörten die Zeuffelin 
den luͤfften ſchreyen / wir h haben Troilum verlohren/swir feyn 
vmb Troilum kommen / die Bruͤder erſchracken ab diſem ge⸗ 
ſchrey / wie ſie in das Conuent kamẽ / vernamen fie/daß Troi-! 
lusdenfelbentag verfchiden ware / darumb haben ſich die boͤ⸗ 
fe Feind beklagt / daß ſie Troilum verlohren hetten. 

Es wurde ein langes werck werden / wann wir alle die 
jenige erzoͤhlen wolten / die durch Gottsforcht / Geiſtliche ein⸗ 
gebu ngen/ offenbarungen/onnd wunderliche Öeficht inden 
Orden kommen / wir woͤllen dero wegen anderer geſchwei⸗ 
gen / vnd vns der erzoͤhlten benuͤgen. 


Wie die Brüder mangel litten / vnd die notturfft 
wunderbarlicher weiß bekamen. 
en ice 


—* —— — —— en — | 


andere gebuͤhrliche mittelgu balff kombt / ſo woͤllen wir doch 


allhie vnderſchidliche weiß / wie Gottder Herr durch wun⸗ 


derzeichen den mindern Brüdern die zeitliche nahrung ge⸗ 


reicht/erzöblen. Es begabe ſich daßin Bruder auß gehor⸗ 


ſam einen Doriigenvon einem Conuent in das ander / damit | 


| er weit von feinen Eltern were / fuͤhret / als ſie nun den gantzen | 
tag vngeſſen geraifi / ſeyn ſie auff den Abend — ig vnnd 


muͤd / darzu auch von der he einer wüft en vberfalen, Ä 
worden/allda fie fich feiner Menſchlichen hät zugetroͤſten/ 


der Bruder ſprache dem Nouitzen zu/ erfollejichauff den] 
Herren verlaſſen / vnd in jhne ſein hoffnung vnd glauben ha⸗ | 


ben / afsfie cin werig fortgiengen / traffen fie einen ſchoͤnen | 


ſungen Menſchen an /der ſie grůſſet, jet / vnnd zu jhnen fager/er | 


wolte 
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| woltefieauß der Wuͤſten fuͤhren / beherbergen vnd zueſſen ge⸗ 
ben / die arme Brüder waren ſehr fro / vnd folgten dem Jang ara 
ling / der gienge vorher / vnd fuͤhret ſie in ein Naußlin / das wa⸗ mer 
re von gruͤnen aͤſten auß Baͤumen gemacht / vnd jhres erach⸗ vnd berz 
tens noch new / vnnd ſtunde in einer ſchoͤnen gruͤnen Wiſen / — 
wie ſie hinein kamen / fanden ſie Wein vnd Brot / auch ein gu⸗ |worden 
tes Fewr / der Juͤngling ſprache / gewaͤrmet euch / hiezwiſchen 
will ich vmb Eſſen ſchawen / er blibe nitlang auß / vñ brachte 
einen Meerfifch/dann das Meer ware nit ferrn von der Wu⸗ 
ſte / ſo bald der Fiſch gekocht ware / aſſen ſie mit frewden / vnnd 
hatten mehꝛr wolluſt von anſchawung deß Engels als von der } 
auffgeſetzten ſpeiß / nach eingeno ĩner mahlzeit vñ vollbrach⸗ 
tem gebett / fuͤhret ſie der Juͤngling zu einem guten Beth auß 
Hew gemacht / vnnd ſprache: Da habt jhr ewr Berhewren? 
Orden gemeeß / allhie ruhet / name alſo vrlaub von jhnen / vnd 
ſprach / morgen bey guter zeit woͤllen wir widerumb zuſamen 
kom̃en / ſie ſehlieffen / als die durch Gottkiche ſpeifen geſterckt 
waren / die gantze Nacht ruhig vnd wol. Morgens wie der 
tag anbrach / kame der Juͤngling / vñ begleitet fie weit für die | 
Wuͤſtin hinauß / biß ſie auff ein ſchoͤnes Feld kamen /da wiſe 
er jhnen den weeg / den ſie wandlen ſolten / vnnd name vrlaub⸗ 
der Bruder wandie ſich vmb / vnd wolte ſehen / mo ek hingien⸗ 
ge / ſahe aber niemande/dannenherohieltenfiefürgeiviß/es 
were jhnen ein Engel Gottes inn jhren noͤthen zuhuͤlff kom⸗ 
nen. Der Nouitz iſt durch diß Geſicht ſehr aufferbawt / vnd 
in dem dienſt Gottes geſterckt worden. “ 
Indem Conuent zu Perus dep H. Patters Francifei 
Prouintz / iſt der Guardian einraucherhefftiger /aber ſonſt 
vollkomner Ordensman geweſt. Es begabe ſich daß ein 
furnemmer Herr auß ſonderbarer Andacht ein Prieſter an 
jhn begeren thette / daß er jhme auff den Chuſtag in einem 
andtgut ſolte Meßleſſen / vnder diß kamen zween Brüder | 
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ſchwach / denſelbigen befalhe er (ohne daß er ſie raſten /oder | | 
mit ſpeyß erquicken lieſſe / ob es wolvefperzeitware ) bey der 
gehorſam / ſie ſolten alßbald zu diſem Herrn reyßen / vnd den 
andern Morgen in ſeiner Kirchen Meß halten. Die Bruͤ⸗ 
der machten ſich auff / vnd da ſie ohne gefahr halben weg ka⸗ 
men / wuͤrde es ſo finſtere nacht / daß fie kaum die ſtraſſen vor 
ſich ſehen mochten / vnnd waren ſie nicht allein von der kelte 















































— I vnd dem Hunger /fonder auchvonder müde geplagt/diearz | ı 
en me Leut befahlen ſich Gott von hertzen / vnnd baten jhn / ex 
94 wolte jhnen zuhuͤlff kommen / vnd jhr belaitsmann ſeyn in di⸗ 
er H. Nacht / vnd in diſem Gebett wanderten ſie fort / vnnd 
‘cl wuſten doch denrechten weeg nicht / hörten abervon weitem | 
SH Yan Glocken leuͤten / vnd giengen dem Nallnach,/famenalfo. | 


seinem groſſen Cloſter / welches ſie fuͤrein Münch Cloſter 
hielten / vnnd klopfften allda an die Porten / die wurde jhhnen 





sum 

Seh alßbald geoͤffnet / vnd ſie von allen München mit groſſer lieb 
empfangen / vnd in ein Zimmer gefuͤhrt / allda ein Fotwr / vnd 
SE ein Tafel mit aller nohtturfft zubereit ware / nach dem ſie zu 
ſich ſelbſt kommen vnd geſſen / haben fie ſich zu ruhe begeben. 













Die Münch haben ſie gebetten / daß einer auß jhnen nach 
der Mettin in dem Capittel ein Troſtpredig thun wolte / nach 
der Mettin verſambleten ſich die Muͤnch vnnd Bruͤder inn 
dem Capittel: Einer anf den zweyen Brüdern / welcher der 
Prediger ware / ſienge an auß gehorſam / vber die wort def; 
Propheten Eſaie. | Bern: 
"Ein Heines Rind iſt vns geborn/ vnnd ein 
Sohniſt vns geben. | 
Vnnd erklaͤret in fortſetzung ſelbiger Predig / mit groſ⸗ | 
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bekleydt. Diſe Muͤnch giengen vnder der Predig einer nach 
dem andern hinauß / aiſo das der Abt allein verblibe / als der 


Prediger felbigenfragte / warumb ſie ſich abweſendt mach⸗ 
‚ten / ſprache er die Münch ſeyndt hinweg gangen dieweil jhr 
‚ein Matery / nemblich von der Demut Chuſtt /nachdemer 
menſch worden / fuͤrgenommen / die wir nicht hoͤren finden. 
Ihr ſolt wiſſen das wir Teuffelſeyn / vnd vonwegen deß ge⸗ 
hoꝛſams den jhr ewrem Guardian geleiſt / ſeyn wir gezwun⸗ 
gen worden euch das jenig was jhr geſehen habt zuthun / nach 
diſen reden iſt der Abe ſambt den Muͤnchen vnd dem Cloſter 
verſchwunden / diegute Brüder ſtunden da vnd wiſten nicht 
wa ſie waren / verharten alſo in dem Gebett vnd lob GOttes 
biß an tag / verfuͤgten ſich hernach an das beſtimbte orth/ hul⸗ 





Gottes den Herrn der jhr begert hatte / vnd ſein Volck. 







Von dem fuͤnffʒehenden Generalcapittel / vnnd 
von den Heiligen diß ordens derfelben zeit, 


| Das XXII. Capittel. 
J. dem Sahrı269. Iſt das funffzehendt Generalca⸗ 









pittel durch den )-Bonauenturam zu Aflıfi gehal⸗ 

“ten worden / allda durch weißheit vnd geiſtlichen eyf⸗ 
fer / vil / der Religion nutz ſachen gehandtlet worden. 

Inn ©. Franeifei Cloſter sn daragoſſa in der Ara⸗ 
goniſchen Prouintz / ligt B. Nicolaus begraben /welcher ©. 
Francifci Jünger geweſt / von diſem fagtmandaß er neun⸗ 
zehen Jahr in der Erden gelegen / vnnd hernach noch gang 
ſeye gefunden worden / vnnd er iſt noch/ als wann man jhne 
Balſamiert hette / von ſeinem leben weiſt man anders nichts 
als daß er in Hiſpamam gezogen / die Religion daſelbſt auff⸗ 
zubringen / er ligt ob einem gemalten Altar / in einer Begreb⸗ 


KT 3. 5 nuß 
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ten an dem hohen Feßag meß / vnnd troͤſſeten auß dem Wort 


Wie fuͤr 
2 Bruͤ⸗ 
der die 
Teuffel 
ſpeyß vñ 
Herberg 
bereyt 
haben. 
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nicken. 





F. Maria⸗ 
nus, | 


B. Nico⸗ 
IsusS. | 
Frasscilci 
Jünger 
iſt zu Sa- 
ra goſſa 
begrabe 
worden. | 
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nuß / die man mit einem Schläffelfperzen fan / vnnd wirdte 
Jaͤhelich / als eines Heiligenleib / gewilen./ 1 ſt geſtorben inn 
‚dem Jahrr257 | sl 
Ebenin felbigem Content zuSaragolla, iſt eines an⸗ 
deren heiligen Bruders Leib / der ligt hoch ob einer Capellen / 
nd wirdevon den Bruͤdern daſelbſt / fuͤr deß B Vtalis leib 
gehalten / welcher ein Vorſteher vnnd Geſell fuͤnff Marty⸗ 
rerzu.Marocco geweſt / wie man in dem erſten Capittel deß 
vierten Buchs in dem andern cheil diſer Cronicken liſt / vnnd 
wirdt allda gemelt / daß er inn dem Konigreich Arragon 
kranck worden / vnd allda geſtorben / ob wol alte Cronicken 
fagen / er habe lange zeit inn Italia mis begird der Marter 
gelebt. 
| In s8. ErancifeiCloftersu Butgos/ ligt begraben B. 
Mary. / der S.Francifei Juͤnger geweſt / ein ſehr Geiſtli⸗ 
cher Religioſus vnd groſſer vollkomienheit / wirt in den Cro⸗ 
nichen B. Martin genannt(wie man jn begraben / hat es ſich 
begeben / daß ein Perſon auff ſein Grab geſeſſen / die hat ein 
ſtim hören ſpꝛechen / ſtehe auff / du biſt diß orts nit wuͤrdig / als 
man auff ein zeit ein begraͤbnuß neben diſes heiligen machen / 
A einen vom Adel darein legen wolte / iſt diſer Heilige mit der 
Grabſchauffel / in ein Fuß getroffen worden / vñ der hat alß⸗ 
bald Blut geben / als auß einem lebendigen Leib / dadurch iſt 
fein Leichnamb entdeckt / vnd gang gefunden / ob er wol vor vil 
Jahrn dahin begraben worden / derowegen hat man diſe 
Begräbnuß verſpoͤrrt / mit eyſen vberzogen / vnnd den Leich⸗ 
namb in groſſen würden gehalten. | 
Sinanderer auß S. Francifci gefellen / ſagt man ſeye 
auffer der Statt Burgos/auffeinem Berg in einem Kirche | 
tin begraben/ welches dererfte platz geweſen / ſo die Brüdern | 
demſelben Land jngehabt. Inder alten >. FrancifeiKirchen 
zu Cacta, iſt ein tafel/ darinn folgendes Mirackel beſchribẽ. 
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Dritten tbailsander Bulb. — | 


& begabe ſich in diſer Statt / daß der Guardian an Ein wi, 
dem heiligen Donnerſtag ein Leyenbruder vmb Almuſen na ” 
außſchichte / der gute Bender gienge hin/vand-eplet/-damit Caerains. 

er noch bey zeit mochte kommen / daß er neben den andern ed ; 

darzu er gnugſam berait war) Commmnicieren vnnd ur eine 
das hochwuͤrdig Sacrament empfahen moͤchte / Er vers Keyẽbru⸗ 
weilet ſich aber in dem Almuſen ſamblen ſo lang / daß wie er — 
aAnheimbs kommen / die Communion vnd das Ampt fuͤr⸗ 
uͤber ware / welches jhn dann ſehr betruͤbte/ legte alſo die ſaͤck 
von ſich / vnnd gienge eylendts inn die Kirchen ‚für das 

Hochwuͤrdig Sacrament / allda bate er den Herzen innige 

Elich und mit weinenden Augen / daß er jhme wolte die heilig 
Communion laſſen zutheil werden/ verharrete alſo mit 
groſſem eyffer in ſeinem Ge bett / vnnerſehens gienge der Zar 

vernackel / darinnen das hoch wuͤrdig Sacrament verwahrt 

wide / von ſich ſelbſt auff / darauß kame ein vberauß ſcho⸗ 
mer junger Knab / der fienge an ob dem Altar vmbzugehn/ 
vnnd in dem gehn wuchß er / vnnd wie er von dem Altar auff 

Die Erden herab ſtig / gienge er gegen dem Conuent / vnnd 

wuchße jmmer fort / der Bruder fienge an auß Demut vnnd 

9 chroͤcken zuruck von den HErren zu weichen / vnd wiche fo 
ang / daß er biß an die Porten der Kirchen kame / vnnd wie er 

wener nicht mehr kondt / ſprach der Herr zu jhme / ſihe ich er⸗ 

Ah ſchein dir inn dem After onndin der Perſon / wie ich für das 
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Menſchlich Geſchlecht/ vnd fuͤr dich an das Creutzlin gehefft 
wordin vn⸗ wie er das ſagte/ kuſte er jhn an die Stirn. D Der 
Bruder empfienge ein ſolche ſuͤſſigkeit von diſem Ruß / daß 
er als Todt vuß die Erden fiele / wie nach dem Eſſen die 
Bruͤder inn die Kirchen kamen /vnnd danckſagen wolten / 
fanden ſie diſen Bruder noch auf ver Erden ligen / ſie frag⸗ 
ten jhne / was er da machte wie er zu jdn fabſi kommen⸗/ 
rrxzoͤhlt oͤhlt er hnen das Ißr Rochgeichen / vnnd was hine an 
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difem orth begegnet were, Es befind fich noch auff zwo 
ſeyten in der Kirchen / zeichen da vnſers Herrgotts Sußftapfe | 
fen follen geweſen fen. Auff einer ſeiten in der Kirchen/fepn |\ 
andie maur zwen Brüder miedifen worten gemahlt: Allhie 
tigen die Gebein dep 5), Franciſci Simons vnnd B. Ge- 


rardi. ; 


Das Leben eines Ehrwuͤrdigen vnnd heiligen | 
Bruders deß Ordens. 


Das XXIII. Capittel. | 


N der Marckiſchen Prouintz inn dem Conuent von 

Suffiano,ifteinheitiger Bruder begraben / vnd her⸗ 

nach in das Dre Buifonio,inder Cuftodia vonfer- |; 

mo transferiert und gelegt worden /deffen namen findt man 

nicht / aber wol wunderbarliche fachen von feinem heiligen |: 

| febengefchriben. Difer Diener Gottes / hat ein fonderbas || 
re Gnad in den Betrachtungen / vnnd erbebungen gegen 


* 8 
Eh wůr⸗ Gott gehabt / vnd geſchahe bißweilen / wann er verzuckge⸗ 


en weſt / daß ihme vilerley Vogl auff das Haupt / die Haͤndt / vñ 
Leben in auff die Aſchlen geſeſſen / vnd ſehr lieblich gefungen / wann 
r War⸗ er widerumb zu jhme ſelbſt kommen / iſt er fo froͤlich vnd wol 
ſcher auffin feiner ſeelen geweſt / daß er ein menſch von der andern 
pꝛovintz · Welt / ja ein Engel Gottes zuſeyn / ſchine. Es erſchine in 
ſeinem Angeſicht die Freundtſchafft Gottes dDermaflen/das I 
fichmennigftich wer jhne nun anfahe / darob verwunderte 
| vnd darumblebte er ſtets einſam / vnd redte nicht offt mit den 

Bruͤdern. Wann man jhne etwas fragte / wareſein ant⸗ 

wort als wann ſie von einem Engel von Himmel keme / ſo 
annemblich vnd lieblich iſt er in dem reden geweſen. Er hat 
fich ſtets in dem Gebett vnd in den Betrachtungen von Je⸗ 

fu Chriſto / ſowol die Nacht als den tag ohne vnderlaß ge⸗ 


übe | 
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writꝛen thalls ander Buch 
übe Von ſeiner ſonderlichen Gnaden wegen haben jhne 
die Bruͤder in ſo Hohen ehren gehalten / als wann er der an⸗ 
der Moyſes were/undalfo hat er ver hart biß zu ſe einem letßten 
endt. Wie er iſt kranck worden / hat er weder leibliche ſpeiſ⸗ PR B. 
ſen noch Artzneyen nieſſen Fondten Er iſt durch goͤttliche heim, 
Gnad von der Glorwuͤrdigſten Iuuckfrawen mie vil Choͤr |gefachtz 
der Engl vnd einem vnaußſprechlichen glantz vmbgeben / be- — | 
ſucht worden / wie ſie ſich zu ſeinem bett gemacht / iſt er gewal⸗ |worven , 
tig geſterckt worden / vnnd hat ſie demuͤtig geberten / daß ſie fer lebe 
jhme bey ihrem Sohn die erledigung auß dem Kercker diſes Sawen. 
Fleiſch außbringen wolle) Die heilige Mutter GOttes 

nennete jhne bey ſeinem namen vnnd ſprache / Förchte dir 

nicht Sohn / dein Gebett iſt in dem Himmel erhort worden / 
vnd darumb bin ich kommen dich zubeſuchen vnd zutroͤſten / 
ehe du auß diſem ſterblichen leben ſcheydeſt / vnnd mie difen | 
worten gabe ſie jhme ein vberauß lieblichs Tonfect / von wel⸗ 
chem er ſouil troſt empfieng / daß man vermeinte / er wurde 
fein Seel micht mehr in dem leib behalten konden. Die Hm: 
melkoͤnigin hatnoch weiter zu jhme gefage /er folle fröfich 
ſeyn / fie wölle bald widerumb zu jhme kommen / vnnd jhn in 
das Paradeyß zu jhrem Sohnführen / von welches wegen 
er ſouil außgeſtanden habe: durch die beſuchung vnnd Goͤtt⸗ 
lichefraffeifider Kranck alſo geſtercke / vnd innwendig in ſei⸗ 
nem hertzen mit einem Goͤttlichen glantz dermaſſen erleucht 
worden / daß er mit den Augen ſeines gemuͤts / in Gott groſ⸗ 
e geheimnuſſen geſehen / vnd auß krafft obangedeutes Con⸗ 
ects / noch vil tag ohne andere Speiß gelebt. Als nun die 
tunde feines hinſcheydens vorhanden / hat er die Brüder/ 
die vmb jhne ſtunden / getroͤſt / ondiftfein Seel mitgroſſem 
Jubel auß diſem zerſtoͤrlichen Leib / zu yhrem Erſchaffer ge— 
ahren. 

Der andechtig Koͤnig inn Vngarn Beglia / welcher 
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vnd Bes | 
graͤbnuß 
deß Boͤ⸗ 
nigs Be⸗ 
glie auß 
Vngarn / 
ſo ſS. E⸗ 
lizabeth 
Bruder 
geweſen 
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| I2ca __DerEronichenderminden drüber 
PDer Tod. S.Elizaberh Bruder / vñ deß dritten Ordens geweſt / iſt ge⸗ 


Frawen Kirchen / in einem Cloſter / welches er für die Bruͤ⸗ 
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fordenindem Jahr 1269. vnnd ligt begraben inn vnfer & 





der zu Gran geſtifft / inn einem koͤſtlichen Marbelſteininen 
Grab / das er jhme in Lebezeiten machen laſſen / gleichfals 
ligt auch allda begraben fein Gemahel / die Koͤmgin Maria/ 
die iſt deß Keyſers von Conſtantinopel Tochter geweſt / 





hat auch ein Cloſter S. Share Orden / Koͤnigsfeld genañt / 


in Oeſterreich geſtifft. | | 


| —* 34 4233443 i ; # i 3 i R j J 
Von dem ſechʒehenden Generacapittel / vnd von 


dem leben deß ſeligen B. Johaunis von Penna. 
Das XXIV. Capitteél. se 
N dem Yahı 1276. iſt in der Statt Yiſa / von den 


J H. Bonauentura das ſechzehendt Generaleapitte 
EBgehalten / vnnd darinn geordnet worden / dapmat, 
1 alle Sambflag von onfer L. Frawen cin ſtattlichs Amp, 

fingen folte. Zu derfelben geichat:Gregorius X. den Bru 
der Hieronymum von Alcoli welther hernach Papſt / v 
| Nicolaus JV.genannt worden/ vnnd dazumal Prouincio 
in Windiſchland geweſen iſt / fuͤr einen Geſandten in Grie 
chenland geſchickt / an ſeiner Geſellſchafft iſt B. Bonagre 
tia mit ſambt andern / die der halia Bonauenen ra außet 
eſen / vnd ihr Paͤpſtl. Heil. als fur treffiche gewaltige vnn 
'| tangentliche Leuͤt / die Orientaliſehe Griechen von jhre 
Irrthumb zu dee heiligen Roͤmiſchen Kirchen zubekehren 
fuͤrgeſchlagen. | —n— 
Zu derſelben zeit / iſt der groſſe Diener Gottes B. 1; 
hannes von Penna / ein fürsreffiicher Mann / der in ſeine 
{eben vil Wunderzeichen gewuͤrckt / berůͤhmbt geweſen. 
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\ Ei As ernochjung Fonndinder Weltware/ Harianein 
einer Nacht ein vberauß fchönes Knaͤblein geruffen / vnnd 








da wirdt einer auß meinen Brüdern Predigen / mercke fleiſ⸗ 
fig auf / vnnd glaube was er ſagt / dann eriſt von mir ge⸗ 
ſandt / vnnd du ſolleſt wiſſen daß du bald weit reifen wirſt 
maſſen / dann mein will iſt alſo / wann dir wider kombſt / fo 
ſoltu zu mir kommen. Diſer heilige Menſch ſtunde alßbald 
auff / zugehorſamen / vnd empfande in feiner Seel ein wun⸗ 
derbare enderung / verfuͤgte ſich an das angeregte ort / allda 
fande er vil Volck / daß von vnderſchidlichen orten kommen 
ware / das Wort Gottes zu hoͤren: Der jemg der Predi⸗ 
gen ſolte / hieſſe B. Pbilipp/ einer von den erſten deß Ordens 
der ſolte die Reugien in der Auconitaniſchen Marck auff⸗ 


















Woen / die er durch Menfchliche weißheſt bekommen /ſon⸗ 
der Die jhme der SI. Geiſt eingegeben: Nach vollendter 
Predig beſuchte Johannes den Prediger vnd bate jhn mit 


nen / dann 5— in ſelbigem Buß zuthun. Der Pre⸗ 
Ager / als der von dem Herren erleucht ware erfante deß 
Fuͤnglings vnſchuld vnnd geneigten willen / antwortet 
hme deromegen vnnd fprach: Sohn / auff diſe zeit 
vnnd benennt jhme dieſelbe) komme zů mir gen Ricanatı. 
jo will ich verſchaffen / daß du ſolleſt getroͤſt werden / vnd das 
agte er darumb / weil auff dieſelbe zelt/ man das Prouincial⸗ 
apittel daſelbſten halten fol, Der gute fromme vnnd | 
infeltige Juͤngling ſprache zu ſich ſelbſt / diß wirdt wahr⸗ 
afftig die Reiß ſeyn / die ich vollbringen ſoll / wie mir ver⸗ 
Jangne Nacht iſt geoffenbart worden / wann ich ſelbige 
serricht / fo wuͤrde ich inn die Glory kommen. Als die 
son Dei dem Prediger beſtimbte zeit vorhanden / verfügte 
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geſprochen / Johannes / gehe in S: Steffans Kirchen / all⸗ 


bringen Diſer Ehrwůrdige Mann Predigte micht mie) 


zroſſem eyffer / daß er jhne in den Orden wolte auffnem | 





mie der 
felige °5 
Mohanı ı 
von Pe 15 
ns sum 
Orden 


beruffen 


worden. 
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276 De Cronichen der mindern Brüder 


feyn / den er wandern ſolte / ond dieweil B.Philipp / der ſhn 


















er ſich nach Kicanati, allda er den Orden empfangen / vnd 
vermeinet alßbald in den Himmel zukommen. In dem Ca⸗ 
pittel iſt von dem Prouincial verrufft worden / welcher mit 
verdienftder gehorſam in Prouintz (iſt ein Landt in Franck⸗ 
reich / alſo genannt) zuziehen luſt habe / den woͤlle er dahin |‘ 
ſchicken: Sobald der Nouitz diſes vernamb / begerete er da⸗ 
hin zu raiſen / vnnd gedachte jhme / diß wurde der weite weeg 











innden Orden gebracht: ſein begird gewiſt / auch fein groſſe 
vnſchuld vnd H. meinung erkennt / hat er jhme erlaubnuß in 
gedachtes Landt zuziehen / außgebracht / dahin er nun gez) 
raiſt / auch fuͤnff vnnd zweintzig Jahr / mit groſſer reinigkeit 
vnnd heiligkeit darinn zugebracht / vnnd deß verſprechens 
Gottes vontagzutagerwartet / daß alſo difer B. Johan⸗ 
Ines einen von den erſien geweſt / die in ſelbiger Prouintz zu⸗ 
wohnen angefangen / in welcher er ſambt den anderen Bruͤ⸗ 
derninngroffer Armut / als wie die Pilgram / Ihr Leben zu⸗ | 
gebracht / vnd dem Volck ſehr aufferbewlich geweſen. 
Die Ordnung jhres lebens ware / wie folgt Wann fie 
einer ruͤffte / daß er hhnen wolte zueſſen geben / namen ſie ſol⸗ 
che lieb mit danckſagung an. Wann man vmb Mitnacht 
Mettinleutet / ſo giengen ſie / es regnete oder ſchnie / in die 
Tomkirchen / vnd verrichteten jhr andacht daſelbſt / hernach 
betteten ſie biß die Meß zu der Tertzzeit vollendet ware / zu 
| welcherzeit ( wann ſie nicht etwan zu einer andechtigen Per⸗ 
| ſon geladen worden )giengenfieanß / Das Almuſen bey den 
Thieren zuſamblen / vnd vor diſer geit trachteten ſie auff ſelbi⸗ 

gentag nach keiner Speiß· Wie nun die Weltliche jhr ſo 
heiliges leben vnd erbarn wandel gefehen/ haben etliche in jhr 


Geſellſchafft begert / vnd ſich gleichmeſſiges leben suführen 


| anexbotten / welches ſiejhnen bewilligt. Wo ſie die Na cht 











ergriffen / da iſt ihr wohnung geweſt / ohne anſehen deß orts/ 
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et / vnd ſprache zu jhme. 


wann fie nurhaben koͤndten bedesPefepn/atkdortenvertichte i 
ten ſie / als ware Pilgram auff Erden / was ſie zuthun hat⸗ 


Von dem —fferigen GebertdifesDiener Goeteb 


vnd von ſeinem ableiben. 
Das XXV. Capittel. 


O diſer Diener Gottes einsmalsmievergieffngeiter * 
ſetraher bettete / vnd vermeinte ſein leben auff Erden ver⸗ 
lengerte ſichttãglich noch mehr / erfchineihme IEſus 
Chꝛiſtus / vor welches gegenwartfich fein Seel hoch erfrew⸗ 
Sohn Johannes ſag mir /washes |: 
gerſtuvon mir? Erantmortet [ich kan vnd weiß nichts an⸗ 
ders zubegeren / Herr / als dich allein / nun bitt ich dich daß du 
mir woͤlleſt meine Suͤnd vergeben / vnd duß ich Dich in mei⸗ 
nen groͤſten noͤthen noch einmal moöͤge ſehen / der Herr bewil⸗ 
ligte jhme ſein begeren / vnd ſprache er wolte es thun. Als 
die andere Bruͤder in der Anconitaniſchen Piouink das gute 

eſchrey von ſeinen groſſen tugenden vernommen / handleten 
fie ſouil mit demiÖeneraldaßerjhn widerumbabforderte/un 
sin fein vorige Prouing beruffte / ſo bald er ve rnommen daß er 
wider in die Marck keren ſolte / ſprach er zu jhme ſelbſt. Nun 
wolan diß wirdt der weitte weg ſeyn den ich wanderen / vnd 
ach vollenter Reiß · gewißlich zu meinem Nerin kommen 
ſolle macht ſich dero wegen mit frewden auff die Fart. Wie 
er zu dem Cloſter kame / war kein Bruder der jhne kennet / ver⸗ 
hulte ſich derowegen einſam / vnd hoffte alle ag auff die jhme 
Gon Goit ſo lange zeit verfpiochnegnad/ er betruge ſich aber 
Der zeit halben ſelbſt / dann ſein leben wurde biß auff die dreyſ⸗ 
ſſig Jahꝛ / nach dem er widerum̃ in die Marck kom̃en / verleng⸗ 
—W Aunwel er durch denwerdien; diet ſt — 
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| meines heyls / der Herr ſagte ſhme / ich verſichere dich / daß ich 
dich willfeligmachen/ weiter ſprꝛach B. Johanes/es verlangt . 
mich auch mein Fegfewr ob difer Welt zuhaben / jhme wurde 
| geantwort/ich bin deſſen auch zufriden. Nach etlich tagẽ / als 
diſer Diener Gottes feinem Gebett oblage / erſchine jhmein 
Endgel / dſagte / B. Johannes / du ſolt wiſſen / daß du nunmehr 
zu deinem ſo hochbegehrten end gelangt biſt / ich gibe dir dero⸗ 
vegen an ſtatt Gottes die wahl / ob du lieber in jener Welt ein 
tag in dem Fegfewr leyden / oder ſiben tag auffErden betruͤb⸗ 
nuß vnnd ſchmertzen außſtehn / er aber Bat jhme die ſiben tag 
pein in diſer Welt außerkohrn : Iſi derowegen alßbald mit 
silonderfchidlichen Franckheiet/ Als dem Fieber / dem Poda⸗ 
gram mit groſſem ſchmertzen / auch Catharꝛen vberfallẽ wor: 
den / die waren aber alle gegẽ dem / was hernach folgt / nichts. 
Es ſtunde ohne vnderlaß ein Zeuffelvorfeinen Augen / va 
hatte ein Pergament / dariũ ſeine Suͤnd geſchriben waren in 


Wieder | der hand / vñ ſagte / von der ding wegẽ / die du gedacht / geredt / 


3. ons, ondgerhonhaft/bifluverbampt ; Der Diener Gottes ware 
vonder dermaßfen mätfchmergen beladẽ / daß er nit wuſte was guts er 
frei biß auff dieſelbig find gethon hette / fa erjnnerte ſich ſeines 
cheers ſiands / ob er Geiſtlich oder Weltlieh were / mit mehr / oA ware 


Fond > | Dieverfuchung fo groß / daß er fichfür verdampt / wie jme der 


— 





dampt / wie ſolchs d Bruder vernom̃en / zeigt ers dem Guar⸗ 
dian an / d ſchickte alßbald nach dem B. Matthias vonMon⸗ 
te Rubiano ‚der ware ein ſehrheiliger Ordensmann / vnnd 


genden tag / der ware der letzte / von den ſiben/ wie jhme B. 
Johannes erwöhlchatte Bruder Matthias beſuchte den 
Krancken von ſtundan / vnd ſprach / B. Johannes / wie ſteht 


redt alſo / ſagte der Bruder zu jme / wiſt jhr nit / daß jhr mir vil⸗ 
maln gebeicht / vnnd ich euch von allen ewren Suͤnden voll⸗ 





ſprechlichen werth bezʒahlt: Schlagt euch derowegẽ die zwei⸗ 








ſelbſt fuͤr ſein Fegfewr er woͤhlt/ geweſt/ ift der Feind gewichẽ/ 
vnd hat die verſuchung nachgelaſſen / vñ ſt er wider zu ſenem 
rechten verſtand kom̃en / vñ durch die gnad Gottes nach auß⸗ 


gebelten / daß er ein weil ruhen woͤlle Wie ſich B. Johannes 


ſprechens / vñ vmgibt ſne mit einem groſſen liecht / vñ vnauß⸗ 
ſprechlich lieblichẽ geruch/da danẽkkte der I Bruder mit auf⸗ 
gehabnen haͤnden dem Herren / ſeinem wahrẽ anfang vñ letztẽ 
end / mit welchem er als feinem *— tert do ne vnderlaß ver⸗ 
ainigigeweſderſa auch dewigẽ gl ory cheihaffug gemacht. 
DiſerB. a ligt begrabẽ in dſtatt Peña / in dNeapolit. — 





(#3 | Dentenibalisander Buch: 20 | 


Zenffelzunerfichn gabe / hielte / vnd als jhne ein —SſùY“ ſ 
te wie es ſtunde / antwortet er / Bruder / vbel / dann ich bin ver⸗ 


hatte mit dem B. Johannes gute kundtſchafft / vnd kame fol⸗ 


2 Er antwortet / weiſtu wie es ſtehet / ich bimwerdampie/mit | 







Forfienlich abfoluierchabe: Erinnert euch / daß jhr lange zeit 
im dem Orden Gottgedient/ daß auch ſein Barmhergigkeit 
vnendelich / vnd bhnegleichnuß vilgroſſer als ewr verbrechen 
iſt / vnd daß vnſer Herr Jeſus Chriſtus fuͤr vns einen vnauß⸗ 


fel die euch Der verſucher fuͤrhelt / auß dem ſinn / vnnd habt ein 


ſichers vertrawen⸗ oa — 
werd erlangen. Vñ weil es der letzte tag / von denen / die er me 


geſtandnẽ leydẽ / ſehr getröſt wordẽ / hat afſs den Bhlatthias 


allein befunde / erſcheint jme vnſer Herr Gott / lautfeines ver⸗ 


—— Bi 



































V256___DeCrömdendermindensrhe] | 
| Dometlichem Sragen onnd ſchlußen fambt ihren | 
a antworten wber den Standt der muͤndern Bruͤder. — 

Von dem . Seraphifchen Vatter 


Bonauentura. — 

| Das XXVI. Capitte. 
Jeweil vnder den geiſtlichen Orden / die Religion 
dar mindern Brüder / von Gott ſeiner heiligen Kir⸗ 

chen gegeben wordẽ / zu aufferbawung der glaubigẽ/ 

| mitauten ſitten Lehr und Exempel / da durch die Chriſten one |. 


derwiſen /der Glaub befräfftige/ ond die Boßheit der. Ketzer 
gezaͤmdt werde / auch als ein brinnende Kergen / welche die 
Finſternuß vertreibt / vnnd denen die in dem Hauß arbeiten 
verhäffflichift / leuchten thut. Damit man aber von diſer 
aufferbawung deſto mehr Frucht haben moͤge / iſt vonnoͤtten 
daß der Orden vier Inſtrument habe /ohne welche man an⸗ 
der Leuten wenig nutzen wirdt koͤndten / ob zwar wol der Or⸗ 
den in ſich ſelbſt / ohne theils derſelben beſtehn moͤchte. Das 
erſte iſi daß man darinn ein vntadelhafftes leben fuͤhre / wel⸗ 
ches vber deß menſchen ſelbſt eignen nutz / ander Leuͤten auch 
hilff vnd aufferbaͤwlich if. Das ander iſt / daß man genug⸗ 
fam in der H. Schrifft erfahren ſeye / ohne welche man dem 
naͤchſten weder ſicher noch fruchtbarlich helffen kan. Zum 
dritten muß man auch gewalt haben zupredigen vnd Beicht 
zuhoͤren / in welchen ſachen vilnug/fowolonder den Bruͤdern 
‚alsden weldichengefchafft würde. Diertens follman auf || 
rechtem grund alle zweiffel die fich biß weilen in dem Glaubẽ 
begeben / den vnuerſtendigen wiſſen auffzuloͤſen / dann ob wol | 
vonder geiſtlichen Obrigkeit ein Ding recht vnd billich ge⸗ 
geſchloſſen wirdt / ſo verwundern ſich doch biß weiln geiſt⸗ 

lich vnd wetlich / vnd aͤrgern ſich daran / damit ſelbige ſehen 

vnd ſpiren daß alles auß beweglichen vrſachen / vnnd recht⸗ 


mofliger | 
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meſſiger weiß gefchehes Dannt wir aber den blinden zu dem 

ſtrauchen nicht verurſachen / ſo ſollen vnſere Werck allezeit 

mit dem liecht bekleydet ſeyn / vnd / wie der Herr ſagt / vor den 
Menſchen leuchten / dann es iſt ein notturfft / daß man die 
ſachen / auß welchen ein aͤrgernuß entfpringen/onnddiefür | 
dunckel vnd vnformlich gehalten werden / vnd derowegen an 
der aufferbawung deß naͤchſten verhinderlich ſeyn mochten / 
eroͤrtern vnd erklaͤren thue / dann gleich wie ein Menſch der 
fein Handtwerck fan / wann er einen vnbekannten Werck⸗ 
zeuͤg ſicht / nicht weiſt zu wem er gut iſt / alſo verwundern ſich 
offt die / weltliche vnd vnerfahrne gemeyne Leuͤt / wann ſie 
einen geiſtlichen diß oder jenes werck ſehen verzichten / erfor⸗ 
dert derowegen die notturfft offtermalen / daß die geiſtliche 
etlich fachen vor der weltlichen augen / vonfeinerandernvrs |... 
ach wegen / als daß ſie ſich nicht daran ärgern / verbergen 
ond geheimb halten. Thue die vnſauberkeit von dem filber/ 
jo wirdt das Geſchir ſchoͤn vnd glantzendt ſeyn / daß iſt ſouil 
zeſagt / thue den argen boͤſen wohn / von dem jenigen was du 
zandleſt oder machſt / hinweg / ſo wirſtu für fromvandauff- : 
echt gehalten werden / ob du wol zuuor in verdacht eines la⸗ 
terhafftigen Menſchen geweſt. Seyet allezeit bereyt den 
enigen die es begeren werden (wieder Apoſtel lehrt) vmb ewr 
hun vnd laſſen rechenſchafft zugeben / dann eben die Werck 
Bottes / welche doch in jhnen ſelbſt vollkommen /ſeyn offt den 
nglaubigen vnd vnwiſſenten / die ſie nicht verſtehn / vrſach 
er aͤrgernuß. Der Herr ſpricht / Selig der jenig der ſich ket. a 
n mir nicht wirdt aͤrgern. Vnd Dauid. Mit den heiligen * — 
virftu heilig ſeyn / vnnd mit den verkehrten verkehrt werden/ |Palm.ır. 
damit derowegen die angetzuͤndte Kertzen deſto heller 

ſcheine / ſo ſchaff alle verhindernußab / vnnd du 
wirſt klar vnd hell ſehen. 


I Pet. 3 
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Die erſte frag deß >. Bonauenture / zu ſchutz 
1309: der Beligio FO EIER 
Das XXVII.Capittel. 









| Rſtlich wirdt gefragt / warumo der H. Vatter Fron⸗ 

6⸗ ein newe Religion woͤllen auffbringen / als wañ 

N die voꝛ ihme / von den H. Vaͤttern auffgeſetzte Orden / 

mit gnugſam geweſt weren / da doch fo vil heiliger vnd appro⸗ 

bierter Orden in der Chriſtlichen Kirchen ſich befunden · 

Ni Werdtgeantwort. Dieweiltifer 1. Pauter volldep 
— 
Franciſcus 




































Geiſts Gottes / vnd in der liebe Chriſti vnd deß Nechſten ent⸗ 
zůndt geweſt / auch fein hertz vor dreyer ſachen begird gebrun⸗ 
nen. Die erſte / wie er ein wahrer vnnd volkomner nachfolges 
Chꝛiſti ſeyn moͤchte. Dieander/ wie er ſich mit Gott durch 
ſtette betrachtung vereinigen moͤchte. Diedritt/ wie er Gott 
die Menſchen gewinnen / vñ derſelben Seelen heyl/ fuͤr welche 
vnſer Herr an das Cꝛeutz genaglet wordẽ / vñ eines ſo ſchmaͤh⸗ 
1 fichen todts hat woͤllen ſterben / moͤchte verholffen ſeyn / vnnd 
dieweiler ſich nit begnuͤgt vnd zufriden geweſt / fuͤr ſein Per⸗ 
ſon allein ſolche ſachen zuuerrichten / hat er diſen Orden woͤllt 
Nauffbringen / damit er vil gehuͤlffen vnd mitarbeiter hette / nit 
allein in feinen lebzeiten / ſender auch in kuͤnfftig / vnnd die ſol⸗ 
ten nachfolger ſeines gerechten vñ H. lebens ſeyn / durch diſes 
mittel ſuchte er Gott dem Herren vil Seelen zugewinnen. 
Die Orden die der H. Francifeusinnder Kirchen ge⸗ 
funden / die hielten zum theiletlich von obgeſagten ſachen in 
fichltheitsfeine: Als wie der Orden ware / den man der Si 
Lehrer verſamblung nennet / die lebten beyſamen / vnd in jren 
Geiſtlichen uͤbungen folgten ſie den Fußtritten Chriſti nach/ 
wie auch die Eremitter vnd Einſidel / die bemuͤheten ſich ohne 
vnderlaß in Goͤttlichen betrachtungen / Endtlich die Prieſter 

die regiertendas Volck / vnd hatten der Seelen ſorg ob jnen / 
vnd dieſelben ſollen ſonderlich trachten vil Seelen zugewin⸗ 
Neck 
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nen. Vnd dieweilder MVatter in keinem Orden diſe ſachen 
alle drey zu gleich gefunden / hat er durch anteifung deß N. | 

Geiſts ein Orden mit einer newer Regel angefangen / in wel⸗ 

eher man ſich in dem beruff der Euangeliſchen raht ͤben ſol⸗ 

ie / als da "een derlafling | 
deß eignen guts / vnnd alſo Jeſu Chriſto vnſerem Heyland⸗ 
nachfolgen / damit man der freyheit deß Geiſts / vnnd der be⸗ 
trachtung der Him̃liſchen ding/ deſto baß abwarten moͤge: 

Dann ob wol die geſchafFt deß wuͤrcklichen lebens bißweilen 

die ruhe deß beſchawlichẽ verhindern / ſo macht doch die frey⸗ 
heit deß hertzens / die von der zeitlichen ſachen ſorg quit vnd le⸗ 

dig iſt / den Geiſtlichen ein groffegelegenheitzu den beſchaw⸗ 
lichen ůͤbungen / als da ſeyn leſen / betten / betrachten vnd der⸗ 

gleichen / dañ die vnruhe der jrrdiſchen ſorgen / verhindert vil⸗ 

mehr den gewinn der reinigkeit / als die übnng deß würcktiche E 

lebens / vnnd waun man der zeitlichen muͤhe vnnd arbeit / den 

Leib zum boͤſten will rue ſchaffen / ſo macht man dadurch den 

Geiſt vnruhig. Die fleiſſige vñ in dem rechtẽ glanben abung 

der guten werk aber/macht ein ruhigs Gewiſſen / vnd erhebt 

es zu hohen dingen / als wann einer ein ſtattliche mahlzeit zu⸗ 
richt / dabey er luſtig vnd froͤlich ſeyn will. Dann vnſer Herr⸗ 

Gott hat den tag in vnderweiſung deß Bold vnnd inhei⸗ 

lung der Krancken zu gebracht / vnd zu nachts hat er ob dem 

Berg gebettet. Dee H. Vatter Franciſcus hat nit gewoͤlt / 
aß ſeine Brüder ein Seelſorg ob jhnen ſolten haben daß ſie 

darzu verpflicht weren / ſonder allein auß liebe gegen dem 

Herren / damit ſie den verdienſt der frucht / die ſie bey jhyrem 

Naͤchſten geſchafft / zuhoffen hetten / vnd der gefahr deß ver⸗ 

derbens befreyt werd:vñ auch wann ſie anderen in dem ſchiff⸗ 

bruch zuhuͤlff kaͤmen / ſie ſicher auff dem geſtadt moch⸗ 
sen ſtehn bleiben / vnd nit mit denen wandlen / die 

in der Suͤnd verderben. 
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Das XXVIII.Capittel. 
Age mir / dieweil jhr gemeinigllich kein Seelſorgob 
uch habt warumb predigejhrdann vnd hart beicht/ 
ZT pnd greifft alſo einem andern in fein Emden? Dann |! 
diß gebuͤrt eigentiich den jenigen die ein Seelſorg haben / auß 
welehem ſcheint daß jhr denſelben in jhr ampt greifft / mit 
Sroſſerg ſahr ewrer Seelen / dieweil jhr die jenige abſoluier 
wolt / vber die jhr kein gewalt habt / vnd die euch nicht vnder⸗ 
ihan ſeyn / zuſambt dem iſt es auch wider den ſchluß der geiſt⸗ 
lichen rechten. LTE | Ei 
Warunb uff diß ſagen wir / daß wir niemandt weder gewalt noch 
die Brio vnrecht thun dann dieweil ohne mittl die Sorg der gantzen 






































RE, Thriftlichen Rirchendem Apoftohfehen Stul gehorig /von 
Iseihe | weichemalleandere Hirten vnd Pfarer ſowol der hohen als 
ven: | minderen Kirchen / durch oder ohne mittl / gewalt zu regieren 


antpfangen/daher auch das geiſtlich Recht ruͤert / man auch 
Ten u ficht daß in diſen letzten tagen / wie der Apoſtel geſagt / gefahr⸗ 
An bar liche zeitten vorhanden ſeyn / vnnd wann mann das Netz der 
ben. Syangelifchen Predig außwirfft ſo formen ſouil Leuͤt darein | 
daß feldiges zerreuft / die Erndt der glaubigeniftigeoßdersams 
genlichen arbeitter aber ſein wenig / dieweil auch die Suͤnden 
in der Rischeneägkiehgunemmen / vnd die Biſchoff mit euß⸗ 
ſerlichen ſachen beladen / den geiſtlichen nicht abwarten Fit 
dien / auch wenig Hirten ſeyn / die Perſonlich jhr Kirchen be⸗ 
ſitzen / ſonder vertrawen jhr Schaff / das iſt die Chriſtliche 
Seelen /den Vicarien oder muͤtlingen zuregieren / in welchen 
ſehrofft der mangt der Vnwiſſenheit eines aͤrgerlichen Le⸗ 
——— Vrſachen / warumb ſie zu 

















der Seelſorgvntaugenlich ſeyn erſcheinen thun / auch nie⸗ 
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nandt vorhanden der das Volck vnderweiſe vnnd auß dem 
vuſt der Suͤnden ziehe / alſo ſeyn wir den geiſtlichen vnd dem 
Volck zuhuͤlff beruffen worden / damit wir mit dem Predi⸗ 
zen vnnd Beichtbörenden Seelen zuhuͤlff kaͤmen / vnnd den 
Hirten oder Pfarrern jhr Buͤrde etwas ringerten / vnnd in 
fen S. Peter vnd feinen Geſellen nachfolgen theten / wel⸗ 
he / wie ſie das Netz / vor menige der Viſch nichtan das Ge⸗ 
tate bringen koͤndten / haben ſie Jacobo vnnd Johanm / wie 
uch ihren Geſellen die in einem andern Schiff waren (wel⸗ 
hes die Religion bedeut )ein zeichen geben daß ſieſolten kom⸗ 
nen vnnd jhnen helffen / damit ſie nicht ertrencken / auch die 
Viſch die fie gefangen / nicht verlohren wurden. Manfan | 
derowegen mit der wahrheit nit ſagen / daß / wañ wir auß be⸗ 
felch deß Apoſtoliſchen Stuls / vnnd Benediction der Bi⸗ 
choͤff / dem Bold Predigen vnd Beichthoͤren / wir ſie auff 
einige weiß betrigen 7 ſonder rahterrvnnd helffen hhnew auß 
zroſſer Lieb / vnd bemuͤhen vns jhre vnderthonen zu der ſchul⸗ 
igen gehorſam zuermahnen: Vnd wann ein Pfarrer ſein 
Pfarꝛ vnd Seelſorg einem andern vertrawen kan / wieuil 
meh: wirdt ſolches der Papſt oder ein Biſchoff / welche vber 
hre vnderthonen vollkon anen Gewalt haben / thuen moͤgen. 
Vnd gleich wie wir auß Feiner ſchuld / ſonder auß purlautereꝛ 
Lieb den Catholiſchen glaubigen / geiſtliche huͤlff ieyſten / fie | 
vnderweiſen / Beichthoren / vnd von jhren Suͤnden abſoluie⸗ 
sen. Alſo helffen ſie vns auch auf keiner pflicht od ſchuld | 
ſonder allein auß freygebiger Lebe / mit der zeittlichen Not⸗ 
turfft / was wir zuerhaltung vnſers Lebens vonmoͤtten/ nach 
der Ordnung Chriſti / welcher denen die das Cuan⸗ 
gelium Predigen vnd verkuͤnden / auch zulaßt 
daß ſie von dem Euangelis 
leben ſollen. 
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Tim: 4. 


| falfchen ond betruͤglichen argluͤſten der Keger/welchefich ebE 
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Die dritte Frag ʒu ſchutʒ der Religion. 
oo Das XXIX. Capittel. 
eg Eh moͤchte wol wiſſen / koͤnte einer ſpꝛechen / warumb 
ER die Ordensleut / weil ſie ſchlecht und gerecht in der tu⸗ 
RI gentzuneiiien / vnnd ſich ohne vnderlaß darinn uͤben 
ſolten / fich jetzo mit groſſem fleiß auff Das ſtudieren begeben/ 
damit ſich der meiſte theil der Bruͤder in den Cloͤſtern be⸗ 
maͤhet / welchs doch die alte Vaͤtter in den Orden vnderlaſ⸗ 
ſen / vnd gleichwol heilige Leut / wis S. Benedistund ande⸗ 
re geweſen. 
Die antwort darauffiſt / dieweil (wie wir geſagt) Dan 
Ampt ʒu Predigen und Beichtzuhören/ vnſer Regel gemeß 
vnnd vnſerem Grden anbengigift Hauchfolche Empter cin 
wiſſenſchafft der 2. Schriffterforderen / welche an vilen or⸗ 
ten ſchwerlich zuuerſtehn / vnnd einer außlegung vonnoͤthen 
haben / damit wir nit Irrthumb fuͤt die warheit lehren / vnnd 
deßhalben iſt vns das ſtudieren /vnd die onderwerfung ſelbi⸗ 
ger vonnoͤten / dann diſe H. lehr/ iſt dem Naͤchſten / aber dein 
vilmehꝛ der ſie lehret / nutz / wann ſich der Diener Gottes nach 
jhr weiſt zurichten / vnd den vnderſchid zwiſchen dem laſter vñ 
der. tugent zu erkennen / auch von Gott vnd ſeinen verhofften 
zuſagungẽ wiſſenſchafft hat / fuͤrſichtig in feinem wandel iſt / 
vnd jmealle ſachen zunutz zumachen weiſt. Darum̃ ermahnt 
vns auch der Apoſtel / daß wir dem leſen ſollen obligen / es 
wirdt auch der fleiß den die Heiligen in dem Studieren det 
H. Schrifft angewendt / vilmaln gelobt. Dann die warheit 
deß Glaubens / vnd die heiligkeit deß Lebens / kombt nirgendt 
als von der H Scheifft her / ohne welcher warheit erkantnuß 
ſelig gu werden nie muͤglich / ſo iſt es auch weiter ein notturfft / 
daß man fleiſſig in der H. ſchrifft ſtudiere / damit man dem | 
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derſelbigen / zu außbreitung Ihres Irrthumbs mit falfcher: 
außlegung bedienen / begeanenmöge. So iſt dann der H. 





Schꝛifft erkantuß notwendig / die glaubjge vor den fallſtri⸗ 
cken vnd heimblichen nachſtellungen der Hetzer zuuerſichern: 
dann 8. Hiexonymus ſagt / gleich wie die Baͤwriſch vnd hei⸗ 
lig einfalt jhr ſelbſt nutz vnnd gut / auch von wegen der ver⸗ 
dienſt / inn der Kirchen Gottes aufferbaͤwlich iſt / alſo ſchadt 


ftand thut. Vnnd der H. Apoſtel Paulus Rom. 12.fpricht: 
 Seytmechtig denjenigen welche wider die Wahrheit ſtreit⸗ 
ten / mit der heiligen lehr zubegegnen. 
Die vierte Frag. 
Da⸗ XXX Capittel. 





a Sünde / wann man nichts epgens/ auch zu gemeiner 
nohtturfftkeine ligendeguͤter / els wie inn allen an⸗ 
dern Religionen der alten H. Vatter 8. Benedicti, 8. Au- 
guſtini &cihabe/fo ſcheine es obelbedacht/ Goltdiſegeſtatt 
zunerſuchen / daß ein ſo weitſchweiffer vñ ſtarck beſetzter Or⸗ 
den von dem Almuſen / welchs man taͤglich ſamblen muß / le⸗ 











ben folle / als wann einer ſein vnderhaltung / die er wolan⸗ 


vetwerte haben mag / von dem Himmel hoffen wolte. 

Vnd Bis zu wiſſen / daß die vollko mmenheit vil ſtaff⸗ 
len / vnd jmmer eine hoͤher als die ander / hat / vnd ein groſſe 
vollkommenheit inn einem Orden / benmbt derowegen ei⸗ 
nem andern / der weniger hat / nichts / fo kan es auch nicht 
GVOtt verfucht heiſſen / wann man dem zuſagen vnnd ver⸗ 


ſprechen E Dufi glaubt vnndvertrawt feinen rathen folge/ 


onnd inn feine ale Fuß Kapffen nite dann er 
il ae ac 


5 K TER 1 DE Dar 








— — 


ſie entgegen / dieweil ſie den feinden der wahrheit / Fein wider⸗ 


4 N Jeauchs die vollkommenheit deß Ordens beftehn 1 
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Warlich ſag ich euch / daß jhr die mir feydt 
nachgefolgt werdt ſitzen auff zwoͤlff Srülen / vñ 
richten die ʒwoͤlff Geſchlecht Iſrael. N 
Gott hat diſe Armut gelehrt / ond ſelbſt darinngelebt/ | 

vnd auff der gangen Weltnichtseigens gehabt. | 
Die Fuͤr (fpricheder Her.) haben Gruben / vnnd die 
Dögldep Luffts haben Neſter / aber deß Men⸗ 
ſchen Sohn hat nichts da er fein Haupt binlege. | 
Es hat vil vrſachen warumb der mindern Bruͤder Or⸗ 
den / nichts eygens auff diſer Welt hat. | 

Erſtlich damit die Brüder defto vollfomner den Fuß⸗ 
tritten Chriſtinachfolgen mögen. 
A Wilts vollkommen ſeyn (ſpricht der Her) ſo 

gehe hin / verkauff was du haſt / vnd gibs den Ars 
men / vnd komb vnd folge mir nach. J 
— Zum andern / damit ſie deſto leichter den fallſtricken deß 
— die Geitz / welcher ein wurtzel alles vbels iſt / mtgehen dann ©. | 
— Paulus ſagt. 
— Die da reich werden woͤllen / die fallen in Veꝛ⸗ 
genebe ſuchung vnd Strick deß Tenffels. | 
1 Die dritte Vrſach warumb fienichts engens / weder | 
je Tim & | ein jeder fürfich ſelbſt noch in gemeyn haben / iſt daß fieden | 
vberfluß / weicher dem eyffer der Liebe groß zuwider / vollig | 
vnd gansflichen wöllen | 

| Dievierte Vrſach iſt / damit fieder Glory derhohen 
verdienſt viler TZugenden/dieinderS). Armut begriffen fepn/ | 
theylhafftig werden / dann der Herr ſpricht. 
Selig ſeyn die Armen im Geiſt / dann jhr iſt 

das Himmelreich. 
Die fünffee / damit jhr Seel deſto freyer und bereitter 
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zu den geiftlichen vebungen / dem leſen / betten / vnd himliſchen 
Betrachtungen ſeye / vnnd von deßwegen hat Chriſtus auch 
ſeinen Apoſtlen gebotten / ſie ſollen weder Silber noch Gold 
beſitzen. 
| ! Die fechfte / damit ſie jhrem Predigampt deſto füglie 
cher abarten möchten. 
9 Zum ſibenden / daß ſie mit deſto weniger Forcht / menn⸗ 
| ‚igflich das Wort Gottes verfündtendörfften. 
| Sumachten / damitfie den Leuten das vertrawenin 
Goott deſto bas einbilden / vnd das Volck zu der hoffnungin 
den einigen ſeligmacher Jeſum Chriſtum bereden koͤnden. 
|| Zum neundten / damit ſie durch die gelegenheitdeß Al⸗ 
muſen ſamblens / dem naͤchſten vilmals nutzlich vnd auffer⸗ 
bawlich moͤchten ſeyn. 
| Die zehendte Vrſach / warumb fie weder in gemepn 
noch ein jeder für fich ſelbſt kein eygenthumb haben / iſt damie 
die jenige/ welcheihnen zeitliche notturfft reichen / deſto vers 
erewlicher die geiflliche an fie begeren. 
Die eylffte iſt / damit fiedefto fürfichtiger ſeyen / vnnd 
‚Nich defto baß hätten ärgernuß zugeben / weil ſie deß naͤchſten 
huͤiff vonnoͤtten . Vnd nachdem ſie vnder die glaubige das 
Geiſtlich außſeen / ſo hoffen ſie nicht allein die zeitliche huͤlff / 
ond nothwendige vnderhaltung von jhnen auß Gnaden ſon⸗ 
Der auch von recht vnd billigfeit wegen / dann der Tagloͤhner 
ift feines Lhons / vnd einer ergoͤtzligkeit feiner gehabten mhuͤe 
werth. 8. Hisronymus ſagt. Wir haben keiner Lande 
zuͤtter und einkommen vonnoͤtten / ſonder wir gehn taͤglich / 
| als trewe Arbeitter/diejhres Lohns werth / vber den 
wolzugerichten Tiſch deß 
Herꝛrn. 




























































































Der Cronicken der mindern Brüder 
Diefünffefg — 
Das XXX I. Eapietek. 


% Leichfals frag ich / nach dem die erſte Vaͤtter/ ſich (oe 
uull bemuͤhet / von dem Volck vnd zulauff der Weltl⸗ 
— chen abgeſoͤndert zuſeyn / vnnd derowegen einſame / 
Waꝛumbe von der Weltlichen vnruhe weitentlegne oͤrther fuͤr jhr woh⸗ 
u nung erkohren / was doch die vrſach ſeyn muͤſſe / daß jhr an⸗ 
der jhre dere meiſttheils inn den Stätten / Maͤrckten vnnd andern 
ante 1, Bolekreichenorten wohnt / damit euch an der zeitlichen nah⸗ 
venvnd Kung defto weniger abgehe / derowegen muͤſt jhr auch in min⸗ 
Volckrei⸗ der ruheleben. Auff diß wirdt geantwort / daß fuͤrnaͤmblich 
chen ortẽ — — a: 
haben. , Drey orfachen feyn / warumb wir vnder vil Volck leben: Die 
erſte iſt / von wegen aufferbawung vil Volcks / Damitfieung 
in jhren Geiſtlichen noͤthen deſto gelegner vnd baͤlder bey den 
Hand haben konden / als von wegen der Beicht / dep Predt 
gens / auch vmb ſich in ſachen der Seelen heil betreffendt 
rahts zuerholen / vnd daß ſie ab vns ein gutes Exempel einer 
erbarn vnd Geiſtlichen wandels nemen. Dann es kan nich 
fehlen / wañ wir weit von jhnen weren / ſo koͤndten ſie nitalle 
zeit zu vns kommen / vnd were auch beſch werlich vns zuberuf 
fen / ſo machte vns auch / ein weiten weeg offt Bin vnd wide 
zuman” nicht geringe vnruhe / zuſampt Dem / das vil 
maln / akaͤmen / die gelegenheit vnd zeit / den Seel 
guts zuthun erflieſſen wurde: 

Die a er vrſach fleußt auß der nohtturfft vnſerer vn 
derhaltung / dann in oͤden vnnd wuͤſten orten wurden wir di 
Leibsnahrung fuͤr ons / fuͤr frembde vnd krancke nicht haben 
moͤgen / wie es ſich gebuͤhrt / ſo wurde eb auch offt vonnoͤthen 
feyn/daß wir die Perſonen / die auß Geiſtlichen vrſachen / al⸗ 
raht zuſuchen inn Geiſtlichen ſachen / gu Beichten / oder a 
troſt zuholen / zu vns kaͤmen / wann ſie nicht alßbald kondten 


abge 
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|abgefereige werden/ — welche we auf — 
vrſachen nicht ſchicken wurde / fuͤrnemblich von wegen der 
vnruhe vnd deß nachredens / auch daß wir ſie auß armuth mit 
| gebäbrtich tractieren koͤndten. 
Die dritte vrſach / warumb wir vnſer wohnung nach 
| beyil Enten haben iſt vmb vnſer ſicherheit willen dann 
wann wir weit von den Staͤtten vnd den Menſchen wohn⸗ 
een / ſo weren wir vor den Dieben / Raubern / Moͤrdern / die 
ons Buͤcher / Kelch / vnd andere Kirchenzier naͤmen / ja vn⸗ 
ſers eygnen lebens / wann wir ander Predig etwann einem 
unach redten / oder wider der Freund willen eines fuͤrnem̃en 
Herꝛen Sohn oder Vetter in den Drdennänen/ nicht ſi⸗ 
Acher. Oder wanneiner obdem weeg einem andechtigen 
Bruder ein trug wolte beweiſen / hette er gute glegenheit / 
man moͤchte auch / vmb vns von dem ort zuuertreiben / Fewr 
in das Cloſter ſtecken. Es hette zwar noch vil vrſachen / Die 
man auff diſe frag antworten koͤndte / auß denen manklaͤr⸗ 
uch verſtehnmoͤcht / daß es thunlich vnnd boͤſſer / Su wir in 
bewohnten dreern / alsin wuͤſtinen wohnen / ſo wol von we⸗ 
aeen deß Ordens / vnd deſſelben vmbſtaͤndt / als vnſers lebens 
halber / wir woͤllen aber derſelbigen geſchweigen / vnnd fuͤr 
oißmaldieangejognegnug ſeyn laſſen. 


Die ſechſte Frag. 


Das XXXII. Capittel. 


— GgßB obt worden / daß ſie jhr Le⸗ 5. Bona- 


ben in kleinen ſchlechtẽ Heußlen zugebracht / ſo fragt Se h 








| man was die Vrſach ſeye / daß jhr ſo groſſe vnd later Sig min, 
üche Kirchen gehabt? vnnd weitter / daß jhr ſo groſſen Dlag dere Bꝛũ 
einnembt / vnd vil Gelt außgebt / dieweil jhr Doch.bettler ſeydt / der groß 


und 
vnd ſonderliche Verachter der Welt el alles alles Prachts vnnd —— 
BT! icher | haben. 
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koͤſtlicher ſachen ſeyn ſolt. Die antwort iſt / dieweil wir not⸗ 











| möchte/die Burger niderreiſſen / auch niemandt zu vns we⸗ 








di FR ur Lu Wi are 
⸗ Fahr a — 
⸗ — * —* 
































wendig vnder dem Volck / jnner oder außer der Staͤtten 
whonen muͤeſſen / wie zuuor angedeuͤt worden. Wann 
wir vor den Staͤtten / allda der Platz zum bawen auch leich⸗ 
ter zuerkauffen / wohnten / ſo wurden auff ein jedes Geſchrey 
von einem Krieg / vnſere Cloͤſter / damit ſich der Feindt nicht 
dareinn befeſtigte / vnnd der ſtatt darauß ſchaden zufuͤgen 





der zu der Meß / Predig noch Beicht kommmen woͤllen / vnd 
darumb will man vns an dergleichen orth nicht bawen laſ⸗ 

fen. Bawen wir dann in den Stätten / ſo iſt der Platz vil 
tewrer / vnnd geſtehet vilmehr biß man ein Kirchen / Cloſter | 
vnd andere oͤrther zu dem gemeinen Brauch / als Krancken 
vnd Gaſtzimmer / auch ein Garten für die Brüder / ſowol 
zu jhr notturfft als erquickung nach demfludieren / zurichtet⸗ 
Die weltliche die auß jhꝛen Haͤußern gehn / koͤnnen / zujhret 
Gelegenheit / wa es jhnen geluͤebdt Lufft empfahen / wann 
aber die geiſtliche / die in jhren Cloͤſtern eingeſpoͤrt ſeyn / nicht 
ein orth vnnd Gelegenheit hetten darinn ſie ſich recreieren 
vnd erluſtigen koͤndten / ſo wurden fie leichtlich erkrancken/ 
vnd alſo ſowol zu der weltlichen als geiſtlichen Arbeievntamme 
genlich werden? daß ſie weder jhnen ſelbſt / noch andern mit 





| gutem Exempel vnd heilſamer Lehr den Seelen zu troſt wur⸗ 


den nutzen moͤgen / obwol den vollkomnen ein jeder orth zu jh⸗ 
rer jnnerlichen Jebung gelegen vnd taugenthich iſt / ſo bedarf 


man doch fuͤr die vnuollkomne / die eines wegweiſers zu der 
| Tugend vonnötten/ vil Werckſtaͤtten vnd abſonderliche oͤr⸗ 


ther in dem Conuent / damit ein ſeder wiße / wo man das ſtill⸗ 
ſchweigen halten ſolle / wo es erlaubt iſt zureden / wo ſich die 

Bruͤder in ehrlichen ſachen vben moͤgen / wo man leſen vnnd 
ſchreiben / wo fie ſollen betten / wo ſie ſchlaffen ſollen / wo mañ 
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weeg muͤhte raſten ſollen / vnnd alſo mit andern ſachen / die 
man in einer jeden wolbeſtelten verſamblung vonnoͤtten hat. 
Dann wann man alle ſachen ohne einige Ordnung vnder⸗ 
einander vermiſchet / nach eines jeden wolgefallen / fo kondte 
olches Fein ordnliche Diſciplin vnd Zucht genannt werden/ | 
uuch weder rhue / Andacht nach ordnung vnder den Brüdern 
eyn / vnd das were nicht allein der Religion ein groſſer ſchad 
ond vbelſtand / ſonder auch den weltlichen ein aͤrgernuß .· Vnd 
perhinderung an dem geiſtlichen Heil. Dann in den kleinen 
Jernen wir nutz ſchaffen / vnd in dem vollkomnen koͤndten wir 
Minden aufferbawlich ſeyn. Vnd dieweil / wie gemelt / in den 
Staͤttt die gelegenheitẽ da man aufbawen kan thewr / ſo kon⸗ 
den wir zu ebnem Fuß nicht alle nothwendige Zimmer habẽ / 
nuͤſſen alfo: / damit ein vnnd das ander Zimmer lufft habe/ 
iß weilen ein Gaden auff das ander ſetzen / vnnd aißhalben 
echt jhrvnſere Haͤuſer fuͤr groß / herrlich vnd der Arnmt ent⸗ 
Pegen an / da wir doch ſolche nicht außbreitten / ſonder wie 
Pemelt enziehen. Weil auch offtermain in den Stätten fewer 
ſPußtom̃en thut / auch vnſere Haͤuſer hart neben andern ſtehẽ / 
Mo weren vnſere Kirchen und Cloſter in ſtetter Gefahr / vnſere 
Krancken allezeit in forgen: / wir auch den Benachtbarten/ 
| ‚ben. von wegen der ſorg deß fewrs befchwertich / warın wir 
edachte vnſere Cloſter anderft als von ſteinen bawen thettẽ / 
| wa es immer moͤglichvnd thuen auch folches darumb / damit 
Je deſto lenger ſtehen und tawren mogen / dann den geiſtlicht 
¶ ſt das bawen an Leib und Seel ein ſehr beſch werlich Ding/ 
onderlich aber den jenigen / die nichts haben als was ſie von 
Hauß zu Hauß vmb Gottes willenerbettlen· 
| Hiemit wich allein die Ordensleuͤt entſchuldigt ha⸗ 
en die nichts vbrigs / vnnd nur die nottur fft bawen dann 
woferr etlich weren die in diſem vberfluß / ohne hinderdenck⸗ 
en vnſers ſtandts / brauchten dieſelbige theten wider vnſere 
MM Regel 


— 
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Regel vnnd die Armut außtruckenlich / vnnd diß ſambt all 
anderen ſachen / ſo wol in der manier zuleben / als in euſſerli 
chen vnnd Materialiſchen dingen / die Gott mißfallen / tadle 
In⸗ ſun⸗ vnnd verwuͤrffe ich: Meinem geduncken nach / fallen die je⸗ 
Ne nigein fünff Suͤnd / die ein vberfluß / ſo wol in den Ge⸗ 
Svber, | bäwen/ als in anderen ſachen / die wir gebrauchen / ſuchen. 
fluͤſſige Die erſte Suͤnd begehn ſie in vbertrettung jhrer Pro | 
nam feflion, welche fie zuhalten GOtt fo thewr geichworn 
Danndieweilfie allem pracht onnd pomp der Welt wider 
ſagt / ſo haben fieein Glůbdt gethon / Gott dem Herꝛen inn 
Armut vnd wahrer Demut zu dienen. 
Die ander / von wegen jhres boͤſen Exempels / dadurch 
andere dergleichen zuthun angereitzt werden / oder aͤrgern⸗ 
ſich / wann wir ſehen / daß die jenige / welche vmb Gottet 
willen alle zeitliche ding verlaſſen / jetzo auch demſelben mi 
groſſem fleiß trachten. 
Zum dritten / Indigenfiedurch die gedancken / die ſi 
auf das Gebaͤw ſetzen / dann dadurch erkaltet die andacht 
vnd wirdt die Regel vnd Geiſtliche diſciplin geſchwecht vnn 
vernachlaſt. J 
Zum vierdten werden dadurch andere Arme betro 
gen / welchen von dergleichen Gebaͤw wegen / wiemat 
pflegt zu ſagen / das Brot vor dem Mund abgefchnitter 
wirdt / daß alſo die arme duͤrfftige / weder mit Speiß noch 
Kleydung vnderhalten werden / darauß entſteht auch / dal, 
die Wettliche ven guten willen verlieren / vnd dem einen vm 
andern nichts geben. ı 
Zumfünfften/ warn wir die Leuͤt folcher geſtalt vber⸗ 
lauffen / fo geben fie bißweilen mie onmillen / vnnd verlieret 
die gute neigung die ſie zu vns gehabt / werden auch durch 
vnfere Predigen vnd Exempel nicht mehralfo auffer bawet 
vnnd warn fieonsinjhren Heuſern antreffen oder fehen/ ft 


beſor⸗ 
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beforgenfiefich / wir werden etwas anfehlichs an ſie begeh⸗ 
een / vnd ſchamen fich folchs abzufchlagen /alfo / daß fie wi- 
der jhren willen geben / vnnd fein verdienft daruon haben/ 
ammen Dadurch vmb das jenig / was ſie geben / vnnd haben 
| jan Fein widergeltung zuhoffen. 


| Diefibendte Frag / zu [hun der Bruͤder 


| deß mindern Ordens, - 
Das XXXIII. Capittel. 


Jekombt es / daß jhr das jenig / was euch vber⸗ 
bleibt / auff den folgenden tag verwahet / vnnd alſo 
u nicht halt / was jhr ſchuldig feyt/da doch der Herr in 
Pem Euangelio ſpricht: Ihr ſolt nicht ſorgfaͤltig ſeyn vmb 
Ibis / was jhr vonnothen habt /noch fürden fünfftigen tag. 
Band iſt gleichwol ewr beruff auff die Cuangeliſche armut 
Peſtellt. 
Auff diß antwortet man / wann wir das wort dei E⸗ 
Pangelij recht wollen in acht nemmen / ſo werden wir finden / 
Jaß die ſorg fuͤr den kuͤnfftigen tag / vnnd nicht die prouiſion 
Perbotten / dann die heilige Apoſtel / welche doch das Euan⸗ 
| jelium vollfommen gehalten / haben für fich ſelbſt / vnnd für 
Andere Arme / von welcher wegen ſie jhre zeitliche guͤter ver⸗ 
Pſſen / von den Glaubigen die Leibsnohtturfft / für gegen⸗ 
Joertig vnnd für kuͤnfftig begert / vndempfangen / wie zuſehẽ/ 
































annis bitt / befohlen/ daß man zu Hieruſalem Almuſen zu 
nderhaltung der armen Glaubigen ſamblen ſolte / wie er 
ann Derjönlichfür ſich vnd feine Geſellen / die Leibsnarung 





percken vnſers Heyts / all vnſer hoffnung in GOtt 


1 MM2 ſetzen 


— — — 
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| aß S. Paulus / auff S. Peters / S. Jacobs / vnnd S. Jo⸗ 


nt ſeiner handarbeit gewunnen / vnnd gleich wie wir in den | 


Warumnb 


die minð 
Bruͤder 
das jenig 
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Almuſen 
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fegen follen/ alfo wirde auch erfordert/ daß wir onferegedana | 
cken / forg vnnd muͤhe vmb das zeitlich Gott befehlen / wann 
wir derowegen ohne vnſeren Geiſtlichen vnnd deß Naͤchſten 
ſchaden / vnſer nohtturfft billicher vnd erlaubter weiß haben 
mögen / ſo thun wir / ſolche anzunemmen nicht vnrecht / da⸗ 
mit es nicht das anſehen habe / als wolten wir Gott verſuchẽ / 
daß er vnß alle tag verſorg / wie er den Kindern Iſraelin der 
Wuͤſtin gethon. Geſetzt / daß die alte erſte Bruͤder / außhig | 
vnd jnbrunſt gegen der vollkommenheit / weniger vorraht zu 
ihrer vnderhaltung / als man jetzo pflegt / geſamblet / vnd das 
Volck daher die gedancken geſchoͤpfft / als wann nicht er⸗ 
laubt were / etwas auff den andern tag zuuerwahren / fo Fan | 
man doch darauff antworten / daß es durch kein Geſatz / we⸗ 
der dazumal noch jetzo verbotten geweſt / daß wir nichts auff 
kuͤnfftig auffhalten doͤrffen / vnd ſonderlich von denen ſachẽ / 
die wir ſchwerlich / wann wir jhrer vonnoͤthen hetten / erbet⸗ 
len koͤndten: Dann es ſeyn vil ding / wann man nit zu gewi⸗ 
ſer zeit / da man gemeinigklich vberfluß hat / darnach tracht / 
die hernach weder für frembde noch krancke / ſonder als inn 
hohem Geit / zubekommen ſeyn / darumb pflegen auch die je⸗ 
nigedie ſamblen / die nohtturfft / ſonderlich zu der zeit / wañs 
die Perſonen / fo ſie haben am liebſten geben / zuſamblen / Als 
vmb Eſſens zeit begehren ſie Almuſen / alſo hat auch der Herꝛ 
befohlen / daß man das Manna zu gewiſſer zeit vnnd ſtund 
ſamblen ſolte / fie wurden ſolchs auch nicht allzeit ob dem feld 
gefunden haben / wann ſie ſchon fleiſſig geſucht hetten. Vnd 
der Pſalmiſt ſagt / der Herz gebe menigklich zueſſen / zu ge⸗ 
legner zeit. Vnd in diſem ſuchen wir nit allein vnſer / ſonder 
auch der jenigen gelegenheit / von denen wir bettlen / dañ wir 

kommen zu der zeit / wann ſie das jenig / was jhnen die 

lieb zulaiſten ſchafft / an dem liebſten 
hergeben. 


— — — — —— — 











Der on 


Pi A FW ar A ee * 


N 

















\ 
an 






















































Dritten thails ander Buch. 
Die achte Frag 


Das XXXIV. Capittel. 


| As ift die vrſach / daß jhr jazund meh: als jhr vor di⸗ 
Din gethon / fordereunad begehrt? Dann jhr habe 
h zuuor inn dem brauch gehabt / aneinem oder wenig 
mehr orten / vnnd darzu nicht vil / zubegern / jegunder laufft 
ihr an vil vnderſchidliche oͤrther / vnnd begert für ewr nohl⸗ 
Iturfft vil ſachen / darauß dann ſcheint / daß bey euch das la⸗ 
| ſter deß Geitz eingeriffen/ oder daß jhr ſtattlicher als zuuor fe 
ben woͤlt / oderdaßeuch der Geiſt Fein ruhe in den Cellen laſt. 
Die antwort iſt / daß ich die laſterhaffte weder in diſen noch 
andern ſachen zuuerantworten geſinnt / mein fuͤrnemmen 
bber iſt die jenige / die jhr ſach mit rechter maß vnd Gotlfeli⸗ 
Per meinung verrichten / zuuerantworten / dann warn man 
Pen boßhafftigen / vnd denen die all vnſer thun vnnd laſſen zu 
adlen begehren / die wahrheit under Augen ſtoͤlt / ſo wirdt 
hnen die gelegenheit zulaͤſtern wider jhren willen benommen 
Pnd abgeſtrickt / dieweil ſich einer frewdt / wann er ein ſchein 
Jan haben / warumb er feinen feindt verfolge / damit man nit 
mneine / daß es auß haß oder neyd / ſonder das anſehen habe/ 
Ahls wann es auß billicher vrſach geſchehe vnd herflieffe. 
Es iſt ſich nicht zuuer wundern / daß es das anſehen ha⸗ 
ne / als wann wir mehr als zuuor erbettelten / vnnd ſolchs auß 
rey fuͤrnemmen vnd wahrhafften vrſachen. 
Die erſte iſt / daß anfangs an allen orten die anzahl der 
Bruͤder gering geweſen / nun aber vmb vil zugenommen / vñ 
e groͤſſer die zahl iſt / je mehr ſie auch vonnoͤthen haben. Wie 
nſer Herr Gott geboren worden / hat er ſich in derſelben zar⸗ 
en Jugendt allein deß Kriplins beholffen / da er aber die ge⸗ 
lſchafft der zwoͤlff Jünger bey ſich gehabt / hat er befohlen 
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8. Bonau. 


Warumb 
an jetzo 
die mind 
Bruder 
mehr / vñ 
an vil oͤr⸗ 
ter das 
Almuſen 
begeren. 
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2>0 Der Cranichen der mindern rider 
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man ſolle jhme vmb einen groſſen ort ſehen / allda er mit ſei 


nen Jungern Oſtern halten wolte. 


Die ander iſt/ daßſetzo onder der zahl der Bruͤder mehn 
ſchwache vnd krancke / als etwañ waren / ſeyn: vnd ſonderlich 


der jenigen / die vil Jahr den ſchweren laſt der Religion vñ der 
Armut / Mannlich ob jhren Achßlen getragen / die ſeyn nuns | 
mehe mit Jahren beladen / Dutch das Alter onnd die maͤngel 


der M enfchlichen natur geſchwecht / die fönden auchnitals |: 


onnugeverlaflen onnd verworffen werden/jonder man muß || 
fie/ wie die Chriſtlich liebaußweiſt / nohtturfftigftich ondera || 
halten / ſo wol von wegender Barmbergigfeit / als zu aufe | 
ferbawung vnnd vnderweiſung Der jenigen die erſt die Reli⸗ 
gion annemmen / derowegen muß man auch zu gemeiner 
vnderhaltung mehꝛ ſachen anfamblen. 


| 


Die dritte vrſach iſt / dieweil jetzo in d Chriſtlichen Kir⸗ | 


chen noch mehr Bettelorden ſeyn / vñ was man zuuor ons ale 
lein geben wirdt nun in etlich theil außgetheilt / derowegen 
werden wir an mehr orten an zuhalten gezwungen / dañ was 
vns zuuor vnbegehrt anerbotten worden / das koͤnden wir 
ſchwerlich ſtuck weiß jetzo eꝛſamblen / vnnd je weniger man an 
einem ort gibt / je mehr oͤrter muͤſſen wir beſuchen / ſo ſeyn auch 
die Leut / den jenigen die nichts zeitlichs haben / wie wir ſeyn/ 
zugeben vnwillig worden / muͤſſen derohalben an vilen orten? 
damit wir zu leben haben / ſuchen: war wir ohne Almuſen le. 
ben wolten / ſo muͤſten wir dienen / oder die nohttur fft durch 


vngebuͤh liche mittel bekommen / oder man muͤſte vns ſolche 


vnbegehrt reichen. 


ae vrſach iſt / ob ſie zwar wol nit hoth zuloben / ſo 


kan man ſie doch etlicher maffen entſchuldigen / daß naͤmlich 
die jenige / welche den mangel vnnd abgang nit wol geduſden 


koͤnden / auch ein mehzers vonnoͤthen haben / wie dann ebenzu 
vnſeren zeiten ſch waͤchere Leut als vor Jahren / weilder Dis | 
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Dritten thaile ander Sud, 


den noch new geweß/inder Religion fenn. Wann man dañ 
den alten ſchwachen (als die mit gutem Erempelond eugene> 
hafftem leben dem Drden nutzlich fepn) mit groffer lieb helf⸗ 
fen vnnd dienen ſoll / ſo erfordert auch Die nohtturfft / daß die 
jenige die mit jhnen ein Leib ſeyn / ſie auch der mühe/fo molin 
der Kirchen / vnd was ſie in dem Orden zuthun ſchuldig / als 
mit dem Almuſen / jnner vnnd auſſer der Statt / in hitz vnnd 
| froſt zuſamlen / vberheben / damit ſie nit vrſach haben zu mur⸗ 
Jren / vnnd ſelbige auch den Ehrwuͤrdigen alten/ mit mehr lieb 
vnd gedult dienen / vnd jhr nohttur fft vonder gemeinen Pro⸗ 
Juiſion reichen / auch dz die ſchwache mit deſto weniger ſcheuch 
ihr vnderhaltung fordern. Die geſund ſtarcke ſolen derglei⸗ 
chen für ſich nicht begern / noch vil weniger das jenig was ſie 
von den Glaubigen bekommen / jhrem fleiß zumeſſen / ſonder 
| follen glauben(wieesdann auch alfo)das ihnen Gott folchs/ 
für die Brüder und Froncke / auch vmb ſouil defto reichlicher 
zuſchicke / damit die geſunde deſſelben auch zugenieſſen haben. 
| nd mit wenig wortenzufagen/fo will Gott durch obange⸗ 





| 


















ebigkeit erzeigen / in dem er vns (dien. irvind feines H. Na⸗ 
Uinens willen fein einkõen annemmen wöllen / dieweil wir 

all vnſer hoffnung in jhn allein gefegt) vberflüffiger als alle 
ndere / reiche vnnd vermoͤgliche Leut / begabe/ vnnd diß da⸗ 
umb / damit wir in jhn deſto ſicherer hoffen / vnnd jhme deſto 
rewer dienen / vnd wann es ſchon ſcheint / als wann wir biß⸗ 

veiln froͤlich / vnnd wol zu leben hetten / fo iſt diß der gemein 
Frauch der armen Bettler / wel he nichts / wie man ſagt / auff 
| | en fuͤrhin ſparen / fonder verzöhren das jenig alfbald / was 
hnen Gott bejchert: Bißweilen haben fic was guts zueſſen / 
bißweilen nicht / behelffen ſich deß jenigen / vnnd eſſen 

was jbnen fuͤrgetragen wirdt / wann 
es erlaubt iſt. 
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deute vrſachen die warheit ſeines verſprechens / vnd ſein frey⸗ 
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Der Cronichen der mindern Broͤder / 


Die nenndte Frag. 
Das XXXV. Capittel. 


An moͤchte auch fragen waher es keme / weil jhr be⸗ 
EN gerenfolt/daß meñgklich mie ſambt euch ſelig wur⸗ 
REIS de) wie es dann recht / daß jhr nicht jederman ohne | 
— vnderſe cheid / der in ewer Religion begert / auffnembt / weil jhr 
J—— doch an kein gewiſes einkommen gebunden ſonder koͤndt alle 
jederman yondem Allmuſen leben. 
Berfehei Antwort. Wir begeren fonder zweifl alle felig zuwer⸗ 
Ih. län onfere | den / ſo koͤndten wir auch Das bettlen feinem verbietten / das 
if ‚N | wir aberalle / ohne weiter hinderdencken / die zu vns fomen! 
ul ec | follenannemmen / das iſt weder onsnochder. Kitchen Gee⸗ 
tes thuenlich / ſouilvns belangt / ſeyn vilerley vnd vnderſchid⸗ 
liche menſchen / und Arten derfelben /vnd wann wir einen je⸗ 

denannämen/fo wurden wir vil ſehwache vnd an jhrem leben 
mangelhaffte Perſonen / die den Orden nicht wurden halten 
£öndten / můeſſen einnemmen / fo wurden fie auch vil Arme 
meh? damit ſie zueſſen bekemen / als von Andacht vnd Got 
tes wegen / bey vns anmelden. 
Eo mochien auch Leit kommen / die ſo ein verruchtes 
Gottloß Leben führten / vnd in demſelbigen dermaſſen ver⸗ 
hartet weren / daß kein Zucht an jhnen etwas ergeben / oder 
der frommen vnd Gottsfoͤrchtigen Exempel / eimgen Fruch⸗ 
ten ſchaffen thete / Ja man ſolte wolfe. m finden / der ſolchet 
Leit Prelat und Vorſteher wurde ſeyn wollen. So wer 
es auch der Klrchenſchad · Dann dieweil vnſer Orden zu⸗ 
Hutz vnd auffer bawung deß Chriſtlichen Volcks / eingeſetz 
worden / ſo wurde das einnemmen der manglhafften vnd vn⸗ 
tatigenlichen / ein groſſe zerrittung / machen / auch viler beke⸗ 
rung vnd annemmung deß Ordens / mehrein aͤrgernuß / ale 
| ein 














8. Bona- 
uentura. 





















































































































































. Drittenthailsander Buch. 2>3 
eingutes Exempel verurfachen / dieweil an jhnen auſſer deß 
Habits / kein Andacht oder Eiffer zuſpirren were / dan es iſt 
böffer der jenigen / die allein mie dem Namen oder Habit or⸗ 
densleut wollen feyn / vnd doch ihr Leben nichtder Regel ge⸗ 
meß anſtoͤllen / vberhebt zuſeyn und zu entberen / als daß ſie 
Undem Vrden ſeyen / vñ mit jhrem boͤſen Leben ander Leuten 
ſchaden / vnd aͤrgernuß geben / gleich als wie es ein ſchlechter 
nutz in einem Hauß iſt / wann ſchon vil Kertzen darinn ſeyn / 
ond doch Feine auß jhnen leichten thut / ſo were es auch den 
Islaubigen beſchwerlich / einer Religion ſouil zuunderhalten / 
Poauon man kein geiſtliche huͤlff / vnnd noch vil weniger ein 
aufferbawung zuhoffen oder zugewarten hette. Souaber / 

















Jond folche ſollen auffgenommen werden / als man ohne be⸗ 


ſchwernuß der Kirchen erhalten mag / vnd ohne Gefahr dem 
Plaubigen Volck / daß ihnen das zeittlich mitheilt / zu dem 
Peiſtlichen vonnoͤtten iſt. 


Die zehendt Frag. 
Das XXXVI. Capittel. 


C Se Art ernoͤhrt jhreuch nicht mit einrer Handtar⸗ 
IB % beit /damirjhr dem Glaubigem Volck vnd der Kir- 

 chennichtbefchmwerlich ſeyet. 

| Antwort. Wan wir vnſer notturfft mit vnſerẽ Händen 

olten gewinnen / ſo muͤeſten wir nottwendig ſouil zeit mit vn⸗ 

Perer Arbeit verzehren / daß ons keine / die Seelen zugewinnẽ / 

roch vil wemger die Goͤttliche Empter und vnſer Gebett zu⸗ 








5 Bona- 
ventura. 


Waꝛumb 


ſich die 


Brůͤder 
mit jhrer 


ierrichten / vberbleiben wurde. Vnd wann man einen Buu⸗ 


der wurde beruffen / daß er Predigen oder Beichthören fotte/ 
noͤchte er fagen/ich kan nicht kommen / dann ich hab fuͤr diſen 
Jag mein Brot noch nicht gewonnen. 

Nichts deſto weniger iſt fein Bruder in dem Conuent 





Hand⸗ 
arbeit 

nit ernoͤh⸗ 
ren. 


ran _ 
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| 
| 








































Der Cronicken d 
auſſer der Krancken) der muͤſſig gehe: Etliche ſtudieren / 
damit ſie das Volch lehren / etliche bemuͤhen ſich in der Kir⸗ 
chen in Goͤttlichen Emptern / andere in dem Almuſen ſamb⸗ 
fen / zu vnderhaltung der Brüder theils auß gehorſam / in 
dem dienſt der Krancken / vnd geſunden / vnnd die ein Handt⸗ 
werck koͤnden / die treiben ſolchs den Bruͤdern vnnd aucham 
dern zum böften/ als wie die Amaiſen / atfo arbeiten ſie alle / 
vnnd kombt jmmer einer dem andern zuhůlff: Es werden jhr 
auch etlich an onderf chidfiche ort geſchickt / dann wir haben 
nicht taugenfiche gefandten im fall der noht außzuſenden. 
Vnnd haben alſo gehörter geſtalt alle zuthun / daß keiner in 
der Religion ſein leben in muͤſſiggang zubringt. 


Die ailffte Frag. 


Das XXXVI I. Capittel. 
aa m ein jeder / er feye was Religioner wölle / ſich in der 


er mindern Bruͤder 
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bein | AG minpern Brüder Orden begebenmöge ? Ä 
jeder ſich Es wirde geantwort (jedoch willich mich auff 
idee | yerftendiger Leut gutachten gezogen vnnd keinem Orden 
Brhver | nichtsvergebenhaben) von Ja. Wofer: folchs ohne aͤrger⸗ 
Orvener| nuß deß Nachſten ſeyn mag / dann es iſt vns außtruckenlich 
i verbotten / Bruͤder von einem andern in vnſeren Orden ar 
er wölle/| zunemmen / wann ein vngelegenheit darauß entſprenge / die 
— mehr vbels verurſachte / als gutes zu hoffen were. Dann 

diedrey fuͤrnembſte geläbde / Gehorſam / Keuſchheit vnnd 
Armut / ſeyn in vnſer Religion höher vnnd ſchaͤrpffer als die 
inandern Orden / wie in vnſer Regel zuſehen / auß welcher 
klaͤrlich abzunem̃en / daß / dieweil vnſer Orden ſtrenger vnd 
härter als Fein anderer iſt / ein jeder / er ſeye auch in was Or⸗ 
— — — — ——— — — 
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Dritten tbafle ander Bud), EB 


den er wölle / ficherdarein trettenfan : Jedoch daß folchs 
nicht auß leichtfertigfeit / fonder allein außandacht / vnnd 
vmb Soremitmehrreinigfeit zudienen/ geſchehe. Vnd ob 
wol etlich Orden in leiblichen ſachen / als daß man darinn 
kein Fleiſch eſſe / vnder dem dienſt Gottes / ewigs ſtillſchwei⸗ 
| gen / halte / vnnd dergleichen firenger ſeyn / fo befindenfich 
2] doch inn onferm Orden entgegen wichtigere unnd höchere 
I Sachen / als die Gehorſam / Keufchheit und Armuth: Gleich 
wie ein klein ſtuͤcklin Goldt vmb vil mehr werthift / als ein 
Igroſſes ſtuck Silber oder ander Metall / alſo iſt auch das 
Geiſtlich gegen dem Weltlichen zurechnen: S. Paulus 
ſchreibt an Timotheum. 


Vebe dich ſelbs inn einem Goͤttlichen weſen⸗ 
dann die leibliche uͤbung iſt wenig ung, 


| Dadurch wirdeauch angedeut (jedoch eines verften- 
digern meinung vnueracht) daß Feiner von vnſer Refigion/ 
ſich inn einandere/ ohne Däpfttiche difpenfation vnnd er⸗ 
laubnuß begeben fan / wie vnſer Regelaußteucktich vermag / 
daß feiner auf difer Religion koͤndte tretten. Dann weil 
Fein höcherer noch irengerer Orden / als der onfer / auch jh⸗ 
me feiner gleich / fo iſt es vnlaugbar / daß es fich in ein rin⸗ 
Igern zubegeben / ohne Apoſtoliſche erlaubnuß / nicht 
Wvergunt wirdt / damit keinem widerfahre / wieder HErr 
Magt. 














Alle die es ſehen / fahen an fein zuſpotten / 


bawen / vnd kans nicht hinauß fuͤhren. 


— 
— — — — 


— — — 


vnd ſagen / diſer Menſch bar angehoben zu⸗ 
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Diezwölffte Frag. 3 
DasXXXVIL Capittel. 
IS. Bona- Die fragtobesfichgebüre/einen Bruder /von feines 


——— verbrechens wegen / auß dem Cloſter zuſtoſſen / oder 

| D ohman einen derden Drdenverlaffenonddoch fich | 
Ößser | subeflern begehrt widerumb anne mmen möge, h 
laubt ſey Antwort. Gleich wieder Orden demjenigen der Pros | 





ner | feßgerhonhat verobligiert / alſo iſt derfelbig dem Orden Binz 
feines | widerumbverpflicht/ oberfchon darauß tritt / darumb kan 
— auch der Orden feinem erlaubnuß geben ein andere Religi⸗ 
wegen | onannzunemmen / Dann er wurde in Feiner finden was er 
auß dem in diſer verſprochen /fo wurdeer auch dadurch fein Geluͤbdt / 
Eloiee welches ein groffe Suͤnd were / brechen. Es hat auch das 
from. anſehen / als wann ein ſolcher / den man von wegen feines 
verbrechens von der Religion verſtoſſen / nicht koͤnde ge⸗ 
zwungen werden / ein andere annzunemmen / dann er nicht 
jener/fonderdifer verpflicht iſt / ober ſchon ein Orden fende 
der diſem gleich were. . Sogedunckt vns dann / wann ein 
ſolcher / vber ſein vilfeltigs bieten vnd anhalten / in der Welt/ 
wie ein jrriges Schaffombgienge / ſo were der Orden ſchul⸗ 
dig daran. So kan er auch in keinem Orden / er komb hin 
wo er woͤlle / zudem Gehorſam gezwungen werden / weil er 
darinn nicht Profeß gethon / vnd geſetzt daß er geftrafftoder 
gar in Pann gethon wurde / fo geſchehe jhme doch unrecht] 
Ind wann der Orden jhme nichts ſchuldig oder obligiert iſt | 
auch nicht annemmen will / So iſt es offenbar / daß er ein 
Perſon / die nicht vnder jhme iſt / ſtrafft. Vnd wann er jhne 
noch gefangen annimbt oder caſtigiert / ſo moͤchte er in die 
ſtraff Canonis latæ ſententiæ fallen / dieweil er Sacer- | 
dosRegularisif, Vnd wann jhneder Drdennichtwill | 
auffnemmen / vnnd fhmein ein andern zutretten nicht ver⸗ 


— 


sum 















feinem menfchen fürnemmen / der ſeyn Heyl zuſuchen bes 
acht. Der Junckfrawen Sohn / iſt nicht kom̃en die See⸗ 
en zuuerderben / ſonder dieſelben ſelig zumachen. 
Damit aber der Orden / vnd der jenig der darauß ent⸗ 
Älvichendefto klaͤrlicher was zuthun ſeye wiſſe / ſo iſt zumerck⸗ 
Paß wann einer begert in den Orden zukommen / vnd darinn 
uffgenom̃en wirdt / ſo geſchicht jhme ein ſonderbare Gnad / 
Pñ er erledigt ſich auff vil weg von dem vngeſtuůemen Schiff⸗ 
Pruch der Sünden /vnnd iſt allbereit in derjenigen Gefeli⸗ 
Ichaffe/ die die ſtraſſen Gottes wandlen / mit dem Geding / 
aß er neben denſelben weg mit jhnen gehe / und alles daß je⸗ 
ig halte / darumb die Regel eingeſetzt iſt / weiler ſich dann/ 
achdem er Profeß gethon / alſo verhelt / ſo kan inder Orden 
icht verſtoſſen / dann gleich als wie er dem Orden / alſo iſt 
Uch der Orden jhme verpflicht / wie wir zuuor gemelt/alſo 
Pß auff keinen weiß noch weg cin theil den andern laſſen 
gen. : ! 
1 Bann ein Bruder ein vngebuͤrlichs Lchenführe / vnd 
Ih vber vil ermahnen vnd ſtraffen / nicht boſſert /das ver⸗ 

Fechen aber in geheim iſt / ſo vbertrage man jhne / vmb aͤrger⸗ | 

Ißß zuuerhuͤten / mie gedule dann wann er folte verftoffen 

Jerden / vnd ſein Mißethat nicht offenbar were / fo hette es 

s anſehen / als thete man jhme unrecht / vnnd wurde dem 

rden die Suͤnd der Vngereehtigkeit auffgetrohen wer⸗ 

n / welches dann auch zumeyden. Im fall aber daß die 

und vnd vngebuͤr ſo groß vnd offenbar / daß auch andere 

ta boͤſes Exempel (wann er in dem Orden blibe) moch⸗ 


— — —— —— — — — 





. 


— — — — en 
on —— 
9 


EEE — — 


ee 






















— 













| 











Basen J ee 
) )i 2 + 
hr 2 ten 









































* 


— —— * 


en 


























































































4228 Der Cronicken der mindern Brüder ] 


gen verführt werden / oder daß die Weltliche dadurch geäre 
| gerewurden/ fofollemanden verbrecher und obertzetter ſei⸗ 

nes Gluͤbdts vnd Profeſſion hinauf ftoffen/ damit man die 
Leut vorder aͤrgernuß / vnnd den Orden vor verderben ver⸗ 
hütte/ dann man iſt jhme das verſprechen / jhn in dem Or⸗ 
den zu leyden / nicht ſchuldig zuhalten / dieweil er fein zuſag 
vnd Gluͤbdt ſo vilmaln gebrochen / vnnd wirdt Die Religion 
darumb ein Orden genannt / daß einige vnordnung darinn 
nicht ſolle fuͤrgehn. Vnnd wann die aͤrgernuß alſo hinweg 
| Eombe/ ſo hat man Gott zudancken / vnnd ſich zuerfrewen 
nicht zwar / daß diſer geſuͤndigt / vnd an ſeinem verſprechen 
bruͤchig worden / ſonder dieweil der Herr diſe Erbkranckhen 
Ivonfeinen Schaffen hinweg genomen. Wolte Gott / ſprich 
der Apoſtel / daß die jenige von euch abgeſchnitten vnd abge⸗ 
1 föndert werden / die euch vnruhig machen / das iſt / die ewr rei, 
nigkeit / guten namen / vnd frid zerſtoören. Vnd wann ma⸗ 
wolte ſagen / daß man Barmhertzigkeit gegen den ſchwach 
die fallen / einwenden / vnd widerumbin den Orden auffnem 
men ſolte: ſo gibt man zu antwort / daß diſe Barmhertzigken 
dadurch man vil andere / vnd from̃e Leut beleydiget / grewlich 
i / abb wann man ein Dieb / der vil vnd armen Leuten / das ſh 
abgetragen / wolte auß der gefencknuß laſſen / daũ diſe aͤrger 
liche Leut / die durch ein alte gewohnheit law / vnnd in den tu 
genten hinleſſig worden /dieverharzen gar ſelten in der beſſ 
rung / vnd wann man jhnen ſo leicht verzeucht / ſo nem̃en an 
dere darauß vrſach zuſuͤndigen. So kan man auch nit ſage 
daß jhnen / wann ſie nicht widerangenoflien werden / vnrech 
gefchehe/ dann ſie haben ſich ſelbſt zu dem Orden vntuͤcht 
gemacht / vnnd ſeyn durch jhr ſchuld vnwuͤrdig worden / da 
man ſie widerumben auffnafte. Der Orden hat wol gege 
jhnen zu procedieren vnd die ſchaͤrpffe fürzunemmen orfach 
| soeilfie demſelbigen ein groffe vnehr mitjhren laſtern ang 
thor 
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thon/derowegenmag erfieauch nach ihrem verbrechen ſtraf⸗ 
fen / oder dem Zeuffel/ welchem fie folang/ indem fiefhrem 
geluͤbdt nicht nachkommen / gedient haben/obergehen. Dann 
der Apoſtoliſche Stul / welcher ein jeden bey feinem Geſatz 
xhelt / will / daß diſer Orden in ſeiner reinigkeit erhalten wer⸗ 

de vnnd begert gar nicht / daß ſie einigen vbertretter/ deſſen 
vandel der Religion aͤrgerlich oder befchwerlich were / in h⸗ 
er ſchoß auffhalten ſollen / dann ſolches hieſſe vie vnſchuldi⸗ 
Are geſtrafft / vnd den verbꝛechern ſchutz gehalten / vnnd wurde 
her Orden (wann man ſolche gifftige Kräuter in den wol⸗ 
Pezafften garten pflangen wolte) Dadurch verderbe. Dainie 
ie aber nichtin der Welt / als vertzibne elende Leut unbe 
| chweiffen / hat jhnen der Apoſtoliſche Stul die gnad gethon / 
aß ſie moͤgen in ein andere Religion / doch die Ihnen ange⸗ 
eut wirdt / tretten / darinn fie konden ſelig werden/ond in ſel⸗ 


Jiger ſeyn fie, ſo ferr es jhnen muͤglich / zukommen ſchuldig / 
Ind warn ſie anderſt theten / weren ſie nicht in dem ſtand deß 

eyls / gleich wie Loth / da er nicht wolte auff den Berg ſtei⸗ 
Jen / iſt ihme von dem Engel vergunt worden / daß er ſich in 
Tl egor einem kleinen ort auffenthalte. 


J Fuͤr ſich ſelbſt / vnnd auß freyem willen kan keiner den 
Irden / darinn er Profeß gethon / verlaſſen / vnd in ein an⸗ 
eren ohne deſſelben / vnd jhr Paͤpſtl. Heil. erlaubnuß / kom⸗ 
ien / dann wie wir geſagt / ſo iſt es feinem erlaube / der in ei⸗ 
Dem Orden Profeß gethon / in einen ringern zutretten. Ja 
Je außgeſchaffte ſeynſchuldig / widerumb ein Orden anzu⸗ 
emmen / vnnd wann ſie in den erſten nicht koͤnden kommen / 
I tollen ſie vmb ein andern anhaiten / dann wie fie Profeß 
athon / haben ſie dermaſſen hoch verſprochen / die Welt zus 
rlaſſen / daß ſie in dieſelbige / vermoͤg der Geiſtlichen rech⸗ 
In /nichemebs kehren / noch ein ringern Orden annemmen 
ogen. 
Mm Vnd 
nn ee 
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VBVund wann ein vbertretter nicht folte gewuͤrdigt wer⸗ 
den / daß manjbn in ein Orden auffnemme / ſo iſt ſein ſtandt 
diß halben nicht geboͤßert ſonder gebeſſert / wann er frey iſt. 
‚Er ſolle vnd muß ein Orden annemmen / vnd denſelbigen/ 
wann er will ſelig werden / halten / vnd zu ſolchem verbindt jhn 
die Chriſtlich Kirch / welche jhme auß Gnaden / in ein ringere 
Religion zukommen / wann er kein ſchwerere finden kan / er⸗ 
laubt / damit jhme die thuͤr deß Heils nicht verſchlo ſſen wer⸗ 
de. Bnd wanner nach verlaſſnem Orden / alſo frey in der 
Welt wolte vmbwandern / vnd jhne ſeyn angedeuͤte Religi⸗ 
on / in beſtimbter zeit nicht annemmen / vnnd darfuͤr halten/ 
als wann er dem Orden / weil jhne ſelbige verſtoſſen / nicht! 
mehr vnderworffen were / ſo Fan er jhne jedoch / mit Paͤpſt⸗ 
licher Authoritet / deſſen Obrigkeit er nicht befreyt / wann 
er feinen ordenlichen Richter hat / der ihn zu der gebuͤr zwin⸗ 
gen kan / mit geiſtlichen vnd weltlichen ſtraffen / an ſtatt jhr 
Paͤpſil. Heyl. anſehen ondfürnenmen. Vnd wann einer 
felbſt auß freyem willen auß diſem Orden keme / vnd ſich ohn 
erlaubnuß in ein andern begebe / ſo kan er gezwungen wer⸗ 
den / widerumb in feinen alten or den zukeren / dann er gehökt 
onder deſſelben Geibeth / darauß er ohne erlaubnuß / vnnd 
vnuerſtoſſen ſich nicht macht hat zubegeben. an 
Altedife ſachen ſeyn befchloffen / damit fich keiner ver⸗ 
ſtoſſe / vnd von einer jeden leuchtẽ vrſach wegen den orden ver⸗ 
iaſſen / vnd ſich in ein andern begeben wolle "auch daß ſich ein 
jeder wie fich gebuͤrt /ond dem Orden gemeß / verhalte. 
Die dreyzehendte Frag. pi 

Das XXXIX. Capittel. 
Jeweil die mennig vilmaln ein vrſach der zerrittung 
—— in anſehung daß man ſie nicht / oder ſchwerlich regie 
ren kan / ſo frage ich warumb bie zahl der Bruͤder ſi 
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larck zundme/ und jhr ſouil vnnutze / damit jhr euch ſelbſt vñ 
ndern beſchwerlich ſeydt / auffnembt. 
Antwort. In keinen weeg nemmen wir vnnutze an / 
ñ wir es wiſſen / vñ woferr es biß weiln gefchehe/fo iſt ſolchs 
der vnſern willen / dann wir geben auff vier ding acht/ 
ann wir die jenige die vmb den Grden bitten /annemmen. 
Erſtlich / haben wir mitleyden mit jhrem verderben / die⸗ 
eil wir ſehẽ / daß ſie in der welt ſchwerlich wurden ſelig wer⸗ 
n / vnnd thungleich als wie die / dieeinem in Fewro⸗ oder 
Baſſernoht / oder in einer andern gefahr beyſpringen. Zum 
idern nem̃en wir ſie dem Ordenzum boͤſtẽ an / dan wir ſeyn 
Ir hoffnung / ſie ſollen durch jhren verſtand / fleiß / Gottſe⸗ 




















Jenig nutz ſeyn. 


rrch die bekehrung eines ſolchen / der auch in der Welt ge⸗ 








On Exempel zu der tugent angereitzt werden. 
Zum vierten / von wegen der groſſen bite / die ſie ſelbſt / 
d andere fürfie thun / dadurch ſie bißweilen / weil man jh⸗ 


ffnung ſehet / daß alles werde auffgehn / fo begegnet jhme 
nnoch bißweiln das widerſpil: Alſo geſchicht vns zuzeiten 
dem Orden mit den jenigen / die wir auffnemmen : Danır 
vie der Herrſagt: Es geraht nicht alles was man ſaͤet / 
vnd wann alles frucht brechte / fo weredie Erndt 
ohne gleichnuß reicher als ſie nicht 
zuſeyn pflegt. 


E23 ae 


an⸗ vnnd 
auffnim̃t. 


Pen wandel / vnnd Exemplariſchen leben dem Orden nicht | 
Zum dritten / zuaufferbawung anderer / damit fiefich 


eſt /onnd einen guten namen gehabt / boͤſſern / vnnd durch 


n jhr begerngleichſam nit abſchlagen fan / auffgenommen 
erden: vnndgleich wieder Bawrsmann allezeit mit der 
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Der Cronicken der mindern Brüder 
Die vierzehendt Frag: 
Das XL. Capittel. | 
| 


S Vß was vrfach findeman etliche Ordensleut / die ein 
Goiuloſer vnnd boͤſer leben fuͤhren / als eben die Welt⸗ 
liche. \ 
Answort. Der Orden iſt ein Schul der tugendt / in 
welcher ſich die Menſchen / ſo wol als in andern kuͤnſten be⸗ 
muͤhen zulernen: So ſehen vnnd erfahren wir. daß eben in 
ſelbigen / der ein geluͤrnig / der ander nicht / einer fleiſſig / der 
ander nicht / einer vntauglich und faul / der ander aber nicht 
iſt. Vnno kan diſer vnderſchid fürnembfich auß fuͤnff vrſa⸗ 
chen herraichen. J 
Dieerfteift/ daß an etlichen orten Magiltri vnd Leh⸗ 

rer ſeyn / die durch jhr gute zucht vnd diſdiplin, fromme / gu⸗ 
teondvirstendige Leut ziehen. Vnd wo nicht gute Magiſtri 
ſeyn / werden die dilcipel vnd Juͤnger auch nit vilin Geiſt⸗ 
fichen ſachen lernen koͤnden oder ſich in jhrem eygnen wohn, 
ſelbſebetriegen: Ynnddifepflegen vnder dem ſchein deß aim 
en / voll jrrthumb zuſtecken / ſie haben ein ey ffer / aber nichi, 
wie felbiger / der wiſſenheit nach ſeyn ſoll / zu der Gerechtig⸗ 
keit / vnnd erlangen diſer geſtalt die volllommenheit der tu⸗ 
gent nicht / dann ſie halten das boͤß fuͤr gut / oder das nich: 
gar boͤß /für vollfommen/ oder tra chten der vollfommenhel 
durch einongebährlichenweegnach. J 

| Die andere vrſach iſt auch / daß auß mangel gutes Er 
empels die newe Brüder vilmain ſich nach den alten richten 
nicht anderſt als wie ein getrucktes Sygill ſein Bildtnuß in 
demjenigen darein es getruckt worden / hinder ſich haſt. Bar 
den Heiligen wirdt man heilig / bey den Frommen fromb / vn 
bey denverkehrten verkehrt. 
Diedritce vrſach iſ daß jhr vil noch nem in der Religio⸗ 
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ſeyn / dann die Nonigen haben in der Religion noch die voll⸗ 
kommenheit / von wegen der kurtzen zeit / nit erlangen koͤnden / 
als wie andere Die lang dariñ geweſt / derowegen iſt auch mit 
ihnen mitleyden zuhaben. Wir andere die ſtarck ſeyn / ſollen 
| Hill ch die fchwachheit der krancken vbertragen. Dani es were 
kingrofferonuerftand / wann man einem Knaben ſouil ar- 
ji als einem arten Mann /aufferlegenwolte/ vnnd bey 
inem krancken ſouil ſtaͤrche / als bey einem geſunden / vnd bey 
einem der ein Jahr ſtudiert / ſouil kunſt / als bey einem erfahr⸗ 
Inen Magiſter, ſuchen wolte. Vnd erſcheint etlicher Weitti- 
her geringer verſtandt auß dem / daß / wann fie. etwas on- 
rechts aneinem Ordensmann ſehen / von ſtunan / als wann | 
andere auch dergleichen weren / vetheilen: Vnd wurden doch 
ben dieſelbige fuͤr vnbillich h halten/ wann man jhnen von ei⸗ 
es anderen wegen / was ungleiche zumeſſen wolt. 
| Die vierte vrſach iſt / daß nicht ein jeder die gnad hat. 
Dann / Non omnia poflumusomnes, Wir koͤnden nicht 
| ilfe/alles. Gleich wie man ſehe vil Leut findt / die gern wolten 
eich werden / vnd zeitliche guͤter haben / koͤndens doch nicht 
Trlangen / alſo ſeyn auch die Geiſtliche gabenpndgnadennit 
eich außgetheilt S. Paulus Roman. 7. ſpricht. Er habe 
war den willen in jhme / wiſſe aber ſoſche meht in das Werck 
uſetzen. 
Die fuͤnffte vrſach/ iſt der aigen willen / da ſchon von 
| In} gefagtem nichts darzu kaͤme / als daß man Leut findt / die 
inge zeit in dem Orden verzehrt / aber die Exempel der from⸗ 
en veracht / die lehe der, Gottſeligen verſpott / der gnad 
Gottes meht wargenommen / ſich Den laſtern ergeben/ 
vnd leyder vnder dem Habit anderſt nich ſeyn / 
als ein verwieſtes Grab / vnnd nur 
aͤrgernuß machen.n 
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Die fünffzebend Frag. | 
| RT DasX LI. Capittel. 4 
6. Beam. | Ar: wolte noch weiter gern wiſſen / weildie Refigion | 

























Warumb meht anderſt als ein klarer Spiegel in einem Hauß 
— ſeyn folle / darinn ſich ein jeder ſpieglen möge / omb | 
Ifters die ſeine mackel außzuloͤſchen / waͤrumb jhr nicht alle / die ein zu⸗ 
abe freches leben führen außmuſtert vnd vrlaubt / dann die Reli⸗ 
gion wirdt durch ſolche Leut vermahliget und verkleinert. 
keben | Antwort. Dierechteonndgute Religion iſt den boͤſen 
fand. allezeit zuwider / vnd verantwortet ſie niemals / daß ſie aber | 
folche ein zeitlang gedult / geſchicht auß folgenden vrſachen. 
Erſilich / daß man jhr boͤſſerung verhofft / wiewir dan | 

ſehen / daß man den Krancken / weil ein leben bey ſhme zuhof⸗ 

fen iſt / auß dem Schiff nicht in das Meer wirfft / alfo vers | 

ſtehet fich auch mit den Ordensleuten / ob ſie ſchon fallen vñ 
gebrechlich ſeyn / fo findt man doch / daß ſie widerumb zu jh⸗ 

Zen ſelbſt kommen / vnd durch die Buß ſich zu Gott bekehren/ 

darinn verharren / vnd vilmaln boͤſſer gerathen / als die jeni⸗ 

gedie nie gefallen / wie an dem Königklichen Propheren 

Dansd zufehen. | | 

Zum andern /von wegen der Rechtfertigung / dann ob 

man wol biß weiln einen für einen boͤſen vnd ſuͤndigen Men⸗ 

ſchen helt / ſo weiſt man doch nicht gewiß / daß er ein ſolcher 

ſeye / gleich als wie man biß weilen auß einem zeichen die bey⸗ 

ſorg hat / es ſeye einer Auſſetzig / vnd wirdt doch bey dem ge⸗ 

finden / biß fich etwann mehrzeichen erzeigen gelaſſen. 

Zum dritten / von wegen der aͤrgernuß / dann villeicht 

e Regio. get eines Bruders Suͤnd allein den andern Brüdern befan/ 
und wirde er auffer deß Cloſters für tugentreich gehalten / vñ 

wann man jhne verſtoſſen wolte / daß die vrſach nicht offen⸗ 

bar were / ſo wurde man vermeinen es geſchehe auß neyd / | 

































































































Jeder fieweren alle alſo / dieweil der / den man fuͤr tugentreich 
gehalten / nichts werth ſeye. Vnſer Herr Gore hat wolges 

vuͤſt / daß Judas ein Verraͤther ware / damit er aber ein 

Exempel gebe / hat er jhn geduldet / vnnd gewoͤlt / daß fein 

Sand geheimb verblibe / biß er felbigedusch ſein boßheit ſelbß 

ffenbaren thete. 


|| * 
| Die ſechʒehend Frag, 
| Das XLII Capittel 
Vs was vtſach helt ſich ſelbſt ein jeder Orden fur gut |S.Bem 


| SAkonnd befler als die andere / bey wen fan man auch für Vrfache 
nemblich ein gute Religion / vnd daß eine boſſer / als die BT 
nderefeye/erfennen? [Eennen 
Antwort. Eogefchicht vil / daß ein Religion inn etlich kan daß 
Inchendie ander vbertrifft / als eine in maͤhe vnnd arbeit / die Main 
Indere indem ſtillſchweigen / die dritt in dem abbruch onnd |bänee 
ergleichen. ar 
Aber in gemein dauon zureden / kennet man auf fol- 

enden zeichen / welcher der beſte Orden ſeye. 

Zunm erſten / wann die Ordensperſonen ſich in gemein 

tallerley tugenten uͤben / inſonderheit aber inn der liebe / de⸗ 

ut / vnnd andacht deß jnnerlichen Menſchen / diß ſeyn zei⸗ 

zen einer groſſen vollkommenheit. 

Zunm andern / wanfiedielafter ſchmehen / vnnd mit al⸗ 

m fleiß ſich dauor huͤten / auch die gelegenheit zu ſuͤndigen 

jehen / die reinigkeit deß hertzens heben vnd erhalten. 

Zum dritten / wann die tugenthafften vnder jhnen 
bſtgeliebt / vnd die jenige / die den rechten weeg nicht gehn/ 

racht unndvernicht werden / wann manauch denen / die 
Fritiugenten gegiert feyn / die Seelforg vnnd fuͤrnembſte 

mpter indem Orden vertrawt. 
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286 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 
Zum vierten / wann ſie fich vonder vnnotwendigen ge⸗ 
meinſchafft der Weltlichen abſoͤndern / die zeitliche ehr flie⸗ 

hen / ſich der Reichthumb nicht achten / vnnd jhnen fuͤr ein 
ſchmach halten / wann ſie ſich mit worten oder werckennach 
der Welt richten ſolten. = 
Zum fünfften / wann ſie allen fchaden/ fchand / fpott 

vnd laſter fo ihnen mag zugefügt werden / mit froͤlichem herz 
gen vbertragen / vnnd fan raach begern / fich auch nit bekla⸗ 
gen / ſonder jhr hertz zu Gott / der allesficht / haben / der kan 

auch / wann es jhme geliebt / feine Diener befchügen/ ober fie, 
wol bißweillen leyden laſt / damit jhr verdienft deko groͤſſer 
| feye/ wann ſie ſolchs mit gedalt auß ſtehn / biß er nach ſeinem 
























Heb. 12» 
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Goͤttlichen willen einandersmacht. Sp ſeyn dann diß Die, 
boͤſte Orden / in denen man diſe zeichen vollkom̃enlich findt/ 
in denen ſie weniger gefunden werden / ſeyn geringer / ont, 
da keins vorhanden / da iſt die Religion auch nichts werth 
band wann ein Orden ein abſonderliche tugent in jhme hat 
die andere nicht haben / vmb ſouil hoͤher iſt ſelbiger zuhalten 













Die ſibenʒehend Frag. u, 
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Das XLIII. Capitte. 













nentura. 
Wa umb Innd dem Geiſtlichen leben hinleſſig ſeyn / ob ficwe 
ie NT indenzeitlichen Guͤtern zunemmen / die vrſach dik 
Ifrerpro,,, Mangels möchtich gern wiſſen / dann eintweder / manfe: 
— ein ding / das man nicht kan hinauß trucken / nitanfanger 
vie oder manſoll / wann es jeangefangen worden alten můgl 
ben nach⸗ chen fleiß / ſelbigs fortzuſetzen / anwenden /dannanderergt 
Be ſtalt / wurde maneuchfürgelübdebrüchig halten? 4 
—— Alles das ſenig / was fein weſen vnnd krafft nicht au 


worden) — ihn 


— ER Ir ſehen / daß etliche Drden/ inn ihrer Profeffi or 




















f Difntenthails ander Bad.” 28> 
jhme felbfk hat muß zugrund gehn / wann es von dem / da- 
uen es fein weſen (das iſt Gott) har / nicht erhalten wirdt / 











Chꝛiſtenheit / von jhren erſten tugenten gar vil nachgela ſſen / 
gegen dem / wie die Glaubige anfangs geweſen / vnd man je⸗ 
o dergleichen wenig mehr finde 

Diemenge aber der Glaubigen war ein Hertz vnd ein 





nichts deftoweniger/ ob wol meiſttheils der Glaubigen dazu 
malfremme vnd heilige Leut geweſen / ſo hat doch die Catho⸗ 





Bemuͤt / reinem hertzen / vnnd tugent der Seel gelegen / vnnd 
olchs alles fan man von auſſen / ohne was die gute Werck 





ouiljhnen muůͤglich / damit ſie nicht gelobt werden / vnder vñ 
oꝛ den Leuten jhre werck ſehen zulaſſen / ja fie verbergen jhre 
ugenten / damit fie Gott fuͤr andere Menſchen begabt / ſoiul 









ls wann wenig Heilige in der Chriſtlichen Kischen/ vnd den 
Orden weren. 

Die vrſachen daß man / wie offenbar in den Orden nit 
n gemein lebt / ſeyn folgende, 

Deie erſte iſt / die zroſſe menig der jenigen / die inn die 
Prden kommen / ein ſolche groſſe anzahl kan man nit in der 
licht / wie wenig Leut / halten / gleich wie auch ein groſſes 
Zchiff mit mehr mührals ein kleines regiert wirdt / vAnd wo. 
il Haͤupter / da ſeyn auch underfi chidliche meinungen / vnnd 
yon man ſelbige verſamblete wurde man fie ſchwerlich 
uff ein meinung zufamen bringen. 


— 




















alſo geſchicht es allen Orden / ja allen Leuten zugleich / vnnd 
haben nicht allein die Geiſtliche Orden / ſonder die gang | 
Seel 7 wie S. Lucas inder Apoſtelgeſchicht am 4. ſagt. 


iſch Kirch auff diſe ſtund vil mehr heilige / ob ſchon die boſe 
n der zahl / ſelbige auch weit vbertreffen / ſo iſt die heiligkeit 
an den leiblichen wercken nicht / ſonder an einem auffrechten 


Pulangen thut / nicht ſehen / aber die heilige Leut / verhuͤten 


hnen muͤglich / vnnd darumben ſcheint es zu vnſeren zeiten/ 


Die 





warmeb 
man in 
den Ordẽ 
nicht in 
gen ein 
| lebt. 
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288 Der Cronicken der mindern Broͤder / 
— Die ander / das mangl an Leuten / die auff die Orden 
Bes 6 fireng haften /oder wann fiefchon vorhanden /fofeyn fiemit 
von fehohemalterbeladen/ daß fiedem Nouitzen nicht mehr koͤn⸗ 
fand der den Exempel geben / wie ſie zuuor gethon / vnd dieſelbige / weil 
vollfone ſie der alten gute Werck nichemehrvor Augen ſehen / folgen 
gerretren ſie dem / wie ſie es finden / vnd ſolches wirdt jhnen / vnder dem 
ſchein der Beſcheidenheit / von jhren Voꝛſtehern nachgeſe⸗ 
hen verfchonen alſo jhres Leibs / damit ſie ſelbigen nicht / wie 
hie alte Baͤtter / auß matten. Vnd dieweil ſie von der jnn⸗ 
erlichen Krafft vnd ſtaͤrcke die die alte gehabt / nichts wiſſen | 
ſo ſeyn ſie faul vnd hinleſſig / bemuͤhen ſich auch weder jnner⸗ 
lich noch euſſerlich / die tugent zuerlangen. So doͤrffen auch 
die gute alte Vaͤtter / die junge mit Woꝛten nicht mehꝛ ſtraf⸗ 
fen / weil ſie jhnen mit dem Exempel nicht foꝛgehen kondten/ 
dann ſie haben von ſtundan die antwort. Vatter ewre wort 
feyn aut / wir ſehen aber die Werck nicht / vnd alſo vnderlaſ⸗ 
Yönsfhr ſen ſie gute Frucht zubringen. ı 
einwbeh Diedrittevrfach / was einer nicht gelehrnet / kan er ein 
leffige andern ſchwerlich vnderweiſen / alſo wann ſolche newe Or⸗ 
Vorſte⸗ denbleut das Regiment bekommen / ſo iſt jhr leben vnd Regie⸗ 
— rung wie jhr wiſſenſchafft / daß man der Bruͤder erſten eyffe 
er vnd ſtrenges Leben / mehr außlacht/als fuͤr ein Exempelan⸗ 
zeucht / vnd ſolche halten ſich vmb ſouil für boͤſſer als die alte] 
vmb wieuil ſie weniger von der tugent vnd vollkommenheit 
wiſſen / in etlich euſſerlichen ſachen vnd Eeremonien in dem 
Choꝛ/ in Proceſſionen / vnd dergleichen kommen ſie noch der 
alten Exempel nach / vnd doͤrffen ſich darnach berhuemen 
wade als wann der Orden niemals ſowol geſtanden were / als eben 
böfe Se⸗mijhrer zeit. | ie 
Eu Er Die vierte vrſach / das allgemach boͤſe Gebreuͤch ein⸗ 
au at ſchleichen / die man von ſtundan fuͤr Cxempel anzeucht / vnd 
gemach | fichderfelben bedient / vnd wann hnen einer auß eyffer gegen 
einfhle ·t ⸗ — eher = | 


chen. 
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der Ehr Gottes etwas vnderſagt / ſo hat er dieantwort / was 
dem einen recht / ſeye dem andern billich / ſo bleibt dann gleich⸗ 
ſamb für ein Geſatz / was man vnder dem ſchein deß guten zu 
einem gebrauch gemacht / vnd wirdt ſolches hernach ſchwer⸗ 
lich widerumb abgebracht. Es ſehen auch die Vorſteher 
biß weilen (ob jhnen ſchon ſolche ſachen nicht gefallen) durch 
die Finger / damit nicht noch vblers darauß entſtehe / vnd fie | 
mitden Brüdern im Frid leben mögen / und wann man ein 
olches leben einmal einführt / ſo kombt ein enderung nach | 
der andern / daß alſo algemach die Sinteffigfeit oherhand | 
Animbe: 
| Die fünfftevrfach ift/dievileder Geſchaͤfft diemenden | 
Pie Hertzen vnd den Geiſt der menfchen vonder Andachtab/ | 
Ä ondgebereninnerlich glegenheiten der Laſter. Vnd wann 
ie Ordenslent ſich zubeſſern / oder mitt darzu zuſuchen nit 
Pegeren / ſo finden ſie allezeit Geſchaͤfft / alſo daß ſie jyhre Ge⸗ 
Pancken ohne vnderlaß in euſſerlichen ſachen haben / vnd da⸗ 
Purch wirdt das ſchoͤne Liecht deß gewiſſens verfinſtert / daß 
| teoffentlichorfachen füchenzudergleichen Öefchäfften/als: | 
( pie Sambfon den Mütftein nachdem man jhme die Augen 
ußgeſtochen / vmbgetriben. ie 
Es hat auch in etlich orden fonderfiche vrſachen / als a ka 
Daß manvonmwegengroffer notturfft / nachdem eigenthumb aiſichs 
| rachten / vnd ein jeder vmb wasser vonndtenhat/forgemuß/ | Trüd- 
annin gemein haben ſie nichts / vnd werden hernach durch augen 
groſſe Reichthumb / Feiſchlich / hoffertig vnd laſter hafft / wie der noth⸗ 
uch durch zuuil Gemeinſchafft mit weltlichen Perſonen / DTz, 
ndoffter verenderung der Wrelaten vnd Vorſteher / ob wol Bi, 
| olche enderung wann die boͤſe abgeſetzt werden / gut / ſo kon⸗ flß · 
en doch die gute 7 weilfievermeinen daß jhr Gubernament 
ucht lang tauren werde / auch micht wolein enderung vnnd 
Reformation fuͤrnemmen / dann wann ſie ſchon darinn ein | 
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an verhindert / oder auff das wenigſt / durch die jenige / die es 
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anfang machen / ſo koͤnden ſie doch ſelbige nit enden / vnd be⸗ 
fleiſſen ſich die widerſpennige auff das höchft/dafdergleiche | 
Voꝛſieher ihres Ampts auff das baldeſt entla ſſen werdẽ / da⸗ 
mie man ſie zu der ſtrenge deß Ordens nicht anhalten thuͤe. 
Vnd waun fich ſchon ein Pralat einer gebůhrlichen Refor⸗ 
mation vnd enderung vnderfahen will / ſo wirdt er Doch dar⸗ 



















thunfolten/ darzu nicht befoͤrdert / als wie man ſagen möcht? | 
dem Prior hilfft der Abt / vnnd dem Abt der Biſchoff nicht/ 
alſo gehet es mit denen die helffen ſolten vnd föndten/ darum 
Appellieren auch biß weilen die Vnderthonen an diejenigel, 
die fie auff jhrer fepeen haben, I 

And wann einer an einem ort ſich zu Reformieren 
vnderſtehet / ſo wirdt er an einem andern verendert / allda er 
nit findt / was er ſucht vnd will. J 

Auß diſen vnnd dergleichen vrſachen / wirdt der rechte 
vnd wahre flandinder Religion verboͤſert / vnd iſt ſchier vn⸗ 
maglich / wann Gott der Allmechtig nicht ſi onderliche gnad 
einwendt / der ſachen raht zuſchaffen: aber den jenigen die 
Gottliehen/gereicht alles zu gutem / vnd was nicht in gemein 
nutzt / das kombt denen Perſonen / die es gut meinen / zum br, 
ſten / dann wer jhme ſelbſt fuͤrtrefflich vnnd nutz ſeyn will / der 
Faneinesanderenfchaden jhme zugewinn richten / vnnd alle 
beſchwerliche weeg mit der huͤlff Gottes / jhme eben vnd ver⸗ 
dienſtlich machen / vnnd wirdt jhr Glory deſto groͤſſer ſeyn 
wann fieunder den boͤſen gewandelt / Hnen aber nicht nach 
gefolgtſeyn in jhren laſtern vnd vntugenten / vnd ſeyn ſelbige 
war den Frommen cin glegenheit zu der verſuchung / ent⸗ 
gegen aber auch ein uͤbung in der tugent / daß alſo die Gottſe⸗ 
(ige. Ordensleut / bey Gott dem Herren vmb deſto mehr ver⸗ 
dienſt haben / wann ſie wider die Laſter ſtreitten / vnd ſich mit 
den lawen Brüdern bemühen muͤſſen / darumb ſich dann 


J 











































Driteenih itten thails ander er Such. RR 1... 


Mor der Apoftelonder den verdienften feiner groffen tugen⸗ 
ten / ats cin fürtreffticher Diener Chriſti beruͤhmbt / was er 
| für gefahr inn der Converfation vnder den falfchen Bruͤ⸗ 
dern außgeſtanden / vnnd ſolche ſeyn allen Frommen inn vil 
weeg ein groſſe gelegenheit zu der tugent. 

Erſtlich / ſeyn jhre boſe Exempel den guten ein glegen⸗ 
Bei zu der verſuchung vnnd auch zu Der vberwindung der⸗ 
ſelben. 

Zum andern / werden die Fromme durch den eyffer der 
Gerechtigkeit wider die laſter der vntugentlichen Ordens⸗ 
leut entzuͤndt / von wegen der ſchwachen / die dadurch geaͤr⸗ 
gert werden. 

Zum dritten / haben fie niit jhrem elendt mitleyden / 
als wie ein Mutter mit jhrem Kind / das ſie ſicht verderben. 
Zum vierten / bemuͤhen ſie ſich / die boͤſe durch gute vet 

empel / wolchaten / geboit vnnd ermahnung en/ auff den 
rechten weeg zubringen. 
N Zum fünfften/obe rtragen ſie jhre boͤſe aebräuch/ vnnd 
das vnecht/ das ſie jhnen zufuͤgen / mit gedult. | 
\ Zum ſechſten / leyden fie die verachtung von den fremb- 
den / weil ſie in ſolcher Leut geſellſchafft ſeyn / dann man fie : 
denſelbigen gleich heſt. 
| Zum ſibenten / werden fie dadurch auch defto Gotts⸗ 
I for tigt vnd deßhalben auch demuͤtiger / fleiſſi⸗ ger / vnnd 
auffmerckiger/ 5 fie nicht fallen. 

Zum achten] dancken fie auch GOtt vmb ſouil defto 
mehr / daßer ſie bewahrt vnnd huͤt / daß ſie nicht auch ſolche 
Leutwerden. 

Zum neundten / weil ſie in ſolcher Leut geſellſchafft 
ſeyn / ſo ſcheint jhr tugent als der Gerechten / deſto klarer vnd 























us der 
jenigen 
fo die tu⸗ 
gend der 
frommen 
nechfols 
gen. 
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heller/ vnnmd wirdt auch vor menigklichen deſts mehr wahr | 
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| 202 
| Diß / vnd noch mehr gutes hat vnſer Nergottvonfer | 
nen Freunden / die er vnder den Suͤndern leben laſt. Dann 
gleich wie das anſchawen der Peyn der boͤſen / ein zufeltige 
Glory den Frommen macht / alſo verurſacht auch in der Kikz || 
chen Gottes / der Grewlvnd die vngeſtalt der laſterhafftig/ 
der tugend ein zier vnd wolſtand / vnd diß geſchicht alles auß 
der fuͤrſehung Gottes / welche in jhrer Ordnung / damit ſie 


Der Cronicken der mindern Brüder 
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wunderbarlich regiere/alleding erhellt. | 


Die Achtʒehendt Frag. 
DasX LIV. Capittel. | 


Etzunder frag ich / weiljhr nichts weltliche / weder Che | 

noch anders begeren ſolt / (darumb doch die menſchen 

Mo ſich offt zancken / vnd einander neydig ſeyn warumb 

befindt ſich dann vnder euch ſouil zanck vnd zwiſpalt / ja biß⸗ 

| weilenmeh: als vnder den weltlichen. | 
Antwort: Von denen ſachen die wider recht und bil }; 

"onumb| figfeit begangen werden / kan man fo eigentlicherechenfehaffe | 
\ —— nicht geben / vnd wann in der Religion dergleichen Leut ſeyn | 
ey | ſo muß man bekennen / daß ſolches auß jhrer vnuollkomen⸗ 
zwiſpalt heit herruͤere / vnd daß die Seel jnnwendig nicht / wie der Leib 
ſeyn · ¶ Zußwendig bekleydt ſeye. Wannes aber fcheint/als wann |) 
| onderden Frommen ond Gerechten ein zwiſpalt were / reicht 
ſolches auß volgenden vrſachen her. Erſtlich / dieweil nicht 

alle die wahrheit in einem ding / gleiches anſehen: dann einer 

verſtehet einerley fach / auff ein andern weg als der ander / iz || 

ner helt ein ding für gut / der ander für noch vil boͤſer / vnnd 

dieweil ein jeder / was er fuͤr gut helt thun / vnnd wasinfür | 

ſchaͤdlich anſicht verhindern will / ſo erwaxen dann vnder 

ſolchen Leuten zwiſpalt / vnd die werden / vnderſchidliche mei⸗ 

mungen / vnd nicht zanck oder hader genannt / dieweilbepde 


theil 
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Dritten thails ander Buch. 203 
heil ein rechte meinung vor jhnen haben / als wie es fich zwi⸗ 
chen S. Pauls vnd S. Barnabas begeben / dieauch einer 
vider wertigen meinung / vonwegen deß Juͤngers Johanis/ 
nit dem zunamen / Marcus geweſen. ©. Barnabashatihn 
uff ſeiner reiß fuͤr ein Geſellen haben woͤllen. S. Paulus 
ber / hat ſolches widerſprochen / vnd geſagt / daß er ſo ſtrenge 
zuͤhe vnd arbeit nicht wurde außſtehen mögen / vnnd ſeyn 
iß halben auch vnder jhnen zweyerley meinungen geweſen / 
itlich hat ©. Barnabas Johannem / vnd S. Paulus Sil- 
m welcher vil ſtaͤrcker und taurhaffter ware / mit ſich ge⸗ 
ihrt / damit / wann das Euangelium an vnderſchidlichen 
then gepredigt wurde / deſto mehr Leut zu dem Chriſtlichen 
Plauben kaͤmen. Vnnd wie Daniel den HEren vmb die 
rloͤſung deß Iſraelitiſchen Volcks / auß der Babiloniſchen 
Pefencknuß gebetten / hat jihme der Engel geſagt / fein Ge- 
Itt ſeye er hoͤrt worden / aber es habe der Fuͤrſt der Perſier 
as iſt ſelbiges Volcks Schutzengl) jhme einvndzweintzig 
g widerſtandt gethon / daß ſie nicht alßbald erledigt ſolten 
Werden / vnd in jhr Land ziehen mögen / ſonder daß ſie noch 
Anger Sammer vnd Peyn außſtehen / vnd dadurch ihre ſuͤnd 
bieſſen ſolten. So haben wir vns dann gar nicht zuuer⸗ 
ndern / wann wir ſehen / das bißweilen vnder den Gottſe⸗ 
Menvnd From̃en von vnderſchidlichen fachen wegen / auch 
derſchidliche meinungen ſeyn / dieweilonder den Apoftien 
d den Englen / auch ob einem Ding/ zweyerley meinungen 
Nunden worden. 
Auff ein ſolche weiß ſeyn bißweiln die Heilige nichtei⸗ 
meinung mit Gott. Als wann Gott will / daß einer 
benfolle / fo begeren fie bißweiln daß er dem naͤchſten zu | 
sm /oderanderer vrſachen halber noch lenger lebe. Es 
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Daniel 10. 
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zuzeitten noch ein andere vrſach / wann nemblich einem 
andern meinung vnd fuͤrnemmen nichts bewuſt / als ge⸗ 


—— 


u ——— ſetzt/ 
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5. Bona- 
uentura. 


die Or⸗ 


densleut 
ihre ſachẽ 
| if — Antwort 
bverbergẽ Mann verbergen, Erſtlich die fonderfiche gnaden vñ gab 


thun. 
Drey 


ding ſind 
die man ah 
Ipordem | DEE Nerr/daßj 


Polck 





Moll, 


| 
i 
| 


Als wie Moyſes / der ſich widerdas Geſchlecht Ruben! vn 





Nota. dem gſtatt deß Jordans ein Altar auffgebawt / ehe daß ma⸗ 


— — 































den halbentheil deß Geſchlechts Manaſſes erzuͤrnet / da ſi 
das Sand Bafan vnd Elebon für jhr wohnung begerten DI, 
Joſue iſt auch gleichfals wider dieſelbe geweſt / dieweil ſie a 












vernommen / daß deß einen vnnd andern theils meinung gi, 
ond billich geweſt. Vnnd ein dergleichen vnwiſſenheit iſtn 
allezeit Sund / fuͤrnemblich wann kein ſchaden darauß en 
ſtehet / ob ſie wol verurſacht / daß man vber eines andert 
meinung deſto ehe vrtheilt. mit h 


Die neunzehend Frag. 
——— 
Fr Ne kombt es 7 daß die Ordenslent jhre ſachen 












| 
/ 
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Waꝛumb 9* fleiſſig verbergen / vnd darauß nemmen wir ab/d 


es bey jhnen miht allezeit recht muͤſſe zugehn / dal 
das gut hat man nicht vrſach zunerbergen. \ 
Drey ding ſolle man vor den gernein 






fo man von Gott empfangen / damit man der ſelben verdkt 
nit etwann von eyteler ehr wegen verliere Huͤtet euch /ſpu 
ihr ewr Gerechtigkeit nicht vor den Menſd 
volbringet / damit ſie von jhnen geſehen werde. Zum ande 








verbergẽ— — ar | | 
DES ſoll man auch die laſter onnd die Suͤnden verbergen’ dat 


dadurch memand geaͤrgert werde / vnd will der Herr denſe 
| gen durch deſſen Suͤnd aͤrgernuß ſolgt/ nit doppelter ſtt 
fuͤrnemnen. Zum dritten / ſolle man auch etlich fachen / vor 
nen Leuten die ſelbige nicht verfiehn /ingeheittond verbo 

hel 


— — 
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Dritten theils ander Buch 
alten / dañ auß vrſach jhres vnuerſtand t/ wurden ſie vil ding 
r hoͤß vnnd vnrecht halten / das vor Gott erlaudt unndver- 


Die nftlich iſt / vnnd verbirgt man dergleichen ſachen nicht auß 
Bleißnerey / ſonder dannt die vrſach der aͤrgernuß verhuͤtet 
derde / vnnd geſchicht ſolchs zwar auch von wegen anderer 
eiſtlichen / dann man keinem in das Nersfehen / oder ſein 
neinung erkennen kan ſo iſt es auch ſchwerlich/ daß man ei⸗ 


Ditel vñ 
Namen / 
Ip. die 
weltlichẽ 


iem jeden ſolle vmb Alles thun vnd laſſen vechenfchaffeneper |. 


Pas vbleſt auß: Wañ ſie ſehen / daß ſich die Geifllicheergmi- 
Jken / ſo vrcheilens ſie fur vnmeſſig. Wann fiefröfichinensen 
eyn / ſo muß es bey jhnen einleichtfernigfeicheiffen: War fie 
mp eyffer der Gerechtigkeit / der Weltkinder laſter ſtra ffen / 
o werden fie vngedultig vnd partheymſch genanut / wann ſie 
n den Stätten jhrernotturffenach/ her umb betlen gehn/fo 
irdes ihnen fürein Geitz außgelegt/onalfo geſchicht es ge- 
neinigklich mit allen guten wercken / die von den Geiſtlichen 
eſchehen. Sie haben derowegen hoch vonnothen ich vo, 
Pem murren vnnd vbel nachreden fleiſſig zuhuͤten/ vinid wag 

ian auff einige weiß vbel außlegen mocht / geheimb vnd ver- 





Peyheit/ diefchwachenichtbelepdige, Die Weltliche vrthen 
In auff dreyerley weiß von den Ge⸗ ſtlichen. 


Pann die Weltliche legen ſehe offeder Geiſtlichen werckauff 


ven geben 


orgen zuhaften. Hüter euich/fpricht der Xpoficl/daßdrfe em; | 


Erſtlich glauben ſie von jhnen vil vnwahrheiten / die ſie 


Peils ſelbſt ertichten vnnd thun / oder von liederlichen Leuten 
Pren / die ſie ſolchs zuglauben auf boß heit bereben 

Zum andern / legen ſie ſachen / welche doch anjfien ſelbſt 
Dicht böß / vbel auß: Als gute Speiſen eſſen / triucken / mie 
Beibern reden / frolich ſeya / Gärgen haben / vnd ſich darinn 


chen von 
GOrdens⸗ 
leuten. 


luſtigen / woler bawte Heuſeran gelegnen orten haben wo 


zierte Kirchen haben / einer den andern auß einem hei⸗ 
gen eyffer ankſe In vnnd ſiraffen / alle dergleichen 


Bars fachen 


— — EEE Ben a 



















206 Der Cronicken dermindern Bruͤder 
————— een 
fachengefchehenvonden Frommen mit einer guten / vnd von 
den boͤſen mit einer boͤſen meinung. Zum dritten / wann wir | 
jhnen durch vnſer boͤſes Exempel / vrſach vbl von vns zureden 
geben. In diſen drey weyſen / ſeyn wir im der erſten ent⸗ 
ſchuldigt / in der andernfollen wir fieiſſige beyſorg habẽ was), 
aber die dritte beerifft / ſeyn wir ſchuldig / wañ wir nem̃lich 
aͤrgerliche Exempelgeben / dañ dadurchhabendiejenige/denk! 
wir alsein Liecht /inderwahrenrechten Lehr daß ſie ein hei⸗ 
liges Leben fuͤhren / leuͤchten ſolten / vrſach die Religion zutad⸗ 
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M len / wann wir aber ohne vnſer ſe chuld veracht werdẽ / ſo reicht 

vns ſi olcheszu gꝛoſſem gewinn / zum erſten / zu abbuͤeſſung vn⸗ 

ſerer Suͤnd / zum andern daß ſich die frommen der Suͤnd 
der eytlen Ehꝛ nicht zubefahren haben / zum dritten / ſeyn wir 

voꝛr den menſchen deſto demutiger / zum vierten / ſeyn wir inn 





demreden deſto auffmerckiger/ zum fuͤnfften / ſuchen wirnicht 
fonilgemeinfchafftzuihnen/ond fi eyn alſo in vnſern Cloͤſtern 
deſto rhuiger. Zum ſechſten / lehrnen wir durch die verachtung 
deſto eber die tugent der Gedult. Zum ſibenden / bleibt der 
innerlich troſt deß Geiſts nicht auß / welchen die jenige die ſich 
der euſſerlichen ſachen entſchlagen / empfahen. Zum achten 
gereicht das Leyden vmb vnſchuld/ zu einem verdienſt bey 
Gott. Solche vnd dergleichen nutzen ſeyn fo groß / daß wii 
vmb Jeſu Chriſti willen/gern onfchuldiger wei ß verfolgung 
leyden ſolten / wann ſich vnſer naͤchſter dadurch nicht verſuͤn 
den thette. J 
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Diesweynigfle Frag. 
DasxXLVL Capittel. 


Jeweilyhr arme in Chriſto ſeydt warumb [cheuch 
ZIhralfoder.armen Gemeinſchafft / vnnd gebrauch 

euch auch ſhrer ſpeißen nicht / vnnd warumb befind 
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| Antwort. Es feyn drep vrſachen die vns darzu bewe⸗ 





mögen / dann weil wir zu Fuß gehen / ſo leyden wir durch 
nuͤde vnd hunger / vnnd haben alſo bey den Reichen ehe / als 
ey den anderen ein ergoͤtzligkeit zuhoffen / dañ fie feinem Ar⸗ 
nen jhr Brot abzuſchlagen pflegen. So thun wir ſolchs 
uch den Armen zum boͤſten / dann wann wir ſie beſuchten / 
nochten ſie vns villeicht auß freundſchafft und lleb / auffein 
Inahteit ſo vil mittheilẽ / daßſie ſonſt etliche tag dazarı hetten. 
Es geſchicht auch vonder Reichen Seelen heyl wegen/ dann 
Ajvann fie durch diſe glegenheit zu vns in kundiſchafft gerah⸗ 
en / ſo bringen wir ſie allgemach zu der liebe Gottes / vnnd 
derweiſen ſie in Geiſtlichen ſachen / vnnd bitten Gott den 
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ens / mit den Augen feiner Barmhertzigkeit anſehen woͤlle / 
o kommen die Armen für ſichſelbſt / vnbeſucht zu vns / vnnd 
egeren vnſers rahts / zu jhrer Seelen heyl / als die ob diſem 
eben wenig troſt haben. Die Reichen aber die jhr frewd vnd 
uſt auff Weltliche ſachen ſetzen / auch vor hoffart auffgebla⸗ 
en ſeyn / die pflegen ĩchnicht zu demuͤtigen / daß fie einigen 
Beiſtlichen raht oder eroft ſuchen wollen / woferr fie nicht 
urch einen verftendigen vnnd Gottſeligen / Geiſtlichen / 
uͤnſtlich darzu bewegt werden / wie der Herr dem Zacheo / 
nd anderen Publicanen gethon / zu denen er gangen / vnnd 
mit jhnen geſſen / ober wol gewiſt / daß die Phariſeer 
vnnd andere daruͤber murren / vnnd ein 
vrſach vbel zureden nemmen 
| wurden. 























ihr euch vil bälder bey der Reichen Tafel / als bey der Ar⸗ 


| en: Erſtlich / damit wirdefto baß vnſer nohtturfft haben 





Perren / daß er ſie / von wegen jhres an vns erwißnen Almu⸗ 


Arme 
füdhen võ 
ine ſelbſt 
geiſtlichẽ 
troſt · 
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S.Bona- 
ventura. 
s.lacob- 2- 
Warumb 
die Or⸗ 
dens leut 
die Rei⸗ 
chẽ mehr / 
als die 
Armen 
ehrn. 


Wegen 
4. vriach? 
m uß man 
die Rei⸗ 
che diſer 
Welt 

mehr eh⸗ 
ren⸗· 
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Mauss vor Gott das anſehen der Perfonen Sand / 






































Die ein und zweyntzigſte Frag. 
Das XLVII. Capittel. 








auchvon dem. Apoſtel Jacobo verbotten iſt / ſo 
Xſagt mir die vrſach / weil jhr Ordensleut / vnd in den 
and der vollkom̃enheit ſeydt / warumb jhr bie Reiche mehꝛ 
als die arme ehrt/ vnnd ſie lieber zu Beicht hoͤrt / jhnen rahtet 
vnd dient / wie es der Augenſchein mit ſich bringtk. 
Antwort. Vnſer Herꝛ Gotthat die groſſe vnnd die = 
ne/die Reiche vnd Die Arme erfchaffen/ond gedenckt aller zu⸗ 
gleich / ſouil betrifft / daß ſie ein werck ſeiner Haͤnd / vñ zu dem 
ewigen Leben erſchaffen ſeyn / darumb ſollen ſie auch alle von 
ons in dem Herren geliebt / vnd aller Heyl / ſo wol deß Armen 
als deß Reichen(dann menigklich hat es vonnoͤthen) nach one 
ſerm vermoͤgen geſucht werden. Wann der Arm boͤſſer vnd 
froͤmmer als der Keichift/ fo ſollen wir jn mehr lieben / nichts 
defioweniger gebührt vns f den Reichen auß vier vrfachen 
mehrzuehren- ui 
Dieerfteift/daf Gott den Reichen in diſer Welt hoͤher 
vnnd mechriger / ſouil die zeitlich ehr belangt / als den Armen 
gemacht / darumb muß auch nohtwendig der ein Herr / der 
ander aber ein Vnderthon ſeyn / wann wir derowegen Di 
Reicheonnd mechtige ehren / fo vergleichen wir ons mit dei 
Gottlichen ordnung / Dann Gott hat es auff diſer Welt al 
ſo angeſtoͤlt. | | 
Zum andern / wann wir ſie nit in ehren hielten / fo wert 

ſie vil boͤſer onnd wurden vns ſambt andern Armen vertrer 
hen / damit wir dann den mangelhafften nichtorfach zu dem! 
fall / vnnd zu jhrer verboͤſerung geben / ſo ehren wir ſie / dant | 
wir fepn fehuldig menigflich / ſouil an ons / zu einem boͤſſert 
leben zubringen. | 
Zum dritten / dieweil die ſtraff vnnd zucht / die ein Rei 
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cher annimbt / vil mehr nutz ſchafft als bey vilen Armen / dann 
| ſouil deß Armen heyl antrifft / nutzt er jhme ſelbſt: Die bekeh⸗ | Wie vil 
rung aber deß Reichen / nutzt vilen / ſo wolzu aufferbawung / ne | 
Jals von wegendeß Exempels / dadurch er andere auch zu der Beh 
tugent reitzt / wie auch viles guten / daß durch Die Reiche gez | berfich 
chehen mag / vnd viles vbels / dag dich cin folchebefebrung 
vermitten bleibe. Es ſagt der weife Mann / wieder Obriſt/ Eccek.r. 
der das Regiment in einer Statt hat / iſt / alſo ſeyn auch die 
Burger. Die bekehrung deß Keyſers Conſtantini zu dem 
Ehꝛiſilichen Glauben / hat der Kirchen ohne gleichnuß mehr/ 
Unis viler anderer genutzt. 
Zum vierten / weil wir von den Reichen mehe hůlff onnd | 
eitliches Almuſen / als von den Armen empfangen / ſo iſt es | 
zuch billich/dap wir ſie widerumb bezahlen / vñ deftoberciter | 
eyen / jhnen das Geiſtlich mitzutheilen: Auch daß man mie 
Pen Armen belder / dieweil fie freyer / vnd richt alfo in Weltli⸗ 
hen geſchefften verwickelt ſeyn / außkommen kan / die Reiche 
ıber / die mit vil vnd ſtarcken nachſtollungen vmbgeben/ bes 
oͤrffen deßwegen auch deſto mehr vnnd fleiſſigers rahts / iſt 
erohalben vonnoͤthen / daß wir vns mit denſelben auch mehr 
emuͤhen vnnd bearbeiten thun / dann wie gefagt / werden 
zechtigen auff den rechten weeg bringe/ der hilfft vilen / dañ 
fe koͤnden mit jhrem boſen und verkehrten leben / auff vil vnd 
nderſchidliche weeg ſchaden thun. 
Die ʒwey vnd ʒweint gſe Frag’ von dem 

leben der Ordens ſent. 




























Almuſen 


dere ſachen zu ewr nohttur fft? Wie kondt jhꝛ zuem⸗ 
ie gutem Gewiſſen entſchuldigen? pfahen. 
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{300 Der Cronicken der mindern Brũder 
Auff diß iſi die Antwort. Wir ſehen in der Welt die 
RER Herꝛendiener / Brot eſſen / das nicht jhr iſt / in anderer Leut 
die mins Sdenfer wohnen / vnd ſich viler ſachen bedienen / die nicht jhr 
Bruͤder ſeyn / ſo brauchen auch vil Leut entlehnte ſachen / als Kleyder / 
abo Bucher / vnnd ander Ding mehn / mie willen vnnd gutheiſſen 
notrurfft der jenigen denen ſie zuſtehn: Auff ein ſolche weiß brauchen 
behalte: | yuir/ was wir vonnoͤthen haben / aber fuͤreygenthumb / we⸗ 
der in gemein / noch fuͤr ein jeden in ſonderheit / koͤnden wir 
nichts haben / auch weder fuͤr eſſende Speiß noch Kleyder 
nichts annemmen / dann ſolchs were wider vnſer gemeine 
Intention meinung / vnnd fuͤrhaben. Der General Box 
ſteher oder Statthalter Chriſti vñ deß Apoſtoliſchen Stuls/ 
weicher ein allgemeiner Pfleger vnnd Vormunder der Ar⸗ 
men der Kirchen iſt / auch fuͤr vnſeren Orden ſonderliche 
ſorg tregt / nimbt das eygenthumb der fahrnuß ſo vns gege⸗ 
ben wirdt / vber ſich / doch bleibt der gewalt derſelbigen / die 
ſolche außtheilen / vnnd vns der gebrauch / als was die noht⸗ 
wendige vnderhaltung deß Leibs antrifft / Kleydung vnd an⸗ 
dererfachenmeh : Als wie wir ſehen / daß eines Fürften 
Hofgeſindt / jhres Herren fachen / fo wol warn er nichtan⸗ 
heimbs / als wann er daheimb iſt / gebraucht Das Almuſen/ 
wvelchs wir von den Ölanbigen empfahen wirdt in vnſeren 
brauch verwendt / der gewalt aber daruͤber / ſteht bey dem / 
der fuͤrnaͤmblich vnſers Ordens außſpender iſt / welchem 
wir / als vnſerem Herren alles herzu geben / wann ers begert 
bereit ſeyn / haben alſo nichts eygens / ſonder nur die ſchlech⸗ 
tenieſſung / von allem ſo vns gegeben wirdt. Wir halten 
derowegen vnſer Regel / mit gutem Gewiſſen / vnnd 
vbertretten ſie inn dem geringſten 
nicht. 











































Buch. 301 
Die drey vnd zwaintʒigſt Frag / von dem Belt 


vnder handen zuhaben. 
Das XLIX. Capittel. 


| ) V weil ewr Regel außweiſt / daß ihr Fein |< ana. 
) 





A Seltannembt/ auch keins haben /nochdurch ande⸗ uentura. 
redarnach trachten doͤrfft: Warumb ihr das wi⸗ 
erſpilthut / Gelt begert vnd hinderlegt / auch das Gelt das 
hr bekombt außgebt / vnnd ob jhr zwar ſolchs wol nie mie 
ygnen Haͤnden empfangt / ſo laſt jhr es doch einnemmen/ 

Ist rumb außgeben / vnnd nach ewrem willen Damit hand⸗ 
In/obeuch diß ſchon in ewrer Regelſcharpff verbotten / wel⸗ 
be nit will / daß jhr vber Gelt einigen gewalt haben ſolt / weiß 
Aſſo nicht / wie jhr diſe vbertrettung werdt entſchuldigen kon⸗ 
Jen / kan man diß Gebott nit halten / fo hettjihr darauff nit 
ſhweren / ja man hette es gar außlaſſen ſollen / damit es den 
nigen die es verheiſſen / nicht ein fallſtrick were / weil ſie es 
icht halten koͤnden. 
Antwort. Vil ding werden fuͤr boͤß gehalten / anf vr⸗ Wi 
— ißweiln 
ich / daß man ſie nicht verſtehet / wann ſie aber hernach ver⸗ mıng 
anden werden / ſo belt man fie fuͤr recht vnnd billich / wie in Srüder 
ſer frag auch geſchehen mag. i er 
4 Die egelfagt/ daß wir wedereiniger Perſon /noch |flhs 
Jurch andere / Gelt das vnſer feye / empfahen ſollen / daß Kae 
Dir auch folchs / als Herren darüber / vnnd eineygenehumd/ |jneReget 
ichebefigendörffen/ ſie verbeut vns aber darumb nit / nach ſexe. 
ichen die wir vonnoͤthen haben / durch Geiſtliche freunde/ 
Jieuns indem Herzen lieben / zutrachten / werden alfobepde/ 
Uns nicht einnemmen vnd nicht befigen / gehalten /diefachen 
| | jeman ohne Gelt nicht bekommen Fan / ſucht man bep den 
nigen oderfhren Verwaltern / dieden Brüdern Almufen 


ittheilen wollen : Als wann einer den Brüdernein Buch | 
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fehreiben / ode oder zeug zu Kleydern geben / odererm etwas wolt 
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bawen laſſen / vnd ſolchs hernach bezahlte. Wann einer den 
Bruͤdern ein anzahl Seltzu Almufengeben will / moͤgen ſie 
woleinen Weltlichen erbitten / daß erfolchs Gelt / im namen 
deß jenigen der es hergeben / vnderhanden nem̃e / vnd ſelbigs 
von ſeintwegẽ zu der Brüder nohtturfft anwende. Der jenig 
der das Almuſen hergibe / Fan es durch ſich oderdurch andere 
gebuͤrlicher weiß anlegen. Vnnd auff alle diſe weeg kan man 
nicht ſehen / daß die Brüder Geltannemmen: ſonder die; 
welchen das Gelt zugeſtoͤllt wirdt / verwenden es inn deß ge⸗ 
bers namen / dann es allweil ſein verbleibt / weil es inn deß 
außſpaͤnders der Brüder Haͤnden iſt / So haben auch ſelbi⸗ 
ge außſpaͤnder von den Bruͤdern gewalt / ſie mit ander Leut 
Gelt der nohtturfft nach zuuerſorgen / dann biß das 
Belt /infachendieden Brüdern zugebrauchen erlaubt ſeyn / 
angewendt wirdt / halten fie ſelbiges nicht für jhr / ſonder ein 
hinderlegt Gelt / welchs noch feinem alten Herren gehoͤrig / 
ob ſie ſchon wiſſen / daß ſolchs fuͤr jihr nohtturfft / vnnd jhnen 
zum boͤſten her gelegt worden / gleich als wann ein Her J 
nem Diener Gelt zuſtollte / er ſolte mir ein Kleyd kauffen 
biß er ſolchs verricht / verbleibt das Gelt deß Herren / wann er 
mir aber Das Kleyd kaufft / ſo iſt es zu dem gebrauch mein. 

Zum andern / ob ſchon auff beſagten weeg vnd weiß / di 
Brüder durch jhre Geiſtliche freundt nach jhrer nohtturfft 
trachten / ſo empfahen ſie doch darumb Fein Gelt von jhren 
Ver waltern / die das Gelt wie zuuor angedeut / in namen 
dern die es hergeben / in handen / vnd mit derſelbigen gutach⸗ 





































ten / den Bruͤdern zunutz anlegen / alſo daß deß Gelts eygen⸗ 


thumb / nimermehr in der Bruͤder gewalt kombt. Es iſt auch 
der anfängerder Regeldakin bedacht geweſt / wie er den, 


| Brüdern den weeg zu dem geitz / vnnd befinung deß eygen⸗ 
thumbs / dariñ ſich die Religion vertieffen moͤchte abſchnei⸗ 
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en koͤnte / vnd gar nicht / daß er jhnen jhr nohtturfft ſpoͤrren 
Nolte. Go wurde auch der Apoſtoliſche Stul / deſſen werck 
hie gantze Cheiſtliche Kirch in ehren vñ wurde helt / diſe Regel 
peder Approbiert noch beſtettigt haben / wann ſich ein vn⸗ 
buͤhr / oder daß jhnen zuhalten vnmůglich were / dariun 




































funden / vnd iſt dißhalben den jenigen / die darauff Profeß 
un / garfeinverborgner fallſtrick gelegt / ob ſich mot die 
eiſſig zuhuͤten / die durch Gele etwas zu jhrer nohtturfft 
uͤſſen zuwegen bringen / daß ſie ſich nicht wider die Regel 
Irgreiffen / vnd ſolcher fleiß hat ein groſſen verdienſt ob ſich / 
pn jedoch die jenige / die ſich dergleichen ſachen ( wann es jhr 
mpt nicht außweiſt ) enthalten / zum ſicherſten. 
Die vier vnd zweintʒigiſt Frag. 
Das L. Capittel. 
| Anfrage warumb ( dieweil vnrecht genommene ſa⸗ 
chen Gott dem Nerzennicht annaͤmblich / wie Eſa⸗ 
ias ſpricht / daß er ein abſcheuhen vor dem Opffer 
We / das auß geſtolnen ſachen geſchehe) jhr Gelt begehrt 
dannembt / vondenjenigen die ſolchs durch ungebubrli- 
MW: mitteidefommen. 
Antwoꝛt. Wann Leut ſeyn / die vnrecht gewunnens gut 
Misen/jofolten wir fein Almuſen von Ihnen weder begehrn 
Ich nem̃en / woferrdie Leut denen es wider ſolle zugeftölle 
Wröcn/anzutreffen/dann das Almufen/ das folche geben / iſt 
Nihr / ſonder gebuͤrt anderen / vnnd denſelben ſeyn fie ſolchs 
uſtoͤllen ſchuldig / wann ſie aber diſe mit zufinden wiſſen / ſo 
en ſie / ſouil fie widerumb zugeben ſchuldig / den Armen / o⸗ 
ſonſt zu Gottſeligen wercken außtheilen. Es ſeyn dern vil 
vngerechts gut beſitzen / vñ ſolchs / wan ſie ſchon Almuſen 
geben / dañoch wider erſtatten kondẽ. Wo aber nit / ſo joll 
In fein Almnjen/e were dann auß vnwiſſenheit euſſer ſter 
J noht / 
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364 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
I mse/oderdaßmanverhoffte/daß die jenige denen es gebuͤhrt( 
3 stfriden wurden ſeyn / annemmen. Bund warn wir nicht 
| gewiß wiſſen / daß einer ſein gut vnrecht gewunnen / ſo ſeyn 
wirnichtfo leicht ſchuldig zu glauben / daß es ſo boſe Chꝛiſten 
Zebe / ſonder wir ſollen von mengllich aufs halten. 
Vnd dieweil das jenig was Gott gebuͤrt / den armen 
imn Chriſto ſolle gegeben werden / ſo ſeyn wir diß orhts mehr! 
entſchuldigt als andere / die ſi onſt zuleben haben. Vnd wann 
cin gemeines Geſchrey gienge Daß Leut weren / die das vbe⸗ 
gewunnen Gut almuſen wolten geben Faber anderer geftalli' 
nicht offenbar were / fo wurde es vns nicht wolanftehn / da 
ſelbſt ein almuſen zubegeren ober zuempfahen / auffervor 
denjenigen diebefoldung hetten / daß fie das Gut jhrer rech 
gen Herrn widerumb ſolten zuſtoͤllen / dann dieſelbe Föndter 
von jhrem Lohn / almuſen mit gutem Gewißen geben / dam 
der Tagloͤhner iſt feines Lohns werth / vnnd man kan kei 
Soldaten zwingen / daß er auff ſein vnkoſten in Krieg zieht 
Der Apoſtoliſche Stul gibt ons erlaubnuß / daß wir in de 
Excom̃unicierten oder in Pann gethoner Sand mögen woh 
nen / auch von onen das almuſen(wann wir anderſt nit koͤn 
den) einnemme / dann warn man die gute von den boͤſe 
abſoͤndern wolte / wer wurde ſie / weder mit Exempelno 
worten zu der tugent weiſen koͤndten. 


| Die fünffundzweinsift Frag 
Das Li. Capictel 


2 Je kombt es daß euch die Prieſter die gute d fruͤe 
Iden haben / weniger als Die arme Prieſter ja alsd 
weltliche/lieben vnd wolwoͤllen. | | 

Antwort. gleich wie vns nicht alle weltliche fiebe 
affo haſſen vns auch nicht alle Priefter /und wann es ſchei 
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haß vns etliche nicht nachdem böften wollen / fo kan ſolches 


zuß fuͤnfferley vrſachen geſchehen. Erfttich foͤrchten ſie/ 


arlich ſehen / daß ſie nicht ſeyn wie ſie ſolten. 

Zum andern / kan es auß neydt herreichen / daß ſte nem⸗ 
ichforgen / wirwerdenmehrvon den weltlichen als ſie ge⸗ 
iebdt / vnd wann man mit den weltlichen vnd Ordensleuͤten 
in gleichnuß ſolte machen / moͤchten ſie villeicht / mit jhrem 
eben / handel vnd wandel / auch Gef chickligkeit weit muͤſſen 
Pahinden ſtehen. 

| Zum dritten / beſchweren ſie ſich / daß Ihre Geſellen die 
Peheimnuſſen / die fie etwann lang verborgen gehabt / wann 





daß wir Ihnen einen ſtarcken verweiß geben / wann wir ſchein⸗ di 


Bruͤder 


haben. 


Aliefich bekert geoffenbart / dadurch wir bewegt worden / jh⸗ 


Pen zurathen jhrer kundtſchafft mießig zugehen / vnd cin boſ⸗ 
ers Lebenanzunemmen. 


N zum vierten /vermeinen fie wir ſeyen jhr ſchad / vnnd 


Ivann wir nicht weren / ſo moͤchte das jenig was auffuns ge- 


/ dann man ſicht wol / daß ſie mehr nach dem seitlichen/ate 
evrſach ſeyn / daß die Goͤttliche gerechtigkeit verhartet vnd 

ulaſt / daß diſe deſto tuͤeffer fallen / weil ſie ſelbige erfennen/ 
nd dannoch verachten / vnnd die jenige / von Denen ſie vil 
uts empfahen / deſto mehr verachten vnnd ſich vndanckbar 
rzeigen / vnd je freundtlicher ſie jhnen begegnen / je onfreunde 
‚her werden fie empfangen / dan ſie lieben jhres gleichen / 
nd darumb feyn fie den Frommen feinde / vnnd wolten ſie 
ern gar auß der welt ſehen / weil ſie jhnen nichtfolgen wol⸗ 

Pen 


| 


Esift ein beſchwerlich ding ( fpricht Salomon ) den | 


Isrommenhörenvbelreden / da handlet er von dergleichen 
RR Leuten/ 


| Ivendewirde jhnen gereicht werden. Vnd feheine / diß 
| Iipediefürnembflevrfach / warumb fie ons nicht woll wol | 


' Ber Sedengemwinn trachten. Es mag auch diefünf- | 
l 
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bey den Weltlichen / nicht ſouil vermeinte vrſachen / als ben 
den Geiſtlichen / diß orts befinden / ſo ſeyn ſie vns auch deſt 

weniger mißguͤnſtig / ja wir werden gar ſehr von den jenige 
geliebt / die wiſſen vnd verſtehn / daß wir vns jhr Seel laſſe 
angelegen ſeyn / ſie haben auch die hoffnung / Daß wir ſelbige 
heyl / mit vnſerem Gebett / verdienſt / vnnd vnder weiſen / be 
Gott befoͤrdern werden. Eben von diſer vrſach wegen / liche) 
vns auch die verſtendige Geiſtliche / vnnd erzeigen vns alle 
guten willen / als jhren geliebten Kindern / vnd in dem dien 
Gottes / vnd ſorg der Seelen geſellen / vnd trewen gehuͤlffen 
Diß ſeye für dißmal gnug geſagt / ſpricht der Seraphiſch 
NBVatter b. Bonausntura. 
| Bin Sendtſchreiben von S. Bonauentura/ 3 
einer vnderweifung derjenigen | die in Jeſu Chriſto 

ein Geiſtlichs Icben Führen wollen, In | 

27, bedencken pi,telt, | 


Das LI Capittel. 
Ser selichten Bruder indem Herzen N. wuͤnſch 
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98. Bonauentura von Koͤnigsbaden / daß / nach den 

er den alten Menſchen außgezogen / inn Cheiſto leb 

vnd der Welt ſterbe. 
As wir beyſamen geweſen / habt fhr mich gar ſehrg 
betten / ich ſolte euch ein ermahnbrieff fchreiben / vnnd obic 
mich wol durch ſolch ewr begehrn / euch zuwillfahren ſchu 
dig / und entzuͤndt / von ewrer groſſen demut vnd andaͤchtige 
anhaltens wegen / damit jhr mein hartigkeit vberwunder 
befunden / daß ich ſolchs zuthun verſpꝛochen / vnangeſehe 
daß ich billich von euch dergleichen gewertig ſeyn ſolte / ſo wi 
ich mich Doch bemuͤhen / euch hierinn / ſouil mir muͤglich / ei 
gnuͤgen zuthun / bericht euch derowegen / daß dem Herren le 
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ner (wie es die erfahrung bezeugt) vollkom̃enlich dienen kan / Was 
wann er ſich der Weltlichen ſachen nit völlig vnd gantz vnd ee 
I gar entſchlegt / wann wir derowegen onnferemSYeplandnache Insaau, 
folgen wöllen / fomüffen wir vor allen Dingen der ſtim deß |folgen/ 
Propheten gehör geben/daß wir uns naͤmblich / von denftri- EYE, st. 
cken vnd banden / die ons verhindern mögen/Iedig machen / vñ 

von den Weltlichen werckẽ befreyen ſollen / damit wir alß bald 

ohne verhindernuß vnſerem Heyland folgen konden. Dann 

nach deß Apoſtels lehr / ſoll ſich keiner / der in dem dienſt Got⸗ 

tes iſt / mit Weltlichen geſchaͤfften beladẽ. So ſollen wir dañ 

nit geſtatten / daß ſich vnſer Hertz vmb einiges Geſchoͤpff zu 
— es were dann ein ſach / die ons zu der liebe Got⸗ 
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tes auffmunterte vnd antribe / dann wann man der vile vnnd 
menig der Weltlichen ſachen / mehr als ſich gebuͤrt / nachſinnt 
vnd tracht / ſo helt es nit allein das gemuͤt ab / vnd verhindert 
es ander ruhe deß fridlichen Geiſis / ſonder / wañ man ſich zu⸗ 
weit hinauß laſt / ſo komen einem allerley ſeltame vñ wunder⸗ 
barliche einbildungen vnnd gedancken fuͤr / die den Menſchen 
onruhig machen. Wan wir aber vnfer gemuͤt von der begird 
er Weltlichen ſachen gang frey und ledig haben / ſoiſt vnſer 
begeren ohne mittel zu dem jenigen / was vns zu vnſerer Seelt 
h heyl taugt / vnnd in difem befteht die erquickung vnnd der frid 

der Seelen. Kompt her (ſpricht der Herr) alle die jhr mit 
muͤhe vnd arbeit belaͤſtiget ſeydt / ich will euch erquicken. 
O Herꝛ was haſtu vonnoͤthen⸗ warumb ruffſtu vns? 
Was haſtu mit vns suchung O wie ein ſtim deß wahren mit⸗ 
eydensẽe komt zu mir / ſpricht er / ich will euch troͤſtẽ / O wie ein 
Wwunderbarliche vñ vnaußſpꝛechliche liebe / wer hat je derglei⸗ 
he gethon wer hat ſolche ſachen gefehẽ oder gehört? Secht 
vie d Herr die feind Iede/diefünder ermahnt / vñ die vndanck⸗ 
aꝛe lockt. kom̃t heꝛ( ſpricht er)gumir alle vñ lernet / net mein 
Joch auf euch / vñ jr werd ruhe in ewꝛer ſeelt ſindẽ. O wiefüffe 
\ AR 2 ond | 
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ſie gehn durch daß jnnerſt der Seelen / vnd ſeyn ſo vol ſuͤſſig⸗ 
keit / daß ſie die Seel gleichſam ſcheiden. Erwache nun du 
Chriſtliche Seel / an diſer groſſen Lieb vnd ſuͤſſigkeit. War⸗ 
hafftig der dergleichen ſachen nicht fuͤlt vnnd empfinde / det, 
muß kranck /nicht bey jhme ſelbſt / ja gar von den todt vmb⸗ 
geben ſeyn. Ich bitte dich mein Seel enttzuͤnde dich / vera, 
liebe dich in difer Liebligkeit / es wirdt dir niemandt hinein 
gehn / anzuruͤeren / vnd zukoſten verbietten. Was wollen! 

mwirmeh? € Was hoffen wir mehr? Vnnd was begeren vol, 
mehrindifem£eben 2 Wirhaben ja alles guts in Cheiſto 

Melde | Aber / O der erfchröcktichen Thorheit / D vnſerer ellenden 
dafeyn | erbärmlichen narrerey / man berufft vns zu der rhue / vnd wit, 
er ſuchen die Arbeit / man ledt vns zu dem Troſt / vnd wir bege⸗ 
Thoꝛ⸗ren deß ſchmertzens /manverfpricht uns Frewd / vnnd wir 
we gehen der Trawrigkeit nach. Diſe onfere Kranckheit if) 
heit, abſchewlich / vnd vnſer Boßheiterbarmblich / wir ſeyn / als, 
wie die gehaute Bilder/onempfinditich. Wir haben Augen, 
vnd ſehen nicht / ohren vnd hoͤren nicht / wir haben ein Ver⸗ 

ſtandt / vnd gebrauchen vns deſſelben nicht / wir halten das 

bitter für ſuͤß / vnd das ſuͤß fuͤr bitter. O Almechtiger E⸗ 

wiger Gott vnd Herr / waher wirdt vns die bekehrung kom⸗ 

men 2 wa werden wir gegen ſouil Sünden gnugthun koͤn⸗ 

dtene in vns iſt Fein folche tugent zufinden / wann du ſelbige 

nicht durch dein freygebige Hand vns mitheilſt / dann du al⸗ 

fein kanſt vns ziehen / vnd fuͤr vnſere Sünden gnugthun / 

du weiſt vnd erkennſt wer wir ſeyn / du biſt vnſer Heylandt 
vnd Exrloͤſer. Aber ſolche ſachen verleuchſt vnnd gibſtu al⸗ 
fein denjenigen /diejhr Ellendt erkennen / vnd in tieffer Be. 
trachtung die hoffnung zu dir haben / du werdeſt jhrer O 
Herꝛ/ auch ingedenck ſeyn / vñ fie einmal erhoͤhen. So laſt vns 
dann vnſere Augen gegen Gott auffheben / vnd bedencken / 
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wnen challo ander Sud, 


wie vnd wa wir gefallen (dann der ſein fall nicht ſpuͤrt vnnd 


erkennt / der begert nicht auffzuſtehn) auch erkennen / wer 
ond wa wir ſeyn / vnnd auß aller Krafft von grund vnſers 
Hertzens zu Jeſu Chriſto ſchreyen / Daß er die Handt ſeiner 


Barmhertzigkeit vber vns woͤlle außſtrecken / die doch nimer⸗ 


nehe in dem ſeligmachen karg ſeyn kan. Laſt vns die hoff⸗ 
Nung vnd zunerfichenieverkieren / dann ſie ein groſſen Ver⸗ 
Jienſt / ſonder mit glauben zudem Thron der Gnaden na⸗ 
en / kein einige ſach ſolle vns verhindern / dann nun ruefft 
Ins das Leben / deß Heils verwarten wir / vnd die Truͤbula⸗ 
Non noͤttigt vns hineinzugehn. Was thun wir dann? wa⸗ 
umb ſeyn wir fo ſchlaͤfferig / was verhindert vns? Wir ſol⸗ 
Inenlen / in die ewige Frewd / da vnzergencklicher vnbe⸗ 
reifflicher / vnaußſprechlicher vnd jmmerwerender Wol⸗ 
ſt iſt / inzugehn. Vnfer Hertz ſolte auffſteigen nach Hie⸗ 
Ufaten / vnd nach vnſerer Statt ſollen wir ſeufftzen / laſt 
asinonfer hohes Vatterlandt ziehen / vnnd in die macht 
ß Herrn eingehn / damit wir in ſelbiger vnſeren Trium⸗ 
Pierenden Konig ſehen / vnſere harte Hertzen ſolten in ſe ner 
armhertzigkeit erweichen / und wir jhme dancken / daß er / 
tangefeben vnſerer groſſen vndanckbarkeit / gleichwol vns 
mennig ſeiner Barmhertzigkeit nicht entzogen / fonder 
n eyffer verlihen den weg feiner Gebott zuwandlen / wel⸗ 
Jen memandt / als mit groſſer begirdt gehn mag. Diſe 





oſſe Gnad ſolle man nicht gering / fonder hochvndober | 


Ich achten und halten / dann der Prophet derfieauch ſol⸗ 
Mr Geſtallt begehrt / ſpricht. 


— — 


Pfahn. II. 


Begert hat mein Seel zubegeren deine Ge⸗ 

Ichtigkeit zu aller zeit. 
Dieeweil aber diſe begirden vilmaln auß vnſer hinleſ⸗ 

| keit abnemmen vnd ſchwach werden / ſo ſicht mich fuͤr gut 


RRX3 an | 
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zıo___ Der Eronickender mindern Brüder 
‚| anetlichefachen/ die uns darzu antreiben möchten anzuden 
| ten/damit wir willen koͤnden / welchem wir folgen/ oder wa 
wir flichen follen / wann wir felbigemitrechter andacht be 
trachten / fo werden wir ſonder zweiffel widerumb geftörckt 
vnd fo bald durch die Gnad Gottes nit mehr mud/werden/i 
tugenten zunemmen / vnnd die vollkom̃ne begirden die ewig 
Berg zuſteigen erlangen. Erſtlich woͤllen wir etlich bie, 
dienſtliche ſachen in gemein andeuten / hernach in particu 
lar; vnd abſonderliche fuͤrbringen. | 
Ein gemeine vnd General Regel. 
Tugent Die tugenten werden hochgelobt / die gleichſam laiter 
ee zudeß Dienfchen heylſeyn / vnnd durch welchedie Glaubig 
guten  } diefich darinn uͤben / ſonder zweiffel zu der groͤſten volkom̃en 
Werden heit / vnnd entlich in das ewig leben kom̃en moͤgen / vnnd ſe 
folgende. | | 
Geſchamigkeit in allen dingen / in allen wercken went 
reden / geſchwind vnnd willig ſeyn zugehorſamen / vil beten, 
den muͤſſtggang vnd alle laſter fliehen / offt rechte vnnd rei 
Beicht thun / willig dienen] die vnnutze geſellſchafft meyde 
Diß ſeyn die koͤſtliche vnd ſcheinende Edelgſtein / welc 
die / ſo ſie beſitzen / vor Gott vnd den Englen hochgeacht m 
chen. Wann es dem jenigen / der Dich auf gnaden auß Mi 
terleib beruffen / daß man an dir die Bildtnuß ſeines Soh 
ſehen moͤchte / vnd der dich auß der elenden gyptiſchẽ dien 
barkeit erledigt / auch inn die freyheit der Kinder Gortesg 
ſetzt / m dem du angefangen auff Dem weeg der Demutv 
deß newen Menſchen zuwandlen / gefallen wirdt / ſo kan 
eben ob diſem weegzuhscherndingen / vnnd fuͤrtr effliche 
tugenten / dern wir etliche hieher ſetzen möllen/ gelangen | 


Von ber abtoͤdtung deß Geiſte. 
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itzige vnd jnbruͤnſtige begird habeſt / den Fußſtapffen Cheriſti 
achzufolgen / alſo daß du in jhne ein ſteiffe hoffnung habeſt / 
nd allen Weltlichen troſt von dir außſchlageſt. 


Wie man die Laſter außreutten ſolle. 


Zum andern / muſtu alle deine ſinn und gedancken da⸗ 
in anwenden / daß du dich von allen laſtern vnnd boͤſen bes 
ieden reinigen woͤlleſt / damit du die chorheit der Sünden 
und Boß heit verlaſſen / vnnd Chriſto in einem newen leben 
achfolgen moͤgeſt / dann wann du die koͤttin der laſter vnnd 
oͤſen begirden nicht zerreiſt / vnnd wann dein Seel mit einer 
Plehen finßernuß noch bedeckt verbleibt / ſo kan ſie ſich gegen 
| hen Him̃liſchen dingen nimmermehr erheben. 
Wie man die glegenheiten abſchneiden ſoll. 
Zum dritten / muſtu Dich von allen euſſerlichen gelůbden 









| nd gefellfchafften abjöndern/ damt du dich miteiner reinen | 


eel mit Gott vergleichen moͤgeſt. 
Von der betruͤbnuß / vnd gedult in derſelben. 
Zunm vierten iſt vonnoͤten / daß du von Deinesallerhöche 
In Breutigams Jeſu Chrifti wegen / mit gedult alle verfol⸗ 
Ingen diſer Welt vbertrageſt / vnd wann es muͤglich were / 
Jit begird annem̃eſt / dein beluſtigung ſolle allein in dem ley⸗ 
n Jeſu Chꝛiſti / vnd alle Weltliche frewd weit von dir / die 
aͤbſal aber vnd angſt / ſollen dein wolluſt ſeyn / vnnd von dir 
Pehgehalten werden / als die dir zu reinigung deiner Suͤnd 
dd zu nutz Deiner Seelen / ſeyn gegeben worden. 


Daß ſich der Diener Gottes ab nichten 
beklagen ſoll. 

Dunm fuͤnfften / weil du er kennſt / vnnd weiſt gewiß / wie 

ch du dein Schoͤpffer beleidiget / ſo haſtu nit zuhoffen / daß 

Anige Creatur ſich gegt dir / der billigkeit nachergeige werde, 
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Von 
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Von der eignen Armut. J 

Zum ſechſten / ſoltu dich ſelbſt jnnſonderheit verachten 
vnd begeren von andern veracht vnd ver nicht zuwerden / vnd 
in allen dingen einen groſſen eyffer gegen der heiligen Ar⸗ 
mut erzeigen auch ſouil du kanſt / dich nidrigen vnd demuͤti⸗ 
gen / vnd nicht warten biß du ſolches vor von andern ſichſt / 
fonderfolleft. dich deiner Brüder innerliches trofis erfrew⸗ 
en / ſie begleyten / vnnd jhnen in all jhren wercken gebuͤrlicher 
beiſtandt leiſten / ſie alles troſts würdig achten / auſſer (dr 

GOtt vor ſeye) wann die Goͤttliche Mayeſtaͤtt in eine 
ding daß fich nicht verantworten ließe / beleydigt wurde / in 
ſolchem fall mitleyden vnd forg tragen / auch dich von Hertzer 
trawrig daruͤber erzeigen. Ei 
Wie man die weltliche Ehꝛ flieben ſolle. 
Zum ſibenden / fiehein fetter Forcht / und fleuch dei 
Betrug der Welt / die Ehr und Gunſt / vnnd den wind de 
eytlen Ehr / wie die Peſt / gib ohne vnderlaß achtung / vnn 
habe dich ſelbſt alle Funde in verdacht / dann wann du dic 
wirſt vberwinden / ſo werden dir deine Feind weder von jhne 
noch außen zukoͤnden. 


4 


Don der wahren Demut. \ 


Zunm achten / halte vonwegen deſſen / der ein Herrd 
Him mels vnd alles was ob vnd vnder der Erden iſt / der au 
vns zu lieb die Menſchliche Natur / vnd geſtallt eines knech 
an fieh genommen / vnd ſich in ſelbiger / auß eygnem freye 
willen den Menſchen vndertheniggemacht / alle Menſch 
für deine Herren / vnderwirff dich jhnen / vnd achte dich ſell 
für jhren Knecht / vnd alſo wirſtu ein rhuigs Gemuͤth bekon 
men / den ewigen Friden erlangen / vnnd dich ab niemand 

aͤrgern. — Fa 
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| 
dondem feid der Seelen / vnd wieman ſoichen 


| befige, - 

|: Zum neundten / miſche dich in keine ſachen / wañ du kein 
iſtlichen nutz dauon zugewarten haſt / frag nichten nach / 
mühedich weder jnner⸗ noch enfferlich mit keinerley ſachen / 
rinn du nicht ein huͤlff deiner Seelen finden kanſt / hoͤre 
ch den Leuten nicht zu / die dir ſolche fuͤrtragen / oder dich 
rzu bereden woͤllen. 


Don AuttderSinmn, 


Zunm zehenden / bewahꝛre dein Geſicht / ſambt den an⸗ 
Irn Sinnen mit groſſen forgen / vnd ſolches der Geſtallt/ 
id mit ſo groſſem fleiß / daß duniche weder hören / fehen/ 
ch berhüeren woileft / daß nichkdeiner Seel zunutz komme. 
ie zungen huͤte vnd zaͤme auch dermaffen / daß ſie vnge⸗ 
gt / oder auſſer groſſer notturfft / oder wann ein ſcheinbar⸗ 
Per geiſtlicher nutz vor augen / nicht rede / in angedeuͤten 
jillen aber magſtu in Erbarkeit vnnd Forcht / mit wenig 
Prten / vnd mit meſſiger ſtimb antworten / vnd jedoch ſouil 
slich die gelegenheit deß redens fliehen. 


Von der Einſamkeit vnd dem wachen, 


Zunm eylfften / wann du die holdſelige Einſamkeit liebſt / 
Palte allezeit die vebung deß wachens in hohem werth / vnd 

nge dein zeit in tieffer Demut mit einem ſtetten eyfferigen 
MD andechtigen Gebett zu. | 


Don dem Dienſt Gottes * 

Zum zwolfften / wann du dein ſchuldiges Gebett sole 
nichten fofchlagaufdeinän Einnund Gedancken / alle 
ltliche ſachen / auff daß du mit ſteiffem Gemuͤth / mit ge⸗ 

den Himmliſchen Geheimnuſſen erhebtem Geiſt / groſſer 

Fr a —— 
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SS Andacht / | 








andacht / ſorg vnd frewd / deine t 


mache die rechnun 
voꝛ der Goͤttlichen 

















tes groſſe andacht 


die Himmelkoͤnigin in groſſer 
gen derſelben / als zu einer M 
allen deinen aͤngſten vnnd noͤt 
flucht iſt / bitte fie/ daß ſie dich 
huͤlff kom̃en / nim̃e ſie fuͤr dein 
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mit groſſer ehr 
ſeye / bemuͤhe di 
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ters ſie auch ſeyen / au 


kommeſt hin / oder feyeſt wo du 
frommen / verſtaͤndigen / v 
erfahren ſeye / vnd dir den re 

















trawrigkeit weit von dir / vnde 
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agzeiten bergen moͤgeſt / or 
3 als wann du inn dem Chor der Engel 
Mayeſtaͤt erſchineſt / vnnd neben jhne 
dein Opffer deß lobs dem Herren auffopfferen theteſt. 


Daß man vorallendingenzu der Mutter Bot 


Zu dem dreyehenden ſolleſtu dich befleiſſen / zu allerze 
nehren zuhaben / wende dichg 

utter der Barmhertzigkeit / in 
ben / dieweil fie sin ſichere p 
woͤlle beſchuͤzen / vnnd dir 
Faͤrſprecherin an / vnd beſih 
ſhr dein noht / dann ſie iſt vnſer Mutter / verehre fie taͤgl 
erbierung / damit jhr Dein Gebett angenen 

chin wahrer Demut auß allendeinen kraͤfft 


| ihren heiligen duͤßſtapffen au jederzeit nachzuſolgen. | 
Wie man biegefahrliche gemeinſchafft der 


Weiber mit allem fleiß fliehen ſolle. 
Zum vierzehendten / fleuhe an allen enden vnnd orth 


hdie Conuerſation vnd gerneinfi 
ſſer in dem fall der noht / oder wann 


| fcheinbarlicher Geiſtlicher nutz darauß entſtehn mag. 


und mitleydenlichen Vatter /d 
chten weeg weiſe / ondinderlit 
Gottes engünde/beydemdu raht in deinen noͤthen / vnnd 
deiner truͤbſal Geiſilichen troſt ſuchen moͤgeſt. | 
Daß mandie faulheit vñ trawꝛigkeit fliehen foll 


Zum fünffzehenden/vertreid alle faulheit / traͤgheit / v 
r welchen der weeg der zerri 




























haben ſolle. 







































































chafft der Weiber / wasꝰ 


woͤlleſt / ſo erwoͤhle dire. 





en 





1.2 eo 
ng der zu dem Todt gehet / verborgen tige / bemühe dich die 
Foͤligkeit / auch jnnerliche vnd euſſerliehe ruhe in dir zuerhal⸗ 

n / widerſprich nichts / widerſetze Dich, auch nichtem / laß ei⸗ 
en jeden ob ſeiner meinung verbleiben / woferr ſolchs nicht 
idee Gott vnd deiner Seelen heyl iſt.·. | 
Wie man feines Naͤchſten werck zum boͤſten 
lb su außlegen ſoll. 

Zum ſechtzehenden / muſtu dein thun vnd laſſen auch dei⸗ 
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| 


| Ä en willen/ mit dem willen Gottes gleichfoͤrmig machen / vñ 
Ich auf allen ſachen boͤſſ 


* 


ern / auch ab keinem ding / es ſeye 
uses woͤlle / ob diſer Welt ärgern / laſſe dich anderer Leut 
hängelnit vnruhig machen / daß du nit durch anderer Suͤnd 
uchzum fall kom̃eſt / vnd wann du einen anderen vermeineſt 
Muß der gruben zuziehen / du ſelbſt biß auff den Boden hinem 
Wllcht / ſonder bedecke vilmehꝛ alle ſachen mit der Chuiſtuchen 
Pbbe / dadurch du ohne Suͤnd kein ang haben kanſt / vnd laſſe 
ever allerhoͤchſten weißheit / welche auß allem boͤſen / guts 
hopffen fan / wann es dir alfo von dem Herren vergunt 
Marbe / konteſtu in Öeiflichen fachengusen nug ſchaffen. 
Jvie man das Hertz erhalten ſolle 
Zumſi ibenzehenden / verwahre dein Hestz fleiſſig / laſſe 
eine andere als Geiſtliche geſchaͤfft annemmen / in ſelbigen 
Pie es ſich bemuͤhen / daß es zu keinen Weltlichen ſachen / oder 
Maiger Creatur luſt gewinne / ſonder ſich ſeinem Schoͤpffer 
Jey und gantz ergebe⸗ 
Von der liebe gegen dem Naͤchſten. 
JZum achzʒehenden / ſollenn inn allen Menſchen das e⸗ 
Penbid Gottes betrachten /allevon Bergen lieben / vnnd dir 
ſſen angelegen ſeyn /mfonderheis aber die Krancke / Denen 
ien / wie ein trewe Mutter jre Kinder ernohrt / zuhuͤlff kom⸗ 
hen / daß jedoch ſolchs / dich an deinen Geiſtlichen Shungen 
icht ver undere⸗ | 
E52 Daß 


— — — — — — — — — 


| 


a Pe ae 










— ne 2 . — 
— Hrn RE —— Sau wer 
— * — he Fe ⸗ x 


* 
















































—* Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


Das man dem Gebett ſtetts obligen ſolle. 
Zum neunzehenden / richte dein Seel ſolcher Geſtall 

mit Gott / das alle deine werck / ſowol der Seelen als del 
Leibs / anderſt nichts als Gebett ſeyen / alle deine Dienn 
fuͤrnemblich aber die geringſte / ſolleſtu mie einem folchen 
eyffer der Liebe verzichten / als wann du Jeſu Chrifto Per 
ſonlich dienteſt / vnd das kanſt ond ſoltu auch glauben/ dam 
er ſpricht in dem Euangelio. Was jhꝛ einem auß die, 
ſchlechten thun werde / will ich darfuͤr halten es ſeye mir ge⸗ 
ſchehen. 


Von der heiligen Gehorſam. 


Zum zweintzigſten / muſtu den Gehorſam vnuerbrůch⸗ 
lich / wie deinen Augapffel bewahren / vnd gedencken daß du 
mennigklich zu Ehren ſchuldig ſeyeſt / dann es iſt ein Regel 
der heiligen Gehorſam / daß man ſich nichsalleinden groß‘ 
fen /fonder auch den Fleinen vnderwerffen ſolle / den groſſen 
vnd Prelaten muß man gehorſamen / wie auch den onders 
thonen vnd geringen / dann auff diſe weiß verleungnet einer | 
von Cheiſti wegen / feinen eignen willen / vnd warn ſich ges | 
gendir ein Mißuerſtandt er huebe / fogibedn allezeit nach/ 
vnd begere nie die obhand zuhaben / ſonder liebe vilmehr die 
andere in dem Herren / vnd befleiſſe dich jhnen angenem zu⸗ 
ſeyn / fleuhe das vnnuͤtz Geſchwetz / huͤte dich fleifig daß du 
weder mit Worten / Wercken / oder Gebaͤrden einigem 

Menſchen / durch Dich oder andere / vrſach zu zorn / zanck/has | 
der / neyd / widerwillen / murren / ſchmeichlen / oder andern | 
dergleichen ſachen / geben thuſt. | 


Wie man die geiflliche Gaben fo man von Bott | 
empfangen/geheimb halten poll, | 
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| gum ein vnd sweingigften/ befleiße dich die Gaben der 
eiflichen Tugenden vnd Gnaden dieindir ſeyn / oder der 
uͤte Gottes durch dich zuwircken geliebt / vor den anderen 
ugen fleißig zuuerbergen / deßgleichen halte auch in ge⸗ 
eimb / alle Truͤbſal / ſtreit / onnd uns dich vmb ein Tugent 
erlangen angehet / auſſer was du deinem Beichtvatter 
Ohtdechen folleft/oder erwann einem vertrewlichen geiftlichen 
ahꝛren Freundt / deiner Seelen zunutz / deſſen raht vnd Lehr 
ir verhuͤlfflich ſeyn moͤchte / offenbaren wilt/ befleißedich 

e zeit alſo außzucheilen / daß du in allen orthen dem Gebet⸗ 
id heiligen Gedancken abwarten moͤgeſt / wann Duallein 
ſt / ſo er hebe deine begirdenzu himmliſchen dingen. 


Von der ſtetten Gedechtnuß an Gott. 


Zum zwey vnd zweintzigſten / wann du von allen jrr⸗ 
chen ſachen freyledig / ſo gedeneke vnnd bemuͤhe dich mit 

Mer Krafft deiner Seelen / in allem was du thuſt in deinem 

Indel vnd wandel / wa du gehſt oder ſtehſt / bey Tag vnnd 

Acht / ohne vnderlaß / dir einzubilden / du ſeyeſt vor Gott / 

P daß er dich an allen orthen ſehe / diß ſolleſtu auß deiner 

dechtnuß nimermehꝛ laſſen. Solche ſachen muſtu / mit Wie man 

Iſſer Reuerentz / Forcht / Liebe / vnd verſtandt befzchten. |bccren 
leauffdeine Knye nider / und bitte Gott den Derscn/mig Tolle 
xuͤbnuß vnd ſchmertzen deines Hertzens / vmb verzeihung 

Nier Sünden / zu zeitten thue ſolches vor einem Erucifir/ 

verwunde dein Hertz mit der Gedechtnuß deß ſchmertzo Enertt 

en / bittern / vnd vnſchuldigen Leydens Jefu Chriſti / biß⸗ &cben 
en hab dein ſchaͤndtliches Leben vor augen / vnd bilde dir —— 

egen das Leben Chriſtifuͤr / als ein Kegel vnnd Richt⸗ |regulie- 

uer / darnach du das dein anſtollen ſolleſt / bedenckein — 

er Seel auch / die groſſe Gnaden vnd Gaben/ diedir darn9 

verlihen / vnd ſage jhineomb dieſelbigen vnendtliehen töllen. 

693 anck / 


— —— 
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danck / du kanſt jhn gleichfals / mit jnbruͤnſtiger liebe in all ſei 
nen Creaturen betrachten / bißweilen fein allmacht / dann 
fein weißheit/fein guͤtigkeit / ſein barmhertzigkeit / in diſem al⸗ 
ſem lobe Bot in feinen wercken: Ermundtere dein hertz / ſin / 
vnd gedancken / zu der begird der wohnungen deß him̃liſcher 
Boccerlands / nach demſelben ſeufftze / vnd ſoͤhne dich nach a 
len kraͤfften deiner Seelen / begibe dich auch inn die tieffeb 
trachtungen / der vnendtlichen und vnaußſprechlichen lieb⸗ 
Goltes / damit er uns geliebt / vnd diß ſoltu mit groſſer frei. 
ondverwunderung thun / falle Chriſto in feine Armb / erheb 
dich dann widerum̃ / und falle noch einmal / er wird ſein han 
ob dir haben / vñ dich / ob er wol weiſt / daß du vndanckbar biſt 
erhalten / wirffe dich in das jnnerſte ſeiner vnendtlichen 
Barmhertzigkeit / vnnd zerſchmiltze vor andacht zů zaͤhern 
wann du die geheime / tieffe / vnd erſchroͤckliche vrtheil ſeine 
Goͤttlichen Gerechtigkeit betrachteſt / dieſelbe laſſe dir mm 
ſchrocken / forcht / vnd zittern zuhertzen gehn. In all deinen 
thun vnnd laſſen ſolleſtu die gedaͤchtnuß deß bittern leyden 
vnd ſterbens Jeſu Chriſti / auß Deinem Hertzen nimmerme 
laſſen. T 


Wie ficheinjeder ſelber hůten ſoll. 


Zum drey vnd zweintzig ſten / ſoltu fleiſſige Wacht au 
dich ſabſt haben / vnd dich vor dem alten feind vnnd ſeinen ti 
cken / practiken vnd anſchlaͤgen hüten / banner erſcheint of 
termaln in geſtalt eines Engels deß Liechts / vnnd hat vber 

an alfenenden vnd orten ſeine netz / fallſtrick vnd gruben / de 
ae inverderben zubringen / ſo fleuhe dan 
| 
| 
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als ein geſcheider Vogel deß Waidmanns maſchen / vnd b⸗ 
fleiſſe dich durch mittel der Demut / zu einer ſolchen reinigke 
in den Augen deß Herren zugelangen / daß Du vor des yanıı 
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anſchlaͤgen moͤgeſt ſicher ſeyn / vnnd alßdann mechteſtu der 
ſchuld befreyt ſeyn / wañ du zu einem wahren Iſraeliter wur⸗ 
deſt / vnd mit den Augen deines verſtandts den Herren ohne 
onderlaß anſeheſt / damit er dich / er wachet oder ſchlieffe / al⸗ 
lezeit bewahren there, 
Von der vollkom̃nen Beicht de Ständen. | 
DZum vier vnd zweintzigſten / habe gute acht / wann dur 

das heilige fuͤrnemmen / ein gegen den Him̃ liſchen raͤthen en⸗ 
Muͤndtes Hertz / die ſchoͤne vnnd reinigkeit der Seel vnnd deß 
Leibs / vnnd die ſelige vnſchuld haſt / daß du dich von deinem 
ingefangnen Gottſeligen leben nit zuruck wendeſt / damit du erforſch⸗ 
aber ſelbiges deſto bas erhalten moͤgeſt / ſo erforſche dein Le⸗ung ve 
ben ſibenmal in dem tag / wann du deine Tagzeiten betteſt / — 
and bedencke jede ſtun d fleiſſig / wie tugentlich du dein Leben |" * 
borden Augen Gottes zugebracht. Weil dann fein Menſch 
| ofromb iſt / daß er die Gerechtigkeit vollig halte / vnd in nich⸗ 

Men fehle / ſo iſt vonnoͤthen / daß man fein zuflucht bey dem 
vahꝛren reiniger der Gewiſſen ſuche / vñ ſich felbſt mit ſchmer⸗ 

vñ ſeufftzen / durch ein reine Beicht/ohneeinigeentfchule |. 

igung anklage / onderftlichdieunderlaflungenond bintef-| et 

igkeit in den ſachẽ zu dem dien ft Gottes gehörig/fürneifitich falle J Bl 
ie vnachtſamkeit in all deinen Gebett / hernach Befenne dei- FE 
kemängel/daß du namblich die Gerechtigkeit gegen deinem ll 9 
Maͤchſten nit in acht genommen / deine ſinn vnd gedancken / 96 
Pit bewahrt. Bey diſer Beicht muß auch ein volkone gnug⸗ 9 
huung / vnd wahrhaffte rew vber deine Suͤnd ſeyn / fleiſſig 
Plleſtu dich auch huͤten / daß du nit wider in die alte Suͤnden 
alleſt / vnnd alle gelegenheiten zu denfelben meyden / ſie rei⸗ 

hen gleich ber auß was vrſachen ſie wollen / dann / wie der — 
Herr ſagt / aͤrgert dich dein Aug / ſo reiſſe es herauß / das iſt / | 
Ntanfolle die glegenheit zuſuͤndigen fliehen / das ſeyn eben die 
zchen / die der ſiñũligkeit angenemb ſeyn / dañ einem dapfferen 
| Solda⸗ 
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diſen dingen die Gebott Gottes / vnd mit deſto mehr eyffer 
halteſt / ſo ſolleſtu mit einem reinen vnd einfeltigen Geiſt 









— — — 


Soldaten / iſt in einem ſolchen ſtreit (dem Gebott Gottes 
nach) vonnoͤtten / das er blind / gehoͤrloß / ſtumb / vnd in allen 
dingen / die nicht der Seelen zunutz gereichen / vnempfindlich 
ſeye. Damit du aber deſto fleißiger vnd vollkomner / inn 






















folgende fuͤnff ſachen / in Tag vnd Nacht auff das weingſt 
einmal zugemuͤth fuͤhren. Die erſte iſt / daß das Leben gar 
kurtz: Die ander / das der weg boͤß vnd gefaͤhrlich: Die drit⸗ 
te / daß die ſtund deß Todts ſehr vngewiß: Dievierte / wag 
fuͤr groſſe belohnung den Gerechten bereyt ſeye: Die fuͤnffte 
was fuͤr erſchroͤckliche Peyn die Suͤnder zugewarten haben 
Diſe gedancken werden dich dahin bringen / daß du nicht 
ohne forcht wirſt thun / vnnd ohne zittern vnd ſorg zufünde 
gen / kein kurtzweil ſuchen wirft 


Donfeinerfelbfleignen Reputation oder 
anſehen. 


| Zudem fünffondsweingigften vnd legten / wanndt 
durch die Gnaden Gottes / obgeſagtes alles vollfommenlid 
verzicht/ fo erkenne dich ſelbſt / für ein Sänder und onnugel 
Knecht / derfeiner wolthat / dieer von Gott empfangen 
würdig ſeye /ond hoffe mit einem ſtarcken Glauben / der vol 
fer Goͤttlicher Liebe iſt / es werde dir der himmliſche Bart 
fein Goͤttliche Barmhertzigkeit nicht verſagen / ſonder wan 
du wirſt ein ſtarckes Fundament deß Glaubens / in die tůeff 
der Demutlegen / vnd die fuͤrtreffliche mawren / einer ſtette 
vnd jnnbruͤnſtigen Liebe / mitſchoͤnen tafflen vnnd außg 
hawnen Bildern der tugenden geziert/ auffuͤeren / auch m 
dem ſchoͤnen Tach der hoffnung bedecken / vnd endtlich fil 
den himmliſchen Innwohner vnnd Gaſt der Seelen alle 
nach for theil zurichten (dann ſein Luſt iſt bey den Menſche 
Kinder 










































Beſchluß dep Brieffs. 
So will ich dann geliebdter Bruder‘ / daß du woll 


nrerckeſt / wann du dich nicht ſelbſt volllommenlich verlaug⸗ 


eſt / ſo kanſtu den Fuͤßtritten Chriſti nicht nachfolgen / vnnd | 


doch weniger ohne groſſen ſtetten fleiß / mühe und arbeit fein 


Bnad erlangen . Band wann du an ſein Thor nicht ohne 
nderlaß ſchlegſt / wirſtu zu der Seelen friden nicht kommen / 
pann du in dir die Forcht Gottes nicht vollkommenlich haſt 
nd erhelſt / ſo wirdt dein Gebaͤw bald zuboden / ja inabgrund 


| j 


allen / wann du aber diß alles getrewlich ſtandthafft / ſtarck | 


nd in guter vebung heiß / ſo hoff ich in die Barmhertigkeit 


Hottes / er werde dich in diſem Jammerthal / ſeiner Gnaden 
zuͤrdig machen / vnd du hernach feiner Glory / in der ewigen 
rewd genieſſen / das verleyhe dir die H. Drepfaltigkeie/die: | 
Iyejmmer vnd ewig gelobt· Amen⸗ 


Von etlich Jebungen S. Bonauenture 
Das LIL. Capittel.. 


Ich ſoltu dich mit groſſe 
as du was anfangſt / 
Ind ſprechen / Herr 
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fuͤrſatz ſolle neben einem kurtzt gebettlin auch andechtig ſeyn 


ich wasjonderlichs fuͤrnemmen. Auff den Sontag betrach 


| den Erchtag / die gutthaten Gottes/ auff den Mitwoch / dat. 
Todt / auff den Donnerſtag / Die Pein der Hollen / auff Dei, 
Freytag / das Leydẽ deß Herren / auff den Sambſtag die vol 
om̃ enheit vnd heiligkeit Jeſu Chriſti / vnd deine Suͤnd / ſolleſ 


‚| allen tagzeiten / was der Herz dieſelbe ſtand außgeſtanden / 
gemuͤt fů hren / wann dir dein leben ſolcher geſtalt anſtolſt /ſ 


Juͤbe dich täglich in den wercken der D 
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meiner/oder dergleichen. · Wann du hörfizueiner tagzeit lei⸗ 
ten / ſo chue mit dir ſelb ein kurtzes Gebett / daß wann einen 
beh die ſunde / micht vermerckete / daß du betteſt. 2: Pa 
Dein andere ůbung ſolle ſeyn / wann du die glocken horſ 


ru 


ſchlagen / ſo nime dir für/ du woͤlleſt deinn lebẽ boſſern / vñ diſe 


















woͤlleſt die erſte ſund deß tags / vnd alſo die folgende / wol ale. 
legen / vnd allesin einer guten meinung ehun, Drep oder vitl| 
malin dem tag nimme dir ſtarck fuͤr / bie hoffart außzutilgen 
vnd in dein hertz nimermehr einwurtzlen zulaſſen. Zum drit 
ten / ſolleſtu allezeit auff etwas gitts gedencken / vnd dir taͤg 


Ehe du was fuͤrnem̃es anfangſt / ſo habe die gedancken / Di. 



















te das Him̃elreich / auff den Montag / das Juͤngſtgericht / au 











doch alle tag inſonderheit an das Leyden Chꝛiſtt / vnnd an Dil 
wolthaten die du von jhme empfangen / gedencken / auch bei, 





hoffeich/ du werdet dein zeit nie vbel anlegen. Zum vierten, 
emut / vnd verachtun 


deiee felbſ / erwoͤhle allezeit die vnderſte ſtoͤll / vnnd halte dicl 


felbſt ſchlecht vñ gering von hertzen / vnd wann dir ein ehr an 
gethon wirdt / halte dich derſelben vnwuͤrdig / vnd miſſe alle 
‚Sottzu/achtenit hoch ob dich die Menſcheloben oder ſchaͤn 
den. Gehe ein wenig in dich ſelb / ſo wirſtu befinden / wie vn 


wardig du deß lobs biſt / ja der ſ chmach / ſchand vñ ſpott wůr 
ſiu dich werth erkennen. Wann du bey ander Leuten biſt / ſ 


ſeye geruhig / geſchaͤmig / vnd Ritt, Zum fuͤnfften / fleuhe al 
a — ae — 
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eichen der hoffart / als laut vnd geſchwind reden / vnnd der⸗ 
zleichen. Zum ſechſten / betrachte deine fehl vnd mängel/ond 
aß fein laſter bey dir/ wie klein vnd gering es auch ſey / ohne 
jeftrafftfüräber gehn / dañ wer das Fein veracht / fellt in das 
roß. Zum ſibenten / bewahre deine Augen / wo du hinkom̃ſt / 
ann wann ſelbige nicht in guter hut ſeyn / ſo entſteht vnſaͤg⸗ 
ch vil vngluͤck darauß/ entgegen aber / vnnd wann man fie | 

ie ſich gebuͤrt / verwahet / ſoiſt der Menfch viler glegenhei⸗ 

Inder Suͤnden vberhebt. Zum acheen / ſihe nun das gut an 

Men Leuten / vnd das boͤß nicht. Wann du einen ſichſt ſuͤndi⸗ 

| en / fo gedencke / wann difer ſouilgnad von Gott hette als | 
ch / ſo wurde er ſich gewiß mit mehr eyffer zu der Buß bege- 
en als ich thue / wann du einen ſichſt was gutes thun / befleiſ⸗ 

dich demſelben na chzufolgen. Zum neundten / was du von 

Indern hoͤrſt oder ſichſt / das lege alles wol auß / vnnd diſer 

Deftate wirſtu auff niemandt Fein boſen argwohn haben. 

Num zehendten / wo du dich bey den Leuten befindeft / ſo er⸗ 

Nige dich gegen menigklich ehrerbietig / damit du niemandt 

Isfes Cxempel gebeſt dann die duſſerliche gute geberden / ſeyn 

In anzeigen der wolſtand der Seelen. Zum aitfften / ſolle— 

Din dich hůten / daß du weder mie Worten noch Wercken fein | 

Pß Erempelgebeft / dann ein böfes Exempel geben / iſt ein 

hr gefahrliches ding. Zum zwoͤlfften / widerſtehe den ver⸗ 

hingen Mannlich / vnnd entſchlage dich der Weltlichen 
racticken / dieweil das heyl in ſelbigem nicht ſtehet. Endt⸗ 
h / ſeye in ſteler forcht vnd ſcham / vnd was du thuſt / geden⸗ 
ees geſchehe / daß es andernauch offenbar ſeye / dann von 
ott wirdt alles geſehen / was du thuſt. Diſer uͤbungen ſol⸗ 
ſtu dich gebrauchen in gemein / auß allen Deinen kraͤfften⸗ 
Ind GOit den Herren andechtig vmb fein gnad anruffen/ 











— 


— zu — 
— —— — 0 


I 


Innohne dieſelbe / kanſtu in cwigtesnichts gute thun. 
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Hernach will ich von den eufferlichen zu den jnnerl/ 
chen / vnd von den jnnerlichen zu den hohen Dingen foren) 
damit ich föndte erfennen von wannen ich komme / woid 
hingehe / wer ich ſeye / vnd wo ich feye/damıg / wannich mich 
ſelbſt erkenne / zu der erkandtnuß Gottes gelangen möge 
dann je naͤher ich zu meiner ſelbſt erkandtnuß komme / je mel 

ich mich zu der erkandtnuß Gottes nahe. Wo kommbie 

dann her dem euſſerlichen Menſchen nach? Ich komme vo, 
meinem Vatter her / vnd bin vor meiner Geburt verdamp 
geweſt. Die Suͤnder haben einen Suͤnder in jhren Suͤn 
den geborn / vnd in Suͤnden aufferzogen: Wer bin ich? ei) 

Menſch auß Erden gemacht / von der erſten Menſchliche 

erzeigung her / vnd nachdem ich weinendt vnd klagendt au 

meiner Mutter Leib kommen / bin ich in das Ellendt dile 

Welt geſetzt worden: Nun bin ich voll Sünden / zu einen 

alter kom̃en / vnd wuͤrde bald vor dem ſtrengẽ vrtheil Sorte 

erſcheinen mießen / da wirdt man mir ſagen. Sihe da de 

Menſchen vnd feine Werck. Bilde dir derowegen das ſe 

nig / was wir dir für augen geſtollt / mit fleiß ein / wann dube 
gerſt die Seligkeit zuerlangen. 































Ein Diſcurs von S. Bonauentura von ver⸗ 
achtung der Welt. 


Das LIIII Capittel. 


V ſolt wiſſen daß ſiben ſachen ob der Welt ſeyn / vn 
vwann der Menſch ſelbige mit fleiß betracht vnndzu 
gemüuͤeth fuͤhrt / ſo wirdt er leichtlich die Welt verach 
ten / vnd fich von gantzem Hertzen Gott ergeben / dann Gar 
dienen / iſt Herrſchen / vnd der Welt dienen / iſt die Freyhe 
der Gnaden deß Herren verlieren. Se iſt dann das ers 
die muͤhe vnd arbeit damit die Welt jhre Liebhaber ohne vnñ 


derla⸗ 
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Hetaf plagt / vnd das ſolches wahr ſeye. VSersfiderjenig | und Ar, 
er zu groſſen Ehren ohne kuͤmmernuß vnd ſchmertzen kom⸗ arde⸗ 
J Wer hat hohe Empter ohne vngelegenheit vnd muͤhe? Wein hꝛe 
Ver kan ob einem hohen orth ſtehn / daß er nicht von den are 
hinden der eytelkeit ond hoffartangemeher werde Darumb Sc. 
Ach die ſenige die jm̃er vnd ewig follen verdampt ſeyn ſpre⸗ 
hen werden / wir ſeyn muͤhet in dem weg der Vngerechtig⸗ 
Nit vnd deß verderbens / dann wir haben ein ſehr muͤheſamen 
eg gewandlet. Die boͤſe werden durch jhre Begirden in 
ſem leben abgemattet / vñ nachmals in der Hoͤll gepeyniget / 
er nicht nach weltlichen Sachen trachtet / kan ein rhuigs 
nges Hertz haben / der ſich aber ſolche zubeſitzen bemuͤhet / 
imn nimmer ruhig oder ſicher ſeyn / dann er bemuͤhet ſich vil⸗ 
als vergebens vnd vmbſonſt / daß er das jenig darnach er⸗ 
ollt / nicht kan erlangen / oder wann ers bekombt / ſo foͤrcht er 
aſſelbig zuuerlieren. So liebt dann die Welt und was ih: 
hangt nichts / als Wolluſt vnd zeitliche Guͤtter. Seligohan e 
der jenig der Gott weiſt / wann er ſchon ſonſt nichts weiſt / 
id entgegen vnſelig der / weralles / und Gott micht weiſt. Nots. 
He ander iſt die hinleſſigkeit in allen vollkommnen dingen/ |Sinter, 
r Welt zulieb. Dann jhre Diener ſeyn fo auffmerckig re gi 
Ind fleiffig / weltliche Guͤtter zubekommen / vnd haben fiefo — 
b I daß ſie dadurch die ewige verlieren. Je weniger der dingen 
ebhaber der Welt an Gott gedenckt / je mehr verla ſt er ihne / ln 
id bleibt fein Seel verhartet / vnd je mehr ſich der Menſch 
dem boͤſen naher / ſouil weniger merckt ndverſtehet er 
Is gut ſo er verleuͤrt. Die Gott verachten / mercken den 
yaden den ſie jhnen ſelbſt zuf ĩgen nicht / die heilige Menſch⸗ 
aber / die ob diſer Welt nichts lieben / die haben vilmehr Be⸗ 
rd nach der Himmliſchen wohnung / vnnd leben ruhig in 
item friden / dann die Seligkeit diſer Welt / iſt ein ewige 
nglickſeligkeit O wie ſelig iſ der Menſch / dem die Gnad 
die 
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zu lieb. 
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36 DerCronichenderminderndräder) 
die Welt zuuerachten / ond Ehrifto zudienen/ gegeben wort 
den/ deffen dienft boͤſer als Fein freyheit / wiefie. auch name! 
haben mag / iſt. Rank N 
Well |. „SuM dritten iſt es vonnoͤten / daß du die Weltliche ſach 
bene mit / ſonder nur eytelleit verachteſt / dann man muß lang 
feine nie zeit darauff warten biß fie fommen/onnd wann ſie komme 
ſo kanſiu ſie nicht behalten / dañ es gehet alle freud der Well 
nur jhr in dem flug vnd geſchwind fort / vnd wehe denen / die derglei 
— chen ſachen lieben. Die Welt / mit ſambt allem was man vo 
| ihr begehrt / gehet zugrundt. So ſage mir nun Bruder / wa 
iſt dir lieber / oder was wiltu mehr lieben / die Weltliche ſache 
die mit der zeit zu grund gehẽ / oder Chriſtum / vnd ewig leben 
Auf diſer hochbeweglichen vrſach / bedencken die vollkom 
Menfchen ohne vnderlaß / wie lartz diſes leben ſeye / vnd lebe 
gemeingklich als wann fie kein ſtundt ſicher vor dem Zoi 
weren/ondjefleiffiger fiefich zu ſelbigem bereiten / jebas ei 
kennen ſie / daß alle zergengkliche ding ein end nemmen muͤ 
fen / onndjefleiffiger ſie ſich zu dem / daß ſie hoffen / rüfte 
Ewig iſt ohne end / vnnd was ein endt nimbt / iſt ein fehle 
ding / vnnd wer die him̃liſche ding lernet erkennen / der wirt 
die jrrdiſche wahrhafftig verachten: Vnnd was deroweg⸗ 
die Suͤnder ob diſem leben hochachten / als frewd vñ wollu 
das haften die Gerechte wie koht / vnnd fliehen alles / we 
die liebhaber diſer Weltlieben / als ſachen die jhrem chunz 
wider ſyn / dann fie wiſſen vnnd erkennen / daß Die jenig 
denen es alles nach jhrem ſinn hinauß gehet ob diſer Wel 
weit von Gott ſeyn. O jhr Menſchen ohne raht vnnd ve 
ſtandt / wann jhr wiſtet / wann jhr verſtuͤndet / vnnd war 
sh verſuchtet / was jhr an ewrem endet wurde vonnoͤthen hi 
ben / wann es euch doch zu bergen gienge / wieuil verdam 
ond wie wenig ſelig wurden· Wie groß iſt ewr eytelkeit/ v 
wie vberfluſſig ſeyn ewte Suͤnd / was gutes vnderlaſt fh 
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8. Cor.⸗4. 
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nd wie ſchaͤndtlich bringe ihr ewr zeit zu / vnnd wiſt doch die 

raff die jhr zugewarten. Warlich wann wir den gefahrlichẽ 

ag vnſers todts bedechten / vnd vns auff denſelben / der doch 

or der thuͤr / růſten theten / ſo wurden wir das jenig / was wir 

it ſo groſſem fleiß fuchen / das iſt vnſern ewigen ſchaden / 
ichthumb / wolluſt / ehr / vnd dergleichen ſachen / nicht hoch⸗ 

hten: Der Menſchen muͤhe vnd arbeit die ſolche ſachen fu⸗ 

Jen / iſt ein eytelkeit / dann es wirdt doch alles zu Puluer vnnd 

ſchen. Es iſt offenbar / das kein nutz hinder ver frewd vnnd 

olluſt diſer Welt iſt / vnnd daß die jenige die ſolche begern/ 

uter eytelkeit ſuchen / dann der dloſſe Menſch wirdt wide⸗ 

unb zu Erden. Da erfindt es ſich / daß der Ehrgeitz ohn⸗ 

itz iſt wann wir ſehen daß ob den todten Leuten / die inn 

ven Groͤbern ligen / Vich vnnd Leut vmbgehn / vnnd ſie 
eichſam mit Faͤſſen tretten. So begehrt dann geluͤbte 

ruͤder / die Welt und das jhr / nicht mehr zulieben / dann es 

es eytel vnd zergencklich / ſonder laſt vns nach dem ewigen 

achten. Diß Leben iſt je armſelig / dañ der vnfuͤrſehne Todt 

nbts hinweg / vnd etwann zu einer zeit / da ſich der Menſch 

Iches an dem wenigſten befart. Wer hinleſſig geweſt iſt / 

iß in alle ewigkeit geſtra fft werden. Bekehrt euch jhr Suͤn⸗ 

Je / wandlet vor ewrem Erſchaffer in Demut vnnd Rew / 

ſt euch daſelbſt auff / jhr werdet nicht fallen. Die Weſt itt 

Jel vnd betruͤglich / das end / iſt abſchewlich / vnd die zeit vn⸗ 

wiß / das vrtheil iſt erſchroͤcklich und jaͤmmerlich / die peyn 

Id ſtraff / ewig. 
Zum vierten / treibe dich ſelbſt an / die Welt zuuerachtẽ / wi⸗ hoch 
bedenckung / wie man die Weltliche ehr fliehen ſolle / dann dan welt 
Wit der Menſch froͤlich / vnd nach feinem willen lebt / v man Arge 
meint er werde lang leben / wird er von dein Todt gehlingẽ |vud vers 
alen vñ ſcheidte die Seel von dem Leib / mit elend / forcht / —— 


nd ſchmertzen vmbgeben / wandert in ein vnbekandtes 
| Land / 
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Land / vnd begegnet jhrein vnzalbare Schar Teiffel. Wo 
ſeyn dann die Innwhoner diſer Welt / die ich vor wenig ta⸗ 





vͤbrig / als Wuͤrmvnd Aſchen. Beden cke nun wol / wer ſi⸗ 
fehn / vnd wer ſie geweſt ſeyn / Menſchen wie du / haben geſſe 
vndgetruncken / vnd ſich jhrer guten tag erfrewt / vrploͤtzlic 
aber / ſeyn ſie in die Hoͤll geſtuͤrtzt worden. In dem Gral 
ſeyn jhre Leiber / vnd werden von den Wuͤrmen verzehet / vn 
ja Seelligt in der ewigen Peyngefangen ‚liebt derowegen 
ihe Brüder diſen Betruger nicht / ſonder folge Chriſto / wel 
cher ſpricht. Mein Reich iſt nicht von diſer Welt. Trach 
tet mit jnnerlichen begirden ewrer Seelen / nach den Hin 
liſchen wohnungen / damit jhr gewurdigt werde diefelbeg 
erlangen. Nieiftfein wahrer Troſt / dort aber iſt das wal 
re Leben / da der Todt nicht mehr zufoͤrchten. 

Zum fuͤnfften / ſi olteſtu dich ver Welt entſchlagen / wan 
du die Gefahr darinn die. Weltmenſchem leben / betracht 
thueſt / dann ſie thun einmal nichts anders / als daß ſie ſich 
den Laſtern verwicklen / vnd jhre Seelen mit der vergifft 
wehrder Suͤnden / toͤdtlich verwunden / vnd fotchesdoch 
füten oder fpürzen: Ehebruch / Diebſtall / Mord / Bein’ 
Falſchheit / vnd dergleichen / iſt die Welt vol / ſo ſtudiert 
kein und der groß in dem Buch deß Geitz / vnnd befleiſtſ 
einjeder. fein Gut zu mehren / keiner aber oder doch wert 
ſtudieren in dem Buch / wie fiemägen fefig werden... Dt 
erfrewt ſich der Zeuffel / wann er ſo ein groſſe anzahl M 
ſchen mit Laſtern befleckt / vnd wenig ſicht / die ſich bekerr 
Wir ſeyn alle vber die maſſen den weltlichen ſachen ergeb 
nd dern bedienen wir vns / aber nach Gott vnd ſeinen 
botten fragen wir.nichtvil/ja want wir ſchon von dem Juͤ 
ſten Gericht hoͤren / ſo entſetzen wir vns nichtjehrdarab: ( 
neinbreuch deromwegen liebe Brüder / der weltlichen far. 
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oſehr nicht. an / dieweil wir gewiß willen / daß folche def 
Teuffels Pfeil feyn / ſonder laſt vns Gott dienen/ dann Fein 
uglicher vnd böffer ding nichtift/ als ein gutes vnd tugent⸗ 
ames ieben. 

Zum ſechſten / ſolt einen die veraͤnderung vnnd vnbe⸗ 
aͤndigkeit der zeitlichen fachen / die Welt verurſachen zu⸗ 
Hfiehen. Man liſt von einem Weltweiſen / daß er gefagt : 
Bann ichgedenekandie ruhe eines reinen Herhens / andie 
kluftigung deß verflandts der Gott betracht / vnnd an die 
cherheit deß bergens / das den Herren liebt / fo halte ich da- 
ir / daß ein folcher Menſch auff difer Welt ein Goͤttlichs 
Mbenführe. Wahrhafftig iſt der blind / der feinen willenan- 
erſt anwendt. Was iſt vnſer leben anders / als ein lauff zu 
dem Todt / vnd ein ſtetes leyden Dann wer recht vnnd wol 

| edencken will / was man thut / der wirdt finden / daß folchs 

icchts anders als elendt vnnd ſamer. O jhr liebhaber der 
Pelt / warumb bemüht jhr euch alſo? warumb zermartert 
Ihr euch vmb nichten? weil jhr den Erſchaffer alles haben 
Vndt? Sagt mir / was wirde dem Dienfchen gnug ſeyn/ 
ann er ſich mit dem Schoͤpffet alles nicht benuͤgen laſt. O 
Ihr Menſchenkinder / wie lang werdt jhr alſo ein verhartes 
Iperghaben/ die eytelkeit lieben / vnnd die lugen firchen ? ver⸗ 
cht vnd verlacht die Welt / ſambt jhren ſachen. 





























e vergiffte Wunden der Sind verurſacht / in Weltlichen 
Uchen ein biß einlegen / der auch inn dem Gwiſſen der Men⸗ 
hen / die diſe Welt lieb haben / ſchaden thut/ dann es iſt 


bwerlich / daß einer / der ſich in Weltlichen eytelkeiten vm̃⸗ 







m nicht lang ſicher ſeyn. Selig deß Menſchen Seel / der 
ch in ſachen / die nit mit vnreinigkeit bemailiget ſeyn / belu⸗ 
igen thut / ſonder ſein freud in dingen / die durch die ſicher⸗ 


VV heit 

















Die welt 


—4 Zum ſibenten vnd letzten / ſolte dir der groſſe riß / welchen 


oͤltzt / ohne laſter ſeye / ein Menſch der in fleser gefahr ſtehet/ 
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foll man 
wegen 
jrer ver⸗ 
aͤnderuug 
vnd vn⸗ 
beſtaͤn⸗ 
dig keit 


fliehen. 
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heit der wahrheit g 


Pie Rebe alleinimeiner See füßfepeft/ dann dein fäfligteitift onauf 
Sie | fprechfich/ond einer fotchen krafft / daß ſie dem 92. Steffan 
fiigkete, dicharte Stein vber die maſſen ſuͤß vnd li 
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Der Cronicken der mindern Bruͤder /· 
ereinigt ſeyn / vñ in den Gebotten Sorten 
ſucht / vnd ſolche frewd Werwindt allen Menſchlichen wol 
(ft. Es wirdt derowegen demjenigen der die ſuͤſſigkeit Jet 
Chꝛiſti verſucht / die Weit vberauß bitter fuͤrkommen / danı' 
warn er das Geiſtlich recht wirdt koſten / fo fan erin dal 
Fleiſch kein geſ chmack mehr finden. Vnnd deßhalben ſprich 
$. Auguftinus, mit dem Herrn redeute D Herꝛ thue m 
die Gnad / daß mir inn diſem Leben alles bitter ſeye / damitd 
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eblich / vnd dem 


| Laurentio den Roſt vnnd das Fewr angenemb gemacht ha 
Difefüffigfeie haben auch die H. Apoſtel empfunden / als ſ 
froͤlich / dieweil ſie vm deß Herꝛren willen zuleyden gewuͤrdi⸗ 
| worden/von der verſamlung gangen. Der glorwuͤrdige At 

dreas gienge von diſer ſuͤſſigkeit wegen / ſicher vnd frolich 
| gem reg. Diſes liebliche tranck zukauffen / hat der ). Ba 
tholomeus ſein eygne Haut hergeben / damit diſer liebligke 
S. Johannes möchte genieffen / bat er ohne forcht ein g 
ſchirr mit Gi fft außgetruncken. Sobald S. Petrus die ſũ 
ſigkeit Chriſti gekoſtet / hater aller anderer ſachen vergeſſe 
vnd geſprochen Herr / da iſt gut wohnen/wir woͤllen dreyT 
bernagtelmachen/da verbleiben / vñ dich betrachten / dañ n 
haben ſonſt nichten vonnoͤten. Da mercke / nach dem S. P 
ger diſe ſuͤſſigkeit nur ein wenig verſucht / iſt jhme alles ande 
zuwider vnnd vnannaͤmblich geweſt: Was wurde er geth 
haben / waũ die vile die du Herr verborgen / vmb ſelbige / den 
die dich lieben zugeben gekoſtet hetter Diſe ſonderbare ſuͤſſi 
keit hat auch dies). Junckfraw Agatha verſucht / von w 
cher man liſt / daß fie auß der gfaͤncknuß ſo froͤlich vñ luſtig 
der Marter gangen / als wañ ſie zu einer ſtattlichen mahlz 
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gienge: Dnndich glaub / Dauidhabfi habfi eauch gleichfals em⸗rlalm 8 
pfunden / da ergeſprochen. Wie groß iſt die vile deiner ſuͤſſe | 
Herr/dieduverborgen/denendiedichförchten. Vnndan 
nem andern orth ſagt er: Verſucht vnnd ſehet / dann ſuͤß klalm 33. 
ſt der Herꝛ. 8Auguſtinus ſagt / esiſt nicht muͤglich / daß 
ver nicht mit jrrdiſchen begirden heſudlet werde / der diſe fuͤſ⸗ 
igleit micht gekoſt h hat. Gott thut dem Menfchen ein groſſe 
znad / wann er jhn von den ſinmichen begirden weit helt vnd 
ſbſoͤnder. Sihrtiebhaberdifer Welt / heult vnd weint / dann 
dh: verzoͤhrt den Leib vor der zeit / vnd er wuͤrgt die Seel. Wo 
| I; ommen ſouil Kranckheiten / vñ biß weilen der gaͤhe todt her/ 
ils von dem vnordenlichen leben / vnd ſchandtlichen wandel⸗ 
MFH: betriegt euch / daß jhr dem Fleiſch zu lieb ewren wolluſten 
i nad zhengt / ihr ſchwecht die Seel / vnd verliert alſo beyde 
—— Re Safe ernckenum dan 
ach dem todt werdt jhr ſolchs nicht mehr thun fünden / vnd 
et alſo die zer ſtoͤrlig keit / fo werdt jhr ein ſchar pffe vollzieh⸗ 
ii ing deß Goͤttlichen vrthels einfambien / vnnd der aller ge 
echteſt Kichter / wiedt ſolches mit denen worten auß⸗ 
| prechen 


Beht hin jhr vermaledeyten in das ewig Fewor. mau. a 
| Dihr ſteinine hertzen / wie iſt es muglich / daß jhr euch 
u einem ſo eryen hen vrthet deß allergerechteſtẽ Rich⸗ 
ers Jeſu Chriſti / nicht ſolt förchten? welches er nicht als 
iin gleichnuß oder parabelerzöhft/ ſonder als ein endtvrthel 
‚üb Sen weß wegen bemuͤhet ib: euch jetzo fo vnbedaͤcht⸗ 
ſche Villeicht wirdt einer antworten / wann ſchon der 
It chfein gantzes leben in Sünden zubringt / vnd hat an 
inem endt rew vnd laid vber ſolche / auch ein ſteiffen fuͤrſatz 

chzu boſſ ern vnnd Buß zuthun fo erhelt er bey Gott ver⸗ 
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zeihungderlelßigen. · O wie eytel vnd naͤrriſch iſt ein folcht 
hoffnung / vnd wie betrieglich ſeyn diſe gedancken / dann mil; 
fehen klaͤrlich / daß diß nicht offt geſchicht / daß naͤmblich di 
jenige eben an jhrem letzten endt /Barmhertzigkeit erlangen 
die in jhren gefunden tagen GOtt zubelaidigen / weder ge 
foͤrcht / noch vnderlaſſen haben / ich halt fuͤr gewiß / daß bei, 
dem endt die zeit deſſen / der vbel gelebt / aͤrger / ja auff Bl 
aller argeſt ſeyn werde: Als wieder Tode der Öerechtenon, 
Gottes Angeficht koſtbarlich / alſo iſt der S uͤnder arg un | 
boͤß. So fragt dann nichts nach der Welt / geliebte Bru 
der / vnd noch weniger nach allem was jhr iſt. Fliecht au 
Babylon / fliecht von der Statt vnd dem Fewr der Caldeer 
das iſt von der Brunſt der Laſter . Fliecht vnnd erroth ewr 
Seelen / verſamblet euch in der Statt der zuflucht / das iftit 
ſicheren orthen frommer Ordensleut / dann jhr vber ewr ver 
gangnes boͤſes leben Buß thun / vnnd gnad erlangen koͤndt 
zu dem ſichern Port zuwandlen / vnnd hernach / neben den 
glauben die hoffnung zuhaben / daß euch Gott der Herr wer 
de in die ewige Frewd auffnemmen. 


Dep heiligen Bonauenture Sendſchreiben / Ar 
einen Bruder feinen Freundt | wie die maͤngel eines 
Geiſtlichen Ordensmann zuerſetzen | vnd | 

denſelben zuhelffen were, 


Das LV. Capittel. | | ' 
Me einfältigem Gemuͤth biſtu göftern / geliebte 





























































Bruder Ruprecht / zu mir kommen / vnd haſt mic 

mit groſſer Demut gebetten / ich ſolle dich die weiß 

wie man Gott moͤge gefallen / lehren / vnd ich habe nicht vn 
derlaſſen / dich mit Worten zutroͤſten / dieweil ich dir ger 
in deinem bitt willfahren wolte / ich habe auch gemerckt / da 
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— | 
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4— Dritten thails ander Buch, 333 
‚mehrich miedir gerede / je mehr auch die Andacht / vnd die 
egird zuwiffen/bey dir zugenommen / weil ich Dann in diſem 
iſcurs drey ſtund zugebracht / vnd daruͤber muͤhet worden / 
abichnachgelaffen:du haſt aber gefprochen / Vatter fahrt 
rt / ich hoͤre euch gern zu / vnd wie ich in diſen ermhanungen 
rtgefahren / hab ich bitterlich anfangen zuweinen / dann 
muſte auß gehorſam / meinem viſitieren nachſetzen vnnd 
warten / biſt alſo du von mir troſtloß abgeſchiden. Als 
Unnach mitternacht meinen Herrn vnd Erſchaffer gebetten 
wiemein Gebrauch iſt) daß er mir wolle barmhertzig fenn/ 
mir der Euangeliſche Spruch in ſinn kommen/ ich ſolle 
Pott das Fruͤelob ncht auffopffern / ich hette mich dann 
rſoͤhnt / vnd dich getroͤſt nachder Gnad die ich von dem 
errn empfangen habe. Diſe wenig Wort halte ich dir zu 
J 
emengl / vnd zu mehrung def geiſtlichen nußzes. Sol⸗ 
‚werden in dreyzehen Furge Capittel außgetheilt. 
Erſtlich bemuͤhe ſich der Bruder ſouler kan / ſich zuer⸗ 
nen / vnd der Gutthaten Gottes vnwuͤrdig zuhalten / ſich 
ſt ſolle er haſſen / und allein verlangen haben Gott zuge⸗ 
guten aber hinleſſigen Menſchen / zu einem Knecht 
fgenommen / vnd was noch mehr iſt / fur einen S ohn er⸗ 
nt / darob er ſein allmechtige Hand helt. Dufolleftesfür 
igroſſe ſach halten / daß du Gott dienſt / aber vber die 
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ier vnderweiſung für / damit wann du getroͤſt / vnd voll⸗ 
mmenlich bekerth wirdſt / ſelbige in dir nutz ſchaffen / vnd 
andern ein Ebenbild ſeyeſt. Diſe kurtze Inſtructton vñ 
derweiſung / laße ich diſer gantzẽ verſamblung / fuͤr ein mittl 
len / vnd von anderen fuͤr nichts werth / vnnd nicht fuͤr de⸗ 
itig gehalten zuwerden / vnd wann er durch die gnad Gott 
zu erkantnuß feiner vntaugligkeit kombt / ſo ſolle er Gott 
Ecken /daßer einen ſo vnnutzen / zu allem vbel beraiten/ zu 
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— | Der Cropicken der mindern Brüder _ R 


ma ſſen hoch achten / waũ er dich für einen Diener auffnim̃ 
vnd vor dir will bedient ſeyn. —— 
SS asanderit/daßerfich vmb nichten bekům̃ern ſoll⸗ 
hme auch nichts leyd ſeyn / als feine Suͤnd / vnnd was darz 
verurſacht / vnd von demguten abhelt. Ja aller truͤbſal / ang 
vnd noht ſolle er ſich erfrewen. Von hertzen gebuͤrt jhmed 
zu lieben / die jhme leyd zufůgen / auch fuͤr ſie jnſonderheit/ 
duten / Gott folle er auch deßwegen groſſen danck ſagen / vn 
ſich einer ſolchen gutthat vnwuͤrdig erkennen / dann wend 
Herr liebt / den ſtrafft er / vnd die Tribularion iſt der nech 
onndaeredefte weg / zu der ſeligkeit. 1 
Zum dritten / ſolle er nichts zeitlichs haben Les trin 
jhn dann die groſſe noht darzu / vnnd wann er ſich ſelbſt al 
vder fluß vnd auch deß zeitlichen troſts deraubt / ſo kan er 
ſio degiriger ſeyn / ſich ni Chriſto zuuerainigen. Hoch v 


bber hoch ſoll ex achte / daß ne Herꝛ aller Herrn mit ſein 

























dann nur Kleyd zubekleidẽ gewuͤrdigt / die weil er cin ſo vñutzer Knec 
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ovnd ſo vbelriechendes koht ift: Water ſich reich vnd zeit 
\ getröfibefinde/jofolleer ſich hoch betrůben vñ gedenckẽ /t 
er dadurch von Chriſti gleichnuß ſehr ferrn vnd weit for 

Vier dens / gezimbt es ſich / daß er in allen tugentrei 


027° 





sein Or⸗ſachen / vnd Dingen die er thun oder laſſen mag / ehe er andı 
\vensman, willen) als den einen ehe / vnnd feinen willen in euſſerlic 
wuß ſer⸗ ſachen allezeit ſich befleiſſe zunerlaugnen / vnd diß ſonder 
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verachtẽ. 

















gegen ſeinen Prælaten vnd Vorſtehern. 

Sum fünffeen/nerachteer feinen Menſchen / wie ſch 
vnd verworffen auch ſelbiger ſeyn mag / ſonder demutige 
gegen menigklich / mit groſſer neigung einer ſolchen liebe 
AnMutter gegen jhrem einigen Sohn pflegt zuerzeigen 
fer Menſchen kamernuß halte er / als wann ſie jhne an tre 
ſolle auch menigklich / wo er kan / ſo wol als jhme ſelbſt zul 
bommen /vñ alle Arme in Chriſto wiefeine Herren ehren. 

















Pher ſachen bringe/erfrewen/ond wie er ſeyn eygens heyl be⸗ * Hs, 
| rdert / alfofolle er auch anderer heyl befuͤrdern / vnnd allen 
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| Dritten: ander Bub, 


Sfepn Diejenige/ Dadurch manın das Ihummelrcich fombr, 
Zunm fechjten/miemand halte er für ein Sünder/danner |Fen® | 
an nit wiſſen wasin eines jede Seel die Goͤttlich gnad wuͤr⸗ |halten 
ken wirdt / vñ wañ er auß ſcheinbarn zeichen erkeñt / daß einer foͤr ein 
in Suͤnder ſeye / ſo ſolle me omb fein Sündfeyder ſeyn / als En 


| yannı er jelbs in eufferfier gefahr deß todts were / vñ gedenckẽ / 


laß diſe fo toͤdtlich ver wunte Seefföftlicher iſt / als alle ſterb⸗ 
Iche leiber / vnd wie einer begererfeinen feib vor dem Todt zu> 


N: retten / eben alſo / vnnd noch fleiffiger / ſolle einer feinen 
[ Maͤchſten / vonden Suͤnden / mit betten / ermahnungen / vnd 
utem Exempel zuerledigen begehren. 
Zum ſibenden / ſolle er das heyl reines Naͤchſten nlieben als Das zut 
in eygens / vñ gleich wie ſich in Mutter jhres Sohns gluͤck m — 


| Ina ſolle er fich auchaller Dienfchen wolfahrt/onnd man lie, 
Inderlich der Geiſtlichen / welche die Seel zu berracheung — 


n ey⸗ 


eiß anwenden / daß ſie —— e / auch allezeit mehr von 
Iinem Naͤchſten halten / als cr ſehen fan. 
Zum 8. Nichts fo lle er lieben zuſſe⸗ Gott / damit Gott in ins | 
UM adingen rein / ſonderlich ohne gleichnuß fuͤr alle geſchoͤpff su lieben | 
Ihtiebeondgeehren erde, Er folle fich auch weder durch hei⸗ 
IAfeitoper fonbestiche eotchaten bewegen laſſen / daß erein 
ſdenſch inſonderheit lieb ha be / ſonder ſich befleiſſen mit einer 
Hleneb⸗ die tugent vnd guͤte eines jeden zu lieben / vnnd 
Nott alles zuzumeſſen / auch die wolthaten mit Gebeit vnnd 
J widerumb zuuergelten. | | 
1 Sum 9. In allem wa ET uen onnanjangtbabeer Gott Dort U 
ir "Augen vnd in feiner gedechtnuß / vnd halte ſein ehr hocher m zu all⸗ 
——— teift/gedeneke anch/da 5Öottgegen- 38 | 
ertig ſeye vnnd jhn ſehe / wie er dann an allen ortenge gen⸗ geu habẽ. 
ertig iſt / ſolle jhne derowegen ehren vnnd lieben auch nir⸗ 
ndt als in jhme ruhe ſuchen. 
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Gedecht⸗ 
— fe er wiffen / daß jhme Gott eingroſſe gnad thut / vnnd be 
orres. | derfeiben ſolle er auch aller andern wolthatẽ jngedenck ſeyn 
Vund Erſtlich / daß Gott jhne mit feiner Bildtnuß gezier 
Zum andern / daß er die Menſchlich Natur an ſich genom 
men / vnd fuͤr jhn geſtorben iſt. Zum dritten / daß er ſich jn 
hie vnnd dort gibt / vnnd damit er ſolchs deſto bas verſtehe / 
hebe er die Augen ſeiner Seel auff / vnnd betrachte / wied 
fuͤſſeſte Jeſus mit vnaußſprechlichem ſchmertzen an de 
Creutz angehefft hangt / mit dem habe er fo groſſes mitle 
sen / als wann er die Wunden an jhme hette/ fuͤrnembli 
aber ſolle er jhm laſſen wehe thun / vnnd ſchmertzlich fürfon 
men / daß ſich ſouil Seelen / der ſo vberauß groſſen gutth 
nicht theilhafftig machen Vnd alſo ſpreche er (zum ailffte 
auß jnoͤruͤnſtiger liebe folgendes Gebett. Die Mutter Su 
tes benebens auch gruͤſſende. 
— O du Barmhertziger Jeſu / ich bitte dich / du woͤll 
mir armen Sünder die Gnad verleihen / daß ich wuͤrdigv 
nn frey deiner aller heilig ſten Mutter dienen moͤge. DIR 
fii. Jeſu Chriſte / verwunde mein Hertz mit deinen allerheiligf 





1330. 


























Der Cronichender mindern Bruͤder / 
Zum gehenden wann er diſe fachen erlangen kan / ſo ſol 






































































Wunden / vnd erfuͤlle mein Seel mit deinem koſtbarlich 
Blut / damitich dich an allen orthen / wo ich mich hinwen 
allezeit gecreutzigt ſehe / vnd alle die mich anſchawen / vern 
nen / ich ſeye mit deinem Blut geferbt / daß / wann ich dich]. 
nichts anders finden moge / als dich / auch nichtsanden, 
hen kondte / al deine alterheitigfte Wunden. Meint 








ſeye O Herr / daß ich mit dir leydend / ſterbe. Das geden 
ich / auff diß habe ich mein ſinn und Hertz geſtoͤllt / ich fi 
nirgendt ruhe / als in dir / du allerſuͤßeſter Jeſu / vnd we, 
ich ohne dich muͤſte ſeyn / ſo were es vmb mich gethon / de 
du biſt mein Troſt / Heyl / vnd zuuerſicht. | 
| Zum zwelfften / haben wir vns hoͤchlich zunerwund« 


— — 











— — — — — — — 

























ſtet / ſich von derſelben abſoͤndern Fan / vnnd daß er nicht 
* auch wie erfeinLeibsnahrung / als eſſen / trincken/ 
hlaffen / ſuchen mag / daß er auch etwar findt daß jhme an⸗ 
nemm ſeye / ohne ſein allerliebſter Jeſue darinn er ſich biß 
iſein gnuͤegen beluſtiget / dieweil er weiſt daß er jhn in allen 
Ichen findt / vnd in einer jeden fach mit jhme reden kan / da⸗ 
it er in allen rhue finde / jhne auch darinn lieben vñ betrach⸗ 
Inkoͤnde.. u | uber 
Wie gut iſt der Gott Tfrael » (fpricht Dauid 
Nraln. 72. Denen die fein eines rechten Hertzen. 
O wie ſůß und liebtich iſt vn ſer Geiſt wann er mit dem⸗ 
ben vereinigt iſt / vnd wie wirdt vnſer Gemuͤeth fo bitter 


























| id herb / wann es ein Augenblick von diſer enbegreifflichen 
ſigkeit abgeſondert wirdt. | | 
Zum dreyzehenden / wann jhn der Teuffel mit einer ver 
chung / als von der vorwiſſenheit Gottes oder von der 
Iredeſtination / das iſt / warzu der Menſch erforn / zu der 
J oder der Verdambnuß / plagen vnd vexieren will/ 
gebeer jhme zu antwort. Mit mir ſeye es beſchaffen wie 
vwolle / ſo weiß ich doch wol daß du verdampt biſt / vnd wañ 
h ſolte verdampt werden / vnd meines Herren / nach diſem 
eben mit genieſſen / fo wille ich auff das wenig ſt in diſem Le⸗ 





les vonwegen der Liebligkeit diſes Himmliſchen Weinß/ 


Wie dem 
Teuffel 
zu ant⸗ 
worten 
feye/in 
ver an⸗ 
fechtung 
der Pre⸗ 
deſtina⸗ 
tion. 


n nit von jhme weichen. / vnd will jhne vmb fonildefto fritz | 


| uͤnſtiger lieben / weil die zeit kurtz / auch kein augenblick laſ⸗ 
Bir fuͤrůber gehn / daß ich mich in jhmenit erfrewe vnnd be⸗ 
Bifige / diewel ich (wie du ſagſt) hernach feiner gegenwart 
Ulle beraubt werden. Vnnd du ſehlimmer Teuffel ſolleſt 
iſſen / wann ich bey dir ſeyn ſolte / ſo wolte ich gleichwol von 
ertzen in den Dienſt Gottes verharren / mit Worten vnd 
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nn nn 
— — — — — — 

















































os Der Cronicden dernsindern Brüder 
— — — 


Wad en mit einem gantzen Leib / vnd ſolches jmmerdar ohne 
vnderlaß · 
Mann einer mit Gott ſolcher Geſtallt vereinigt iſ 
ſo ſeyn jhme alle weltliche Frewden zuwider vnd bitter: vnnd 
mit diſen ſachen ſchleuß ich / daß er nicht verdampt wirdt / 
dann ſie ſeyn der Goͤttlichen Ordnung nach / wie es ſchein⸗ 
barlich in der Regel deß Euangelij zufehen/ der Verdamnuß 
zuwider / vnnd wer dieſelbig helt / iſt vnmuͤglich daß er ver 
dampt werde. Vnd weitter fan er dem Feind fuͤrbringen / ich 
will zu der Mutter der barmhertzigkeit / d Jungfrawẽ Maria 
fliehẽ / diſelbig hittẽ / daß ſie mir bey jhrẽ Sohn verzeihũg mei 
a Sand erwerbe / dann fieiftdie Mutter Gottes worden, 
damit die Sünder erföft wurden: vnnd Damit fie Gotterloͤ⸗ 
ſet / iſt ex der Jungkfrawen Sohn wordẽ / alſo eignet es beide 
barmhertzig zuſeyn / vnnd werden von meintwegen einen ſol 
chen hohen Titul vnnd natuͤrliche eigenſchafft der Barm⸗ 




























—“ heryigfeienichtwöllen verlieren] vnd wann ich darzu fürfe 
Sl hen bin / daß ich in ewigkeit Regieren ſoll / fo willich allze 
9 ein Engtifch Leben fohren / auch dem Herrn ſingen. 
294) 

N Vnnd mein Hoffnung iſt inn Bott, dann 
J inn jhn hab ich zuhoffen. 


Vnd diſe allerſchoͤnſte Hoffnung verleuert man durd 

sin fchandliche Todtſuͤnd / fo komme vnnd gefchehe danı 
was da woͤlle / fo wurdeich mich Doch von dem Dienſt 
meines Gottes inn Ewigkeit nicht | 
Abſoͤnderen. | | 


Ende deß andern Buche, 


Di. 
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g J r : > \ 
Dieweil das Dritte 
‚Buch allein von ordnung vnnd difci- 
lin der Brüder Nouitzen handelt / foift es für. 
I gut angefehen worden  folchs außzulaſſen / 

damit diß Werck nicht ohne nutz deß 
Leſers / gge wuͤrde. 
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Nndgeſetzten Ordens. dep heiligen 
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Das vierdte Buch 


Von dem neundten Beneral / nach deß beilige 
Vatters Franciſci ableiben / welcher Hieronymus 
von Aſcoli ge⸗ * 
wet, 
Das IJ.Capittel. 


As ſibentzehendt Generalcapittel nac 
8. Franeifeiableiben / iſt zu Leon in Franc 
—XR DR reich / indem Jahr 1264: zu zeitdeß Gener 
DAYS Concilij, gehalten worden / welches Capitt 
fich auß beuelch deß H. Bonauentur« Cardinals verſam 
let / dieweil er General Commiſſari der Religion verordik‘ 
geweſt iſt / ohne andere wahl eines newen Generals. In diſe 
Bender Capittel iſt zu einem Genexal erwoͤhlt worden / Bruder Mi 
Benz ronymus von Afcoli,derdochnichtauß Griechenlandt kon 
Arcor | men / dahin er von dem Papſt für ein Geſandten geſchic 
— worden. ¶Er blibe aber nicht lang auß / vnd fammenochi, 
wönle xeit deſſelben Concilij / mit vilen ſtattlichen vnd anſehenliche 
worden. Griechiſchen Geſandten / die zu ihr Paͤpſtl. Heil. geſchick 
worden / ſich mit der Roͤmiſchen Kirchen zuuergleichen / vn 

derſelben gehorſam zuleyſten / in welche einigkeit ſich de 

Keyſer ſambt viertzig Griechiſchen Fuͤrſten begeben. Ih 

Paͤpſtl Heyl. ſange in beyſeyn der Geſandten das Ampı 
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wvelche einhellig mit den andern / das Credo, vnd auch den 
Artickel von dem heiligen Geiſt / daß er von dem Watker vnd 
Sohn außgehe geſungen / haben auth endtlich das Pacem, 
eben allen andern Glaubigen empfangen Gleichsfals 
yn in diſemoOoncilio die Tartariſche Geſandken erſchinen/ 
nelcheebendifer B. Hieronymus auch dahin gebracht / die 
yn / nachdem ſie dem Papſt vnd der Kirchen gehorſam ge⸗ 
iſt / mit deß Ordens groſſen Ehren /; getauft worden / vnd 
yn durch feine B. Hieronymi Haͤndt alle angedeute Ce— 
emonien gangen. Zu diſes Goneralszeitten / hat ein Car⸗ 
inal / der Preneſtinenſiſcher Biſchoffgeweſt inn ſeiner 
ranckheit / deß Ordens ver mindern Brüder begehrt / vnd 











Demut / nach ſeinem Beich tvatter geſchickt vnd demſelbi⸗ 
en geſagt / daß er jhne / wa er villeicht meht gnugſam fein 
Bel reinigenmöcht / von feinen Suͤnden fragen thuͤe / als 








relaten ſagt er/ follen fleiſſig gefragt werden. Eriftin 


En 
( 


Ir Kirchen begraben werden. 
In dem Jahr Eheifir265: Iſt Papſt Gregorius X. 
ſtorben / vnd iſt in der Statt Arezz0 B. Peter Cardimal 
n Oſtia / Prediger Ordens / der hernach InnocentiusV. 
nannt / erwoͤhlt worden hat aber nur fuͤnff Monat gelebt / 
ſelbigem Jahr iſt B. Hieronymus widerumb von dem A⸗ 
ſtoliſchen Stul / von hochwichtigen ſachen wegen / zu den 
riechen geſandt worden / die haben jhne auffgehalten / daß 
ven Generalcapittel / foman zu Padua schalten (nicht 
wohnen Föndten/Bataber an feiner Statt B. Bonagra- 
welcher Öeneral Commiflariusdeß Ordens ware/ ge⸗ 
ickt / diſer iſt hernach General worden. “1 \ 
Weil man auff Pfingſten Anno 1276. zu Padua das | 
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achdem er jhn empfangen / hat er mie Erempeleiner groffen VBruder. 


je ein jeden gemeinen vnd einfeltigen Sünder dann wir Exempel 


m Habit geſtorben / vnd zu Viterbo in der mindern Brüz die Pre- 


| X X Generak | 


minder 


Ver Des, 
mut fůr 


nten. 
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zeichen 
fo ſich zu 
Aſſiſi zu⸗ 
gerragen 

















Wuͤrdig⸗ 
kert dee 
Schutʒ⸗ 
herrn deß 
Ordens. 
Nicola⸗ 
us der 
dritt iſt 
Papſt 
worden. 


Generalcapitul gehalten / fein Schreiben von dem Gener 
kommen / in welchem er das Generalatampt auffgebenon 
wo Vrſachen angezogen / als nemblich fein Vnuermoͤgli⸗ 
keit / vnnd die hohe wichtige Geſchefft / diejhme von weg 
der Chriſtlichen Kirchen jhr Paͤpſt: H eyligkeit auffgetrage 
Man hat aber an diſen entſchuldigungen nit woͤllen gen N 

—— haben / ſeyn auch nicht angenom̃en worden / ſonder man 

| | 4bninbenannten Capitul wider Corfirmirt vnnd beftettil 

Eben zu derſelben Zeit auch / ſeyn einem nahet bey Alliſi, 

Augen außgeſtochen worden / der hat durch deß H. Vatt 

FrancifciWerdinft/andere vnd vil beſſere Augen bekom̃e 






us Der Cronichen der mindern Bäder - 







































Eben zu derſeibigen Zeitauch/ it @ccobon diacon‘ 


ein Genueſer / Kardinal von S. Adriano gueinem Pa} 
erwohlt worden/ond hatfichAdrianum V.genannt. En 
alßbald von Rom nach Viterbo gereift/ allda ernichtle 
gelebt / hat das Papſtumb lenger nit alsein Monat onni) 


tag Geregiert. Von wegen der groſſen Andachtdie A 
S.FrancifciDrdengetragen/haterinder mindern Bri 
Kirche wollen begraben ligen. Alda zu Virerbo ift an ſe 
StatiPerr?lulian. ein Portugeſer vonLifabona tuſcul 
ſcher Biſchoff / erwoͤhlt worden / der gleichfals zu Viter 
acht Monat nach ſeiner Wahl geſtorben. h 
Inn vollgendem Jahr 1277: Iſt Johannes Cai 
nus deß Ordens Schutzherr / zu einem Dapft erwoͤhlt n 
den / wie dañ auch alle Schutzherrn ſeinẽ Vorfaren begeg 
Erhatſich Nicolaum III, genannt. Ab diſer wahl 
der Herden ein groſſe Frewd gehabt / dann ſie haben de 
Francifei Brophecey vñ Weiß agũg erfuͤllet geſehen del 
von ſme geſagt / weil er noch ein kleines Kind geweſen / dr 
ein groſſer befchüger vnd beſchirmer feines Ordens on! 


Herꝛ difes Welt ſeyn wurde / wie man in dem erſten theyl 
Eronicken / in dem 1. Buch an dem 100. Capitul finden 
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Don einem Wunderzeichen S. Francifei / wel, 

N ches er inder Statt Kerida gewuͤrckt / | | 

" Das II. Capittel. | 

OR > Nilyania in der Statt Lerida ifteinKauffmaiige- |XtreCro,! 
Sy mwert/mienamen Johannes vonCaftzo/der warereich icken. h 
RLyñ truge zu 8. Franciſco groffe andacht. Diſer Kauf⸗ Ein Zan⸗ 
ai wurde einsmals bey der nacht todtilch verwundt. Er be⸗ |delsman 
hle ſich S.Francifeo von hertzen / der erſchine jme auch / vnd Bars! 
ruͤret die wundẽ mit ſeinen koſtbarlich gezeichnetẽ H. haͤndẽ / 
ĩ heilet jhne der geſtalt / daß er in kurtzer zeit hernach gar ge⸗ 
Ind worden. Nach diſem hat er den H. kranciſcum ſo neb 
wunnen / vñ ein ſo groſſe andacht gegen jme getragen / daß 
jhne offt heim̃geſucht / vnd in ſeinen noten gerröftjhm auch 








len / vnd iſt damit dauon geflohẽ. Wie Johañes den Dieb- 
vñ die flucht vernom̃en / hat er den H. Franciſeũ al ßbald 
geruffen / vnd ſich beklagt warum̃ er jme ſouil ſtelen laſſen / 
Heilig iſt nit / wie er zuuor im brauch gehabt / erſchinen / hat 
hr auch Fein troſt / fuͤr damals / gebt/dannenheroder Kauff 
nn angefangen alle hoffnung zuuerlieren / daß er das Gelt 
derum̃ bekom̃en moͤchte. Als aber ſein weib vnd find ſolchs 
nom̃en / haben ſie jne mit weinendẽ Augen gebettẽ / er ſolle 
roͤſt ſeyn / vnd nicht ſo bald an deß H. Francifci huͤlff ver⸗ 
ziflen / ſonder für gewiß halten / daßer jhne nit laſſen wer⸗ 
8 weiler jhm doch inn groͤſſern noͤthen beygeſprungen ſeye / 
nn er jhne nur recht vnd mit andacht anrůffen thůe. Dife 
sen haben ſouil bey dem Johannes vermoͤgt / daß er wide⸗ 
Knbeinhoffnung bekommen / gehtderohalben mit groſſem 
uben vnd hoffnung / alßbald in der mindern Bruͤder Kir 
en / vnd befilcht ſich dem H. von hertzen / in diſem kom̃t jme 
Nin / er ſoile dem Dieb nac chfolgen / vñ hatte doch niemand 
4 bey 
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ben fich Tnach geendeem Gchetg./gehet er anff den Plakpn 
wilfän £ehenpferde nach, Pampalona beftollen, / dann 
hette vernomnen ber Dieb were dahin geflohen / alldah 
ercin Mann angetroffen den er vermeint wol zu gFuß 
| fragte Johannem was er da ſuchet Johannes gabe jhn 
sn antwort er hette gern ein Pferde / vnd wolte nach Pa 
palona reifen / der Mañ antwortet jhme / er habe gar eing 
Roß / ſo wiſſe er den weg auch wol / beut ſich gegen jbmen | 
er wolle jhnein kurtzer zeit dahin fuͤhren. Der Kaum 
erfrewete fich feines anerbiettens /auch daß er ein Pferdt 
| £ommenhatte / fragte jhne benebens von wannen er w 
ond wie er hieſſe / S. Francifcus (dannin diſes Manns 
fiallt erſchinne er Johanni) antwortet / wie der Engel; 
bie / Johannes kennete ſhne dannoch night / wuſte noch 
weniger wer er were. Als er aber zu Pferdt geſeſſen / fuͤh 
jhn der Heilig belder als in einem Tag gehn Pampalona/ 
es fuͤnff Tagreiſen waren / als ſie in die Statt kamen / gien 
en ſie darinn hin und wider / traffen endtlich das orth an / 
der Dieb zu Herberg lag. 8. Francifcus ſprache zut 
Kauffman/geheindas Hauß hinnein / vnd ſihe ob niema 
Wie ein darinnen ſeye der dir geſtollen hahe. Er gieng hinn 
— vnd traff den Dieb alß bald an / ber ſchaͤmet vnd foͤrechtet 
Id fan⸗ ſehr/ ßellete auch feinem Herrn das abgetragen Gelt 
83 unten widerumd zu / Johannes ware ſo voll frewden / 
|Sürbisr | erden Dieb weitternichtnachftöller) fonder dancket G 
te#.. | gnbjeiner: Zürhieten,/ gieng alla auß-dem Sanfıhin 
Franald. | Ind woltedas Lehengelde für das Pferdt bezahlen / et fa 
| aber weder dag Pferdt / noch den Beleideman / weilerd 
ſelbigen ſucht / findt er ein Zettel/ darob ſtunde geſchriben 
Du ſolt wiſſen daß du durch die — 

| 













































tes/ vnd S. Franciſci Furbitt / hieher biſt gef 
worden / da du dein Gelt widerumb before 
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So bald Johannes diß geleſen / hat er die gnaddieer 
on dem H. Franciſco empfangen / vberal außgebreit. 


Von etlich andern Wunderzeichen / die dee, | 
Vatter Francifeus an etlichen feinen andaͤch⸗ 
| digen gethon. | 


| Das 111. Capittel. 


Bangedeuter Kauffmañ / hat ein geladens Schiff 
mit Wahren / in dem Porto von Tarragona gehabt / 
. Auniftfein Sohn dem er diß Schiff wpftevertrawe/ 
in ein grofles Fieber gefallen / vnnd dakin ger athen/ daß 
ne Arge weitter fein Mittel meine af deflen fich der 

Zatter ſehr bekummert / vnd mehrte jyhmLeyd / daß auch 
in Haupfram kranck lage. In diſe m Vnm %erinnerser 
h feines Troſters / gehet auß der Statt an einen einſamen 
th / vñ beuilcht durch ein jñbruͤnſtiges Gebett fern Zahn 
mH· kranciſco, daß er bey Gott für ſein Geſundtheit wo⸗ 
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zeinet jhme 8. Franeiſcus, vnd ſpricht. Foͤr chte dir it / 
ann du deinẽ Sohn auß dem Etier diſer Statt tragen laͤſt / 
wuͤrd er Geſundt werden / nach diſem iſt der H. verſchwun⸗ 
n/ erifimit groſſen Frewden heimb gangen / vrnd hat ſei⸗ 
r Haußfrawen und dem gantzen Haußgeſindt / die gnad ſo 
N von 5.Francifco empfangen / geoffenkart vnnd alßbald 
InenSohn für die Statt laffen hinauß tragen / vñ wieer ve 
Ir das Etter oder grenitzen derſelben kommen / iſt er voͤllig 
eſund worden. Als diß Johannis End vorhanden ware 
Eng er eins Tags in ein Rammer (weiches fein Haußfraw 
hr genoifien) indie erzugehengepflegt / wann er ſich dem 
Vatter Franciſco andaͤehtig beuehlen woͤllen / als er ſich 


— — —— —r — — 





N 
\ 








' 


N 3» allda 
—— —— en. EP PETER 


— — — 


| u O3 
a 


. 
Y 
a 


anhalten / nach vollbrachtem lange eyfferigem Gebett / er⸗ 
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alldain das Gebett begabe / erfcheineS- Franciſcus, on 
redte mit jme von vil ſachen fein Haußfraw wuflebaßerd 
(ein ware/verwunderte fich ſehr / daß fie jhne ſo laut hoͤrten 
den. Der Mann gieng herauf vnnd ſagte zu der Fraw 
geheniedainnein ſonder verfuge dich alßbald zu der Pfo 
ten / vnd mache einen Jungen kommen / den du dorten wir 
antreffen.Siegiengehin? und fande einen Juͤngling den 
vormals nie geſehen / richtete jhres Manns beuelch auß / v 
fuͤhrete jhn mit ſich / vnd wiſe jhme die Camer / ſo bald erhi 
ein kame / wuͤrd die Thuͤr zugeſchloſſen / vnd nach vilen 
den die der Heylig mit dem Kauffmann hatte / gab er jb | 
fuͤnff dettel / allein Italieniſ cherſprach gefehriben/ vndn 
den zeichen deß Creutz verſigiet/ wie der Heylig feine "Da 
dievonfeinen NackNan nen nit allein mie heylthumb v 
wart/fonder@/,.., „on der gantzen Statt Tortoſa ingeof| 
‚| ehren geha: n worden / zu verpetfchieren gepflegt: Etl 

Tag her ach iſt diſer Kauffmann ſehr Kranck worden / vn 
Bai m dem heiltgen VarterFrancifco andaͤchtig befohl 
Er iſt jhme auch erſchinen neben vermelden / daß er in kut 
seit fein leben enden / vnd zu dem Herren kommen wurde/ 
jhme auch angezeigt fer folle die wahl nemmen / ob erind, 
over jenge Welt ſein Fegfewr woͤlle außſtehn / vnd daß ſh 
Sott zugelaſſen / (aufffein fuͤrbitt) au erwoͤhlen was er n 
te /der Kroucke hat jihme geantwort. Mein Vatter vr 
Vnderweiſer / ich bitte dich / du woͤlleſt mir rahten / wel 
ich auß diſen zweyen erkieſen ſolle / ich will deinem gutach 
folgen / der Heilig ſprache / es ſeye vonnoͤthen / daß ek 
die wahlnemme / dann diß were der willen Gottes. % 
esdannfeiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt alſo geliebt / fagte 
Kranck /fo will ich mein Fegfewr lieber in diſem / alsmi 
andernieben außfichn / der Heilig lobte ſeinmeinung / 1 
ſporrte die Kammer / vnd zůndte cinen groflen hauffen m‘ 
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s daſelbſt lage / an/nameden Krancken auß dem Berh/ 1. 
dlegte jhn in das Fewr / der Arm Menſch / den das Fewr 
dꝛbrennet / bate den Heiligen / daß er jhme zuhuͤlff kaͤme / 
rgabe jhme zu antwort. Leyde es von deß Herzen wegen / 
nn die ſtraff wirdt nicht lang tauren / du ſolt bald erloͤdigt 
erden. Der Arme bate den Heiligen von bergen / daß er 
In doch auff das wenigſt inn diſer noht nicht laſſen / ſonder 
y jhme verbleiben wolte. Nicht foͤrchte dir / ſprach der 
eilig / ich will dich nicht verlaſſen / vnd wann dugar gerei⸗ 
get wirſt ſeyn / ſo will ich dich noch diſe Nacht mit mir inn 
s ewig Leben fuͤhren. Aber Johannes litte ſehr groſſen 
hmertzen / vnd ruͤffte den Heiligen auff ein newß mit lauter 
imb an / daß er jhn erloͤſe / da loͤſchte der heilig Franciſcus 
as Fewr auß / vnd verſchwande. Die Leut in dem Hauß / 
e das reden vnnd das ſchreyen deß Krancken vernommen / 
agten jhne hernach | mit wem er Doch geredt vnnd alſo ge⸗ 
Uhryen hette / da erzoͤhlete er ihnen alles nach ordnung. Weil 
e aber an dem Werch Fein zeichen deß Fewrs geſpuͤhrt / ha⸗ 
Ken ſie vermeint / er rede diß auß vnuerſtandt vnnd dig der 
ranckheit / welche jhme ſolche einbildung verurſacht / er 
Ugte jhnen aber / daß alles wahr were / wie er erzoͤhlt hette / 
Iinnd daß fie ſolchs deſto ehe glaubten / zeigt er jhnen die 
prandggeichen an ſeinem Leib / darab ſie fich hoͤchlich vers 
hundert /fagtihnen benebens weiter / damit jhr in diſe ding 
lle noch weniger zweiffel ſetzt / fo foltjhr wiffen/ daß ich ges 

nich diſe Nacht / auß der Welt wirde abgefordert wer⸗ 
den / vnnd alſo iſt es auch geſchehen / dann den Leib hat 

er der Erden gelaſſen / vnd fein gereinigte Seel 
iſt in die ewige frewd auffgenom⸗ 
men worden. 
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Franci£co feyn aufferweckt worden, 
Das JIII. Capittel. 
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u Dee Cronicken der mindern Bruͤder 
Von etlich Todten die von dem / heiligen Vatten 


wen / die ein groß vertrawen vnd Hertz zus · Francifcd 
gehabt / Kindt geſtorben / vmb welchesfie ſehr betruͤb 
ond traͤwrig ware / vnd Gott den HErꝛn jnnmůttig batte 
daß er dem Kindt ſein Leben widerumb vergonnen wolte / vñ 
ob ſie wol dazumal nicht erhoͤrt wurde / jedoch / damanden 
Seibauffgehebt/ond in der mindern Bruͤder Kirchen begra⸗ 
ben wollen / auch die Fraw auff ein Gewoͤlb geſtanden vnd 
das Kind mit weinenden augen / dannoch mit einem ſteiffer 
Glauben vnnd Hoffnung die fie zu dem 5). Franciſco ge 


I gedachter Statt Lerida / iſt einer andechtigen Fra 
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“ 11h) habe / begleidt / vnd ob ſie das Kindt wolgefehen gehn Grat 
4 ml tragen/ hatfie doch den Sp, Francifcum gebetten / daß er jh 
9 Mi En. gem Kinde bey Gott dem Allmechtigen wolle das Leben wi 
a vie 6. | derumb erhakten/ vnd weil fie alfo ſchreyet vnd weinet / ſich 
IH — ſie daß 8. Francifeusfombt / vnd will den todtẽ Leichnam 
4. Er anrüeren/die Träger huelten auff/ond fo bald der Heilig dal 
A auffers | Kindtangerüert/ifter verſchwunden / das todte Kindt ſtuen 
J weit. devonſiundan friſch vnd geſundt auff / vnnd gienge nac 












H.Vatter Francifco Lobvnd Oanck. 


deß 5 · 
Franciſci 
iſt vom 
Todt 





























Hauß / allda es von feiner Mutter mit vberfluͤſſigem weine 
vor Frewden / empfangen werden / die ſagte Gott vnd den 
El 


Eben in diſer Statt / warein Freyherr / mit 
Arnold Dorciano, der ift nacheiner langwirigen Kran 
heit geſtorben / in dem man jhne zu Grab truge / ruͤefften ſein 
Freundt den H · Francifcum mit groffer Andacht an / da 
ex ihme bey Gott wolte das Leben erlangen. Der barm 
hernige Heilig erhörteihr Gebeit / vnd erwecket den Todten 


daß er friſch vnd gefunde auffſtuende / vnd neben andernit 
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nn 
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er mindern Brüder Kirchen gieng / allda ee /nach groffer | 
Yanckfagung/ GOtt vnnd dem heiligen Francifco, den 
Srüdern erzählte / daß durch diß Heiligen verdienft er von 
m Todt aufferweckt worden. 
Ein anderer vom Adel/auchin difer Statt Berenga- 
Ins von Aueliagenanne/ if toͤdtlich Kranck worden / daß 
ne die Artzet das leben allbereitabgefprochen / vnnd auß⸗ 
ſackenlich vermeldt / er wurde den kuͤnfftigen tag nit vber⸗ 
hen / der Krancke ruͤffte den H. Franciſcum mit groſſem 
| auben ond hoffnung vmb Fuͤrbitt bey Gott an / folgenden 
N ohne menigflichs/ auch der Artzet feldft hoffnung / ſtehet 
frifch vnnd geſundt auff / darumb danner vnd fein gantze 
eundtſchafft Gott gedanckt / vnd gelobt haben. 
Deß Freyherꝛen von Monte Cathano Gemahel / ein 
Ihgeborne Framw / iſt in groſſe Kranckheit gefallen / vnnd 
in jhren euſſerſten noͤthen / da fie jhres Lebens Fein hoff: 
ig mehr gchabt / den H. Vatter Francifcum angeruf- 
/ alßbald iſt ſie geſund worden. 
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Von andern Wunderzeichen def heiligen 
— Vattero Franciſci. 


1 Das V. Capittel. 
—J 


Ndem Jahꝛr 1282 · iſt in der Start Valencia in Hi⸗ 
ſpania / ein Ehrſame Fraw/nach dem ſie eines Kinds 
RSnider kommen / in ein ſolche Kranckheit gefallen / daß 

lich ein gantzes Jahr hat muͤſſen zu Beth halten / vnnd 

anderſt nicht / als wie ſie gehebt vnd gelegt worden / ruͤh⸗ 
ekoͤnden / ſie truge gegen 8. Franciſcum groſſe andacht / 

d befahle ſich demſelben von grundt jhres Hertzens / auff 

eiterfchine er jhr vnnd ſprache. Tochter / zeuhe gen Leri⸗ 

d vnnd gehe in mein Kirchen / allda wache neun naͤcht / fo 


993 wirſtu 
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Ein we 
one | dir biffgefunde / in diſem erwachet fie /vnnd ware auch 


55 Leut die zugegen waren / fragten ſie / was jhr were / vnd war 


it geſunt rumb ſie alſo ſchrye. Sie erzoͤhlete jhn en neben vermeldung 





acouder windem cde 
wir ſtu geſund werden / darauff ſie hren Mann gebetten / er 
ſolle ſie dorthin laſſenfuͤhren / welchs er gethon / wie ſie nun 
vier nächt gewacht hatte/ iſt ſie die fünffte entſchlaffen / vnnd 

ib inderfelben erfchine ſht S. Franeifcus vnd ſprache / ſtehe⸗ al 

















verdient gefunde / vnnd ſchrye vor ſchrecken mit lauter ſtimb / die 








—— daß ſie durch 8. Franciſci fürbitt geſundt worden / das Ge 
ſicht ſo ſie geſehen. Diß Wunderzeichen haben vil Frawen 

nnd ein groffer hauffen Volck der zugeloffen /gefehen / di 
tobterralle Gott end danckten dem heiligen Francifco, de 

zulauffen dep Volcks wehret acht gantzer tag / onnd kam 

auch die Königin von Arragon / die dazumal eben inndik‘ 

isn Start ware /Perfi önlich vnnd truge hernach vilmehr an 
Sn + | dachtgegendemhahgen Francifco vnd neigung gegen ſe 
Wonder⸗nen Bruͤdern 
BR Zu Valuerne inn dem Biſtumb Zamorra in Call 
eifei. glia, ware ein liebhaber 5. Francifci vnnd feiner Bruͤde 
dieſelbe beherbergteer auch etlichmal. Er hatte ein Toc 
zer die hatein krummes blindes Knablein geborn / vnd w 
geandereinenfenten / als warn es allbereit abgeſtorben / 
erbarmete ſich vber diß Kind jederman / wer es nur anſal 
diß Kindts Anfraw / obangedentes Manns / Marting 
nannıe/ Haußfraw / wartete dem Kind / betrachtete fein gr 
eiende / lieſſe auff ein zeit felbiges feiner Mutter inn verwe 
rung / vnd ſie gienge mit ſteiffem glauben vnnd groſſer be 
nung inn S. Francifei Kirchen / vndd ruͤffte jhn an / dal 
dem Kinde bey & Dit fein gefindtheit erbitten wolte 7 
ſie den andern Morgen wider in Ihr Tochter Hauß Fon 
rd wall das Kindt auffheben / findt ſie es hoͤrendt / ſehen 
nnd redent / auch daß es gerad an dem Leib ware Fat 
vn 
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Inden da das Fleiſchals abgeſtorben geweſt / hatfich fein 
Sfierung befunden / wie die Fraw diß gꝛoſſe Wunderwerck 
ſehen / hat ſie GOtt vnnd dem H. 8. Franciſo groſſen 
inckgeſagt / vnnd iſt die andacht vnnd hoffnung gegen 8. 
anciſco m jhr gewachſen / daß ſie auff ein news / vmb deß 
indts voͤllige geſundtheit gebetten / damit die gnad vnnd 
| | ewd deß Wunderwercks vollkommen were/ ſie iſt auch er⸗ 
sr / vnd das Rind gar geſund worden. 

In der Statt Amona iſt ein Maͤgdlin geweſt / das hat 
groſſen vnd ſteten ſchmertzen gehabt / daß die Artzet keinen 
ſt deß Lebens mehr gaben. Vnd wie es gleich ſterben ſol⸗ 
erſchine jhr der H. Francifcus vnd ſpꝛache: Tochter / ſeye 
deröft / du wirft durch mein Fuͤrbitt widerumb auffkom⸗ 
en / vnnd geſund werden / vnnd dein geſundtheit offenbare 
Ht biß auff den Abend ; Sie iſt von dem Beth nicht ohne 
oſſe verwunderung menigklichs auffgeſtanden. Bund 
meinten Die Leuth anderſt nicht / als jhr Seel wer auf 
n Leib gefahren(wiefievonndergleichen fällen etwa ge- 
re) vnnd der böfe Feyndt hette fichandie Statt binnein 
jeben/ wie die Mutter das Öeränmel gehoͤrt / gehet ſie inn 
Cammer vnnd fangt an die Tochter zubeſchwehren / 
int anders nicht / als ſie rede mit dem Teuffel / vnd will fie 
nt Gewalt inn das Beth thetigen. Die Zochterfprach/ 
Hin Mutter halte mich für keinen Zeuffel/ duſolt wiſſen 
Di3 Dex heplige Vatter Franciſcus / vmb Tertzzeit bey mir 
Buosfen/unnd hat mich Geſundt gemacht / mir auch beuoh⸗ 
%£ ſolle jegundtdarzu fillfchweigen. Wie ſie S. Fran- 
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ji, Namen haben hoͤren neñen / ſeyn vil die zuuor geflohen 
derumb kommen / vnnd haben mit der jenigen ein groſ⸗ 
futemd gehabt / die fiesunorfürein Teuffel gehalten. Das 
Inn fie ſich aber beſſer verſicherten / haben fie jhr zueſſen / vnd 
ber andern ein gebradenen Vogel gebracht / weil es aber 
er Faften ware hat ſie denſelbigen nit gewoͤlt. Foͤrchtet 
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jhr euch nicht / ſprache ſie / weil der H. Vatter Francifcus |) 
hie zugegen / der ſchafft mir / ich ſolle fein Fleiſch eſſen dann |; 
ich bin ſchon geſund / vnd das jenig was man zu meiner Be⸗ 
graͤbnuß allbereit zugericht/ folle ich einer armen Frawen 
ſchicken / vnnd eben jetzo ſcheydet der Glorwuͤrdige Heilige 


von hinnen. | 


— Boa Be 

Wieder heilig Dattet Francifcuseinem vom A⸗ 
del der groſſe Andacht zu ihmetenegelineine Schlacht 
zů hůlff kommen. — 

JJ 


Das VI. Capittel. | 1 
| DR derzeit / da K»oͤnig Eduardt auf Engelandt ſtetten 



















ES Krieg mit dem Koͤnig auf Schottland führte / hatte ec 
fich begeben/ daß die Schotten vnd Engelländerfichät) 

| einer Schlacht gefaſt machten / vnnd allbereit beyde Heer it 
der Schlachtordnung fiunden / nun ware anff der Engli 
fchenfepten einer von Addauf Gaſconia, Am aneriusdi 
Lebretro genannt /dertrugefebz aroffeandachtzu dene 
Francifcovnndfeinem Orden. Lie das treffen angieng 
vnd ein fehr blutige Schlachtware/ dann die Schottlaͤnde 
hatten ſehr vil Bogenfehügen / die den Engliſchen grofle 
fchaden thaten / befande fich Ameriusint groffer gefabt 

ruͤffte derowegen den heiligen Francifeum mit groſſem ve 
awen / vmb huͤlff vnd beyſtand an? welcher jhme auch / a 
der den ſeinen danckbar iſt / in den fäfften erſchinen / in eine 
Kleyd wie die minder e Brüder zutragen pflegen / vnd hat 
feine Ermelalle die Pfeil / die gegen ſeinem Diener gange 
| auffacfangen. Diſe Schlacht haben die Engellaͤnder ve 
lohren / vnd iſt jhrer der meiſte theil ob dem Platz bliben v 
verwundet worden / dann die Schottlander ſtritten ſo Ma 
lich / daß mie mühe vnnd arbeit der König Eduardo uß E 
gella 
































































| E — Dritten thails vierte Buch. 353 
gellandt / mit wenig Pferdten daruon fommen / der ware 





gabe ſich ineinelends armes Heußlin einwenig außzuraſtẽ / 
‚es betruͤbte jhn ſehr / daß er ſouil guter Freundt verlohren / jn⸗ 


manerium, von dem er nicht wuſte ob er lebendig oder todt 
were: Aberes bat Gott gefallen in jhme durch ein groſſes 
Wunderzeichen auß Fuͤrbitt deß heiligen Franciſci, zuzei⸗ 
gen. Nachdem ſich die Schlacht geendet / auch das vbrig 
Engliſch Kriegsvolckgeflohen / iſt 8. Franciſcus verſchwũ⸗ 
den / vnd hat ſeinen Diener Amanerium ‚lleinbep feinem 
Fendrich verlaſſen / der war toͤdtlich wund / vnnd deß Ama- 
nerij Pferde kundte von wegen viler Wunden ſchier nicht 
mehrgehn / dergute Amaneriu sſtunde in groſſer Forcht / 
vonwegen der Feindt / auch daß es gar ſinſtere nacht war / 
wuſte alſo nicht wohin er ſein weeg nemmen ſolte / ſonderlich 
weil ſein Pferdt vmaugenlich worden / in diſer angſt verbar⸗ 














betrachtet / erhebt er dien ugen ſeines verſtandts gegen. dem 








vnd das Leben erhalten hatte / begabe ſieh dero wegen in das 
GBGebett vnd rueffte den N. Francileum mut einem ſteiffen 
Glanben vnd groſſer Andacht an / daß er jhme in diſer groß⸗ 






damiter fich vor ſeinen Feinden vnnd dem hunger erroͤtten 


NHabit vnd troͤſtet jhne mit ſehr freundtlichen worten / ſpricht 

ſhmezu / er ſolle ſich mehten foͤrchten / ſonder zu Pferdt ſitzen 
vnd jhmnachfolgen/ alſo thate er vnd folgte dem Heiligen / 
der fuͤhrte hn mutten durch der Feindt Leger vnd Schildt⸗ 
wachten / biß er jhne letzlich n den wald vnd zu dem Heußlin 
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Me ln m 


muͤht undbeträbt von wegen feines groſſen verluſts / vnd be⸗ 


ſonderheit aber bekuͤmmerte er ſich vmb feinen geliebten A- 


ge er ſich hinder etlich Waͤum / willens die nacht alldorten 
in trawren zuzubringen Dweil er alſo ſeinen ellenden ſtandt 


heiligen krancilco der jhme ſelbigen tag ſo groſſe Gnad | 


len noth mwoͤlle zuhuͤlff kommen / vnd den rechten weg weiſen / 


moͤge = 48: Francifous erſcheint jhme noch einmal in ſeinem 
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0 Defttenthsils vierte Buch, 30. 
Von dem Lhon / den unfer Herrgott ben wahren 
Final wmindern Brüdern gibt. — 





Das VII. Capittel. 


| C S war ein ſũger Prieſter / 05 Adel deme ſeine Pfruͤe⸗ 
Ddtxen vber die fechshundert Cronen eintruegen / denſel⸗ 
EX bigẽ beredet ein ehrwuͤrdiger Ordẽsman / daß er all fein 
einkom̃en verlaſſen vnd zu einem mindern Bruder worden: 
gleich nachdem er ven Habit angenommen / Bates Gott ge⸗ 
fallẽ / daß er fo kaanck worden / daß an dem fuͤnfftẽ tag hernach 
ſeines Lebens kein hoffnung mehr geweſt / vnd wie er eben in 
Todtsnoͤtten / gehet der Bruder der in diſen Orden anzu⸗ 
nemmen beredt indie Cellen vnnd will jhne beſuchen: So 
dald hne der dronck erfiche / mache erfich von feinen dech 
fo guter kan auff / vnd felit jhme zufußen : Wie ſolches die 
ändere Brüder / Biejhnfär hals sodt Biekten/gefehen / hat 
ben fie vermeint / er thue diſes auß vnſinniger weiß/ und has | 
ben ſhne widerumb auff das Beth gebracht. Eraber riſſe 
die Augen auff vnnd ſprache. Ich bitt euch fr Geliebte 
Bruͤder / vernembt mich / vnd merckt meine reden wel he — 
lolt wiſſen daß ich todt bin geweſt in diſer Kranckheit / aber 3 
durch den willen Gottes bin ich widerumb lebendigworden / gehabt · 
daß ich euch ſolle offenbaren / wie jhr hören werdet. Go 
bald ſich mein Seel von dem Leib abgefoöndert / ſeyn die hei⸗ 












liigen Apoſtel kom̃en / vnd haben ſelbige inden Himel führen 
vcllen /aber gleich darauff iſt ein Engel erſchinen / der hatge⸗ 
"u fagt/dieweilichfoniifeinforiensobder Welc verlaffen / vnd 
mich in diſen Orden begeben / ſo ſolle ich vil herrlicher vnnd 
Un Ratelicher in den Himmel begleidt werden / hernach ſeyn vil 
Engletſchinen / die hatten ein gang guldine Taffei auff 
den ſeitten mit filbernen fchnieren’gegiert / die ware vber 
— —— 883⸗ die 
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die mäffen ſchoͤn / vnnd einer rücffte mit einer Zrommeten | 
auß / ich ſolte auff diſe Taffel gefent / vnd Durch den gro en | 

hauffen Engelin den Hinsmel geführt werben Fond wie ich 

widerumbiebendig worden daß ich euch diß alles ſolte an⸗ 
zeigen / vnd den Bruder geſehen / der mir den rath geben / daß 
ich die Welt ſolte verlaſſen / vnd Gott dienen / bin ich von den 
Veth auff geſtanden vnd hme zufuſſen gefallen / vnd 
ſagen woͤllen / daß ich durch ſeinen trewen raht ein ſolche 
Gloꝛy erlangt / vnd die iſt denen die Gott trewlich nachfol⸗ 
gen / bereit. Nach diſen reden hat er ſein Lebengeendet / vnd 
ſt ſein Seel zu den ewigen Frewden auffgenommen wor⸗ 


den. 97 Se: E47 IADER en 
| u Paris war einanderer Nouitz / der iſt gleichfals / ſo 
bald er in den Orden kommen. / gar hefftig kranck worden)‘ 
ond in acht tagen hernach gar geſtorben / ſein Leichnamb iſſ 

| inden Chorgetragensonnd eelich Brüder Darzu verorDntl 
worden/diedafeibfkeikonffiemeseingeit/ vnd hernach an⸗ 
dere / die biß an den tag wachen ſolten / einer auß den erſten 
Brüderngiengevor der mettinzeit in fein Cell / vnd legte ſich 
aufffein beth / in willens ein wenig zuruhen / kondte aber nicht 
ſchlaffen / vnd hörtein den Lufft ein groß gereuſch von viler 
wilden Thieren / fi onderlich aber von hunden er hoͤret jhnen 
ein gute weil mit wunder vnd ſorgen zu / vnd truge nicht ge 
ringen zweiffel an deß Sronigt Seligkeit / er vernam aber ei⸗ 
Kim vom Himmel die fpracher/ Der Herr bat feine Ohren 
mir geneigt / ich hoffe der owegen das Heyl diſer Seel. 
Eben in demſelben Eonnent zu Paris / ſtarbe ein Bru 

der / der von ſeines Engliſchen Lebens wegen der Engliſc 
Bruder genannt worden Es ware dazumal auch in den 
Eonuentein Doctor vnd Profeſſor der H. Schrifft / ein ſeh 
andechtiger und vollkomner Ordensmann / obſelbiger zwa 
wol wuſte daß er für ein jeden verſtorbnẽ Bruder drey Mel 
hoc ha Macierd — — 7 A 
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ſen zuleſen ſchuldig ware / ſo hat er doch vermeint / weil diſer ſo 
heilig geweſen / ſo hette er ſolcher nicht vonnoͤtten / wenig tag 
hernach / als diſer Doctor allein in dem Garten ſpazieren 
gienge / erſcheint jhme der verſtorbne Bruder vnnd ſprache: 
Duguter Meiſter hab barmhertzigkeit mit mir / der Doctor 
fragte jhne was er vonnoͤtten hette / er antwort ich wuͤrde in 
dem Fegfewer auffgebalten / und wann du die drey Meffen 
ſo du mir ſchuldig biſt / liſt / ſo kan ich erloͤſt werdẽ / warhafftig 
ſprache der Doctor / wann ich vermeint Bette daß du jhr be⸗ 
doͤrffteſt / ich hette ſie allbereit geleſen / der Bruder ſagte / du 
weiſt nicht wie Gott ſo ſcharpffe Rechnũg begehrt / vnd wie 

erſchroͤcklich er ſtrafft. Der Doctor laſe hernach die Meſſen 
auff das ehiſt / vnd mit groſſer Andacht / in der dritten Meß 

ſt jhme geoffen bart worden / die Seel ſeye erloͤdigt / vnd ge⸗ 

nieſſe der anſchawung Gottes. 


| Donelich andern fallen von der abgeſtorb⸗ 











nen. Seelen. 
Das VIII. Capittel. 


—9— M S ware in einem andern Conuent ein Minder Bru⸗ 

| Do r / den plagte das reiſſen in dem Leib vber die maſſen / 

N alſo daß er hart daruon abgemattet wurde / dieweiler 

dann den Brüdern indem Conuent beſchwerlich ware / bate 

Orden Herren inſtendig / ex wolte jhme durch den Todt der 

narter abhelffen / onno weil er alſo in feinem Gebett verhar⸗ 
"res /erfchineihmein Engel / der fprache: Ich zeige. dir an 

Bottes ſtatt an / daß du dir erwoͤhleſt vnder den zweyen / ob 

du naͤmblich alß bald ſterben / vnnd ein tag in dem Fegfewr / 

doder diſen ſchmertzen auff der Welt noch cin gang Jahr mit 

KZedult leyden wolleſt / vnnd hernach ſolleſtu ohne mittel in die 
wig frewdauffgenommen werden. Der Kranck hat jhme 
JJJ —— — — 
I Ba Aue 


7 EEG 
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dußerwoͤhlt / er woͤlle alßbald ſterden / darüber jhme der 
Engl befohlen / er ſolle ſich darzu geruͤſt machen / nachdem 
es derowegendie H. Sacrament der Chriſtlicht Kir chen em⸗ 
Hfangen/ifter verfehiden/ vnd der Engelhat fein Serlindas | 
Seafewer gefuͤrt / allda fie Jäsfierlich gepeynigt wordk / vñ als 
fiedie Peyn ein eintzige ſtund außgeſtanden hat ſie vermeint 
ſie verharꝛe an diſem Dreh einganges Jahr/ ſie klagte ſich 
derowegẽ vber die maſſen / der Englerſchinegr iiderumb vnd 
ſprach Zoobeklagſtu dich ¶ Du muſt diſe Peyn ein tag auß⸗ 
ſiehn / es iſt noch fein ſtundt verloffen. Sch beklage mich ſpra⸗ 
che die Seel daß ich ſchon ein gantzes Jar hiebin/ vnd du e⸗ 
ledigſt mich nicht: Glaub mir gewiß ſagte ber Engeles if 
| noch fein ſtundt daß du an diß orth biſt kom̃en / vnd dein Leil 
iſt noch nicht begraben / vnd wann du wider in denſelbigen 
auch dein alte Kranckheit ein gantz Jahr außſtehen wilt / ſi 
| Eanftu durch die Gnad Gottes aufferweckt werdẽ. Die Ca 
] namfolcheszudand am vnd kunde der beib mir meiligfiich 
awunderung widerumb auff / vnd erzoͤhlete alles wie obe 
gemeldt / er lebte noch ein Jah in diſer Kranckheit / vndnas 
danſelbigen wurdeer in den Himmel auffgene mmen — 
Einfeh frommer Guardian in einem Conisent / 
gruebe einen todten Bruder / auffden grünen Donerſtta 
vnd lafe eben auch ſelbigen tag fuͤr fen Seel Meß / wich 
1 ihnen gebreüchfich / in der Gedaͤchtnuß vnd Mementod 
Fodten/wareder Guardian ſehr andechtig / vnd batte Ge 
4 mit groſſem eyffer und weinenden augen 7 daß er durchſe 
Wie sine Varmhertzigkeit und krafft deß allerheiligſten Sacramen 
en welchesdifentageingefegt worden 7 nnd durch die gro 
Fenbare: | Tiebediect vns Menfchen in demfefben erzeigt / woͤlle 
ertiche fee] nd aller anderer Brüder Seelen auß dem Fegfewer erle 
— gen: Holgenden morgens früc kame ein Bůeß ender OF 
fewer er; der zu dem Guardian Ind batte jhn / daß er fein Beicht w 
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te anhoͤren / vnd erzoͤhlete ſyme auch ein offenbarungdieer 
vergangne nacht gehabt / vnd ſprache Vatter es iſt mir diſe 
nacht der Bruder der goͤſtern geſtorben iſt / erſchinen / vnd er 
ware mir verwandt / der ſagte gehe zu meinẽ P. Guardian vñ 
beichte jhme / dann du haſt es hoch vonnoͤtten / vnd nimb die 
Buß die er dir aufferlegen wirdt / gutwillig auff / vnnd ver⸗ 
icht ſie mit andacht / vnd ſage jhme von meinetwegen. 









digt / aber nit alle. Vnd die Wort hat er mie dreymal ge⸗ 
agt / damit ich ſie euch anzeigen koͤndte / ich habe an jhn bes | 
gehrt / er ſolte mir ſie außlegen vnd zuuerſtehn geben / er ant⸗ 
wortete aber / ich ſolte mich darumb nicht bekuͤmmern ewer 
Erwuͤrde wurden ſfie ſchon verſtehn / auß diſen Worten hat 
ver Guardian vernommen / daß der newlich ver ſtorbne Bru⸗ 
Per vnnd etlich andere / jedoch nicht alle / ſeyn erloͤſt wor⸗ 


Pen. 
Nahet bey der Statt Paris in einem Coſter / war ein 
Bruvder / den mennigklich fuͤr heilig huelte / diſer betrachtete 
Nuff ein zeit bey der nacht / vnd wurde in der Betrachtung 
exzuckt vnnd in die hoͤhe gehebt / er ſahe vor jhme ein gantzes 
h driegsheer von Rattlichem gewaltigen vñ reichẽ Volck fürz 
Wwer diehen / Die ſangen vber die maſſen lieblich vñ fpilten auff 
Mllertey Inſtrumenten / darob diſer Bruder ſo groſſe Frewd 
nd Troſt emyftenge daß er vermeint er were in dem Para⸗ 
eyß / vnnd er nahet ſich zu einem den fragte er was das fuͤr 


9 
‚ent weren vnd wa ſie hin giengen/ der gabe jhm zu antwort 
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iM en auß feinen Lasten / der jhme zufuß gediens hatie / * un 
Inlten holen / vnnd der wurde auff diß ſchoͤne vnnd fo ſtatt⸗ einem 
ich geruͤſt Pferde / wie er vor Augen ſehe ſitzen / minder 


nd darob in den Himumel begleit werden / des Maͤnch Rhne 
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bate 














Dee arick iffzerbeochen vnd wir feynerles | 


hiefeyen/ ond kommen auß dem Paradepß / außbeueichdef wiecin 
roſſen Keyſers Himmels vnd Erden Jeſu Chriſti / daß fie [Din 
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bate jhne gar ſehr / er wolte jhme diſen ſeligen Menſchen nen⸗ 
nen / er ſprache / es ſeye ein minderer Bruder / der bald ſter⸗ 
benfolte / dieweiler auff Erden vmb Chriſti willen zu Fuß 
| gangen/ vnnd Gore trewlich gedient / fowill er jhne auch, 
ſtattlich als einen werthen Ritter belohnen / es ſagte auch di⸗ 
fer Engelweiter / diß ſeye hhme darumb geoffenbart worden) 
damit er es Gott zu ehren/ onndfeinen trewen Dienern zu 
troſt menigklich vffenbart. Wie er ſich widerumb erholt vnd 
u fich ſelbſe kommen / iſt er vber die maſſen trawrig worden 
daß er dem Geſicht nicht nachfolgen koͤnden / bald aber dar 
Zuff / iſt er widerumb verzuckt worden / vnd hat voriges Ge 
ſicht noch ſtattlicher gehabt / auch den mindern Bruder o 
| dem ſchoͤnen Pferd /;mit unglaublichen glantz vmbgeben 
ſehen figen / nach diſem ſi das Geſicht verſchwunden. Fo 
genden tag iſt diſer Mauͤnch gen Paris in der mindern Bei 
| der Eioſter zu dem Guardian gangen / vnnd hat jhme allı 
nach lengs erzoͤhlt / da hat ſich befunden / daß eben ind 
ſtund wie diſer Muͤnchverzuckt worden / einfrommer.einfe‘ 
‚| tiger Bruder verſchiden / den hat erinn einer ſolchen Glo 

geſehen. = — u‘ 
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Wie eiliche wunder barlicher weiß vongroffe 
vnd ſchweren verſuchungen erloddigt worden) | 
Das X Capittel. 

Ci denſelben zeiten ſeyn vil Bruder von dem bil 
ER Fand auffondarfchtöhe esiianieren verfucht vn 
SEE gribufiereworden.. Von denen wollen wir etlich 
her fegen / auch wie ſte der Barn herbig Gott auß gn⸗ 
erledigt / vermelden / danit wir durch diſe Eyemp aemn⸗ 
faſſen / allen verfuchungen Mannich zuwiderſtehen / d 
unbe Sen den Herzen auß vngerer ſeyten DER 
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Dritten thails vierte Buch. 36: 
vns bey. Es ware ein Nouitz zu Paris / der wurdevon dem 
Geiſt der Gottslaͤſterung jämerlich angefochten/ der mach⸗ 
te jhn ander heiligen Dreyfaltigkeit zweiflen / in diſer vers 
ſuchung hat jhn Alexander von Ales ein ſehr berümbter Leh⸗ 
rer der H. Schrifft / vilmaln vnderwiſen / getroͤſt und indem 






























Igtgethon / es wolte aber die Teuffliſche verſuchung vnnd 
weiffel in dem Glauben / bey jhme nicht nachlaſſen / vnnd 

dieweil er feiner Obrigkeit vnnd fuͤrgeſetzten ſehr gehorſam / 
ware er ſtets trawrig vnnd vnmuttig / daß er die verſuchung 
Nnicht moͤchte vberwinden / er vnderlieſſe auch nit Gott fleif 
ſig vmb fig vnd vberwindung wider diſen ſo mechtigen feind 
ien / auff ein Abent weiter zu Nacht bey dem andern 
Tiſch afle/ dann bey dem erſten hat er gedient / vnnd fleiſſig 
auff das leſen merckte / auch in guter betrachtung ware / wur⸗ 
de jhme in dem Geiſt geſagt: Stehe auff vnnd gehe indie 
Kirchen / daſelbſten wirſtu durch die gnaden Gottes getroͤſt 
werden. Er ſtunde alßbald auff / gienge hin / vnnd fiele vor 
dem Altar auff die Erden / bate Gott mit weinenden Augen 
andaͤchtig / daß er jhme wolte ſeinen verſtand erleuchten / den 
ſhme der boͤſe Feind verfinſtert hatte / Er vername ein ſtimb 
die ſhme in das Hertz redet vnnd ſprache: Lege dich auff dein 
Beth / vnnd du wirſt von dem Herren beſucht werden: Er 
ſtunde alßbald auff / vnnd weil er feiner Cellen zugienge / bate 
er Gottandaͤchtig / daß er jhn von diſer verſuchung erledi⸗ 
gen wolte / wie er fich zu Beth begabe / vberfiele hn ein ſuͤſſer 
ESchlaff / in dem ſahe er das Crucifix / daß in der hoͤhe zů ein⸗ 
gang deß Chors ſtunde / vor welchem fich Alexander von 
MAlesbefande/ der proponieret die fragen / von der heiligen 
Dreyfaltigkeit / an weichen diſer Nouig gezweiflet / vnnd 
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‚Sperren geſterckt / wie dann auch andere fürnemmeTheolo- | 


nachdem fie auff das ſpitfindigeſt diſputiert worden / hat | 
ſie Alexander von Ales außgelegt / vnd die zweiffel eroͤrtert/ 
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| s6ı __ DereronidenbamlbunBglhe! 
miemennigfliches farisfadionondbenlgen. Er hat her⸗ 
nach geſehen daß ſich das Crucifix zu jhm gewend vñ geſpro⸗ 
chen. Sohn glaube kraͤfftig was Alexander geſchloſſen. 
Eben in demſelben Augenblick iſt ihme noch ein zweiffel kom⸗ 
men / wie es nemblich muͤſſen zugehn / daß nur ein / vnd nicht 
alte drey göttliche Perſohnen daß menſchliche Fleiſch an ſich 
genom̃en / in diſer betrachtung gedunckt jhne er ſehe auß der 
ſeyten Chꝛiſti silmenfchliche Blur gegen ſeinem Angeficht ! 
flieffen daß ervermeine/ wie er ſelbigs wolte abwuͤſchen / er 
hette ſein Hand blutig gemacht / vnnd dieweil er auch nit an⸗ 
derſt wuſte gieng er in die Kirchen zu der Ampel / damit er ſe⸗ 

en moͤchte ob es Blut were / wie er zu der Ampel kombt / be⸗ 
finder ſich ledig von diſer verſuchung / darob er dann ſehr ge⸗ 
troͤſt worden / vnd ſich hoch erfrewt / hat auch kein Vnruhe in 
diſen ſachen nicht mehr gehabt. Diß Geſicht hat der Nouitz 
den Brüdern vnd benebens etlich Argument vnd ſchluß die 
Alexander vonn Ales gemacht / erzehlt / darumb auch diſe 
Viſion fuͤr glaubwuͤrdig gehalten worden. Von etlich der⸗ 
gleichen Verſuchungen iſt B Wilhelm / der ein Vicarier zu 
Pariß in dem Chor ware/ durch ein wunderbarlich Geſicht/ 
in weichem jhne Gott der Herzindem Glauben auch die N: 
Dreyfaltigfeit betseffenterteucht/erledigt worden. Ein fürs 
nem̃er vñ trefflich gelehrter lehrer der H. Schrifft / eines Ex⸗ 
emplariſchen Lebens in dem Orden / hat ein tractat von auß⸗ 
legung der Geheimnuſſen der Meß gemacht / vnnd derowe⸗ 
gen diente er täglich u Aitar / alda er Gott den HErrn mi 
groffer Andacht batte / daß er jhne wolte erleuchten vnd etlich 
dunckle Sachen wolte offenbaren / eins tags iſt er mit Goͤtt 
lichem glantz erfuͤllet / in dem Geiſt verzuckt worden / vnd ha! 
wie man das hochwärdig Sarrament auffgehebt inn de 
Hoſtien den LeibChriſti / daß ſelbiger nicht auß der Circumfe 
ven oder ombfreiß der Hoſtien kom̃en geſehen / von welchen 
12 ee 
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geſicht / diſer Bruder hoͤchlich getroͤſt worden/ onnd hat diß 
alles feinen Schrifften / darinn er die Geheimnuß dep hoch⸗ 
wärdigen Sacrament deß Altars gelehrt / einuerleibt. Ale⸗ 
xander von Ales ſagt inn ſeinem vierdten Buch / es ſeye ein 
Prieſter geweſt der habe gar ſehr gezweiffelt / vnnd inn dem 
lauben gewanckt / daß er jhme nicht koͤndte einbilden das 
vnder der kleinen vnd geringen geſtalt der Hoſtien / der wahre 
Leib IJEſu Chriſti vnſers HErrn Gotts ſeyn koͤndte / als er 
| nun einsmals mit andern Bruͤdern in dem Chor ware / bate 
er Gottmit groſſem eyffer deß Geiſts andechtigklich / er wölz | 
le ſhne in diſer Meß / die man da hielte / erleuchten / vnnd wi⸗ 
der deß Teuffels nachſtellungen / vnd alle zweiffelbeſtettigen. 
Wie man das hochwůrdigſt Sacrament auffhube / ſahe er 
ein Knaͤblin mit ſeinen leiblichen Augen / in der Conſecrier⸗ 
ten Hoſtien eingeſchloſſen. Der gute Bruder fieng von 
ſtundan bitterlich zuweinen / vnd gieng mit ſeufftzen vnd kla⸗ 
gen zudem B. Wilhelm von Miltona, der ein ſehr verſtens 
diger Mann / vnnd in dem Eonuent Lector ware / dem be⸗ 
kennete er feinen Glaubens mangel / erzoͤhlte benebens das 
Geſicht ſo er geſehen ·¶ Vnnd darumb fpricht Alexander | 
was diſen Artickel in dem Glauben berriffe / ſollen wir ſelbi⸗ 
gen allein glauben / dann man jhne mit gleichem Exempel 
nicht erweiſen / noch auff einige mamier / die tieſfe diſe 
geheimbnuß / durch Menſchlichen verſtandt 
ergruͤnden kan. 
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Von etlich anderen verſuchungen. 
Das X. Capittel. 


Ndoer Prouintz Aquitania iſt ein Bruder geweſt / der 
hat ſehr groſſe verſuchungen wider die Keuſchheit gel 
habt / er bate Gott den Herꝛen ombmittelfürfelbige/ | 
fiel dero wegen vor einem Crucifix / daneben vnſer L-Framwen |, 
| und S. Johannes bildtnuß ware/auff die Erdennider/ und] 
ruffte Jeſum Chriſtum / aber nicht eyfferig gnug an / daß er 
wolte diſe verſuchung von jhme hinweg nemmen / allda ent⸗ 
ſchlieffe er / jihn gedeuchte aberindem Schlaff / das Cruciſix 
wende ſich von jhme ab vnd woͤlle jhn nicht 3 dero⸗ 
halben kehrete ſich der Bruder zu der Muster Gottes vnnd 
S.Johannes / bate dieſelbige daß fie wolten fuͤr jhne bey 
dem Herren bitten / denen gabe Gott gehoͤr / vnnd ſprach mit, 
gegen der Erden gewendten Augen / mein vilgeliebte Mut⸗ 
fer / warumb ſolle ich gegen dem. Barmhertzigkeit einwen⸗ 
den / der ſelbſt nicht darnach trachts Wie der Bruder er⸗ 
wacht / erwart er / als der von der perfuchung vberwunden 
worden gelegne zeit / vnd nach der Mettin iſt er voller ſchro⸗ 
| en / vnnd wie ein Menſch der nicht bey jhme ſelbſt / auß deß 
Teuffels eingebung auß dem Ciofter gangen / willens den, 
Drdenzunerlaffen / aber die Hand Gottes hat jhne berührt), 
vnnd er hatfein meinung verändert/ widerin fein Conuent 
kehrt / onnd Gott vor dem Cruciſix auff der Erden ligendt / 
micheiffenzähern vmb verzeihung vnnd huͤlff wider die ver⸗ 
ſuchung gebeiten / da iſt er noch ein mal entſchlaffen / vnnd 
tie die Butter Gottes vnd Johannes fuͤr jhne gebetten / ha 
Chꝛriſtus geantwort. Jetzund iſt es zeit / daß ich auff ewr für: 
biteihme Barmhertzigkeit erzeige / vnnd jhn zu mir nemme 
So verzeiheich hme derowegen feine Suͤnd / vnnd daß ich 
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oͤdigt / brachte auch fein zeit in Heiligkeit zu. 


















jhn das erſtmal nicht erhoͤrt / noch mit gnaden angeſehen / iſt 
dievrfach/ daß fein Gebett fül / vnnd nicht mit einem guten | 
faͤrſatz die Suͤnd zumeyden geweſt iſt. Der Bruder flunde 
oͤlich und getroͤſt auff / vnnd ware von diſer verſuchung ers 


Ein fuͤrnemmer reicher vnnd ſtattlicher Mann in der 
Welt / name 8. Franciſci Orden an / der wurde von ſtund⸗ 
hnvondem verſucher angefochten / als er ſo groſſe enderung 
aſeinem leben ſahe / dann an ſtatt koͤſtlicher Speiſen vnnd 
veicher Kleyder / fande er friſche Bonen / Kraͤuter / vnd an⸗ 
ver zugemuͤß / einengroben rauchen Rock / Stroh fuͤr fein 
Federbeth / fuͤr ſene Reichthumb groſſe Armut / vnd fuͤr die 
Ehr / Armſeligkeit vnd Verachtung / die moͤchte er auch für 
ein luſt vnd kurtzweil haben. Der Feind wuſte jhme diß alles 
erfuͤr zuſtreichen / verſuchte jhne ſtarck / vnnd vermeinte / er 
volte jhn dahin bringen / daß er ein abſcheuhen von denen 
Nachenbefäme/ond widerumb indie Welt begerte / ob erihn |' 
war ſchon ſo weit gebracht / daß er ihm glegenheitund weeg 
Pewiſen / wie vnnd wo er hinauß kommen moͤchte / iſt er doch 
ʒon der Goͤttlichen Barmhertzigkeit verhuͤt worden / daß er 
en weeg / ja das thor / nie hat finden koͤnden. Einsmals / 

Is er ſich hinauß zubegeben gaͤntzlich entſchloſſen / gieng er 


Poꝛ dem Capittelhauß fuͤruͤber / allda ſahe er das Erucifir/ 
ro: demſelben knyete er nider / vnd befahle fich Chriſto / in dem 


1} 


Augenblick iſt er ſamb von jhme ſelbſt fommen / vnnd indem 
Beiſt verzuckt worden / da erſchine jhme Chriſtus vnnd ſein 
verthe Mutter / die fragten jhn / warumb er hinweg trach⸗ 


en thete / der Bruder antwortet mit groſſer Reuerentz vnnd 
hrerbietung: Herr / ich bin in der Welt au fferzogen wor⸗ 
een / vnd habe alle ſachen nach meinen gelicben vnnd willen 
ebhabt / vnd jetzund kan ich diſen harten Orden nicht leyden / 
onderlich aber die Speiß vnd Kleidung. Der Herr hube ſei⸗ 
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nentechten Arm auff / vnd zeigle ſhme ſein blutige wunden in 
der ſeyten vnd ſprache / recke dein Hand her / mache ſie naß in 
meinem Blut / vnnd ſo oofft dir die haͤrte deß Ordens in den 
finnEombt/ ſo lege etwas von diſem Blut darauff / es wirde 
dir alles / wie hart vnd rauch es auch ſeyn mag/ lieblich vnnd 
ſuͤß fuͤrkommen. Der Nouitz kame deß Herzen befelch nach/ 
md wannerfichdeß£endensChuiftierinnert/achteteer alles 
ying / vnd wurde allezeit in all ſeiner erübfetdadurchgetröfk 
Ein Brudermienamen Mattheus / wolte auch den Or⸗ 
den verlaſſen / vnd name allen zeug zu der ſchneyderey mit jh⸗ 
Ne als nemblich / ſcheer / nadel / vnd was noch mehr darzu 
gehoͤrt / gienge alſo in den Garten vnd wolte ſein fuͤrhaben 
Rdas werek fetzen / alda traffe er ben Teuffel an / der halffe 
ſhme / vnd wiſe jhn an ein ort in dem Garten / da ein groſſet 
miſthauffen ware/ allda gabe er jhme zuuerſtehn / moͤchte et 
gar fuͤglich hinauf kommen. Es aſchine aber der Engeldef 
Herrm Vnd namjhn bey dem Haar / warffe jhn zu boden / vi 
trieb jhn alſo bald da amb zruck in das Cloſter / alſo wur, 
deer auß deß Teuffels Anden erledigt. Wie nun de 
Bouder die groſſe Wolthat Gottes betrachtet / vnd daß jhn 
| der Herr auf deß boſen Feindts gewalt geriſſen / zu Gemuͤt 
1 gefürt/haterallesmit groffer Rew vnd Leyd feinem Guat 
dian entdeckt / vonn dem er Die Buß / ſambt der Verzeyhun 
empfangen / vnd hernach in groffer Demnt / vnd Andachti 
diſem Cloſter dem Herrn gedient. In dem Conuent zu Von 
pelier iſt ein Bruder geweſt / det var dem Gebett gar ſeht ei 
Bruder | geben’ ver Teuffel erſchine jhm offtermaln mit einem grofk 
von dem glantzz / vnd betruge jhn mit verfuͤglichen Worten. Vnd 
Teuffel Inderm erſchine er jhme einſmals bey der Nacht / vnd ſprac 
du ſolt wiſſen daß du ſuͤndigeſt wann du beichteſt / dann di 
— weil du fein Sundt ob dir haft vnnd dannochbeichteft/ ſoe 
Inigt 7 zeigfin dardurch daß du Gott nicht traweß / der dich vort 
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Suͤnd behät. Der Bruder gabedem Teuffel Glauben / 
vnd beichtete cin geraumbte Zeit nicht / dann er forchte er be⸗ 
eidigte Gott mit der beicht / er vermeinte auch Fein Sund ob 
hme zuhaben. Auff diſer meinung verblibe er ein lange Zeit. 
Einsmals als er auff dem Abend ſeinem Gebett oblag / ver⸗ 
wandletefich abermals der Engel der Finſternuß inn die ge⸗ 
jalt deß Engels deß Liechts / vnd erſchine dem Bruder auff 
ein gewoͤhnliche manier damit er jhne in noch groͤſſern ſcha⸗ 
en brechte / vnd ſprache. Ich bin von Gottzu dir geſand daß 
ch deiner groſſen muͤhe vnd arbeit ſolle ergoͤtzen vnd belohnẽ / 
erohalben volge mir nach wo ich dich werde hinfuͤhren. Der 
Bꝛuder hielte alles fuͤr wahr / vñ růſtet ſich jme nach zu folgẽ / 
er Teuffel name jn vnd truge jhn in den Luͤfften zu einem al⸗ 
en Brunnen / indem Cloſter / der oben ſo weit ware / daß es 
einem Menſchen daruͤber zuſpringen muͤglich / der Teuffel 
range hinuͤber / vnnd ſprache zum Bruder / volge mir nach / 
U lende dich weder zu der rechten noch zu der lincken ſeyten / 
Inder ſpringe in der mieten fuͤrvber: Eben zu derſelben Zeit 
I bare ein anderer Brüder inn dem Gebett / der ſahe inn dem 
Peiſt alles / wie der Teuffel diſen Bruder betruge / er ſahe auch 
bie der Bruder den ſprung gleich wolte für fich nemmmen/ 
ffte derowegen den Damen Jeſus / ſeiner werden Mutter / 
Ind 8. Franciſci ober lauthan / vnd liffe eylend dem Brun⸗ 
Nen zu / ergriffe den Bruder bey dem Habit / vnd riſſe jhn zu⸗ 
ick daß er den ſprung nit vollbrachte: da iſt er erſi mit dem 
I Görtlichengiechterieucht worden vnd hat die berrüg deß 
Teuffels geſpuͤrt vnd alßbald gebeicht/auch alle 
diſe Teuffliſche eingebungen auß dem 
Sinn geſchlagen. 
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Von etlich gedenckwuͤrdigen ſachen. | 
Das XI. Capittel. 
d 


M S ware zu Rom bey den mindern Bruͤdern einK hi 
gan fehr anddchtiger Mann / der wurde ſo ſehr kranch 
Ndaß man jhme der ſtund wartet / er fagteingegenwart 
der Brüder / er hielte ſich fuͤtr jmmer vnnd ewig verdampt 
Sie troͤſteten vnd ermahnten jhn der verdienſt deß Foftbarle, 
| ten Leydens Jeſu Chriſti. Je mehr ſie aber jhme zuſpracht 
je mehr warffe er ſich ob dem Beth von einer ſeyten zu dei 
| anderen / vnnd woltefein troftzulaffen / fonder fprachemt 
lauter ſtimb. Ich verzweifle / dann ich bin verlohren. Es er 
barmete die Brüder fein arme Seel begaben fich derow⸗ 
gen mit vergieſſen viler zaͤher in das Gebett / darauff ruhe 
er ein wenig Es kame auch fein Beichtuatter datzu / der gu 
be jhm ein ſtarcken verweiß /onndfprache/ daß er auß ſein 
Beicht nicht hette ſachen vernommen -darumber ſolte ve 
dampt werden / auch weder in diſer noch vorigen Beicht 
kein ſolche Suͤnd gehoͤrt / darauff das jenig was er beſorg⸗ 
erfoigen moͤchte. Vatter ſprach der Kranck / es iſt wahr/ 
ich finde mein Gewiſſen / auſſer zweyer ding ſo hoch nie‘ 
beſchwerdt / das erſte iſt / wann ich den Brüdern zueſſen⸗ 
macht / hab ich das boͤſt allezeit für mich behalten / das and 
daß ich wider meine Vor ſteher zimblich offt gemurrt on) 
die wen ich diß gang Hauß voll Teuffel geſehen / die mir 
ſachen für Augen geſtoͤllt / hab ich mich biß auff diſe fi! 
| für veriohren gehalten / nun aber fennfiegeflohen. 
beichtete auff einnems/ wurde in dem Herzen geftörckt/ v 
bekame durch ſein Beicht vnnd der Brüder Fuͤrbitt einv 
trawen vnd hoffnung zu Bott / vnd biß jhme die Seela 
fuhre / reckte er alleweil die Zzungen auß dem Munde’ vi 
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zoge ſie dann widerumbanfich/ wie einer der etwas lieblichs 
leckt zuthun pflegt / alſo hat er ſeine taͤg geendet. 
B. Paius Prouincial bey S. Jacob in Compoſtella, der 
diſem altem beygewohnt / erzoͤhlt. — 

Ein Bruder mit namen Simon / zweiffelte an dem 
Artickel von der H. Dreyfaltigkeit / vnnd kamen ſhme aller⸗ 
key ſeltzame gedancken / welchs jhn dann ſehr betruͤbet. Als 
er einsmals denen ſachen tieff nachſinnet / iſt er darament⸗ 
ſchlaffen / vnd vnſer Herrgott erſchine jhm vnd ſprach / Sie 
mon ſchlaffſtu? Er verſtunde aber die ſtimb nicht / wer jhme 
ruͤffte / dann er ware betruͤbt / vnd gabe kein antwort. Der 
































erwacheteer / ſahe auch vnnd erkennet / daß diß Pin Menſch 


ware / der mit jhmeredet / wie er hernach geſehen / daß es 
GoOtt der Herrſelbſt geweſen / iſt er auff die Knye zu fernen. 
Fuͤſſen gefallen / vnnd hat den Mund auff die Erden gehal⸗ 





su jhme / zweifle vnnd gedenck nicht weiter ander H. Drey⸗ 
faltigkeit geheimnuß / ſonder wie du vernommen / alſo glaub 
auch feſt / was die heilig Chriſtlich Catholiſch Kirch daruon 
helt / vnd zu glauben befilcht. Nach diſem iſt das Geſicht 
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erloͤdigt worden. 





| ipnd vertriben einen guten theil der Nacht/mieentien vnd vn⸗ 
nutzen worten / machten auch nur gar zu lange Collation / 


gender morgen zugen ſie daruon / nachdem die Sonnen 
auffgangen: ob der ſtraſſen gienge biß weilen einer von dem 





wie ein Hirt bekleidt/ mit einem ſtecken in der Hand / der 








Re in 





Diß hat 


ten / vnd alle muͤgliche Reuerentz gethon. Chriſtus ſprache 


verſchwunden / vnnd Bruder Simon von diſer verſuchung 


Zween Brüder herbergten inn eines Burgers Hauß / 
durch diſe kurtzweil vergaſſen ſie die Complet zubetten / fol⸗ 


‚andern / dem der fornenher gienge / begegnete ein Mann / 


Bruder gruͤſte ſhn / der Mann antwortet / was iſt dein gruͤſ⸗ 


Ein Bru⸗ 
der zwei⸗ 
felhaftig 
im glau⸗ | 
ben/ wirt 
erlSdiger 


Herr fprache noch einmal zu jhme / Simon fchlafffiue Da 





Wie faft 
Gott 
mißfellt / 
daß man 
das diui⸗ 
num Ofh- 
cinmauß⸗ 
laſſet / oð 
ohne vr⸗ 
ſach ver⸗ 
ſchieben 
thut. 
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fen du hudler 2 wer hat dich von dem weeg deines I). Vatters 
Francıfci abwendig gemacht? fagean? iſt diß die zeit Met⸗ 
einzubetten? Diſes vnnd noch vilanders / daß jhr auß hin⸗ 
leſſigkeit vnderlaſt / iſt vns wolbewuͤſt / vnd wir mercken ſole 
ches fleiſſig zu wvrem verderben / nach diſen reden iff der | 
Hann verfchwunden/ der Bruder aber vor forcht auff die 
Erden midergefallen / wie fein Geſell zu jhme kombt / erzoͤhlt er 


jhm was er geſehen vñ gehoͤrt / vñ diß iſt beyden ſehr zuhertzen 
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gangen / haben derowegen ſo bald ſie in das Cloſter kommen 
Zebeicht / ihr leben gebeſſert / vnd der Regel gemeß ſolchs ame 
geſtelt / vnd ſeyn endtlich ſeligklich geſtorben. 
Es lage ein junger Bruder ſchwerlich kranck / der fpnas 
che zu ſeinem Beichtuatter nach der beicht / Pater bittet für 
mich / dann ich habe ſi olchs hoch vonnoͤten / vnnd ſtehet darob 
daß ich verdampt werde: Der Beichtuatter erkennte durch 
den wuͤlen Goties / daß der Kranck auß ſcham etwas zubeich⸗ 
eenvnderlaffen/batederowegen Gott innigflich für jhn / daß 
er ſhme ſein barmhertzigkeit erzeigen woͤlle Die Nacht her⸗ 
nach/fahe der Kranck in einem Geſicht Chriſtum / auff einem 
Koͤniglichen Thron ſitzen / vnd vil Bruͤder machten jhme Re⸗ 
uereng / ſmer einer nach dem andern / baten fuͤr den Bruder / 
vnnd ſprachen / Herr wir bitten dich / habe mit diſem deinem 
Diener Barmhertzigkeit / gieng alſo einer nach dem andern 
fuͤruͤber / entlich kame auch fein Beichtuatter / der ſiele auff die 

Erden nider/ond fpracheeben die wort wie andere / vnd alscı 

indem Gebett verharret / antwort der Herr jhme / ſtehe auff 

Bruder/ond wie du begert haſt / alſo geſchehe es / ich will 

dem Krancken barmhertzigkeit haben. Sobald der Krand 

erwachet / ſchickte er nach dem Beichtuatter / erzoͤhlete jhm 
diß Geſicht / vnd beichtet volllommenlich / wie er hernach di 
H. Sarramentder Chriſtlichen Kirchen empfangen / iſt er ir 
dem Herrn ſeligklich entſchlaffen. * 
| RBoı 
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Von etlich fuͤrnemmen gelehrten Leuten / die 
zu derfAbenzeitin groſſem anſchen geweſt 
| | Das XII. Capittel | 
| Ruder Bernhart von Beſſa, auß der Pronins Aqui- |, 
rxania ‚if deß Seraphiſchen Doctors 8. Bonauen- 
J curs geſell / vnd ein ſehr frommer / vnd in der heiligen 
Schuifft gar gelehrter Mann geweſt / er hat vil / ſo wol nutz⸗ 
uche / als andaͤchtige ſachen geſchriben / vnnd hat 8. Bona- 
uenturs buch / welchs er den Spiegel der diſciplin genannt / 
vnnd vnuollkom̃en gelaſſene außgemacht. Hat ein buch ge⸗ 
ſchriben / von dem propoſito vnnd Intent der Regel / vnnd 
noch eins / das tractiert von den drey Ständen der Neligie |; 
Son S.Francifci, auch eins von deß B· Chriftopheri auf: i 
Romanialeben. N 
| CherzuderfelbenzeisiftauchB. Johannes ein Engel⸗g 
haͤnder / vnd vberauß gelehrter Mann in der N. Schrifft / bes ande 
ruͤmbt geweſt / er hat mit groſſem lob lange zeitob dee. Vni⸗ & 
I verfiterzu Paris die H. Sihuffegelehse. Er ware ein an⸗ * 
daͤchtiger / vnnd dem Gebett ſehr ergebner Ordens mann / 
hat etliche Geiſtliche Tractat laſfen außgehn. Von wegen 
feiner vnderweiſung / wolredenheit vnnd liebligkeit / it er 
nach feinem Todt / der Baum deß Lebens genannt worden |: 
ugedechtnuß deſſelben iſtzu Paris ob feinem Grabſtein ein 
Baum gehawer.vorden. Er hateinSummam ſchoner leh⸗ 
ren vber alle Ständgefchriben / den Predigern ſehr nutzlich 
zuleſen. Hat auch ein buch gemacht vber den Magiſtrũ ſen. 
rentiarũ, vndeins vonder Englifchen vollkom̃enheit wider 
die verfolger der Bettelorden. Item ein Sractat von der 
| VOrddnung deß lebens / einen / Man pulus Norũ genannt / hat 


























derlaͤſſen⸗ 
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553 ___ DerCronfehenderminbeen Sp/be_ 
auch oberdie Apocali sfin, vnnd vil Predigen von vnder⸗ 
ſchidlichen Feſten und Materien geſchriben · 
en | Bruder Wilhelmus Lamerenfisin ver Philofophia 
Laıneren- | vnd Theologiaeinfehrgelehrter Mann hat auch vmb diſe 
| geiegelebt/ der hat die aedächenuß feiner funftinwil Büchern: 
Suraitn, foergefchriben/ dunderlaſſen. Hat ein Buch vber den Magi- 
en | firum fen tentiarum vnnd die Addiciones s. Bonauen- 
i curs geſchriben / eins von der ſingkunſt / vnnd noch vilmehrꝛ 
ſachen / die verlohren worden / vnnd nicht an tag deß Liechts 
kommen. | x 
Gleichfals ware diſer zeit B. Reichart Ertzbiſchoff su 
Rems in Franckreich / ein ſehd gelehrter Mann in H. ſchrifft/ 
ein beruͤmbter vnd beredter Prediger / hochgehalten. Hat 
vil Predigen geſ chriben. Noch einfürtrefflicher Mann if. 
dazumal mit namen Alexander de Villa Dei, geweſt / hat 
für, Die Knaben ein Grammatic Reimweiß gefehriben., 
Auch: ein buch.de Compuro.Eccl@fiaftico, einsvon der, 
Sfera,, vnd eins von der Mufickunft / auch ander ſachen die 
zu grund gangen. | — 
Noch iſt B. Reichart von Media Villa, ein Engel⸗ 
laͤnder hoch beruͤmbt geweſt / der ware ein gelehrter Mann 
in Theologia vnnd Philofophia, auchin beyden Rechten‘ 
und darzu beredt und ſpitzfindig hat mit groſſem lob vber 
die vier buͤcher Ma giſtri ſententiarum vnnd noch vil mehr 
geſchriben RR ; 
Zu diſen zeiten lebte auch der ſelige B. Lucas / ein fuͤr⸗ 
trefflicher Theologus> vnd außbindiger Prediger. Er wa⸗ 
re in der lehr / in worten vnnd wercken / ein Exemplariſchet 
Mann / vnnd vnderwiſe das Bolck treffenlich wol / wie fie 
Sorilieben / vnd ſeine Gebott halten ſolten / Er hat vil Pre⸗ 
digen geſchriben / vnnd iſt deß heiligen Antoni) von Padua 
gefell geweſt / er hat vil wunderbarliche / vnd ſolche werck ge⸗ 
thon 
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dia Villa 


feine es 
ſchrifftẽ / 

vnd wo 
er begra⸗ 

ben ligt · 














































thon / daß ernach feinem Todt für Heilig gehalten worden. 
Er ligt ineiner koͤſtlichen Capellen ın S. Antoni; Kirchen 
zu Padna begraben / vnnd gefchehen auch allda Wunder⸗ 
zeichen. | | / 


Von etlicher erſchroͤcklichen Fallen. 
Das XIII. Capittel. 








chen / den Orden der mindern Bruͤder anzunemmen / 
vnd wie die zeit kommen / daß er in den Orden tretten 


aommen / iſt er in ein ſehr ſchwere vnd lanckwuͤrige Kranck⸗ 
jeitgefallen / vnd ob wolſechs monatlang ſeine Chorbruͤder 
hn zu der beichtzubereden vermeint / haben ſie jhne doch da⸗ 
Yin nie bringen koͤndten / es ſeyn auch die mindere Brüder. 
ommen / vnd haben jhn beſucht / vnnd vermeint mit guten 
Avorten die Beicht von jhme zubringen / er aber hat geant⸗ 
vort. Ihr Bruͤder ich bitt euch / ſagt mir nichts mehr von: 
er Beicht / dann ich bin verdampt / vnd darumb kan ich nit 
eichten. Ihr ſolt wiſſen / ehe jhr in diß ort ſeydt herein kom⸗ 
| j nen / binichfürden Richterſtul Chriſti geſtoͤt worden / der 


















Nir geruffen / vnd du haſt mich nicht hoͤren wollen / darumb 
erdamme ich dich in alle ewigkeit / vnnd nach diſen reden iſt 
rgeſtorbhen. — 
| au ParisifteinDo&or Theologiæ geweſt / der iſt in 
‚en BGrden der mindern Brüder gangen / diſer iſt von ſeiner 
Nutter indem Almuſen aufferzogen / vnd in dem Studiern 
—* worden / fo bald ſelbige vermerckt / daß jhyr Sohn 
n minderer Bruder worden / iſt ſie zu dem Cloſter kommen / 
nd hat mit weinen vnd klagen jhren Sohn begehrt / ſie hat 


BBB ; yberz | 
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| B einem Prieſter in ſinn geben / daß er verſpro⸗ 


ſolle / iſt er ein Domherr worden / ſobald er aber Profeß ge⸗ 







nicken. 


Alte Cro⸗ 


einzutret 
ten nit ge 
halten7 
iſt vonn 
Gott ge⸗ 
ſtrafft 
at mich erſchroͤcklich angeſehen / vnnd geſprochen / ich hab | er 














































| befinde: Durch difes flehentlich bitten iſt der junge Menfcht 


nit ohne ſtarckes widerſprechen feines hertzens / entſchloſſen 









| end für einem Crucifix mit betruͤbtem ſinn vnd gemuͤt geſpro⸗ 
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DeyCrenichen’der minden Brida 
vberlaut geſehryen / vnnd dem Sohn ihre Bruͤſt gegeige/mit | 
vermeiden / da ſolte er ſie anſehen / mit was muͤhe vnnd arbeit | 
ſie jhne aufferzogen / vnnd in was elendem ſtand ſie ſich jene | 


ſein fuͤrſatz zu endern/betwegtworden / vnd hat ſich / gleichwot 


den andern tag widerumb auß Dem Eloſter zugehn / jedoch 
ehe er was fuͤrgenommen hat er ſich in das Gebett begeben | 





chen. Herr / ich will dich nicht verlaſſen / ich bit te dich auch / du 
woͤlleſt ſolchs nit verhengen / aber meiner Mucter wolte ich 
| auchgernin jhren noͤthen ein beyſtand thun / wie er diß ſaget 
hube er feine Augen gegen dem Eruafix auff / vnnd ſahe / daß 
auß deß Herꝛen ſeyten vil Blut luffe / hoͤrete darneben auch 
ein ſtimb / die ſprache. Ich habe dich mut mehr lieb erſchaffen 
| ats dich dein Muster ernoͤhrt / vnnd mit difem Blut hab icl 
Dich erlöft/Derowegen follepbusmich nit vi jrzewegtverlaflen. 
Ab difem beſcheyd hatfich der Nouitz ſehnentſetzt vnnd ver 
| wundert/doch die liebe Chriſti hoͤher als feiner Muster gehal 

ten/ondindem Orden ſeyn febentöhtich geendet: . 
 Mantifidafeinanderer Nouitz von dan Teuffel m 

ſcheinbarlichen vrſachen ſeye beredt worden / den Ordennn 
aſſen / das ware aber ſeiner Seel hoch zuwider / vnd zohe bi 

jhme ſelbſt die vrfachen an/warımber den Orden laſſen we 


Suveraf| ge, Onndalserindem Gebett voreinem Lencifir Die Augı 














auffhube / ſahe er auß den H. Wunden vil Blut flieſſen / v 
gedeuchte jhne / wieder Herr ein Hand von dem Creutz led 
machte / vnd jhme vil Blut in das Geſicht ſpruͤtzte / vundn 
orniger ſtuñ zu jhme ſagte. Zeuhe hin Muͤnch / fuͤrohin 
ich mich deiner micht mehr annemmen. Wieder Bruder 
| berrormen/ift erworforchtundfehröcten auff dieErden 
fallen / vnnd alſo von diſer verſuchung erledigt worden / in 
























Keligionverbiiben/ on 
hne der Feind under d 
vnnd feiner Seden 


Dritten thelle vierdee Buch. 


— — — 


Ip: 


umirsuhälffforfeft. 
Peſicht / vñ gienge gleich hin/zeigeres ſeinem Meiſter an / der 
oͤſtete vñ onderwife jn / wie er diſem betrug entfliehen moͤch⸗ 
Der feind aber erſchine me offtet in diſer geſtalt / vnnd der 
ouitz erzeigte ſich dapffer / daß er nichts darnach fragte. Als 
einsmals in der nacht wolte in die Mettin gehn / erſchine 
—* der Teuffel / doch widerum̃ in geſtalt ſeine Dasters/ bey 
| ‚er Portt dep Choꝛs erzeiget ſich feh: zornig vñ ſprach. Thue 
as ich dir ſchaff / vñ begib dich alßbald hinauß / er bezeichnete 
Ich aber mit dem zeichen deß N, Ereutz/ ond gabe nichts auff 
in zorn / ſonder gieng in den Chor hinein / der Teuffel name 
vñ wolte jhn mit gewalt Binauß fuͤhrt / erwiſchte jhn auch 
y einem Armb vñ bey einer Achßel / da truckte er feſt zu / der 
Mouitz wehret ſich / vñ růffte Gott vm̃ huͤlff an / iſt auch durch 
egnaden Gottes von ſeinen handen errett worden/aber wo 
) je der feind angeruͤhrt / hat man seicht geſehẽ / daß das Fleiſch 
l— vnnd blaw geweſt / hat auch den eine 
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3>6 Dir Cronicken dermindern Brüder 
ſterck verlohren/ vnd ſich derowegen muͤſſen zu Beth halten / ' 

dieweilaberein hohes Feſt eingefallen } hat er ein groß ver⸗ 
langen gehabt / neben den andern Brüdern in Die Mettin 
zugehn / darüberift jhme S.Franeifcus erfchinen / derhat } 
‚| ihne geheite / daß er alſo widerumb ſeine alte kraͤfft bekom⸗ 
men / vnd mit den andern Brüdern friſch vnnd gefund / den! 
Herren zuloben / Indie Kirchen gangeniſt / nicht ohne deß 
gantzen Conuents groſſe verwunderung · — 


| Donandernwunberbarlichen fällen / die ſich 
in derſelben zeit verloffen. J 
Das XIV. Capittel. | 


Sr Sbefande fichin dem Hrdendermindern Brüder‘ 
ein Rouitʒ/der ruge zu der werthen Mutter Gotte 
RNgroſſe andacht / vnnd befliſſe ſich ſehr / wie er ſie wut 
digklich anruͤffen vnd ehren möchte / erwoͤhlete jyme derow⸗ 
gen die Gebett / die jhn zu mehr andacht gegen der Himme 
F Königin auffmuntern mochten / zu betten. Als er in diſe 
guten fuͤrſatz verharrte Fiftegvon.einergroffen verſuchin 
“angefochten worden / damit er in dem ſtand der tugent deſ 
boͤſſer probiert wurde. Es warffe jh me der boſe feindd 
"zweiffetdep Glaubens fuͤr / vnnd bildete hme ein / es wer⸗ 
fesfalfch vnd gleiß nerey / er ſolte ſich w derumb in die W 
zuſeinen horigen wollm ſten begeben / vnnd Das harte mm) 
eben deß Ordens verlaſſen durch Dife.cingehungen on 
'erfehrgeplage/ vnd fribenfäne auch endtlich fo weit / daß 
ihmevifmafs fuͤrgenommen / den Dedenzunchlaffen /vn 
ſich zu ſeinen alten wollußen und gelegenheiten der Welt 
unerfůgen / aber nichts deßom eniger hatte er noch alle 
der gebenedeyten Junckfra w Maria fein zuflucht / vnd El 


ſie mi jnbruͤnſtigem hertzen daß fieihmefein ver ſtand w 
N mn * 
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EEE —— a 
erleůchten / vnd in ſinn geben / was Ihr andemannemblichfte 
vond dienſtlichſten were. Weil die verſuchung alſo tawret 
vnd nicht nachlaſſen wolte / iſt er ſoweit kommen daß er jhm 
fuͤrgenommen zu nachts weildie Brüder ſchlieffen / auß dem 
Cloſter zugehn / in allweg aber zunorvon der Mutter Got⸗ 
fes vrlaub zunemmen / gienge derowegen einsmals in die Kir⸗ 
hen vnd fuͤele auffſeine Knye vor vnſer lieben Frawen Bild⸗ 
uß nider / vnd redet ſie mit folgenden worten an. du 
Mutter der Barmhertzigkeit / wiſſe daß ich in diſen Orden / 
ie mit deſto mehr Demut zudienen kommen bin / ich ſihe aber 
vol daß du mich verlaſſen haſt / damit ich in die Hoͤll verſtoſ⸗ 
en werde / darumb ſcheide ich armer Menſch als ein ellender 
md verlaſſner von dir. Vnnd weil er mit vergieſſung viler 














M 





Mehne er ſehe ein ſehr ſchoͤne Fraw ob dem Altar / die ein gar 
oldſeliges Kindtlein in den armen hette / vnd ſich mit diſen 





In zuprobieren / ſo verharre dann vndglaube kraͤfftig / daß 
wahren Glauben lehre/ dadurch 





u jhm ſelbſt kom⸗ 
ß jme die ein Hand zugetruckt/ vnd wieer ſie 
Ampel auffthut / ſicht er ein vberauß ſchoͤnes 
ſchnitten ware / da⸗ 






Es ware zu Lunello in Prouintz inn Franckreich ein 
uardian / der ſtraffete einen Bruder von etlich vnderlaß⸗ 
— — — — 








| äher/inwillensfortzugiehe/vordifem Bilde fnyet/gedeuch- | 


Porten gegen jhme wendte. Glaub nicht daß du verlaſſen Tode 
Peſt von mir / diß hab ich Allein zugelaſſen vnb deinen ® lau Nouitʒe. 


Ccc ſungen | 










































se} wieer vermeint/ auff / dann er hielte ſich ſelbſt vor Gott fuͤr 
den boſten / nach d 
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378 
fungen oder geb 
em er nun ſein Bußverriche/ gienger alſo 

krawrig indie Kirchen / vnnd dieweiler in der Welt ſehe reich 
geweſt / verſchmachte jhme die Buß mehr als es ſich gebuͤret 
tnyet deromegen fü Das Erusifig / vnmd flienge alſo an zurer 
den. S Herr du ſichſt nun wol / wieuil vbertrang vñ ſchmach 
ichvondifem Guardian vnnd den Brüdern vmbd deiner liebe 
willen gußſtehe: Nimb wahrinwasfür verachtung ich ge⸗ 
rahten / da ich doch ob der Welt ehr vnd gut gehabt. Diſem 
worterdas Crucifix mit Menchticher ſtumb / vnd du het⸗ 
Eennenonnd wiſſen / was ich fürdich Suͤn 


teſt auch ſollen er — 
der / außgeſtanden / als nämblich/angft vnnd noht / ſchmaclh 
ſchlãg vnnd Wunden’ auch endiuch den ſchmaͤhlichen tod 
vñ ſolchs alles vnſchuldiger weiß. Wie diß der Bruder gehoͤn 
iſt er vber die ma ſſen erſchrocken / vnd hat ſich ſehr geichambr) 
vnd fuͤrohin fein leben in demut vnd gedult zugebracht. 
Als etlich Bruͤder in einem Cloßter / die Complet ſangen 
vnd vnder dem Pſallieren (achten / vnd ſo vnbeſcheiden w⸗ 
ren hierin / daß fich das huͤlzine Erueifirfo ob der Porten de 
Chors geſtanden / mit demGeſicht gegen jnen vmbgewend 
n ſie in ein ſolche forcht vnnd angſt gefallen / daß jhrer e 
guter theil bald hernach geftorben. ! 
Ein ongehorfamer widerfpenniger Bruder / woltet 
Buß / ſo jhme ſein Obrigkeit aufferlegt / nit annem̃en / ſond 
zoge ſich / wie ein Thor / nacket auß / vnnd warffe den Habit 
wvoit er mit der Hand konte / gegen ſeinem Guardian / weil 
diß thzate / fuhr der Teuffel in jhne / vnnd fienge jhn an jaͤm̃t 
lich zu peinigen / wie ſolchs der Guardian vermerckt / hat 
jhn alß bald Abfoluiert vnd den Habit widerumbau⸗ 
gelegt / vonſtundan iſt der Bruder erledigtwore | 
den/ ond hat ſein Leben geböflert. | 
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Etlich denckwuͤrdige ſachen von dem 3. Bier 
nymo von Aſcoli, General deß Ordens | vnd wie er 
| Lardinalworden. | 


Das XV. Eapittel. 






Ordens / von Papſt Nicolao IM, in Franckreich ges 

ndt worden / frid zwiſchen dem Koͤnig Philipp auß Franck⸗ 
Neiich / vñ dem König Don Sancio von Caltia diem Krieg 
ñ mißuerſtand wider einander ſtunden / zumachen. Wie die 
Mm | ween General zu Paris waren / befliſſen ſie ſich /den wider⸗ 
* | pillen vnnd vneinig keit /fo ſich zwiſchen der minder Bruͤder 
nd Prediger Orden / nit ohne aͤrgernuß vnnd mißfallen der 
eſcheidnen und verſtendigen alten Vaͤrtern von beyden Re⸗ 
sionen / begeben / obzulegen. Machten dero wegen in jhren 
Orden etlich geſat und ordnungen / dadurch fuͤrohin zwiſchẽ 
hnen frid / einigkeit vnnd guter willen erhalten werden ſolte. 
m w iſt erſtlich Bey groſſer ſtraff das boͤſe laſter deß vbelrederns 
Mines Ordens von dem andern / vñ die verachtung verbotten 
bvordẽ / ſie lollen auch / wo ſie einander begegnen/cin eheil dem 
ndern alle che vnd freundefchaffterweifen/ond wann Bru⸗ 
agberancin ort Fämen / da ſie fein / der ander Orden aber ein 
Lonuent hette / ſo ſollen ſie in demſelben Herberg nemen. Vñ 
pann zwiſchen etlich Perſonen oder Cloͤſern neyd vnd miß⸗ 
erſtand entſtunde / ſo ſolle man ſelbigs die Prouincial alß⸗ | 
f ald berichten / damit ſie von ſtundan ein außſchlag geben / vñ 
e ſachen / wie es der Orden perfection vand volitoifienkeit 
ryfordert / richtig machen koͤnden Bd waũ ſich ein Bruder 
ndiſen Orden befaͤnde / der mit worten oder wercken / einen 
eß andern Ordens beleidigẽ thete / ſo ſolle er von ſeinem Pro 


un — 



























Er dem Jahr 1278. iſt B- Hieronymus von Alcoli,! zuegre, 
Emit ſambt dem B. Jordan / General deß Prediger⸗ nicken. 


Bintialer 


Ordnun⸗ 
gen ſo ge⸗ 
macht 
worden / 
den fiide 
vnd einig 
keit zwi⸗ 
ſchen den 
Predi⸗ 


























Bruder 
Hieroni⸗ 
us von 
Afcoli tft 
vontiis 
colao ʒ · 
Cardinq 
vnd Pre⸗ 
neſtinen⸗ 
ſiſcher 
Biſchoff 
gemacht 
worden. 
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U Segasenindensbrauch haben / empfaheit: Aberder Öenes 









— — — 
yinciatatfo abgeſtrafft werben daß der beleidigteeinfattes || 
genügendaranhabe. her dife Ordnungen / habendie, | 
General gleichlauttente brieffin die Prouintzẽ außgeſchickt / 
vnd mit eignen Haͤnden vnderſchriben / auch ihren gewhon⸗ 
lichen Sigillen verwhart. | | 
Wbell diſer D- Hieronymus Ambaflador zu Paris 
ware / hat jhne Papſt Nicolaus III. zu einem Cardinal deß 
Tittls 8. Porentianz gemacht / in dem andern Jahr ſeines 
Papſtumbd / in demſelben Jahr iſt er auch Preneſtinen ſiſcher 
Biſchoff worden. In dem ſchreiben darinn jme der Papſt 
ſolches angedeuͤt / hat er auch vermeldt / er ſolle die Prouiſion 
zufeinerunderhaltung / von der. Kirchen.) wie die Cardinaͤl 








































zal/als welcher die Demut mit feinem ſtandt vereiniget / ſchui⸗ 
be jhr Heiligkeit / vnd entſchuldigte ſich auff das hoͤchſt / daß 
er einen ſ olchen laſt zutragen vntaugenlich vnnd zuſchwach 
were / wolte auch zu ſeiner vnderhaltung von den geiſtlichen 
nichts annemmen / hat auch in dem gering ſten den Stand 
eines mindern Bruder nicht verraͤndert. Vnnd wie jhme 
der Papſt hernach geſchriben / iſt vnder den Bruͤdern ein 
zweiffelenftanden/weildie vberſchrifft lauttete. 
Dem Hieronhmo Prieſtern / Cardinal der SI. Kir⸗ 

chen / deß Tittels S.Pore nianz,,geweften General deß Or⸗ 
dens der mindern Bruͤder. 
Ob er ſich deß Generalats weitter anne mmen ſolte oder 
nicht / aber in dem nächfenfi chreibähernach/haben jr Paͤpſtl. 
Heyl. diſen zweiffel erörters/ dann ſie vermeldt / es were jht 
beuelch bey der Gehorſam geweſt I daß er das Cardinalat 
annemme / den Orden ſolte er Daneben regieren wie zuuor · 
Diſer wuͤrdige Prelat hat die Gnad der Demut / darinn er 
zuuor auch geleůcht / alfo erhalten / daß er auch benebens die 
Grauitet ſeines Ampts auch ſehen laſſen / vnnd die gantze 
a Pe geil] 
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| | Dritten thails vierdte such, 381]. 
| jeittweile Caroinakand General geweſen /hat et ſeinẽ Bru⸗ 
dern mit guten raͤhten / heiliger Conuerfation und Exempel / 
ichtweniggenuge: Einsmals ſagte er / aber mit groffer 
eſcheidenheit / zu den Bruͤdern / er wolte lieber ſein lebenlang 
der Brüder Koch / als Cardinal ſeyn / vnd wann er ſich nicht 
eſorgt hette / den Orden zubeleidigen / ſo wolte er diſe Würde 
le angenommen haben. Funff Jar hat er den Ordenge⸗ 
egiert / biß zu dem Capittel da F. Bonagratia General wor⸗ |F Bone: 
len. Difen ÖeneralhatNicolaus11T, dazumal Saroinatı| "> 
Mınnd Schutzherr deß Ordens gebeten / daß ernichläußölnerater, 
yhuldt / ſonder vmb Gottes willen / nicht wolte zulaſſen / dag; wöle: 
ch die Bruͤder / der geiſtlichen Regierung vnd Dienftder | 
¶ UAoſterfrawen von S. Clara entſchlagen ſolten / die Hnen 
on den Vorſteheren deß Ordens zugeordnet worden Dip: 
ele ſowol dem General als dem Orden ſchwer zubewilligen/ 
Indtensboch einem ſolchen Vatter deß Ordens / vnd vmb 
e Religion woluerdienten Herren Anichtabfeblagen/ ver⸗ 


























rachens alſo auff nachfolgende weiß. 
Es o ſolle die Abtiſin ſambt dem gantzen Conuent / durch 
"ln offens: Inſtrument befennen / daß die Bruder jhnen in 

iftlichen ſachen / auß keiner ſchuldt / ſonder vmb &Dires 
Millen dienten. Wann ſolche ſchrifft inn boͤſer Form ver⸗ 
riigt were / ſo ſolten jhnen die Bruͤder in geiſtlichen ſachen | 

uwilig dienen / vnd die geifkliche notturfft reichen. Zu |Diezcht 

t deß Öenerals hat Rudolphus Ro. König / ein Tochter ira 
it ©. Klara Orden gethon. Difer General verwarffanch | worffen 
ben vil anderen der 5. Schꝛifft gelehrten / deß Magifter worden. 
Musgiers Lehr / welcher etlicher gefahrliche meinungen das 
mben er noch nicht geſtrafft wordẽ / hatte / er verbotte auch 

n Bruͤden daß fie ſein vnrechte Lehr weder leſen noch Hat 
aſolten. 
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68 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 
Von deß B. Antonij von Segonia leben | 
I ERVT. Kapittd 
| N derfelbigen zeit leuchteten vil heilige Bruͤder in 
MHiſpania mit ʒeichen vnnd wunderwercken / vnder 
SEO goelchen der fürnembft geweſt Antonius, auß der 
Statt Segauta, der ware Gonfaluus getaufft / vnnd iſt 
hernach durch Prophetiſchen Geiſt Antonius genañt wor⸗ 
den / wie er in ſeinem leben ſeyn wurde / daß er auch gleich wie 
der Nam verenderswere/erfein Batterland veraͤndern / vnd 
I pie Weit verlaſſenauch ſich auß allen jrrdiſchen ſachen 
wackien / dem leben Chriſti nachfolgen vnnd das Creutz der 
Buß aufffich nemmen ſolte / damit die ſtimb ſeiner Predig 
deſto lauter erſehallen chete / vnnd ſein H. Lehr vnnd ſ eines le⸗ 
bens gutes Exempel von menigklich deſto bas erkaũt wurde 
Als er geſehen / daß ſich die Wele neiget / vnd jhrenachfolget 
indenabgrund derverdambnußführet / ifterinn Portuga 
ein Bernard Muͤnch in einem Eercienſer Cloſter wor 
den / dieweil er daſſelbig leben für ficherer / als fein voriges 
gehaften. Wie er nun in difem Orden auffgenommen wor 
den / hat er in tugenten vnd heiligem Leben alſo zugenomen 
daß jhne vnſer HerꝛrGott vilmaln beſucht / vnd Goͤttliche ſa 


chen geoffenbart. 
Kfsereinsmalsin eyfferigem Gebett ware/ vnndd 











































































Binde | 

To, | Augemgege Him̃el auff hube / das geringſt aber vonder mir 
| Anttonio: | Hern Brüder leben nicht wuſte / iſt hhme ein vberauß ſchon 
— Sunefframw/in der mindern Brüder Habit erſchinen / dich 
3* ihre angeredt er ſolle ſie zu der Ehe nemmen / diſen red 


Hderſunde er Mannlich / vnnd ſprache /dieweiler ein O 
dens Perſon were / koͤnte er nicht Heuraten danner GL) 
dem Herren das geluͤbdt der Keuſchheie geleiſt / fie antwor 
wider umd / es gesime ſich / daß er ihr Ehemann werde / v⸗ 
2 ſpracl⸗ 


| 
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| DSrttten thails vierte Buch. 83 
| ptachetich bin von der Religton der mndern Brũder / die 
it einem ſtrick vmbgůrter ſeyn / zu dir geſandt diſe werden 
inkurtzer zeit hieher zu Landt kommen / vnder denſelben wah⸗ 
rxen nachfolgeren Chꝛiſti / ſolleſtu die tag Deines lebens be⸗ 
ſchlieſſen / nach diſen reden iſt ſie verſchwunden. Ein ander 
mial erſchine jhme in dem Gebett der heilig Vatter Franei⸗ 2a 
 Kus, onnd der felige Wilhelmus; er faheauch ein vberauß 
vſtliches vñ ſchoͤnes Beth / er nahete ſich ju WVihelmo / vnd 

| agte jn / wem ſolches gehoͤret / er ppꝛache s Francifeö ſo will 

eh mich dann auch in diſen Orden begeben / daß ich ſagen 
woöge / ich ſeye in einem fo koftbarlichen und vberreichen Beth 
eweſt. Wemig zeit hernach / ſeyn die mindere Bruͤder in 
Maſſelbig Land kommen / Bruder Antonius verwunderte 
„uch gar faſt darab / vnnd ob jhne wol die Muͤnch zu einem 
bt in dem Cloſter machen wolten/ achtete er doch diſer 
Wuͤrde nicht / ſonder wolte in der mindern Bruͤder Grden / 

E deß H. Francifei Öforwärdigs Beth gehn. Wie die 
Wuͤnch diß geſehen / haben ſie vermeint / jbne mit recht / wi⸗ 
exumben in ghren Orden zuzwingen / haben jhn derowegen 
nr den Papſt gen Rom gefordert / allda iſt er auch erfchinen/ 
und bꝛachten die Münch fůr / daß ſie einfirengern Drocn 
Its die mindere Brüder Batten / vnnd von deßwegen ſolte er 











ein Orden vmb den andern nicht laffen / vnnd vber diß were 
„gurauch ohne feiner Obrigkeit erlaubnuß von jhnen geſchey⸗ 
en. Auff ſolchs antwortet B.Antonius alſo. Aller⸗ 
ulig ſter Vatter fragt diſe Parres; ob ſie auch zu Fuß vnd 
4 gBeihlend/ hieher kommen ſeyen / wieich/ weil fie fprechen/ 
„Ale Deden feye ſtrenger als der vnſer. Wie ihr Paͤpſtl. 
N deil, ein vnnd den andern cheil gehöre / haben fie 8, 
N ‚ntonio erlaubnuß geben / inn der mindern Brüder 
rden zuuerbleiben / darab ex ein groffen troſt empfan⸗ 
* Als diſer Diener Gottes von Rom hinweg gezogen / 
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384 der Cronicken derwindern Brüder 
ond ſeines Vatterlandts ſambt all ſeiner Freuͤndt vergeſſen | 
‚\,bater fichin dem Conuent zu ¶ lo is in Prouintz / neben an⸗ 
deren armen Pilgram auffgehalten / allda er in Tugendten 
mercklich zugenommen / vndzu einer ſolchen voll kommenheit 

om̃en iſt / daß kein Menſch einiges vbriges wort auß ſeinem 
Mund gehoͤrt. Einsmals hoͤret er erzoͤhlen / wieder Fur / 
gen woͤlle / in dem brauch haͤtte / 






















or 








die Floͤhiſt die 
en ı ficht erreichen / alß dann kan er ſie dem Beichtuatter entdot 
—2 | en/ondinden Sacrament der Buß erſaͤuffen Difer Mar 
ayffersu Gortes pflegte allezeit mit einem ſolchen eyffer zureden / d 
Var man jhne biß weiln fürbezöchehuelte eberwelfeinen Wii 
Ian trande, Er ware den Seelen zuhelffen ſo jnnbruͤnſtig/d 
er ohne vnderlaß ſich in Predigen vnd Beichthoͤren bemhn 
se / ſagte derohalben offtermaln / wann ich in dem Hinn 
were / ſo wolteich den einen Fuß hauſſen halten / damit icht 
Sandern in dem Beichthoͤren mochte zuhũ iff kommen 
Synderwiſe andere recht / wol / vnd andechtig zubeichten / vn 
mit auffmercken vnd eyfferigem Geiſt zubetten/ auch diet: 
nuge wort zulaffen/fagte benebens / wann fie alſo chett/ wi 
den fiein tugenten zunemmen. un 
In gedachtem orth zu Allais fagteman daß diſer B 
d 
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I Drittenthails vierte Bu. 387 
| pe / durchein Mirackleinen Waſſerbronnen in Wein ver⸗ 
ehrt hab / zu gedechtnuß deſſelbigen / wirdt diſer Bronnen biß 
uff diſen tag / 8. Antonij Bronnen genannt. Der ſelige 
Antonius iſt zu Aquis in dem Cloſter geſtorben 7 vnnd mit 


roſſen Ehren begraben worden. Nach langer zeit iſt diß 









| 
| 
| 





berendert worden / vnd vndervil Leichnamen der Brüder/ 





Mie man in die newe Kirchen begraben / iſt diſes B. Antonij, | 


antz vnd vnuerweſen gefunden worden / wie man jhne an 
in Maur geleint / iſt er auffrecht Znichtohnemennigflichs 
erwunderung / geſtanden. 





PDon dem Leben eines anderen B. Antonij, von 
| Santaren auß Portugal, 
} 





Das XVII. Capittel. 


© ware ein anderer B. Antonius ‚ein Juͤngling / 
en Adelichem Geſchlecht vnd gurerfitten / auß der 
„Statt vantaren in Portugall gebuͤrtig / der verliebte 
4 Khineinfe: Edle Fraw / vnnd entdoͤckte jhr eins mals ſein 

einung ſie verlachte jhn I end ſprach / wann jhr euch in 
em Fluß Jordan ſauber vnd rein werdt gewaſchen haben / 
nd ſchoͤn weiß widerumb allhero gelangen / ſo will ich euch 
























je verliebte kombt nichts ſchwer an / wie gefahrlich es auch 
ine) entſthleuůſt er ſich / vnd nimbt von ſeiner Liebhaberin vr⸗ 
Iyub nachdem heiligen Land zuziehen / als er nun mit muͤhe 
id arbeit dahin kame / vnnd entlich nicht ohne ſorg den 
ordan erzeichte/hater ſich darinn gewaſchen / vnd ein Ge⸗ 
Ihr voll / deſſelbigen waſſers mit jhme / vnd feinen weg wider 
ruck genommen / biß er ſein Batterlandt erreicht / ſo bald 
anton ankommen / beſuchte er mit groſſen Frew Flewden vmnd Ju Jubel 
ET — fein eines 
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Cloſter / welches wor der Statt ware/indie Statt gelegtond | 


ir meinen Herren haben /fobalder daspernommen (dann | 





— h— 


Einem 
Waſſer⸗ 

brunnen 

hat er 

in Wein 


verfehrt. 


Ale Cro⸗ 
nicken. 
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Der Croncken der mindern Bruͤder 


—— | 
feines hertzens / fein allerliebſte )ama vnd Bulſchafft erzehl⸗ 
te jr auch nach engs / was mühe vñ arbeit ob ſeiner beſchwer⸗ 
lichen weiten Reiß außgeſtanden / Pra ſentirte jhr benebens/ 
mit groſſer hoͤffligkeit daß geſchirr volwaſſers auß dem Jor⸗ 
dan Die Jungkfraw verwunderte ſich / vnd wuſte nicht 
was ſie zu diſen Sachen ſagen folte/ wolte doch jhre Wort 
nit vmbſtoſſen / vnd nahme diſen jhr getrewen vnnd gehorſa⸗ 
men liebhaber zu hhrem Herrn vnd Ehemann / ſie lebten vnd 
haußten / auch mit einander ein Zeitlang ſehr einig und wohl 
die Fraw ſtarbe / vnd der Herr wendete all ſein Lieb auff Gore 
verachtete alles zeitlichs / vnd tratte in der mindern Brüder! 
Orden / darinn haſſete er dieWelt / Creutzigte das Fleiſch/ 
vndergab ſich allerdings vnder die Diſciplin deß Ordens 
ſchaffte auch in kurtzer Zeit ſo vil frucht daß er ein auß⸗ 
bundiger Prediger wurde. Die weil er aber inn dem Anfang 
ſeines Predigampts / das Härte Erdreich in dẽ Acker Gottet 
mieden Pflug deß Goͤttlichen Worts bawen thete hater 
ſelbiges vilmaln mit ſeinen Zaͤhern geweſſert / vnnd 
durch ſein embſiges Gebett daß vnkraut außgereutt / daß en 
vil von ſeinẽ zuhoͤrern / die lang feindſchafft getragẽ / zu Freũ 
dẽ gemacht / auch ein groſſe anzahl Suͤnder bekert / in gemein 
aber vnder den Chriſtglaubigen groſſen nutz geſchafft. 

Alseinsmalsder H· Anton. ein hardtneckiges verſto 
cktes Weib hberedẽ wolte / daß fiejrem Feind verziehe / vnd be 
jhr nichts mochte außrichten / verlieſſe er ſie in jhrem boͤſen vi 
Teuffeliſchen fuͤrnemmen / der boͤſe Feind beſaſſe ſie auch vn 
bliebe allzeit in jhr. Es beſuchte diſer H. Mann einen gefang 
Wie ein | neninder Gefengknuß / vnd befanden ſich beide in einem au 
genblick auß der Gefengknuß / wie ſolches bie Schörgenge! 
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Wie ein 
verſtock⸗ 
tes Weib 
geſtrafft 
worden. 






gefanges 
d * e hd = * 
EN | feben/ haben fie ſich hoͤchlich ver wundert / vnd fuͤr ein Wun 


—* dwerck Golltes gehalten / darohalben auch der. Herrde 
worden | Orths / den Gefangenen gutwillig ledig gelafien- | 
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Wi. 









Dom. einer felgamen fach die B. Antonio mit ei⸗ 
I) nem befeßnen Menſchen begegnet. 
4 Das XVIII. Capittel. 






















a Gdem Königreich Portugal Guardiangeweſt / iſt er 
9 gen Eluas zu predigen geſchickt worden / allda iſt 
hme nachfolgender erſchroͤcklicher fall begegnet. 

Eins mals ware ein junger Schafhirt/ an einem Faſt⸗ 
el ag weit von ſeinen gefellen/den fienge esan zu hungern/feg- 
Öle fich derohalben neben einem friſchen Brunnen/onndname 
BGrot auß feiner taſchen / vnd warffe es in das waſſer / wie er 
plchs widerumb wolte herauß nemmen / wurde jhme von 
wlundander Arm duͤrz / da er wolte diſem Armmit dem an 
afferazuhätff Sorten / wurde es mit ſelbigem eben ſo doͤß / das. 
mpjerräbteöifen armen Menſchen gar ſehe. Vnder diſem / vnd 
ng peil er ſein vngluͤck alſe betrachtet / kame ein ſchwartzer Mañ 
Muhme / der hatte nur ein Ang / der nennete jhn bey ſeinem 
Mamen vnd ſprach: Dominicus was mach ſtu allein da: Der 
Pirt ſprache⸗/ ich bin in groſſen noͤthen wie du ſichſt / der Maũ 
ste / wann ich die hilff / vnd heile dir deine Arm / wiltu mein 
Pnechtſeyne Der Dominicus antwortet wer biſtu 
ann daß ich dein Knecht ſeynſollee Der ſchwartze Mann 
ckennet er were der Teuffel / Dominieus ſchwige daruͤber 
NE / vnd achtete ſichſeiner nit / gabe jme auch fein antwort/ 
ins verſchmahet dem Teuffel / gabe ſhhme dero wegen ein ſol⸗ 
en backenſtreich / daß er ſchier vor. ſiñen kom̃en / ſag te dabey 
bſtu nicht das du in meinem gewalt biſt· Wann du mein 
necht wil feyn / ſo will ich dich alßbald heilen / vnd will ma⸗ 
en daß dich inn diſer gantzen gegent jederman ehren mufr 
ſoolleſt von dem Volck hoch / vnd fůr heilig gehalten werde/ 
Mond alle deine Freundt werden auch den vberfluß an zeit⸗ 

| Ren Gůtern befonimens Der Hirt ſprache / wann du dei⸗ 
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CAFE Je difer Diener Gottes in dem Cloſter zu Euora in AteCror| 
nicken. 
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383 Der Cronicken der mindern Brüder ! 
nem zuſagen ein genuͤgen chueſt / ſo bin ich zufriden / vnnd ſo 
bald er ſich nach deß Teuffels willen verſchriben / lieſſe ſich | 
ein groſſer hau "Zeuffetin Geſtalt gewapneter Reutter ob 
Eben ifemfeße’iefchepen obestaue/Domminthe aD | 
Macinerto ift vnſer / der Teuffel aber der jhne bekommen / 
widerſprache ſolchs / vnd ſagte er were unuor ſein geweſt / vnd 
nach dem ſie lang mit einander gezanckt / haben fie ſich vetr⸗ 
glichen / Dominicus ſolte es ſelbſt außſprechẽ weſſen er were 
der ſagte / er ſtunde dem mit einem aug zu / daruͤber die andere 
alle verſchwundẽ · Der einaugig mann ſprache / weil du dann 
mein biſt ſo verſpriche ich dir daß du groſſe Ehr vonn mir 
haben ſolleſt / volge mir derowegẽ vnd thue was ich Dir ſchaf⸗ 
fen wuͤrde. Solleſt in dem nechſien Thal dich ſiben Tag auff⸗ 
halten / daß dich kein Menſch ſehe / vnder diß werden dein⸗ 
Geſellen vermeinen du ſeyeſt Geſtorben / ond dich ſuchen / or 
wann ſie dich finden / ſo ſtelle dich als wann du Todt wereſt 
vnnd ſie werden dich zu deiner Schweſter gen Eluas tragen 
daß man dich begrabe / hie zwiſchen wil ich ein Zane 
onder den Geiſtlichen anrichten / dann ein jeder wird deil 
Leabhaben woͤllen / damit er auch ein theyl andeiner Herd 
habe / vnnd waun man dich wuͤrd woͤllen begraben fo ſtehe d 
diderumb lebendig auff / vnd Prophezeyhe was ich dir wuͤr 
de angeben / daß du dem Volck ſagen vnd antworten ſolleſ 
ſihe aber vnd gib fleiſſig acht / daß du dem allem was ich d 
agen wuͤrde ererolich nachkommeſt. Der Hirthat jhme g 
iſt auffgeſtanden als were er vonn den 


horſamb geleiſt / vnd 
Tod erweckt worden. Der Teuffel gabe jhme ein / er ſolte de 


Holst ſagen / daß fie an demſelben Orth ein Kirchẽ in 8. M 
cinerii Ehrbamt ſolten / alda wurdẽ ſie onden Engeln wu 
derbarliche ſachen ſehen. Dominicus hat ſolches dem Bol! 
fürgebracht/ weſches ſich ſehr darob verwundert / vnnd a⸗ 
bald angefangen die Kirchen zubawen / es ginge aberg 
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mach von ſtatt / die weil es die Gemein antraffebey per man 
allezeit vnderſchiedliche meinungen findt. Wieder Teuf⸗ 
E felgefeben daß es nicht recht forth gehn woͤllen / hat er dem 
Donmnnico beuohlen / er ſoll dem Volck anzeigen/es werde nit 
Regnen biß die Kirchen außgebawen ſeye / vnd ware zu ders 
Feten Zeit albereit mangel am Regen / daß Volck antwortet / 
e wiſien nicht wie ſie die Kirchen bawen ſolten / weil fie we⸗ 
er Kalch noch Stein hetten / der Teuffel brachte ſolches alſ⸗ 
ald zuwegen alſo daß die Kirchen in kurtzer zeit außgebawt 
Wurdt:hernach ſprache der Feindt / Hirt komme mit mir / vñ 
Alüprerihnin kurter Zeit gehn Alcantara in das Koͤnigreich 
Laſtiglia / vnd beuaſch jhme / durch ein Fenſter in der Ritter 
ARirchen hinein zuſteigen vnd ſprache / du wirſt ob einem Al⸗ 
ar drey Creutz finden / bringe mir das kleineſt verdeckt / der 
dirt flige hinein vnd brachte das Creutz in der hand herauß? 















Mnit lautter ſtimb / verbirge das / das du haſt / ſonſt kan ich nit 
N u dir kommen / bederke das Creutz / vnnd wie er zu jhme 
Mam / gab er jhme ein ſtarcke Maulteſchen / vnd ſagte / hab ich 
Mir nicht befohlen du ſolleſt es bedoͤckt tragenẽ fuͤhret jhne alſo 
’ viderumb nach Eluas vnd befalche jhme / er ſolte ein tieffe 
‚nl Senden indie Erden machen / vnd das Creutz dasein / auch 
f nilftein darauff werffen/Iprache hernach/morgen ſolſtu dem 
Wolck ſagen / zu einem zeichen das es Gott gar angenem / daß 
nie dife Kirchengebawẽ /ſeyen dir etliche Heilthumb im ſchlaff 
ni ffenbart worden / die lange zeit verborgen geiegenond groß 
MI krafft hetten / vnd were die fachenbefchaffen wie folgt. Zu 
er ʒeit da Spañia verlorẽ vnd Moriſch ware / iſt ein Biſch⸗ 
J Hoff herfuͤr gereiſt / der wurde von den Moren erſchlagen / vnd 

"Die Glaubige haben das Creutz vnd die Heilthumb die er bey 
ich getragen genommen / vnd an diſem orth verborgen / nun 


ven — 5 
ber will Gott daß fie widerumb an den tag kommen / damit 
* P Fo u ar — 
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Der 
Teuffel 
vmb die 


Rirch 
Isumolens, 
den / fuͤh⸗ 
ret Ma⸗ 
terten 


bin; B> 


ha traffteer den Teuffel an / ber ware ſehr zornig / vnd fchrire: | 
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| Aeilig 
gehalten. 




























Dienewe Firchen Dusch ſiegeehrt werde. Der Hirt kame al⸗ 
(em fleiſſig nach was ſhme der Teuffel befohlen / vnd wie ſich 
ein groſſer hauffen Volck an diſem ort verſamblete / ſagte er / 
ſie ſoliẽ den ſtein der ob dem Loch lage / hinweg heben / das per⸗ 
mochten ſie vber alle angewendte muͤhe on arbeit nit zuthun / 
ſo bald aber der Hirt hand daran legte / hube er jn hindan / als 
wanesnur ein ſtrohalm geweſen were / vndẽ in der grubẽ fan⸗ 
deinandas Ereus / deſſen ſich das Volck hoch verwunderte 
vi wie man ſolchs herauff brachte / entſtund ein gꝛoſſer zanck 
wiſchen dem Volck vñ den Geiſtlichen / zu diſem kame ohnge⸗ 
fahrein Ritter von lcantara, der kennete diß Creutz / daß e 
feinem Oꝛden zuſtendig / nahete ſich der owegen zu dem ſenig 
der es hatte / vñ riſſe es jme auß der hand / fuͤhrets auch (daũ er 
| are ſehr wol beritten ) mit jme hinweg / aber er konte nit wa 

1 pamiekerfien/dasındurchdeß Teuffels kunſt blibe fein Pferd 
ſtehn / alſo daß weder ſporen noch ſtreich an jme nichts ergab 
aed Ritter von dem Volck / das ſme nachgeloffen / ver 

ſteiniget worden / wañ jne nit etlich vom Adel erꝛett hettẽ / da 
Yole vnderlieſſe doch nit jne zuſchenden vñ zuſ⸗ chmehen / vn 
angefchener fich anerdottẽ / er woͤlle erweiſen / das diß Creu 
feinem Orden zuſtendig / vñ in deſſelben Kirchen gehorig ſe 
he| Nach diſem hat man d PNominieũ für heilig gehaltẽ / iſt aut 
als ein heliger von dem Volck verehet wordẽ/ vñ weil dasg 
ſchrey alſo in der gantzt Statt gangẽ / hat jne der Teuffelau 
einzeitlang anderſtwo hin gefuͤhrt / vñ wie jne das Volcklar 
ſuchte / wurde er in dem Feld gefunden / daß er feiner ſchaffhu 
ket / von dañen fuͤhrtẽ ſie jne gleichſam mit gewalt in Die St‘ 
| Enas/alda er vondem Voick mit groſſen ehten empfange 
in vnſer L. Frawen Kirchen mit einer Proceflion gefůh 
wordẽ / da haben ſie jme zu eſſen gebẽ / vũ gedient / wie es eine 
an gebe. Vñ dieweil er gleichſam genoͤter weiß and 
ort geführt worden/proteflierter/ vnd ſagte im namend 
Engeldiejhn beglaitet / da ß man jne da nit wurde auffhalt 
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konden / fie mächten es gleich wiefiewolsen /fonderer wolte 
nen vor jren augen verſchwindẽ / wie das Volck ſolchs ver⸗ 
nerckt / haben fie fhrindie Kirchehigefpgtst/on ſtarcke wacht 

u den Porten geordnet / auch vil Nechter in der Kirchen tag 
nd nacht gebrent / vnd jnnwendig eben fo wol Wacht gehal⸗ 
en / weil aber Die Wächter miteinander redten / verſchwande 
MDominicus, vnd kame zu einem Kirchenfenſter hinauß/⸗ ll⸗ 
verletzete er ſich an einem ſchenckel / vnnd begabe ſich in ein 
Schloß von Giueremena, fo bald diß vnder dem Volck 

komen / fiengen ſie jhne an durch berg vñ thal/ S chlöffer/ 
Ztaͤtt vnd Maͤrckt zufuchen / vñ verhofften noch mehe wun⸗ 
erzeichen von jhme zuſehen / haben fine endtlich mit groſſen 
ewden gefunden. Wie ſie die Kirchen wolten bawen / hat jh⸗ 
en Dominicus ein weiſſe Erden entdeckt / die haben ſie koͤn⸗ 
n für Kalch brauchen / von derſelben Bat er einem Prieſter 
n ſtuck geben vnd geſagt / wann du dif-Erdenwirkineinem | 
Safler zergehn laſſen / ſo kanſtu mit dem Waſſer alle kꝛancke 
edu heimbſuchſt / geſund ma chen / hat auch die krancke diezu 
me kom̃en / zu diſem Prieſter gewiſen / die ſeyn deß meiſten⸗ 
eils geſund worden von onderfi chidlichen Kranckheitẽ: wie 
rPrieſter diſer Erden nit vil meh⸗ hatte / vnd das obrig fuͤr 
hondfeinfreundef: chafft auffhalten / vnnd niemand nichts 
ehr geben wolte / auch wann man fie von jhme begeret / ſich 
Itſchuldigte / daß er Feine mehr hette / iſ es fuͤr den Hirtẽ kom 
en / da ſprach er / beuelcht jhr dem Prießer in meinem namẽ / 
Eer euch die Erden die er für ſich vnd ſeine freund behaltẽ / 
ttheile / on ſich mir nit widerſetze ſagt jhme darnebtzu eint 
hrzeichen / er Habe ſie in ein nichlin einge wickelt / vnd in diß 
— — er auch benennet)gelegt/ wie der Prieſter diſe redẽ 
— er deß erdichten heiligen groſſe ra ft / vnnd 
iederman wer zu jhme kam / von diſer weiſſen Erden mit 
A hr Renereng als zuor/ond beſtettigte / daß diſer Mit herr 
Were / weil er bie geheimnuß der Hertzen wüßte, 
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Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Wie ſich Bruder Antonius bey diſem hat 
‚gegenwertig befanden. 


Das XIX. Eapitte | 


a Jenun Bruder Antoniusgen Eluas / allda zupre⸗ 

digen Eommen/ vnnd von den Wunderzeichen diſs 
SE Dominicigehört/harer mit groſſem fleiß (als deme 

dar Menfihen Seugkeit hoch angelegen ſeinem thun vnnd 

laſſen / handel vnd wandel / wer vnd von wannen er ſeye / nach 
gefragt / ſagte hernach ſeinem Gefellen / Bruderich binden 
meinung / daß alles was man von diſem ſagt / nichts als fu 
genwerck ſeye Ind villeicht hat vns Gott der Herr an diſe 
orth geſandt daß wir den Bolck den betrug offenbaren e 
wirdt derowegen gut ſeyn / daß wir zu diſem Hirten gen / vn 
alſo moͤchten wir vernemmen ob es war was man dp 
ihmefageodernichtlgiengen dere wegengehn Giuremen 
mitvifen vom Adel die fie begleitteten/ fanden jhn aber alld 
| nicht /dannermit feiner Herdt aneinemandern orth aufd 
weyd ware · Bruder Antgnius fuenge daſelbſt an zupf 
digen / vnnd brachte vnder andern ſachen auch die eyttell 
end wanckelmuͤtigkeit deß Poͤfels fuͤr / miſchte beneben etw 
wenigs von Dominico daß jhme nicht gefallen / mit ein / v 
ve⸗Vo da ſie ſhme alſo glaubten / vnd Chr engel 

ten/fagteer gienge mit falſchen vnd betruͤglicht ſachervm 
Difereden mißelen dermaſſen dem Volck / daß ſie hnen 
| neidigen böfen vnd vbelredenden man ſchulten. Derdi 
ner Önttesaberfiche fich folchesnicht anfechten/fonderfu! 
| geinfeinem Beifigen fürnemmen fort / und batte das 
ſie ſolten doch nach diſem Dominic ſchicken wa er anzutr 

fen ſeye. ie Herzen ond vom Adel die niit dem Brul 
Antonio dahin kommen / erkann ten dep Volcks Blindth 
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rognen Menfehen in einerhegfen verborgen / vnnd weil ſie 
ae / Babenfie jhn mit gewalt mit ſich gen Giuremena ge⸗ 
oͤhrt / vnd wie ſie zu dem Freydthof vder Borttsadkervorder 
Kirchen gewölt / laut deß Teuffels 

ven Bruͤdern / die hörten dazumal Beicht / wie fie zu denn } 
en /gebetten / daß ſie jhne in die Kirchen führen/orind war- 
| ferbeitigift / ſo wirdt es hme ein geitlang in der Kirchen su: 
4 erbleiben meht zuwider ſeyn / gteichwolfondtendife Herren 


| wen Hirtennicht bereden / in die Kirchen zugehn / haben jhne 
erowegen mitgewalt hinein bracht / vnnd wie er hinein ge⸗ 
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ß auch menigklich wiſſen 
noͤchte / wie doch Die ſachen beſchaffen weren. Die Henen 











m feindt be⸗ 


hn nicht bereden konden / daß er mit ſhnengutwillig fortzu⸗ 





Kirchen kommen /hat er nicht weiter / noch vil weniger indie 
befelch / ſie ſchickten nach 





Sirten kommen / haben ſie die jenige / die mit jihme vmbgan⸗ 


en biß ſie gar Beicht gehoͤrt hetten / vnnd fprachen / wann 
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304. DerCronicdender mindern Brüder 
můſt / haben ſo wol die Brüder als andere wargenom̃en/ daß 
ment lich dem Altar vnd dem Creutz Reuerentz vnnd ehr be⸗ 
wiſen / allein er nicht / man ſahe auch von hme das geringſt 

ichen eines Chriſten nicht / ſond kehrete dem hochwuͤrdigſiẽ 
Saramentden rucken / vñ wolte die Bruͤd nur hind erwerts | 
anfehen/ beklagete ſich auch ohne vnderlas deß vnbild tes vnd 

gewalts / dz man jne alſo in die Kirchen gebracht / es hat auch 

bedazumal dz Volck vber die Brüder gemurrt / dz ſie diſen H. 

Mann / den jhnen Gott geſand hette / als auß haß vnnd neyd 

verfolgen thuen . Fr 

Hachdem die Brüder jhr beichtbören vollendt / haben ſit 
ſich zu dẽ Hirten verfuͤgt / den fanden ſie neben vilen andern / dy 
er ſich deß gewalts vnd hochmuts ſo jhme angethon worden / 
beklagte / vñ gabẽ alle den Brüdern die ſchuld. B. Antonius 
ſprache / ſie hetten jme di geringſt leyd nit zugefuͤgt / dz ſie jhne 
indie Kirchen gezwungẽ / wales ein orth / welches alle heilige 
va freund Gottes lieben⸗ chren / hochhalten / ſich auch offt da⸗ 
hin verfuͤgen / Cheſtum an dem H. Creutz mit ſeinẽ ſigreichen 
zeichen begeichnet / welche onfers heils ein vnwiderſprechlichet 
seichenfi eyn/anzuberten. Tail aber B. Antonius vermerckt 
dz der Hirt wie manjnin die Krrchen gebra cht kein einigs zei 
chen eines Chriſtenmenſchẽ von ſich geben / hat er dz Volckge⸗ 
beere/ fie wollen jme zuſprꝛechen / dzer dz eichen deß I Creul 
mache / zu diſem habe fie in aber muͤſſen zwingẽ / wie er ſelbig⸗ 
zumachen genotigt worden / hat jn der Teuffel von Kundar | 
greulich anfangẽ zupeinigen vñ zumartern / hat jn auff dieer 
den nidergeworffen / daũ widerui anffgehebt on fallẽ laſſen 
dz Crens| konde jme auch kein menſchvon den vmbſtenden zuhilff kom 
men / als B. Antonius der hat ſein hand ob jhne gehaliẽ / da 
mit jhn d Teuffel nit anderſtwo binführe: Vnd weil jbn be 

Teuffel alſo plagte / ſprache er mit menſchüucher ſtimm / daß e | 

jederman gehoͤrt: Münch ich will es dir ma chen / wannd 
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E)grofferandachtangeruffen auch Gore innigflichgebetten/ 
daß erfein Göttliche Hand von difem elendenmenfchennie | 


| [das geficht vnd den mund fchandlich machen verkehren / deß⸗ | 


machte auch darneben dzzeicht deß H. Creutz vber ſein ange⸗ 
Nicht / von ſtundan iſt ſein geſicht vñ mund widerum en denat- | 
en ſtandt kom̃en /defigleichen machte er auch dz Creutz vber 


Das Volck luſſe ſich wide mb herzu / vnd hultẽ ſtarck bey B. 
hen bekennen / dz wolte aber B.Antoniusnit thun/ dann er 
Biker ſich jhne hinzufuͤhren noch mmer bemůhen thete/ aber 


ete ſhme gleichwol doch mit groſſer ſorg und angſt / weil der 
indt alle mittl ſuchte jhn zuerwurgen / vnd nachdem er jhne Kroff⸗ 
bſoluiert vnnd ein heuſame Duß aufferlegt / hat der feindt deß 3 
me weitter nichts begehren thun/noch jhne von dem die⸗ —5 

| er Gottes abwendigzumachenfich vnderſtanden / hernach * 
Moͤlte der Hirt alles nach lengs / wie vnd was ſich mit jhme 
erloffen / inſonderheit aber von den ſiben tagen die er ſich in 


| 


ur Dritten chaile vierte Sud, 398 
mich mienteinem Knecht nitwilt laſſen nach meinem gefal⸗ 
ven vmbgehn / dann er gehört vnder mein gebiet. Wie diß der 
diener Gottes vernommen / hat er alsbald das zeichen deß H. 
Creutz fuͤr ſich gemacht / vnnd den ſuͤſſen Namen Jeſu mit 



















woͤlle abwendẽ: der Teuffel hat darauff dem B. Antonio 
wegen dann ſein geſell vnd dz Volck alles geflohen / alſo dz B. 
Antonius vñ der Beſeſſen allein bey einander verbliben B. 


Antonius batte Gott von grundt ſeines hertzen / dz er dem 
feind ober fein Creatur nicht wolte gewalt vnd mache geben/ | 


Dominicum dwurde ebenmeſſig von dem Teuffel erledigt. 
(Antonio an/ dz erden Hirtẽ feine fund offentlich wolcemas | 


ruge ſorg / der Teuffel erwuͤrgte jhne jm vnder den haͤnden / 





x troͤſtete vnd ſtaͤrckete den armen Hirten dannoch / der beich⸗ 


um Thal verborgen / damit man mainte er were iode. Vnd 
ff diſe weiß haben ſeine falſche Wunderzeichen ein endt ge⸗ 
‚ofen Der Zunffela ber/ der ſein liegen vnd stiegen nicht 
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ievergieffung oiler zaͤher in dein Gebett / vnd cafteyerfeinen 
Leib mit fcharp fen difiiplinen. Es wirdt von ſhme geſagt / 
er ſeye in dem Conuent Koch geweft / vnd haben etliche vom 
Adel bey den Bruͤdern auß Andacht wollen eſſen / die ſchicktẽ 
die notturfft von vngekochten ſpeyſen für ſie alle hin / das 
vurde jhme eingehendigt / er aber gienge in die Kuchen / be⸗ 
Jabe ſich in das Gebett / vnd verharrete darinn biß zu der 
ertzzeit / der Guardian fameindie Kuchen / vnd ſahe daß 
och kein fewr auffgemacht ware / deſſen er vbel zufriden/ 
Vnd beſorgte / es möchte diſen Herren verſchmahen / gabe de⸗ 
owegen B. Martino / vonwegen ſeiner hinleſſigkeit / cin 
arckẽ verweiß / aber Martinus hatte ſein hoffnung zuGott / 
pnd ſprache zudem Guardian / er ſolte ſich nur zufriden ge⸗ 
en / Gott wurde fuͤr ſein arme Diener ſorgen / daß ſein hin⸗ 
eſſigkeit niemandt ſolte zu vnſtatten foren: Wie der Guar⸗ 
ian auß der Kuchen kommen / hat er die thuͤr verſporrt / vnd 
auff die Erdẽ nider gefallẽ / vnd hat den ofen ſeines Hertzens 
ait den funcken eines andechtigen Gebetts erwaͤrmet / vnnd 
‚ch gegen dem Herren gewendt / alßbald erſchinen zween 
kngel in Geſtalt zweyer Juͤngling / die machten cin Fewr 
uff / vnd bereitteten in kurtzer zeit was zu der Taffel vonnoͤt⸗ 
Inware: B. Martinus gienge von ſtundan hin zu dem 
Huardian vnd ſagte / man moͤchte mit denen Herren zu Tiſch 
ßen es were allbereit die ſpeiſen fertig / fie fasten ſich nider/ 
nd aſſen mit Frewden die ſpeiſen / die von den Englen ge⸗ 
ocht worden:Wie die Brüder diß Wunderzeichen geſehen / 
U aben fie Gott lob vnd danck geſagt. 


on etlichen wunderbarlichen Faͤllen / dadurch 
' die andacht deß heiligen Francifci Habit / 
offenbar worden. 


Das XXI Capittel. 
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Durch 
das Bez 
bett er⸗ 
langt 
man von 
Gott 
groſſe 
Ding. 
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383 Der Cronicken der mindern rdde 
IN dem RönigreichVortngalnit weit von Euora / in 
F * Dorff Groſſenberg / war ein par Eheuolck / die); 
Vtrugen groſſe andachtzuS.Francifco vn feinem Or⸗ 
den/ vnd waren mit den Brůdern / die bey jnen biß weiln herr 
berg namen / wie die Bruͤd. Diſe hatten einen jungẽ menſchen 







in dem hauß / mit namen Johaũes / der bey den Bruͤdern von 
Kindswefenauff/aufferzogen worden / vnd wañ dañ Brůd 
in das Hauß kamen / ſo wufche er jnen die Fuͤß / vnd diente jnen 

mit groſſer andacht. Es begabe ſich / daß diſer Juͤngling 
mit ſeiner Frawen gen Euora zoge / vnd ſchwerlich — 
wurde / vnd in kurtzer zeit in gefahr deß Todts kame / ſagte de 
rowegen zu ſeiner Frawen / er ſehe wol daß ſeines kebens nich 
mer ſeye / darumb begere er in der mindern Bruͤder Kirchẽ mi 
som Habit begrabẽ zuwerdẽ / vnd batte ſie hoch fie wolte nach 
ſeinem Todt / ſeiner Seelen zu Heil / ſolches m das werck rich 
en. Die Fraw ſagtt / du ſolt wiſſen daß ſie ſhren Habit nu 
verſtorbnẽ groſſen und anſehenlichẽ Herren geben / mueſt die) 
derowegenbenäigen daß dun Ihrem Cloſter Fanft begrabe 
werden Dergute Menſch flarbe/ vnd wurde in der min 
willen an dern Bruͤder Freydhoff begraben. Hs man an ſelbigem ort 
ne den vier Jar hernach einenandern Todten begraben wotte / pr 
Adel ¶die begrebnuß oͤffnete / findt man Johannem daß er 8. Fraı 
ciſci Habit anhat / mennigklich verwunderte ſich darab / w 
an diſem gemeinen orth eimer der Bein Bender were / ſoltem 
dam Habit der Braͤder begraben worden ſeyn. Die Fran 
welche ſich dazumal zu Eudra befande / emdockte Johann 
begeren vnd begirdẽ / vnd wie r fie kurtz vor feinem end ang 
fprochen/hatderohalsen mennigklich dafuͤr gehalten / Ge 
habe jhm den Orden / den jhme die Frawabgeſchlagen / dir 
ein Wunderzeichen laſſen zukomen / und mehrauffden A 
deß andechtigen Hertzens / als auff den hoben ſtamend 






















































Welt geſehen. | 
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Eben in demſelben Conuent / bat fich cin Fallbegeben/ was far 
der ſm̃erwerender gedechtnuß wuͤrdig / vns von dem ſchlaff ‚ei kraft 
auffzumuntern. Co ware ein Brudet / DominicusvonLi- Som 
Sbona ein junger Menſch / den vberfiele ein ſtarckes Fieber / Bruder 
adurch er / wie auch vonwegen der heißen zeit vbelgepiage — | 
U purde/chate derowegen den Habit von ſich / wie es Complecs 

eit ware / gienge der Kranckenwarter in die Kirchẽ / vñ wolee 

in Liecht anzünden/wieder arm Kranck allein ware / gienge 
n groſſe anzahl Teuffel in die Cell / vnd huebẽ das beh ſamre 
emKrancken in die hoͤhe / wolten es alſo zu einem fenſter hin⸗ 
mp fuͤhren / der Krancke ſchrir mit lautter ſtimbe Als der 
Nranckenwarter mit dem Liecht kame / vnd das beht ſa mbt 
em Bruder in der hoͤhe fande / erſehracke er / daß er nicht mer 
eden kundte / noch vil weniger wiſte was zuthun wer / der 
Nranck batte jhn er ſolte jyhme den Habit geben / er namejhn 
nt forcht ond ſchrecken / wie er zufamen gewicklet ware/ond 
arff jhn auff das beth. Warhafftig cin wunderbarlich ding/ 
bald der Habit das beth beruͤerte / lueßen es die Teuffel auff 
en boden niderfallen Der Krancke Bruderlegte ſeinen Ha⸗ 
it widerumb an / vnd hatte erfahren / wie ein ſichere ruͤſtung 
lbiger / wider die boͤſe Feinde were 
‚EM 
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pR Nicolaus 3, 3u 
dem Biden der mindern Hrüder getragen, 


Das XXI Capittel. 


TE 

INA N dem Sabı 1279. iſt das neundzehendt General⸗ Alre Cro⸗ 
capittel zu ASHh, auf befelch B. Hieronymu von AL. Fer 
Fe colı Cardinals / der auf deß Papfis gebeiß biß auff 
znewe wahlden Orden guberniert hat / gehalten worden. 

A Allda 


— —— — — — 













8. Anton 
































* ia 










ge. 









RR Fohrfahꝛ Allerander 4. Derſelbig ſeyn wolte / were es dem 
Die Brů⸗ 


der bege⸗ 


legung 
gWrer Re⸗dte / ſo huͤelte er doch darfuͤr/ fie foteen auch noch ein Cardin⸗ 
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Der Cronicken der mindern Bruͤder / 









Allda wurde B. Bonagratiaanf der Bologneſiſchen Pro⸗ 
uins/Öeneral/wiewolabmefende erwoͤhl / diſer iſt/ vie dann | 
fein Dam laut / mit dep Herren Gnad begabt geweſt. So⸗ 
bald er die zeittung bekommen / hat er ſich gehnA ſſi ſi veꝛfügt | 
vnd nachdem ſie das Capittel geendet / hat jhme Papſi di· 
colaus N.andeutten laſſen / er ſolle mit den Prouincialen 
handlen / ob ſie in der Religionein Ordnung zuma chen be⸗ 
geren / vnd nachdem er ſolches verricht/ haben ſich etlichzu⸗ 
fuß zu jr Paͤpſtl. Heyl. verfuͤgt / vnd in namen deß Capittels/ 
vmb ein Cardinal fuͤr ein Schugherren angehalten / wouer 
aber ih Päpftt. Heyligkeit ſeibſt und vhne mittel 7 wie hr 
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Orden vmb fouil lieber. Siebatten auch / daß jhr Hey⸗ 
ligkeit ein Apoftohfche erleutterung jnen vber ihr Regel wo 
te zukommen laſſen / damit aller zweiffelv nnd mißuerſtand 
auffgehebt wurde. Der Papft gabe jhnen weißlich zu ant 
wort / ob er zwar wol jhr Principal vnd Schutzherr ſeyn wol 
































haben / wie die Regel vermag / vnd nachdem er jedes Promi 
cials finunangehöre / haterjhnen Matthiam von Roſſ 
Cardinal deß Tittls 8. Mariæ in Portieu feinen Vette 
für einen Schusherzen geben / damit ſie ſehen wie hoch erſ 
liebet. Hernach ſein der General ſambt feinen Prouine? 
alibusunnd dem Cardinal vonRolh fürden Papſt gefo 
dert worden / da haben ihr Heiligkeit ſich gegen dem Card 
nal ſeinem Vetter gewendt / vnd alſo angefangen zurede 
vnder anderen fiinammen vnd ſtattlichen Sachen damiet! 
euch / ſowoldie Ehr / alsanders zu der Seligkeit tauglich 












betreffent / begabt / haben wir euch nichts liebers / nichts n 
hrs Fond zu angedautem end nichts bequemmers gebenft' 
den / als daß wir euch zu einem ſonderbaren Schutzherꝛe 
Beſchirmer / und mitgehülffen der Seraphiſchen Religi! 


























| Dritten thails vierte Bub 401 
der mindern Bruͤder machten / woͤlt euch derowegen dieſel⸗ 
bige vor andern Dingen hoch vnd vaͤtterlich laffen angele⸗ 
fepn. Diß redet jhr Heyligkeit mit fo groſſem eyffer 









aß die zaͤher ſowol jhr / als den vmbſtenden auf den Augen 
fluſſen. Nachdem man auffhoͤren zuweinen/ vnd jederman 
in gute weil geſchwigen / fiengen jhr Heyligkeit widerumb 
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uͤffiger nicht handlen / dann vnſer Natur mag es zum cheil 
uß ſchwachheit / vnd auch daß es vns ſo ſehr zuhertzen gehet 


Lardinalſein Ring / und fagte/euchbefihleichder mindern 
Brüder Drden/ fiengegleich.darauff an/ diewort ſo in der 
Wegel begriffen / das Ampt deß Schutzherren betreffent / zu⸗ 
rleütern / deß er naͤmblich den Ordẽ regieren / beſ chuͤtzen / vnd 
ein Zuchtvatter ſeyn ſolle. S prache derowegen / der Or⸗ 
en bedarff ewres Gubernierens nicht / dann er hat ſo weiſe 
er ſtendige vnd gelehrte Leut / die jhne zuregieren genugſam 
pn. So bedarff er noch weniger ewrer Zucht / dann es ſeyn 
lle ſachen fo fuͤrſichtig vnd weißlich durch jhre Vorſteher an⸗ 
eſtoͤllt / daß es ſchier vnmuͤglich daß was vngleiches koͤndte 
Alirüber gehn / dann es ſeyn die Guardian vorhanden / vnnd 
ann ſelbigehinleſſig weren / fo ſeyn die Cuſtodes da / vber 
lbige ſeyn die Proumcial / vnd vber diſe der Generalvnnd 
Mas gang Capittel. Halte derowegen gentzlich dafuͤr / daß 
ann etiwas zu endern oder zuuerboͤſſern fürfide/ ſo wurden 
„ah nder ſouilen nicht manglen / die ſolches fuͤr die Hand nem⸗ 
‚dien. In einem ding haben die Brüder ewrer huͤlff von⸗ 
‚APtien/dieweitfiearm/fchwach / von vilen verhaſt / vnd vn⸗ 
ul her weiß belaͤſtiget werden/ond für fich felbft fein wider- 
| NandschuenFöndten/daßjkrfiemisewrer Authoritet můhe 




































‚And mit diſen worten haben jhr Heyl. ihr redt beſchloſſen. 
6 a c— 
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An zureden vnd ſprachen / wir koͤndten von diſer Materi weit⸗ 


ichtertragen/frecfec hernach fein Hand auß / vnd gabe dem 


arbeit beſchůt / vnd in allen fůr fallende notu beſehirmen r 





Meisfhr 
einen Ges 
walt der 
Cardinal 













LP ER Der Crönieken der mindern Brůder 

Papfie Nicolai III: auflegang vber die 
Kegel und von feinemableiben, 

| DasxX X 111: Eapittel. | a 

Is nach obangedeutem Tag jr Heiligkeit erlicher des | 

| fienheit wolteunde \ 









ren / die dẽ Orden vbel redten / verme 
nucken vñ vermitlen / haben fie ſich / weites Som̃erzen 
ware /gen Soriano begeben / vnd ſichzwey Monatlangmn 
| Marianus. diſer erleutterumg / welche zeit ſie alle andere geſchaͤfft / nicht 
ohne verwunderung deß gantzen Hoffs hindan geſetzt / bemũ⸗ 
het / der Generalſambe Nich verſtendigen Brüdern / als d. 
Bentiuenga Cardinal vnd Albanenſiſcher Biſchoff / vñ B 
Hier onymus Prenefliniicher Biſchoff / wvohntt in diſem rat 
ſchlag jhr Heiligkeit dey / vnd jnen wurde d;Dereralec oms 
pliere. Exijequi (eminat. FrHeil-habenfelbiges duch fürs, 
Nneme gelehrte Leuthſ charpff Examinieren vnd Diſputierer 
laſſen / als Prrrum Viceeantzler / vnd Herren Conte Audi. 
torvon Maylandr/ die ſeyn hernach zu Cardinaͤlen worden 
e zu diſen ſeyn noch kom̃en HerꝛAngelus Aduocat deß Roͤmi 
ſchen Noffs / vñ Pro thonotariusBenedidtus/ welcher het: 
feinen | nach Papft / vã Bonifacius VIII. genantworden. Endlic 
Dıfempro-| iftes auch fleiffig vor der gantzen Verfamblung d Cardind 
= examiniert vnd diſputiert worden. Rachdem nun gedachte 
fleiß damit gebraucht vnd fuͤrgenom̃en worden Fhabensfh,) 
| Heiligkeit durch den Pro thonotarium der es gemacht vn 
angeben / publicieren laſſen / der iſt in dem Yahrı279.gehor| 
pen. Gedachte declaration Iſt von gemeltem Benedidt 
nachdem er Papſt vnd Bonifacius VII.genant / in dem it 
fien Buch deeretz Incorporiert worden / in dem titulod 
verbofignificar, Vnd harfie für authenticam die vond 
gangtweltfolleapprobiert werdẽ / erkeũet. Papſt Clemen 
V.hatfieinfeineeClemen tina/welche anfangt. Kxij eParı 
difofond auch in dem Vicennenſiſchen Concıhoimdecitul, 
— | | 7 
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4 Driteen thaus vierte Buch, 403°} 
"de verboignihicat.feer gelobt / deßgleichẽ haben auch ande» 
re Papſt gethan. Eben in demſelbẽ jar / hat Papſt Nicolaus |: 
II ein Regel gemacht / vnð weicher Die Cloſterfrawen 8 Ma- 
tiæ de humilitate leben ſolten / diſen Orden hat der König 
auß Franckreich in dẽ Pariſer Biſtumb auffgericht. Ebẽ dz 
ſelbig jar auch haben fe Heiligkeit / die Regulam auchentica | 
dermindern Bruͤder in alle Prouintzẽ deß Ordens geſchickt / 
uch durch die gantze Chriſtenheit Briff außgeſand / dariũñ fie |; 
bezeuget dz 8. Francifco die malzeichen vnſers Herr Goits 
Wunden eingetruckt wordẽ / ſie zwangẽ auch B. Johanem 
"WiPechanum ein Engellender vñ treffuchen Iheoſogum / dy 
er dz Cantuarienſiſch Ertzbiſtum̃ in Engelland añenflen muͤ⸗ 
ſte. Diſer fuͤrtreffuche Doctor hat dz Oficium vonder H. 
Dreyfaltigkeit / welches anfangt Sedenti füperfoltum ge⸗ 
macht Diſer Papf Nicolauat. If dz dritte Jahr ſeines 
Papſtumbs in doriano/an vnſer Liebe Frawen Nimeifahrt 
BO AauAnnoı 280 geſtorben / vñ welchẽ verlurſt Die Chriſt⸗ 
Mich Kirch ſeer traurig geweſt / bat wie man von jme ſehreibt |pepfe £ 
ſt diſer Obriſt Vatter ines vnuͤber windlicht Gemuts / weiß Ni} 
nraſchlaͤgẽ/ vñ eines N. lebens geweſt. Die geichrtegent/un I 
ondlich waũ ſie darnebẽ auch mit tugentẽ get iere geweſt / hat 
rt ſeer lieb vñ wert gehabt: In außtheilung d Empter / vñ be⸗ 
fuͤr derung zu den wurden / hat er wed fuͤrbitt norh gunſt an⸗ 
geſehen / ſond die taugentlich ſte darzu erkvren Der Roͤmiſche 
Kirchen gebew hat er ſchoͤnzieren vñ zurichten laſſen. Den 
ienſt Gottes hat er ſeer gebeſſert / vñ die zahl der Thomherrn 
permehrt. Den Beambten zu Hoff hat er Heuſer grordnet / 
amit ſie im fall der noth deſto baͤlder zufindenweren: Es 
nelden etlich Hiſtoriſchreiber von ſme / dz man nie kein Papſt 
bdandechtig habe ſehen Meß leſen / dañ er ſolches bobe Ampt⸗ 
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ie ſonder ver gieſſung vner zaͤher celebriert vnd gehalten. Zu 
llen Orden /fuͤrnemblich aber zu d. Fragfätei, hater groſſe Di 
icigug gehabt / die weil ſelbiger alles weltliches verachtẽ thut / 
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1.404: De Ceonickender mindern Bedder e £ 
Ense —— Darinnetichzweiffdet | 
dttere worden. Wann Biſtumb ledig geweft/hatnarınie || 

dals er / mit taugenlichẽ 









von Ni⸗ 


na Papft gefunden der ſelbige ſobat 




























—— Va ſoncceeſegt hette. Erſtich hat er pon viter Perſonn 
unge» | leben / thuen vnd ſaſſen bericht eingezogen vnnd hermachdie | 
macht | Biſtumb alßbald viderumben erſetzt / dann er ſprache es we⸗ 





re periculum in mora, folchding moͤge auch kein verzug N 
feyden/ond dieweil es an Seutnichtmangfete Die nach geiſt⸗ N 
fichen Würden ſtrebten / hat er Notari vnd andere Zungen⸗ 
grefcher von Hof geſ⸗ chafft / dañ ſolchs nur Leut / die dem ge⸗ 
meinennugfchedtich feyn / vnnd fich von den Schweiß der 
Armen / die Rechten muͤſſen erhalten / in diſem hat er feiner 
Vorfahrn Gregori X· vnnd loannis XXI manier ge 
braucht. Er hat auch vil Kirchenordnungen gemacht / da⸗ 
mitſo wol die Geiſtliche als Das Dot recht regiert wurden. 
Seinen Todt hat die Tiber zu Rom angedeut / die iſt ſo hoch 

gewachſen / daß ſie vier Schuch vber den Altar in vnſer L 
Sramwenrunden Kirchen gangen- Sein Leichnamb iſt gen 
Kom gefährt/ vnd in S. Peters Kirchen  ineinfchön auß⸗ 

gehawens Örab von Jaſpis / welchs er bey feinen Lebszeiten 

| machen laffenin S. Niclas Capell gelegt worden/ manfolk 
|; fein Hertz in einem Tüchlin der mindern Brüdes Ordene 

farb / gefunden haben / er hatte jhnen ſo wol gewoͤlt [daß 
auff ein zeit geſagt / fie Fönden hine zwar vbeis zufuͤgen / abe 
von jhnen koͤnde er nicht beleidigt werden / diß ifi bey groſſen 
erten wolwasfelgams / dann ſie ſonſt das geringfi fowr 


der fiegefshicht/ ſehr hoch empfinden 4 


Von eilich gedenckwuͤrdigen Ordensperſonen 
dieguzeisdifeg Generals in Waͤrden geroeſt. 


Das XXIV. Capittel. 















































































__ Dritten tbeils vierdee Such. 40° 


MVr zeit Senerals Bonagrariz, iſt B. Walter von 
N Burgis / Doctor der H. Schrifft vnnd Prouincial inn |n 
Turonia, hochberuͤmbt geweſt / diſer hat ſich gewidert 
iß er in die Suͤnd deß vngehorſams gefallen / wie er von 
dapſt Nicolao III. das Biſtumb Poictiers anzunemmen 
| ezwungen worden. Ob wol der Generaljhr Heiligkeit ge⸗ 
ertten / fie wolten ein ſo ehrwuͤrdigen Vatter von diſer Pro⸗ 
nz nicht hinweg nemmen / dieweil er ſouil guts allda ſchaf⸗ 
nthete / hat es doch nicht ſtatt haben moͤgen / ſonder der 
apft geantwortet / er wöllemiteinemfolchen Dann / ein | 
erlaßne Kirchen fürfeben. Difer Diener Gottes iſt fo hei⸗ 
geweſt / daß man einsmals als er gepredigt / ein weiſſe 
auben von Himmel auff ſein Haupt / nicht ohne groſſe ver⸗ 
underung der Zuhörer / fliegen gefehen / wieein Domber. 
r Kirchen von Poictiers erzoͤhlt hat. Als er auffein zeit et⸗ 
Fih Arme befleiden wolte / hat er feinem Hofmeiſter befelch 
Pben / er ſolle tuch einkauffen / weil aber fein Gelt vorhan⸗ 
n ware hat ers entlehnet / vnnd dem Kauffmann das Gelt 
Uiderumb auff ein gewiſſe zeit zubezahlen / durch ein Handt⸗ 
rifft verſprochen / wie ſelbige ſchier verloffen / verfügtfich | 
Diner der dem Hofmeiſter gleich fahe/ zudem Kauffmann / be⸗ 
hrt ein Quittung / vnnd erlegt jhme das Gele. Wie nun 
ezeit herumb / vnd der Hofmaiſter die ſchuld bezahlen wol⸗ 
PN / befander/ daß der Kauffmann allbereit befridiget ware / 
ſſen er ſich hoch verwunderte / dann er wuſte / daß er jhn 
cht bezahlt hatte / ſo kundte er Fein Menſchen erfahren / der 
biges gethon hette / iſt alſo von menigklich dafuͤr gehalten 
prden / weil die ſchuld von der Armen wegen herzeichte/ 
ott hette ſie durch einen Engel richtig machen laſſen. Di 
heilige Vatter regierte fein Kirchen mit groſfem eyffer 
| Ich der Menſchen Seelen heyl / vnd kame in zwytracht mi 
| Im Biſchoff von Bourdeanlx, der hernach Papſt Cle- 


8355 3 mens | 
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Be > REN Der Eronidten der mindern Brkber! - a 


mens V. worden von etlich fachen wegen fein Biftumb be⸗ 


Appella⸗treffent. Wie diſer Ertzbiſchoff zu Paͤpſtlicher würde erhebt 


tiẽſchr 
fo mant 
Bruder 
Malers 


| 
! 
{ 
\ 


Ita nad 


feinem 


9 worden / hat er jhme 3 Biſtumd genom̃en / vñ wid in fein Or⸗ 


denzugehn aufferlegt. As er nahent zu dem endt komen / hat 
man in ſeiner gerechten handt ein Appellationſchrifft / wide 


den Papfiifchen ſententz / die entſetzung feines Biſtumbs be⸗ 


\rodrgen | yreffent/ an den gerechten Richter gefunden die hat er vn 
angft vor feinem abſterben gemacht / vnd fo ſtarck in der fauf 
gehalten / da man ſie hme nicht auß der hand bringen moͤgen 
eler alſo mit derſelben geſtorben / bat man jhne and 


funden 
hats, 


damit begraben. Nach ſeinem Todt hat er mit vil Wun 


| periwercken geleucht / furnemblich aber etliche von dern Bien, 
| Hägigen Fieber erledigt Zwey ſahr nach feinem ableiben/i 
— apfigen Poisriers fofien/asieimanjhune von Difept 
\tefasien erzehlt / bat er den grundt erfahren woͤllen / vnd di 


| Braböffnenlafen/ dafande man den verſtorbnen diſe A 
pellation noch in der hand halten / man konte ſie jhhme auc 
Nie mans ja machet / nicht darauß bringen / biß man verfpr 
chen man wolle fie fHıne widerumb zuſtellen darauff hat 
ſſer berwunderung ſelbige 

ben befolhen. Ein ande 


9 


Inhalts geweſt 


rNom̃en / ſo ford R 


| 








































Dritten tbaile vierdte Buch. 40% 
In diſer Prouintz iſt ein ſeer heiliger Man /mienamen Bruders 
Roſtagnus deß dritten Ordens geweſt / der ligt in dem Ele⸗ 3 A 
ſier von Aquis inder Marfilianifchen Cuſtodia begraben / vne fein F 
wie vollkom̃en vnd Beilig difer in feinem leben geweſt / bezeu⸗ todt · 
en ſeine Wunderwerck die er nach dem todt gewůrckt. Cs —— 
t dazumahl auch die ſelige Benuenuta deß dritten Ordens Pr 
elebt / die ift in ſhrem Eheſtandt offt durch geiſtlichen troß 















md Goͤttliche offenbarungen beſucht worden. — | 
Don einem heiligen Bruder Prediger Ordens, | 

H vnd von Papſt Martino. 4, 

Das XXV. Capittel. 


xMe diſe zeit begabe es ſich auch / daß BMutius Pre⸗ |Tiorette, 
MR poiger Ordens / ein ſeer demůtiger ond in ſeinem predi⸗ er 

IT gen/widdieKeger eyfferiger Mañ /oondemConuene 
j am Zolofagen Albia zu predigen geſchickt worden/ und die⸗ 
‚geiler wuſte / dz ſchon etlich tag die mindern Bruͤder / bey de⸗ 
da er loſiexet / ſich Waſſer zuſuchen bemuͤheten / vñ doch kei⸗ 

s finden konden / hat er mitleyden mit jhnen gehabt / vñ ſich 
‚fin das gebett begeben / hernach den Erädernein orth ge⸗ 
9 ifen/ ondgefagt. In dem namen Jeſu grabt da / fo werds 
r Waper finden. Anvifensorehifer geflorben/ondinder 
indern Brüder Kirchen mit groſſen ehren begrabẽ worden / 
lda mehꝛals fůnfftzig Krancken / die jn angeruffen / wund⸗ | 
"| hrticher weiß gefund worden. Erwoͤh⸗ 
In dem jar 1281,andem tag S. Peters Stulfeyr/ iſt zu 
Niterbo Simon Cardinal deß title S. Lucia jein Frangog/ Marini.4f 
VPapſtucher winadẽ erhebt worde / vã hat fich Mactinu IV. ‚9 papſi. 
Nnant / er hat ein ſolche liebe zu dẽ mindern Bruͤdn getragẽ / 
er jnẽ alle abẽt ( wie man võ me geſagt hat) wo ſie auch ges 

| je Fenn/die abſolutis geſpꝛocht. diſer H. Vatter hat in heys | 

nBSrud Matthei võAquaſparta DoktorisSacri Paları j, 
— — — — ae — 
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408 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


vollkoññne Indulgentz von Portiuncula an ſeinem aignen 
tag Confirmiert vnd beſtettigt / vnd damit er alle glegen⸗ 
heit boͤſes zureden beneme / hat er ſelbigen Ablaß auff ein 
Rewes dahin geordnet / dann es waren Leut / diefagten / es 
ſeye daſelbs fein Ablaß. Der General hat bey der heiligen! 
Gehorſam gebotten/ daß die Brüder bey ſtraff deß Panns/ 
auff denſelbigen tag fein Gab nicht ſolten annemmen / vnnd 
wann eine angenommen were worden / ſo ſolte man ſelbige 
nicht in der Bruͤder nutz verwenden / damit der heilige Ab⸗ 
laß von boͤſen Leuten nit geſchmecht oder ring geſchetzt wur⸗ 
de / dann fie moͤchten fagen / die Brüder hetten von jhret 
ug vnd Geitz wegen den Ablaß außgebracht. = |. 
| Diſer General hatzu feiner At vil fromme vnd eyffe 
rige Bruͤder in die Heidenſthafft gegen mitternacht geſand 
order welchen etlich / wie hernach wirdt geſagt werden / ge 
maniert worden. Es erzoͤhlete diſer General daß zu ti 
zeit da auß befelch d. Bonauenturæ dreyſſig Stuͤel inde 
Chor zu Paris geordnet worden / ein Weib 18. Meilvo 
Paris an einem ort gewaft/vie ware frumb vnd Gottsfoͤrch 
ug / auch mit der Gnabd Gottes erleucht / diſe hatte einsma 
yolgendes Geſicht. Sie ſahe von dreyſſig Bruͤdernd 
auß dem Conuent zu Paris geſtorben / fün if Seelen inde 
Fegfewr und fuͤnff vnd zweintzig gehn Himmelfahren / IE 
der letzte von den oreyſſigen / in den Chor der Seraphin fo: 
men / deſſen namen jhe nicht geſagt worden. Vnd wie 
Fraw diß Geſicht dem Guardian vnd B. Roberto del 
angezeigt / haben ſie bey hr angehalten fle ſolte Gott bitte! 
warn diſe Viſion von jhme herkeme/ daß er ſelbige mit⸗ 
fenbarung deß ſeligen namen deſſen der / vnder die Seraph 
kommen / beſtetten woͤlle. Die Fraw begabe ſich auff 
newon das Gebett / vnd hatte das vorige Geſicht widernn 
wurde jhr auch geoffenbart / deß ſeligen vnder Den Serap 
nan 



































Martino4: 
geſchehẽ ˖ 



























sein fahl 
ewiger 
gedecht⸗ 
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Paris / von dannen kamme jhnen bottſchafft zuruck / ee we⸗ 
en dreyſſig Bruͤder geſtorben / vnd vnder denfelben ein Layẽ⸗ 
ruder Venantius genannt / ein heiliger Menſch / vnd ſeye 
Sein Ampt geweſt den Brüdern die Leinwat außzutheilen / 
Ind was zerriſſen widerumb zuflicken / das thate er mit ſol⸗ 
her Lieb / daß jhn Gott ſo hoch belohnt. Diſer General 
at dzzweintzigſt Generalcapittel zu Straßburg in Teutſch⸗ 
andt gehalten / in dem Jahr 1282. Vnd daſelbſt befalhe er 
Philippo Prouincialin Toſcana, daß er mit groſſem fleiß 
rfahren ſolte / auff was fuͤr einen tag dem heiligen Francifco 
ie Wunden Ehnfieingetrucke worden / dann man ſagte / 

















lung ware / geoffenbart worden / wie wir in volgendem Ca⸗ 
ittel weitter ſagen woͤllen. Diſer ehrwuͤrdige General 
at ſein Leben in dem Cloſter zu Auignon beſchloſſen / vnnd 
an ſagt / daß ſich alle Glocken in der gantzen Statt von ſich 











lit geleutt haben. 


N 





Don der offenbarungbestansidarann die Wun⸗ 
den Chriſte in deß heiligen Franciſci Leib 
ein getruckt worden. 


ui Das XXV ICapittel. 
S CH B. Philipp Prouincialin Tofcana, hab beuelch 


IF RP von dem ehrwuͤrdigen Vatter B. Bonagratia Ge⸗ 


N 
| 
Lu 








| "neral/zu der zeit da man dz Generalcapittel zu Straß⸗ 
urg gehalten / bekommen / einer offenbarung / darin der tag 
nnd die ſtundt / in welcher dem heiligen DatterFrancifeo, 
eheilige Mahlzeichen Chriſti eingetruckt / angedeut wor: 
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iſes ſeye einem einfeltigen Bender / der aber tiefer betrach- 


lbſtbey feiner-Leicht/ zu einem zeichen jeiner groffen Heilig⸗ 


| 


tamen were/ Venantius. Wie die Brüder difeantwort | 
on jhr hatten / ſchickten fievon ſtundan indas Conuentgen | 
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410 Da cronicken der mindern Brüder 
den / auff daß allerfleiſſigiſt nachzufragen. Diſem bin ich auß 
ſchuldiger gehorſam treulich nachkomen. Nach allem ange⸗ 
wendẽ moͤglichẽ fleiß / hab ich ein Leyenbrud vnſers Ordens/ 
ein ſehr from̃en Goitsfoͤrchtigẽ / vñ Exemplariſcht Mañan⸗ 
getroffen / von welſchem die ſag gangen / vñ ich auch gehoͤrt / d 
er Göttliche offenbarungẽ gehabt / diſem habe ich befolhen / er 
ſole mir die warheit von ſolchem anzeige. Nachdem ermein 
befelch onom̃en / hat er mir mit tuͤeffer demut / vnd guthe 
| Giger meinung geantwort. Es habe jme Johannes Caſuigli⸗ 
ano von Aresgolmelcher dazumahl Cuſtos geiv eft/voxlangfl 
ſtarck zugeſprochen / erfolle Gottvnd den H. Francifcum. 
bitten / daß er hme den Tag vnd die Stund / in derer die aller 
heyligſte mahlzeichen ob dem Berg Aluernia empfangen 
Zdlle offenbaren / diſes from̃en Vatters bitten hat mich ge⸗ 
zwungẽ / ſpꝛache er / dz ich mit ſeiner gutẽ erlaubnuß / auff der 
Beꝛg Aluernia in dẽ vergangnẽ 1202. jar gezogen bin/fagt 
weiter wie er dahin/ an diſen⸗ ‚Dreh kom̃en / habe er ſichv⸗ 
ſtundan in der Capellen / ob welcher platz man ſaͤgtd H.bran 
cifeus diſe allerheiligſte Wundd empfangẽ / in d Gebett be 
geben / vñ auff ein Freytag in d nacht Gott den Herrn —4— | 
tigangeruffen/dzer difes Göttliche wunderwerck ein? men 
ſchen offenbaren woͤlle / daſelbſt eye alsbald ein groffes goft. 
farbes liecht / ſo klar vñ hell als wann es mittag were / erſchin 
ab welchem er ſich etz entſetzt / ſo bald er aber dz H· Creut 
seichengemashe/onnd den namen Jeſus angeruffen / habeı 
siderumbgeißliche krafft defoinen/ond ſeye inn dem Gebr, 
fortgefahren / weil er in demſelbigen ein zeitlang verharzetlc, 
ſchine noch ein groͤſſers / hellers vñ klarers liecht / daß mach 
inenoch forchtſamer / ruffte jedoch den ſoͤſſen namen Jeſu 
d glorwuͤrdigſten Junckfrawen / vnd 8. Francifeimiemel) 
andacht an / iſt jme auch die geiftliche krafft vñ ſtaͤrck gewac 
fen/in der ex feinem Gebett jmmer forth obgelegen / vnder d 
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iR ſelbiger glantz auch verfchmunden/von dem dritten vñ letz⸗ 
U tenfcheinaber/feycer für fich auf die erden gefallen / jedoch in: 
dem geiſt auch alsbald geßerckt wordẽ / vñ habe auff ein new⸗ 
es widerumb angefangen zubetten wie zunor / als er aber die 
augen gegẽ d Porten beſagter Capellẽ gewend / habe er den. 
Vatter kranciſcum fich zu jmeſehẽ nahen / vñ in lateiniſcher 
ſrach hoͤren ſagen / Sohn wz thuſt du dae Er habe geſchwi⸗ 

gen / vñ mit euſſerlichẽ zeichẽ / auch von grund deß hertzen / ſeine 
begirden geoffenbaret. S. Francifcus aber / habe in noch eins 

mal in Italieniſcher ſprach angeredt / vñ gefprochen. IB; bes 

















Gebettẽ daruͤber er geantwort. Vatter / ich habe Gott gebe⸗ 


— — <> 
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kruckt ſeyen worden. Der N, Vatter habe geantwort. Vnſer 
Herꝛrꝛ Gott hat ſolchs bewilligt / vnd ich Bin da dir es anzuzei⸗ 
gen / wiſe jhme benebens die Mahlzeichen / vnd ſprache. 
| Auff dep H. Creutz erhoͤhnng Tag zu Abents) iſt ein 
Engel in geſtalt eines Seraphins zu mir kommen / vnnd als | 
ich mich zů morgens fruͤe an mein gewohnliches orth/ Gott 
su bitten verfügt / hab ich durch. die luͤfft ein gecreutzig ten 
Juͤngling von obenherab/ in geftalteines Serapbinsmit 
fechs flügtesfehen fommen,. Wie ch denſelben angeſehen 
J bin ich jhme Reuerentz zuerweiſen bewegt worden / hah jedoch 
n meinem Gebett nit nachgelaſſen. Als nur der Herr na⸗ 
de bey mir mit einem groſſen echt/ weiches den ganhen 
Berg erleuchtet / ware / begerte er von mir ich ſolte jhme et⸗ 
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das ſchencken /ich aber antwortet HERR / du weiſt daß ich 


N hichts habe daß ieh dit ſehencken fan / Dietveif.ich von deint- 
N vegen alles verlaſſen / vnd dir vorlangſt diſe Seel vnnd Leib 
J chenckt ber Herr huelte weitter an / daß ich jhme was ge⸗ 
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Drintenehaile vierte Such. 441. 


gerſt du fuͤr offenbarungen von Gott dẽ Herren durch dein 


ten dz er mir wöllediegnad thun / vñ zuwiſſen machen? auff — vie 
welchen tag vñ ſtund / dir die Wundẽ ſeines MLeydens einge ik / 
empfan⸗ 
gerbse 
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| genfofteronndfprachfuch ein wenig alsich mie der Handin 
den buſen griff / fande ich ein treffenlich ſchoͤnes Goldtſtuck | 
welches ich ſhme als bald mit groſſer verwunderung vnd ehꝛ⸗ 
entbietung preſentiert vnd verehrt / ebenmeſſig begertecrich: 
ſolte ſhme noch zwey andere geben/ die fande ich gleichfals 
wie das erſte wunderbarlicher weiß / in meinem buſen· Her⸗ 
| nach ſagte er zu mir / weiſt du was diſe gaben bedeutten? Sie 
deutten die drey Orden an / die du durch dein fleiß inn meiner 
ehr auffgericht. Auff diß hat das allerheiligſte Crucifix mit 
eignenhandendife heiligſte Wunden meinem leib / erſtlich in 
die Haͤnd / hernach in die Fuß / vnd letſtlich inn die Seytten/ 
mit ſo groſſem ſchmertzen eingetruckt / daß ich habe muͤſſen 
ſchreyen. Eben zu derfelben zeit hat mir der NRERRetlich 
geheimbnuſſen geſagt / die ich feinem lebendigen Menſchen 
ſolle offenbaren. Jetzundt aber / weil es meinem Orden ſo 
hoch vonnoͤtten / mieſſen ſie entdoͤckt werden. Nach diſem 
iſt das Geficht verſchwunden / vnd ich habe diſe allerheiligiſte 
Zeichen an meinem Leib gehabt. Wie der heilig Vatter di⸗ 
fes alles erzoͤhlt / iſ er in Gefellſchafft einer guten anzahl Ik, 
ligen widerumb gen Himmelgefahren. Der Bruder war, 
inängften/ vnd wiſte nicht wie er fich in diſen ſachen verhal 
ten ſolie / er hatte aber noch von den Englen vier offenbarun 
gen / vnd eine von der Mutter Gottes / durch welche alle ſym 
die erſte beſtettiget / vñ befohlen worden / daß er ſelbige ſolte ai 
tag bringẽ / wo er es nicht thun wurde / wurde er in die vngna⸗ 
Gottes kommen / bey diſem es der Bruder verbleibentaßen 
vnd mir zu gelegner zeit ſi olches angezeigt / auch auff die heilt 
ge Euangelien / zu Florentz in vnſer Cell / in beyſeyn B.Ka 
nerij Cuftodis zu Florentz / vnd anderer ehrwuͤrdigen Dal 
ter/ein Ayd geſchwoͤren. Zu Ehr vnd Lob Gottes deß al 


mechtigen. 
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Francıfci Wunden Waun⸗ 
derzeichen. 


I. EM DasXX VII Capittel. 


XN dem Königreich Caflilia waren zweẽ reiche Man/ 
| vngan 
PO per Teuffel in jre Hertzen einen ſolchen neydgepflange/ 
laß man ſelbigen durch Menſchliche mittlnicht außreutten / 
och ſie zu Freundt machen koͤndten / fonder es ſuchte jmmer 
ner wie er den andern moͤchte vmb das Leben bringen. Als 
eauff einen tag beyde geruͤſt und miteinander auff einem 
enanten Platz zu Fämpffen gewapnetwaren / vnnd jeder 
beyl mit einer ſtarcken Öefellfchaffeerfcheinen ſolte / begabe 
ſich daß ein frommer Gottsfoͤrchtiger Mann durch die 
Waßen gienge / da der eine ſeines Feindts mit vil Volck er⸗ 
Marten thette / vnd ehe er dahin / da die gewaffnete ſtunden / 
Ime / verfuͤegte er ſich / ſeiner gewohnheit nach / in 8. Fran- 
Ulei Kirchen / allda fein Gebett zuuerrichten / weil jhne aber 
e andere fůr jhres gegentheils diener huelten / vnd vermein⸗ 
ner were ſie außzuſpehen kommen / griffen ſie jhne an / vnd 
awundeten jhn toͤdtlich / vnd der letzte der jhne fchedigte wa⸗ 
der fürnembft / vnd lueſſe jhme den Dolchen in dem Halß 
ecken / dann er kondte jhn nicht mehr herauf ziehen / vnd flo⸗ 
en hernach alle. Es lueffe vil Volcks zu / und ware men⸗ 
gklich fur diſen frommen ehrlichen Mann leyd / daßeralfo 
mb vnſchuld ſolie vmb fein Leben kommen / damit er aber 


och Athem zubeichten vnnd fein Seel zuuerſorgen haben 
Moͤchte / ruͤhten die Wundtartzt er ſolte den Dolchen nicht 
| rühren / die bemuͤheten ſich zwar ſehr / vnd wendeten allen 
eiß an / feine Wunden zuuerbinden / aber endtlich lieſſen ſie 
in für todt ligen / die mindere Brüder ſtunden vmo ſein beth / 
nd erwarteten jhrem lieben Freundt der ſtundt / vnd zu ge⸗ 


GGG3 buͤrender 
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darender zelt leitteten ſie jyhr Metin / wie fein Haußfraw ſol 
ches hoͤrte / ſprache fie mit weineten augẽ zu jme / Herr hoͤrt 
die glocken die euch vor diſem hat gepflegt zuruffen / ſo bal 
| er die ſtimb vernam / fienge er an zureden fo gut er konde / vn 








hube die hand gegen dem Dolchen der jme in dem Halß ſteck⸗ 


Zuff / als wolte er andeuten man ſolte jme ſelbigẽ herauß ieh⸗ 
äber( D wunder ober alle wund) er gienge von fich ſelbſi her 






iche Mann ſtunde friſch on —* 
als wann er von defchlaff auffgeſtanden were / ob diſem din 
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Auff diſe weiß iſt der gute Manngeſund worden/ 

was noch wunderbarlicher iſt / man hat an jme kein einzi 
| zeichen / oder einige maſen der wundengeſehen. 
Aiſo lobte meniglich Gott in ſeinen Heyligen / dzer 
ſeine heilige Mahlzeichen eingetruckt / damit er den buͤſſe 
| Sündern kondte zuhuͤlff kommen. ' 
= 











— nn 





— — — 





un. 


IB 














| Einandges Winderzeichenvanbifenhai 
| ligen Wunden, 


J Das XXVYIII. Capittel. 
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Dei Mahlzeichen ein denckwuͤrdiges Wunderwerck 
MRObegeben / auff ein weiß wie hernach volgt. 
Es ware in einem Cloſter ein Ordensman / der einen 
lchen widerwillen ob dem H. Franciſco hattt / dz er jhn nit 
Inschtehsren nennen / noch gemalt ſehen / wolteanchnicht 
lauben dz er von Chriſto die H. Wunden empfangen / ats 
nsmals diſer Muͤnch in Franckreich in einem Cloſter war 
e / vnd indem Reuectorio oder Reuent / 8. Franciſci Bildes 
uß mit den Wunden / gemahlt ſtuende / dieweil ſelbige Or⸗ 
Mnsleuth eingroſſe andacht zu 8. kranciſco hatten / dañ die 
oßheit eines / kan den andern an jhrer andacht vnnd gutten 
blichen Wercken nit ſchaͤdlich ſeyn / ſonder durch deſſen uns 
ebuͤr iſt der andern andacht nur mehꝛ geoffenbart vñ bekant 
emacht worden. Hatte dTeuffel diſem Bruder eingeben / d 
„fa, ME einem meſſer deß H. Bildenuß Wunden heimblich 
ußsekratzt / alſo daß man dauon das geringſt nicht mehr ge⸗ 
hen. Als aber er voigenden Zag neben andern an der 
safel gefeffen und die Bildenuß angeſehen / befande er da ß 
1° friſcher als zuuor gewefen/Darüber er bey jhme ſelbſt trau⸗ 
J g worden / vnnd vermeint er habe ſie nicht recht außgetilgt / 
at derowegen (wie die Vbelthaͤter im brauch haben) Das 
echt geflohen / vnd bey der nacht noch einmal die Wunden 
eß Bildts mit fleiß außgeloͤſcht / daß ſie jhne nicht mehr / wie 
‚gan ſagt / in die augen ſtechen. Wienundie Bruͤder zu ge⸗ 
9 oͤhnlicher zeit zu tiſch ſaſſen / vnd der ellende menſch alsbald 
lach der Bildenuß fahe / fandte er die Mahlzeichen ſchoͤner 
aund deutlicher als jemahls / vnnd an ſtatt daßer ſich fette 
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— ANeinem Cloſter hat ſich mit deß N.VartersFrancifi | 
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Von den offenbarungen / vnd den geheimen Key | 
den die Gott der Herr mit dem heiligen Franciſco dehabt / 
N da er jh me ſeine aller heiligiſte Wunden einge 
| truckt die er auch die rap feinen: 
Lebens niemand. 
entdoͤckt. 
—9 Das XXIX.Capittel. 


| 02 In andechtiger Mann auß der mindern Bruͤder Oꝛ⸗ 
— den / hoͤrte einmal / in deß H. DattersFrancifei Leben 
* fefen/daß er geſagt / Gott habe etlich woremie/hmein, 
eheimgeredt / da er ſhm ſein⸗ heilige Wunden eingetruckt/ 
ie er keinem Menſchen nie geoffenbari. Cr gedachte in 
inem ertzen offt / was doch fürredendiß moͤchten geweft 
pn / vndfprachezuihmefeipk. Weikderbeilige Datrer | 
ancileus in ſeinen Lebs zeitten diſe reden nicht offenbaren 
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woͤllen / vill eicht moͤcht er ſelbige noch demjenigen der jhn ge⸗ 

uͤrlicher weiß darumb bitten wirdt entdoͤcken / dieweil ſiezu 
vnſerer Seelen ſeeligkeit ſonder zweiffel deutlich vnnd zu der ' 
EinBꝛu⸗ ehr Gottes geraichen werden. Die begird ſolche zuwiſſen | 
Rn .name ohn vnderlaß bey jhme zu / begabefich derowegen mit 
wiffenum, groſſer andacht vnd inbsunft feines hertzens zu dem Gebett/ 
— | nd batte Goit den Herrn daß er jhꝛne ſelbige wolte offenba⸗ 
—— ren. In diſem Gebett brachte er acht Jar zu / vnd verharꝛete 
Sott u ohn vnderlaß in ſeinem erſten degeren. Als er einsmals mit 
Ss Hack | denandern Brüdern/dergemohnkeitnach/ Gott danıdun 
pfabung | fagenin Die Rirchengienge/ blibe er endtlich allein darinnen 
a | pndbefande fich/oife fo lang begehrte offenbarung zuwiſſen 
erde | noch begiriger/ond hatte fein herg dermaſſen auff diſe begir. 
habe. geſetzt / daß er ſchier von ſinnen kommen / begerte Deremwegen. 
mit groͤſſerem eyffer vnd jnbrunſt / als jemals / von Gott vnd 
dem H. Francitco/daßfiejhe diſe offenbarung woltenlaf. 
ſen zuwiſſen werden / vnd dieweil der Bruder ſo lang verhat:! 
teruffte jhin ein „.ndererauß hefelch dep Guardians / der wol. 
te ſhn mit ſich außfuͤhren / ſo bald er ſeiner Obrigkeit befeld, 
vernommten/fiuendeer auff / vnd wolte demſelbigen billiche 
Gehorſam leiſten / was verdienſt er aber dauon gehabt / i 
auß nachfolgendem klaͤrlich abzunemmen. 
Mieder Guardian vnd diſer Bruder auß dem Cloſte 
giengen / traffen ſie wen Brůder an / die giengen als wañſ 
von frembden Landen kemen / der ein ware zimblich alt / Di 
ander aber etwas juͤnger. Wiefiedifer andechtige Brud 
anſahe / vñ warname daß fie alſo muͤth / naß / vñ kottig in den 
wie man winter daher kamen / hatte er mitleyden mit jhnen / vnd ſpre 
— che zu dem Guardian / Vatter / daß geſchaͤfft darumb w 
a | aufigangen/ifl fo noͤttig nicht daß wirs nicht koͤnden fuͤr e 
Ar zeitlang auffſchieben /he ſecht daß diſe frembde Brůder ein 
öleiblichen exquickung hoch vonnoͤthen haben / bitte euchder 
— 3 
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ricen thails vierdte Buch. "g19 
wegen jhr woͤlt mir erlauben / Daßich dem alten Bruder die 
fuaͤß waſche / deßgleichen werdt jr dem juͤngern thun / vñ her⸗ 
nach wöllen wir vnſern geſchaͤfften nachſetzen / fie wende ſich 
beyde mit den zween frembden Bruͤdern gegen dem Cloſter / 
ſo bald ſie hinein kommen / fienge diſer andechtige dem alten 
Bruder an die fuůß zuwaſchen / vnd wie er fie jme abtruͤcknen 
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a er mir ſeine aller heiligiſte Wunden eingetruckt / bin dero⸗ | 
a} : 
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du mein Fenderich ſeyeſt / vnnd gleich wieich nach meinen. 
Tod in die Forhoͤll geßigen / vnd die Seelen erledigt die da⸗ 
rinn gefangen lagen / alſo du an deinem Feſtag auch thueſt / 
end durch die krafft vnd ſtaͤrck der zeichen Die ich dit gegeben, 
"ettich Seelen von den drey Orden die du eingeſetzt / auß den 
Fegfewr erloͤſeſt / vnnd mit dir in das Paradeyß fuͤhreſt / dit 
wort hab ich bey meinen Lebs zeitten niemandt geſagt / wit‘ 
| minder Herꝛr befohlen / damitfie mir zu feiner vermeſſenhei 
vnd eytlen Ehr außgelegt wurden. Sobald er diß geredt 
iſt er eerfchwunden. DB. Jacob Blancus ein Römer / ha 
dife fachenoffentlich gepredige/ dann er hatte fievonetlichei 
gehoͤrt die allem obanzeigtem beygewhont / vnnd diß auß 
Francifei Mundt damaln gehoͤrt. 
a 


Don dem Leben dep feligen Bruders Stepb 
misdenzunamen Lornus oder Coruinne \ 
> gen * 34 


Das XXX. Capittel. 1 


N 


| a 9. Stephani Corui Leib / ligt in dem Cloſt⸗ 




































von Toro, in S. Jacobs Prouintz begraben / mm 

wirdt in groſſen ehren gehalten. Er iſt von Adel 

chem Befchlecht geboren/ vnd Der Welt eyttelkeiten / eheer 
Drden getretten ſehꝛ ergeben geweſt. Es begabe ſich au 
den H. Carfreytag / daß er in der mindern Bruͤder Kirche 
nicht ohne aͤrgernuß / ſehr ſtattlich beklcydt kame / vnd mach 
wiſchen diſem heiligen tag und anderen taͤgen feinen vnde 
ſchid / wie er der Predig zuhoͤret / dat jhme das Leyden Chri 
ſein Hertz dermaſſen durchtrungen daß er ſeinen heilig 
berueff laͤnger nicht auffſchieben woͤllen / ſonder alßbald di 
Wuaꝛdian auff ein ſeitten gefor dert / vnd jhme ſein gute m⸗ 
nung entdoͤckt / daß er naͤmblich die Welt zunerlaſſen / vn 
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ſich in den Orden zubegeben / entſchloſſen. Der Guardian 
aber / damit er ſein befendigkeit probiert / hat jhn nicht 
alßbaldangenommen / ſonder die fach auffgeſchoben / vnnd 
hhme vertroſtung gethon / er wareaber dermaſſen von dem 
heiligen Geiſt angetriben vnd mit einem ſolchen eyffer ent» 
undt / daß er den Guardian dahin beredet / daß erihmeden 
Orden in beyſeyn aller / die ſich an ſeiner Kleydung gedrgert/ 
ungelegt vnd in die Religion auffgenommen / welche ſich ſehe 
aarob verwundert / dann ernicht allein die Kleydung vers 
ehꝛt vnd alles weltliches verlaflen / ſonder auch Das Ereutz 
Ehriſti auff ſich genommen / deſſen trewer Diener und nach 
oigerer worden. Als nur diſer newe Bruder in der Statt 
Rodrigo / welche auch in S. Jacobs Prouintz gelegen / in 
inem Cloſter / ware ſich auch in dem Gebett vnd anderen ku⸗ 
enten / wie es einem vollklomnen Ordensmangebuͤrt / ſtarck 

eben thete / iſt er in ein gar liebliche Betrachtung gerahten / 
| weleher jhme die Glorwuͤrdige Muttet Gottes erſchinen/ 
nd weiljhn jhr gegenwart hoch erfrewet/ ruͤeffte jhm ein 
Gruder mit lautter ſtimb / er iſt aber in diſer Geiſtlichẽ Heim⸗ 
Achung dermaſſen verzuckt geweſt / daß er den Bruder / ob 
lbiger wol nahe bey jhm war / weder gehoͤrt noch geſehẽ / vnd 
as noch wunderbarlicher / der ander Bruder hat jhn eben 
Ib wenig / vnnd alſo Feiner den andern gefehen/ welchs ohne 
weiffel von Gott alſo geordnet worden/ damit eran difem 
roſſem luſt nicht verhindert wurde / vnd jhne die Toͤchtern 
Hieruſalem / mit den wercken deß wuͤrcklichen / zu derſelben 
it von der heiligen yebung de geiſtlichen lebens / nicht ab⸗ 
bendig machten. Als diſer diener Gottes auff ein zeit inn 
Atem Conuent zu Toro ein ſcharpffe diſciplin machte/ erſchi⸗ 
ejhme der Teu fel vnd ſagte / warumb er hn taͤglich ſolcher 
Afale verfolge! / B. Stephanantworterihme/ daß er jhn 
Inmerzu vnd ohne vnderlaß ſo ſtarck er were auß allen kraͤff⸗ 


h HAN 3 ken ver⸗ 
















































Der Teu⸗ 
fel er⸗ 
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beklagt 
ſich wid 
| hu. 

























































ii. am De Cronicken der mindern Srüder __ 
ten verfolgen wolte/der Teuffel fprache/ glaube mir ich wille, 
‚mich gar bald rechen. Als nun eingroſſes Feſt etnfiele vnd 
der gutte Vatter auff ein Laitter ſtige vnd die Tapecereyi 

der Kirchen wolte helffen auffmachen / bediente ſich d 

Teuffel derſelben gelegenheit / vnd machte jhn herab auff di 
Erden fallen / daß er einen ſchenckel gebrochen / hat auch her⸗ 
nach an demſelben hincken muͤſſen / ein wunder ding aber wa⸗ 
vees / wann er Meß laſe / ſuunde er gerad vnd ſonder ein ru 

«Een vor dem Altar/ hatte auch keinen fi chmertzen / aber gleich 

hernach litte er ſchmertzen / vnnd muͤſte an einer Krucke 
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ehen. ar. 
- Eins mals laſe diſer heilige Bruder zu morgen frůe Meſ 
bey welcher zwo ſeiner andechtigen Juͤngerin / in dem dien 
BGottes waren / die eine hieſſe Donna Ma ria; vnnd die ande 

Donna Elira, wie er das hochwuͤrdigiſte Sacrament wol 
te auffheben / ware der jenis ſo jhm zu Altar dienen ſolte en 
ſchlaffen / diſe Edle Frawen ſahen daß zween Engel in geſta 
zʒweyer gar ſchoͤnen Juͤngling mit groſſen brinnenden Kor 























en injhzen Haͤnden erſchinen / vnd nach dem er das hochwuͤ 
— digiſt Saerament auffgehebt / haben ſie ein tieffe Reueren 
nz gethon / vnd fein verſchu unden / darob ſich diſe Matrone, 
vnnd andere ſo bey der Meß geweſen / hoͤchlich verwunden 
* Als diſer diener Gottes auff ein zeit in dem Chor dem Geh 


Iseigehes | Spfage/ faheereinen Bruder in einem ſtul fisen / dem gien 


bet 
* die Eapputzen für die augen / Bruder Stephan nahete ſu 
tedien puihme/und ftagte ſhn was er da machet vmb diſe zeit. 
|möngel foracheich bin ein Der fiotbiner Bruver / vnnd hab andik) 
—— orth fotfen betten / diewell ich aber das Gottlich Ampt vim 
Iampt Be: len vbel verricht / bin ich Durch Das gerechte Vrtheil Goth 
Fi ngen | hieher/meine Sund abzubuͤſſen geordnet worden Pichbii 
a, DI) derowegen demuͤtigklich/ dir woͤlleſt bey GOtt di 
iger, |, HENEeN für nich bitten / damit ich deſto baͤlder von Di 
\ Nu 
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____ „Dritten theils sierdte Sn. a3 
Dein moͤchte exloͤdigt werden: Der diener Gottes hatte für 
nabgeſtorbnen / der erſchine jhm alle nacht / vnd danckete 
nb ſein Wolthat / dann ſeiner Seelen Dein wurde taͤglich 
uch diß fuͤrbitt geringert / vnd diß thate der verſtorben biß 

uff die letzte nacht / da fein Seel in den Himmel auffgenom⸗ 
en worden. 
Wann der heilig Bruder Stephan vber den Freythoff Todten 
fein Cell gienge/ bate er allezeit fuͤr Die jenige die in dem⸗ en 
ben orth begraben lagen. Vnd als er einsmals bey der |begräb» 
cht darũber gienge vnd ſehr andaͤchtig fur diſe Secten ba, |1UB/ vr 
ſtunde jhrer ein gutter theil auff / die danckten / vnd mach⸗ Da 
Iölrjbmeintieffe Reuerentz. — 
Eben in demſelben Conuent zu Toro / ware ein Bru⸗ 

Is Anſelmus genant / der kame von einẽ einſamen orth in diß 
oſter · vnnd ob. er wol ein andaͤchtiger Mann / kondte er 
ſch in dem Gebett Feine zaͤher vergieſſen wie er gern wolte / 
Mtederowegeden B. Stephan / dz er bey Gott jme diſe gnad 
rch fein Gebett erhalten wolte / diſem hat B.Stephan ge⸗ — 
twort / Brud bitte du für mich auch / ich will gern fürdich |erlange 
Wen. Sie begaben ſich beyde in dz Gebett / vnd erlagte Z, | vor eme 
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aſelmus die begerte gnad / dañ er vergoſſe vil zaͤher /väber | runer 
eauch fuͤrohin niemalen / noch gedachte ſeiner Suͤnd / ohne die gnad 
Arckes weinen. ʒaher. 
VBon diſes heiligen Bruders ableiben. 

] Das XXX 1. Capittel. 

'f h £s difer Diener Gottes in ein gefaͤhrliche Kranckheit 

Et) jef a alu AlteCro⸗ 
M fuele / die jhne auch vmb das leben brachte / unnddie \nicen. 
heilige Sacrament der Chriſtlichen Kirchen empfan⸗ 

Ir Bette / gabe er vmb Mettin zeit ſeinen Geiſt indie 
ndtdeß HErren auff / dieweil er ſich aber allein An dem 
Manckenzimmer befande / dann die andere Brüder a1 
die Kirchen GOTT zulsben gangen warch / wnnd bie 
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Status widerden Todt ſtritte / fuele er vber das beth ab / vnd 
ſo bald fein heilige Seel von jhme außgefahren / erſchineer 
feinen andechtigen Juͤngern Donna Maria} die inn dem 
Gebett ware / vnd forache / Tochter in diſet ſtundt ſcheide ich 
vonder Welt / vnnd die Btuͤder ſein fo hinlaͤſſig geweſt / daß 
& | fiemich allein gelaflen arumben ich dann in den leisten zů A 
‚gen uber dag herhabgtfallen / man wirdt derowegen mein⸗ | 
: LTeib ob der erden finden’ die Seetlaber fehrt jhrem Erſchaf⸗ 
fer zu in das ewig eben. So bald die Fraw diß vernom⸗ 
| men hat fle jhr geſind von ſtundan laſſen auffwecken / vnnd 
dem Cloſter mit Liechtern zugeeilt / allda ſeyn die Bruͤde 
| noch in demlob Gottes in der Dirchen gewefen / Sie hat abb 
| pato nach dem Guardian gefragt / vnd demfelben geſagt / icl 
thue euch mit meinem groſſen hertzenlaid zuwiſſen daß vnſe 
Sruder Stephan geſtorben / vnd verdreuſt michin difemlaf 
| digen fahlſonderlich daß der jenig der jhme ſollen außwa 

tenfo hinleſſig geweſt / daß er inn ſeinem letztem Athem 
nicht bey jhme verbliben / vnnd jhm zuhauͤlff kommen / dan 
er ober. das Beth auff die Erden herab gefallen. =D: 
Guardian. ſprache difes kondte nicht ſeyn dann 
hette jhn erſt Vorder Mertin heimbgeſucht / vnnd bey ihn 
| einsöfferung geſpuͤrt. “Die Fraw ſprache / Vatter glau 
| mir! daß dem aliem iſt wie ich euch erzoͤhlt habe / danner 
mir erſchinen / vnd hat mir angezeigt / daͤß er / wie die Nat 

nie dem Todi geſtritten / vber das beth abg alten / vnndſe 
ESeel in die ewige Frewd kommen ſeye . je Bruͤderve 
fuͤegten ſich alßbald in das Kranckenzimmer vnnd fand 
jhne ob der Erden todt figen 7 ſie zugen jhin den Habit au⸗ 
da ſahe mã daß er ein ſehrſ charpffes Bußkleyd darunder a 
gehabt / hernach haben ſie ſhne mit groſſer Reuerentz beat" 
ben. Vil Jahr nach diſem has diſe Fraw / dieweißfie 
| ABunderzeichenvon jhmegefehen / einen ſtattlichen San} 
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r ſeinen Leichnamb machen laſſen / der iſt hoch in die Kr⸗ 
hen geordnet worden / den tag ſeiner erhebung / haben die 
růder geſehen daß er denrechten arm auffgehebt / wie die 
| Rt pflegten zuthun / wann fiedenfegen geben wollen. 

2 feyn vil geweſt die Heylthumb von jhme auß Andacht ges 
ommen / es ware ein Bruder ?der ein ſchlechten Glaͤuben 
atte / vnd ein bein von jhme in der hand in die Sacriſtey tru⸗ —— 
bond ſprache ſchimpffweiß zu den andern Brüdern / allhie [vier 

ag ich Heylt humb von einem Heiligen / ſobald er die Hand Bruder 
uffthate darinn er das bein truege / fande er ſelbige bluetig. sende 
Biefolchesdie Brüder fahen / wurden fievikandechtiger |benexle- 
egen diſem Heiligen / vnd der Bruder von ſeinem vnglauben a 
underbarlicher weiß erlediget. Diſe edle Fraw / führte 
ff einmal einen Krummen zu diſes Heiligen Begrebnuß/ 
dbettete allda / det wurde alßbald geradt. 


Von der ſeligen LNarga ca Calonna Cloſter⸗ 


Frawen von S. Clara, 
Das XXXIILCapittel. 


N LU 

Bdiſer ʒeit hat die ſelbige Geſpons Jeſu Chꝛiſti / ſchwe⸗ | 
A ſter Margarita Calonna / Cloſterfraw von S. Clara 
gelebt / die iſt in dem Conuent von Monte Præneſtino 
ſtorben / vnd jhres Lebens wunderbarliche Exempel hinder⸗ 
ſen. Sie hat ein aͤltern Bruder gehabt / der bemuͤhete 
h ſehr/ ſie einem Roͤmiſchen vom Adl zuuerheuraten / weil 
Wlaberinihrem Nergengangwerßtich ihr Neinigfei tChriſto 
rſprochen / hat ſie ſich mit ſelbigem allezeit entſchuldiget / 
do geſprochen fie woͤlle keinen andern Breutigam. Sie 
tein ſehꝛ hartes Leben in ſtettem Faſten / wachen / betten und 
N kinen gefůhret / dannenhero ſie auch der Goͤttlichen / vnnd 
Al Ir Öechärerin Gortes Heimbfuchung-gewürdige wörden/ 
Il 7 wie ! 
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Marga⸗ 
rita Co⸗ 
lonna er⸗ 
ſchin en 
vnd hat 
‚ihr feine 
wundzei⸗ 
chen ein⸗ 
getruckt. 

































426 
wie jhr dann 

erſchinen. 
gird /einen groffen ſchmertzen vnablaͤßliche Mortiſication 
ond Pein deß Sreuges/omb Chriſtiwillen zuleyden. Vnſer 
Herr 9 
ligent / ſie nam 


on ſtundan erkant daß es Chriſtus ware / 











Der Cronicken der mindern Brüder 
Bose vnd fein werte Mutter auch offter malen 








Sie gewann in jhrem Bergen ein nnigkliche bes! 







Sott erſchine jr in geſtalt eines krancken / ob einem beth 
feine Zap mjhre Haͤnd / vnd wolte fie kuſſen/ 
ie fieaber ſelbige entbloͤſt / vnd die Wunden geſehen / hat ſie 
dannenhero jhe 

Seel dermaſſen gleichſam mit jme and; Creutz gehefft wor 
den / daß ſie ſo ein groffen ſchmertzen in jhrem leib empfunden 
der jr alle krafft vñ ſtaͤrcke deß bewegens genom̃en / ſich auch 
auffihrer gerechten ſeytten jeingroffe diß anff die bein lieff 
vunden er eigt / die vilmalen neben dem Blut ein vnreine ma 
tery geben / welche biß auff die ſchenckel hinab geloffen vñ anf: 
die erden gefallen. Diß hat ſte mit einer wunderbarlichen ge 
dult / biß in jr letz tes end gelitten / ob zwar wold fchmergenm 
nachgelaflen/bat fiedoch je heilige yebungen darumb in me 
hen vñ betten nit allein nit verſaumbt / ſonder haben dieſelbſ 
gelallezeit nur zugenommen / vnd hat ſie ſich in der andach 
nd erhebung deß Beiſts gegen Gott / in kurtzer zeit /ombfe 
it geboͤſſert / daß wann ſie groſſen ſchmertzen gelitten / zuſa⸗ 
pflegee. Es ſoll fein Chriſi ob einiger trübfal oder jam̃er / 
was jme widerwertiges mag zuſtehen weder erſ chrockenno 
ſich beklagen ſyrach auch mit dem gedultigen Job. am 6. 


Dee eo angefhügen bat ber peinigemichm) 

ſchmertzen vnd [one meiner nicht, 

Vnd je groͤſſer ih ſchmertzen war / je ern ſtlicher ſied 
Schweſtern zuſprache / daß ſie Gott wolten bitten / daßer⸗ 
die gnad thun / vnd difen ſchmertzen nit von jhr hinwe genen) 
men/auch nit ringern woͤlle / ſonder dz er fie Caſteye / Peini? 
ondein fehmergen ober ben andern zuſchicke/ damit ſie jn d⸗ 

dur 
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cheinen / vnd offenbarte jr den tag jres hinſchaidens / welches 
rein groſſe frewd brachte / hatte auch hernach von jrẽ Breu⸗ 
igam / vñ von d glorwůrdigen Junckfrawen Maria / ſtetten 
roſt / vñ allezeit gnad / biß ſie die H. Satrament der Chriſtli⸗ 
hen Kirchen empfangen / vñ jr Seel jrem Breutigam Jeſu 
¶ Ehriſto vbergeben. Nach jrem Todt / haben vil geiſtliche Yer⸗ 
onen von dem ſeligen ſtand / ſo fie indem Paradeyß habe / of⸗ 
— gehabe/nännjren Begrüßnußfar@erd Her 
u anzeigung jhrer heiligkeit vil wunderwerck gewuͤrckt /da- 
urch jr heiligkeit erkeñũt vũ offenbar worden. Ein zeitlang 
ernach iſt diſer Cloſterfrawen Conuent / von dẽ Dreneftinz- . Nude» 
Mlifchen Cardinal Jacob / welcher d Coloña Bruder geweſen / 
HS. Siluehri Abteytranßferiert vnd geordnet wor den / da⸗ 
in auch der ſeeligen Margarita leib neben anderer Cloſter⸗ 
awen Coͤrpel begraben / vnd von dem erſten Cloſter erhoͤbt 
or den / vñ wie man der H. Margarita Leib getragen / haben 
lie Engel wunderbarlicher weiß / die Glocken geleut zu anzei⸗ 
ung der ehr die ſie einer ſo heiligen / vñ Gott angenemẽ Per⸗ 














10 | ' 
‚An zuerweiſen begerten. Gang Rom luffe dem geſchrey diſes 
punderwercks zu / vnd hatten die Margaritam als ein Ge⸗ 
ons Chriſti ſambt den andn Cloſterfrawẽ in groſſen ehren. 


on einem wunderbarlichen Fahl / der einem 
Sruder von wegen feiner vnbeftendigkeit begegnet auch 
| 7 wie ſhme von dem heiligen Vetter Franciico. 


















4 geholffen worden. 
1 5 Das XXXIII Capitteh 
1; ee 


durch liebe / vnd niermehꝛ von jme weiche. Drey gankerjar Ehriftus | 
hat diſe dienerin Gottes ſolche peingelitten/ wiefichaberder I a 
elbigen end ſchier hersunahen wolse/pflegejr der Herz zuere ſchinen 


Wunder⸗ 





ſchehen. J 




























































428 Der Cromcken der mindern Brüder 
AlreCtos Serzoͤhlt Be Wilhelmus von Beronal Prouincial 
— in Aquitania,daßein Doctorinder Statt Cronette 





° gewwefi/derein Getübtgethon/in S.Franchlei Fk ü 
ssfonimen/nachenn ur ie verfprochen zei weoffen/otnt 
— er nor vnſer lieben Frawen Kirchen den Schach geſpilt / iſte 
— gheling blind worden / damit aber die vmbſtaͤnd ſolches al 
gerahnes merckten hat er den Schach vber ein hauffen geſtoſſen / on 
Seläbde | fichanffeines Dieners achſel mit Der band geleinde / ondir 
—— die Kirchen geeylt/ allda er vor vnſer lieben Frawen Bildt 
geſtrafft nuß auffdie Knye gefallen / vnd zugeſagt wann jhme Got 
worden ſein Geficherwider gebe/fowölleer das verfprochen Geluůͤbd 
halt en / nachdem er die Guad erhalten / hat er ſich widerum⸗ 

zudem ſpill begeben / vndiſt ſeinem zuſagen nicht nachkom̃en 
derowegener auch alßbald fein Geficht auff ein newes ver 

lohren / welches jhn auffeitineiveszuder Mutter der Barm 
hertzigkeit getriben / von der er mit weinenden augen ſein Ge 

ficht begehrt / er wurde zwar dazumal / aber nicht ſobaldal 

zuuor getroͤſt / vnd hati dannoch jmmerdar feinem Geluͤbt 

ein genügen zuehun auffgeſchoben / aljo daß er auch zu den 
dritlenmal anfangen zuſpilen / zum prittenmalifßer auch wi] 

derumb erblindt / onndgleichfats bey der werthen Mutt 
Gorteshülff geſucht / von welcher er (DO deß wunders ) au 

Wie ein | aber ſo bald nicht / als die andere ʒweymal erhoͤrt worde 
tawer | Gnpelich hat er den Habit angenommen } denalten Mer 


Bruder 
fofichder] fehenabernicht aufgezogen / fonder hat aller der Önadı! 
zes, | dieihine Goil der Herꝛ durch fein allerheilig ſte Mutter ve 
Drfeiplin! fichen/vergeflen / vnd weder deß Ordensregel noch diſcipl 
— geacht/ fonder vnder dem ſchein der notturfft / in ſchu 
Ss. | bengehn/ondindem Rranekenzimmer eflen/auch auff eine 
Franciko. | weichen beehligen wollen. Weil er difer Geſtallt lebte/e 
re ce | fchinejhme>S. Erancifeus in einer Viſion oder Geſicht / vn 
worden. | fprache: Ich bitt dich Sohn / tragmichauffdeinen achſle 


er ab! 


hm 
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er aber hat ſich entſchuldigt daß er ſolches zuthun nicht ſtarck 

gnug ſey. 8. Franciſcus batte jhn noch einmal / er wolte jhme 

doch ein ſolchen dienſt nicht abſchlagen. Endtlich hat ers 

hme auß Gehorſam bewilligt / vnnd jhne auff ſich genom⸗ 

nen / aber wie er jhn wolte bey den Fuͤſſen halten / lueſſe er jhn 

nit dem Kopff auff die Erdenfallen/S. Franciſeus beklagte 

Sich ondfprache / Sohn du tractierſt vnd beſchaͤdigeſt mich 

bel. Der Bruder ſyrach / einmal kanich dich anderfinicht 
ragen / nichts deſto weniger beklagte fich der S). Francifcus 

aß eribnefo vnbequem tragen / vnd jhn verletzen thete. Wie 

Irnun den Bruͤdern gemeltes Geſicht oder Viſion offenba⸗ 

et / legte jhms einer auß den verſtendigſten auff ſolche weiß 

Muß. Wahrhafftigbefindeesfich wie du geſagt / dann mit 

einem heicklen Leben / darinn du den Orden nicht gehalten / Außile⸗ 

at dir der heilig Vatter woͤllen offenbaren / daß du jn ſtoſt / gung ver 

illſt / vnd verletzeſt / dann wie die jenige Bruͤder / die ſeinen ae 1 

Prden fleiffig halten / vnd der Kegelnachfommen /erzeigen | Bruder 

nd erweifen wie er geweſt ſeye / vnd thunibmebenebens auch Seſehen. 
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— nit jhrem Leben / ſo ſie der Regelgemeß fhuͤren / ein Ehr an/ I 
4 fo ſtoſſen / faͤllen beleidigen jhn / die ſein Regel vbertretten. 9 












Hl )em Doctor hat diſe außlegung gefallen / ſich auch alßbald 
uß dem Kranckenzimmer gemacht / ſein weiches beth / ſambt 
en Schuhen vnd Nachtbeltz verlaſſen / vnnd vnuerzagter 
beiß nebendenandern Brüdern jhren ſtrengen Orden der 
‚I negelgemeßgehalten/ darüber er auch in allen tugenden zu⸗ 
nommen / nd ein Prediger worden / der in dem Weingar⸗ 


‚n dep Herren groſſen nutz geſchafft. 
on einem Bruder der in dem Fegfeur gepeinigt 
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worden / ob er wol ſ hꝛ andechtig auch von wegen 

el) feiner Reinigkeit und anderer tugenten]) / } 

ı (Er ein fuͤrtrefflicher Mann 

N f ware, | —4 

y ’ a Da | j| 
r Sa: Ds 1 

—* 









dDer Cronicken der mindern Dräbst 
——— — — — 


ul DasxXXXTV Capitte. 

| SR dem Königreich Portugall / wareinjünger am 
8 dechtiger Bruder Alfonſus genant / der vergoſſe zwa 
Din feinem Gebett vil zaͤher / nach ander Leuthen aber 
fragte er wenig / vnd ware auch auff den Zorn geneigt. Dt, 
nun ſein end herbey kame / verſprache er einem andern Bru 
der / ſeinem freundt / jedoch mit harter muͤhe / er wolte Hm 
fuͤnffzehen tag nach ſeinem todt / woferr es tt zulieſſe / er 
ſcheinen / vnd wie diſer Bruder in zuͤgen lage / ware gleichfal 
einanderer froiier und Gottſeliger Bruder/Perrus Stell 
genant/ indem Kranckenzimer in ſeinen letzten noͤtten all 
daß B. Petrus vnd B- Alſonſus zu einer zeit ſturben vnd b 
graben wurden Obangedeutter Brud / erwartet der voll, 
hung deß B. Alfonſi verſprechens / nachdẽ die beſtimbte 
und noch etlich tag fuͤruͤber gangen! wandlete der verſtorb⸗ 
mitten durch das Coſter / vnd der ander Bruder fahejnint 
Kirchen gehn vñ dem hochwuͤrdigſtẽ Sacrament Reueren 
— machen / dee Brud wartete ein weil / gienge hernach zujh 
shmvil | Dinanı orinach dem fie einander gegruͤſt / ſprache der ver J 
Tacyenvöl.ben/der Herr hat nit gewoͤlt daß ich feßer fommen fette fit 
‚Gottes namen antwortete der ander / ich bitte dich berich 

mich / wie gehet es dir in der andern Weltẽ Er ſagte Br! 
onder diſem Habit bin ich lauter Fewer / obich zwar weLn) 
wegen meiner keuſchheit / vnnd Der vergoßnen zaͤher in d 
ſtand deß heils bin / fo muß ich doch die Suͤnd deß Zorne/ 
daß ich mich meiner Bruͤder ſo garni cht geacht wie ichſo 
vaſſen / vnd von groͤſſerer pain bin ich durch dz andaͤchtig 
| pers maner Gortgeliebten Mutter erloͤſt worden / der B 
der ſprache weitter zu jme / sole ſtehet es mit dem B. St 
| der eheraiıff den tag wie du geſtorben / vnd mit Dir ft beg 
Sen worden? Stellaiftinder Gloryſagte d verſtorbes /d 
indem augenduck wie ſein Seel von dem leibgeſchiden 
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ne Dritten thaile vierte uch, | 43] 
ẽ die Engel ſo ſchnell als ein pfeil gehn mag / durch das Feg⸗ 

ewer gefuͤhrt / hernach iſt ſie von dem S). Franciſco, Anto- Alleraa 
io,ond anderen onjers Drdens/ empfangen / vñ in die ewig weroen 
xrewd beglait worden / vhne zweiffel vergehet kein tag daß nit | Seelen 


© eu. ie +$ 
Seele von mindern Brüdern auf dem Fegfewr erlödigt/oni | Sonnen. 


jegfemer weren / antwortet er ja / ſie weren aber noch nit lang 
a geweſt / vnd wie er jne weitter fragte / ob jm ſeine Meſſen ſo 
Ir für in geleſen verhilfflich weren geweſt / hat er auch von ja / 
ber darneben geſagt / wañ ſie jnbruͤnſtiger und andechtiger 
peren geleſen worden / besten fie jhn noch mehr geholffen. 
Bleichfals haben wir die verdienſt deß B.Stella vil genutzt / 
ann ſo bald er in den Him̃el kom̃en / hab ich ein him̃liſche ſtim̃ 
li 





& 
! 








a dem Fegfewer gehört/diegefprochen. Merckt auff jr min⸗ 
Aller Bruͤder / die jr in dem Fegfewr ſeyd / diſem Bruder zu lieb 
Mer erſt iſt gekroͤnt worden / verzeucht euch Gott den dritten 
heil ewer verdiente ſtraff / nach diſen redẽ iſt er verſchwundẽ. 


Von ʒweyen Nouitʒen die zwey wunderbar⸗ 


— iche Seſicht geſchen. 

*4 Das XXXV. Capittel. 

XIN dem Cloſter zu Paris hat ſich ein gar einfelti 
¶Bruder in den Orden begeben / der iffineinfehr groſe wicen, 
ſe Kranckheit gefallen / vnd als er mit dem Todt geſtri⸗ 

h) Im/hater erſchroͤcklich anfangenzufchreyen. O mich ellen- 

len Menfchen/wereichniegeboren worden / vũ bald hernach | 
rache er. Ach wige treulich / vñ vber ein Fleines fagte er/legg 
nes von den verdienſtẽ deß leydens vnſers Herrn Jeſu Chꝛi⸗ 
darzu / gleich darauff ſchrye er / jetzo iſt gut / die Bruͤder vers 
und erten ſich / dz ein vnſchuldiger Juͤngling von ſo groſſer 
rcht ſolte ſagen. Wie er widerumb cin wenig zu ſich ſelbſt 
‚bien /Baben ſie jhne gefragt / warumb er diſe ſachen geredt / | 
7 ——— —— — — — — nn — 
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eklig werden / vñ wie jn d Bruder fraget / ob jr noch mehr in dẽ erlaͤdigt. 


ger Alte Cro⸗ 
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a „De Cronicken der mindern Brüder | 
hatergeantwort. Ich hab gefehen daß man indem Vrtl 
Gotto ſo genahe rechnet / vber Die unnuße wort / vnd andere 
geringe ſachen / die wigt man alle fleiſſig / daß meine verdienſt 
gegen den Sanden zurechnen / ſambt fuͤr nichten waren / heꝛ⸗ 
nach hab ich geſehen / daß nan das boͤß gewegen / vnd das gut 
nicht hoch geacht / vnd darauff hab ich die ander redt gethon / 
vnd wie ich endtlich geſehen / daß das gut zu meiner rechtfer⸗ 
tigung vil zu gering habich zum dritten geſagt man ſolle 
etwas von dem verdienſt deß Leydens Jeſu Chꝛſſti darzule⸗ 
gen! obzwardiewagfchäflel I dameine gute werckinnlag 
Juuor ſehr vberſich gienge iſt doch das endtvrtl mir zum boͤ⸗ 
ſten außgeſprochen worden / derowegen hab ich geſagt / es ſte 
he wol. Nachdem er diß außgeredt / iſt ſein Seel zʒu den ew 
gen Frewden gefahren. 
Eben in ſelbigem Tonuent iſt ein anderer [ehr andech 
tiger Nouitz geweſt / der hat den Himmel offen / vnd von dan 
nen ein Leitter biß auff DIE Erden herab lainen geſehen / o 
welcher jhne gedeuchte daß er biß zu dem thor deß Paradey 
ſeye geſtigen / allda hette er ſich angemeldt / vnnd jhme wen 
Yarinnengeantwort wor den du kanſt nicht herein / biß zuur 
dein Kꝛranckenwarter kombt / hernach wirdt dir die thuͤr al 
geoͤffnet werden / wie er widerumbzu ſich ſell ſt kommen / Br 
diß Geſicht ſeinem Kranckenwarter erzoͤhlt / der iſt geſun 
geweſt / ſo bald er aber diß vernommen / hatjhne ein ſtett 
Fieber angeſtoſſen / vnd ifinoch vor dem Nonuitzen aberd 
Nouitz gleich auff jhn geſtorbẽ / alſo iſt einer nach dem ande 
in die ewige Frewd kommen. * 
Wie ein groſſer Suͤnder durch einen wunderb⸗ 
| Hide Fall ſelig worden. — 
Das XXXVL Capittel. 
ee N 
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Dritten thails vierdte Bud, 433 
i 124 Szogenzwen Brüder auß dem Conuent von Paris/ 





von jhꝛer Obrigkeit )ʒu wintersʒeit an ein ander orth / 
lie wanderten in regen vnnd koth / wie es nun abendt ware / 
Ei pracheder öfter Bruder zu dem juͤngern / Bruder ich bin ſo 
chwach daß ich weitter ohne gefahr meines Lebens nicht 
eehhn kan / ſein Geſell ſagte / er wiſte jhme nicht zuhelffen / weil 
irgend kein obdach verhanden / der alt antwortet / ichfihe 













ven / laße vns hingehn / man wirdt ons zu herberg auffnem⸗ 
nen / dahin ſollen wir nicht kommen / ſagte der jünger dann 
ver Herr deßen iſt ein Feindt Gottes / vnnd der Ordensleut 
Freundt nicht / vnd man ſagt / er habe in dreyſſig Jahren nie 












eher gehen kan / wirdt Gott furſeh ung thun. Wie ſie zu dem 





e man jhnen zu antwort / der Herr were ob dem jagen / fie 
olten doch ein kleines verziehen / vnd giengen die Diener zu 
Mer Frawen der meldten fie die Bräderan / wie feldige die 
Bruͤder fo ellendt geſehen / hat ſie mit jhnen mitleyden ge⸗ 

abt / vnd geſprochen / jhe Vã tter / wann ich euch zu Herberg 







ni 
uffnimt / fo wirdt es euch vbel mir aber noch vbler gehen/ 


1 
Na 
raich werd zugewarten haben/ entgegen fich ich ewer groſ⸗ 
nothturfft / daß mich gedeucht / wann ich euch nicht ſolte 
uffnemmen / die Goͤttliche gerechtigkeit wur de es mir ohne 
9 KraffsichtlaffenBingehn) gehetderomegen hinein / ieh will 
uch durch ein diener biß nach dem nachteflen an ein ficher 
' rth fuhren laſſen / vnd hernach ewer nofhturffeverordnen: 





u M 


mit jhrer Obedientz (diß iſt ein fehrifftlicher Schein |" 


a cin Hauß / das iigt meines erachtens nicht ſerꝛn von der 
Etraſſen / in demſelbigen moͤchten wir. ein wenig rhuen koͤn⸗ 


ebeicht / wir wölten dahin / ſprache der alt/ dann weilichnik | 


anf kamen vnd ſich bey der Porten anmelden thetten / ga. 


ann mein Herr iſt ſo ein wilder vnd vnbarmhertziger Mañ / 
aß jhrvon jhme ſchmach / ſchand / vnd ſpott / villeicht auch 


Ab ſich nun die Bruͤder in einem abgelegnem orth verbor⸗ 





J RER gem 
Mi vun er 


























































= 
— * * — — — — k * Rn 
— — er —— * 5 Re“ r — 
— — — — —— — * —— * 
— — * Bew ee — — — 


—— ————— — — 


















| 424 Zr Sramichen der mindern rider 
‘N. — — 


gen elten / kame der Herrvon dem gejald / vñ wolte alsbald 
en wie man jhme derowegen die ſpeiſen auff die ta ffel na⸗ 
hent bey einem gutten Fewer geſetzt / aſſe er / nach der Waid⸗ 
hund Jäger gebrauch mit luft: Die andechtige Fraw 
perrachtegeden vberfluß der ſpeiſen ob jhrer ta ffet / vnd entge⸗ 
wie Gott genden mangel den die arme Diener Gottes litten / kondte al⸗ 
a | fonos mitleyden weder effen/noch mit jhrem Nerzen/ wiefie 
‚einer frö-| zuuor gepflegt / froͤuch ſeyn / wie ſelbiger geſehen daß ſie ſo ga 

traurig geweßt/bater die vrſa ch vnd begeren zuwiſſen / ob h 
in.oder auſſer deß Hauß waswidermertigs oder ein leyd 9— 
geſtanden ſeye: Sie ſprache Herr wann ich ſicher wer / de di 
vrſach meiner traurigkeit euch nit zu zorn bewegie/ ſo wolt 
ich folche gern entdoͤckt / aber ich ſorg ich mache euch dadurc 
bonluſtig: Der Herrantwortet iv und fprach/ Fraw ſagt nu 
an je ſolt vergwiſt ſeyn / dz ich darumb nit zürnen will: Jet 
ſagte die Fraw / es ſeyn zween arme ellende mindere Bruͤda 
die Portt kom̃en / Die hab ich herein gelaſſen / ob ich euch zwa 
geforcht / ſo hab ich doch Gott vil mehꝛ forchten ſollen / vñ da 
Numb hab ich ſie auffgenoifien. Weilich dann ſihe dz wit ei 
| yberfluß vonzeitlichen guͤttern habẽ / vnd froͤlich dabey ſeyr 
die diener Gottes aber hunger vnd mangel leyden / hab ich er 
darmnuß vnd mitleyden mit ſhnen Wie ſolches der Herrg 
hHoͤrt / hat er alß bald / vnd gar Fülfamig befohlen / man ſolled 
| Brüder machen für ihn Eoifien/ wie fie kamen / liebkofet erjl 
nen / vnd hieß ſie zu dem Fewer ſitzen / beſchawet ſie auch flei | 
fig/ond ſahe daß jhre Schenckel blutig vnd voll Koot / au⸗ 
da Kleyder naß waren / vnd dz ſie ſonſt in dem angeſicht w 
halb todte leuth aufffahen/welchesibme dermaſſen zuher⸗ 
gangen / dz er alß bald / auß einem reiſſenden Wolff / durchd 
gnad Gottes / zu einem ſanfftmuͤugen Laͤmblein worde 
Ainende vonder Taffel auff / up ein warmes waſſer bringe: 
on ienge lt an/inenanbienen/bemnaehgaß SEIDEL 
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lu..." DrittenthallanterdteBnd,. 65 
Zimmer ein / darinn ſte ruhen vnd fchlaffenfoften/ truge per⸗ 
ſonlich Stro darein / vnd richtete jnen jr Ligerſtatt zu. Nach⸗ 
dem ſie zu nacht geeſſen / ruffte er den eltern Bruder beyſeits / 
vnd ſprache / Batter ich bitt euch / ſagt mir/ kan auch ein fünd 
der niemalen gebeicht hat / ſeig werden? Herr daran iſt kein 
zweiffel / ſprache der Bruder daß einjeder Sünder ſo viler 
ſmmer mag geſuͤndigt haben / wann er Gott durch gebuͤrli⸗ 
| | che Penitentz und Buß genug ehut/fechig werden fan / dann 
SE | | 
In der Stund da der Sünder feine Suͤnd beweint / a. 
\ — vnd nicht ſterben. Wann dann dem alſo / an⸗ echn e 
wortet der HErr ſo will ich / woferr es euch fuͤr gut anſicht / 
beichten. Dieweil aber der Vatter gedachte / es were ſchon 
pat / vnnd er muͤd / auch ein lange zeitvonngtten/ ein ſolche 
Perſon beicht zuhoͤren / ſprach er Herr wann se euch geliebt / 
o woͤllen wir ſolches biß morgen aufffchieben/ alſo werd jhr 
zuch / wie vonnoͤtten / deſto baß darzu berattten / vnnd ewror 
Suͤnden erinneren mögen ver Herz antwortet / wer wirdt | 
‚uch verfichern) daß wir biß morgen leben / Jedoch haben ſie 
eß andern tags er warten vñ die beicht alsdann fuͤr die hand 
ꝛemmen wollen / ob er wolgern alßbald gebeicht hette / dann 


—* beſorgte ſich eines vnuerſehnen Todts. Dbfich ſchon der 
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4 Vruder in meinung zuſchla ffen / hidergelege / ware ihme | 

il «doch mmer diſe Seel / die allbereit ſich zu dem⸗ Erꝛen ber Wise 
ert in dem ſinn / vnd ſorgte wann der Herr diſe na cht ſtur⸗s ——— 
BD e/ oder feinen gutten Fuͤrſatz veränderte/ fo muͤſte eu vor die liebe 
ott rechnung darumb geben. Stunde derowegen auff/ a 

i ‚neleaniffeinefnie/ond datte Gott / von hertzen mit weinen- 


yen augen / daß er diſem Menfchen den folgenten Tag erle⸗ | 
| 
| 
























en vnd infeinein heiligen fhrnemmen/ alle feine Sündzu- 


Ei 






eichten / beſtendig verbfeiben laſſen wolte / leg teſichhernach 
ilderunb chlaffen / vnd ſahe inn dem ſchlaff daß vmb diſes 


8842 ann! 
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ee — 
Ein ſtet Herren Seelein groſſer ſtreit/ zwiſchen den Englen vnnd 
| Den Teufflen war / das auch die Teuffel einen groſſen hauffen 
—— a er auffdiceine QBaafchäßel/hergegen ie Engelaufl 
es · die ander gar wenig guts legten / vnd nur mehr an dem ware 
daß der Richter ſolte das Verheilauffprechen: wie die En⸗ 
get fahen daß ſie auff jhrer ſeytten vil zuring / ſprache diß 
Menſchen Schutzengel zu dem Richter / Herr man hat dae 
Stronochnicht auffaefege/ daß er diſe nachtaufffeinenar 
ntengerragen vnd den arten Bruͤdern jhr ligerſtatt dami 
zubereit / ſo bald ſelbiges neben dem gutten fuͤrſatz ſ eine Sänt, 

| sußeichtenauch eingelegt worden/ hat die ſchuͤſſel darinn fe 
nie verdienfigemefen/ Die ander da feine Suͤnd gelegen / wei 
hingewogen / vnd iſt alſo diſe Seel von den Englen inn di 
ewig frewdgeführt morden.. Der Bruder hat fich dere 
wegen hoch erfreyt⸗ weil jhme ſonderlich durch Goͤttliche o 
fendarung / daß diß alles wahr ſeye / zuwiſſen gemacht wor 
den / hat alſo feinen Geſellen auffgeweckt / vnd jhme geſagſ 
der Herr deß Hauß ſeye geſtorben vnd ſeelig hernach wa, 
hieoben gemelt angedeut. Auff diß haben ſie daß Hauß 
geſind auch auffgewoͤckt / vnd die Fraw verſtendigen taffer’ 
ji Herꝛ were geforben/ dieſelbige haben fie getroͤſt / vnd en 
mahnefie follenicht weinen / auchanfeiner ſeeligkeit data’ 

je von wegen feines bofen lebens hoͤchlich gezweiffele) kei 
weiffel haben / dann Gott hette von wegen der lieb die er ſ 
Meigeigt / vnd der begirdt Die er/feine Suͤnd zubeichten g 
habt/feingewöhntiche Barıuberwigfeitund Gnad bey jhn 
aingewendt / vnd fein Seel den lieben Englen vberantwor 
Moͤge derowegen jhre Ellemvnd Freund beruffen / vndſe 
nen leib mit frewden zu der Erden beſtaͤtten laſſen. 
Das geſchrey diſes wunderbaslichenfals/ if innde 

gangen Land erſchollen / haben dero wegen vil Leuth / nic 
allein das onrecht gut widerumb erſtattet / fonder vil vi 
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u. Deittensballswierte Such. 43> 


ve hrem Almoſen geben · Bilthetenaneinfamen orchen 
Buß / andere beherbergten die Pilgram / vnd erkanten all⸗ 
ie gůte vnd Barmhertigkeit in dem Werck / vnd an dengger } 
nen Todtdiſes Menſchen1 


er 
Von einem ber die Mindern Braͤderzu 
J verbergauffnamme. 

m: Das XXXVIL Capittel. 
r Sraiſten etlich Brüderauß dem Content von Pas | 
| | Zris / endzohen durch ein Dorffin dem Hoͤrzogchumb 
4 Burgundt / in demſelben Dosffluffe ihnen in Man | 
Aach / der batte ſie ſehr / daß fie wolten bey jhme einferenund | 
rberg nemmen / welches ſe jhme bewillig ten / dieweil ſie ſa⸗ 
n daß er auß andacht ſolches thette / wie er e nur inn ſein 
auß gefuͤhrt / vnd jhnen ein Zimmer eingeben / fpracheer/ 
r ſolt wiſſen daß ich in meiner jugent der Welt eytelleit er⸗ 
ben vnd darinn bin erſoffen geweſt / Einsmals aber hab ich 
been. Brüder vmb Gottes vnnd 8. Francifei (zu dem ich 
eoſſe andacht getragen) willen auffgenommen / vnd in di⸗ 
Kamer geloſtert / die zohen hre Roͤck auß / dieweil fie ſehr 
n dem Regen genetzt waren / vnd ich halffe jhnen diefelbi- 
bey dem Fewer truͤcknen / wenig tag, hernach wurde ich 
dꝛ kranck / vnd forchte den Todt vber die maſſen / noch neh: 
*8 die Verdamnuß meiner Seelen / wie ich alſo in aͤngſten 
1? ſorgen ſtuende / ſahe ich nachfolgentesgefücht. | 
u} Michgedeuchteich ſtuende fornen an einen engen bru⸗ 
Un / vnder welcher ein erſchroͤckliches Fewer branne / forch⸗ 
mir derowegen Darüber zugehen / vnd wie ich alſo im zwei⸗ 
Ir finende / kammen die zween Brüder denenich helffen die 
ock truͤcknen / die tröfteren mich / Dadurch bin ich geſtoͤrckt 
nr rden / hernach gienge einer auf jhnen vorher auff die bru⸗ 
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ehteindz Fever fallen, 
eföfgr/ondgedenche, 


Dome 
ER 















ar 


——— gar groſſe Reuerentz vñ ſprache / Fraw wʒ ſchafft — 
ene ndaner abflineng und enthateng/fagtefie wiedu 

5 her gechon deßgleicht auch in Beine andern werckẽ/ dg 
| ei wodeinemeilter nad) äinigerperfon/ Die dich was an 








tn 


ehrd vd beredẽ wolte / gleich darauff iſt ſie verſchwundẽ. 
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rſpi was manjhme geſchaffe / gethon vpud berjetiigendie | 
ne fein vngebuͤr verwiſen gelacht, Es ciſehine ſme d Teuffel 
peh einmal in voriger geſtalt / aber mit einer groͤſſern klar⸗ 
eit vnd ſprache. Du thuſrecht / da duwider meinen willen 
id lehr memand folgeſt/ ich thu dir auch ip en / daß du in 
ſer meinung / wie bißhet / verharren vnd ig keinem weg / my 
ir dein Guardian befilcht hun ſolleſt · Zum drittenmal er⸗ 
ine der Feindt mit einem ſehr groſſen glantz / vnd fagte &s rrowiscnt 
oun zeit daß du mit mie zu meinem geliebten Sohn indie |gelehrr, 
Ihig Frewdkommeſt. Vnd auff daß du mit deſi⸗ mehr ver⸗ Tann" 
enſt / den Lohn Deinen werck empfaheſt / ſo iſt mein befelch dz 
u dir ſelbſt den Todt anthuſt· Weil diſe nacht die Bradel 
laffen / gehe du in die Kuchen / vnd ſperre nnen fleiffiasu) | > 
raite dir hernach ein Creutz / vñ ſchlage ſcharpffe negel dar⸗ 
Ndas die ſpitz durch vnd gegen dir gehen / erhoͤb es ein wenig 
n der erden vnd legs auff ein ſtuͤelm / vnnd degib dich hen 
ch darauff / glſo dz es herab falle / vnd du daran geheff ber⸗ 
I1boß Denelende yudonbefistemenfgp /hatalles wasjh- | 
der feindt gerahten /fleiſſig verricht: der Roch giengeonn | 
ſahr fuͤr Die Küchen! vnnd hoͤret das gereiſch gedachte 
Ich / weil er jhn hatte ſehen hinein sehen / ey wu. de was 
‚lives anfangen / hat derowegen mit groſſer mühe vnnd 
eit die Zbür geöffner/ vnnd den Nouisemmußgefrcgt | | 
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Si. «aut Dei Cronicken der windern Bruͤder⸗ — 
ob dem Creutz gefunden / iſt derohalben aiß bald gelo ffen vnd 
ein Glocken geleüt/vadurchdie Brüder erwacht / vnd gleich ' 

| dem Spectacklzugeloffen / fie namen jhne von dem Creutz/ 

Ein No⸗ vnd ermahntenjhnmit andechtigen worten/ ex ſoſte Aßbald 
ic beichten /vnd weder dem Teuffel noch ſeinen betruͤgen kein 
lichvon gehoͤr mehe geben. Der ellende Menſch erzoͤhlete zwar den 
une Brüdern den gantzen verlauff / wie hieobergemeldt/ were‘ 
ragen. | aber ihrem heitigen ermahnungen und raͤhten nicht folgen! 
| fonderverblibin feiner bunndtheit vnd mainehd verſtockt daß 

jhn die Teuffel in der Brůder gegenwart hinweck gefuͤhrt 
undnimmermeßzgefehen worden. ade NEN 
















































¶Von ʒweyen Brudern / die den 5. Tauff 
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eo M S name einer der mindern Brüder VOrden auf Ar 

BL ‚dachtanier ware fogeherfan/Daber alzearlin 
1 er Tpefolhen wurde/mit winderbartichergefchtwindigft 
ond ſehr gutem willen Meichten here: Der arme Menſ 
hatte aber den heimblichen mangel /daß jhn der Teuffelal 
derſuchte / daß er bey der Meß dem hochwuͤrdigſten Sacr⸗ 
ment kein Chr oder Reuerentz kondte anthuen / vnd ſouil 
jhme moglich ware verbarge er ſieh dieſelbe zeit die Brit 
innda en fie vnd fraffeen ſhne darumb / er aber 
worcet er koͤndte nit ander ſt thun wann man babe‘ 
Aach fragte / ſprache er / daß er kein vdrſach wiſte noch at J 
kondte. Iber diſen Fall haben vit gelehrte vnd Geiſilt 
Leuͤt diſeur ert/ aber keiner fondte werner. miu noch rah 
derfachen finden. · Ohugefahr kame der Prouincial v 
| feige Drouine indan Ktopes Dei noneden Difefachenar 

arasedene/estiroffe den Trowigen für fichkommen /ondfta 
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Dritten thails vierdte Bach, gar | 
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hn wo er geboren were/er ſprache / Jenſeydt deß Moͤrs / frag⸗ gleiß er⸗ 
ejhn weitter ob cr getaufft were/er antworter/ daß fondteer |Nesgur- - 







ten Sir A 
zicht wiſſen / fein Vatter aber hette an einem orth vnferrn — ih 
on den Moren gewohnt / wiefolches der Prouincialſambt Rh! 

Jen Brüternvernommen / haben ſie jhn tauffen laſſen / vnd | 


t wahehafftig ein wunderbarlich ding / er hat alßbald das BR 
Ä Ä llerheiligſt Sacrament angeſehen / vnd angebettet / wie all⸗ J 
ute Chriſten pflegen zuthun. 000 
u Es wirdtein gleicher Fall erzoͤhlt der fich in der Toſca⸗Ein an⸗ hal 
iſchen Prouintz follesugetragen haben / in felbiger warein | 580, Et 
[em Dienft Gottes⸗ vnnd in Goͤttlichen Emptern ein ſehr 0 
inleſſiger Bruder /derſtieſſe in dem Gebett dermaffen mit | Bi 
er zungen an / daS er auch das Pater nofler ſchwerlich NM 
erauß bringen kondte / ware ſonſt ein erfahrener Mann/voir J 
iß mangels wegen ſchichte jhne der Guardian zu dem Ges —J— 
eral / vnderwegs aberreite durch ein orth da ein heiliger —9 
Pann wohnte / den grůcſte er/ vnd flagteihnefeinanligen. | Bl 
Pergute fromme Vatter Buche fein handauff/ vnnd gabe ODE 
N Int namender allerheiigiften Dreyfaltigreit den Segen/ ab, 
N fer Pruderfondte von ſtundan micht mehr reden / fuele auff * 
(ie Erden / wotte fich bloß aufziehen’ wendete ſich mit dem 
dopffvon einer ſeitten zu der andern / ſtueſſe denſelb en ſo vn⸗ 
eſtͤem wider die Maur daß das But herabkieffe / der hei⸗ BUN hal 
ge Datterfragtejhn wie er ein wenig widerum̃ zu fich ſelbſt —J 
ommen / von wannen er were/ er antwortet man hettejhn 
y einer Kirchen gefunden / wie erein kleines vnmuͤndigs u 0 
indt geweſt / weitter wuſte er weder von feiner herkonfft ERBEN: i 
‚loch Freundtſchafft nichts sufagen. Auß diſem hat ver | ni 
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Ihfig Mann nichtungeittiggefehtoflen / er mochte meht ge⸗ en a | 

Mufft ſeyn / lueſſe jhn derowegen alßbald tauffen /vnd iſtze | In ia EN 4 
j In ſeltzam ding / daß man jhne anderſt nicht als mit gewalt Ki f 1 iM 4 
Hl ‚die KRirchenbeingenmögeny in dem augenblick wie er den/ AL 
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Tauff empfangen / iſt jhme die zungen geloͤſt worden / alſo dz 
er hernach allezeit / nit allein das Pater noſter / ſonder dz gan⸗ 
gze Goͤttliche Ampt außtruckenlich vnd wol / wie die andere 
aben auffprechen vnd verrichten kondte. men). 
Was einen Geiſtlichen Sender mit einem Men⸗ 
". fiben begegner’der ſich dem Tenffel ARRER 
ergzeben. 
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M S hat ein Menſch mit einem andern / der vil mech 
use als er ware/ein zwipalt vnd rechtfertigung / de 
Eſchloſſe ſich ſelbſt / mit Leib und Seel / als ein vnge 
dultiger / dem Teuffel auff zuopfferen / mit dem geding daſ 
er jhme zu der Raach verholffen were. Als er nun eins tagt 
in ſolchen gedancken ſtunde / ſihe da erſcheint jhme der Teuf 
fel vnnd ſpricht / ich will thun was du begehreſt / wann di 
auch thun wit / wasichdir jetzundt fagen wirdee Er ant 
worter/ gewißlich wolte er es thuen. Darüůuber ſagt jhm 
der Teuffel. Erftlich will ſch daß du den heiligen Cathol 
ſchen Giauben verlaugneſt / vnd dich in allem von JeſuChu 

ſto abſondereſt / vnd mir hernach dein Seel vnd Leibſchen 
bkeſt / vnd ſolches mit deiner hand / vnd von deinem Blut ver 
ſchreibeſt / vnd endtlich / daß du dich an einem arm mit men 
PIE EL .. Sigill ſiglen laſſeſt. Der Gottloſe Dienfe, dewilligt 
zen | Bil alen/ond wurde alsbald gefiglet. # 
5 Hernach gienge der ellende Menſch an ein einfame 
‚auffg orth vor der Slatt / allda erſchine jme der Teuffel / den bette 
an als ſeinen Gott vnd Herren. Bald darauff fienge era 
bervnd | yeich und hechgehalten zuwerden / belame auch anſehennun 





— — 
— 

— — — — — — — 
Y 8 


— — — — — — * 














ſein die⸗ 
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gentheil vil zuſcha ffen gabe/ja er iſt endtlich ſo mechtig wordt 
er jne ſeines gefallens vndertrucken moͤgen. Einsmals be⸗ 
zabe es ſich/ dz an demſelbigen orth ein minderer Bruder pre⸗ I ala, \ 
igte / vnd von der tugent / krafft / vnd nachtruck der buß trac⸗ wie krafr RN 
ſeret / dauon diſer Menfch jnnerlich zu einer rew bewege |tigpas 
orden. Nach der predig gienge er allein zu dem Bꝛuder vnd BIT 
ragte jhn / ob dem allem alſo were / was er von kiafft der Buß |feye. 
Jeſagt / der Bruder antwoetet / es were die Gottlich Warheit/ 
nd dabey wolte er ſein leben auffieren: Darauff der Zeuf- | 
els diener ſprache / er wolte ſolches an jhme ſelbſt verſuchen / 
md bate den Bruder daßer Ihre wolte beicht horen / d Bru⸗ 
er hoͤret vnd abſoluiert ihn / ermante vnd ſtarckte jhne auch | 
eneben mit ſehr kraͤfftigen vnd troſtreichen Geiſtlichen wor⸗ 
en / daß er dem Teuffel nimmer weder trawen noch glauben 
poͤlle / der arm Menſch ſagte / wann jhme GOet der HErr 
jas zeichen / daß ihme der Teuffelauff den arm gemache het⸗ | 
nicht hinwegk neme / ſo koͤndteer in feinem gewiſſen Fein 1 
he haben / auch micht glauben daß erjhme ſolche fchwere 
Sünden verzihen hette: Bate alſo den Bruder daß er vnd 
in Geſell mit jhme wolten geben / da ſhme der Teufel zu | 
ſcheinen vnnd zuzuſprechen pflegte / dann er wolte gern 
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j IR ZTenffels"seicher von. dem. Manfchen hinwegk nein | 
Ayen/undein Hoffnung machen wolte / daß jhme diſe groſ⸗ — 
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| J mit einer groſſen Vngeſtuͤeme von ferrnen lommen / be 
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| 444 Der Cronichendermindern Brůder ⸗ 
er führtegzofle mechtige ſtein hoch in die luͤfft auff / riſſe baum] 
auß / vnd zerbrache die Daͤcher / daß man in groſſen ſorgen 
ſtunde: der buͤßende Menſch batte Die Bruͤder ſehr daß ſie 
Gott wolten fuůͤr ſhne bitten dann das iſt / ſprache er der Teuf⸗ 
fel: Die Brüder ſaͤrckten jhne / vnd machten das H. Creutz 
zeichen offt vber jhn / vnd ſagten / er ſolle ſein vertrawe in 
das Leyden Jeſu Chriſti ſetzen / durch deſſen Krafft er von di 
ſem grewlichen Tyrannen wurde erledigt werden. Wie nu 
der Teuffel an diß orth kommen /iſt er wie ein blinder heruml 
gangen / vnnd ein groſſes getuͤmmel gemacht / auch mit er⸗ 
ſchroͤcklicher ſtimm geſchrien / wo iſt der Verraͤtterẽ der puͤeſ 
ſer aber iſt durch die Gnad Gottes geſterckt / vnnd durch di 
red. der Diener deß Herren beſtettigt worden/ daß er geſpꝛo 
chen. Ich bin der Binatter/ der als ein blinder meine 
Herꝛen Jeſum Chriſtum verlaugnet / vnd mich dir du betrie 
ger ergeben / aber nachdem ich gebeicht / bin ich durrch da 
Sacramentder Buß mit meinem wahren Goit widerum 
verſoͤhnt worden ich widerrueffe dir derowegen / vnnd ſag 
alldeinenfachen platab / vnd vonnun an foͤrchte ich dichn 
mehr / vnd frage nicht nach dir was du auch koͤndten moͤgeſ 
Hanndurch die krafft vnd verdienſt deß Leydens meines Hl 
gen / binichvon deiner Tyranney (edig / vnd durch diefelbt 
Krafft wirdeich von Dir beſchuͤtzt / als er diß geredt / iſt de 
Teuffels zeichen daß er an dem armgehabt / ſambt dem Teu 
fel verſchwunden der hat an ſelbigem ortheinen heßlich 


geſtanck hinder ſyme gelaſſen. 


Von zween Fällen die ſich mit ʒween Perſonen 
der ſtund jhres todts begeben. 


DasXLI. Capittel. 
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N Droningineinemorch Todtwaſſer genannt / iſt ein 
Mañ geweſt / der hat ein vnzuͤchtiges weib bey ſich ge⸗ 
D habt / vñ außgebẽ es ſeye ſein Eheweib / vñ beherbergtẽ 


Alte Cꝛo⸗ 
nicken. 


eyde auß andacht / die mindere Brüder die da fuͤruͤber zu⸗ 


en.» Die Sram wurde kranck / vnd kamen ohngfahr zween 
Brüder ein Prieſter vnd ein Ley in jhr Hauß / der Prieſter be⸗ 

| ſchet vnd ermahnet ſie jhr Seel in acht zunemmen / ſie ant⸗ 
ortet ſme / daß fie ſehr wol bereit were / wie ſich nun die Bruͤ⸗ 
rin jhr Kammer verfügten vnnd zu rhue begeben wolten/ 
Mlieteder Layenbruder einen groſſen Tunuit vor der Kam 
er / er ſtunde auff vnd ſahe ein vnzalbaroſchar Teuffel/ die 


J. 


it erſchroͤcklichen Rimmen ſchrien vnnd under ein ander in 
lm Hauß gar ſchnell hin vnd widerkieffen / einer auß jhnen | 


ee jhr Herr zuſeyn ſchine / ſprach / was macht jhre was faumbt 
hp euch / daß ſhe nicht in die Kammer hinein gehet vnnd me 
All weibs Seel herauß bringt / die mit vns in die Hoͤll muß⸗ 
Mnn ſie iſt vnſer / dieweil ſie biß auff diſe Rund noch nie ge⸗ 
Michtdaß ſie dep Herren in dem Hauß beyſchlaffvnnd nicht 
eweib ſeye / einer auß jhnen ſprache / Herr jhr ſolt wiſſen daß 
Phariſeer da iſt / der ons verhindert / vnd ich forgeer werde 
4 befehren/ond bereden daß ſie beichte. Difer Zeuffelder 
age fürnembftonder jhnen ſchine / ſprache / gehet hin vnnd 
lagt jhn / daß er ſolches nicht moͤge in das werck ſetzen / der 
vegen die Teuffel den armen Bruder derma ſſen erſchlue⸗ 
daß fiejhnefürtodsligenneffen/fieriffen/hmeauchein 
ſter / dem er⸗ 
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grund jhres hergens beichtet / alſo dz ſie von dem Teuffel der 
fie befeffen erloͤdigt / vnd jr Seel gereinigt worden / die mit vi⸗ 
len zeichen groſſer andacht zu dem Herren gefahren / der Prie⸗ 
fer luͤſſe ſeinen Geſellen in das Cloſter £unelle fuͤhren/ damit 
er möchte geheilt werden / aber nach wenig tagen hat et auch 

feinen Geiſt auffgeben. J 
Ebenin derſelben Prouintz hat es ſich auch begeben! 
daß einer vom Adel ſehr kranck worden / ob welches hauß of 
Teuffel in Raben geſtalt flogen / vnd waren ſo beſchwerlich 




























in Raben 
geſtalt 
ſeind er⸗ 
Winen. „| fuchen wolten / biffen/wienun deß krancken Sohn ve 
men daß diſe Raben Teuffel waren / iſt er zu ſeinem Va 
fuͤr das Beth kommen / vnnd hat jhn bereden wollen daß 
beichte vnd jederman wer jhn beleidiget verzeyhe / dann⸗ 
| wiftewoldaßerfehrrachgivig ware? Der Batter barjbi] 
1 eruglich geantwortet wasfagft du mir e gehe bin nimme d 
Waffen vnd mein Lantzen / vnd reche mich an meinen Fein 
den / den München gebuͤrt es zupredigen. Der Sohnve 
wunderte ſich ab deß Vatters antwort vnnd ſprach/ He 
Balter ich weiß nit vb jhr von der groſſen ſchar Raben die 
| ewrem hauß ſeyn / wiſſenſchafft habt / vnnd von wegen jhr 
groffen geſchreys / vi anderer ſachen die ſie thun⸗ iſt zubeſo 
1 genesfeyen Teuffel die auff ewer Seel warten: Ich Bil 
I waffneteuchmitden heiligen Sacramenten Der Chriſtlich 
Kirchen / welche diſen Seinbezuäseresinden ſichere Waſ 
ſeyn. Diſe wort deß Sohns hal en begy dem Vatter ſoulv 
moͤgt / dz er in ſich ſelbſt gangen / vñ anfangẽ ſich ſehr zufoͤrc 
| tenikasderowmegen alebald nach dem Guar dian der minde 
Brüder geſchickt / wie derfelbig kom̃en / vnd in dz hauß hin 
gehen woͤllt/ ſeyn die Raben auff jhne mit einẽ ſolchen gew 
Herab geflogen / dz er mit muͤhe vnd arbeit / vnangeſehen 
vil Voick geholffen vnnd beygeſtanden / in das hauß moͤc 
fom 
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> Beittenthafts plerte Buch. 44> | 
om̃en / welches er alobald mit dem zeichen deß H. Creutz ge⸗ 
gnet / vnd wie er ſich zudem krancken verfäge/ hat ſelbiger 
sbald anfangen zubeichten / vnd ſo offt er cin ſund bekent / iſt 
in Kab von dem Dach / vnd alſo alle nacheinander hinwege 
‚fiogen/nach geendter Beicht / iſt der Patient durch krafft 
Ind ſtaͤrcke der Buß / von dem Teuffel erlodigt worden / und 
25 er ſouit jhme moͤglich genug gethon / hat er fein Geiſt inn | 
hand Gottes auffgeben. Bi 3 
Mon etlich Wunderʒeichen die der Glorwoͤrdige 
atter Antonius von Padua zu diſer 
zeit gewuͤrckt. 


Das XLII. Capittel. 


BS hatte ein Zimmermann inn der Trenifan — 
Maͤrck / der groſſe andacht zu dem H. ri Ba 
NPadua truge / einen Sohn / der ſtarbe / nun wate ſein 

trawen fo groß gu dem H. Antonio / daß er den Leich⸗ Big 
nb in drey tagen / wider allfeiner Freund gutachten/nicht —* 
lte vergraben laſſen / dann er hatte ein ſtarrke ho fnung / fütbit 
tt wurde ſelbigẽ durch di ßHeyligẽ verdienſt wiberuunber, — 
cken / menigklich hat ſolches deß guten Zim̃er mañs einfalt voen Pa- 
eſchriben / nichts deſto weniger hat der Ser wollen ereu nen. 
/wiegrofles gefallen er ob diſes Manns glauben hatte / —** 
hat durch das fuͤrbitt deß heiligen Antonij/ ſeinen Sohn 

bye leben widerumb erweke. * | 
Ein Fraw auß einem Dorff Monceleſe genannt / zehen Em — 
fc meilvon Padua / hat einen groſſen Sünder zu hrem fer a || 
wirth / dem deuttet fie täglich diegroffe gůtte vnd barm⸗ durch ie] 
Rigkeit GOttes auff vil manieran / mie fie jmmer werd 
‚Apte vnnd mocht / vnnd hielte jhme auch beneben die er⸗ beines 


HF oekliche pein des hollen / vnd die jgerwehrende Glory der — 
— — ö— —— le — —— — — — 


Ri: heiligen Be in 
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Heiligen indem Himmel / für. Ob diſer Mann ſchon ci 
Goꝛttloſer Menſch ware / ſo hoͤrete er doch ſeiner Frawen re⸗ 
den mit gedult an / die trangen auchfo weit in ſein Hertz dab 
er ihr verſprache / er wolte mit ehiſten beichten / begerte auch 
daß fie mit jhme in Gallitiam zu S. Jacob wahlfarten ſol 
‚te / ſeyn derowegen mit einander gen Padua / jhr notturff 
auff den weg einzulauffen / gezogen. Die Frawfrewete ih 
ree Mans bekohrung hoch / dab nemblich auß einem ſo groſ 
| fen Soͤnder / ein ſo frommer Mann worden were, e 

Teuffelaber / gabe diſem Mann auff ein newes ein / wasd 
faͤr ein gehlinge veraͤnderung ſ eines Lebens were / vnd daß 
ein groſſe Leichtfertigkeit begangen / darumb er auch wur⸗ 
verſpoit vnd verlacht werden / iſt jhme derohalben der luſte 
diß heilig orth zugichen vergangen / ware alſo ſehr trawri⸗ 
welches die Fraw auch an jhme mercket / endlich lueß er au 
den zorn an jhr auß/ aͤengeſie an zu ſchaͤnden vnd zu ſchn 

hen/fpracheer wolte in keinen weg zu S. Jacob reiſen. 8 
die tugentreiche Sram ſahe daß ſie weder mit worten ne 
| mie lieb ihren Mann zu der vorigen meinung bringenfei 
| de/warihafeiner Seelen verlüsftein hertzliches Sayd/ gi 
derohalben wie ein verzweiffeltes Menſch zu dem mafferfe! 
ſtirtzete ſich darein / wie ſie aber die gefahr deß Lebensſo 
iſt ſie eingroſſe rew ankommen hat derowegen den heil⸗ 

Antoniumombhüfffangeruffen / es iſt yhr auch bal dacht 

fen worden / wie die ſenige die ſie auß dem waflergeses 
| gefagthaben / vnd iſt diß ein wunderbarlichs ang zuhoͤn 
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daß der jenigen Kisyder/die ſie herauß gezogen [gene 
| den/diejhre aber trucken bliben / vnd diß iſt geſchehen [weil 
| den H. Antonium / die andere aber Die fie auß dem ai 
gebracht/denfelbennit angeruffen haben . a 

An dem Kriegdendie, Venediger wider dDievonät 


* 





gefuͤhret / iſt iner vom Adlauff der vengdiger ſeittenatzo 


— — — er 


a 0 








’ — Edelman 
idee (wie dern vom Adlvnd anderer verſtaͤndiger Leut ge⸗ |wırocın 


rauch) hat bey Gott huͤlff / vnd bey dem heiligen Antonie “he 
uͤrbitt geſucht / vnnd iſt wahrhafftig ein wunder daß er alß⸗ dea — 


ald von ſeinen Feinden ledig worden / vnd friſch vnd geſund en 
n edigt. 









J 
| in 
flssetder jhme mit einigem mie heiffentondee./ esfiuende Fo 
Muchneungangertagan / daß das Kindt nicht eſſen kondte / Sürbirt . 
ſo daß es von mennigklich für todt auffgeopffert worden / en 

ie betrubte Mutter hat ein groſſes vertrammen-und einfonz) nooen 
J erliche andacht zu dem heiligen Antonio / truege das Kind [ra wir, 
li fein Krchen / ſette es auff den antritt deß Altars / vnnd fie rc” 












9 


eiligen / daß er dem Knaͤblein bey Gott ſein geſundheit er⸗ 

Ingen wolte / es iſt auch jhr Gebett nicht vmb ſonſt oder für 

ichten geweſt / dann das Kind ſtuende alßbald friſch vnd g⸗ 

indt auff / wurde auch / da es zu ſeinen Jahren kame / cin 

ommer vnd exemplariſcher minderer Bruder / vnnd zeigte 

Ißweilen die maſen die er noch / zu einem wahꝛrzeichen diſes 

roſſen wunderwercks hatte / darab ſich dann mennigklich 

erwundern thette. | | |priefter 

Al Es verwarteteneinen Briefter /derfehrgroffeandache fo grome 
1:5. Antonio truege / feine Feind / die wolten jhnverzäteri- a7" 

her weiß erwuͤrgen / wie ſie nun beyſamen / vnd die boͤſe that Antonio 


das werck zuſetzen vermeinten / kame ein Manninder min» hebt: 


ern Bruͤder Habit zu jnen / vnd fragte was ſie allda ſo lang feinen 
| HMM warteten Tesige | 
1 ment UI — — — 
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1460 Dar Cronicken der mindern Brüdı 
eoarteren/flehegerten von jene zuwiſſen wer er were/ vnnd 
was er an dſem orth wolte: der Bruder antwortet ſhnen mit 
rnigem ameſiche vndlauter ſumm / ich bin S. Antonius/ 
pnd darunb hieher kommen daß ich mein diener auß ewren 
haͤnden errette / ar auff iſt er verſchwimden· diſe haben ſich 
derwundert! ſeyn erſchrocken / vnd von jhrem boͤſen fuͤrne — 
menabgeftanden. Alſo fi der Prieſter erledigt / vnd ſie vor 
der ſuͤnd deß todiſchlags verhuͤt worden. eo 
Nahent bey Padua in einem Dorff Sauonara ge⸗ 

| nant/hareines Schnuds Sohn / mit namen Antonius fie 
pen krumm lincken arm / de er jn gantz vñ gar nit růren moͤch⸗ 

| ge/rnuniftin ſelbigem Dorff ein groſſer Diebſtall fürgangen 
defſen Antonius bezůchtigt / auch darüber hartangefproiht 
Wworden / als man ſhne für den Richter gefuͤret / hat der arn 
Menfeh den Glorwuͤrdigen &. Antonium mit folgenden 
oortenangeruffen: H. Vatter / wann ich diſe groſſe Sünt 
begangen / ſo woͤlleſt bey Gott außbringen / dz mir der gerech 
tearm außdorre / damit ich närfiermehr ſtellen koͤnde / bin ich 
aber vnſchuldig / ſo bitte ich dich demaͤtigklich / d du bey Got 
wolleſt für mich bitten / damit ich von diſer groſſen auffla 
vnd ſchmach frey geſprochen / vnnd an meinem lincken arn 
den ich nit brauchen kan / hail werde. der gute ehrliche Mani] 
hatte ſein red nit gar vollend / da fiengeds blut von den ader 
auß ſeinem boͤſen arm an zulauffen / vnd er konde jn in beyſey 
menigklich brauchen wie den andern guten. ale 1 


Don dem Leben dep feligen Bruders Au 
auß Proning in Franckreich: von feiner beechrungl 
vnd von feinem rauchen harten leben, N 


N SAH XLIII. Eapitich 3 
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& fedlige Diener und Freund Gottes B. Rugier⸗ |s. 
x ue/ifi/wieerfelbh Tags/durch ein Gottliche offenba⸗ 
> rung / in den Orden der mindern Bruͤder kommen. 
Anfangs feiner bekehrung inn dem Orden / hat GOtt der 
Herr hme zu einer Drob/ auchmehrung.der Zugenten und |, 
Inerdienft / ein groſſe verfuchung vber jhn verhengt/ er Bat 
auch Dafürgehalten/ daß er ob der Wels kein groͤſſere ver⸗ 
üchung nicht haben koͤndete / wann er den Bruͤdern / wie wol 
in lange zeit hernach dauon hat angefangern zuerzoͤlen / ſo hat 
te jhne noch machen zittern / vnd ſchier in ohmnacht fallen / 
iſer iſt er durch Die krafft vnd gnad Gottes / maũlich wider⸗ 
andẽe / hat auch den Sig erhalten / nach ſelbigem iſt die gnad 
deß Herzen vber jhne komen / dz er niemehr toͤdtlich gefündige/ 
nd warn. ſich ein. nebleiniger verfuchung gegen jümegee | 
chwungen / iſt er von ſme vertriben vnd zertheilt worden / als 
vann ein kleines koͤlin in dz Meer geworffen wurde / wie ſein 
Beichtvatter Reimundus/durch erfarnheit gewiſt. Nemãd 
ber hat er diſe Verſuchung geoffenbart/ auſſer feinem |. 
Sachtwatter inn geheim der Beicht. Diſer Diener Gottes 
Iſt ferꝛen von den vngeſtiemen winden der eytlen ehr geweſt/ 
r hat ſeinem Beichtvatter geſagt / dz er ſich einsmals hart 
ombfeine begangne Suͤnd befürfierte/esfenejmeaber Durch | —— 
Boͤtiliche oſenbarung zuwiſſen gemacht worden / fiefeych ge⸗ 
hme ver⸗ ihen/er befinde ſich auch in feinem Geſſt fo: friduch Io 
nnd rübig, [das bie. eytle ehr in jhme weder vil noch wenig 
platz finde nanlobegleich die gaben/ gnaden / vnd frey heiten / 
bie hme Gott verlihen wie mar woͤlle. Sein vilfeltigs 
beichten hat er mit weinenden augen verricht / vnd biß weilen 
Ihe oder. neun mahl def tags gebeicht / gemeinklich thate 
ia dem Jahr /fechs General beichten / vnnd dieſelbige niit 
lo groflen. fleih/ daß er auch alle vnordenliche bewegun | 
heuer Seel / deß Willens / vnd der — Eriſt 
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Monde: [harpfienond rauchen Difcıplin,Damit 


























| B. Rugerius ſich ſelbſt und ans ' 
Prem dere caſteyet. 


DDa XLIV. Capitel. 


* Iſer Diener Gottes hat ſo ſcharpff ſeine augen ver⸗ 
AP wart und gehaͤet / daß er kein Frawenbild / wanrıcs 
917 fehoneinaltesweib ware/ jemals angeſehen / er Bat 
fe Regelfo ſteiff gehalten / daß erficauch gegen feiner aig⸗ 
In Mutter / die einſehr alts und heilige weib ware/ nicht ge⸗ 
ochen / er hat einmal ſeinem Beichtuatter geſagt er habe in 
ey Jaꝛen fein weibsbild in dem geſicht geſehen / derBeicht⸗ 
itter hat jhne gefragt / weil doch dije Suͤnd durch die Gnad 
ottes gar ferren von jhme / was doch die vrſach ſeye / daß er 
h foͤrchte tugentreiche Frawen anzuſchawen mit denen 
notthalben reden mieße / darüber er weißlich geantwort / 
nd gefprochen / Bruder / wann der Menſch für fichfeitf 
Int was er kan / vnnd fleucht die gelegenheit der Sind) ſo 
zet Gott auch das ſein / vnd verhůet jhn daruor: Aber war 
heiner in die gefahr gibt / vnd die gelegenheit nicht fleuche/ 
tberlich mit denen Sünden darzuder Menfch/ vo nwegen 
N verkehrten Natur zum meiſten geneigt / ſo iſt es billich daß 
ne Goit ſein eigne Krafft vnnd ſtaͤrcke laße / die iſt fuͤr ſich 
ſt / ohne die Gnad Gottes / nichtgnugſam ein eintzigen 

genblick der Suͤnd widerſtandt zuthun. Diſer heilige 
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ann hat ſein Hertz ſo weit von der Weiber gegenwart/von 
KLgen ſeiner keuſchen Reinigkeit deß Leibs vnd der Seelen / 
Mabt / daß er auch in die leng nicht mit jhnen reden moͤgen / 
heilig vnd tugentreich fieauch waren/feinen Geiſt hat er 
dmaſſen in Gott erhebt / daß er in dem eſſen / in dem ſehen 
Pobin der Kleydung / gleichſam vnempfindtlich geweſt / als 
e ſein Guardian einsmais einen Habit gabe / der twa⸗ 
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‚einfeltige ſchroͤckig vnd forcht | 


Kraffet / oder ein? Sünder ein Buß auffgabe / ſo halffe nic 
———— ————— vmb milterung bat 


* Fee ah Hodörffeeich nit — — af 

 Lesafizwargemiß daß Moyſes den Herrt fürdep Sole 

| Te esten/ond Barmhertzigkeit erlangt aber danno J 
i felbigshernach geſirafft / vnd ob ich ſchon wol weiß dyi h 
| meines Brubersmängelbitten folle / ſo weiß ich auch da 


L fair x 7. —* ——— 3 lich ding 
ſhuſcharpffſolle ſcraffen. Es iſt ein wunderbar h 
Alan aan: er hart gezoͤchtigt / geboͤſſert / und}, 


für ſolehe wolthat groſſen danck geſagt. RB Bi | | 
| Von der Liebe vnd Eyfferbie diſer Diener ner C 


‚se jinfäner Seetgegen Gotr gehabe © 

Dax LV.Lapitid. 2.00 
er Dieter Gottes hat den Herren ſv fnbei | 
| I enfferiggeticht/dzerfchinen als wann er ſtetsm 


1 IS merente: Er ſangein dem Chor / er ſaſſe an der | 
| felopersepetmiitben Brüpern. fo hubeer offsesmakmf 
‚aenmieandechtigengeberden zuft/alswwanerume * 
areden chete Er ſchaͤrnete ſichmit eingebe — 
ringe fachertzumernichten/ mais ſtenur zu dem dienſt 


m; echflensumbeftengereichte. Er ſagte einem 
eddemnechſten umboſt ige — N! 


ann 


—— —— 











| re 3 a Tun Pa s 7% 5 - AERRESEBEN: > 
ni reshtetiche Gottes / ferꝛen vonder ſchand / von 
| foreht/ohd menichhicheinfpotewere/ond dutch öijetieffe 
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Faſt taͤglich lafeer Meß / vnd beweger ſeinen leib mit eis Er hilele 
n ſolcht eyffer in dem Geiſt /dz man vfft vermeinte er wur⸗ raue 
auff die erden nid ſinckt / er klapperte ſo wunderbarlich mit | | 
zellen / dz es den vmbſteenden ein mißfallẽ verurſachte er |... 
luge die haͤnd zuſamen / vñ ware alſo in d liebe mit de Herrn 
N einigt / daß / weme er nit bekant / vermeinte / et werenitbep |" 
| en / ſo bald die Meß außgeweſt / harerfichverborgt/ vñ iſt 

k\g nit vnd die Leut kom̃en / fein andacht ware ohnevergief- 
N daͤher / auch mie ſtiller Kim. In ſeind angeſicht erſchine 
Mabbꝛuch / vi verrichtet ſein gebet allzeit lachet Wegẽ deß 
Sle hebev feines Sexiohnevndlaftranne: 
Are Wredigt warẽ ſo krefftig / dz er menigflich zu andathrwi. 
wũderũg bewegte / auch rew vñ leyd vber die begagne fůnd 
1 | Ruinen mit weinen 
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Der Cronicken der minde — 


| A— 5 flagannebanandern Zul — —— er⸗ 
—ãA vrfachte/ nichts aber predigte er/ weiches nicht zuuot Dot) 
‚Thmefstofigelaft worden, ‘ 
Senwin.,  insmals predigte er auff einen Sontag zu a 
| Sn | der Kirchen / vnd engůndet ſich dermaſſen Inn dern Bott 
ers nel Benepfle er / dapernachder } en ieerei) 
| wenig mit den. B Br denſelben At 
‚ fiengezupredigen/ a aaa ver der Zaffel auf 
gabe er fich mit dem Buardian / ſeinem Bei 
J ‚erlich andern Brüdern auff ein ſeytten vnd —— 
m̃el auffgehebt / hube Fe. 
dem glant der Engliſch in 
un te / durchFrafftd. 


ein Bruder der zugehött/ d 
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siehe / ſo h andlen 
ermaſſen inn diſer hei igen⸗ 
enkünde worden / daß man vermeint er fierbedahin on 
| Has berg wolle hme auß dem Leib fpringen/ gift ihm 
der jchweiß ober den, ganzen Leib abgeloffen/ hatte Deiot 
den Diener, Bortes /er wolte vondiſen fachen zur 
4 machlaften/.vnd thatejoiches zum ristenmaht) biß es B 
der Rugerins mercket. Nach geendtem. Siſcurs / ſra 
| | jhnsder Bruder waher es kaͤme / daß feine reden ja out: 
| Karlichefrafft h hetten/ daß ſie die hertzen der zuharer ent 
1, den / darüber er. geantwort. „ Bruder / wann dere 
inẽ 'nattfeinen swercten/ heer waanfange/ ſein herg zu 6 
| erhöbt/ ondalles zu feiner ebr.xicht / fomangeltjhng f 
| pnd finde Gortinallendingen: Weiiter begerte er auc 
| twiffen/ wiemanfich recht und, freiffig gegen Gott ehe 
ond feinfelbft eignen willen! Dem, willen Gottes gle 
mig machen ſolte / daruͤber fprache er). warn, du leſen 
1 chedudas Buch auffchuft/; sichtedeinherg‘ zu Gouo 
gedemuůtigkuich: Herꝛ diſer dem ellender vnnd vnwů ri 
1 Knecht, will hin binnen ieangehn vi vnnd deit deine  grofle Seht — 




















































1 a u De 
| h Dritten thails vierdte Buch. 4.5 
Imölleft imederomegen die Gnad und Barmhertzigkeitve⸗ 
beihen / vnd die Portenoͤffnen / damit er diſe heilige wortvers | 
ſeehe / dich erkeñe vnd liebe / aber mehe vnd weitter nichts / als 
dich allein lieben lerne / dann von feiner andern vrſachen w⸗ | 
Igenbegereich dich zufennen / dann allein daß ich dich liebe. 
Wann einer alfo befchaffen iſt mein lieber Sohn / fo wirdt 
xGott finden ſobald er das Buch auffthut. 

Von der Helle vnd Clarheit deß Geiſts/ 
deß B. Rugierij. 

Das XILVI. Capittel 
Sbegerten die Bruͤder einsmals ſtarck an diſen Die- Alt eCro⸗ a N 
ner Gottes / daß er mit jhnen etwas von dem Herzen rer | in 


NM” reden wolte/ er gabe jhnen aber zu antwort es ſehe jhn 
Jicht fur gut an / von Gott zureden / fein Beichtvatiet vers 



































Vrſach 
gen/ wann die heilig Schrifft warvmb 
on den Goͤttlichen Geheimnuſſen handelt / welche den vol⸗ RE 
Aloninensllem angedeut werden / fo gebraucht fie fich einfel⸗ | einfelcige 
218° NO fehlechter wort fotchegroffegeheimmuffen zuoffens |wörerin 00 
Alleren/ond ſtetkt vnder der rinden deß Buchſtabens vnnd der gehe, J— 
Bleeichnuſſen / die warheit deß Geiſts verbrogen / dann weder —— J996 
e wort noch die Menſchliche red kan vollg/ ach | de ha —90600 | 


! N NIN Gottes/ 
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cht ſpuͤrt. Es gezimbt ſich nit daß der grobe vnd beuͤriſche | 


— — 


Venſch zudem Tiſch deß hoͤchſten Röwigs gelaſſen werde 
fagteer) biß dz d zerſtorlich ich vnſterblich gemacht worden/ 

Die Seel allein / wirdt / weit fie noch bey dleib/ in dz gehaime 
im̃er deß Breutigams gelaſſen / es were dann / dz Gott auß . Corin 
reygebigkeit dẽ leib vergoñen wolte / dz er auch etwz wenigs d 
reunden d Seelẽ genuſſe / gleich als wie ein geſchire dz zu voll 
ſtvberlauffen thut. Ich hab vor diſem die gab d weinenden 
indachtgehabt/ vnd ſo vberfluͤſſige zaͤher vergoſſen / daß ich 















nich hab muͤſſen verbergẽ / wann ich zu Altar gedient / dar⸗ 

mb ich dann von meinen forſtehern in de Capitl vilmalẽ ge⸗ 

rafft wordk / michts deſtoweniger hab ich nie entdoͤcken koͤn⸗ EN 

en worumbich von diſem Gottsdienſt geflohen. "Sch frewe⸗ ar 

emich fehr zu Altar zudienen/dann es wurde dermaffen inn | un, 
Nneinem bergen Gott gedanckt vnd gelobt / wann ich die zu⸗ 
nfft deß aller hochſten Koͤnigs mit der Engelſchar betrach⸗ 
en tehte dz ich ſchier von mir ſelbſt kame / vñ wañ ich mein vñ 
nderer vmbſtaͤnd / die Das allerhochwuͤrdigſt Sacrament 
uff heben ſehen wurden / vnwůͤrde betrachten thete / hab ich 
Qůſſen fliehẽ / ſonſt were ich gezwungen worden vor jnbrunſt 
und mitleyden zuſchreyen / dadurch ich dann biß weilen die 
rieſter jrꝛ gemacht / vnd das Volck ſahe mich an / vnd uns 
erlieſſen den Herren anzuſchawen. 


9 N un 
IDonder Gnad die diſer heilige Bruder in feinen 
vetzuckungen vnd erhoͤbungen deß Geiſts gehabe. 

iD Das XLVILCapittel 

= Beichtvatter fagte einmal zu diſem heiligen 


































ur Bruder | Battrich vermein diſer Diener Gottes nes) 
7" feyern emem groſſen ſtandt / der ſich in dem Geiſt ge⸗ 
‚Men Goit erhebẽ kan vñ lobte die ſonderliche gab die B. Eai⸗ 

us / 8. Francifci Geſoll von Gott gehabt gar hoch. Der | 


1. a heitige | 










* —* 
















heilige Mann antwortet jhme. 


Gott zuweichen / wann er ſich 
entſchloͤgt daer ſich doch / ſo 





















Diſe newe antwort 
gebetten was für gefahr dem 









he vnd er wolte jhme wünfch 


* 





der andacht zunimbt / welche 
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fien. Inden Geiſtlichen er 
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Bin) di n | in Gotterbebeift/ daß er mit ber Seelverzuckt werde, Ich 
Ba ee kenne einen der in dem Geiftfünffmafverguekt worden weil! 

fi mandieMettin gehalten / vnd iſt ſchier bey einem jeden Verß 
crhobt worden / daß er Goͤttliche ſachen geſehen. Er ſagte 
auch weiter / der Menfch widerſtehet offtermalen ſolchen er⸗ 
(dann muſte er fichnötten von feinen! 


def en die vrſach zuwiſſen / die vrſach iſt / ſprache er / daß G 
Religios.| yilmahlen die Posten ferner tieſfeſten Geheimnuſſen frey 
big oͤffnet / vnnd den Schatz ſeiner Gnaden den Menſch 

auffthut / vnd wann der Menſch mit augen Y 
fteiff darein fehen wolte / jo u 


wann er ſchon in anſchawung 


gen... Der Heyligeanswortet/ ohne 
gefahr / dann gleich wiederfelbig ſtandt / wann er rechten 
zr⸗ volgeordnet vnd fundiert ficherer als feiner ob difer Wel 
iſt / alſo iſt er der gefaͤhrlichſt / wann die vernunfft nicht nebe 


groſſe vnd tieffe demut / ſich vnderſtehe die güttigeeingebun 

en deß allerhoͤchſten anzunemmen Wann mich Gotti 
die Gefellfchaffe feiner Rinder auffneme / ſprach der heilig 
fo koͤndte ich mich für verſichert halten / Aber der wie 
Snechtift/ der von dem Herꝛen in alle ewigkeit — 
den werden / der ſchaide ſich ſelb demuͤtig / vnnd erkenne ſic 
onwärdig / einfo vberauß groſſe Göttliche ſuͤſſigkeit zul⸗ 





> 4 | 











sifteineichtesding n r 
















diſes ſuͤſſen Geiſtlichen troſte 
vil jhme muͤglich / zu jhmn⸗ 


verwunderte / vnnd begerte 













en in di 
















nicht will daß der diener ohn 














hoͤbungen vnnd verzuckunger 


Ban ; 


| 


| 


Betrach⸗ 
tung von 
B Ru 
gier ge⸗ 
ſchriben. 


| Von einem winderbarlichen Beficht/ das: I 


N, 
N 4 


5. Rugierns gefeben, 
Ä Das XLVIIICapittel. 
Auder Rugierus ſahe auff ein zeit nachfolgendes Ge⸗ ¶ Alre Cꝛo⸗ 
ſicht / es gedeuchte jhn er wereineinervderanßfehönen "TH" | 


Kirchen / die man den Tempel der Dreyfaltigkeit nen⸗ 
allda ſahe er ein Engel der von Himmel herab geſtigen / 


EI wie er auff Erden kame / ſahe er jhne / B. Rugierum mit 
Nlchen augen an / er floge auch vmb jhn herumb / vnd gieng 


ſolcher rauch auß ſeinem mundt / daß er nichts / als nur 


euſerſt von deß Engels Flů glen fahe / vnd wieer atfoffo- 
Ekehꝛret der Engel widerumb dahin / von dannen er formen 
rxe / vnd in einem augenblick wurde B. Rugierus biß in den 





| Ta ah DadroniehendermindenBrhber | 

12.0 Himmel erhobt / vnd mennigklich verwunderte fich! Daß 

ein ein ſchwerer Leib in den Lüfften föndte ſeyn. Nachdifen 
Simmel, Hasergefehen/daß indem Himmel ein thor ware weiches] 


 [eböbe, | Hanmfehrenfeewet/ond wie erfolchesanfahe/sombeerdep fl 
| Apoſtels Petri gewahr (‚der finndeheraußen vnd gabe ach 





De 


tung / wie man etwann zuthuen pflegt / wann man den Leut 
ſen andeuttung thuet daß ſie denjenigen die kommen 

hinein wollen gehen / Reuerentz machen / es kame auch S 

Paulus der that dergleichen vnd gienge hernach wid 

hinein. B. Rugierus der diß alles ſahe / vername — 

‚Herr Gott Jeſus Thriſtus kom̃en wurde / deſſen zukunfft 

mit forcht erwartẽ thete / ein zeitlang hernach / kamen gedac 

mb / vnd mitten vnder jhnen ware der He 

em B. Rugiero / der ſchrye mit aueh 

Vnd luffe jme darneben na⸗ 











hen / konde es a 
alſo Chriſtonachſch 
ſtaͤt vmb / vnd B· 
teren vnd forcht / fuͤr di mer fort. Y 
| bi dur wer biſt du⸗ Der Herr antwortetſhme. Ichl 
der / der ich bin / gabe jhme den Segen / vnd ſprache. S 
willkomb Sohn / dir ſeyn deine Suͤnd verzihen/ verh 
dein meiner gnad du wirft ewig mit neit leben. Da’ 
Rugierus genoͤt dem Herren in das geſicht zuſcha 
ſt jhme ſein allerheiligiſte Bildtnußi 
ckt verbliben / daß er Pt 









ſehe ſtets gegenwertig bey ihn 
deer gleichfals verzuckt / vnd alſ 
kenckt / daß er weder 

ebten Gottes 


EN 
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. Don einem andern geficht das er geſehen. 
Das XLIX. Capittel. 

N demletzten Jahr diſes H. Vatters leben / wolte er | 
R nach vollbrachtem langem Gebett / einwenig suhen/ * 1 
EO ander N. drey Koͤnig tag / da erfchinejhmezumor ans | ‚Fioreti, 
deutter B. Beltran / der Lector in dem Conuent zu Mont⸗ 5. 3.1, | 
uer / vnd ein Wann eines H. Lebens geweſen / vnd vor drey tran ein 
ahren geſtorben ware / der hube allgemach ein zartes Tuch or 
ff vnd zeigte dem B. Rugiero fein Glory / wie er folche fas | 
flenge er mit lautter ſtĩ an zuſchreyen. D Bruder Beiz | 
lın/wann ſolle ich auß diſem leben fcheiden? Vnd diſes wid⸗ 
Nete ex etlich mal. B. Beltran antwortet / diſes Jar Vat⸗ 
Mond vor S. SilueſtersFeſt / Darüber Rugierus geſagt / 
Matter weiſtu es / geliebter Vatter / od iſts dir von d H · Drey⸗ 
} N tigfeiegeoffenbare worde/ob ich auß ð zall d Außerwoͤlten 
Mer und nachdem er diß geſagt / hat jhn gedeucht er ſehe B. 
ltran ſich zuruͤſten Meß zuleſen / end in demſelben iſt das 
8 icht verſchwunden / vnd B. Kugierus wurdenoch einmal 
nie zuckt / kame in dz Paradeyß / vnd ſahe darinn ein gutte an⸗ 
Heylige obeinem Altar / die dem Herꝛn Reuerentz mach⸗ 
und dz die werte Mutter Gottes in einem weiſſen Klaid 

Eoſehr koͤſtlichen Mantel / Conſecrierte Hoſtien name / vnd 
eder ordnung ſebem SYepfigen d3 hochwärdigfte Sacra⸗ 
9 Int reichte / er ſahe auch in einer jeden Hoſtien inſonderheit 
ern Herꝛen Jefum Chriſtum / es nahet ſich auch einer von 
Heyligen / die ob der lincken Hand ſtunden zu jhme / vnnd 
gte jhn was Ordens er were / er ſagte ich bin ein minderer 
uder / auff diß gienge derſelbig Heylig alsbald zur dem Al⸗ 
name ein Hoſtien / vnd ſprache / nimme hin / Die iſt dein / 
auff diſe weiß haterCommuniciert/befalbejhmmedarbep/ 
olteerlicht Kranckẽ Coſterfrawen predigen: ſo bald er wis 


J derun denmb 


— BE NER REN 4 
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| 484 : Dee Cronichen der mindern Dr 
derumb zujhmefelbft kommen / hat er ſolches verricht. Pad; 
nachdemer feinem Beichtvatter diſe offenbarung angezeigt 
fagie er jhme · Bruder glaubſt du⸗ daß der jenig Menſch 
der weiß daß er diß Jahr ſterben ſolle / fein euſſerſtes thun 
wirdt / fein leben zubeſſeren ? Glaube mir Bruder vnd zweif 
fle nicht / daß er ſein moͤgliches thuen wirdt / dann von de 
| zeitan/da er Gott erkent / hat er fich allzeit bemuͤhet / da 
jenig was jhme angenemb / mit groſſem fleiß zuuerrichten. 
— gs IE a 
Von der groſſen begird die diſer Heilige ger | 
J yhabrthat zuſterben. x 
Das L. Capitt. 


Each — achen wegen? agree Die 





Een 
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uͤder 
— — 






































Goites das zeitlich leben zuuerlaſſen / vnnd zu de 
Herꝛen zukommen. In dem Jahr da er ſterbenſ 
te / wurde er in der Carwochen alfoengündein Geiſtlich 

| ſachen / daß er mit den Bruͤdern / weder zu tiſch noch zu | 
conuerſiert oder-gemeinfchaffe. hatte / fonder blibe all, 
giengeindem Garten ſpacieren / vnd redet ſtill mit jme ſel 
wie jhn ſein Beichtvatter alſo ſehen gehen / nahete er ſiche 
mahlßzu jhme / vnd verſtunde diſe wort. Herꝛ wiemthab 
noch vberig an meinem leben⸗ Wann ſolle ich dir diſes h 
derlegte zuſtoͤllene Vnd weil der Beichtvatter mercket 
er ſich in diſen reden entzuͤndet / vnd wie ein Fewer bran 
auch ſeine augen aller fewrig waren / als er in den Gar 
hin vnd wider wie ein wahnwitziger Menfch gienge/dör 
ernichts zuyhme fagen/ und ober ſchon noch zu jhme gien 
ſahe ſhn doch der Diener Goites nicht / ſprache aber mit 
meſelbſt / wann muß ich fterben. O Bruder, Remun 
Die wort widerhoite er offtermahlen: Endtlich iſt er 
mitleyden / Hhne anzuſprechen bewegt worden / vnnd ſa 
re. 


a nu HE En 
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ilige ſprache / als einer der betruͤebt iſt / warumb ſolle ein 
enſch wie i. /anchfolang leben? Vnnd ſagte darneben / 
chet hin / gehet hin / wie er nien von jhme kame / fienge Kur 
ierus in dem hin vnd wider gehen / vorgemelte wort an zu⸗ 
iderholen: Nachdem er diſe Klag drey tag gerriben / ſagte 
drey andere tag ohne vnderlaß diſen Der, 

Mein Kraſſt iſt kranck worden in Armuth. 
| Vilmals ifter vonfeinem Beichtuattergebetten wor- 
en / daß er jbmedife wort außlege / vnd fagte /warumb.er fie 
Ab offt widerhole /endtlich hat jhn fein groffes Bitten bewoͤgt 
Mlaßergefagt. Iſt dann das der Seelen nicht iingrofle 
Altrandheit / wannfiedie gegenwart Gottes nicht dulden 
‚Alan ? vnd von dißwegen auffzuſchreyen gezwungen wirdt / Kl.) 
Der fsheidtdichvonmir / dan ich fan die allerlieblichſte a 
öutſſigkeit deiner gegenwart nicht leyden / nach difen reden | 1 


un 
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Alter foregangen. Ein andermal fagte er mie vergieflung | Id ı 
Miles Biber en BEE I) 
Der derꝛ mein Erleuchtung vnd Hey.l. Ala no. ih ML, 
Pr Be. DDD Aber RAIN 


| | ur 


# 

















en 


Ar 








— 


— u 

lass De Tronicen der mindern Brüder 
| | Aber auff ein andermal ſagte er mit demuͤetiger 
| den Verß diſes Pſalmen. J 
entame!  _Bebrebich mein Seelkehre dich mein Seel 
in dem rohe dann dar dert hat Dit guts gethon. 
Don dem Todt deß ſeligen Vatters Rugierij. 
— Das LI. Capiteel, ei 


I: dem heiligen Oſtertag deß Jahrs / da der ſugenn 





ſumb⸗ 






gierus ſein leben enden ſolte / ware er vor liebe gras) 
Fioretto. Gott kranck / vnd befandefichin dem Conuent zu Vſ⸗ 
ciainder Prouintz von Prouence in Franckreich / allda er 

ſchine ſhhme B. Beltran abermalen neben einem Geſellen de 
ſehrſchoͤn von geſtalt / vnnd waren beyde mit dem glantzd 
Glory vmbgeben / denen ſagte et DB. Beltraniftdißd 
arbeit was du mir verſprochen haft? B. Beltran fpradl 
ja gewißlich / dem iſt alſo / wie ich dir verheiſſen habe / der be 
fig Rugierus fragte weitter / wann wirdt aber Dem verſpr 
chen ein genügen geſchehen / Beltran antwortet / du wit 
batofterben/aber willen ſoltu daß du noch / ich weiß nit wa 
unor reinigen vnd abbüffen muſt. B. Rugierius fragteſſ 
keitter vonetlich abgeſtorbnen Brüdern / ob fie ſelig were 
vnd er ſagte jme ja / begerte auch zuwiſſen warumb er gefra 
hette / vnd berichtete ſhne benebens / daß alle die Bruͤder die] 
¶Regel nachkom̃en vnd jhrem Orden gemeß gelebt / Kit 
der ewigen ſeligkeit weren / nach diſem iſt er oaſchwunde 
ee Me nundifes H. Vatters ende vorhanden / iſt er in dem Se 
end aſo drey Monat vor der beſtimbten zeitdie 
gen Sum in dem aefichtangedeut worden / verſchiden. Vnd ale inf 
‚[melser Ner letzien fund drey Perfonen von furgweil wegen ſpat 
‚ren sangen/ fahenfieaußdifem Coſter einen groſſen ala 
| gen Syimmelauffgchn / darab fie fich hoch verwundert / v 
fügsenfich derowegenzudep Cloſters Porten und frage 
pa]\ 
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NRugierus were geſtorben / auß dem ſie dann leichtlich abne⸗ 


| eben gefahren. 

Es ware ein andechtige Fraw / die den B. Rugierum zu 
einen lebzeiten in groſſen ehren hielte / die bettete eins mals ben 
N ber nacht für ein betruͤbte Perſon / vnd beforgse ſich / wann ſie 
leich folgenten tag hernach Communicieren ſolte / ſo moͤchte 
andacht offenbar werden/verfchebe dowegen daſſelbig/ biß 






| 





wie ſie B. Rugierum ſahe / dz er von einer vnen lichen Glori 
außgienge / vñ ware bekleyd mir einẽ halb weiſſen vñ halb rot⸗ 
N Iren Kleyd / in d mitten baterein ftrich eines viertels von einer 
! 
f 


\ 





— — — 








— ER i 3 } 
ie vollkom̃enlich gebeicht hette/ond ware jr als warın fieder 
Heylig abſolmert. Nach demſelben fahefie eben von ſelbiger 
ff (Story den H. Euangeliſten Johannem herfür gehn / der tru⸗ 
N 
DIR 

















sermeinteerteichtejr dzſelbig / verſchwande hernach alsbald / 











ſchwach / vndeiner boͤſen Complexion dz ſie ohne vilm/ ſt raſtẽ 
in 





—ñn 


DDD: alsin 





ne ir 





bſich was newes hette zugetragen / dafagteman ihnen I: 


men konden / das in dem groſſen glantz den ſie geſehen fein | 
Seel / den Lohn jhrer gutten werck zuempfahen in das ewig | 





Elen hoch / von Broccado/ vñin demſelben ein geſtuͤck mit vil 
zuldenen leiſten / einer vnglaublichen zier undfchöne/swic jhne 
Die Fraw alſo geſehen / iſt fie auff jre knye vor jm nidgefallen/ 
ond hat mit einer groſſen rew vber jre ſuͤnd geſagt. Vatter 
ʒericht mich / wirdt auch villeicht Gott d Herr ſich vber diſe 
llende Creatur erbarnı?? Ich habe diſe vñ jene ſuͤnd gethon / 
md erzelte jme alle jhre ſuͤnd der ſie ingedenck ware / als wann 


pie Fraw gienge mit dẽ eyffer deß Geiſte / und mit diſer geiſt⸗ * 
Aichen vnderhaltung geſtoͤrckt/ zu deß Heyligẽ Grab / welches 
ehen meilwegs von ſelbigem Orth / fie ware aber ſonſt ſo 


ond merſitze / nit ein meil hette moͤgẽ gehn / dagumal aber hat 
ie ſouil krafft vnd ſtaͤrcke befonumen / daß ſie diſen weg bar 


Ein 
merckli⸗ 





ches Ge⸗ 


ſacht ſo 
Sur añ⸗ 
dechtige 


| 


Fꝛaw ge⸗ 


auff den Sontag / auff welchẽ tag vmb tertzzeit / gedeucht fie/ er 


RB — Alerhochwuͤrdigſt Sacrament / vnd ſie | Tate 


— 















F: 


— — 















Alte Cro⸗ 
nicken. 


lſai. 39. 


Pfalm.106. 





| afsiaeinem tagverziche / ob ſie auch w 


1, Corintg: 
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den wegnichtge 

wiſt / foiftfie doch ohne einigen wegweifer dahin fommen. 
Sie ſprache auch / als ſie auff zwey meil nahet zu Vlecia ka⸗ 
me / habe ſie nicht vermeint daß ſie mehr ein Fuß auff die Er⸗ 
den geſetzt habe / dann jhr eyffer und begird an diß orth zukom⸗ 
men / warefo groß / Daß fie der ferne deß wegsnicht wahr, 
name/ vnd von diß wunderwercks wegen hat ſie deß H. Ru⸗ 
gieri begrebnuß jaͤhrlich beſucht . J 
Von den Betrachtungen die diſer heilige Brude 
Raudzierus gehabt, — 

Das LII.Capittel. J 

x IR werden auß Gottes mund durch den Heiligen, 
9, S Propheten Iſaiam vnderwiſen / daß wir den ge⸗ 
> sechten ſollen erfrewen / dann er ſpricht. J 
Saget dem gerechten / dann es ſeye gut / dann er 
wirdt eſſen die Frucht feiner werck. J 
Vnd diſe werck ſeyn auch von Gott. Vnd der Pro 

phet Dauid miſt ſie ſeiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt auch zů / alt 
er ſpricht. — 
Ich bin ingedenck geweſt der werck deß Herren 
Vnd ſie werden auch eigentlich die werck deß Her. 
genannt / dann warn der erforſcher der Hertzen ſelbige den. 
Menfchen nicht auß Srepgebigfeie verleucht / fo wirdt ſich 
Gocuchenſachen die Seelmäcffig befinden / waaberdeı| 
Geiſt einfleuft/da Reber fie wol. Dann der Apoftelfpricht, 
Der Geiſt erforſcht alle ding / auch bie heimlich! 
| ding Gottes. 4 


en 





SEES 
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E.r hat auch befelch wann er ſelbige gefunden / daß er 
edem Volckoffenbare / damit fie Gottes Hochheit beden⸗ 

ken / vnd allezeit ſein Glory ſuchen. 
Vedenck vor allen dingen / wie groß der Kirchen Glau⸗ 
en mit Gott / vnd wie weiß vnd verſtendig ſie ſeye daß ſie 
bigen erlange. Alle mein wolfahet ift / ſpricht ſie daß 
hmich mit Gott vereinige / welcher das gut alles guten 























Betrachter und ſecht wie groſſe Freud in dem himmli⸗ 
den Vatterland ſeye / vnd gebt entgegen achtung auff das 
endt diſer Welt. Merckt was für groſſe Ehꝛerbiettung 

Gott / vnd dem Gott der Menſch worden/ ſchuldig / vnd 
n deß Menſchen wegen / der Gott iſt / ſoit jhr die Leut in ſol⸗ 
en Ehren halten / vnd ſo demuͤtig mic jhnen handlen / daß 
euch auch ein Menſchen anzuſchawen für vnwuͤrdig er⸗ 
men ſolt. | ; 

Gehet wol vnd recht in euch ſelbſt / werdt jhr befinden 
ß jhr anders nichts als wuͤrm vnd ein wenig ſtaub ſeydt / 
d gebt achtung daß jhr euch ſauber vnd rein von den Sünz 
/ von deßenwegen der in euch ſolle gtexificiere werden / vnd 
eier Erſchaffer iſt / haltet. 

Befleuſt euch der Engel begirden zuhaben / die ſuchen 
¶ nerzu daß der Menſch erhoͤcht werde / vnnd ein höheren | 
fd indem Himmel als ſie habe / dann ſie haften die Men⸗ 
Mich Natur in groſſen Würden) dieweilfiemit &ottver- |. 
Mliger / vnd vber ſie erhoͤcht iſt. Vnd wann ſo hohe Fuͤr⸗ 
MR wiedie Engel ſeyn / diſe begird Haben / was ehrerbiettung 
Melirnichtandern Menſchen thun / dieweil fie ein benbil⸗ 
MVttes ſeyn. 

Bedenckt bey euch ſelbſt / was fuͤr ehrer biettung ſhr ew⸗ 
kl Schusengel / der euch an allen orthen begleydt / vnn⸗ 
dich den euch Gott vnzalbare Gnadẽ ehuer/ ſchuldig ſeyet. 
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Menſchẽ 


ben. 










— 








u” 


— x 





Der Eronichender mindern Brůder / ei % | 
Betrachter die wort deß Pfatmiften wollda erfp icht. 
Du haſt mir Endlich gemacht die Weeg def] 

Lebens. en I 
Dannesfein zipeen weeg Gottes / einer der Gottheit 





Plalm · 15. 























Zween 
Weeg 
ſeind ṽ 
ʒu Gott 
zu kom⸗ 
men. 


“ 


vnd der ander der Menfehheit. So bemuͤhet euch dannmi 
groſſem fleiß / dz jr nichts frembds zulaſt / ſond dz jr von diſen 
| gberflußdep guten erfettigt werde / bild euch ein / dGot | 
vnd daß er allein ſeye / daß auch alles das vbrig / was ſche 
| habenmag/nichtsfeye J 230 
| Merci fleiffig auff euch ſelbſt / zu wem ſhr euch ge 
befindt / ſchlagt euch daſſelbig auß dem ſinn / vnnd gebran 
nichts ſichtbarlichs / ſonder nur auff die vnſichtbarliche ſ 
chen achtung / dann was man ſicht / vergehet wie ein Tram 
oder ein ſubtiler Dunſt. ES. | 
1 Exrwegt vnd betrachtet alle ſachen wol / was jede pet 
| oder würdig fene / die Weltliche Halter dafür als wann) 
Schon vergangen weren / aber in den geiſtlichen / vnd wasd 
ewig anbelangt / da ſucht ewres hertzen ruhe “> Sl 

Donbetrachtungen def Gebetts / vnd ge 
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genwertigen ſtandts. 
Das LIII. Capittel. 


Bruder halte dir fuͤr ein groſſen verlurſt / wann du 
a Syeitnägebenszubrinaft/darinn du nit betteſt / vnd 
1A achte wol / daß eine auß deinen fuͤrnembſten 124 
den / das beten ſolle ſehn / dann wann.n dena Gebett N 
fridt vnd ruhe findefi / fo wirdſt du diefelbige in keinemd 
ob der Welt finden/ vnnd woferr du wiſteſt / was hindert) 
Gebett iſt / ſo achteſt du die zeit die in andern ſachen zubrin 
als wañ du ſo lang an einer Koͤtten wereſt gefangen gel, 


Betrachte / wie Chriſtus ſagt. J— 
ch dein Hert 





2) 
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bett ſeye 


DIN EIERN . 
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Matth. &. 





Wo dein Schatz / da i ar 
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I... BDeitten thaile vierte Bach, g>1 
VBnd wy iſt dein warhafftiger Schag/alsalleın Gott 
Vnd was demſelben anhaͤngig / vnd wann du dich ſchon mit 
iſem zerſtoͤrlichen leib bemuheſt / vnd er truckt dich vnd / vnd 
all vber dich herſchen / befindeſt dich auch / nit wie du wilt bey 
je ſelbſt/ ja daß du meinſt du ſeyeſt gleichſam / von wegen der 
ſuͤhe / die du dein fleiſch zuzaͤmen haſt / in ſtetter und jm̃er we⸗ 
nder angſt vnd noth / ſo ſoltu wiſſen dz du eben von diſer vr⸗ 
chen wegen / dein Geiſt in dem Himmel lebt/ alldaer ſein 
chatz genugſam verſichert. 
Bedenckedz nichts vnd der Sonnen ſeye / darauff ſich 
Bir Menſchſicher verlaſſen / od einen ſichern Fuß ſetzẽ moge. 
Betrachte dz alles w;dir ſchwer / dunckel / vngereumbt / 
ſchwerlich vnd hart fuͤrkombt / du auch bey dir ſelbſt ſpuͤrſt / 
es Dich von Gott abhelt/ von dir vnnd garnie von Gore 
Feruͤhre / durch diß mittel moͤchteſtu/ ein ſoſchen ſchaden hei⸗ 
ſonderlich wann du das leben ob dijer Welt recht zu ge⸗ 
ie fuͤhreſt / vnd dein ellendt beweineſt. | er 
Betrachte / was alle Heylige / vnd alle Engel gethon / 
AD noch thun / dannoch iſt alles nichts was die Cꝛeatur thut / 
Men dem wz der Schöpffer verdiene vnd wuͤrdig iſt. 
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Inn du die notturfft deines leibs bedencken wilt: Merckſtu menſchit 

ddem ſlaſch wie an abſcheulicher aufas/fo führedan 2er" | 

emut in was ſtraff / vnd weſſen Knecht du feyeſt / Bedeneke feye- 

ond thu die augen recht auff / in was handen die waffen d 

Vrechtigkeit verbleiben / ond wasdu zuthun habeſt / dieweil 

» ich mitten onder deinen verfchlagnen) ſtarcken vnd vnge⸗ 

Meinen feinden auffhalten muſt/ folleſt derowegen billich diſe 
sezeit/nichttzäg oder hinleſſig ſeyn / wann daun dem alſo/ 

BR es auch anderfinitift/ ſo ſage mir an / wem ſollen wir die⸗ 

Gott oder dem Teuffelẽ dem Geiſi oder dem Fleiſch⸗ 

Bedencke dein beruff vñ ſtand wol/dan diſe Regel d Ge⸗ 

Bu tigkeit faͤlt nit / biſtu in einẽ hohen ſtandt/ ſo ſoltu dich der 


Tugent 






















VBetrachte wie fpötlichen ſachen du vnderworffen biſt / wiegog! 
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Ertl Dir Cronicken der mindern Brůd 
tugent deſto 


J 7 


ſam es iſt 
‚ve Fleiſch 
zudienẽ | 


Einweiß 
zʒur vols 
Formen | 
berauff- | 
zuſteigẽ · 


Philip.% ' 
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| uß / vnd erhoͤbt deinnerftandtindiehöheiondwiffedaß mies 
nandt son Gott würdig genueg reden kan / vnd ob wol die 
uͤrtrefflichkeit ſeiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt mit Menſchen 
| Jungen nicht mag außgefprochen werden/fo iſt ſelbig dißhafe 

| “ nicht deſto geringer / ſonder vmb ſouil hoher vnnd würs 4 
Bliger.. J 












Begpirdt. 


—— 


Von etlich betrachtungen der gutten 


| - Das LIV. Capittel. —4 
De belohnun⸗ Al 









gen / vnguͤltig vnd nichtig iſt / wo nicht groſſe verdienſt 
ſeyn. Bedencke die begirden die du nach Gott haſi/ 
der wie du dich in jhme troͤſten kanſt · Wann einer erwas 
egert / vnd ſelbiges ſo Bald nicht haben fan / wirdt fein Seel 
icht dadurch betruͤbt? Ja gewißlich warn du dann ein 
varbaffsigs verlangen nach Goit haft / vnd du deßwegen 
etruͤbt biſt / auch deiner Seel ruhe vnd raſt allein in Gottiſt / 
ie iſt es moͤglich daß dich was jrediſe ch erfrewen kan? Ge⸗ 
encke daß es dir nicht genug ſeye / daß dur lebeſt / ſonder du 
lteſt durch die gnaden Gottes eintugentreiches leben fuͤh⸗ 
en. Gedencke wie lieblich vnnd ſuͤß der Ner: gegen ſeinen 
nglen vnd Außerwoͤhlten ſeye / vnd da ſolleſt du dich be⸗ 
eiſſen / daß du in all deinem thuen vnd laſſen von derſelben 
iſſigkeit koſten moͤgeſt / der fan man inn diſem leben nicht 
olllommen / wie die Heylige in jener Welt / genüffen. Bud 
Bd ou ſie zwar in diſer Bilgerſchafft /niche wie die Heylige m 
em Paradeyß geneuſt/ ichts deſto weniger / weil du dich in 
em Himmel jhrer Geſellſchafft / woferr du in der War heit 
er Sott wandleſt / befinden wirdeſt / fo wirdt dich auch der 
atige Herr ven anfang diſer füfligfeitobder Welt / gleich⸗ 
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x nlaſſen. 
der Herꝛ mit diſer füffigfeieniedie bitterkeit deren / 
| femmilden Meer tag vnd nacht ON 

| ſonſt einen folchen laſt ertragen? I 
Goꝛt jhr Herr hut? Sonderalle 
















Menſchen. | 
4 - Don Gott komien / ſprich ich dife wort / die ſeyn ſo h 

ds ſie aden menſchlichen verftand vbertreffen. Du biſt derd⸗ 
wegen deß Herrn wolluſt / wañ du in jme biſt: vnd wie kanſu 
| imimfeyn? Mit d inbeün ſtigen lieb die in dir lebt und dich be 
ſitzt. Vnd wann du võ dliebe beſeſſen wir ſt / ſo laſtu Dich all 
bald / vnd in demſelben augenblick von Gottlaitten / vnd het 






zufichn- 











| seftd lnnd/varin Du misDeinögeficht/gehör/ond gankzle 
I mis Gott moͤgeſt vereiniget feyn/fprechende/ wart falleiel 
jego von einem fi ohohem ſtandt? Allhie Fanich bey ſhmem 
feyn/gieich ſolie / ich falle derhalben in vil ding die mich ver 
hindern ond vonjmeabiwendigmachen. Meingemüti & 





















bey jme / vnd mein gantzes lebẽ iſt abgeſoͤndert / vnd in vil the 
zertheilt / dz ich mich in einem ding nit auffhalten kan. su 
velle gern mehr wiſſen wann ich konde. Sond zweiffel wit 
ich fönden. Und war wirdt die ſtund Foifien? darin ich gan 
vnd gar in Gott leben / vnd mein gantzes leben ſein ir] 
Yisdann wird er vber mir ſtehn / vnd niemand wird mit ge 
walt chun mich vmb zuwende / vũ mein ſtand wird koͤndẽ ſich 
er und recht genannt werden/ wann dz ſallt nachlaffen wirt 
1 Derrachte diß hat ein gerechter Dienfch von den zeitliche 
wolluͤſten geſagt. Ich habe ſie eben für fo bitter gehalten / al 
ich fiegefärtich gefundt habe. Das fleiſch hab ich fo weit da 
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Dritten thails vierte Buch. 


— —— — 
uon abgehalten / ſo ferrenes von dem Geiſt geweſt. Ich habe 
Ne jrrdiſche ding ſo weit von mir verſtoſſen / ſouil ich geſehẽ dz 
ie mich verhindert /mich mat die meineßvtt zunereinige, Sa⸗ 
e mir an / was iſt luſtiger fich mis Gottzubeluſtigen / od mit 
em eſſene O wie an ſchlum̃e vnd heiloſe gleichnuß · Wer ſein 
rewd in dem eſſen hat / der hat ſein woluß in der Creatur / ugur 
er ſie aber in Gott hat / der findt ſein frewdt inn dem Er⸗ Ian sum | 
Hhaffer/ welches vnſer echter und wahrer wolluſt iſt Ber ae 
aͤtte vns Gott vor ſo nidrigen gedandten/ dann Sortak \ 
in iſt vnſer Frewd vnnd Wunn. So befleiſſe ſich dann 
enigklich allen wolluſt zuuerachten / der ein anders end al 
Waott hatt. Der luſt der Creaturen iſt der Goͤttlichen Frewd 
wider / dann wer den Geiſt koſtet / der iſt allezeit wider die 
Jeiſchliche ding. A ERIER “ir 









































Dos einer anbechtigen Betrachtung 
h eon Bor, — 
Das LY Capittet. | | 
Ihe vnnd betracht / daß du alles gegenwereighaß/ Tamara 
Sy ounndn Gott haſt / dann wann du den Herren haft / [mem |. 
IS haſt du die ewigkeit / daß vergangen vnd das kuͤnff⸗ 
g / vnd alle Creaturen / als wie der Geiſt mit dem leib verei⸗ 
get iſt: wann du Gott gegenwertig haſt / ſo wird er dir wiſ⸗ 
naſchafft vernunfft vnd tugent / auch alles was nicht ge⸗ 
neben’ auch vnmoͤglich daß ss geſchehe / vnd wann es (chen \ 
oͤglich / dochnie geſchehen were mittheilen. Was fuͤr ein bie: | 
Fler fsdn in dir anpfinden/was für an Fewerd tiebe wurde in 
Uner Seel auffgehn / mit was groſſem willẽ vñ wolluſt ſeheſt 
diſe ſachen? gewißlich wurdeſt du nie bey die ſelbſt ſeyn / 
raniſt auch nit zuz weifflen / aber diß thut allein Gott. Ge⸗ 
ncke vnd betrachte (ſetze aber deinen verſtandt vñ glle kunſt 
Hi: | PPP 2 die durch | 
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Roms, IE 


1486 Der Cronicken der minde vn Bruͤder / 
die durch Menſchliche muͤhe vnd arbeit erlangt wirdt / her 
feiß) Die nunderbartichereiffenheitder Engel/mit der ſie ſich 
in jhrem verſtand bearbeitten /ſolche aber Fan der Menſch 
| gsoifer Weit nicht erlangen. Vnd nicht all ein dife wunder⸗ 
barliche wiſſenſchafft der Engel⸗ ſonder noch vil weniger der 
vnerſchoͤpfflichen Brunnen der. Goͤttlichen weißheit / wel: 
chen kein Menſch vonwegen feiner vnendtlichen tieffe / ont: 
diewei die Menſchliche Natur alſo eingefangen verſtehen 
Fan: Ab diſer weißheit entſetzte ſich der fuͤrtreffenliche Lehre 
der Heyden S. Paulus / vnd als er in dem Geiſt erhoͤbt ware 
| fake — Auer 
O die höhe def Reichthumbs der weißheit ont 
der wiſſenheit Gottes. Hi 
Vnd ob wol du ſchwacher Menſch / ja auch du Engi 
den laſt einer ſolchen tugent nicht magſt ertragen / nichts de 
ſto weniger ſolte die erkantnuß vnſerer ſchwachheit / inanfe‘ 
hung der groͤße / vnd vnſerer nichtigkeit / in anſehung deral 
erhoͤchſten Staͤrck vnd Allmacht / vnd die ſtette verenderun 
ond vnbeſtendigkeit / in anſehung der beſtendigen vnd —9— 
weglichen ſtandthafftigkeit groſſe tugenden zuͤben imvn 
verurſachen / welche vnſere verdienſt vermehren ſolten / da 
wir endtuch auch deſto groͤſſere belohnung zugewarten he 


ten. | | 
0 1 Berrachte wie wenig man mit Menfchlicher Zunge 

vonden Himmlifchen fachen reden und fürbringen kan / die 
weil die Zungen zugrob vnd vngeſchickt darzuiſt vnd wieu 
boͤſſer ſie zuuerſtehn als auß zuſprechen ſeyen. Vndwan 
alles was Gotterſchaffen / ſtimmen vnd wort weren / foel 
gebe es doch nichts oder wenig / wann ſie von Gott handle 
| oder traetieren ſolten / wann man will bedencken / wer vnn 
was er iſt. Du ſolt dich derowegen bemuͤhen / daß diral 
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07 Beitten thallevirdte Buch, 48> 


Pinganders nichts / als ein von Gott vnderwiſne Zungen 
eyen. Villeicht ſchweigen alle erſchaffne fachenundrede 
ur eine. Wann eine redt / ſo reden fie alle / vnd mit ſo haͤl⸗ 
er ſtimm / daß man nicht genug daruon ſagen kan ſchreyen 
ie. Der groſſe Herr hat uns gemacht / vnd wir ſeyn nicht 


envns ſelber. O Herꝛ der die Ohren möchte auffthuen / 
iſe ſtimm zuhoͤren / die nicht gehoͤrt wirdt D Nerzder ſie 
erſtuende / wie lieb wurde er dich gewinnen / ich glaube gentz⸗ 
ch datzer in ohnmacht fallen wurde. Betrachte / daß ene⸗ 
Ich alles vergehet / dann alles iſt veränderlich/aber nichts de⸗ 
o weniger ſolleſtu fleiß ankeren / daß ſich in dir kein veren⸗ 
erung befinde / dann in den beſtendigen dingen die nicht ab⸗ 
emmen / hat Gott feinen Sig. VBnd wann dunoe ein 
ꝛenderung ſpuͤrſt / ſo ſoltu wiſſen daß du dich nicht der aller⸗ 
oͤſten beſtendigkeit / ſonder dern ſachen theilhafftig macheſt / 
ezugrund gehn. Merckſtu nicht / daß du biß weilen etwas 
enigs andechtig vnd eyfferig biſt / vnd wann du diſe Him⸗ 
che Gab verhinleſt / weſſen iſt die ſchuld⸗ Denohneswifel | 
dann du weißdie gelegenbeitder Creatur boͤſſer als deß Anmhhet⸗ 
rſchaffers. Sag mir ein wemg ich bitte dich / weil du diß Fe Hit 
es weiſt / erkenneſtu nicht daß du ein ellender Menfi chbiſt? Iberdifer 
wie gut werees wann du Dein ellendt erkenteſt / vnd diſe |Welr. 
hen an dir ſpuͤren theteſt. Betrachte / daß die vollkomen⸗ 
it zuerlangen / nichts boͤſſers ſeye als wann man die fachen/ 
he wie man ſie redt / fonder wiefiefich verſtehn laſſen / wañ 
anmuůtige Hitz deß willens durch das wahre Liecht deß 
ſtandts gewiſen wirdt / verſtehet. Villeicht wirdt ein⸗ 
n denen dingen das ſich in den Menſchen befindt / denſel⸗ 
an einem andern verhindern? Es ſeyn aber Leut die das 
ig verachten was hie angedeut wirdt / vnnd iſt ihnen vil⸗ 
ht zuwider wann man von ſo hohen vnd fuͤrtrefflichen ſa⸗ 


Nn tractiert vnd handele, 
| PPP3 Don 
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82 Der Oronichen der mindern rüber 
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Donalidhandern betrachtungen diev 
erkantnuß ſeiner ſelbſt handlen. 


‚Das LVI Capittel. 










Eſleiſſe dich / daß du nimmermehn in der hut deine, 
DI nerrenichläfferig vnnd hinlaͤſſig ſeyeſt / befleiß die 
OS ch/dzdu deinen Geiſt nie an einen engenondf 
ern orth bemuͤheſt / dann das jenig dem Gott allein kange 
chun / ſoll von uichten gefangen gehalten werden. Betrack 
vaß die Engelvnd Menſchen ein end ſuchen. Was iſt dyſu 
nembſt werck der Engele Gott ohne vnderlaß Betrachtet! 
diß ſolt auch das leben vnd zill der Menſchen ſeyn / dann au 
daß wenigſ erhalt ſie Sortaufferden. Vnd was anders 

der hohe Berg / als du minderer Brude ferederowegengtt 
fen fleiß an / wann dz dein leben iſt/ dann biſtu anderſt / ſo bi 
Sdudieweil d allein lebt / denGott lebendig macht. Betrat 
ee vnd ſihe / ſo offt du einer verſuchung / vnd glerchfals denv 
Eeufchen eingebungen deß boͤſen feindts widerſteheſt / wele 
auch deſto oͤffter kombt weil ſie natuͤrli ch / vñ vmb ſouil ſchu 
rer zuuͤber winden iſt / hutte dich ſprich ich daß du nit vonen 
jeden widerſtands wegen dich zuruhe begebeſt / wann ſole 
aicht vollkom̃en / das iſt / wañ du nicht durch Den Gottlic 
Fg in dẽ du die verſuchung vberwunden / ſtar cker worden 
| SHerracht wie Gott die Engel / alſo hater auch das fehlen 
Worm lein erſchaffen / vnd wasifionder sllendingenöi 
sag deß liechts gebracht / wuͤrdiger als der Engel / vnndr 
| fchlechter vnd geringer als dz Wuͤrmblein / 5 
Gauch oh Verden freucht. So mercke dann dz Gott vonde 
wegen nit zu einẽ Engel / ſand zu einem Wuͤrmblem wort 
Das ift/er hat ſich ſelbſt ſchier zunichten/ weiter — 
wurm gema eht / vñ zuweniger als nichtẽ / dieweil er geſtat⸗ 
—— ⏑ — — — 6 


n 


Alte Cꝛo⸗⸗· AR 
nick en . 




















































Wꝛumb 
daß laſter 
\deß 
saf h in 
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Hons ſeinẽ himliſchen Vatter auffgeopffert / Him̃el vñ Er⸗ 

id zurecht gebracht / vmit allẽ ſachtẽ vberfluͤſſig bereicht. 
1 mein Seel wie vermeinftudan / dz du dich dE Herrn 

E diglich auffopfern mogeſt / warndırjmenitauch diß opfer 

erſte TB; für ein heil vñ ſeligkeit ver mein ſtu dz er dir werd 


480 


an jhne vnder die erden begraben. Die menſchliche hoffart 
tagefich wol verwundern vnd ſchaͤmen / villeicht ſtehet mſel⸗ 
ger das ſelig leben? Nein gewi Plich/ aber der jenig weicher 
difem leben der zeitlichen wolluͤſtẽ fich entſchlegt / der wird 
der gerechten deß Herren die ſuͤſſe vnd ewige wolluͤſt findẽ. 
etzo betrachte von dẽ Herrn / vnd gedencke / Herr ich habe nit 
les gethon wzich geſolt / vnd was ich gethon / dz iſt vnuoll⸗ 
Men geweſt / vñ diſe ſachen die ich gethon / ſeyn von deintwe⸗ 
geſchehẽ: dieweil dan alles vnuollkom̃en geweſt / ſo ſolle ich 
ch auch billich einen vnnuͤtzẽ knecht neñen. JR diſem nit al 
vnd ſeyn wir nit alle ſchuldnere vnd nit geringe ſond Habt 
ıgroffe ſchuld ob vns? So berrachtedanidein kꝛafft vn ſter⸗ 
auch dein geringen verſtand in allen ſacht / dañ du verſte⸗ 
Nkein ding / wie ſelbiges ſoll verſtanden werden / od wan du 
Kin fach verſteheft / ſo iſt fie dir zuwid/ vñ macht dich vnluſt⸗ 
Betrachte wie man deß Herrn Feſtaͤg / als neml⸗ ch die Ge⸗ 
tt / die aufferſtehung / die Sendung deß H. Geiſts vñ and⸗ 
gleicht geheimnußen Celebrierd vnd hatte folle. Gedencke 
h/wann villeicht in einẽ auß diſen tägen / in deinen augen 
Sonnen heller ſcheint / Monn klarer iſt / die Stern vñ |> 
gliechter ſeyn / od wann die erden vñ wz darinnen fchöner/ a 
J Meer fifchreicher/d Lufft reiner vñ lieblichert / dz wir oban- Vorttes. 
eutgeſt nur jaͤrlich mit Gott / dHerr aber gegẽ vns taͤglich 
e vnd celebriere. Ach wie vilgröffere Feſt werdtzwilchen 
tt vnd feinen Außerwoͤlten in de himliſchen Vatterland 

‚halten werden. Betrachte dz Jeſus Chriſtus d ſich einmal 


Freyge⸗ 


Ekoͤnde / ð der Welt ſoui gereicht vñ mitgetheilt? heilſam 
[ — — ö— — ——— — — 
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i 450. Der Cronicken der mindern Brüder ee 
Em kur⸗ſeyn alle diſe ding / mein See verehꝛe vnd ſchencke ſie beton, 
800% | faipenalfedeinem Crioſer / vnd ſpriche / Herr wann⸗g nie 

möglich were / fo welteich was du wilt / vnd wolte wed in 
diſer noch vil minder in jenner Welt nichts anders wollen, 
oder koͤndten. | — ET 
Hs ae SR Sera Be | 
Von andern Betrachtungen/ von der pberme| 
figen Soͤtlichen Semeinſchafft. Ber’: 

Das LVII.Capittel. “ 
DANN du wilt ein vollkomner Menſch ſeyn /ſob 
—I S. Johannis / S. Paul / Danids/ Til 
I S. Xngufini) vnd anderer heiligen Leben / bei, 
dich auch denſelben nachzufölgen / vnd gedencke der keuſch 
J——— vmbfahung deſſen / damit dein Seel als mit jhrem rech⸗ 
Sehe natürlichen vnd ewigen Breutigam vermaͤhlt iſt· Beu⸗ 
Toriſti ewwienumüffeftbefehaffenfepn 7 wann du dich desjelben 
Bet lerlieblichſten gemeinſchafft wuͤrdig machen wolteſt / vnd 
ahedich dier ſach warumbſie aiſo befchaffen’suerfe 

| Herꝛ vnnd Gott der. alten Barmhertzigkeit / vnnd 
troſts / wer wolte ſich dich zuloben enthalten auſſer deri! 
nicht erkennt / vnd dene werckmicht verſucht / warumb u 
du D Herr vnſere Seelen alfo dir zu⸗ Auß — 

ſach / als daß ſie durch den Pfad der Liebe dep nechſten 

"Lieb deß anderer ingenden / allgemaͤch ſich yudis machen / vnd in 
"nechften. | alferhöchften Friden mit dir vereinigen. Mit dir ſprich 
—* fad OHer: / der du onfer Feiden bißt / mit dix / als der du allest 
nor | winvert/ damit die jenige die in Friden / mit dir ſtehn / 


























































ugehn. vber alle ding erhalten. Woann ſie aber zu dir gelange 
koͤndten ſie auch in dir alles verrichten / vnd du kanſt jhr 
lollkommenheiten vollkomen machen / ſie werden auch 
dir / als einem zeichen Bronnen alles guten/ ruhe / vnd v 






































Dritten theils virdee Buch. "451 | 
Jaſſiges Liecht empfahen / damit ſie alles guten voll / mit dem 
pffer deiner Lieb / dem nechſten dein Clarheiezuerfennenges | 
en. Betrachte diſe Goͤttliche wunderwerck deß Geiſis | 
sen vber fluß / den eingang / denmangel/das durchgehen / die 
egreiffung / die verwandlung / die jnnerliche erkandnuß / die | 
| fach Aller ding / die bewegung / der Liebe / die vollkomne 
Nuhe in diſem ftillfchweigen / vnd das anſchawen der vnendt⸗ 
igfeit. Verwundere dich nicht daß du diſes ſo außfuͤhrlich 
ernommen / dann der jenig der daß vnendtlieh enden kan / 
er kan es auch erweittern / wie vnd wann er will. Diß ſeyn 
vie ſachen in denen fich der Herr denen er will / in diſem elien⸗ 
pen Eben offenbart / welcher Leben nichterbärmbtich/fonder gl 
Mattlich vnd ſelig iſt / du ſolleſt auch wiſſen / daß diſe ſachen die . 
Leut micht jnnen werden die wenig wiffen / vnd das hoͤren der⸗ 
Melbendienichts wiſſen / iſt ein Geiſtlicher Fall / danin der eine 
wpurde es nicht verſtehn / vnd der ander nicht vil daruon hal⸗ 
Men. So huͤete dich dann vor der verachtung diſer ſo hohen 
lachen! vnd ſeyean deimes neckſten Fall nicht vrſoch / fonder 
Petrachte fleiſſig die wuͤchtigkeit / vnd Wuͤrde / der Puncten 
J die du vernommen. Seyxe fleiſſig in Betrachtung der ſemi⸗ 
J | gen fächen / die dir ſeyn fürgehalten worden / dann es iſt vi 
daran gelegen / ynnd wirſt villeich? hoͤhere / weder du gehört 
wi vernommen haben. Wiltu ſie derohalben recht mertk⸗ 
n / ſo betxacht daß feiner arein komme / der nicht zuuor mie 
J oberfluß erfüllefeye/undeiner: "le. Es kan auch feiner 
m das jnnerſt deß Geiſts komm. vann die verwandlung 
ucht vorher gehet / vnnd feine begird zu diſer Liebe bewegt. | 
MNach diſen ſachen ſieht man Gott / dann wann er ſchon et⸗ 
vann in einer jeden auß den vorgehenden ein Geſicht / von 
Gott gehabt / ſo folgtdechnachdifeneinfr nbarliches Ge⸗ | 


























ſicht Gottes. Aber O mein Her: on. Hott was habich 
vollen mit diſen fachen ſagen / die ich allhie erzoͤhlt habe: wel⸗ 
' — — DON ch 
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Pfalra +318° 
Exod.3. 


ferdängel/welcherfie o) 


Drdianidenr der mindern Brder⸗ 


cher verſtand wirdt felbige suerftehengenugjamion?a " 
X nenndertaßerfehse/ aber mie oe ic 
pegraffe. Es gebuͤrt ſich nie daß ſich einer u fſein eigne ar 
die verlafleder diſes ſucht / ſonder ſolle es alles die heim̃ ſetzen 
alſo daß er es von dir koͤnde / vnd von dir mein Gott halff had 
pe S mein Geiſt nime meinen Gott / vnd er hoͤbe dein 
augenfein flarheitzufinden/ dann erermahntdesmanjen 
ſehe / vnd will gejeben werden / wie et ſpricht. Rom met vm 
ſchet: dann ich bin Bott, So ufläreerdann ſich / w 
N hune fibpereds/ auptewsfenlich Daß er das wahre Si 
das ohne einiges anders mittel gegeben worden! mit de 
onfer finfternuß vertreibt. Sefagt. Jh binderich bir. Vn 
der jenig der mie meinen ſtraalen das geficht deiner Sedu 
leucht / ſihe denfelbigen mit groſſem fleiß vnnd auffmertke 
an. Die flarheitdeines geſichts O Herrſerſcheine oberbi 
nen Knecht / vnd er wirdt von deinem glantz erleucht werdet 
Erſolle zu Gott ſpꝛechen. ————— 
Hmerbiftunoche Ower biſtu geweſt Ale nemblich hab 
Aden Himliſchen Vatterlandt· O wer bifti a mic diſe 
Straalen deß Liechts werden alle Ding erfeucht/Durchde 
Fade diſer fachen muß der Geiſt in das Heiligthumb 
Gostes eingehn. Di iſt O Jeruſalem die 

Wefchrung zu GOtt deinen J 
HERREN, | 4 
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eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Batters Franciſci is 
DasfinfeBuh 
Von der wahl vnd zeit dep eilfften Bemerals, 
Bender Atolto von Prato. 
Basl. Eapitkel. 

Ach def Bruders Bonogratia Todt / inn dan 
67 Sabı 1285. Sfidasenvndzweingigig General 


| L g Capittel zu Mayland gehalten warden / von B. 
>” Wilhelm / welcher deß Ordens Vicariusgemweft: 


1 
4 
I 
J 
nA 

\ 





rfragen/die etliche Frantzoͤſiſche vnd Spanniſche Brüder 
Irgebracht / die fepn aber hernach in folgenden Capittel ge⸗ 
det vnd außgeſprochẽ worden, In diſem Capittel iſt durch 


Der Eronicken deß 


d wurde Bruder Atoltus von Prato auß der Coflanifche | 
ronntz erwoͤlt. Diferift der eilffte General ger efen. Ge⸗ 
chtes Capittel hat 8. tag gewert / darab vil mit ein geringe 
ſchwerd vnd verwunderung genom̃en / von wegen der vi⸗ 


Irbringen vñ raht / gedachtes Vicarij deß Eedens D-The- } 
osiæ vnd Prouineials in Aquitania beſchloſſen worden? 


If / wann es ſich begebe daß cin General zu einer würde der | 


hriſtlichen Kirchenerhoͤbt wurde / ſelbiger den Orden nicht 
hꝛ regicreh konde. Der Vatter diſes Generale ſambt drey 
bohren haben ſich in den Orden begeben / die waren von ge⸗ 
Kedel vñ bey der Welt mechtig / vñ ſolche ſeyn fie gleichfals 
de Orden geweſt / dan ſie in geittluchentugentt fürtzeffich 
aren. Diſer General hattengernitafs cin Jahr in ſeinem 


1 — SID 2 7 Impel 


Der Vat⸗ 
tteund ze 
Arüuer | 
B. Arol⸗ 
to Gener 
rals wer⸗ 
den moin⸗ 
dere 

Brůder. 


— — — 









































lae4 _ De Cronicken der mindern Brüder’ 

Ampt gelebt/ iſt geſtorben vnd begraben worden zu Paris / 
in der mindern Brüder Cloſter / vnd nach ſeinem todt iſt aut) 
| der Form end Statuten deß vorgehenden Generalcapittels / 
| vorgedachter Bruder Wilhelm / von andern / Bruder Gon- 
(alnusvon Falgario genannt / jueinem:Vicario erwoͤhl 


wor 












E Difer General Vicarius hat die Bruͤder etwas hin⸗ 
laͤſſigers / als die von dem Orden fuͤrgeſchribne zeit mit ſich 

gebracht/zufamen erfordert / auß dem hat man abgenon 
daß dieorfachdifes auff ugs anders nichts geweſt / als Dapen 
gern ein General nach ſeinem gefallen gehabt hette. Vnd 
diſer Doctor Falgariusiftder geweſt welcher das leſen von 
$. Bonauentura vber die Sentengenfürgerverfaft. Eher 
indemfelbigen:1285+ Jahr / nachdem Papſt Martinus V 
zu Perus mit todt abgangen iſt JacobusSauellus Diaco 
mus Endinal / zum Papſi erwohlt worden / vnd hat ſich Ho’ 
V. genannt. Zu diſer zeit iſf B. Julianus eit 
eeuſſcher / in dem Cloſter zu Paris geſtorben / er ware ein ſeh 
heiliger Mann. Er hat den meiſten theil an den Empter⸗ 
von 8. Franciſco vnnd von 8. Antonio von Padua ge 
mache / fowoldie Wort als das Geſang / wiefienochauf: 
diſe ſtund von den Brüdern in ihren: Kirchen geſungen wer 
den, Er iſt vil Jahr zu Paris Le&tor geweſen In der 
felben Pꝛouintz in Franckreich ligt B. Petrus Martinus be 
graben / der ware mit Tugenten vnnd wunderzeichenbe | 
rhuͤembt. u. 
Bruder Hugo von Pigna / iſt vmb dife zeit auch⸗ 
Marſilia geſtorben / der ware mit dem Geiſt der Weißhen 
end Propheeey erfuͤlt / auch eines heiligen Lebens / vnd wun 
derbarueh in der Lehr / ſeiner heiligkeit meinung hat er mitv 
Munderzeichen beftettige. In vil faͤllen hat ſich ſein Pro 
Seit ge phetifcher Geiſt erzeigt / dauon wollen wir allhie einen anzie 
weſen. * we ame | 





































hat 8. 
Erancifei 
vnd 8.An 
tonij OF 
am 


gemacht · 


I». Ange 
von Pi« 

gnaiſt ein 
S· Mann 
vnd ei⸗ 

nes Pro⸗ 
phetiſchẽ 



















— — 













BE» 
N n.Einsmals ware diferheilige Bruder in der Tempelher⸗ 
n Conuent / allda haben fie jhme ein fchönes groffes Re» 
ent oder Refeetorium / darob ſie ein groſſe fremd gehabt / ge⸗ 
igt. Der Diener Gottes ſienge an in demſelben nach der 
ng hinab zugehn / als wann er es nach den ſchritten meſſen 
Jolte/ wie er hinab lame / fragten jhne die Paͤtter wie es jhm 
fiele / da antwortet er / da ſtiende wolein Roßſtall / welche 

ſtwort dem Tempelherren ſehr verſchmacht. Lang her⸗ 
ch hat es ſich begeben / wie diſer Orden von Clemente V. 
ing außgereut worden / vnd der König in Sicilia mit vil 
offgeſinds gen Marſilia kommen / daß man auß demſel⸗ 
NHauß ein ſtall fur deß Königs Pferde gemacht hat / alſo 
diſes Diener Gottes Prophecey erfuͤltvnd wahr worden. 

Eben in demſelben — bey B. Hugonis Be⸗ 
aͤbnuß / ligt die ſeige Dolcelina fein Schweſter / welche 






— — — 
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elt zuuerlaſſen bewege worden/ ſie hat ſich ehrlich vnd er⸗ 


rcken / es haben ſich auch vil Edle Frawen vnnd Junck⸗ 
wen zu jhr geſoͤllt / die fich dem: Dienſt Gottes vnder ei⸗ 
ml Regeldie jhnen B. Hugo fuͤrgeſchriben / damit ſie de⸗ 
M ordenlicher vnd andaͤchtiger lebten / ergeben. Von dem 
rden kombt der befante orth her / den man auff diſen tag/ 
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HPtites Dokcelina iſt offt versuche / und indem Geiſt in dem 
Seren erhoͤbt worden / vnd onderandern/alsfie einmalan 
dlrheitigen Pfingſtag hinder dem Chor bettete / hat ſie mit 
augen jhres verſtandts / den SI. Geiſt in Zungen geſtalt / 
Jalfdie Bruͤder die indem Chor waren / ſehen herab ſteigen/ 
‚Ib weiten / wann die Brüder Communicierten / fahefiejhre 
Da hefichter / minder oder mehr / nach der gnad die fie cm- 

PPingen/gleiffen. Diſe tugentreiche Sram har nach rem 

Mas 


DAN; Todt 
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ech das Erempelond ermahnungen jhres Bruders / die || 





Diefelts 


geDolce- 
lina. 


bekleyd / vnd ſehr bemuͤhet wuͤrdige fruůcht der Buß zu⸗ 


b) den Frawen von Robandonennt / angedeutte Dienerin.| 
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146 DerCromtender mindern rüber __ 
Fort mit vil Wunderzeichen geleicht. Zu Montpelier ligt 
3. Bele Belucan Leetor/ ein N. Drdensmann/derif dem B. Ru⸗ 
an | giero ettichmafenin gefiafgeines fefigen Menfehen erſchinen / 
wie in ſeiner Hiſtori geleſen wirdt. | sah 
In dem Cloſter zu Narbona/ligt B. Electus ein Ley⸗ 
enbruder von groſſer liebe / begraben: durch deſſen verdienſ 
ſeyn ſiben Brüder auff einẽ tag von vnderſchidlichen kranck⸗ 
heiten geſund worden. ie — 
DoneinemVischerer der einem mindern 
Bruder gebeicht. —— = \ 
Das II. Kapitel .. hi 


M In Wucheriſcher Kauffmann hatte ein edle Fraw 
feinem Weib / die hme vil Kinder geben. Wie ſelbig⸗ 
DNm ein ſehr groſſe kranckheit gefallen vnd geſehen da 

1 feines lebens mit mehr / hater degert man ſolle me einen mir‘ 
| dein Bruder hollen / dem er beichten wolte/ nachdem nun ſe 
biger kom̃en/ vñ mit ſme von ſachen die fein ſelig keit angetrc 
fem angefangen zuhandlen / jme anch die ſcharpffe rechnu 
die er geben muͤſie / neben der greulichen erſchroͤckuichen fd" 
ſo die ſenige die mit beſchwerdtem gewiſſen in die ander W 
kom̃en / außſtehn muͤßẽ / zug emuͤt gefuͤhrt / hat er / voller font 
ond ſchroͤcken verſpꝛochen / er wolle alles vnrecht gewonn 
guewidergeben. Nach geendter beicht / hat er nach eint N 
gario geſchickt / vnd in feinem Teſtament verordnet / daß al 
gun / ſo vnrecht gewonnen / ſolle widerumb erſtattet wor 
wie jhne fein Beichtvatter vnderwiſen. So bald aber 
aa vatter von me komien / vñ ſeyn Haußfraw de jnhd 
deß Teſtaments bericht worden / iſt ſie ſambt all jren inde 
mie weinendert augen fürn kom̃en / vnd hat begert er fi 
mit feinen Kindern ondfemielepdenhaben/ daß fiedocht 
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. :Meipssdherdiejhre Rinderbepjs hatte 1eie/vermöchte om bey 
) dem todtkrancken mann / dz er noch einmal nach dẽ Notario 
yefchickt/ond die widerſtattung der vnrecht gewoñen guͤtter / 
aͤrriſcherweiß widerruffen laſſen / allein võ ſeines Weibs on 
Rinder weg& Wie ſolchs d minder Bruder / ſeyn Beichtvas- 
ervon dem Notario vernom̃en liſt er alsbald in deß vnſeligen 
Nanns hauß gangen / vnd hat jhn ermahnt / dz er von wegen 
Her Creatur den Erfchaffer nit verlaſſen / vnd dz was er mic 

echt nit bekom̃en / widerumb geben ſolle / dann ſolches gebuͤre 
ne zuthun / wann er ſeiner Seel raht ſchaffen vnd dieſelbige 
chalten woͤlle / wie er jme dann in dem Sarrament der beiche 
— 8 — verſpꝛrochen. Auff dz hat der Wucherer geantwort | Wie 
nmal konde er ſein Nauß fraw vnd die Kind nit enterbẽ / vnd ſo 
ſolcher armut laſſen. Wie der Bruder diſes menſchẽ hart⸗ une en 
Maͤckigkeit vermerckt / ſagte er auß groſſem eyffer deß Gais, in diſen 
Neweil du das jenig / was du ſo weißlich / deiner Seel zũ bo⸗ Fed 
„In geordnet /wideräuffen: fo wiverfpricheich aleichfalsan worden. 
ottes Rast die abſolution und entbindung Deiner fünde/ die 
yoberdich gefpzocht. Gleich auff die wortiftein Rab in dz 
daß zu dẽ kranckẽ kom̃en / vnd hat mit ſeinẽ ſchnabel vor deſ⸗ 
9 ben mund gewartet / biß die Seel außgefahren / vnd ers in 
ewige verdamnuß gefuͤhrt. 
Wdſ ein Wabsbild auß deß Teuff els gewalt 
erloͤdigt worden. 

Das III. Capittel. 
ir S waꝛe in Franckreich in Weib / die fich den fleiſchli⸗ BR 
= chen wolläflenfehr ergeben / und ſo gar mit dem boͤſen meen 
feind vil jar lang ſolche ſuͤnd geuͤbt hatte. Nun begabe ig sn 

ich 053. Ddo/welcherhernachErsbifchoffzufdan wor. pvıliae 
Un ——— einerpredig anjehenlich groffe "": — 
—— die das Sacrament der Buß vermoͤchte / tractiert/ | 
We groſſe Sünderin hoͤrte die Dredig / vnd hatte ein ſolche ge: wird. 
wvber jhre Sund / daß ſie nach der Predigzudt Prediger & 6 en | 

Eee 7 7, EEE ko men erloͤdigt. 


— 





nl 
9 
1) 




















408 DerdrönidendermindenBöräber [ 
kommen vnd geſagt / wann ſouil Krafft in der Beicht iſ v 
ihr geſagt / ſo will ich beichten / vnd an mir ſelbſt diß Geiſtlich 
Gut wie jhrerzoͤhlt probieren / vnd mit diſem Fuͤrſatz zubeich 
ten / hat ſie den Bruder gefragt / ob ſie durch krafft der Biel 
poneiner.geoffen Sänd / vnd Gewalt deß Teuffels moch 
erledigt werden. Bruder Odo hat jhr geanwort / foͤrch 
dirnicht Wab / vnd habe wahre Rewwvnnd daid vher de⸗ 
End /beichtepiefelbige/ und du w ſtalßbald erledigtw⸗ 
den / der Teuffel wirdt auch nachdem du vollkommenv 
recht gebeicht / nichts gegen dir vermögen / oder das gerin 
| Said zufügen kondten. Sie hat den Bruder Oval 
ond vollig geheicht / er hat ſie auch abſoluiert / vnd jhrg el 
vertramein Gott / der. Zeuffel Fan fich hinfuͤro zu u 

mehrnahen. Als fie einsmals in jhrem Hauß / in Rew 
Laid vber jhre Sůnd ware Wame der Teuffel vnd trohel 
hatte aber die macht nicht daßer fleh ahr nahen dorffte 
hat er zweimal gethon / vnd wie er das dritte mal kame / ſj 
cher jegund ſeyn Dein Bruder Odo brieff kommen/ Be 

| ben der gehorfam gen Paris indaffelbig Cloſter ziehenn 
vnd nun wirdt er dir nicht mehehelffen koͤndten / vndw 
er hinweck kombt / ſo wirde ich in mein alte gFreyheit om 
vnd eben den gewalt vber dich haben den ich bißheroge 
b/rwiediß die Gras vertiommen/iftfiewollforchesiil 
Beichtuatter gangen /vnd hatſhuetenannoſnde 
brieff den jhme fein Geiſtliche Bbrigkeit geſchriben Pd, 

ſich nach Paris begeben ſolle / geleſen. — 
Hroͤſſem ſchrecken vnd weinen / was jht Dir Zen 
3. Dvohatihegdanitiwore/ wer hat die deine Sund 
hen / Gott / O Bruder Odo ſpꝛache ſie / ſo gehe in dein 
vnd wann der Teuffel mehr zu dir kombi / ſo ſprich © 
Doo mag hiniehen wo er will / Gott hat mir mane⸗ 
| versihen 7.atfoiftfie frolich vnd getroͤſt aach Hauß gar 
| 
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| mach hater ſie nimmermehr angefoihte- 





worderdieTenffe. 
Das IIIIL Capittel. 
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\ Brichmergenbringe/- der Bruderfprachesujhme: ¶ Bru⸗ 
r/wann dir der Teuffel erſcheint oder zu dir kombt / fofage 








t jhneder Feinde weitter mit mehr geplagk. 





ſie wolvon Edlem Geſchlecht/ ſehrergeben hatte / diſe 
rawvberredte ein minderer Bruder daß ſie jhr Leben en⸗ 
rte / vnd vber jhre vergangne Suͤnden Buß thatte / hat de⸗ 

wegen jhr Gewißen gereinigt / vnd damit ſie in dem guten 
ben deſto bas verharꝛen mochte / ſie in ein enges einfames 
nmer eingeſpoͤrt 














d fuͤhrte jhr zugemuͤth was ſie zumorbegangen.- Wie nun 
Sraw in diſer truͤbſal ware / ſchickte ſie nach jrem Beicht⸗ 
after / vnd ſagte demſelben / fiefsndteeinmaldifeverfuch- 


RER ungen 
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Don der Krafft deß aller heiligſten namen Jeſus⸗ 


n namen Jeſus mit andacht / dann er hat ſogroſſe Krafft/ 
Eihn der Teuffel nicht leyden mag /wie er ſolches gethon / 


Es war ein Weib in Teutſchland die ſich der Vnzucht / 


Der Zeuffelverfolgeefie mic ſehweren verſuchungen / |; 


— — 7 


icht lang hernach meldet ſich der Teuffel an / fieaberfagte Def 
me mit groſſem Glauben die wort die ſie BeBdo gelernet / Teuffete| 
ie ſolches der Feindt vernommen / hat er auß wrn ein groſ⸗ Dider B 
s gereuſch angefangen / iſt geflohen vnd hat geſchrien / ver⸗ ‚Odone: 

aledeyt feye der / der dich alfp hat lehꝛnen antworten / vnnd SF |; 


ni * INellender betruͤbter Menſch / der voll forcht ware]; ig 
.d afame zu einem mindern Bruder in dem Conuentzie], 
WMonpelier/vnnd wolte ſich bey hmerahts erhollen / 

ud klagte hme daß jhne der Teuffel offtermalnwannerale | 
mn in ſeiner Cammer were /vmbfange / welches jhme dann 




















5 | 
ungen nit vberſtehn / ſie were derowegen entſchloſſen ſich dife 
muͤhe zuentſchitten vnd in jhre alte freyheit zubeg eben · Del 
| Beichtwatter hat fie mit gutten ond heilfamen worten ges 
T größ/ vnd jhr etlich befchwerlicheund harte vbungen / auch 
darneben gerathen sie ſolle den namen Jeſus andechtig nen⸗ 
nen/damie wurde ſie deß Teuffels fallſtrick / Die auß ein ſa 4 
len faden gemacht weren / zerreiſſen. Die Fraw folgte, dem 
Vruder in allem / aber wann fie angefochten wurbenonte fi 
Den nanten Sefusmur ſchlechthin vnd ku / wann aber Dienen, 
fuchungen zunamen/fo nente fie hn auch mitmeh: epffe on 
andacht / ond wie fiedifennamen offt genennt / iſt jhr ine 
hergieinfolche krafft verblibẽ / daß fienit allein alle verſuch 
chungen vberwunden / ſonder hat ſhrem mund nichts hl 
chers als der namen Jeſus fuͤrkomen moͤgen / al⸗ di fie and, 
manichsmal inen gantzẽ tag nichts anders als jmerzu Je] 

geſagt. ae el 
Don der wahl deß zwoͤlfften Generals / vnnde 


0 Der Cronicken 



















































Khdendiwirdigenfachendiefihzufinee 
zeit zu getragen. RT, 

Das V.Eapitte: BR ie Bi 

JJ dem Zah 1287. hat der Generat Vicarius Got 













faluushalgarius,das zwey vnd zweintzigi ft Genen, 
BCapittel in dem Cloſter zu Mont pelier geha — * 
(RB. Malcheus von Aquafparta zueinem Generat ern 
worden/ond ſunde dazumalvon wegePapfisHononjl' 
"| tode/der Paͤpſtliche Stul Lehr. Diſer Generaliſt Led‘ 
Sacri Palatij geweft/ond iſt an fein ſatt obangedeutter 
carius Generalis kom̃en / der ware Doctor der. S —9— 
vnd auß d Siatt Toloſa buͤrtig / vnd iſt hernach Biſchoff 
Yinara worde/difer General hat vber die Epiſtel S. Par 
zuden Römern predigen geſchriben / vnd ein Regiſter obert! 


Buůcher der Sententz nach dem AB. C.gemacht. Inden 
— 3 
















0. Dritten thaile fünffte Such, 1 Ta | 
else Jar iſt D. Hieronymus von Afeoh/derauch deß Dre Erwsh⸗ 
ens ware / Papſt worden / vnd hat ſich Nicolaum IV, ges — 
annt. Diſer ehrwuͤrdige Prelat iſt zu dem Papſtumb geſti⸗ 


J 










mi von 
jen wie volgt. As ſein verſtandt vnd gefchiskligfeit/ inder |Meoti z& 
Religion offenbar worden / hat man jhn zu einem Prouincial — 
HWindifähland erwoͤhlt / von dannen iſt er fůur einen.Legas |Ticae | 
Im à latere in Griechenland geſchickt worden / nacher iſt er Ft 5 
ector vnd deß Ordens General / vn hernach Cardinal wor⸗ 
en / nach diſem hat man jhn zu einem Preneſtinenſiſchen 
Wbiſchoff / vnd endisch zum Papfigemache: In demandern 
Jar feines Papſtumbs / hat er die ſatzung fo in dem Genera 
apittelzu Mayland gemacht worden / daß man nemblich in 
Hangeleines Generals / einen Vicarium in dem Orden er⸗ 
poͤhlen ſolle / widerruffen / vnd geordnet / daß man ohne deß 
apfts vnd Schutzherrn deß Ordens erlaubnuß / keinen V 
arıummößlenfolle DiferDapfehatauchgefent/das die | ; 
rdnung der Prouintzen / wie ſie in beyſeyn Gregorij X.mit |e=um |. 
uthun der zwo Pronintzen gemacht worden / ohne ſonderba⸗ —— 
elicentz jhr Paͤpſtl. Heiligkeit vnd deß Schughern/nitfolle | ones! 
eendert / auch weder gemindere noch gemehrt werden. Diſer 
Beneral B.Mattheus hat das Buch gefunden / welches wid 
Mie erklarung der Regel / ſo Papſt NicolausTIL geben/fre- | 
enucher weiß von Doctor Nicolaus auß der Drouing inn | 
ranckreich gemacht worden / vnd hat gedachter General } 
me vnnd feinen anhang cin Buß / der ſtraff gemeß fo der t 
Papſtin ſelbiget erklärung georöner/anffertege. In den a |... 
lem Jahr nachdem er Generalworden / hat hue der Dapk 
HA einem Cardinaldeß Tittels 8. La urentijin Damaſoge⸗ 
Macht / vnd hat dannoch den Orden nach jr Heyligkeit willen 
eregirt / wie ſeine vorfahren gethon / biß ein newer General 
rxwolt worden / hernach hat er auuch das Porsuenfifch Biſ⸗ 
Miumbbetommen.. ET EN 
4 | RAR 2 Dont 
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Bruder 


geweſen. Prieſier / der 


hat einen on =. — — 
Zuſtere nehen gebotten: /weil er aber den auſſetzigen vor Liebeni 


J — 
ob ſeinem Rucken mit ſich getsagen / da es ſchier wolt *. 


beruͤhm⸗ 
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miete | 
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Icor — — 
Von elchen heiligen Menſchen ʒu der⸗ 
TUT 


te 
zu 
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ch eins tags a 
befande / wurde jhme bey der gehorſam an cin anders orth⸗ 
















verlaſſen kondte / hat er ſelbigen in ein Leilach gewicklet / vn 





geiragẽ: werden/iffervon Trauetonante hinweck gangen / vnnd 
* die Sonnen auffgangen / iſt er gen Monte di $, Vicin⸗ 

| fünffmeildanon kommen. „Seit Leib iſt noch gant 
wirdejährlichdem Volck an dem dritten Sontag in dert, 

ſten mit groſſer andacht gezeigt. | 
BAdaun 
ten fer, beruͤhembter Prediger gewe 
‚ter Pre» predigfe vnd jhn di 
Digerges  pagerjhnenbefohlen 


‚weien. 

I ervberlandt / vnd wuſte den weg nicht / da kame ein W 
Ein und name ſhn mit feinen zeit bey dem Habit vnd wile) | 
Oel lgechtenweg. „ Diferbeilige Bruder hat nachſeinem T 
fbme den‘ mit vil wunderseichen geleicht. — — 
wveg · * — * — 
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Dritten thails fůnffte Bud, - 503 
In dem Cloſter zu Penna / ligt der groffe Betrachter 
oannuccio begraben / welchen vil Leuͤt mehrmaln indie 


















| sieman in dem Chor den Himnum Iefunoftra Redem. 
Uhtio : angefangen zufingen/ hatmennigflich gefehendaßer 
Mon der Erden allgemach/wiedie Singer mitder ſtimm / ge⸗ 
gen / iſt erhoͤbt worden / wie er ſolches gemorckt / hat er den 
herren gebetten daß er jhne nicht weitter erhöhen woͤlle/ vnd 
alßbald erhoͤrt worden. Wann er ſeinen Betrachtung⸗ 
Mobgelegen / iſt er ſo vnempfindtlich geweſt / daß er nichts 
morckt / wann man jhme ſchon geſchrien / auch nichten em⸗ 
unden / wann man jhn angeruͤert / ja gar in das lebendig 
leiſch geſtochen / ſo wenig als wann er todt were. 
fi € | | 














Doneinem heiligen Bruder Hoͤrman von Ber 
KH 


tagem auß der Saͤchſiſchen Prouing. 


—4 —* Das VII Capittel. | 
m m Siſt auß diſem in das ewig Leben abgeſchiden / B 
ia, So Hoͤrman / vnd ligt begraben zu Mülbanfenin Sach- 
TS fen. Nachdem diſer heilige Bruder den Orden an 
'hdnommen / hat er in der eufferften Armuth ein ſehe groſſe 

emut nebeneinem groſſen eyffer deß Heyls der Seelen ers 
ggt / in welchen tugenten er dem heiligen Batter Francilco 
tur vil nachgefolgt / er hat ſich dermaſſen in ſchlechten vnnd 
ringen ſachen in der Brüder dienſt gebraucht / daß man 
geſehen / daß er nicht nur ſchlecht und wie man pflegt zu⸗ 
en oben hin demuͤtig geweſt / ſonder daß diſe tugent jnn⸗ 
Andig in ſeinem Hertzen tieff eingewurtzelt. Die heilige 
nuth hat er alſo geliebt / daß er nie nichts gebraucht / dar- 
hyne Die notturfft nicht gez wungen. Ct ift fo eyfferig 
ſchder Seelen Heyl geweſt / daß er an beſchwerliche orch 
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fffterhoͤbt geſehen. An vnſers Hergotts Him̃elfahrt Tag / B. Yo, 















annuccio 
vonpens 
na iſt offt 
in die 
Luůfft er⸗ 
höbt ges 
ſehẽ wor, 
den. 


Confor- 
mitatea. 


deß 5. 


Franeifci F 


geweſen. 




























wu Der Cromcken der mindern Brüder] or ji 
ſo wol von wegen deß boͤſen wegs / als auch der vnfruck 
keit halben / da niemandi hingewoͤlt / zu predigen gezogen/ 
hat kein leiden angeſehen / warn er waſſer vnd Brot gehah 
hat er vermeint er ſeye gar reich. Mit vnglaublichem mitle 
den vnd ſehrgroſſer liebe / hat er die Suͤnder zu beicht gehe | 
die hat er auch getroͤſt / vnd jhnen heilſame raͤht gegeben W 
ſein ſtundlein dorhauden geweſt iſt er in dẽ Herrn entſ A 
fen/ond wiejhnederfelbig in dem leben gegiert/ all yhaterf' 
vil wunderwerck berümbr ge 



















Hat au 
15 . tagen der nt 
die toͤdlich kranckgeweſt / hat er ge 
den hat er das geficht widerumd gegeben / vnd vilen an au 
| Eranckheiten geholffen / dreyen Stum̃en hat er bie red/ 
dreyen Gehoͤrloſen das gehoͤr gebracht. Sibentzehen Kr, 
| men/ondeiner Frawen an dem fallenden fiechtag hatt 
Hoiffen / vnd zweye dorrẽ den verſtand gebracht: vilhat 
den gefencknuſſen erledigt / vnd zween Moͤrder die ſich 
befolhen / bekert. Einen Menſchen hat er von deß Ten 
handen erloͤdigt / der hme eingeben er ſolle ſich ſelbſt erhe 
iverlohrne vnd geſtolne ſachen hat er ſꝛen Herren wide 
machen zukom̃en. Noch vil andere wunderzeichen hatd 
durch die verdienſt diſes ſeines dieners gewuͤrckt / vnd di 
der ſenigen die ſich jhme befolhen erhoͤrt / damit er ſein 
figeit offenbare / vnd die Seelen der Glaubigen aufferl 
—— 9—— 

Von dem Leben deß ſeeligen Datters Petrid 
lani deß drieten Ordens deß H. Vatters Franciſci 
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Dritten thails fünfte Buch. ser 
Das VIII. Capittel. 
Er felige befenner Chriſti / Peerus Tecelanns deß 


rt dritten Ordens deß H. kranciſci / iſt auß diſem lebẽ 
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| verfchiden in dem Cloſter der mindern Brüder zu 
* — dẽjar 1289. den 4 Decembris. Er iſt von Cam 
6. meilvon Siena gebuͤrtig geweſt. In ſeiner jugent iſt er 
Weber geweſt / vnd hat diß Handwerckfafi die gane en 
es lebẽs / in groſſer reinigkeit / aber noch in groͤſſerer forche 
ottes getriben / den jenigen die mitjhme zuchungehabe/ iſt 
Edit als ein Handwerckßmañ / ſonder als ein Exemplariſch⸗ 
Ordensmañ / fuͤrkom̃en. Er hat ein Weib genom̃en / die n 
zent vñ andacht ſeines gleichen geweſen /diehateringroß |% 
ehren gehalten, Sie vbten ſich beyde in den wercken der 
armhertzigkeit / beſuchten die Spitaͤler / dienten den armen 
ncken / vnd reinigten jnen fee ſchaͤden mit groſſer andacht / 
ante jnen mit jrer armut ſouil ſie mochten / zuhuůlff· In 
wercken ber barmhertzigkeit hat diſer menſch angefangẽ 
ſuͤſſigkeit deß Herrens zufpärt/er hat ſich auchindigeben 
geubt / vnd in kurtzer zeit indem geiftlichen leben vil zuge⸗ 
nen. Den dritten Orden 8. Francif‘ eihat er / vnd denſel⸗ 
en glorwuͤrdigen Heyligen für ein Vatter vnd Weg wei⸗ 
jeiner heiligen begirden / angenom̃en. Weil ſein Hauß⸗ 
wnoch lebte / hat er alles verkaufft / vnd als ein verachter d 
elt vnd liebhaber der armut Chriſti / daſſelbig ſambt dem 
nis er mit feiner handarbeit gewoñen / den armen / vnd ſon⸗ 
dNich denen / die ſich deß bettens geſchaͤmbt / freygebig auß⸗ 
eilt. Er iſt ein liebhabend menſch geweſt / hat groſſes mit⸗ 
Menm den berrübten gehabt / fuͤr dieſelbige vil Gehett fie 
Nah offeermalenvon jhren anligen erledigt: tag vnd nacht 
j Hr dem Gebett obgelegen / vil verfolgungen vnd verſuchun⸗ſanfech | 
181 Baservondenböfenfeinden außgeſtanden /Diefepn jhime | "32ER 
Pb weileninfichtbarhicher und erſchroͤcklicher geſtalt erſchinẽ — 
— er ini 





















— 























ZZ u ug 















=> 






— == = 






= 











— 











—— — 












— — 






— — 


















Re 

















\e06 Der Cronicken der mindern Brüder \ 
der Ritter Chriftiaber / hat ſich mie Dem Glauben vnd der 
Hoffnung gewapnet / vnd ſeinen Feinden allezeit obgeſigt. 
Mann hat jhn offt geſehen da er in dem: Gebett verzuckt / 
vnd mit einem Himmliſ⸗ chen Glantz vmbgeben geweſt war]. 
von Gott iſt er mit vil Heimſuchungen getroͤſt / vnd mit dem 
le hoch n ſb Propheey erlencht worden/wiemandanngejehen 
Daßervilfachen che fie geichehen / vorgeſagt. Die vbung 
deß Gebetts hat er ſo hoch geacht / daß er allezeit geſagt / ce, 
ſeye nach der Liebe kein groͤſſ⸗ re sugent als dieſelbe / danndi 
Seel werdein dem Gebett underwifen / und mit allen nott 
wendigen ſachen fuͤrgeſehen. Einsmals fragte jhne et | 
Bruder / mit was fuͤr einer tugent man an dem fruchtbarlich 
ſten vnd beldeſten zu Gott moͤchte kommen / Darübererge 
antwort: Bruder ich halt darfuͤr daß diſem Menſchen / we 
cher ſich in dem Gebett vnd den Betrachtungen flettsvb 
zu feiner Seelen Heyl nichts abgehe / dann in ſelbigem / wir 
diegarcreffligketi deß Erſchaffers ¶vnd deß Geſchoͤpffse 
(ende/vit bas / ls in feiner andern tugent erkannt / vnd h 
auch dem Menfchenfehrsider die verſuchungen / daft! 
in verzweifflung falle ‚Einen andern Bruder hat erzud 
tugent deß bettens aufgemuntert / der in ſelbiger etwas nac 
laͤſſig geweſen / vnd ein ſchlechten troſt darauß ſi choͤpffenko 
den / dem hat er geſagt / das Gebett dadurch der Menſch 
Deere getroͤſt wirdt / iſt Gott gleich wol angenem / ja wir ſollegla 
— den daß es alsdann mehr Frucht bringen / vnnd deſto nut 
erger ſeynwerde dan derſaͤbig wir dt ſich mit der zeit deſto han 
ehne | iger erzeigen. So hoͤre dann nicht auff / geliebter Brud 
Seuche. biß du Dein Gebett verricht haſt. Es fragte jhne auff 
zeit ein minderer Bruder / der weltliche Leut zubeicht hör 

wie er ſich ſolt mit der Puß / den puſſ enden auffzulegen / v⸗ 
halten / dann er ſorgte er thette in ſelbigem / gegen den groft 

Sünden zuwenig’? Difem hat er geantwort. Wannt? 

| nen ea xo rateea ·⸗ 

| | BZ: 























































































egenheit auff / nachdem du 
A mddie aufferlegte Buß zu 
ER dichauch allezeit me 











n diß lehret vns vn⸗ 
er falle Sorefürfhne 


en : Bruder thue du 
von deinet wegen moͤge erhoͤrt wer⸗ 





3: 
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wann wir betten /v 
Elißgerheite/ein 





eren zur haten was er ſelbſt thate / vnnd 
etwann der zorn vbergehen will / fobes | 


































=. Briten hats inffeBcch. 


„ Sefeht af du auß den verdampten wereft / ſo ſolleſt dudie Pi; 
zrumb dein verdambnuß nicht deſtofruͤer verurſachen / daß 
| R du ein newe fuͤnd begeheſt / ſo haft du in demem gewiſ⸗ 

Invon ſtundan ein fchußd ob dis / vnd diß nagen iſt den Bas 
eG: fie indie Hoͤll ver ſtoſſen werden / nit ein geringe sd 
ob diſer Welt. Noch ein Exempel wil ich dis gehen / daß DPF 
| beit gewiſſen befridigen / vnd von diſer epeleneingebung , 
eyen moͤgeſt. Einer der vmb das leben gefangen ligt / vnd 
eiß dʒ er zu dẽ todt wird verurtheilt werden / hat darumb nit 
acht / daß er ſich ſelbſt anfange vmbzubringen / ehe vñ junior 
egerichts diener das außgeſprocht Vrthetl vollziehen / ſon⸗ 
| wer ſolle ſelbig es mit mermoglicher gedult außfiche/namme | 
jme fuͤr ſein Seel) auch ein nutzẽ dadurch ſchaffe Sch wol⸗ ii 
dy du noch ein vrſath bedenckẽ cheteſt. Gott hasfeiseingige | 
Nenſchen erſtha ffen daß er jn verdärkie/fond er liebt die ver⸗ 
infftige Seele mehe / als fein Vatter oð Mutter ſein eignes 
ind / ſo folgt daſ darauß dz niemands / als allein von ſeiner 
bſt eignen ſchuld / vnd gar nit von der Goͤttlichen Dave | | 
ition od Vorwiſſenſchafft wege / dann diefelbigeniemand | 
eingt / der dam̃t wirdt. Betrachte aischmein Sohn / damit 2 für 

1Dich mitdeniwoolebasCoieduus Sort empfangẽ / recht ver⸗ © | 
Maigẽ / vñ dz wahre gut langen moͤgeſt / dyin ð hoͤll / nach ges | \ 
Malt d veꝛbꝛechẽ / auch vnderſchidliche pein iſt / dañenhero auch N ’ 

pn rechtswegẽ / ein jed in der hoͤll / die gering ſte pein / vñ in dẽ 
nd der Gloridas hoͤchſt erwoͤhlen folle/ und das wirdt mit 
ol od vbelleben erhalten Diß iſt gewiß/wan wir vnſer lebẽ 
ich dem natuͤrlichen verſtand anſtoͤllen wolten / ſo ſolle mes 
gkuch guts thun / vñ wañ riner ſchon gewiß wiſte / dzer auß 
| wsahlder ver dampten feyn folse/ damit er mit deſto gröffere ie 
in leidẽ můſte Noch einvꝛſach ſolle dich bewegẽ guts zuths ;,, ſech⸗ 
D Adie iſt / dz die gnad Gottes einẽ jedẽ Chriſtẽ / fuͤrnemlich aber 
vr — em ne deß ewrgẽlebes geſtelt: 
Ma 69553 we 
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erwohlen ſolle/ dann daß alles in den w 

Die achte en / iſt nicht zuzweifflen · Vnd gleich wie Gott will / daß 
niemandtnerdamperverde/ alſo wirdſtu ſelig werden / wan⸗ 
du dich ſelbſt durch dein eigne ſchuldt nicht verdameſt. End‘ 
| fichfageich die / daß Gott vnſerem freyen willen fo groſſt 
Krafft geben / daß auch Der Teuffel / welcher deß Menſche 
verdam uß ſucht / denſelben wider fein willen / —55 
nicht zwingen kan. Mit der hůlff Gottes koͤndten wir de 
verſuchungen leichtlich wider ſtand hun’ auch Buß wuͤrck 
eny md widerumb auffſtehn / warn wir in Sünden gefal 
fen. Auß oberzehlten ſachen kanſtu deß Teuffels betrug 
wie er dich in die ewige verdambnuß zufuͤhren begert / vnn 
entgegen die Barmhertzigkeit deß allerguͤtigſten Cette! 
der dir zu der Seligkeit ruͤefft / leichtlich abnemmen. * al 
dem nun der Bruder diß alles wol vernommen / ondinfe' 
maeh eingetruckt / hat er fich zurhu⸗ begebẽ / vnd iſt in der 
Herꝛren getroͤſt worden / deme er auch fuͤrohin in dem Ord⸗ 
in Heyligkeit gedient on 
Von einem wunderbarlichen Geſicht / das diſ 

Diener Gottes geſchen. mn 
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Tan Das X. Capittel. 
mm? Dffenbarungen diedifer Diener Soft 
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Wr San dem Sperren gehabt/ wolle wir albieeineerzöhlt 
Als er einsmals zu nachtinder Hauptkirchenzu Si 

na dem Gebett oblage / hat er mit vilen zaͤhern den Herr 
—— ge | 
Su 







































den 


Srieten thals fuͤnffte Buch. gu 

Io ehesten [daß er jhme woͤlle offenbaren / welcher Heylige / 

den heiligen Aipoflien feinen Sußfiapffen am meiſten 
u hachgefolgt/damitssihmfelbigen/ für cin Exempel fürfter- 
Een vnd als einem Weeg weiſer in all ſeinem thun vnd laſſen 
elgen moͤge. Gott der Herr hat ihn woͤllen troͤſten / vnd 
eiler wachtſam in dem Gebett verbliben / hat er Bine diſes 
eſicht gezeigt. Er hat Engel in der Kerchen ſehen vmbgeh⸗ 
dir haben mit zarter Aſehen Das pflaſter beſtreyet / vnd 
wen Komgkliche Seſſelfuͤt vnſer lieben Frawen Altar ge⸗· 1. 
¶hernach ift die groſſe Kirchenthuͤr geo fnet worden/ond | 
nſer Herꝛ Jeſus Chriſtus alsbald / wie ein armer Parfuſſer 
ekleydt / hinein gangen / vnnd in dem fortgehn hatte er die. | 
MH lsichenfeiner tritt in dr Aſchen hinderlaſſen / bi daß er zu. 
men Seßlen kommen / in einen auß den ſeibigen hat er ſieh 
feszt / vnd in den andern ſeyn allerheiligiſte Mutter / wel⸗ 
e hernach / in Geſellſchafft einer groſſen ſchar der Engel 
mmen / vnd jhre Fuß auch in die Fußſtap ffen deß Herzen 
ſegt. Hernach ſeyn die Apoſtel / einer nach dem andern 
nm men / vnd haben deßgleichen gechon / biß ſie den Thron 
Ar Goͤttlchen Majeſtaͤt erraicht / alida ſeyn fie mit freund 
Rem vnd lieblichem angeſicht empfangen worden. Nach 























n Apoſilen kame ein groſſe anzahl Heyligen / von vnder⸗ 
hidtlichen ſtaͤnden / die be fliſſen ſich alle / die Fůß in diſe al⸗ 

rheiligiſte zeichen zuſetzen / vnd mit nichten darauß zuwei⸗ 
en / es ſchine aber als wann fie ſolches nicht vollfommen- 
hzuthun vermoͤchten / dann ſie tratten eintweders zu weit 
rſich / oder zu weit hinderſich / oder auff die eine oder die ans 
rſeitten / alſo daß die zeichen mehr vollkemmenlich moͤch⸗ 
n geſehen werden wie ſie der Herr gemacht / und bemuͤhe⸗ 
ſich diſe Heylige alle ſer / zu dem Thrõ da ſich der Herr der 
Bory befande / zugelangen / wie ſie nun dahin kamen / ſeyn 
eempfangen worden / nachdem ſich jeder diſer zeichen zu⸗ 

ı 6663 treffen 
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fellſcha 
langt / von welcher | 
4engefegt worden. · Nach diſem allem iſt das geficht vi 
ſehwunden. Von derſelben Stundt an / iſt diſes heilig 
Manns eyffer vnd liebe gegen dem H. Franeifco dermäfl 
gewachſen / daß er ſich nicht begmiegt / allein den Habit 
1 sragen/fonder die Brüder auff daß hochſt gebetten / daß 
ibn bey ſhnen wohnen laſſen wollen / wie ſhr auß der 2 
1 mweitter werdt vernemmen. 








erg | 
Von etlich Seyligen Eremplen vud diſes gee 
1 | fen Dieners Gottes Todt. PN AN 
i x Das XJ Capitta I Be 
Ir Mason. | O N Ach dem abfterben diſes teewt Dienes Cotets Na 
— 2 frawen / hat er ſich gantz in die ruhe deß Gebetts be 
ren zubegeben / baite der owegen die Bruͤder / ſie wen 
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ſich in ſeiner Seel vnd | 
der hat von menigklich 
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demut. 
boͤſſer als dich londveracht | 
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Bi Que * 

Zu etuchen die jn von feines Heylig keie wege ja: | 

iM er. zen gelobt ha 

J ahater gejagt! haltet den ſtaub gegen dem Boy | * 

eaaturen Die nit von der hand Gottes gehalten werden / pn, 

HI} Iwegtich/ond Habewenigerverkandats einlehresron/nag 
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gangen! 
Seel inn 
taͤg in guten wer 
varlichen zeich 
pfangen / ent 
lich zu 










zeicheng 
befolhen / 


Von der 






ſt 


nachgelaſſen 


chenregierte/ 






Wi⸗ ein 
"anfang 

Gelt Al⸗ 
muſen zu 
ampfahẽ 
ge macht 
worden. 


— — 


vergieſſung viler zaͤher 
Jeſu Cheiſto 


en 
chlaffen. 
Erden beſtatt wo 
hat jhme auch fein Beſingknuß mit 
ten. Nach ſeinem 
ethon / dann vil kran 
ſeyn geſundt worden · 


n ſo die Paͤpſtg 


u Vgedachter zeit hat die Religion /:fonelvonteg 
Freyheite 
LI fchen/omb vit / furnemblich aber die atmuth betreffen 


daß ſie von ſhrem eint 
doͤrfften geben / vnd a 
ligin / allgemach / zuhalten v 
allbereiteigne und gemeine einkommen gehabt. 

ODiſer Pape hat 
cifei Conuent zu Aſſiſi 
moſen einnemmen / deß 





als wann er 








cken verzoͤhrt / iſt er in dem 


Zodt I hat Got 
cke die 
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min der armut 


eingeriſſen. Ef 
"Das XII Capittel. I 
er na⸗ 
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eben / als der Vor ſteh 
apſt Nicolaus V. · Der dazumaldieß 
wen von S. Clara vergu 
nn halff vnnd ſonſt nicht 
die erſte Regel diſer 
orden / diewel 
— & | 
| Brüder ins. Fr 
doͤrfften das angebotten Gelt/ zu 
gleichen hat er auch denen vonv 


Papſt Nicol 
haͤt den Cloſterfra 

einkommen kei 
uff diſe weiß iſt 
nderlaſſen w 


vergunt daß die 





































J Dritten thails fuͤnffte Sub. sırı 
lieben Frawen vonden Englen erlaubt / daß ſie ſolches gelt 
uſhꝛ notturfft brauchen moͤchten. Auß diſem Exempel/ 
aben die Brüder von andern Prouintzen auch angefangen / 
der dem Tittel der Gaben vnd ſchanckungen fuͤr ihre Kir⸗ 
hen fuͤrnemblich aber fuͤr die newen zu jederzeit / Gelt anzu⸗ 
en / haben befchloßne Stoͤck / vnd bey den thuͤren kerhen 
ail gehabt / damit die jenige die hinnein giengen / ſelbige kauf⸗ 
n / vnd hernach opffern thettem⸗ darzu fie einen eignen Ber |: 
palter geordnet / der das Gelt einnemmen ſolte / ebenmeflig | 
aben ſie in ettlich Prouintzen angefangen / füreinanzaht | 
‚Ol heffen/ oder daß ein Prieſter taͤglich ein zeittlang Meß leſen 
lte / ein gewiſes Geit zuuemmen. Sie haben auch an al 
n orthen den gebrauch eingefuͤhrt / daß ſie zu den Jartaͤgen 
nd Leychten kommen / vnd die Preſentz wie die Layenprie⸗ 
er / empfangen / ja ſie haben ſichhbißweilen vnder die Kir⸗ 
9J zenthuͤrengeſtoͤllt / vnd von den auß vnd eingehenden all⸗ 
wiſen begehreloderfoiches:durch ein vertrawten Knaben 
egeren taſſen. Noch haben die Brüder für ſich ſelbſt ein 
oͤſen / vnd der armuth ſchaͤdlichen brauch / auffgebracht / daß 
enemblich / wo ein groſſer zulauff deß Volcks geweſt / All⸗ 
hueſen begehrt / vnd dieweiles in der Regel verbotten das gelt 
nʒurieren / haben fie en Knaben mit ſich gefuͤhrt / der es an⸗ 
enommen / hernach haben ſie ſolches zu hrem gebrauch an⸗ 
elegt: Sie machten auch ſtatilich groſſe vnd fchoͤne gebew/ 
e arne und einſame Cloͤſter darinn die rhue deß Geiſts er⸗ 
in alten wurde / verlieſſen ſie. Es wolten auch die Brüder 
dern Vatterlandt ein Cloſter ware/ nach jhrem willen / 
ſelhſt verbleiben / an kein anders ort h ziehen vnnd keinen 
embdden daſelbſt gedulden. Es begabe ſich daß B. Johan⸗ 
es von Muro General deß Ordens / diſem vbel fůrkommen 
uf gang vnnd gar außreutten wolte / machte derehalben 
f ı iin ſcharpffes Geſatz in welchem er gebotte / daß in keinem 
A —— 10 
IN 
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SE DeeCrenichnben mindendchde 
’ — — STERNE — — EN 
Tloſter / es were mo es wolt⸗⸗ vber der dritte thein Brůde J 
daſelbſt anheimbs vnd alſo die zwen drittheil frembde ſeyn 
ſolten / weil ſie aber da ſſelbig geſatz nit halten woͤllen / iſt cs 


Affgehebt worden. ——1 
5 difes ſouil nachſehens vermeint man / ſey⸗ 




















































J He BSie vrſach du | ae 
| difer Re⸗ geweſen dz zwern Generolbald nacheinand mit todt abgan⸗ 
— laracu⸗· In denen B. Matthene ven Aquaſparta gefolge/ der war 
vnd ver⸗· — RR ae A 
weittes E ehngurer DRan/ond af geneigt Die Did auträfien 7 
rem begern willjahre/ alſo dat 











| umber dann jnen leichtlich in 
Hidenzufeinerzeitl meifteheils in ertafl ung fon. Ab 
nun etliche Bruůͤder gefeben/ die na ch der Regelgelebt auch 
gemölsdzanderebarnach (Eben ehecen/ daß man auch in de 
| 9 Francıfei Gußfapffen werbibe/ babtjteaie dep Orden 
en ffesige/anißdifepnordnungegefehrien/ säflehet ein 
| chengroflen Ichaden uNstigion ſehr bekuͤmert / vñ diß hat ſic 
fuͤrnemblich in der Anconitaniſchen Marck begeben / all 
ſich nobgedacheenenfterigenoch vi Brůd geſchlagen / deli 
N eammithoch angelegen geweſtals fiznent Br 
acerat⸗ 


dus / B. Thomas von Tolentino / B. FR. N 
un andere / die beklagten ſich offentlich dz fie ſouil ding wi 
die armut der wahren mindert Brůd ſehẽ můſten / es hab⸗ 
rowegen die anderenöder gewein / deren ein groſſe a 
jr gegentheil ware/beforge/es mochte ein zwiſpalt vnder⸗ | 
Srden abgeben / vnd alſo ein verſamblung võ 5. Prouinda 
angeſtoͤlt / damit alit vnheil fuͤrko men wurde / in elbiger nel 
ſamblung iſt beſ⸗ chloſſen worden / dz die fuͤrnembſte / vnderd 
nen die aſo auffgeſchryen / vnd die armut verthaͤtiget / ſolt⸗ 
gefencklich angenom̃en waden / damit ande einen ſchrocktr 
catſetzen darab hetten / welches nitalleinin folgendem Pr 
uincialGapiseelin dz werck geſetzt / ſend auch beſchloſſen wo 
den/twelche Bruͤder derſelbigen meinung verantwortt wu 
den/die ſolten fo wol als ſie / in gefencknuß gelegt wer den / bi 


rung. 


Kt I 
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zun 
——— Maseheus Aqual) Bara/ ge⸗ 
genwertig befunden / wie ſe iger geſehẽ dz ſich die Bruͤder in 
doe rwahl eines Pr — ——————— rgleichen konden / hat er die 
Abigwah eimevorbeh Aten / vnd in die Maͤrckiſch Prouing/ 
ee B. Salomon von Toſcana geſchickt/ 
velcherdife Brom ns/alsein eifer prigrenn — | 
Na frio oñ ruhe geregiert hat MWertdieBrüdinaedachrkla 
ittel verſamblet waren/bertcte B. Johannes v Akne has 
Ind haste den Herrn nnigllich / dz er diſe Prouintz mit einem 
nen Prelaten vnd Vorßeher⸗ der diſer geiſtlichen vneinig⸗ 
Nest ein end zumachen wife fuͤrſehen wolte. Weil er in dem 
Pebete ware/ſahe er Jeſu —* hf HiobeindXichterfielfigen/ | 
nd den H. Vatter Fr ncileũ/ dz er dem feind deß menſchli⸗ 
hen Geſchlechts ſtarcken widerſtand vor dem thate / |Francifens 
Je wert aber konde er nit vernemen / es ſahe ſedoch diſer H. dXCepfel 
vor Chri⸗ 
ꝛuder / dzð. Francifeusdenfeiadmitipetvöoentangelicht 
6 Ser ertribe / es befande ſich hernach dz ‚m. Bruder | 
Basfichtindftund geſehen / darin ſich die Bruͤder deß Pro⸗ 
neials nit vergleichen konden / vnd d Gener al jme di wahl 
vrbehalten hatte. Nack em der General Ivan diſem ge eſicht 
| Asre/tftert hegerröft worden / ano hate e wuͤrckung der 
oͤttlichen fuͤrſehung erkant / dieweil ſich diſer zwitracht er⸗ 
bt / dz fie einen onwuͤrdigen Proumcial erwoͤlt hetten war | 
me denſelben zuſetzen der — nit vorbehalten hette. Vo 
4 gen der vnemiglat die ſich in ſe biger Prouns vinbhalcis ug 
Bis east erhödtifeyn etliche offentl liche aͤrgernuſſ⸗ ſe — ———— —* gen 


———— die Bruͤder jhr auſchen nicht ein weniger Fllen sul. 


en: Durch die Goͤttliche fuͤrſehung aber / vnnd durch Eon ke 
ÜEraneifciperdienß,/ Babe ſie diſ⸗ maͤngel nut zwo fuͤrnem⸗ — 
In Sachen bedoͤckt / eine war / dz B. Hieronymus von Kahl 
a pfäbiger Proninggebürtig/Dawit wo.D8/dfich Nicala- | 
alv genant. Die ander / daß ind den ſelbigen caͤge en/‘B, os a 
A is vd Parma /ſeligklich in Gott zu Camerich ver fie? | 


— — — — 


— — — — — — — — 
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3 Der Cronieten der mindern Brider 
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— — * eh 
wie wir hie oben gemeldt / vnd iſt der tag feines ableibens der 












0. Merg. Anno 1289. geweſt. | ” 
| Wie drey Bruͤder von def Catholiſchen Blau 

| bens wegen gemardert worden. 3 —9 

Das XIILCapittel J 





—— ce) und in aller Tugent vollkomne Brüder von def, 

Catholiſchen Glaubens wegen: gemartert worden, 
deren namen ſeyn geweſen B. Monaldus von Amona.B 
von Pitriolo / vnd D- Autonius von Melane 
iinusoon Grimaldi dem Guardian von Beni, 











Alt eCro⸗ EEE ” 
wg RUE Ba malen are 





ffer deß Catholiſchen Glaubens engündt waren 
ytag an ein gewiſes orth gangen / allda ſie m 
den Saracenern diſputiert / dañ auff ſelbigẽ tag habdẽ ſie / w 


Chriſtus wahrer Gott vnd Menfch/ auch von dep Menſel 
lichen Geſchlechts heyls wegen⸗ gecreutzigt ſeye worden /vn 
| dasallediejenige ſo ſolches nicht glauben / deß Liechts vnr 
der Warheit beraubi / als wie die Blinden / in vil Irrthun 
beleben cheten. Die Sararener laugnert daß Chriſtus wa 
ger Gott vnd Menſch ſeye / Die Brüder ſprachen / was w 
glauben vnd predigen / das iſt von allen Propheten / vndn 
dnmalbaren Wunderʒeichen beſtettigt worden / wir ſeyn au 
| willig vnnd bereit fuͤr diſe Waͤrhen / vnd in dem Glaub⸗ 
wann es vonnoͤthten ſeyn wirdt / vnſer leben auffzuſetzen / 
fagt ihr an wasfür Geſatz Propheceyen Schrifft / Wu 
derzeichen / oder Erempel deß Lebens chun meldung ol 
TER | beſtet 


































— 
beſtetten eweren verkehrten Mahomet / der vil Leuth ver⸗ 
fuͤhrt / vnd den jhr faͤlſchlich fuͤr ein Propheten ruͤhmbt vnnd 
 außgebe ? Wieder Cadi diß vernommen / und geſehen daß 
die Saracener darab geſtutzt / vnd nit antwortẽ kondtẽ/ſag⸗ 
eer auß groſſem Zorn zu ſhnen / macht euch geſchwind hin⸗ 
vegk / dann jhr habt von diſen ſachen nicht erlaubnuß zutra⸗ 
lieren / vnd jh hettet von ewers freuenlichen beginnes wege/ 
oolein ſtarcke ſtraff verdient / alſo ſeyn ſie hinwegk gangen / 
INN hat ſich den erſten Freytag in der Faſten begeben / ven 
echſten Freytag hernach / haben ſie ſich nocheinmal an das 
orig orth verfuͤgt / vnd diſe wort widerholt / auch noch mehr 
ndere ſachen zu erhoͤhung deß Catholiſchen Glaubens fuͤr⸗ 
ebracht / dadurch die Saracener die gegẽwertig warẽ / vber⸗ 
fen worden. Wie ſolches der Cadi geſehen / hat er etlich 
Ite gelehrte Saracener beruffen / vnd fie diſputierẽ machen) 
mb zuſehẽ auff welchem vnd diſen zweẽ theilẽ / ſteh die War⸗ 
eit befinden wurde / vnd nachdem ein vnd der ander theifvil 
HeinemBöft furgebracht ſeyn Doch entlich die Saracener 
iſchanden / und vberwunden worden / dieerzürneten fich 
id fingen als vnſinnige vnd blinde den Brüdern an zu 
owen / ſie aber als die voll eyffer deß Glaubens waren / be⸗ 
ndten vnd ſagten beſtendigklich / daß die geheimnußen ſo 
efuͤrgebracht / wahr vnd onfehlbar waren / ſprachen darne⸗ 
nm / wir ſeyn in ewren Haͤnden / auch bereit allerley Peyn 
nd Marier fuͤr die bekandtnuß der Warheit / vnd vmb Je⸗ 
¶ CLhꝛiſti wilie / außzuſtehn Wie diß die Saracener gehört/ 
nl ben ſie an die Brüder woͤllen hand anlegen / der Cadi aber 
ml heibnen ſolches verbotten / vnd geſagt / ſie haben nicht eyl / 
rd nochzeitgenug jhren willen zuuollbringen / hernach hat 
u" den‘Brüdern befohlen / ſie ſolien ſich alßbald hinwegk be⸗ 
eben. Vber diß hater die aͤlteſte vnnd gelehrteſte Prieſter 
¶ein Rabht zuſamen berueffen / darbepfich auch eingroſſe 
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Bed 

menig 
welche die 
fentlichfürgebta cht / tractier 
berahtſchlagt / was fuͤr einer firaffifie/ von eines fo groſſer 
hochmnts vnd freuels wegen würdigweren. Vber diß ha 
ben alle einhaͤllig geſchtyen⸗ diſe Chriſten ſollen ſterben /r nt 
nicht mehrob e [diervestfiennfers groſſen Pro 
ten Feindt / vnd dem Geſatz daß wir anf feinen handen em 
pfangen / zuwider ſeyn / weil ſie auch der vnſeren guͤttigenen 
mahnung vnd befelch / daß fiemichenbehreden / vnnd dasor 
a follen / entgegen gehandelt / daß ſie al 
halßſtaͤriger weiß ons vnnd unter. Geſatz offentlich zuſſ | 


geredt widerruffe 

* 
mochen woͤllen / iſt in keinem weg zuleyden / ſonder m 
ſodt zuſttaffen. Den vierten Freytag in der gaſten luſſ 
fie die Bruͤder für ſich fuͤhren / die erſchinen froͤuch / vndl 
reit fuͤr den glauben sußerben / fo bald fie für den Rahel! 
men / fuengen ſie an zu predigen vnd ſprachen⸗ das in d 
Glauben vd Geſatz Jeſu Chrigu das heyl der Seelen we 
ge/ von welches wegen fie zuſter ben kein ſcheuch irugendfe 
4en auch darzu / daß das Mabsmstifch Geſatz faſfch or, 
betruglich were / vnd alte die ſelbigee hielten an die Hoͤllf 
den wurden. Darauff hat man fienoch einmal erma 
getbiges zuwiderruffen / wie ſie aber beſtendig in dem Chi 
ſichen Glauben erkanden / ſeyn Kenne einhelliger ſtimm 
dem todt / diſer geſtalt ver rhet worden / daß alle /we 
ſe Hund dem henigen Drop; 


































































* 
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| den ſpott vnd Schande / ſo diſe 
Mahomet vnd ſeinem heigen Beſotza ngethon / zurechen 
geren / die ſollen ſich ob dem Feld befinden / allda werd 
Serecheigkätergehn/ vnd diſer Gottsloͤſterer Blut vern 
Biader wurden alsbald en gedachtes orehft | 


—Bie 


anit gewalt noch gebunden / ſonder frey vnd ledig gefuͤhr 
— * — ⸗1 a — —— —— | 


ii) 





| | 7 Be ae Bit tten thails fuͤnffee Buch. er 
ſachen mit froͤlichem angeficht/ Ihre begirden wurden anff 
N difeftund erfuͤlt. Wie ſie zu dem oxth der Marker kamen / ſeyn 
ſie von ſtundan von den Saracenern mit bloſſen Wehren in 
aͤnden / vmbgeben worden / damit ſie alle auff einmal vnſin⸗ 
niger weiß erwuͤrgen moͤchten / Die Bruͤder widerholten das 

Elienig was ſie zuuor geſagt / einhellig mit lautter ſtimm / dar⸗ 
uff die Saracener auff ſe angefangen zu zuha wen / die Bie⸗ 

"Ener Gottes empfiengen die Wunden auff der Erden knyent / 
Time au gehabnen Händen gegen Himmel / vnd frötichen 
ertzen befalhen alfo hre Seelen © Dre dem Herzen. Ihre 

Worper lagen ob der Erden / als wie von den Wolffen zerriß⸗ 

Ein: Schaff/ond jhre Seelen ſſegen gen Himmel die Mars 
ercron zuempfahen. Auff den Freytag vmb Mittag ſeyn 

e gemartert worden ſeyn dero wegẽ die Chriſten / auß forcht 

Yin vñ wider an vnderſchidliche orth geflohen / dann fie ſorg⸗ 

sen diſe wuttige Hund möchten ſie auch hinrichten. Nach 

Ye Martyrer todt / ſeyn jhre Leiber in vier theil zertheilt vnd 

zuff die Porten der Statt vnd andere offentliche Oerter/ ge⸗ 

henckt worden. 

Ein Chriſtlicher Prieſter auß Armenia / der es mit den Einprie⸗ 

Bruͤdern gehalten / wann ſie mit den Saracenern diſputiert/ Reno 

ſt ſambt feinen Geſollen gefangen worden / vnd Babenjäme erms, 

bie Saracener ein ſtrickzuͤrtel von den Beiden vmb den Tann 
hals gebunden / vnd zu der Statt hinauß gehawen / fie haben Id: x We 

Euch denfelbengangen tag / vnnd die folgende nacht / der⸗ ). worden. 

Leiber verwacht/ damit ſie vonden Chriſten nicht hinwegk 
henommen / vnd fuͤr Heyligthumb verehrt wurden. Auf 
daß ſie aber jhrer Teu fuſchen vnſinmigkeit genug thun 
J moͤchten / haben ſie endlich dieſelbige den Hunden 
vnd Voglen / zufreſſen fürges 
worffen 


























Der Crontetendermindern Brüder, 3 
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Die obpedachte Aeilshumb bekommen onnd + 





















geſamblet worden auch vonden Wunder 
Zeichen ſo ſie gethon. 

Das XIIII. Capittel. Bi 
Ida Er vorgemele Chriſtlich Prieſter auß —— 
| Eee, nachdem er von dẽ Saracenern ledig word / mit vile 







nikon. | RO Ehren haiff (den meiſten theildiſes Oeunthumn 
groffergeheimmuß yufamen gelefen / die vbrige Die Jhnt ze 
manglet / hat er durch bitt oder Gelt / auch bekommen / feyi 







| Erich die gegẽwertig ge 
| cenern diſputiert / ſagten 
fuͤrgeſtoͤllt / vnd geſpro 
mit vi Wunder zeichen beſtett wor 
blinden geſehendt / ſo woͤlle wir ewren worten glauben. D 
auff die Bruͤder geantwort / vnſer Herrgott iſt vberflů 
meeh lig genug / wann eojhmegeliebe/difen blinden geſeh 

| zumach 












— ——— ——— — ——— —— 


> Drittenthailefänfflednh. ya» 
nn 











fo ſe hent 
rden. 








a wir vns neben all dem Volck von der lateiniſchen Kichen / 
efunden / zween Prieſter trugen die truchen darinn die 
daupter mit einem ſchoͤnen guldinen Tuch bedoͤckt /dagen/ 
wurde vil Lobs geſungen / vnnd die Brüder weinten-wur 


ei 
fl ya 
Mi 





‚ch hette ſie in die zahl der Heiligen gefchriben / fie faſteten 
auch den Abendejhres Feſts / das iſt deß tags / da ſte jhr 
4 Glorwuͤrdige Marter aufgeftanden/ 

mit groſſer andacht. 










den wir alt 
Buch deß hi 
hung deß heiligen Tatholiſchen Glaubens gedencken / zu 
nem zeichen das allezeit diener Gottes geweſßt / die ſeinenh⸗ 
tigen Glauben biß in den Todt bekennet. In beſagter 
fepndifeheitige Männer auß befe 

Melciaſar 



















hauptet wi 


Wa die Marter deß B. Philippi / von dem Heilig 
Antonio von Padua als er V· Philiyy / noch in Mutter! 













Bade fin 















5 \nsegen/geiveiß age worden /wienndemfinfften Buchdep I. 
mern theils / in deß heiligen Antonij leben zufehen/onderfaf 
len wir allhie weitleuffiger daruon zuſchreiben. 


uffte DE ‚gar 
















I pp 3 4 6, — * a, h y 
Von zweyen andern Braͤdern / die gemar⸗ 1% 
J N Ger eben Br 
—J2ä2 (e 6 i 5 





VÖRSKVL Eapitteh 


rg Asenebepdem Cafpifchen Gebůtg in Bineria / ſeyn 

2, Yaween mindere Brůder /einer B. Conrad auß Sach⸗ Al 
fen] der ander ein Vnger B. Stephangenant / ge⸗ 

artert worden / die warennellfomne / vnd in der Catholi⸗ |>- 
ven Religion ſehr eyfferige Maͤnner / fie difpusiersen mie | 
nSehifmaticis, oder Griechen ohne vnderlaß / vber den 
ahren Glauben / darumb dann jhnen auch Die Keßer ge⸗ 
owet / warn ſie nicht wurden nachlaſfen wider ſie zupre⸗ 
zen / ſo wolten fie vbel mir jhnen vmbgehen / vnnd dig |fet 
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„umsehen men; Älter nee — — 
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Kaffe 
vi Fücks 






AN fieder Warhei 
hr fie ſieh ent 












MMöne Falcken mit vbergulten Federngen Himmel fliegen⸗ 
Nocrwinderse ſich darab / vnd gedachte bey jhr ſeibſt / was 


Em I 855 1 




























jchebedenetenm 
igen eyffer außgegan 


einem ffer at 

gewohnlichem orih da vil Volck zu 

geht. Fienmn die Ketzet / die in Der mark und Dir Te N 
Ihabenf 






















worten scrong 
Paradeyß deß ewigen lohns theilhafftig worden. . 
a: a Bi  ; 

Von der Marter B. Franciſci von Spoleto. 


| Dax Vil.Capiich 4, 
Ls eins tagein der Statt Damiata in Egipten/ 
| Francifcus von Spoleto / von den Enangelijchen 
heimbnuſſen / mit den Saracenern diſputierte / vn 
en die Goͤttuche wahrheit klaͤrlich vnnd greifflich 
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hn | 

| gabe / aſſo daß ſie vberwunden / aber dannoch verſte 
Undwerhärterwaren/fucheen fiegelegenheit wiefieden!: 
tigen Mann vonder etwas ſchein / vmbringen möchten /fi‘ 
gen jhn deromegen was er von ihres Mahomets Gefaghi 
ge/daranfer frey rundt geantwort / fein. Geſas were fal 
und wider allevernunffe/ auch fambedenfenigen die dem 
sen folgen / der ewigen verdambnuß würdig. AUsdie€ 
racener / die ohne das jhme zuwider waren / diſe redenr 
women /habenfiefichalgbald zuden Haͤuptern jhrer e 
verfuͤegt / vnd ſhn als ein ver achter jhres —— 
Gleich auff diſe klag iſt er in ein ſehr ſchwere Gefencknuß 
men 
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Fond was | 
If: ırhb-! | 
aal er der⸗ 


ebuͤr nach nit 
herifteifolgt, 
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ſolten / vnd er ſchickte jhme 
Ale Brůder / mit namen B. Remund⸗ 3: Thontas/von Tor | 
nino/d hernach gemartert wordẽ / vñ B. Peter von Mace⸗ 


hta / mit diſen hat tnoch andere drey Brab dogroſſer vol⸗ 
Ipiienheit/on ſonderbare liebhaber d Armut geſchickt/ deren 









































amen waren / B. Angelus võ Cinge li/ B. Marx von Mon⸗ 
Vrden abgeſoͤndert weren / jhzen; begehren nach ih ſteiffer 
M ltung der Regel lebẽ moͤchten / vñ alſo deß zwiſpalts / ſo vnd 
——— end gemacht wurde. Diſe Brüder 
I h rreiſten / mit dem verdienſt der NGehorſam / nach dem o⸗ 
reich Armenia / Gott den Beumudicnen Der Seneraf 
offentlich vber Hhne / vnd ſprachen er befürdere cigenfinnis 
Ar | vñ boßhafftige euth / vñ gaben jhme zuſchaffen genug. 
"pp exin etlich wichtigen fochenfo fichinder Prouing Pro: 


Keen ah 
D 
j 
be bey den Brüdernubelgewält/diebeflagsen ſich heimlich 
In demſelden Jar ſchribe jhr Heyligkeit dem General’ 
| ee — 






















n / farſehung ehunfolte 
wiſchen den Bruͤdern erhoͤbt 


CC 
| uertegugetr 
















jeben. Der General hat alfo bald dem Bruder DEE 
1 Cigotorio,bifen ſachenn 
nelch das erallen moͤglichen Heil 


auff einen recht 












Beltran diſe Comnuſfi 
fleiſſigſ nachgefragt / 
Execũution auff das ne 
"ner wenig tagen in dem Conuent zu 
den. | * | 
Von etlich gedenckwoͤrdigen Bruͤdern d 
ſelben zeit gewiſt. J 
Das XIX Capittel. 











dem 87: gefchaiden- Er iſt 8. Anton) von Pa 


Prouintz geſandt / allda er ſich bey dem aͤbleiben d 





Im! daã euch wolten die Regel halten Fond geiſtlicher 9 
| die Braͤder von der gemein wie mans nennt / welche die Ar 

muth / die doch ſo tlat in Der Regel begriffen ine N licher, 
achzufragen aufferladen/ 

kommen möge / wie die ſachen b 

ſchaffen / vnd jhme herna h ſolches zuwiſſen mache / wieꝰ 

joribefommen / hat er allem auf 

vnnd den Generälbericht/der 

chſte Capittel verſchoben / welches) 

Par RN) 


A Ruder Philipp ein Layendruder auf der Pron 
von Caftiglia / iſt auß diſem Leben in der Toſcamiſt 


SREProuintz in dem Jahr 1299. Vand ſeines alter 







gewefi / da er gen Maroccormbalida gemariert zu wel! 
gezogen: ſie ſeyn aber anf dem willen Gottes durch 
wind ob dem Meecı verhindert worden / vnnd eine nd 
weeg widerumbin Italiamkommen zu der zeit da das 
neralcapittelzu Alifigehättenwiorden/karan den hal, 
Antonium in Romaniam / vnd B- Philippin die Rom 


cifei Befunden ondnachdemmanfelbigemfeine Exegt 
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iren halle Fänffe Bad, - 


m * — N. Sein Leib iſt /mit 
nwrsungd auß Montalei 


* ruder — 
Andreas) 





dreæ von : 
Ananige.! 



























Bögele Das zeichen deß heiligen Creus ondb 
— LEN REN 


feingeficht befoiflen. Ein 





namb begraben: 
Donetlichen Else 
von deß 55. Cath oli 







weßſ / als nun die Abtiſin 
Saracener in der 





aden vnd gaben die ere om dem Her 





das zeichẽ deß H. Ereutz gemacht / darauff der Blinda 
biind geweſen / hat de geficht / ſo bald jme B. Leonhart da 
Creutz jeichen ober die augen gemacht wid belomen. In 
dachter Proning/in dem Cioſter Pipenno ligt fein ge‘ 
5 . r 4: Er‘ J 


rfrawen von. Clara 


Statt waren. hat ſie mit vnerſchrock 









Sir 


⸗ 


DIES 


beruͤmbt geweſt / der 
augen. in beyſeyn vil Volt 
ua 






anderer Blinderder ache jarlı 









‘ ze 


ſchen Glaubens vnd der Keuſch 
— Dankbengelafen 
Das xx Capittel. 

I Ndem Jar reor. den r8. May / haden die Sara! 
ER N picStatt Acon mit gewali eingenom̃en / daruͤber 
ec, RP die dreyffig tauſent Perfonengebliben / diſes is 
Jahꝛ nach einnemung Tripali in Sitia geſchehen. In 
State Abon iſt ein Frawencloßer von S Lara Orden 


deffeiben Cloſters verno en /d 
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gen 





















nkeren / daß 


Ein er⸗ 
ewig leben erfauffen/on was jr ſeht dz ich thu / thut jr auch [RESP 
e Ins alle forchtoni ſchroͤcken / weil ſie alſo redt / nim̃i die wahre wegẽ 
praut Chꝛriſn ein meſſer in die hand / vñ ſchneid jhr fe,sfinnie 
ndhaffte hertzen die naſen ab / vñ ſtreicht dz bintallenchalbe Isur 
N dẽ geſicht herumb / die andern Schweftern folgtenfr nach’ see 
| verwundert fich allein jeen gefichtenundfehmirtzfichntie |kaiem. 
|emeignz blut / alſo dz fiehäßtichanzufehewaren. DieSas 
cener kamen mit bloſſen Saͤblen in dz Cloſtel / vñ die Breu⸗ 
Cheifti begegneten jnen obangedeuter geſtalt geziert / wie 


evnglaͤubige hund ſelbige alſo geſehen / haben fiefich darab 
rewundert / vñ allgemach alle nacheinand mdergehawen | 
rch diß mitlſeyn die Geſponſen Chriſti / deß Teuffelsfane] 
ken vñ feiner diener notzwang entgongen · Ob war wol 
Eſich ſelbſt nit loͤblich / hand an fein eignẽ leib / ſolcher geſtalt 
eegen / iſt doch zuglauben / daß in ſolchem fall / vnd bey diſen 
nbſtaͤnden / jr wil vnd meinung / von dẽ H. Geiſt ſeye gere⸗ 
worden / damit d feind deß Glaubens vñ der Keinigfeit/ 


kenn 3  Fichvber. 2 
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DARK Cap | 


—— — On 
EGeneral geweſt/ zu der Paͤpſtlichen wuͤtde e 
SWworden / hat er vaſt von allen Srden Cardinal⸗ 
macht / dannerhatallezugleich geliebt / vnnd für boffers 
acht / gelehrte vnd tugentreiche Leuth / als feine freunden 
dbverwandte zubefuͤrderen · Die Tugent vnd die. Laſterl⸗ 
tben einen bey diſem Papſt minder oder. mehr, wolgewölts 
macht. Er hat ſich ſehr bemuͤhet die mißuerſtaͤndt fo 
dem Roͤmiſehen Volck waren auffzuhoben / und von deßt 
genhat er ſich zu Rieti ein gantzes Jahr aufgehalten n 
dem aber die ſachen verglichen / iſt ex widerumb⸗ 
kommen. — ——— 
enden Chriſtlichen Potentaten frid vnd einigkeit zumach 
welche von wegen jhrer jnnerlichen Krieg verurſacht daß 
orther in Siria/ die man zuuor mit muͤhe vnd arbeit beko 
men / widerumb verlohren worden / wie dann eben zu der 
ben zeit durch der Chriſten vneinigkeit / bie Saracener eil 
Stätt bekommen / diſen vermeinte Papſt auff ſein 
koſten fuͤr zukommen / vnd ſchickte den n ein gute⸗ 
zahl Volcks in Siriam zuhuͤlff / weil es. aber allein wa 
kondte ſolches nicht vilerſpruͤſſen / daß thate jhme von gru 
— hertzen wehe I. dann er jhme die ie ehe v vnnd den nan 
— Te) 
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 BeittensbaileFinffiesud, 
Chifi / auch das Volck das dur 


ck 


die Bildt⸗ 
rnſers Heylandts groß Anitder Handrigderhößenger 




















| unckfrawen Mariæ / vor wel- 
MM herder Papſt knyet / der wirdt von jhr hrem lichen Sohn 
eeſentiert / hernach S. Peters und S Pauls / zwiſchen 
ler lieben Frawen vnd S. Peters Bildnuß/ Ift s. Fran- 
/ abet in Kleiner Form mis ſambe den Madlzeichen/ 
nd hateinfpigigefappen/dann alfo pflegte er ſie zutragen/ 
m zu derſelben zeit hats auch der gang Orden alfo getra⸗ 
/ gleichfats hat er auch die Solen. Auff der linden 
mode Bildnuß Cheifi/ift S. Joannis Baptiſtæ/ne⸗ 
derſelben S. Joannis Euangeliften/ vnd S Andeex/ | 
ch bey S. Johannis Baptiſtx iſt S. Antonij vor Pas 


1 















a Bildenuß / aber klein auch mic einer ſpitzigen Rapren/ 
Are 5. Francifci. In diſer Bildtnuß S, Antonij fiche 
—————— 
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he a ed MT 
































— DerCronidendemindeen Brůͤder· 
— — — u 






men auff diſen heutigen tag ein 
inder Kappen / der iſt herkommen wie volgdht. 
RDieboeil es den Papſt Boniſacium III. Hehe fürg 
| angefehen/daß die zwo itdruffen S. Francikei vnd 8. A 
} tonijvon Padua/ an diſe orth folten fichen/hater. gewoͤ 
N; % 5 — 
ſo das auff daß wenigſt 8. Antonij Di wegk ondS.Grego 
| andie ſtatt kommen ſolle / wie nun der enter SH 
feibefelch nachzufeomme 


Te 


| 






















ittens felbige®Ni 
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zu ſelbiger zeit gewuͤrckt. KIN 2) 
ar 
. ’ “ r % | 


DasXX1. Capittel. RR —4 











— — —— — — — 















4 — — 
*S waren zween mindere Bruͤder / die bemůheten ſich 
Iſehr / dem H. Kranciſco / nahent bey dem —— Berge 
9 Sipontoin Apulia / ein Rirchenzubawen/ alsfiei | 
nes tags müch wurden /onderlieffen fiedie Materi zuſamb⸗ 

en ſo zuder Kirchen vonnoͤtten ware/wiefieaberindie Met⸗ 

lin auffſtunden / horten ſie ein grofſen rumbr von Steinen/ Wie der 

egiengen bin vnd wolten ſehen was es were / Dafandınge 3. = 
in Min gutteanzalt/ weiß befleydee Männer / dietrugeninder Dawn 

Allein groſſen hauffen Stein zu der angefangnen Kirchen. re: Air 
Das geſchrey diſes Wunder wercks iſt in dem gansen Sande — 
xſchollen / vnd menigklich d nekte Gott vnd feinem trewen habe 
Diener 8. Franciſco/ daß er diß Wunderzeichenfo wol zu 
er Geiſtlichen als Weltlichen Perſonen andacht / Bat er⸗ 
cheinen laſſen woͤllen. — 

An einem orth mie namen Rece in dem Biſtune b Co⸗Wie ein 
ea begabe es ſich daß gern Brüder int die Schut/ die Da, ein). 
Hrammatic zuhören / giengen/ die kamen miteinander zu ; 
hlagen / vnd einer verwundte den andern folchergeftaitinn ——— 
ie Bruſt / daß jhme / was in ſein Magen kame/ zu d Wunden ap 
Piderumb auß gienge / alfo daß kein Medicus od Artzt / eini⸗ von einer 
Ikömitlnicht wiſte. Dep verwunten Vatter hatte kein hoff⸗ ke 
mg meh auff menſchliche mittel / wendte ſich dero wegen zu gefsnd 
u Zott auß raht eines mindern Bruders / der ruͤht jhme /er ſolt orden 

Alm jenigenderfein Rinde verletzt verzeichen / vnd den ohn 
s Franciſeo / mit ſouil gearbeitem Wachß daß es moͤchte 
n ngs vmb die Kirchen gehn / verheiſſen. So bald er daß Ge⸗ 
bddogethon / iſ der Bub wunderbarlicher weiß geſimd wor⸗ 








































n dem todt erwoͤckt werden. 
Es giengen zween Maͤnner jhren geſchaͤfften nach / auff 
Werg Trafano der ein auß jnen wurde tödlich kranck / vñ J 


eben 














DE in 























La ebfchon woleil Argetzujßme kammen / kor die ihm doch ei: 


J 


Aunzen, nerhelffen / weildann fein Chefell en groß purn 
fanohei: | Francifco hatte / hat er ein Geluͤbt gethon / wann der Hei 
vSderge lig / bey Gott / dem Krancken die Geſundtheit erwurbe / |, 
Finee | wolteerdi 9 fine chen fein Sch mitarofen And 
Gefeilen. celebrieren ond halten / darau iſt er in die Cammer zu ſeine 
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— — 
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— — 
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bite. | Gefellen / den er ohne Puls / vnd vngeredi verlaſſe 
ond hat jhn geſund / daß er mit denen die bey jhme 
uerfierte gefande. — 


ſo võ eim 
Sach 




















02.5, Dritten thails fuͤnffte Buch 539 
— — — — —— —— 
greer Tochter ellendt angefehen / hat ſie durch Eingebung 
| ‚Gottes / ſelbige in 5 krancifei Kitchen nahende bey Alua 
"tragen laſſen/ vnd hat ſie in deß heiligen Fuͤrbitt mit andech⸗ 
em Gebett befohlen / gleich darauff i das Menfchfrifeh 
vnd geſund auffgeſtanden / vnd hat Gott vnd jhrem Fuͤrbit⸗ 
Ver danck geſagt. | — 
























Von dem vier vnd ʒweintʒigſten Generalcapittel⸗ 
—J vnd von dem B. Peter Johann Olini. MR Ä 
Das XXIII. Capittel. 
a As vier vnd zweingigft Generalcapittel iſt in dem 

Jahr 1292. Auff begeren 






ense / ware der ehrw ůrdige Bey 


lda inſehr Cxemplariſcher Meenſch der ſ vonfanem 
— gnen Vatter 8 Fra 
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Nch auß dem entgen wos er ſeinen Brůdern kurßz vor ſeinem 
leben geſagt / abzunemmen / all fein wiſfenheit iſt ¶ me von 
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Vor den Leaten iſt er in wor⸗ 
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g40 Da cronicken der mindern Bruͤder 
‚gen vnd wercken ſehr ſtreng vnd rauch geweſt vnnd hatbı 
mennigklich ein guten namen gehabt / die Armuth hat 

ſich inn allen Tugenten geuͤbt / 


| garfleiiiggehalten/ vnd | 
auch mit Prophetiſchem Geiſt begabt geweſt / es hab 


ſich vil Bruͤder zu jhme geſoͤlt / daß ſie ſeinem leben nach / d 
jhr auch anſtoͤllen wolten. Wie er geſehen daß der Ord 
vonn ß die Brüder die Armut micht in acht geha 
abgenommen / hat er ſich gegen denſelben Brůdern ſtarck 
ſetzt / vnd deß wegen vilvon jhnen außſtehn muͤſſen. 
Bacher Diſer Bruder hatt ein wunder barlichs Ingemum 
15. pe) Babt/ond hat geefftich ſchone Bücher geſchriben under 
ver 395 | chennoch einfehr gelehrie Poſtill ober die Bibel vorhand 
| ———— Zat vber den Magiſtrum Sententiarum geſchriben / ha 
gefehnbz.| lich eractätienvongafernondTugenten/ond von den gei 

chen vbungen gemacht. Die Regel S- Francifcihater el 
alsalleandereaufgelege/ diefelbige erflärung findefich 
dem Buch Monumenfa ordinis genant. Vil gele 
Catholiſche Leut / ſeyn feiner Lehꝛ angehangen. Weil B. 
nasraria Generalgeweft/ond B. Peter Johannin das 
pittel zom̃en / ſeyn vil ſchweꝛe lagen vber jhn gangen / dan 
mit groſſem eyffer dit hinlaͤſſigkeit / die bey dem Orden ein 
riſſen geſtrafft. Nach geendtẽ Capittel iſt der &eneralt‘ 
£eonin Franckreich geroiſt / deß B. Peter Johanns tra 
ond andere ſeine Bücher neben ſiben Doctorn deß Ord 
zubefichtige/diehaben als ein gefehrliche fach in der Relig 

dieſelbige Lehr verworffen/ vnd durch diſen anfang hai 

‚Generaldie Brüder Die feiner Schrangehangt/ fürgeno 
end examiniert / wie ſolchs B. Peter Johann vernom̃en 

B peteꝛo er fich alsbald bey dem General eingeſtelt / vnd als ei 
— miriger/per bei Doctom meinung approtuurnen 
se | heiſſen / fein Schraber widerruffen. Wie B. Atoltus E 

ral worden/hates cuffeinmenses Peter Joßannsheit 
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ana 


J h | ® Dritten tbaile fuͤnffte Buch. 
Conuent zu Paris examinieren laſſen / daun Die Brüder 





einen Brüdern gethon / vnd jhr leben in armut zugebracht. 
Der General hat nach dem B. Peter Jshann geſchickt / wie 
lbiger 88: jhme erſchinen / hat er mit ſolcher Weiß heit und 
erſtandt / ſein Lehr fo klaͤrlich verantwort / daß die Vniuer⸗ 
liei / das geringſt nicht darwider fuͤrgenotfien. Nach diſer 
rob iſt der General erkranckt vnd geſtorben. | 


ern in gedachte Prouing und daß die Weltliche mehr an⸗ 
acht zu denen die ſteiff auffdie armut vnd jr Regelgerrunge/ 
bern Principat Peter Johann war harten erfahren / hat er 
em General befolhen er ſolle in diſen ſachen fuͤrſehung thun | 
erſelbig Bat wie gemelt ein Commiſſari abgefertigt / vnd a“ 


4 


die fein Lehr einmal angenom̃en / h aben dabey verhart / vnd 
ſeyn auff jhrer gefaſten meinung verbliben / ſich auch von den 


Wie Papſt Nicolaus IV. die vneinigkeit vnd den Bruͤ⸗ 


is auff dns kũunfflig Generaleapittel das zu Paris gehalten | 
orden / welchem auch Peter Johann bepgewehnt/oefches | 
len: in diſem bat man zwiſchen gedachtem Peter Johann / * 
nd den Brüdern von der gemein gehandlet / oh nemblich die | 
Sruͤder der Regelnach/andie firenge Armut / gebunden od | 
it / B. Peter Johann verfpracheer wolte felbigchalten/ vn 
ur ſich deſſen was er zu feines Leibs euſſerſten notturfft be⸗ 
oͤrfftig gebrauchen / wie die Regelvon Nicolad III. erklaͤrt 
porden / vnd warn er etwas wider ſelbige erklaͤrung geredt 

ette / ſo wolteerfolchshiemit widerruffen und proteſtiert ha⸗ 
ern / in kunfftig nimermehr dawider zuſeyn / noch ſich zu den 
länigen die dawider ſchn wolten geſoͤllen. Mit diſem iſt das 
Meneralcapittel zufriden geweſt / vnd fein Proteſtotion an⸗ 
genom̃en / er iſt auch nit fuͤt Rebelliſch oder vngehor⸗ 





ſam / vil weniger fuͤr ein anfenger diſer 
vnruhe gehalten worden 


Die Bei 
mut B. 
Peters 
hann 
ſo er um 
General 


Capittel 
erzeige | 
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|" Wieestlich vnʒentig ey ſſerige Brider geſtrafſt 
| worden vnduandeh 3,Deter Johann | 
—J Das XXIV. Capitteee. 
| gay Ngedachtem Generalcapittel zu Paris / ſeyn etili 
ESruůder auß der Prouintz von Prouentze geſtraſ 
Bo worden/dieweild« J 




















gedeutte 
anderen 
ſeiner entſchuldigung aber / 
| benauff/ ändenener diſe 
Armeniſche Geſandte / die ſagt 
ten / den die Bruͤder in ſeidigen Landen geſchafft / als ſieſel 
gefchriben: In diſem Capittel hat der Generalgeordn 
daß die Prouincial ſolten Regiſter machen / und in felbige 


















ben. 
Wenig Jahꝛ nach diſem Capitteliſt B. Peter Joh 
1 Hliniindem Conuent zu 


— — 


















3 Deittemehaflofänffe nd, ogn 
hatſich zu feinem Todtfehrwolgerüft / vnd mit gtoffer An⸗ 
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nderheit aber ein fehr gelehrte Poſtill o ex vber die heimb⸗ 
ſche offenbarung Johannis geſchriben/ verworffen / vnnd 
yn die jenige Brůͤder die gedachte Poſtill nicht wollen her⸗ 

r geben / von den andern ſehr verſolgt worden ſeine vbrige 
uͤcher haben ſie verbreũt / vnder ſeſnen nachfolgerniftauch 
1 PontiusQarbonelius / einfehe heiliger vnnd gelehzter 


dann / der auch deß heiligen Biſchoff⸗ Ludwig Preceptor/ 
weſt. 





















Gentheil wider deß Ehrmwürdigen Peter Johann Lehr auff Cal ge, 
in Pann gebracht / widerlegt worden / in diſer Schutzſchriffe — 





blenden / diewen diſes ehewůrdigen Vatters gegenthai] er: ver | 


— — nn 


en 2293 5 — 


— — 
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Ingeteiben / dann alles was er geredt oder geſchriben / iſt | 
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75 DarCronictender mindern Bei 8 er = E 
vmb ſouil deſio meh aut Catholiſch geweſt / weilerfich in al⸗ 
lem der Chriſtlichen Kir General vnderwo 





chen vnd feinem Öe oft 
fen. Das Generalcapittel hat den Bruͤdern diſe Buͤcher zu 
leſen verbotten / alſo haben fie ſich ein gute zeit diſer Lehr nich 
gebraucht / biß zu der zeit Sixt IV der hat ſie als rein vnd Ca 
iholiſch den Brüdernanzuneffien vergont / dieweil infelbige 
ſich nichts wider Den Tarhotifchen Glauben / oder der 
Mutter der Epnftlichen Kirchen Schr befinde: aber bifexe 
iſt biß auff die ſtund noch nicht defendiert vñ geleſen worden 
zwarnicht daß fich einiger Irrꝛthumb darinnen befindeifon 
heran mangelder Profeſſoren / bie eintweders sr 
tehiſch / oder den Author vnd Anfenger diſer Sche/ 
Lehꝛ ſelbſt / gar zuwider ſeyn. —— 
Sr 


Von etlich Wunderzeichen die ber &. Antoni! 
von Padua zu difer zeit gewaͤrckt. Do) 
Das XXV Capittee. 

M S ware ein fuͤrnemer Vicentiniſcher Edelmann⸗ 
dem Adelichen Geſchlecht / vo. Poʒʒi indem Dr 

= Eaftagnerto/inpem Vicentimiſchen Gebier/derh 
mitnamen Johannesfond hatte einen Turn / dahm eil 
Schwargfünfier kamen / die mit threr Fnfteinen verbe 
nen Schatz entdoͤckt hatten / nachdem fie von demſelben! 
tiderumb hinweckgiengen / verflegte fich diſes Edelma 

] Diener einer / mit namen Maruin / in denſelben Turn / dat 
ſahe er vil / ſo wol fliegende als vierfüßigeThier/die erſchr 
Ein ge⸗ | fichanzufehen waren vnd order andern drey Pferdt von 
fieyiyiter) gewonlicher groͤſſe / die hatten hoͤrner an den Köpffenwi 
‚Tenffel) Dchfen/ond warffenanf allen theilenffecsgeibe.Senmer 
einöde fich! auff denſelben ſaſſen drey Maͤnner / die waren grau 
ß wie die Riſen / wendten Die Auckeng 



























probiert 





























eine 
Imenfehen| anzuſehen / gro 



















| J 2 Ei a Deitten thails fuͤnffte Buch. gg 
| der Dferde Koͤpff / vnd hatten bengelin jhren Haͤnden / der 
Diener verwunderte ſich ob diſem geſicht / wolte das heilig 

















Ereus zeichen machen vnd fliehen / kondte aber weder dag 
ein noch das ander thun / befalhe ſich derowegen inn ſeinem 
hertzen der Gebenedeyten Mutter Gottes / vnnd dem heili⸗ 
en Antonio / darůber er gleich gar hart / vnd alſo geſchlagen 

vurde / daß er Blind vnd Stumb worden : Als er diſe zween 
| wenget etlich tag gehabt / iſt jhme S. Antonius mit ei⸗ 


when Ereug in der Hand / welches ein groffen glans von 










nd fieauch das hauß anzızänden: Diß betrůbte jhre zween 








Moͤtter / die ſich nach jhres Vatters Todt jhrer vnderfan⸗ 
n gar ſehr / vnd legten fie endtlich / wen fein anders mittel 
brhanden / wie ein Hundt an ein Koͤtten / in einem Win⸗ 
nel deß Hauß / damit fie niemande Schaden zufügen 
il Imdte / jhr Mutter die ein Wittib war / befünmerte 


ler Tochter folaidiger zuſtandt ober die maſſen ſehr / vnnd 
bb ſoui deſtomehr/wen ſie ſahe daß kein Menfchliche härff 


N —ſrri⸗ Fi 
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540 DD x Eronichen der mindern Br 
erſprieſſen wolte / begabe fich derowegen zu dem Himmliſcher 
argtzet / vnd růeffte in Barnhergigfeit/auch das Fuͤrbitt de 
Glorwaͤrdigſten Junckfrawen Maria / vnd aller Heiligen, 
biejhrinden ſinn famen/in fonderheit aber deß J— 
ters Antonij/ an / ſie hielte auch fuͤr gewiß: / derſelbig wurd; 
















Br 5 | 


— 








die nicht verlaſſen / die ſich hhme mit andacht befehlen / va 
hanerederomegeisindent betten und faſten / gabeall | 
ond batte diſen heiligen Batter taͤglich vmb Fürbit 
dem etlich tag verloffen / erſchinne der heilig Anton 
herrübten Mutter! in einem Geſicht / vnd ſprach / We 
auff/vein Tochter iſt geſundt: Sie gienge alßbald 
ſem Glauben zuder Tochter / vnd fandefeibige gefundt/ 

| derowegen auff jhre Knye / vnd danckte Gott vnd demhe 
gen Anthonio / fur die groſſe Wolthat / vnd gehlinges Di 
Derwerck: Ss fondteaber ihr Nergeinfogrofle Srewd. | 

{ nicht begreiffen/fonder wonctejße Gefindrauff/onnd er 
an vͤberlaut zuſchreyen / alſo da | 

















































kdifes Wunder zeichen ini 
tzer zeit in der aansen Siatt erſchollen / es lueffe dero 1177 
| das Volck hauffenweiß zu / die ſelbigs zufehenbegerten/t 
obten Bott infeinen Heiligen einhellig / daß er diſem mei 
bild ſo groſſe Önad / wie. auch jhrem Geſchlecht vnnd 

| gangen Statt verlihen hette. Die Mutter ſambt den gee 
| den führten ſie gen Padua zu deß Heiligen begrebnus Fl 
ſie jhr Opffer verricht vnd die Koͤttin daran fiegelegen 
gezeugknuß deß Wunderwercks hin derlaſſen / vnnd bein 

getroͤſt / nach Hauß widerumbgezogen-- En 
4 






Ein Be⸗ Wenig tag nachdem fich diſes Wunderzeiche 
68 ben/hatein anmitnomen Johannes von ten 
Ioneibırt:| Fein Weib Sophia / die zehen Jahe von dem boͤſen de 
ans, | Beieflengewwerl/imit groffenm Ölenben vnd andacht / nach 
ae] duafühsentaffennupfelbigen auff deß heiligen Antoni 
1° tagangangen/ Bieweilereuffdifen tag eher erhort zuw⸗ 
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| I’ Dritten chatle Fänffie Such, 245 1 
gs etwann auffeinenandern / verhoffte: ſie zogen von der 
I Rrenifanifchen Marek / allda ſie wohnten / auß / vnd wie fie 











deimbnehen růſte / wie ſie nun auff den weg kommen / fangt 
—1 eib widerumb an zuſchreyen vnd zudruͤllen/ vnd das 









iget 
volten/ haben fie erſt groſſe arbeit gehabt / dann ſie zerrifſe der: 043 
Wer Seflet ſambt den fricken/verwendtedas Angeficht/riffe — 
as Maul erſchroͤcklicher weiß biß zu den Ohren auff / es lief⸗ Hhren 
eſhr auch der Hals ſambt dem ganten Leib abſchewlicher 
wveiß auff / ja ſie wareo ſtarck / daß ſie denen Leuͤten die ſie mit 
ewalt hinrinf uͤhren wolten / zuſchaffen genug gabe / doch 
barde fieendelich mit groffes mühe und arbeit zu deß Heili⸗ 
en Antonij Grab gebreche / damit ſie ſelbiges mit jhren 
nden vnd dem Kopffanrueren můſte/ nach diſem hatyh: 
nſinmge weiß alßbaid nachgelaſſen vnd hat jhr Angeſicht 
in vorige Geſtalltwiderunb bekommen alfodaßfieaud; 
ine vorige Gehert vnd fprach gehabt / vnnd nachdem ſie ein 
itlang geraſt / hat ſie jnmuͤhtig geſagt / O S. Anthom S. 


nthoni / Barmhertzigkeit/ Barmhertzigkeit / darauff iſt ſie u j 
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7 auff jhr knye gefatten / vnd hathott und feinen gforroärdigel 
Hneyigenmit groſfer Reuerens danckgefagt. Nach diſemi 

fie mise Geſellſ chafft friſch ond geſund nach hauß ge d, 

gen. Zu ewiger gedechtnuß diſes Wunderwercks / verdleil 

der zerriſſen Seſſel noch in deß Heiligen Capellen. 















Von einem wunder barlichen Geſicht / vondel 
— raffen in der andern Welt. J— 


| Das XXVI. Capittel. 


Serzoͤhlte der Prouincial von Aragona / daß nahe 
TA Statt Sciaca in Hiſpanien / ein Menſch tt 
>" namen Johannes geweſt ſeye / der gro iv 
eundefchaffe su den mindern Brüdern gehabt / der 
eins tags inein Weingarten der nit weitvon 
legen / wie er nun zuruck nach hauß gehn wolte / ſeyn zu 
mindere Bruͤder fürüber gangen / Die jhme nicht bekantn 
ren / die habẽ jhn gegruͤſt / vnd geſprochẽ / Johannes kome 
ons / als er ein gut ſiuck weg mit jhnen gangen / hat es ſh 
weit zugehn verdroſſen / vnd zu den Brüdern geſagt:jr V 
ter wo gehn wir hin / gedeucht es euch nit eſſens zeit ſeyn⸗ 
Bruder der dem anſehen nach der elter ware/fagte jm / foͤ 
te dir nicht / kommemitone/ wie ſie aber weitter als ein 
noch fort geraiſt / ſeyn ſie in ein weüters Feld kommen/ 
Rnnes ware muth / vnd wolte widerumb zuruck kehren 
Bruͤder aberermahntenihn/erfolee fein ſorg haben/ v 
nur foregehn/ vber ein kleines fprache einer auß von? 
dern) zu feinem Geſellen / vnd Johanni /fie ſolten fo: 
Bin gehn / er wolte fich ein wenig auffhalten / vnd fiegie 
folang biß ſie auff einen ſpitz von einem Berg kamen 
pein. | dannenauf zeigte der Bruder / Sohanni/ein groflen € 
darauß oil Sewerflammen giengen / wie diß Johann | 

















Alte Cꝛo⸗ 
nick cH 
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ij Kali vor forehtfchier von ſi Arten nforfen/ dann es kamẽ 
ch Menſchen mit herauß / die auff jhre knye niderfulen / vñ 
| . Hiepend ſainbt dem geficht gegen Himmel auf Bebten / vnd 
ott vmb Darmherigleit ancufften hernach hat er fuͤnff 
Selen gefehen / die nacheinander auß dam See herauf ka⸗ 
en / die vermeinteer/daß fie mit weinenden augen zu Gott 
men OHerr Gott habe Barmhertzigkeit mit mir / die 
n alß bald in ein ſchoͤnen luſtigen orth geführte worden: 
ach diſem hat er noch ein groſſe weitte Wiſen / vnd in der⸗ 
ben ein erſchroͤcklichen See / voll Fewer und Schwebel / ei⸗ 
e vnleidenlichen geſtancks / neben demſelben aber ein groſſe 
eitte tieffe voll Eyß geſehen: Wie er aber warnamme def 
ſe vnſelige die in den See voll Fewer geworffen worden/ 
bald ſie herauß kamen / ſchwartz wie die folen/ vnd wann 

A) ‚die Teuffel in das ander orth ſtieſſen / voll Eyß waren / hat 
4 ſich vber die maſſen / vnd vmb ſouil deſto mehr geforchten/ 
Pfievondenfänfftigen ohne vnderlaß jetz mit den haͤnden / 

BR mit eyfenengablöveneine Deuch in den andern geworf⸗ 
1 worden. Wie er diß alles geſehen / iſt er vor forcht / ob 
e der Bruder wol troͤſten thete / ſchier geſtorben. Ce 
iM Ars wenige von diſem orth vñderſcheiden ſahe er ein Koͤ⸗ 
zklichen Pallaſt / deſſen Inwohner wir Purpur vud aller⸗ 
Kleyder bekleidt waren / vnd wann Leuth von newem da⸗ 
Ir Famen / ſo name ein jeder ein Kleyd daß jhme zum taug⸗ 
elften ware. Die Teuffelgiengenbißweilenindenfelbigen 
llaſt / vnd fuͤhrten vil Leuth darauß in den fewrigen See / 

der diſem iſt ein groſſes getuͤmel in dem See worden / dañ er 
ff der einen ſeytten deß Waſſers kame eingroſſes Hor/wie 'diepsfe | 
ſich nun zu dam See genahet / giengen jhnen etlich herauß 1 Bean 
gegen / onndhueflenfie willfomb / gleich darauf fuelen vorficher | — 
alle in den See / vnnd theils Teuffl thaten hnen mit geſtrofft BEN U 
| denen Nageten vnnd Klammeren die Meuler auff/ I | A 
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anverefchobenfehwebelumd feror hine in r onndfprachen2| 
Herꝛ jhr habt ewre vndert anen wol geregiert / vnd die arm 
ynderewer Samt trewlich gehabt nembenur hin ewren wol 
uerdienten Lohn / vnd fuͤllten ſhnen jhre Maͤuler mit fewtſ 
voll ein / daß ſie Gott nicht leſtern koͤndten. Gleich darau 
iſt noch ein anderer Rumor eben auch in diſem Se gehon 
worden. / vnnd kame einnewes Herr deßen Hauptman vo 
herzuge/denngiengen ſie / wie dem erften entgegẽ / vnd fprad' 
en/vder Her: Koͤnig ſeye willkomb / vnnd warffen jhn alßba 
inden See / aber nicht mit ſouilſchand vnd ſpott als die 
ge. Sach vifen fame ein grewuicher Bäplicher Ten che, 
| auß/ vnd ſprach wie kan ein ſterblicher Menſch ſo kaen j 
daß er ſich bey vns befinde gehet hin vnd bringt mir ſhnal 
bald hieher: ie Johannes vermoͤrckte daß diß auff ihn 
redt ware / fuele er Auff pie Erden nider / als wann er todin. 
| re / da jhn aber Die Teuffel wolten 
| Ogruder/ich beſihle an Gottes Hatı/ daß jhr 

nicht bewegen / onnd hieher nicht kommen | 

doriftendie Zeuffet Johannennichtantären) vd dert 








































gefichmicht fürchten / es ware aberinjm ein ſolche angſtd 
er zu ſich ſelbſt nicht kommen kondte / oder die forcht außd 
inniehlagen/dann was er gehoͤrt vnd geſehen Das erſchrẽ 


e jhn gar zu ſehr. 
| worden / da er die Gloͤrwuͤrdigße Inngkfraw Mari 





















rieten thalls fůnffte Buch. ger: 
N Muttey Gottes zu £obond Ehe geſungen / nichtalleinallen | 
Wenſchliſchen finn und verkand obertroffen / fonder einen 
> ‚hette mögen machen vermeinen / er werein Dem Himmel’ 
u Wobannes aber hat darumb nicht zu jhme ſelbſtko m men mo- 
U Jen ¶dann er immer beſorgt die Teu ffel werden hne hinfüße 
en / hat ſich derowegen dahin begeben / Baderalte Bruder 
erbliben / vnnd ſie ſprachen bey de / Brüder laß dir gefallen 






















on dem fuͤnff und zweintzigſten Generalcapit⸗ 
| tel/ vnd von ſachen die fix zu derfelben 
zeit verlo fin. 


Das XXVII. Capittel. | 
A Iedem Jahırzos. hat der General B. Remundus 











Marianus. 
Platina, 
r zu Alſiſi das fünf vnnd zweintzig ſt Generaltcapittel 
f Egehalten / ebẽ zu diſer zeit iſt ver Apoſtoliſch S tul zwey 
ln 9333 Jehe 
7 —— ——— nen; re ang 
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dJahꝛv 
er von Murone/ein Eremit zu einen 
dernentefich Celeftinum V. Er ware ein Mann eines H 
Lebens / dieweil er ſi | 
erfarnheitin den weltlichen / wie au 
mal die Kirchen angangen/ zu einem: 
gentich befunden /hatjme Gotte in 




























Papſt / vnd wir gemelt / ein heiliger 
ogner Mañ geweht / hat e⸗ den Genera 
Regel eyfferige Bruͤder fuͤ 
Konrad von O da, B. Peter vo 
ahron Todi, B. Thomas von Teri 
biß auff die anzall 8. Francifei Ge 
tervon Macerata / vnd ſein Gere. Liberaro ſichzude 
Papft / daũ ſie vor ſeiner erwoͤhlung groſſe gemeinſ chafftı 
imegebabt/er auch jhrey feriges gemuͤth gewiſt / ſie auchv 
meintenfnendefto che glauben geben wirt de / verfügen/t. 
für ſich ſelbſt / vnd im namen Anderer Bruder / begeren ſolt 
daß ſie ð Regel gemeß / auſſer der nachleſſigen befelch vñ 
geren / damit ſie dẽ jenigen / was ſie verſprochẽ ebaßn 
koſfien / võ den andern vnuerhindert leben moͤchten. Set, 
| Wanft Celeftinus/dimevil H Brůͤd indem Orden beke 
der auch fuͤr ſich ſelb ſtein Aff echter Wañ vã eyffriger¶ 
haber ð Armut / der Demut/und aller Cuangeliſcher — 
Ten ware /diſer Brader begeren vernom̃en / hat er ſolchsn 
allein hoch gelobt ſond dem B. Liberaco end ſeinem 
len befolhẽ / ſie ſolten jreim verſprechen gemeß / ein —— 
Leben ats ſie imer finden / nach deß H· Fran cifci Regel‘, 
ren / auch darnebẽ angedeuͤt / daß er jhme ſtarck fuͤrgenon 
| fambt feinen Bruͤdern / dieſelbig Armut allzeit zuͤhalten 
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f — feinem 
angen zuhalten / Abfolwert/on vollmoͤchtigen gewalt gege⸗ Gefellen 
ben andere gleicher gehalt zu abſoluieren / auch ordnung ges |v5 Papft 


Wer FREE — — Celeſtino 
chon / dz ſie ſich der jenigen / welche die Euang eliſcehe Anmne rg 
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— feinem Geſoͤllen / als ſeiner eignẽ Derfonvoig, 








len, Nachdem PapftCeleitinusdas Papſttumb auffee- —— 
1 3 Papf 
uf Brüder feitten/die etwas freyers ſeyn wollen / geweſt/ danne⸗ |erwöhl: 









A NBfeye die erfte Reförmation geweſt / die man in dem Or⸗ 
| Infärgenemmen/und folfenoch angedeut werden warum 
auffkommen / vnd was vrfachfiefich alſo nennen, 


Wie 
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Der Croniden der mindern Brüder 

















—— 4— 
Wie B. Johannes von Muro General erwoͤhl 


Porden / vnd von etlich ſachen ddze 
ſelbigen zeit. 





Dae XXVIII. Capittel. 
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ne vnd befchieme./ ſie ſprachen erde 
eigenſinnige hartnaͤckige Leuͤt / die in 
machen IH Paͤpſtl Heyl Naben derowegen verordnu 
gethon / daß man in der Statt. Anania,ein Generaleapit 
indert Jahrı296. Halten folte / vnd den General BI 
mundt zu einem Biſchoff gemacht / welcher auß groſſer⸗ 
mut das Biſtumb nicht annemmenwoͤllen / ſ onder entſch 
digte ſich / er wehre einer ſolchen ehr vnwuͤrdig / vnd dergle 
Een Laſt zutr agen zuſchwach / der Papſt aber hatjüntege, 
wort / er ſeye def Generalets der nundern Brůder O 
noch weniger wuͤrdig / vnnd ſolle ſelbiges alßbald auffge 
welches er mit froͤlichem Hertzen gethen- Hernach iſt 
ein newen Generalia beyſeyn jhr Paͤpfil: Heyl: zuerwo 
Vvedachtgeweſt / iſt alſo B. Johann von Muro Docto 
m: |: Eihriffe/ denwiergehend General erwoͤhlt worden 
ware auß der Amonitaniſ chen Marck gebuͤrtig vnd RB. 
mundt verfagte ſich widerumb in fein Prouintz Prou 
Voꝛ diſem newen Öeneral‘/ feyn vil Brůder verklagt 
den / daß ſie ſich haden woͤllen dem Gehorſam deß Vi 
henvund onderandern iftder ehitwihrzig 9. Ei) 
von Offi da, bezeugt worden / er ſtoͤrckte vñ troͤſtete diea 
junge Bruͤder / dieer vnderwiſen / auff die ſeiffe haltun 
Regel / vnd verwerffe auff das hoͤchſt / die nachleſſigken 
das nachſehen ſo in dem Orden eingeſchlichen bie 
* 
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Gedachter Papft/ hat den B. Senllven Viunmm«⸗ — | 
| der —B— nr zu er ache 
ondan fein ſtaitB · Rinaldum auß 9 rancifei Prouin⸗ 
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geſetzt · ee 
Der beiligen MNargarita von Cortonaleben 
— WE SE Ehe: ** 
Das XXIX. Capittel. a 


ne ſeelig Margarita von Coꝛtona / iſtvon A fan 
Pauf einem Caſtell deß Biſtumbs Chiufi gebůrtu 


ſinnligkeit hat fie ſich ſehr ergeben / dann ſie einen gut 
jhrer ingendinepelen /uppigen/ vnd laſtethaffeen 
| gebrache/ dann ſie erlich Jahr ein vnerbarn wandel 
am leichtfertigen Dann’ der jhr in Laſtern vnd Vntug⸗ 
den gleich / geführt . Endtlich hat ſie gleich wie fiel 
Magdalenainden fleifchlichen gafterngleichfönmig gew 


inder Buß desfelben auch nachgefolge : Vnd nachdem 
1 



















von vi D 
in Jtiaua / Cardinal Drfino approbieren! 
wir etlich Capittel hieher fernen woͤl 
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SDeritten thails fůnffte Buch. J 
dai Chriſtus auß derſelben Bildtnuß mit jhr geredt / vnnd 
eſprochen / was wiltuw ? Was begerſtu du armes Weib It 
mb fieals die jnnerlich erleucht worden) hat geantwort / ich 
ill vnd begere nichts anders als dich allein / mein Herr. 
Als ſie auff ein anderezeit betten thete / hat ſie vermoͤrckt 
aß der HERE jhr in dem Geiſt wie fie beruffen worden / 
as er auß jhr gemacht / vnd wer ſie zuunor in der Welt ge⸗ 
eſt / zugemuͤth geführe/ vnd geſprochen / Gedencke du el⸗ 
nde / da der Feinde deines Heyls (verſtehe jhr vnerbaren 
iebhaber ) geſtorben / biſt du deinem Vatter mit weinen inn 
lagkleydern mit ſchand und ſpott zu hauß kommen / vnd 
ie jhme dein Baß gerathen / er ſolle alle Vaͤtterliche lieb 
and trew von dir abwenden / er dich auch daruͤber auß dem 
auß / als ein vnzichtiges ſchandtloß Menſch gejagt / vnd du 
ch als ein verlaßne ellende trawrige / vnder einen Feigen⸗ 
unm geſetzt / vñ mich gebetten haſt / ich ſolle dein Meiſter / dein 
atter / dein Breutigam vnd Ser ſein / du auch den ſtandt 
iner armen Seel jaͤmerlich beklagt vnd beweint. Vnd wie 
























wegt / daß du dich gen Cortona under den Gehorſam 
Ir mindern Bruͤder begeben ſolleſt / welchem du alsbald | 
u ichgefege / vnnd einnewen Form deß Geiſtes an dich |' 
nommen / auch dein hertz zu der vnderweiſung vnd Gehor⸗ 
—9 m deß Ordens geneigt. Erinnere dich / daß ich dir zum 
—D— —————— ——2* * — r 
A AAa 2 erſten 
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in mittel 


dem Hauß 
* du auch mit 
dir eingeben 
ſchlagen / vnnd ha 
lichet Herꝛen vnd Fra 
neswegen abthun · SÜD 
ſtern Ralteten leib / mit ſonderba 
mitder Tugent deß faſtens / vnd der — wbrige 
ens/begabt. Vnd nachdem du durch mein Snadfler 
worden/haftı. dich dem fetten faſten / rauchen Klepderni 
| hartemtigzengeben/ond oißversichteftu / mitluflere re 
dieweil du durch die Frucht / deß Sigs / der durchdifesh« 
sndrauche£eben erhalten wirdt darzu angetriben wort 
ebencke die ſonderliche Gabvnd Gnad der zaͤher vnnd 
ſchmertzens / die ich dir verlihen hab / in dem du nicht allein 
Gaſtũchen / ſonder auch der Walichen Fuͤrbitt gegen E 
degehit / daß er dir Deine groſſe Saͤnd verzeihen woͤlle ki 
‚fouitzäherwergoflen daft / daß dumennigklich zu mitlen 
bewogt. Da ſolleſt auch in kein vergeſſenheit ſtoͤllen / 
Ach diß dein bitterlich weinen / in frewd verkehrt / wann | 
gehernnus meinet Seburt / vnd pie feſi meiner gelibtend 
ter ond anderer Heiligen fleiſſig vnnd mit andacht bett 


—— — 




































| 























"Briten thallsfünffe Buch. ges 
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ba die Barmhernigfeitunnd Das mitleyden gegen den 
men / vnnd daß ich dich vonder Finſternuß deiner Sind 
nvxolliger Rew vnd Leyd derſelben gebracht: Fahre dir auch 


| Von ſhꝛen Beiftlichen Obungen. 
| Das XXX. Capittel. 


Achdem diſe heilige Fraw den Sabie deß dritten Dr- | rom. 
di a densempfangen / iſt ſie alßbald durch deß heiligen — —— 
Geiſis zutun / als ein newe Creatur in Chriſto er⸗ 
innen / dann ſie hat ſich in jhres geliebten Himmliſchen 
reutigams Lich / gantz und gar verwandlet / alſo daß ſie Anfang 
rnach nur einſame orth / ſich dahin zunerbergen / vnnd der Der — 
Belt gang vnd gar maſſeg zugehn / geſucht /dannfichegehte nariens 
ls ein newe Magdalena anders nichts zuthun / als faſten ‚Torsons. 
inen vnd betten / damit ſie ſich mit dem Himmliſchen Koͤ⸗ 
vereinigen moͤchte. Wie fie nun in diſer heiligen Lieb 
hentzůndt befundẽ / hat ſie jrem Leib alle Frewd und Wol⸗ 
ſuent iehen / damit ſie als ein gecreutzigte / mit Chriſto deſto 
‚nd f eyttelleit der Welt verachten moge / jhren Leib der⸗ 
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| op difer Welt fo begi 
zudemmen ond zucaſt eyen | naͤch 
hit gefchfaffen/fonder ſich in dem Gebett vnd betrat 
übe /onderwanmeiedem Kopff ob einem ſtein oder he 
het. Nach mitnacht biß zu det Nonzeit / hat ſie mit w 
Flagen gebettet / darzu hat fie die lieb / in welche fie al 
gedancken verſenckt getriben / bißweilen erinnerte fie fichal 
ihrer Suͤnd / dann betrachtete fle den gecreutzigten Chuſtum 
| an deffen Creutz ihr Seel auch gehefft ware: Sie hatet 
mal ſo tieffe vnd fnbrünftige ſeufftzer gelaſſen / daß ſie b 
Smochte jhr die Seel damit auß dem Leib fahren / biß 
fen hat ſie die ſinn ſambt der redt verlohren / daß ſie fuͤr to 
gelegen. Sie hat ein kleines Haͤußlein nicht weit 
ficher Edlen vnad Tugendtreichen Frawen Wohnun 
ſtanden / damit fie fichin Goͤttlichen betrachtungen deſt 
Wbenmoͤchte / in demſelben bat fie ſich Gott durch ſo 
ſeiplinen vnd ſchlagen auffgeopffert / daß ihr fleiſch⸗ 
von Nanıltweiß ware / biaw vnd voll Maſen word 
thasefie von deſſen wegen ber fie init feinen Wun 
dem Rachın deß Todes geriffen / vnnd Dieweil ie @ 
ſchloſſen were / fich ſambt jhrem ungen Sohn [Di 
jhr Muhe vnnd Arbeit suerhören 7 Bat fie fich su etlie 
| fchr Frommen unnd Ingendtreichen Frawen inn 
Seatt Cortona / im Dienft begehen / vnnd ob fie glei 
fo wol für Die Kranken als Geſunden / nach Dem es | 
Notturfft erforderte/ Kochen there / hat ſie Doch ot J 


| erlaf gefafter / als wann es jmmerzu Faſten wer vn 


m 


ir 
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I warn bie andere Magd im Hauß gefungen / vnnd mie“ 
| 1 inander frölich geweſt / Bat fie fichinn ein Eck verfsutr/ 
emreint vnnd Gebettet / es haben auch eben ſelbige Maͤgd/ 
| sonnfiedie Margaritam alfogefunden/ offt mie jhr ges 
Peine. Allenthalben wo fig geweft iſt / hat fie mit eis 
em ſolchen Eyffer / vonder Barmbergigfeit vnnd ſtren⸗ 
lm Gerechtigkeit GOTtes geredet / daß fich niemande/ 
lie ergeben auch einer der seitlichen TBolläßen feyn mo⸗ 
En / deß weinens enthalten fönden. Indem Hauß 
he fie ihren Frawen nichts verſaumbt / aber dannoch 
Are Tagzeitten fambe anderen gewöhnlichen Gebetten/ 
ſſig verzichtet / ob fie wol vil Geberter / Gefaſtet / vnd 
ewachet / hat ſie doch ander Leuth / die Ihr zeit in Wol⸗ 
fen vnnd Kurtzweilen zugebracht / nicht geurtheilt / alle 
Micht weil andere ſchlieffen / hat fie das Beth jhrer See⸗ 
ll gewafchen/ vnnd Dusch den ſtetten Schmergen / den 
ah Ihrem Hertzen durch die Erinnerung deß vergoßnen 
Quis IESVR Cyhuriſti vmb vnſers Heyls Willen ge⸗ 
Acht / gereiniget. Dieweil ſie aber durch jhren Dienſt / 
eh vnnd Predig zuhören auch bißweilen an ihrem Ge⸗ 
b tverhindert worden / hat ſie ſich ein einſamets Leben / 
nie ſie hren Geiſtlichen Begierdten deſtobaß genug 
n vand fich ihrem HERKEN deſto fügficher er⸗ 
Een möchte / zu führen entſchloſn/ iſt Deromegen inn 
Hu Fleines ſchlechtes Haͤußlein / das jhr von einer Fra⸗ 
Hi angebotien worden gezogen / darinnen fie der hoͤch⸗ 
WVatter der Barmhertzigkeit / mit Andacht vnnd 
Ettesforcht alſo Bericht I Daß es ein Herberg der 
rck der Barmhertzigkeit geſchinen. Alld hat ſie jhr 
WIE Dee dem HERrn gang vnnd gar/pnd jhr Leben 
RB, der 
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oz  Berdronidenbumindtn 2 
| der armen notturfft ergeben denen ſie zu 
Leh abt / mitgetheitt / ſie hat ſelbige auch 
eröft/ Ind iſ ſhaen inallen nörhen/ fowij 
beygeſtanden / in diſer Lieb iſt fie biß in jhre 
daß ſie vnſer Herrgo durch die Engel vilmaln beſuchen 
fen / vnnd jhr wide Schlangen ſtattliche Si 
ben. Auff S. Johanms eß Tauffers / weichenfit 
ein Patronen außerkorn / Jeſtag / hat ſie den Arme | 
el das ſie mit jhrer mäheond arbeit belommen 
ſehen jhr vnd fhres Sohns notturfft / ein ſtattliche 
gehalten / mit diſer Mätterlichen fuͤrſorg vnd Ba 
Feis / hat ſie die Arme dermaſſen anſich gezogen 
der raͤchen Zühren verlaſſen / vnnd zu hrem Hauß 
vilmaln hat ſie jhnen die ſpeiſen die fie ſelbſt zueſſen ve 
dargereicht / vnd wann fie ſonſt nichts gehabt hat ſi 
| ein cheil von hen Kleydern mitgetheilt / damit ſie ſel 
moehte zuhulff kommen /hat ſie mit jhr ſelbſt kein / vnd min 
rem Sohn wenig Barmhertzigleit gehabt / es haben ſi 
rowegen die Stächdarn/anßmitlegden/offtermafn beit! 
die arme von hrer Tůhr zutreiben / daß fie / die nicht weni 
als die andere / arm ware) etwas für ſich und jhren Se 
Halten thette / wie ſolcher auff ein alter kommen / daß ſier 
Wneine er konde ſtehnun meho ernehren / hat ſie gedacht ſie 
| denarmen Chriſti mehr ats bu fehulbig/Harihnalfenen 
| gefihiatt/onderifthernachin dep H· Francilei Ordenl⸗ 


’ 
N 
12} 
i Li N — 
1 78 
i ö 
A 
4* 
I) 
Y 
Ki 
v 
i \ 
al 
—JJ 
—323z 
9 
IR. 
Ah 
—4 
a REIN 
l 4F 
it 
1 
’ 
4 
t 
a. 
(1! Hi 
en 
91 
a 
Liv 
| I 
] N h 
' ) 


1. 


— — 
— — 


| 
| 


| Wiedift heilige Fraw ) das Eeyden Chrifliis 


felbfkempfanden und von ihrem wachen · 
DasXXKlapie 
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wi 2 Dritten chails fänffte Buch. <ö3] 
J [ S Bat die forche Gottes 7 welche ein anfang DEE ILegem. | 
WWWeißheitiiſ/ der maſſen dife Dienerin Gottes einge⸗ ee 
TS no men / daß fie niemandt inn das gefichtgefehen/ / * 
nchnicht von Weltlichen ſachen hat moͤgen hören zeden/ | 
nd wann ſie etwan einen ohngefahr angeſehen / oder den tag 
on weltäichen ſachen geredt / ſo hat ſie volgende nacht/ zut 
cettzeir mit vergieſſung viler zaher Buß gethon / damit ſie 

nn den gaben vnd gnaden ſo jhr der Herr imtzutheilen pfleg⸗ 
nicht verhindert wurde · Sieiſt fo wachtſam / die Ra⸗ 
agkeit jhrer Seelen zuerhalten geweſt / daß / wann ſie wort 
ehoͤrt vdergeredt / die zwar an Ihnen ſelbſt micht boͤß / aber 
iM Dem vermustennach Öorsnichtangenens’oder aufferbans | — 
ſch waren / ſie zu hnmacht gangen/ die ſprach verlohren — 
nd an dem ganzen Leib erkalter / daß man ſie viltnain fuͤt mare I 
a dt gehalten / vnd wann ſie widerumd zu jhr ſelbſt kommen⸗ De 7 
(lat fie die vrfach anggzeige / vnnd geſprochen / der ewige Se ara 
Sreutigam der Seelen? ſeye ſo eyfferig vnnd fleiſſig/ der⸗ 
Alben heyl zuſuchen / daß er vil wert /diewirfürgutend tu⸗ 
he enttich achten / fůt laſterhafft vnd bößerfenne/derowegen 

| lich die Leuth diefolche chun/ n ſtatt deß verhofften Lohne) 

ewig pein werden zuge warten haben · Vnd diewen die 
tterleit nur mit dem ſuͤſſen | vnd das warm nur durch das 
I hlemuß vertriben ‚werden / hat fichdie'berräbte Dienerin || | 
pm Bottesanıden ſchatten vnder den Baum deß H. Crugte]| 
bben / vnd daſelbſt hres hriſti ſchmertzen / honn vnd ſpott — — 

crrachtet / vnd mit ſouil za hern ſeyn groſſe pein / angſi vnd rer Ley⸗ 
ch zugemuͤth gefuͤhrt / daß ihralle zeitliche truͤbſal / die jhr er 
banden geftoffen / zu einer heiligen Ruhe / vnd ſuͤſſem fri⸗ rachtet 
n gedeyet. Dife betrachtůng deß Leydens Chriſti hat | 
hin jhr Sec dermaſſen gemehrt / daß fie nicht für genug: | 

halten / wann ſie fich grewlich gegeißlet / vnnd jhr Bruſt 

mmerlich gefchlagen / fonder ſie iſt den Krancken vnd an- 
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I __ Dee 
deren betruͤbten 

vnd vngemach fürfe 
| jeder Sohn: 




















darauß ſie auch 
ich zeichen groſſe 
hen / dafuͤr gehal 


ben: u 
Wann von einemeinigen 
geweſt / daß er durch rew vnd l 
hung derſelben / vnd das 
| dillich fuͤr gewiß 
fahren / dann fein der Penitentz vnd Buß 
hat auch nicht nachge 
ver Sind wegen anzuflage 
hat fie alſo geforchten / daß 
ſeyen vor ſeinem Angeficht Laſter. 
Feind 


Von den verſuchungen damit die boͤſe Feind 
diſe heilige Fraw gepladat. N 
0 DAXKXTlEapiid 


| —8 alter Feindt geſehen / daß die — 
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Sa mitfogroflemepfferdeb Geiſis / in den Zuger 
I fonil zugenommen / hat er ſie angefangen neh 
dr ——— 


ſlaß als zuuor / iuerſuchen / 59 — | 





lu BrittenthätlefünffeeSuh 

vnd erſchröͤcklichẽ geftalten/in diſem armen Haußlein erſcht⸗ |3 er 
vnd hat ſich biß weilen wie ein Mann / dan wie ein Weib / —— 
ein Schiang / vnd in vilerley abfehenticher Thier form / 4 
eher laſſen / damit et ſie vnruhig / vnnd in jhrem Gebett jrr — 
— 

grewlicher ſtimb mit jhr / vnd ſyrache / er wolle fie auß di⸗ 
Whfer Cellenmitgewalt raffen dieweiler br Serials weiche 
Eh de ewigen Verdamnuß verurtheile / allbereit befige/ 
J eye der owegen all jhr mühe vnd arbeit uinbfonft vnnd ſuͤr 
hichten. Einßmals drowet er jhr gar ſtarck / und erinner⸗ | 
Ne ſie aller jhrer begangnen Sünden / ſchendte vnd ſchmech⸗ 

ie fie Darüber auff das hoͤchſt: Auff cin andere zeit Fame — 
r vnd liebkoſete jhr / wolte fie auch anf vil beweglichen vr· | 











































achen bereden / ſie ſolte ihrem Leib / mit eſſen / trincken legs |snror 
ern / vnd anderen geittichen nottuͤrfften / baß halten / vnnd |" | 


ut alſo außmerglen / dann ſie gebe durch diß harte Bußleben 
uunerſtehn / daß ſie an der Barmhertiig keit Gottes zweiflen 
haͤte / fie brauchte auch darinn Fein Diſtinckion oder Ber 
hu} heidenheit/ end würde in die harı diß harte vnnd ſtrenge 
ja eben nicht erdutdenmögen/ fo gefiel folches auch &:Dre 
sagen HERren gar nicht. Wider drfen täglichen ſtreit / 
at fich die Heilig Büfferin zu den Fuͤſſen deß HERren/ 
eiff vnd onbewegtich gehalten/ von dannenfie auch ſtaͤrck 
md troſt / wider dife Teuffliſch eingebungen empfanz 
hen Iſt alſo der Böfe Feinde durch die befiendiafeis deß 
Blaubens / vnnd den Eyffer der Lich difer heiligen Fra⸗ 
ven / vberwunden worden / vnd me ſchanden beſtanden/ 
nd wann er vermerckt daß Chriſtus / der die hauge Mars | 
¶aritam offt zubeſuchen pflegte / vorhanden / iſt er ais ein ver⸗ 
Weiffelter alsbald geflohen/ dann er geſehen daß er fie zu 
4 Nerseit/ warn br der HERR zum Widerſtandt krafft 
" weben / in ihrem Gebett inn dem geringſten nicht 
I A BBBh2 verhine 1 
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fiebsen Breutigam Chriſto Con 
zehlen was für troſt fie durch das 
| genEngel / vnnd anderer 
‚gen/vichabenihrgeofleg 
aber wann fie Das aller heil 
ſie der Herr erfrewet vnd er 
| fiefich alleeitmit groſſer Neuereng vn nah. 
nei dapıfieanch /weilbie Menfchliche Di atof. 
| pnauffpsechlicheonnd vbermeflige Geiftliche | —9— 
Frewdnicht erdulden moͤgen / offtermaln für todt da gelege. 
| yilmalnermife fie durch zeichen ond ſtimm auch anderenb 
| wegnuffen res Letbs / daß der Herr hey hu ware / wiefe 
ches diejenige fo mit vnd hey jÖngemeft/begeigem 
Die Östliche Gaben ond Gnaden habeninjbe/fi 
nemblich aber die tugent Der Demut geleuchtet / dan 
hat fich ſelbſt fr Die vnwuͤrdigſte und fündigfte under J 


Menſch 






















engehalten. Dieweil aber der Vatter dep Rei 
und aller Safler / Difer Tagent auff das höchfaumider/ } 
erdicheilige Margaritam mit der eytlen ehr ohne vnderl 
verfucht. Einßmals hielte er ihr neben etlich eytelleit 
auch für / wie ſie in groſſen gnaden bey dem Herrn were n 
ex ficheimbſuchet / was fie für freyheiten wor andern Me. 
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erren verbracht / erzoͤhlte darneben ihre Suͤnd ond eytelkei⸗ 
I Info ſie in ihrem vorigem leben vollbracht / ſolcher geſtalt/ 
d mit ſouil weinen vnd klagen / daß fich die gange Nach⸗ 
rſchafft darab verwunderte / vnd der Zeujfef als der von 
pvberwunden vnd zuſchanden gemacht worden / verlieſſe 

vnd zoge daruon. Sie hat jhr offt fuͤrgenommen ſich 
ihr ſelbſt / durch gar zu groſſe eigne vera chtung zurechen / 
eer ſolches iſt jhz bey dem Gehorſam den fie gegen jhrem 
eichtvatter gehabt / verbotten worden / der Moderierte 


—RX 

























Dd mittelte den gar zu groſſen eyffer / den ſie hat dem Fuß⸗ 
ſpffen Chriſti nachzufolgen. | 
Lad Be i 
ur! Dondem harten X chen und der Armut di⸗ 
m | fer baligen Frawen. 
“ DasxX XXI. Capittel. 












Wr, Je Goͤttliche Guͤttigkeit als ein Meiſterin vñ weg- Marianus. 
— 10 weiſerin aller Tugent / hat auff ſtettes anhalten jhrer Legene 
99 Juͤngerin / jhr volgende Lehr geben / vnd geſprochen. 
chter / wann du den Fußſtapffen der Maria Magdalena 
m bzufolgen / auch jhr Geſpill in dem dienen / vnd in der Liebe 
Ne gegen mir getragen / zuſeyn begereſt / ſo verlaſſe alles 
ches was deinem Leid angenem feyn mag / vñ mach dein 
iſch deinem Geiſt vnderthon / befleiſſe dich mie gebuͤren⸗ 
7 BED; der! 
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der ſtrenge alle Laſter ferrn von dir zuhalten / wie man pfleg 
von dem Stro das Korn in die Scheyren zuſamblen. 3 uf: 
| folche weiß hatdie Tugent def ſtrengen vnnd harten Leben, 
dermaſſen dep der Dienerin Gottes zugenom̃en / d 
rem Beichtvatter zuſagen pflegte: Vatter / mein‘ 
frewet ſich ſehr in muͤhe vnd arbeit meines Leibs / vnd 
mit ſorgẽ / daß jhr mir zu auffenthaltung meiner Natur 
Gehorſam gebiet / gekochte Speiſen zueſſen vñ Wein 
cen. Difefetige graw iſt ſo hoch in dem Eyffer der lieb 
tes geſtigen / daß ſie fein zeitlichen troſt empfahen k 
dann te beforgte ſich jhr Leib möchte ſich einer Kr 
und Schwachheit annemen damit ſie an dem Eyffer on, 
firengen leben / mit weichen ſie ſelbigen zuchtiget / etw 
nachlaſſen thete / vnnd ſprache/ wie fan fichmein £eibt 
ſchwachheit oder der firenge/dem 5) erren zudienen / bellag 
soeiler vor diſem / der eytelleit der Welt / ſeinem eignem 
fen / vnd dem böfen Feindt ergeben geweſt 2 Vnd dazu 
Hat er ſich nie weder ſchwach noch Franck befinden: ? 
welttichefachen Bat fie wie Rost / von wegen jhres Erlo 
gehalten / auff welchen ſie alle krafft vnnd ſterck hrer Se 
gefege. Und ob wol auß vilen exemplen jhre werck zuert 
fen / wie hoͤch ſie den Herzen geliebt / fo fan doch ſolches 
nachfolgendem klaͤrlich abgenommen werben. 1 
Einßmals wurde fie gefragt / wann mans zu einer m 


Nil 
| 


ie hoch tigen mdreichen Königin machte/obfie fürein burtze 
























































Klare ren geringſtẽ geiſtlichẽ iroſt wolte faren laſſe enedarůber ſi⸗ 
er in er gegen dem Him̃el auffgehebten augen alſo geantwort. 
— mein Herr Jeſus Chriſtus nuch zwingen vnd voͤtten tl 
\ 1 | ‚weltliche fachenzubefigen/fo wolte ich fo offt mit weinen 
Ihas feuffsenan den Königflichen Thron feiner Majefiät 

pellieren, biß er ſeyn gefaͤlltes Vrtheil widerruffte. 

diſer Tugent hat ſie fich ſtetts geuͤbt / dann alles was ſie 
° g N 





































FI. DritenthallsfünffeBuh. g89 
btten gehabt / hat fie nur für ein kurtze zeit / nicht behalten 
bonden ſonder ſelbiges den armen / als denen es / vnd nicht jr 
agehoͤrig / ſo gar jhre eigne Kleyder mitgetheilt | vnd hatnit 
llein / was fie zu jhrer auffenthaltung vonnoͤtten/ ſonder die 
ater noſter oder Roſenkraͤntz von ſich geben / hat ſich alfo 
hjhrer Cell mitten in dem Falten Winter fo bloß befunden / 
Alla ſie nicht gehabt / damit ie ſich bedoͤcken kondte. Wie mn 
Dir: Feindt die vollkommenheit diſer heiligen Frawen geſe⸗ 
nn / iſt ihme ſolche vnleidenlich geweſt / hat ſie derowegen mit 
len vnd ſchweren verſuchungen auch erſchroͤcklicher ſtimb 
igeſprengt / ſprechende: O du vnſelige / mas machſt dur 
n diſer Sollen Laſſe nach / Laſſe nach von diſem har 
1 leben / vnnd vnderſtehe dich nicht fo groſſe gna den vnnd 
ugenten zubekommen / dann es iſt gewiß Daß dur ſelbige nic 
rſt erlangen moͤgen / vnd warn ou fie ſchon bekemeſt / ſo 
ml dteſt du ſie ohne groſſe mühe vnnd arbeit nicht behalten/ 
45 were dir vil fuͤrtreglicher vnnd nutzer Daß du dem ge⸗ 
inen Leben den anderen Buͤſſenden Brädern vnnd 
\ chweſtern deines Ordens nachfolgteft / neben den⸗ 
ben /Mepund Predig hoͤrteſt / vnd dichdamir begnuͤgteß / 
tanbbem vbrigen zu Gott deiner Seelen Heyl hoffnung hetteſt: 
Vd das es wahr ſeye (was thuſt du da du vnſelige) ſichſt du 
Ir ihe/daß du hie in diſer Cell / dein zeit / Leib / vnd Seel/ ver⸗ 
def. Auff diß hat die Dienerin Gottes behertzhafft geant⸗ 
rt: Sage mir an du Betrieger und Lugenvatter/ ſolle 
danch ein vernänfftige Cregeur Dienen oder glauben ge⸗ 
ke Dann du andersnichts ſuchſt alsdaf du die Creatu⸗ 
* * die von Gott zu der Glory erſchaffen / in die ewige Ver⸗ 
v nnuß bringeſt. Die Creatur iſt ſchuldig vnd ſolle jrem 
ſchaffer gehorſamen / vnd alsjbrem Erloͤſer und Regierer 
Unen ! der allezeit Die jenige txoͤſt vnnd erhöcht / auch mit 


Glory belohnt / die vmb feiner willen etwas leyden: 
J dich 
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ine anchnicht verzeihen! 
| Bitte eich derowegen / laſt mich jhn wol abmatten / vn 
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genug ſeyn Vatter / da 
zu Oſtern 
Delan die Kreuͤtter die i 
je redte / ſprache ſie jhren 
mein Leib warumb huͤlffſtu mir nicht meinem Herren v 
Erloͤſer dienen ? Warumb noͤtteſt vnd bemuͤheſtu dichn 
in feinem dienſt / wie du vor diſem / da du ſeine beige Or) 
vbertretten / vnd fein Goͤttliche Mayeſtaͤt durch folge, 
liche Suͤnd beleidiget / gethon? Beklage dich nicht / vndſ 





























* 





‚Deittentharle fůnffte Buch. SB: 
i Dich nicht todt / dann du muſt warhafftigden Laſt biß an da⸗ 
end tragen / gkeich wie Ich zu einer andern zeit / von deinetwe 1 
een die ſchmach die meinem Nerten Jeſu Ehrifo begegnet 
End widerfahren / habe getragen. Wie kanſtu hoffen daß 
m mit der Seel in der Glory regieren werdeſt / wann du hie 
cht leideſt/ vnd nach der Cron durch Buß werck vnnd faſten 
rachteſt. En ri | 
1 Wann fie allein in der Cellen geweſt iſt hat fie vermeint Ir Gebe 
I je diene Gott dem Herren gar nicht / vnd derowegen mit wei= I3u @otr. 
enden augen vnd volgenden worten den Herꝛen angeſpro⸗ | 


en. : 
| ; Mein Gott vnd Herꝛ du Glory der Seeligen / du hoͤch⸗ 
er Jeſu / der du biſt die Gnad und ſtaͤrcke der Außerwohl⸗ 
en / von wegen deines bittern Kolchs/ den du fuͤr mich ge⸗ 
uncken / begehre ich nicht allein mich aller zeitlichen ſpeiß 
Nenthalten / ſonder wann es möglich were/ vnnd ich koͤndte / 
N wolte ich alle tag tauſentmal ſterben / damit ich dich du 
Mahrꝛes Leben meiner Seelen erlangen moͤchte. Auff diß 
hr vondem HErren geantwort worden / fie folle ihrem 
eichtuatter anzeigen / daß die wahren Chriſten vnd Diener 
ottes / in diſem Leben nicht föndenpollfommen ſeyn / wann wider⸗ 
enicht mannlich wider das Laſter deß Froß ſtreitten / vnn⸗ 
biges vberwinden thůen. 

































































Von der tůeffen Demut diſet Dienerin 

4 t Gottes. 
91 Das XXXILCapittel. ii 
ET DON wegen der wahren Erfanndenng die dife Dies 

on Gottes / jhrereignen maͤngel hatte / iſt ſie mit ſo 
Etnueffer demut / vnd einem ſolchen eyffer begabt geweſt / 
Eſie /wie rin rechtbů ſſende Magdalena Lohneonderlaß 

4 —— ——— re 
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Da Eronic: Ä „der mindern Brida) || 
argernu 



















re Shnd möchten v 
auch den Sündern in der wel 
ob ſie auch vermeinten / daß 
firaffe einmal dem groͤſſens 
hen werde / ſpꝛache darne en / ich bitt eu 
| Hräder/ fagt mir ob jhr glaubt 
durch ſein Sarmhertzigkeit / di 
Sanderin / widerumb zuſich beruffen / vnd zu gnade 





fonder hat auch Die eh? die jr angeth 
end ſpott verwandlet vnd yerfehrt/welches bey wenig 


zuſinden iſt· A 
IT Nonder Tugent der verachtung ihrer ſelbſt / welche 


maſſen von dem boͤſen Feindt ge 
me genug zuheben hatten / vnd a 
andechtigen Ordensperſonen beſchworen worden / hat 
Teuffel geantwort / da er auß diſem — —— 
das Gebett vnd evadienſi der H. Margarita von Cor 
na tondte außgetriben werden / als man mus den akt‘ 





Sprunfshen daßıngefäßet/ondan ein orthda mandı Sc 
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Irdeßarmen Juͤnglings 
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inwenden thete/ welches 
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I Dritenehailefänfe Sn, 455 
Acoꝛtona ſehen moͤchte / komen / mochte d Teuffeimn diecam⸗ 
afft / welche durch das Gebett diſer heiligen Dienerin deß 

| errn beſchůtzt wurde/inichtfoinen/ift dero wegen nach dem 


Tanner wolte fuůr das angeſicht diſer heiligen Frawen/ deren 
SZebett ſambt dem lieblichen geruch der Tugenten / die Teuf⸗ 
lſehꝛ peinigte / nicht koen. Nichts defoweniger wolten 
ie jenige welche diſen Juͤngling gefuͤhrt / denſelben mit ver⸗ 
aſſen / ſonder haben jhn vor der N. Margarita Preſentiert 
ott danckgeſagt / daß er durch die verdienſt feiner auß⸗ 
rwoͤhlten / gegen den Suͤndern ſo groffe Barmhertzigkeit 


eid vernom̃en / daß ſie mit groſſem ſchmertzen jhrer Seel ge⸗ 
ntwort. ——— 
nd Lafter /auch ein Geſchirr voller grewl / vnreinig keit vnd 
boſes geruchs / ſo woͤlt derowegen geliebte Brüder nit geden⸗ 
ken / daß die hochſte vnd ewige Guůte / welche micht ſrren kam⸗ 
lie zu lieb / ſonder allein auß feiner groſſen nad vñ Barm-⸗ 
ertzigkeit / diſen Juͤngling erlöpige habe. Siewurdenvon ie) 
egenwertigfeitgettöft/on reiften mit difer wunderbarlicher 
veißerhaltnengnadnachhauß. Wiefich aber difebeitige | 
u |Iirawatleinbefunden/hatfiennitheiffen zähern jhre Sind 
ekent / vnd geſprochen / ſie ſeye die groſte Sunderin die vnde⸗ | 
| em Him̃el ſeyn moͤge. Und dieweil ſie mit einer tieffen vnd 
Parhafften Demut vnd v 
R erckt / ſo hat ſie der Herz derdie Demärige erhoͤcht niit ſouil 
¶ Efßo mehr gnaden begabt: vilmaln Bat fie in dem Gebett 
dem HErꝛen geruffen / vnd geſprochen: O HErꝛ kom⸗ 
e mir inn fo groſſem vberfluß deiner Gnaden vnnd Ga⸗ 
n zuhuͤlff / dannich kan offtermaln / ale ein in deiner lieb 
unckne / nicht ſchweigen / vnd das Bitte ich dieh darumb/ 
olck an mir nicht ärgere/ vnd vermeine ich 
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leib gnugſam geplagt / außgefaren / 


ſie mit ſo groſſem widerwillen vnd 






en vñ Grundſuppen aller Sund 



























erachtung jhrer ſelbſt ihr Seelge⸗ 


— 
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| ichwondeiner Guůtte empfahe ſo geheim moͤge 


nenme. 











gefchehen / damit durch das — 
Wach vil Leut von Suͤnden vnd Laſtern 






* 






groſſen widerſchein gaben / wu 


auch mennigklich heilſame raͤht geben. 


zu 


heyl diſer 
Frawẽ 






ſich auch tag vnd nach 





Der Eronichen der mindern Srůder F 
habe ab der Welt Lob ein wollgefallen: O Herr chu mir di 
nad/daf;ich den wunderbarlichen Zrofideiner Slonpide | 
{y — 
felbigen fein lebendiger Menſch auß meinem Mi dt ver 
nune. Iber diß begeren hat auff ein zeit jhr der Herrge 
antwort. Dufolleft wiſſen / daß ich auß dir ein netz / Fiſchi 
dem Meer diſer Belt zufangen gemacht habe l vnd feind«, 
romegendie Gnaden vnd.offenbarungenfo Du ge abt / nich, 
alleindirzufieb / ſonder auch zu dem Heyl meines Volck⸗ 
iner Wort vnn 


deß Goͤttlichen Liechts / die indifer heiligen Buͤſſerin ſoe 
ꝛden von mennigklich erlann 
Sie hat die heimbliche mengel der gewiſſen geſtrafft. 
hat den gleißneriſchen Buůͤßern jhꝛe verborgne Suͤnd / dieſ 
niegebeicht/geoffenbart/ond vnfelbare mittl ——— 

Sie hat bey vnſer 


erꝛgott durch fr Gebett vil Perſonen / ſowoi Fuͤrß 
vnd Prelaten / alsandern gemeinen Leiten / groſſe Gnad 
Eyffeꝛ erhalten / dann ſie hat in jhrem Hertzen ein ſtettbrinnend 

dergeele| eyffer nach der Seden Heildiedurch den koſ barliche Sch 
jhres geliebten Jeſu erkaufft worden / gehabt / deßwegen 
Gott zu einem Opffer auffgeopfen 



























I, laſſen / vndſi 
zu mir begeben thuͤn Ich will derowegen daß durch l 
eheifder Welt / nichtallein die Gnaden vnd Gaben dieit, 
dirverlihen / fonderdie du nochvon mir empfahen wird|, 
nambhaffewerden. · Wer wolt⸗ die mennig deß Volch 
das auß allen orthẽ auß gantz Jtalia / zu diſer heiligen Fran 
| en/omb Raht vnd Troſt det Seelen zuhollen / kommen / gel 
ten konnene Welcher mengl jhrvon Gott offentbart worde 

Vnd nicht allein auß Jtaia /ſonder auß Franckreich / O 
nien/ond andern weit entlegnen Orthen / dann die Steal, 
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{ | s * Dritten thails fuffie Sn. es 
| damit er jhr die Gnadgebe / die Seelig keit zuerlangen / vnd 


En tfrawen Sohn / 


li vnnd hat durch dep. 
anssib/indifer Sund verharit/ondais ervon feiner 




















ebetten worden / erfolle doch von diſer 
ia hn / hat er jhr endtlich geantwort: Mut⸗ 
Mi ofen SlaubenauffdieDiererin Gottes 
1 wann jhe mir nur einen biffen Brot⸗ von 





—J hgewißlich / nicht allein durch die Gn⸗ 
tBarmherhigke Gortes vnd diſer Heiligin verdienſt / 
N Is onerharn Samen kundtſchafft meyden / ſonder auch 
ihre Rew vnd Leid vber meine Sund erlangen wurde / mi 
hie chdie Gnad folgen / daß ich groſſe Fruͤcht der Buß bring⸗ 
möchte Wie die Watter difvernonmen/ift fie alfbafo 
ED Dienerin Gottes zuhauß geloffen / vnnd hat derſelbigen 
sagt Noth geklagt / auch hres Sohns andacht / die er zu jhr 





in ge) angezeigt /fieift zwar freundstich von jhr empfangen 
J rden / das Brot aber wolcfie Ihenicht geben / ſonder ſchlu⸗ 
ig ⸗mit einer beſcheidnen Fürfichtigfeieas,/ vnd ſprach / al⸗ 
f ke vas einige Krafft in ſich hat / verleuͤrt ſie / ſo bald ichs mit 
E nen Haͤnden beruͤere Aber deß jungen Menfchen Drugs 
E wolte nicht nachlaſſen / ſonder batte mit weinen und kla⸗ 
ſie wolte jhr doch diſe Lieb erzeigen / vnd ein wenig brots 
Pbeilen/endelich hats die Heilig bewitlige/omd hr miteigs fiemit 
Händen ein Brot gereicht. Die Muster difes Juͤng⸗ et 
mars / iſt froͤlich vnd getroͤſt von der Beiligen Margarita ab⸗ Zino 
Ir a beimb kommen / und dem Sohn vendi- gechon 
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ſtus zu 
diſer ſei⸗ 


nerin fe 


Wwoͤlle. 


ner Die⸗ 


526 Der Cronicke 
ſem Brodt zueſſen geben ( Dein vnerhoͤrtes wunder ) iſte 
yon ſtundan / wieerden DBiffen hinab geſchlickt / in ein aun 
dern / vnd auß einem Sünder in ein Buͤſſenden / von einen 
weltlichen in ein geiſtlichen Menſchen / verwandelt worde | 
hat die Ehebrecherin verlaſſen / feine Suͤnd gebeicht / vnn 
forthin ein Gottſeliges Leben gefuͤhrt. —— 


Von der ſieten betrachtung deß Ley Chriſ 
in dem ſich diſe andecheige Dienerin Got··e 

‚tes geubtys „ er Sf 

AR Be. |: 

Das XXXV. Capitt. 


| 





edt / —9— waͤrdigen Mutter erfuͤllt worden / daß fie ſich abkeinem 


jwelden ſcheucht / ſonder alles gedultig und willig angenommen) 
fie sufi) auch noch meh? außzuſtehn onnd von jhres geliebten El 









n der mindern Bruͤder 
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WE Ins tags betrachtete diſe heilige Dienerin Sort 
IP 





‚ihrer gemonheitnach/ das Senden Chriſti / end 

die Kimb jhres geliebten Breutigame/ der ſie zu⸗ 

mühe und arbeit def Ereutzes / mie difen werten ah 
end auffmuntern there/ Beraitedi ch zu der Ichlacht/ond | 
tagdeinesfebens/fehwereund harte arbeit außzuftehen] 1 
sch will dich / durch Trubſal / Kranckheit/ Schmertzen / 
nen / Hunger / Durſt / Kaͤlte / Leyden / vnd —— 
Seiten / reinigen / vnd wann du gereiniget biſt / ſoltu dient 
Frewd vnnd Seligfeit erlangen : Laffe dich die Zen! 

onnd Verſuchungen nicht erſchroͤcken / ſonder verh 

flandthafft / dann ich will ſtets bey dir ſeyn: Durch diſ 

den / ft die Seel diſer Dienerin Gottes dermaſſen 

ſehmertzen deß Leydens Chriſti / vnd mitleyden ſeiner g 


wie hart vnd beſchwerlich jhr auch ſolches fuͤrkommen 





"wegen zuie hben / mit frolichem hertzen auerbotten. Einf 


a 





en 
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Deitentafofänffie Such) es 1 


g>> 
Meines nacht / begerte fie von dem Nerzen/da 
leben / ſouil ſchmertzen / von der gebenede 
aid / daß fie neben dem heiligen Treu 
een wolte / als jhre kraͤfften ertragen 
Wuiſtus geantwore/ zu Primgie / 
ach / in der 
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h 
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pfi 
chen ver⸗ 
on jhrem 
tag darin 
Meß / iſt 
ver wand⸗ 
rraͤttherey 
als warn 
n das Greutz 
worten vnd 
zittern zuer⸗ 
Cortona/das 
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gang froͤ⸗ 
gefangen 
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8 BerCronicen der mindern Brüder 
ihrem freygebigiſten Herren als einem Bronnen aue⸗ guten 
vondem ſie newe Gaben empfahen / Lob vnd danck zuſagen 
wie ſie aber ſouil Volck in der Kirchen geſehen / hat ſie bittet. 
lich anfangen zuweinen / vnnd ſich ſehr bekuͤmmert / daß j 
GBott der Herr diſe Gnad vor ſouil Volck / vnd nicht dahein 
n ſhrer Tellverlihen / wiefieaber erlenni / daß der Will 
‚Gottes / zu der Menſchen Heil / vnnd zu aufferbawungd 
Suͤnder alſo geweft / hat ſie ſich ſelbſt geiroͤſt / vnd den Herr 
wie folgt / angeredt. > =. .; 

D diralierhöchfter Gott / an dem orth / da dir deräil 
nd Tribut deines Lobs / mitgrofler ehrerbiettung ge | 
Ipod das Volck das du erloͤſt / mehr als an Feinem andern. 
der Seeligkeit angetriben wirdt / will ich vil lieber / als an 
nigem orth / das mir annemblich / oder gefellig ſeyn moͤch 
verbleiben. * Be. 

Mennigklich / der zugegen geweſt / hat fich ver wund⸗ 
daß ſie ſobald zu jhr ſelbſt / vnnd vorigen Kraͤfften komm 
da aa manns ein kurtzes zuuor für ode gehalten / fie aber! 
"gefagt/daf fie jetzo vil ſtercker vnnd frifcher / als da ſie in 

Kirchen gangen ſeye / vnd dieweil es allbereit begunde n⸗ 
zumerden/hatfich die Dienerin Gottes heimb in hrCell⸗ 
| fügt / vnd iſt ais ein newe Magdalena die den gecreutzi 

Chriſtum in dem Geiſt geſehen / vor groſſen ſchmertzen 
"wann manjhr jn genommen hette / ſchier von ſich ſelbſtl 
men / vnd hat mit groſſem weinen vnd ſeufftzen wen ſie 
hen / mit lautter ſtimm won jhrem Herꝛen gefragt / dash⸗ 
ſo ſchmertzlich vnd mitleydenlichfuͤrgebracht daß ſie all 
fenige / die diß klaͤglich weſen gehoͤrt / zu groſſem weinen 
wegt / dann ſie die Leat vber die maſſen betruͤbt vnd trat 
angeredt / habt jhr villeicht mein Herren geſehen / O woi 
ich ellende hingehn / daß ich meinen Herren antreffenm: 
G Herr mochte ich dich finden / Herr ich ſuche dich / ichſ 
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henach dir / ich ſchreye dir / ich wache / ich bemuͤhe mich vmb 
dich / mein Hertz zerfehmetzlt mir / vnnd kan dich dannoch O 
Her/ der du fuͤr die Sünder geſtorben bi ſt / nicht finden. O 
Engel / jhr Menfchen/ alte Creanmen/ weiſt mir meinen 











lerhochwuͤrdigſte Derfon / ſo vbel tractiert und gehandelt 

wordene Warumb haſtu mich verlaſſen / du Krafft meiner 

Seelene In diſen begirden vnd andechtigen klagen / iſt ſie tag 

nd nacht / ſonder ſpeiß und ſchlaff verharret / biß ſie von dem 

errꝛen beſucht / vnd mit Gottlichen Offenbarungen er frew⸗ 

auch dadurch an Seel vnd Leibgetröſt vnd erquͤickt wor⸗ 

Min. Obſie ſich zwar wol taͤglich in etlichen Betrachtung⸗ 

von dem Leyden Chuiſti zuüben pflegte/ hat ſie doch ſelbie Andacht 

s an dem Freytag noch mehr vnd lenger gethon /vnd ſpra⸗ a 

eauß groſſem eyffer den fieiijhem Hertzen / zu dem Leyden 

ß Herren truge / daß ſich an dem Freytag / kein Chrifteiniz vnſer lie, 

Troſts oder zeitlicher Woll uſt / theilha fftig machen ſol⸗ EEE 
‚fiefchrive bißweilen vnd ſtelle ſich ſolcher Geſtalt / daß ſie ſt here. | 

n vilen für ein eittels vnd vnbeſcheidens Frawenbild gehal⸗ 

wurde / vnnd ſonderlich weil ſie auch anderer Perſonen 

ſter pflegte zutadlen. Aber ſie huelte fich in diſem allem / 

die von der Goͤttlichen Gnad in den Wercken deß Herrn 


m er harren / geſtorckt wurde / gedultig / vnnd od ſie wolvon Wie diſe 
no Menfchen die in Öeifttichenfachen wenig erfahren wa⸗ —— 
B wie auch vonden Teufflen verfolge wurde/fie doch ent⸗ Be 
Sen ven dem Herren / Durch beſuchungen vnd erſcheinung⸗ 
Marck getroͤſt Bißweilen wurde ſie von der ſeelige Jungt⸗ —— 
Av Maria vnſer Rönigin/suyeitenvon den Englen/ dann ui 
dem H. DatterFrancifco, auch wol von demgantzen beimge⸗ 
amtijehen Horrbeſucht wie in der Hiſtort von gem ge, r 
h Bi Cortona gefefen wirde, | 

| 


) ar. 7 N 1 | Hi 1 | 
Ende Ordnung / diedie feelige Margarita inn 


ihrem Gebett gehalten, 
\- —— 
——— —— 
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Bwoldiſe heilige draw biß weilen / von wegen de ho! 

: Arc Goͤltlichen Betrachtungen gezwungen worden 
hre Tagzeiten etwas ſpatter als die ordnung der) 

vermag zuuerrichten / hat ſie doch nie vnderlaſſen diefel 
mit groſſer andacht zuhetten / ja ſie hat zunor / wann 
ſehr ſchwach gemweft/fein biſſen vber ihr hertz gelaſſen. 
au jhr zeit hat ſie in dem betrachten vnd betten mit vil 
zugebracht / und zu einer jeden Tagzeit viertzig Dat 
‚fer vnd Aue Maria / fambt dem Gloria Parri &c. 
te. Einſch inbasliches zeichen iſt in Ihr Der Ss 
Gnad erfchinen / vnd das iſt / daß ſie ein ſtette begi 
Bot vnd das Wort Gottes zuhoͤren / gehabt / vnde 
ſem hat ſie kein kranckheit / ja ob der Welt nichts verhind 
moͤgen / ſonder wann ſie das Goͤttlich Wort gehoͤrt / in 
jhr trawren vnd truͤbſal in groſſe Fremd jhrer Seel verke 
worden / ſie hat derowegen offtermalen den B. Öinento) 
ven beichtmatter gebetten / daß er Ihr etwas wolte von d 
agen / dann er entzuͤndte / erfeüchtete/ vnd ſtaͤrckte / mit ſen 
ged/algbatdihr leib vnd Se. Sie hat den namen ei 
alfoin jhremhernen getragen / daß wann fie denfelbigen 
nenne / es geſchinen als zerſchmeltze fie in zaͤhern / wie d 
Wachs an der Sonnen/ und ifkanf groffer andacht 
1 (auteer ſtimb zuſprechen gezwungen worden O du vber 
andere namen / ſuͤſſer namen Jeſus / deſſen krafft mid 
dem ſtandt Der verdamnuß / zu dem ſtandt deß heyls vnd 
genaden beruffen/ vnd deſſen leib verurſacht / daß icho 
vnderlaß mit demſelben vereiniget bin. 
Ihꝛ Beichtvatter fragte fie / was ſie fuͤr ein ordnun 

den Gehere hielte / darauff fie geantwort; Ich ruffe 
namen der allerheiligiſten Dreyfaltigkeit / die ein ew 
onbegreifflicher / vnd vnaußſprechlicher Gott iſt au / er 
— — A 
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94 Dritten Haile fünffteSurh. | 
ne snößefenneauch mein ſchwachheit / vnd beſilhe mich Je⸗ 
Cyriſto dẽ Sohn Gottes / der fuͤr vns Menſeh werden/ond 
Eher glorwurdigen Junckfrawen feiner Mutter / und Für: 
u necherinder Sunder / hernach allen ſtaͤnden der Heyligen: 
|Rechpifen wende ich mich zu Chsifto/beröuschdenkeifigen: 
Zeiſt ander reinen Junckfrawen Maria leib empfangen 
orden / den ſie auch ohne ſchmertzen geboren / vnnd allezeit 
unckfraw verbliben. Hernach komme ich mis meinen 
dancken zu der Frewd / die die Engel dazumal gehabt / 
Ellen zu der ehrerbietung vnd Reuerentz / mit welcher die 
ilige drey König / das kuͤndlein Jeſus beſucht / gleich dar⸗ 
aff kombt mir die flucht in Egypten für/m weicher die zar⸗ 
Mutter mit dem newgebornen Kindlein / ob dem Weeg 
muͤhe vnnd arbeit außſtehn muͤſſen: Nachmals betrach⸗ 
Mich das gůtige Geſpraͤch / das der Hers Jefuo mi der Sar 
aritanin bey dem Brunnen gehabt / vnd gleich darauff/ 
je er die Ehebrecherin / die jhme in dem Tempel preſentiert 
prden / beſchutzt: Ich fuͤhre mir auch die groſſe Gnad vnd 
armhertzig keit / die Gott dem Cananeiſchen Frewlein / den 
Aſſetzigen / Blinden / vnd anderamsitagerfen Kranckheiten 
I haften Perſonen /erwiſen / zugemůth. Ich bilde mir auch 
eeallerheiligiſte Fuͤß ein / damit er barfuß / mit ſo groſſer 
imigkeit vnd Eyffer deß Menſchlichen heyls/ auff erden/ 
Fürd, Stätt/Dörffer / Caſtell / Berg und Thal / vmb die 
J fftige vnd Sünder zuſuchen / gewandert / ober diß erhoͤ⸗ 
‚Nic meinfinn und gemůt / vnd bedencke / wie er ſich ſelbſt 
dch ſouil Mirackel vnd Wunderʒeichen geoffenbare/ auch |; 
d bekehrung deß heiligen Matthei / vnd Marie Magdale⸗ 
an famde der Wunderbarlichen Aufferfchung Lazari / vnd 
erer / die er auß dem rachen deß Todis erloͤdigt / vnd bey 
— Krauß denenessöhften ſtoͤllen / fageich meinem Erfchaf- | 
nendliches lob / ehr vnd danck / hernach verharre ich weiss |: 
I DDD z sr 
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Dar Gronichen der mindern rüber 7 
REED - = 
ter inmeinem Gebett / end bemůhe mich meitien Geiſt dahin 
zurichten / daß er ſtarck in die Geheimbnuß vnnd lebendigen 
Bronnen Jeſa Chꝛiſti/ nachdem mir fein Göttliche Barm⸗ 
hertzigkeit Gnad gibt ſchawen thuͤe / mein Seel betrachte 
— | auch mit groſſem Durſt vnd Hitz ſeinen blutigen Schweiß 
indem Garten / den © cheinkuß deß verraͤtters / die verlaug 
nung Peiri / die vnbilliche backenſtreich / das ſchendlich an⸗ 
peyen / die ſpoͤttliche reden / Die aͤmmerliche ſchmertzen de 
ſchlaͤg /vnd diſes wanderbarliche Buch Durch gehe ich / vo 
einen Marter deß Herzen zu der andern biß daß ich zu der 
ſiundt komme / da er feinen Geifedem Vatter auffgeben hat 
vnd ſetze mich alſo voll ſchmertzen zu dem Creutz / vnnd bit 
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daß ich moͤge mit der Mutter Gottes / ſhres betruͤbten Her 


4 
vr 


27 










ai fchmer ( 
N Kae | fein gefehehe / damit ich mit ihrem geliebten Sohn ſterbe 

Leydens moͤge / der fuͤr mich ellende Sanderin geſtorben iſt. Dur 
—— wog fich die Seelin begirdgege 
Y gehab: | Dei allerhoͤchſten / vnd wann es demſelben geliebt / ſo erhoͤ 
hat. ſich der Geiſt in Tontemplation vnd Betrachtung/ ine 
—9— 
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4 cher er vonwegẽ ſeiner groſſen gemeinſchafft mit dem Herre 
NE einer ſolchen Suͤſſigkeit geneuſt / vnd fieh ſo hoch erhoͤbt / d⸗ 
Jd—— er hernach den ſchweren Laſt widerumb zu den Creatur 
| A zukommen / onnd mit. denfelden zuhandlen / nichtertrag 
ee möchte / wannfolches nicht gefchehe / dieweil ſie wer /t 
| vonder Hand Gottes / zufeiner Ehrvnnd Glory gemac 
| N worden/fepn. Mit dem Gebete der Goͤttlichen Empter 
Eh h die ſie voilig verricht / vnd den hohen Geiſtlichen Erhoͤbun 
I AH. en in welchen fie vilmaln tag vnd nacht zugebracht / aucho 
germaln den Leiten vnder den Haͤnden in ohnmachrgelege 
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EB. 
erzehrte ſie hr meiſte zeit / die vbrige hat ſie in dem Lob Goe⸗ 
es / vnnd erinnerung der Gutthaten ſo ſie von dem Herren 
mæpfangen / zugebracht / vnnd wann ſie ſich einer Gutthat 
innert / funff Paternofter, vnd ſouil Auc Maria gebettet/ 


ß weiln hat ſie jhr die Rand der Chriftlichen Kichen zu Ge⸗ 
| x | SHE 
Inächgeführt / vnd auch fürjeden fünff Vatter vnſer vnnd Ben for 









+ Dritten chails fünfte Buch. “| 
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berbne gethon. Zu zeitten hat ſie mit den augen ſhꝛes Ver⸗ — 
Hl andss / die Choͤr der Engel / der Heiligen vnd Heiligin be⸗ Ebriftli 
cchht / vnd hat jhren ſtand / vnnd jhre verdienſt betracht / den⸗ — 
ben auch vnderſchidliche Gebett / fuͤrnemblich aber / ber bhon 
ligſten Jungkfrawen / vnſer Frawen / vonwegen der voll⸗ 
mnen Önaden / die das Menſchlich Geſchlecht von jhr 
t empfangen / / vnnd durch jhe Fuͤrbitt täglich zuem⸗ MWasihe 
4 unbenverhofft/auffgeopffere. Sach diſem hat ſie andech⸗ Gebert 
lie Gebete zu dem heiligen Johann Baptiſta jhrem Fut, vol 
echer / vnnd dent heiligen Francifco, gethon / vonwegen — | 
J andacht die ſie zu gedachten Heiligen gehabt / hat ſie fich Johann | 
t groſſem eyffer bereit / auff jhre Feſtaͤg das hochwardigſ en 
acrament zuempfahen. Vnd auff felbige taͤg iſt ſie von Frareito 
n Herren / wie auch von den Heiligen die fiein Ehrenge⸗ Be 
bt / beſucht worden. * 
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t | on ber Liebe der feligen Margarita / vnd ihrem | 


4 Glorwuͤrdigen ableiben. 
7 \ — Das XXXVIIL Capittel. | 


N Er Herꝛ hat das Her feiner Dienerin Margarita Aigen: 
dermaſſen verwundt und erweittert/daßnichtallein —— 
Lauͤt von ferꝛ entlegnen Landen / vmb hůlff vn⸗ Raht 
ꝛer Seelen Neil / welche ſie auch durch fie / von dem 5, 
iſt empfangen / zuſuchen / zu jhr kommen / ſonder es halen 


— — ————— 
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Einf Aue Maria gebettet / dergleichen hat ſie für die abge⸗ res | 

































4 Der Eronicren der mindern Brida 
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Seelen | ſich auch nach dem willen Gottes vil Serlen der abgeſtord 
Fri > | nen zu jhr verfuͤgt / vnd jnſtendig hütffjres Gebets begert / w 
ugoen ſie dann auch ihres Vatters Seel / alsjt offenbart worden 
sea rvnd zweyer Dieb Seclen / die man gericht / vnd jhres Gebet 
— begert / auß dem Fegfewr erloͤdigt. Als ſie auff ein zeit fuͤrd 
abgeſtorbne in dem Fegfewr gebettet / hat jr der Herr gean 
Widewort: Sage den mindern Broͤdern / daß ſie der Seelen i 
| dem Seafewringedenetfeyen/dann derſelben vil / ie befindt 

fich auch in groſſen notten / dieweil jnen jre Eitern vñ greun 
wenig halff thun / du ſolt ihnen auch weitter ſagen / daßd 
Geiftuche / die weltliche gedancken haben / mehr peinalset 
dae leiden muͤſſen. Es iſt jt von dem Herrn von wegend 
nech fen heyl / auch viler ſtand / fuͤrnemblich aber der minde 
Bruůder / vnd deſſelben ſtands vollko menheit halben vilge 
fenbart werden. Er hat auch diſer ſeiner Dienerin/vildii 
dieverböfferung der Chriften betreffent / zuwiſſen gemac 
damit fie fich in kuͤnfftige Truͤbſal deſts baß ſchicken moͤ 
Wie ſe do fit: Wie ſich nur das end ihres Lebens genaher/iftjhel 
enorjres durch fehrgrofte ſchmertzen / vil mehr aber durch erſchröt 
— che verſuchungen / vnd abſcheuliche Zeuffufche geſicht ge 
oz. ige worden / welche ſie mit der hzuͤlff Gottes vberwund 
den. Vnd als ſie Gott nat vil zaͤhern gedetten / er ſolle 
fem jammerthal erlsſen / hat der Brunnen der Barmhert 

keit iin Gebett erhoͤrt / vnd ſeiner Dienerin nicht, allein 
Jar / den Monat / vnd den Tag / onder auch die ſtund / d⸗ 
ſie verſchaiden / vnd ir Seel in die ewigegrewd gefuͤhrtr 
den ſolle zuwiſſen gemacht / hernach hat fie anfange 
ſehwach zuwerden / daß ſie in ſibenzehen tagen Fein leibl 

| Speiß zů ſich genommen / vnnd als fichdte natuͤrlichfer 
Der Tag nreit verzöhrt / iſi ſie auff E Peters Stulfewer / dan 
rooms. Febrer in dem 1297. Jar / zwemtzig Jahr nach jhrer bei 
ung / mit einem Englifchen Angeficht zudem Sperren“ 
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ſchiden. Die jhrem feligen ableiben beygewohne / haben . 
ein ſo vberauß lieblichen geruch empfangen / daß fie von we⸗ 
een deſſelben wunderbarlichen lieblichkeit / erkent vnnd bes 
ennt / daß die heilige Margarita Gott dem Herren ein ange⸗ 
emes geſchirꝛ der Heyligkeit geweſen ſeye. In der ſtund Wie ihr 
xes Todts / hat ein Mann der in betrachtungen fuͤrtreff/ | 
chyvnd geuͤbt ware / in der Statt Caſtello / ihren ſeeligen Eier 
En ' * > * ich in dẽ 
eiſt / mir groſſen vnd vnaußfprechlichen Freiwden / ſehen | 
en Himmelfuͤhren. Wie das Volck von Cortona ihren 
bwuͤrdigen Todt vernom̃en / haben ſie mit gutachten ihrer 
Obrigkeit / diſer ſeeligen Frawen leid Balfamseren/ vand 
lt groffer andacht vnd pomp / in ein newes GrebinS: Ba- 
Kirchen begraben laffen/ dabey ſich die gantze Cleriſey 
exfanden. u —— 4 
Diſe heilige Fraw leuchtet mit vil wunderzeichen / der Wunder⸗ 
n etliche in der Kirchen bey jhreim Grab abgemahlt ſein. ibeng 
s Papſt Leo X. in diſe State kommen / auch die er wiſne od de 
Bunderʒeichen / ſambt dergroſſen a adacht ſo das Volek ge⸗ ſchehen. 
n diſer Dienerin Gottes getragen geſehen / hat er geord⸗ Ir Feyr⸗ 
h tld aß man jr geft in ſelbiger Statt / arlich auff den tag da⸗ tag auß 
mn ſie geſtorben / Celebrieren vnd hatten ſolle: an demſelben en, 
g wirdt jhr Leichnamgezeigt / vnd kombt vil Volckauß fer⸗ Corto⸗ 
In Landen dahin Die Statt hat die Schluͤßl zu dem Grab na gehalst 
I arin ſie ligt / jhr Leib wirdt noch gang wie er geweſt ift wert Bi gr 
Egelebt / geſehen / der ifigroß und fchön. ©. Margarita 
















































x nſie wider zugericht / vnd ein andaͤchtige 
bpellen dahin / wo der heiligen Frawen Leib ligt / auch ein 
boſter darzu gebawet / welches hernach Papſt Eugenius 
den mindern Brüdern eingeben / Die es noch befi- 
08! damit die fechge Fraw / als cin wahre Sängerin dep 
J — —— — — — ——— — 
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9. Batters Francifei , under der mindern Brüder Gehor | 
lam /in dem Leben vnd Zodtverbibee 
DB Marianus erzoͤhlt diſer glorwuͤrdigen Bäfferit 
Wbunderzeichen in feinen Cronicken onndiftdieSum 
Asa daß ſie zehen Todte aufferwoͤckt / zwoͤlff todtlich Kranckeg 
lem fund gemacht / ſechß Blinde geſehend / vnd ſechß Lahme ge 
























Naͤr rin bat fie widerumb zure 


auch in beyſeynd 

V In Italiam ge 
vnd hoch anſehenlichen 
She Le tigt worden· Es iſt au 





IC 
bir wo⸗· 
ven. hen/mashieoben vermeldt/ darauß gezogen · 


Von etlich denckwuͤrdigen Sachen die ſichi 






dachter zeit verloffen. J——— 
| | DasXXX VII Capittel. —J J 


e —* * — ea — Y 
— «> Ans Tags beitete ein Bruder auß der Siciliamiſch 


wicen.. | * x — wie Du 
* HProuintz in der Kirch em vnd ſahe ein nacketes Fra 
—E — — 


enbild mit einem par hohen gemahlten vnd vergult 
Pantofflen an den Fuſſen / der folg ten zwen Woͤlff nach/ 
warenihte Geſollen / wie ſie zu der Kirchen kame / verharer. 
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Te DerCranledender mindern Sräder ⸗/ | 
meint alsesfehefie menigflich / foiftfiedech gar von wenig, 
Leuthen geſehen worden/has auch niemand / vnan —59 
hacker und bloß geweſt / durch Goͤttliche fůrſehung / zu vnor⸗ 


denlichen gedancken bewegt Se | 
Es hat ſich zu Paris begeben / daß ein ſchon / wol vn 
zierlich geſchmuckte Fraw / in ftatlichen vnd frechen / mikv 
Edelgeſteinen gesierten Kieydern/ einem ardechtigen min 
dern Bruder gebeicht / der hat jhr ſolche hoffart ſt — 
fen / vnnd fie mahnet daß ſie diſe eytelkeit ablegen —5 

| erren in demut onderbart eis dienen ſolle / ob ſhe wol folche 
uehunfchwer fallen wolte/ hatdoch der Beichtvatte 
nachgelaflen/fonder fie durch vil vrfachenzubereden b 
het / daß diſe eytelkeit ein ſehr ſchwere nnd — Sand wi | 
Golſeye / ſo Finden auch onfägtich vilwbeldarauf enefpni 
gen/hatbenefene auch erfchröckliche reden misfanffenlaffet 
pad vnder andernin enffer deß Geiſts geſagt / d afijefred 
ond eytle zieren! deß Teuffels waffen ſeyen /mitdenen MICH 
ug | Dem Herzen vil Seelen abftele/ durch dife reden iſt der Srar 
enhergdermafenduch die forcht Goites berührt oe 

der zuge⸗ daß ſie auß inprunft deß Geiſts geantwort: Ich bi Bern 
| was fich an mir / fofeiner Goͤttlich 
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—— dah alles das ſenig 
Najeftarzunider/ond dem böfen.geindangenem if 


per Zeuffel alß bald hinweg führe : Don ſtundan auffd 
red / iſt ſie mit einem aroffen ſchatten bedoͤckt worden/ond 
fieder boß Feind all jhrer zierd onnd geſchmuck die ſie n 
at /beranbe / vñ geſprochen /diß ſeyn meine Panervñ dal, 
2 otiderdenenich mein Volckſamtle / mir dien wouen 
er.allefachen Die er ih? abgenom̃en / hingefuͤhrt / die —5 
fich zu Gott dem Herꝛen en ondallen Pomp vnd pra 

| Der Weis apgefiünde/ auch fürohin in rew und tepd uber] 
begangne Suͤnd / ein tugentliches vnd demůtiges leben 


führt. — 
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Von etlich andern ſachen / die ſich in gedach⸗ 


ter zeit zugetragen. 








2 Das XXXIX. Caopittel. 


R S hatte ein minderer Bruderindem Gebrauch / daß — 
| Bo ederman mit wem er handelte oder denerantraffe/ |nicken. 
bate/man ſolte Gott fuͤr jhn bitten. Einsmals als 
rr in ein Statt gienge / begegnete jhme ein fündiges Weib/ 

bie bate ex / ſie ſolte Gott für jhn bitten/ die Fraw antwor⸗ 
et jhme vnd ſprache. O Vatter was fan euch mein Ge⸗ 
bett helffen / weil ich ein groſſe Suͤnderin bin? Bettet fuͤr 
mnich / ſprache der Bruder / jhr ſeyt wie jhr woͤlt / und befelcht 
nich der allerheiligiſten Muster Gottes. Vud diß iſt ein 
Ach darob ſich wol zuuer wundern ) als die Fraw in ein Kir⸗ 
4 hen gieng / vnd der Bildenuß der Mutter Gotte⸗ ehr er⸗ | 
wiſe / felt jhr der Bruder in Sinn’ knyet derohalben vor Worcküg 
‚ bem Bild nider/ond betterein Aue Maria für jhn / alß bald iſt fa Ge 
„2 ein dem Geiſt verzuckt worden / vnd hat gejehen daß die betis. 

utter Chrifi ihren lieben Sohn demuͤtig gebetten/ er 
volle jyht Geber erhören: Der HErr has grantwors/ 
vie kan ich meiner fo groffen Feinden bitt anhoͤren / ob — 
I Jie wol für meinen Freund bitten thut? Sohn/fprachedie ynfer lie, 
Nutter Gottes / Sch bitte dich mache dir dein Feindin/ ben Fra⸗ 
„on wegen Deines geliebten Freundts / gu einer Freundin / —* 

nd erhoͤre ſie. Wie diß die ſuͤndige Fraw gehoͤrt vnd zu jhr 
elbſt kommen / iſt fie mit groſſer rew vnnd leyd vber ſhre 
Sund / auffgeſtanden / vnd zu dem Bruder gangen / der 

ch jhr befolhen hatte / und hat jhme das geficht erzoͤhlt / 
ond gleich darauff / mie einer wahren rew vber jhr ver⸗ 
angens leben / gebeicht / ha“ ſich auch vollkommenlich be⸗ 
re /onddem Herrn die vbrige zeit jhres lebens inn andacht 
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go Der Cronicken der mindern Brüder — 
und Demurgedient. Ein Geifllicher trugefehr groffea) 
dacht zu der Weutter Gottes / die erſchinne jhme auch eins 
mals / vnd ſagte er ſolte jhr nachfolgen / das thate er vnuerz 
gentich/fie wendte ſich aber omb vnd ſagte / ich will nichtdd 
dumiralfonachfolgen/jonder daß du die Priefterlich Wei 
annemmen ſolleſt / damit du dein Leben verboͤſſereſt / vnd di 
in ein ſicherern Stand begebeft / wieich dich vnderweiſ 
vill / damit du allegeit meinem Sohn dieneſt hernach ſprac 
ſie duſolleſt alen Geiſilichen / ſo wol Prieſtern als anderna 
zeigen / daß fie mein Altar sein vnd fanber halten / auch m 
Namen nicht laͤſtern / ſonder denſelben ehren — 
aber nicheböflern/folten fie ſcharpff geſtrafft werden: ji 
er Auchlpaichtegoin ein Do»fTache/damitDaffelbige verbi 
Dienft net werde / dann mein Sohn vnnd ich / ſeyn —— 
— ſol⸗ vnd hoͤchlich veracht worden / denſelbigẽ tag / wie diſer Ser 
liche das Geſicht gehabt / iſt daſſelb Dorff verbrunnen. D 
tag hernach iſt die allerheiligſte Junckfraw widerumbzu 
fon Geiſtlichen kommen / vnd hat geſagt / folge mir nach 
der mindern Bruͤder Orden / alßbald hat er jhr Gehorſ 
geleiſi / die Welt verlaſſen / ſich in vie Religion begeben / vn 
die tag ſeines Lebens der werthen Mutter Gottes mit gr 
REN N. Andacht vnd Demut gedient = 
—— Ein mnderer Bruder der nahent bey ſeinemender 
Segfewr! ge] iſt von einem andern Bruder feinem Freundt / geben 
Keaffen | worden / daß esihmenach feinem Todt / wann es der H 
der Bra⸗ zulieſſe / erſcheinen wolte / alſo hat er auch gethon / vnd vr 
— andern dingen auch geoffenbart / daß die andere Seele 
Hes kom⸗ DEM Fegfewr / die mindere Bruͤder / wann ſie dahin komn 
— ſehr ſchmechlich vnd ſpoͤttlich tractieren / vnd ſprechen / 
rumb hadtjhr in diß Fegfewr kommen woͤllen / da jhr doc 
Leichter ob der Welt / in haltung ewres Oꝛrdens / vnd in ew 
Standi / genug hettet thuen moͤgen · 2 | 
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u co | 
Von dem Leben der heiligen Klara von Falcken⸗ | 
. berg oder Montefalco, deß Briten Di dene. | 

Das XL Capittel. 


RJe heilig Clara iſt von Falckenberg / vnder dem Bi⸗ ——— 
fiund ſpoleto gelegen/gebürtig geweſt / in diſer hat | 
der Herr / weil ſie noch ein Rind von vier Jahren ge⸗ — 
ler / angefangen groffe Gnaden zuoffenbaren/ dann ſiein Arie 
Unicher zarten Jugent / auß jnnbruͤnſtiger Lieb gegen Ef |efalc» 
‚heifto/mie bloſſen Knuͤen ob der Erden / voreinem Erucifir ee 
ndechtig zubetten pflegte/ und allbereit ſcheinbarlich zuuer= ben Ser, | 
eehn gabe / daß fiefichvon ihren Eltern abgefönders/ond an⸗ |ven von. 
ers nichten befliſſe / als wie ſie ſich dem Himmliſchen Breu⸗ 
gam der Seelk / Jeſu Chriſte / gantz ergeben/ond Die Fruͤch⸗ 
njäres zarten gewaͤx / auffopfferen möchte. Diß ſeelig 
oͤchterlin hat ein Schweſter gehabt / mit namen chweſter 
ohanna / die ware mit dem namen vnd dem wack n Geiſt⸗ 
MM Ehe Drdensperfon /zuderfelben hat man ſie gethon / damit 
Bott deſto bas dienen möchte: Wie ſolches die alte ſchlan⸗ 
n geſehen / vnd diſen ſecligen anfang und heilige begirde / in 
Hartem alter / als ein neider aller Tugent nicht erdulden 
ndte / hat ſie ſich befliffen/ die newe Geſpons Chrifi/ von 
St res furnemmen / Geiſtlich zumerden/abivendig sumachen/ 
0 Wihr derowegen vilmals in dem Habit vnd der Geſtalt jhrer 
ch weſter erſchinnen / vnd den Fodrgedroct/warn ſie ſich 
Oden Geiſtlichen ſtand begebe: Das ſeelige Maͤgdlin aber 
harrete ſteiff auff jhrem Fuͤrſatz /onda chtete Die Trowort |Ym 
u We hoch / ſonder antwortet dem Feindt Di wirdf men Tun 
ul Wigkeit nicht vil Leids mogenzufügen / Dieweil inein Nerg zey.ben 
t Jeſu Ehrifto/meinem Herzen vereiniget iſt / von deßwe⸗ 
A Mnbabichmir färgenommen die Welt zuuerlafſen Difer 
eſtalt hat ſie den Feindtoberwunden / onnd iſt der heimb⸗ 
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— DeeCrontehender mindern Brüder Ei 
ſuchung Jeſu Chrifti gewuͤrdiget worden/derhatihr/wiefl 
infünffeigfeben wurde/geoffenbart/ auch zu der muͤhe vnn 
atbeitunddem harten Treutz ein hertz gemacht. Wie 

fechß jar alt iſt geweſt / hat ſie fich vollig in das Cloſter beg 
ben / vnd dasioch der Religion mit ſolchen fremden ange on 
men/ als wann fieindas Paradeiß gangen were ſie iſte 
FJuͤngerin jrer Schweſter worden / vnd hat jhr in tugentt 
nachgefolgt/auch jrem eignet wwillen/Derfefi en onderton Re 
die armut hat ſie von bergen angenom̃en / vñ fich demGet 
neben allen geiſtlichen tugentẽ / ergeben / in wel chen ſie ſi 
wie ein junges Maͤgdlein / oder ein erſte anfengerin v 
gerin / ſonder als ein betagte / vnd in tugenten geuͤbte C 

fraw / verhalten. Zujhrer vnderhaltung vnd leibsnahr 
hatfiemiteinen ſtůcklein Brot vnd wenig Fruͤchten / furl 
Fenom̃en / anderer ſpeiſen iſt ſie von der Hand Gottes gen 
ig geweſt / der da ſpricht nicht allein von dem Brot lebt 
Menfch / fonder von einer jeden red Die außgehet auß d 
Munde Gottes. Das ſtillſchweigen if jhr fchs befoll 
geweſt / vnd hat jhre Sinn ferzen von Weltlichen Sach 
durch welche der todt in die Seel eingehet / gehalten! 
fein ihrem Breutigam Jeſu Chriſto / von dem fie offtern 
ten beſucht worden / hat fie fich erklaͤrt: Als ſie demſelbene 
| malsmitgroffer oͤrunſt indem Gebett jhe hertz auffopf 
te / iſt ihꝛ der Herr in geſtalt eines Kind leins / in ſeiner alle 
ligiſten Mütter arm / mit frolichem angeſicht / wie die 
der dieinfhrer Mutter arm ſchertzen / pflegen zu haben 
ſchinen / die Him̃el Koͤnigin ſprache zu jhrem geliebten AN 
tein /er foltefein zarte Öefpons vmbfangen / vnd dash 
Mägdlein wolte das Kindtlein anf inbränftiger liebe 
ſen / das iſt jhr aber entflohen / vnd hat ſich vnder ſeine 
abien Meurer Mantel verborgen. Nach diſem fl 
Geſicht verſchwunden / vnnd die newe Braut Chriſt 
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imliſcher liebe verwundt / vnd groſſe begirde GOtt dem 
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| erren zudienen entgünd worden. 
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14 Bei! 
U Dondem harten leben,ond andern Beiftlichen 
I Vbun gen der heiligen Clara, BE 


Das XLILCapittel. 


r | EG diſes heilige Junckfrewlein in das fibende far gien- Legent. 
Age⸗ bat fie angefangen jhren leib dermaſſen fo hart zue Naanm. 
halten / daß man klaͤrlich geſehen / daß ſie jhr ſinnligkeit / 
daß ſie die Tyranney vnd vngehorſame deß fleiſchs em⸗ 
inden / dem Geiſt vnderwerffen wollen / jhren bloſſen leib 
kfie mit einem ſtrick voll Knoͤpff vmbguͤrtet / vnd denſelben 
auff die vergieſſung ihres Bluts diſcipliniert vñ caſieyet / 
ven effen vnd trincken / iſt ſie ſehr maͤſſig geweſt / dann ſie 
mit waſſer vnd brot begnugt / waũ ſie hat ein Feſt halten / 
jhrem leib ein gutthatthun woͤllen / fo hat fieneben waſ⸗ 
nd brot auch rohe Kreuter geeſſen: Ob der bloſſen erden 
gte ſie zuruhen / wann es aber jhr die notturfft erforderte/ 
hlieffe fieob dem Stro. Tag vnd Nacht iſt ſie dem Ge⸗ 
obgelegen / vnd hat biß weilen knyendt / zu zeiten mit den 
en Creutz weiß / auch etwan ligend / mie dem mundt ob 
erden gebettet. Es leuchtete in jhr ein ſolche erbarkeit | Wie er⸗ 
fo geiſtliche Zucht / daß man nicht vermercken mögen, ug 
fie ein naleinem Mannsbild in das angeficht gefchamer Igenges | 
‚De. WannfiemiceinerDerfon redte / ſo hatte ſie jhr ge⸗ |welen 
Ebedockt / Die augen gegen der erden / undverzichtereike "7" 
V mit wenig worten/damit ſie bey hꝛem Breutigam Che 
E lein ſeyn moͤchte. — BER 
4 Auffein zeit redtefte mieihrem Bruder / der verwife 
‚Mipap fie das angeficht bedoͤckte / vnd ſprache / was es deſſen 
e deffte/ were er doch nicht allein jhr Bruder/fonder fo wol 
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Was fuͤr 
ein rau⸗ 
hes ſtꝛen⸗ 
ges leben 
ſie gefuͤrt 
hat. 
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chritu⸗ hat ſie jhr daſſelbig mal die Communion verbotten/T 


hat ſie 


gefpeifer- ihr aber von ſtundan erfchinen/ vnd hat ſie mit eignen 


Chriſtus * ER f | 
Be siat/fambt feiner glormärdigen betruͤbten Diuster/n. 
siger 

fimbe | 
fenerlies 7 _ - Bald. Al SR 

bertin, vnſers Sepllandes befeuchtet / vnd iſt jhr Seel mit der, 
— ten Mutter Gottes / gantz in die Schmertzen deß te, 
Then geliebten Jeſu / verwandlet worden. i 













5 4 Der Cronicken der mindern Brauͤder | 
ein Geiftliche Per ſom als fie: das heilig Jungffräwlinab 
antwortet jhme / meiner Augen vnd meines Angeſichts ha 
jhr wenig vonnoͤtten / dieweil wir allein mit der Zungen! 
den/icdifentergeigte ſie jhrer Seelen vnd jhres Leibs Reini 


































keit 

Es begabe ſich / daß ſie jhrem Gebett oblage / vnd wu 
de darin verzuckt / wie aber die zeit vorhanden daß die and 
Clo ſterfrawen Communicieren ſolten / ruffte manj 
ſie kame widerumb zu jhr ſelbſt / gienge auch alßbald 
gaſſe aber in der eyl jhres Mantels an dem orth da ſi 
| tet haste / wie ſie hhe SchweRer alſo vhne Mantel 














wabte Sunckfreiiein ker te wider vmb / und beweinte 
zen Öebett die lange abweſenheit ihres geliebten Je 


den Communiciert: Er iſt jhr auch offt in geſtalt eines 

fen Laͤmbleimns erſchinen / auch ein weil bey jhr verbliben/ 

in jhr gemüch Die gedechtnuß deß opffers / in | 
Y 





vnbeſteckt Lämblein an den ſtammen deß heilig en Erik 
der Menfchen Suͤnd auffgeopfiere worden } einge, 
Sie hat in jhrem bergen / wie auch vor ihren leibfichen 
gen alfo das bitter Leyden vnd Wunden def Herren ge 
daß fie felbiger /fie habe geeſſen oder getruncken / oder 
ſie ſonſt gethon nie /auch fuͤr ein kleine zeit / vergeſſen 
ſie jhr einmal das Cuangelion welches von dem Leyder 
Heyllandts handelt /gelefen/ iſt jhr Jeſus Chriſtus gi, 










dem Creutz/ erſchinen /in welchem Geſicht vnd betrach | 
ſie mut vber flůſſigen zaͤhern /allegeheimnuffen dep Ley 
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IDonden Freyheiten die diſes heilige Junckfraͤw⸗ 
| lin vondem Leyden Chriffiempfangen, 


Das XLII.Capittel. 
S hat ſich begeben daß Schweſter Johanna / der⸗ 
IJunckfraw Clara leibliche Schweſter / auß diſem Ja⸗ en 
1° merthalverfchiden / fürderfelben Seelbate die heili⸗ 
Clara den Herꝛen mit groffer andacht / onndfie erfehine 
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Beitine jhr ein Juͤngling mie einem Creutz ob der ſchulter | ihr ver- 
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derſelben ſteiff anzu 
mein Tochter vnnd Erbin ſeyn wilt 
Von diſer erſcheinung her / vermeint man ſey⸗ 
die zeichen deß gecreutzigten JEſu Chriſti in diß reine vn] 
keuſche Hertz eingetruckt 

Geſicht / ſonder einwahrhaffte Erſcheinung geweſt / deſ 
hat der groſſe ſchmertzen denſie 
weiffliche anzeigung gegeben / ſie hat auch diß 
Deichtuatter / vnd zwoen Cloſterfrawen angezei 
deſſen nach jhrem Todt Zeugknuß gege 
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nig / welcher clare vnd ſichere zeueknus dem wahren Cat 
liſchen Chriſtlichen Glauben gibt. Nachdem ſchon diebeil 
gefpons Chrift fo groffe frepheicen von dem Herren empf 
zen /hatjiefichfolcherin dei geringften nit obernoffien/|, 
der fie hat ſich ſelbſt geringer ats alle Sünder / gefchest! | 
difer Tugent der Demut / hat ſie dem Feindt ſirckenwi 
ſtandt gethon / vnd iſt jhrem Geſpons Chriſto je lenger je 
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genem 














brget der wirdterhöcht werden. 
Von dem Ölsewirdigen Todt der d. Junck⸗ 


N fraw Clara. 
Das XLIII Capittel. 


4 
Dr 
| en fe Dienerin Gottes iſt dermaſſen von dem Feinde 
angefochten worden / daß fie ſilen ganher Jahr/ tag 
| vnd Nacht / vilfeltige erfchröcktiche Erſcheinungen 
er Teuffel geſehen / ſie hat aber als ein ſtarcker Felſen / der in 
hriſto fein Grundtfeſt hat / allezeit obgeſigt / vnd je ſtaͤrcker 
e der Feindt beſtritten / ie mehr ſtaͤrcke zu dem widerſtandt 
at ſie gehabt. Die heilige Clara leichtet mit vil Wunder⸗ 
Achen : Sie hat vilẽ blindẽ das Geſicht widerumb gegeben / 
4 ilen Ktummen vnnd Gehoͤrloſen geholffen / durch jhr Ge⸗ 
ett iſt ein todte Jungkfraw erwockt vnnd vilen die groſſes 
nuligen gehabt / geholffen worden. Auff diſe weiß hat die 
elige Clara der forgfeitigen Marta ampt in jre Regierung 
RB Cloſters / vertretten / vnnd gleich wol nichts an der Be⸗ 
achtung vnd andacht Marie onder laſſen / daß ſie alſo bey⸗ 
I Eronen/ deß beſchawlichen / vnd deß wuͤrcklichen Lebens / 
angt. Wiefichnur die zeit genaber / daß ſie den Lohn 
hres Glorwuͤrdigen Sigs vnnd außgeſtandner muͤheſee⸗ 
gkeit empfahen ſolte / hat ſie die ſtimm jhres geliebten Breu⸗ 
gams gehoͤrt / der hat jhr geruffen vnd geſprochen / Clara 
N nme / ondempfangedie Cron die dir in alle ewigkeit zube⸗ 
J FJitet iſt darauff hat ſie ſich zu der ankunfft ihres geliebten 
J gie groſſer andacht bereit/ ond alle ihre Schweſtern zuſam⸗ 
en beruffen / dieſeyn erſchinen vnnd haben jnnigklich ge⸗ 
eint / daß fie fo ein liebe Mutter verlieren ſolten / ſie aber hat 
nen auff folgende weiß sugefprochen. 
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| enemmer worden/wie das Euangelium ſagt / werfich nie |Luc.y 


Regent: 


Marianus« 


Wie fie 


Geſichtet 


vñ Teufs 
fifche 
anfech⸗ 
tung ge⸗ 
babe. 


Wunder⸗ 


zoichen ſo 
Gott 
durch 
verdienſt 
diſer H · 
Clara ge⸗ 
thon hats 


Luc. 10, 










































Sieb miteinander allezeiteinig / fehet daß jhr die Wercken 
ses Heils / die Chriſtus ſo hoch von euch begehrt / vnd der eu 
ſo thewr erkaufft / thuet damit Gott allezeit / vnnd anallı 

nden vnd orthen von euch gelobt werde : Nach diſen red 













Ihr iſt 
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Ä Ich 
(andeberuffen 
und arbeit dieich von ewretweg 


| allegeitde 
ſtet gehorſam ewren Fuͤrgeſetzten 













Der Cronichen der mindern Brüder 
bin vondem Herten / in das Himmliſch Vatte ' 
ich biste euch gedenckt meiner / vnd der muͤh 
en hab außgeſtanden / ſeyd 
bertrage eine die ander / lei) 
/ ond ſeydt in einer heilige 






muͤtig vnd gedultig / v 

















Sarramentderlesten Delung degehrw 
fangen / iſt jhr geoffenbart worden / es 
hen / vnd groſſe Gnaden vnd Gab 


hat ſie das heilig 
fie daſſelbig emp 
hr alie jhhre Suͤnd verzi 

hoͤchlich getroͤſt worden/ondhat( 




















Bi | A Sandjba| bereit/dadurch ſie dann 
‚N. Wi % ——— fie wolzuuor geſchwigen ) angefangen zufagen, er! 
! il Ar , ou alerfaͤſſeſter Jeſu / wie groß iſt der Lohn / den 
hu RI | denjenigen die dir. miewilligem Hertzen dienen gibft I 
i a pujßnen den Simmel für fo geringemüße/sond fo in fehle 
N I gen Dienft/ den fie dir leiſten / öffnen thuſt: Weil dieom 
| a ſtendt vermeint fie hette mit Difen reden Gott ihren G 
al) 7. auffgeben/ iſt jhr Leib in die Kirchen getragen worden]? 
| | TR mitderfelbigandas orth fo fie ihr außerforen/ gelegt wi 
Ir) Ki de. / die Seel aber hatte den Esrper noch nicht verlaſſ 
J,J. fonder hulte ſich inn einer tieffen Geiſtlichen ruhe / die w 
90 N | J an ſtatt eines Pfandts der ewigen Frewd / die ſie allbe 
an al Ms. gleichfam erlangt hatte / fie hat derowegen jhre Aug 
I ar nachdem fie widerumb zu jhr felbft kommen auffgetbi 
| J deſſen ſich alle die gegenwertig waren erfrewet / ſprac 
9 Mu deroͤhalben zu jhr ſie hulten darfuͤr es thaͤte etwas boͤſ 
REN © ombfie/ die. Geſponß Chriſti aber warefehr froͤlich / d 
A fie wüßte daß jhr Stuͤndtlein verhanden / vnnd fpra« 
I EI 5) Geliebte Küngerin vnnd Schweftern / ich feheide auß 
N) NEL fer Welt zu dem HERren / deme ich euch alle befelhent 
ARE 1 
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| | 
| ritten thaile fünffte Buch. 
| undindeffen Handicheuchlaffe / mit difen Worten / oh⸗ |De: Tod 
eandere reden / iflihr feelige Seel Ihrem Erſchaffer zu⸗ nr » 
fahren / mann hat auch an jhr fein eingiges Zeichen \von Mon- 
ih Zodtsgefchen / dann fie iſt mit offnen gegen Himmel Sco fo 
benden augen / vnnd fo wolgefarbtem Angeſicht als — 
ann ſie lebendig were / verſchiden. Sie iſt geftorben |35. gewe- 
In. Augufi Anno 1299. Vnnd ihres Alters 3. ri 
labr. 


on den ʒeichen dep Leyben Chriſti/ die in dem 
—4 Leib diſer heiligen Junckfrawen gefun⸗ 
den worden. 


Das XLIIII. Capittel. 


NY Ach jhꝛem Glorwuͤrdigen ableiben / iſt das Gefchrey |negen., 
vonjhren Wunderzeichen / auch von der Marter 
il die fie in jhrem Hertzen / vonwegendeß Leyden Chri⸗ 
Maußgeſtanden /| außfommen / hat ſich derohalben der | 
eneral Vicarius deß Spoleranifchen Biſtumbs / ſambt 
Fügen Artzten / mit deß Papſts Erlaubnuß / zu der Hey⸗ 
in Begraͤbnuß verfuͤegt / ihren Leibgeoffnet vnnd deß⸗ In jrem 
ben Hertz mie den Geheimbnuſſen deß allerheiligiſten Zers hat 
ydens Chriſti / geziert befunden / wie oben angedene 383 
Vorden / auß welchem ſie ein halbe Lampen voll flares/ aber muß deß 
ſtocktes Blue / gefchöpffe / welches neben andern difer |eYPen> 
id eiligin Heilthumb / noch auff difen Tag gezeigt wirde/ | gefunde. 
und fprechen die Cloſterfrawen / daß man difes Blur 
htbarlich ſehe wuͤelen / und waren / wannein Trübfalob- 
‚linden / vnnd werden alfdann von dem gantzen Volck Wunder 
eützgaͤng angeſtoͤllt / der heilige Leib wirdedurch ein Ger vo 7 
in dem Chor gezeigt / mannficht allda jhr offne Bruſt / 7 


J 
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‚N t ſambt dem Fleiſch / darinn die zeichen dep Leidens Chriſti 


J 3885 ge⸗ 
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do Der Cronichen der mindern Brüder 


gefunden worden. Dan holt daſelbſt auß Paͤpſil. Heyl 
eriaubnuß ein groſſes Feſtan dem tag hres ableibens / welt 
cherden 17. Auguſti iſt / wie auch in dem Maibo / an deß hei 
ligen Creutz erfindung tag / dieweil ſelbiger von der heilige 
Ciara / mit ſonderlicher andachtsnd Reuerentz gehalten ont 
Telebriert worden, Die Cloſterfrawen die ſich in bei Es: 
ſter da jhr heiliger Leichnam begraben ligt / befinden / ſeyn vo 
der Eremitaner / dep H. Auguſtini Orden / dann / wie ma 
n alten Hiſtorien ſindt haben ſich nach ber heiligen Clar 
abteiben / die Schweſtern getheilt / ein theil derſelben wol 
deß heiligen Auguſtini, der ander deß heiligen Francif 
Hrderrannemmen/ vnd weil ein Parthey mechtigeralsd 
ander / ſeyn die von S. Auguſtini Orden / inn dem Cloſt 
verbliben/ vnd die von dem dritten Orden 8. Francifei, h 
bersfich an ein ander Orth begeben’ vnnd darumb fagen! 
von S. Augnfini Orden / die ſeelige Clara ſeye ihres O 
densgeweft/aber alte alte Seribenten in der mindern Dr 
der Drden /fegenfieonder die / von dem dritten Orden d 
9. Erancifei, unddas wirde auch Dusch etliche jhre Sit 
nuffen/ dieman zu Falkenberg vnd in demfelben Landth 
umbfiche/ da ſie in einem gramen Habit deß mindern? 
dens abgemahft gefunden wirdt erwiſen. Siefeyeabert 
einen oder andern Ordens geweſt / ſo iaſt vns Goit danck 





















Wie ſich 
jre Clo⸗ 
ſterfrawẽ 






































gen / daß er in ſeinen Dierernfo wunderbarliche Werck/ 
ufferbawung feiner Kirchen / vnd troſt feiner Augerwe 
ten / erzeigt. Ein theil diſer Geheimnuſſen die in der! 
ligen Clara Hertz gefunden / iſi dem Papſt zu Auignor 
berantwort worden / vnnd jhr Heyligkeit haben 
denſelben / mit groſſer Reuerentz vnd 
Ehrerbietung verwahꝛt. 























Dritten thalls fuͤnffte Bach, 8) 
Ein Gebett von der gedaͤchtnuß diſer heis 
EP ligen Junckfrawen. | 
NER DIT der du die heilige Junckfraw Claram ers | 
RR Jeucht/ondinderfelbigen Leib geheimnuß deines Ley⸗ 
| dens / vnd der heiligen Dreyfaltigkeit ernewert / ver⸗ 
ı ihe vns / daß wir durch jhr fürbiteondnachfolg/deines hei⸗ 
‚pen leidens alſo gedenckẽ / damit wir endlich der allerheiligi⸗ 
ſien Dreyfatsigfeit Seetigkeitgenieffenmögen. Der 
dumit Gott dem Vatter vnd Beiligen Geiſt in 
alle ewigkeit Lebſt vnd Regierſt / 
Amen. 
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E Enden fänffen Vuche 





















Dr Eronicten de 


” gingefegten Ordens def heiligen 








) | Vatters kranciſci: | 
N Das ſechſte Buch. 


Von der Geburt vnd Eigenſchafft deß heilig 
| Ludwigs Biſchoffen zu Toloſa / vnd J 
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mindern Bruders. EN 
ll x Dasl. Capittel. u | 
al re ER heilige Ludwig Biſchoff von Toloſa /v 


minderer Bruder / iſt ſo wol von Geburtals⸗ 


* 





| SZ — ligkeit / hoch vnd fuͤrtrefflich geweſt / von fit, 
A gern Varger her / iſt er auf dem Komigiii 
| Hauf Franckreich nemblich von Carolo dem andern, 
namens / Rönigen beyder Siecilien / vnd zu Hieruſalem 
A, Garen difer Carohrsiftdep Carol Mariel dep erſen 
| namens / det def heiligen Ludwigs Königs Fuß Franelı, 
Bruder / auch König Ludwigs auß Franckreich Soft 
weſt. Sein Fraw Moteer ware (wie die Paͤpſtliche⸗ 
warinn er in die zohlder heiligen geſchriben worden / 
weiſt) von dem Koͤnigklichen geſchlecht auß Hungarn / 
ein Tochter deß Koͤnigs Stephan deß IV. auß Hung, 
Kon difem Hungariichen Stammen / hat die Chriſ 
Kirch vier Perſonen in die zahl der Heyligen geſchriben 
nemblich / zween Koͤnig 8. Step hanum vnd s Ladiſſa 
einen Herhog / s. Henricum, ein Hertzogin die heiligeꝰ 
tib Eliſabeth / die deß Koͤnigs auß Hungarn Tochter 
min 














t 







Dritten ehaile ſeh ſte Buch. 503 








uutter oder Anfrawen Schwefter geweſt / Es hat ſich vn⸗ 
er diſen Hungariſchen Koͤnigen noch einer befunden der ein 
eiliges leben gefuͤhrt / ob er wol indie zahl der Heyligen nicht 
eſchriben worden / mit namen Bella / der hat lang vor S. 
adwig gelebt: Alſo daß diſer heilige Ludwig Yon ſehr heili⸗ 
nm / vnd Koͤnigklichem Öefehlechtherfombt. Sein Hr 
atter hat ſechß Soͤhn gehabt /der aͤltiſte / ware Carolus 
arcellus / der erbte das Königreich Hungarn / von der 
Nutter her / der ander / der heilige König Ludwig / der ware 
Erb beyder Sicilien vnd Hieruſalem / vnd als der aͤlteſte 
ohn der bey dem Vatter verblibe / auch der Grafff chafft 
Prouintz: Diſe Land hat er alle vmb Ehrifti willen/ wie 
rnach weitter wirdt geſagt werden / verlaſſen / vnd an der⸗ 
J ben ſtatt den demittigen ſtandt der mindern Brüder/ an 
hgenommen. Ob er wol zart vnd Konigklich / als eines 
ti“ Pass Sohn gebuͤrt aufferzogen /weileraber mir groffen 
aben vnd Gnaden Gottes fuͤrkommen worden / hat fein 
ug nnucher vnd heiliger Wandel die zarte Jugent vber trof⸗ 
dann er fein Hertz vnd Sinn / von allen Weltlichen vnd 
iſehlichen Wolluͤſten abgehalten / vnd jhme von Kindt⸗ 
Pe an/ dem himliſchen Rönig zudienen fuͤrgenom̃en Bat: 
> weil Gott jhn in feiner fo zarten $ugent/ mit cinem fo 
il t nnlichen vnd hochuerſtendigen bergen begabr / hater fich 
n Gebett / der Andacht/ und dein Dienft Gottes/gang 







































\ı j gearbeit vnd geformiert / auch endlich zu dem Him̃liſchen 
Ebey gebraucht wurde. Durch Goͤttliche Fuͤrſehung ifi 
endem 14. Jahr / von feinem Heron Barterinfremboe 
u ' Landt / als nemblich nach Barcrlona/ fuͤr ein Geiſel 

4 geſchickt worden / allda er fuͤr jhne. 7, 

—98 Jahr verharzer, 

— — 





















indern Ordens / vnd vnſers glorwuͤrdigen heiligen / Groß⸗ 


gar ergeben / damit er als ein außer löͤfens Quaderſtuck/ 


ER — 868⸗ Wie | 
TEEN — — — ————— 














































4. - — mindern Brüder — 
Wie diſer heilige Juͤngling die tugent der Gedu 
Ageint wail er an feines Zerren Vatters ſtatt / 
— fürein Geißlgehalten 

worden. Bere 


| Das II. Lapitte 
Amit man deſto baß verſtehn möge/ wie Sort | 
von Suse 


HErꝛgeordnet / daß dijer fein Diener 
an/inmühevndarbeitaufferzogen wurde / wol 
wir die Hiſtorien / Die von difen Dingen handlen /kurtzlich! 
greiffen / vnd die vrſach warumb er für ein Geißl auß ſein 
Nasterlandeverfchicktworden/erzöhlen. Carolus der 
osnamens/ deß H. Ludwigs Großuatter⸗ iſt von 
Roͤmiſchen Kirchen zu einem König bepder Sicilien v ' 
⸗Hieruſalem erwoͤhlt worden / wider Manfredum einen 
tuͤrlichen oder vnehelichen Sohn Keyſer Friderichs deß⸗ 
dermder ein groſſer Verſolger der Sarhohjchen Kirchen 
weſt / er iſt auch auß gerechter verhengknuß Gottes / zuſtt 
ſeiner Suͤnd / von geda chtem Manfredo / mit einem Fed 
uͤſſen erſtoͤckt / vnd Conradinus feinehelicher Sohn/glel 
1 falserwürgt worden /feinem Voͤtter / auch Conradinus 
nannt/-hater das Leben durch Gifft genommen auffd 
weg / iſt er Koͤnig und Herr der Sicilien vnd zu Hieruſal 
auch gleich wie ſein VDatter geweſt / ein groffer Verfolget 
rdanns CEhriſilichen Kirchen worden. Als Papſt Vrbanus 
Ise: Mans ichvon Manfredo ſo hoch belaͤſtiget vnd geängfliget g 
Fredum, | hen /pasexjhnennisgutcheißen ber Carbinät/ der Rech: 
|sigreigy | fee / vnnd Carolo Martello deß heiligen Ludwigs / Ko⸗ 
auf granckteich Bruder / ſolche eingeben damit ®| 
fredummichäffffeines Bruders / auß denſelben jagent 
Carolus iſt mit Manfredozu einem treffen kommen ha 
oherwunden/ond in der Schlacht etwuͤrgt / vnd alſo d 


— — — 
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| 
| Drittenthaile fechfle Such, bog | 
er Kirchen Authorieet vnnd bewilligung die Reich in Fri⸗ 

en beſeſſen. Manfredus hat noch etlich Töchtern hinder⸗ 

ſſen / vnder diſen ware eine / Fraw Conſtantia ſo dem Kos 

ig Don Peter von Arragon vermähle geweſt. Es bega⸗ 

ſich daß die Frantzoſen / die neben den Innwohnern die 

nſel Siciliam regierten / ſich vbel / verweißlich / vnd vnbe⸗ 
beiden huelten / wie nur die Sicilianer ſolches lenger nicht 
oden wolten / haben ſie mit huͤlff vnnd raht eines Sicilia⸗ 
rs / Johannes von Proci genannt / auff ein tag alle Fran⸗ 
ofen fofichinder Inſel befunden / todt geſchlagen /.alfeift | 
il arolus vmb das Reich kommen / dann die Sicilianer haben | 
ßbald Konig Don Peter von Arragona beruffen / der hat | 
as Reich auch von flundan / alsein Erbvonfeiner Gema⸗ 
her / die Manfredt Tochter ware/eingenommen/dannen: 
ro zwiſchen König Carl / vnd dem König von Arragon/ 
hoffe vnd ſchedliche Krieg entſtanden / König Carlzohe 
„nd hälffingrandreich/ond kame mit einer groffen Macht / Carl iſt 
Waſſer vnnd Landt / f ande aber daß die Axragoneſer ſei⸗ Br 
„Aunandergebornen Sohn Carolum / der fie onfürfichtig We ge 
Ind ohne Ordnung ob dem Meer angriffen/ gefangen hatz |fangen 
In) das thate ihmefowehe/ weiter fein Sohn gefangenfes |" ver F 
n mufie / daß er vor Leid vnd Vnmuth gefiorben. Caror 
s der ander / machte mit dem König Don Peter Frid / und 
eſſe feine Soͤhn Ludwig vnnd Robert zu Barcelona für 
eißl / diſer Kobereift (nachdem Ludwig Geiſtlich worden) 


4 ‚dern Reich kommen / biß man aber die Artickel deß Friz 
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Eu 
u g wigs ge⸗ 
M dult / vnd 


nutz ſo er 
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Was fůr 
Buͤcher 
er ſtudirt 
hat. 


KLEE 
ligſt S aramensauffgehebe/Gottden Herꝛen gebetten / da 
er jhn au 
vermeinte 


Von ſeiner Bi 


RN difer heilige Jüngling (wie wirgefage) ua] 


SI nesgleichenjünger Leuͤ 
fonder den wercken 
vnd erzeigt / daß wa 
ger Fuͤrſt auß Ib 








Der Cronicken der mindern Bruͤder 







nicht erloͤdigen wolle / dannd 
fie were jhme an Leib und Se 


ß diſer Gefencknuß 
(wie S. Paulus) 
hr nutz vnd gut . 


ſe 













ndtheit vnd Ingent / auch vonfe 
nem heiligen wandel. en. :| 
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Das II. Capittel. 


* 


rlona auffgehalten worden / hat er der ander aſ 
t / Leben ondeperelfeitnich 
der tugentreichen Maͤnner / nachgefol⸗ 
nneranffeinhöhers alter keme / ein he 
me werden wurde / das erwiſe auch 
feng/ fein grauitetiſche red / vnd fein keuſ 
onnd einfeltige Conuerſation. Wann man jhme /fär, 
Brüdern / vnd den andern ein kurtzweil gemacht /fo ka 
ſelbige ein groffen Wolluſt darinn gefunden/eraberhatal 
zeit fein gewohnliche Grauitergehalten. Auß feinemt 
glück ond auß feiner Gefencknuß / hat er gelegenheit gene: 
men/ alle eytie vnnd vnnutze weltliche fachen auß demfi 
sufchlagen / vnnd ſich auffdie weißheit unnd Betracht, 
Gottucher ding zubefleiffen / hatfich derowegenfambt|, 
nen Brüdern auffdasfindierender heiligen Schrifft be 
ben/darinner B. Pontium Carhouillum / deß mindern⸗ 
dens / ein ſehr gelehrten und Gottſeligen Mann / zu ein 
Magiſter gehabt / vñ von andern Bruͤdern predigr Dede 
iſt er in der zeit feiner gefaͤncknuß ſiben jahr lang / inn 
Grammatica, Logiea, Philofophia naturali vnd 
rali Methaphifica, pnderwifen worden : Er hat von. 
Subtilitetender Theologiapnd Philofophia, fo wol 
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Königkliche Pre 
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608 Der Cromcken der mindern Brüder 
üch verwiſen / es dorffte auch Feiner Das geringpt wider zuch 
onderbarfeit in feinem beyweſen thun / oder reden, · W 
jhne die essen vnd vom Adel deß Königreichs Arragonb 
ſuͤchten / vnd etwann gute boſſen vnnd luſtige ſchwenck od, 
einer holdtſeligen Dama oder Frawen die boͤſe gedanken! 
der begierden erwecken möchten! erzoͤhlten / hat er felbigela: 
die Peſt von ſich gejagt vnd getriben. Seh 












nigkeit der Seelen vnd deß Leibs geweſt. 
Das IIII. Capittel. 
A 


| A DB wol difer höhe Fuͤrſt rein vnnd ſauber vonal 
finnlicher mackel / an Seel vnd Leib geweſt / oh 


— 


















Wie wachtſamb und fleifigeein der Hut ders) 


RNjhme jedoch ſelbſt nicht getraut / ſonder ſeinen za 
Leib mit groſſer meſſigkeit in eſſen vnd trincken / vnd mit 
ner Geifel von kleinen eyſenen Koͤttelen gemacht / offterm 
aaſteyet / er hat ein Hembdt von ſehr grobemzeug / vndd 
under obdem bloſſen Leib ein ſtarcken ſtrick mit vil Knoͤp 
getragen / diſer geſtalt hat er das Fleiſch vnd den Geiſt 
derthenig gemacht / zuſambt diſem hat er auch fein Kan 
heit gar fleiſſig verwart / vnd die vberflůſſige wort mit 
Wabern / warn ſie jhme ſchon verwandt geweſt / auff 
hoͤchſt geflohen Der Papſt ſagt in der Bulla ſeiner 
nonization / oder wie er jhne in die zahl der Heyligen geſt 
ben / daß er aufgenommen die Muster / vnd feine Sch 
ſteren / fonſt mit einigem Weibsbild allein wie geredt h 
Es iſt mol zumercken was diſem heiligen Mann mit ſe 
Bafen Fraw Johanna Koͤnigin auß Franckreich (die g 
ſe lieb vnd andacht gegen jhme getragen )begegnet iſt. 
ſe hat / nach dem er von Barcelona kommen / zu jhm 
ſchiekt vnd jhn laden laſſen daß er ſie beſuche auch kuͤſſe 


EN —J 
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| | Driteen thails ſechſte Buch. 
mbfange / wie in Franckreich gebreuchig: Er aber hat ſol⸗ 
Tips! ob es ſchon im ſelbigem Koͤnigreich erbar / vnd der ge⸗ 
auch iſt / nicht thun woͤllen. Man erzohlt / er habe auff 
n zeit zu Neaples ſein Sram Mutter die Königin beſucht/ Ein 

ie er derſelben die gebuͤrliche Reuerentz gethon / har ſie jhne 

uk Muͤtterlicher lieb vmbfangen / vnd nach deß Landes ge⸗ 
rauch kuͤſſen woͤllen / er aber widerte ſich / und wolte ſolchs 
icht geſchehen laſſen Darüber ſagte Die Koͤnigin / bin ich 
Weicht nicht ewer Sram Mutter⸗ vnnd iſt mir ein folches 
thun nicht erlaubt? Er hat darauff geantwort/ ich weiß 
ß jhr mein Frawmutter ſeyt / jhr ſolt aber auch wiſſen / 
nf jhr ein Frawenbild ſeyt / vnd euch die Diener Gotte⸗ 
kuſſen nicht gebuͤrt / fein geficht hat er alſo in acht genom- 
en / daß er Fein Weibsbild angeſehen. Es begabe fich/ 
ß er ſein Schweſter die Königin von Arragon beſuchte/ 





























oewaren. 








Was fuͤr 
ein aut⸗ 
wörter 
feiner 
Schwe⸗ 
ſter der 
Koͤntguin 
von Ar⸗ 
eagon ge⸗ 
ben hat.· 


























iler ſie aber nicht anſahe / hat ſie begert vnd jhn gebetten / 
ß er ſie anſehen woͤlle / daruůͤber hat er gelaͤchlet / vnnd ihr 

dag / diß ſeye ein naͤrriſch begehren / vnnd 
nagen. Es hoͤrte ein Fraw zu Toloſa diſen heiligen lo⸗ 
daß er ſeine augen in guter. verwahrung hielte ſte heag 






























en vnnd vnderwiſen/ 
hnie von jhme kommen / in ſeiner Canonization Zeug 
nl. gegeben / von denen haben biß weilen zween bifiweilen 
in feiner Kammer geſchlaffen / die gaben kundtſchafft 
Mes mehꝛEngliſchen al⸗ Menjchlichentehens/Pefgleichen 
en auch vilfarslicher Herren / diemit vnd neben denen 
























\sıo _ DerCronichender mindern Brüder 
Brüdernvmbjhn geweſt / gethon / auch außgeſagt / daß 
nievonjugent/javonfeiner Kindtheit an / biß auff die 2]: 
Jahr / da er zu dem Herren verſchiden / von jhme kein leich 
ſertigkeit geſehen / noch einige vngebuͤrliche red auß fein: 
Mundegehört / die zeit ſeines lebens / weil er ein Weitlic 
Fuͤrſt / ein Muͤnch / vnnd ein Biſchoff geweſt / hat er d 
Snad ſo Weibsbildt geflohen. Der glantz feiner Keuſchheit iſt 
er gehabt ſeinem Weltlichen Standt ſo groß geweſt / daß vil Edell 
die jhme / weil er geiſtlich geweſt / gedient / nach feinem Er 
peldie fleiſchliche Wolluſt / darınn fie erſoffen waren v 
liaſſen / vnd vollkomne Keuſchheit deß Leibs vnd der Seel 
bih in ihr endt gehalten / dann diſer gebenedeyte Menſch 
° | diefonderlichegenad gehabt / daß / wer jhne angeſehen / 

liebe der Keuſchheit bewege worden / deflen zu gezeugkn 
haben vil Leut die ſeinem todt beygewohnt / auß fen 
| gen Mundeinn feinem abſterben / ein Blumen / gleiche 
friſchen Roſen ſehen außgehen | a 
Donfeinemembfigen Gebett. 


er 


DasV.Lapittel, il 
Dam vnd ehe diſer heitige Juͤngling in den Orde 





































mindern Brüder getretten / iſt er ſo fleiſſig in dem 
geweft / daß er von keines zeitlichen Geſchaͤffts we 
innerlich andechtig zubetten vnderlaſſen. Je fleiſſig 
I: indem fiudieren der heiligen Schriffe gewefen / je me 
lobgeles | andachtinfeiner Seelen / vnd die begird ſich in guten? 
geñ iſt | gen zuvben / zugenommen / deſſen haben König Robert, 
Remundus feine Bruͤder / ſambt noch vil anfehentichen, 
ren/diein feiner Rammer gefchlaffen/zeugenuß geben‘ 
er cin Kind geweft/iftes/wannjederman gefchlaffen/bil 
ken von feinem Beth auffgeſtanden / und hat mit wein‘ | 
a 


— — 





_ Dritten thails ſechſte Buch. ah 
ugenbiß zu mitternacht gebettet / ob jhme wol ſolches / von 
egen ſeines zarten ſchwachen Leibe von den mindern Bruͤ⸗ 

en in der Beicht vilmaln vnderſagt worden, Ging 
h als hat er ein augenwehe / vnd ſahe jhne fein Bruder Ro⸗ 
mus / der nahet neben jhme ſchueffe / daß er die ganhe nacht 
geſtroͤckt ob der Erden lage: Diſes harte Leben / vnd diſe 
ungen hat er biß in ſein End getriben. 
Mit ſo froͤlichem Angeficht/ond ſo erhoͤbten augen ge⸗ 
Himmel hat er gebettet / daz man von auſſen / den Frid | fer vnd 
m yddieshue/focrinfeiner Seelen gehabt / vermoͤrcken moͤ⸗ —— 
a Der eyffer feiner groſſen andacht/dener durch das ſtet⸗ | 
In Yertenbefommen / hat der geſtallt bey jhme eingewurgt / 
je WR alſo beſchaffen geweſt / daß er fich deß ſeuͤfftz ens vnnd 
nens / wann er von der Himmliſchen Gloꝛy hoͤren reden / 
anht enthalten fönden. Als er eins mals/ wie gemeldt / zu 
it chis vondem Beth auffſtunde / vnd bectere auch in dem 
| ® bett ein zertlang verharren thete / ſahe er cin Liecht in der 
ß 
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1 






J 
) 
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* 
hr. 





ib 





























: * * BER 8 des 
n / die ſahen ihn in diſem Gebett / unnd gaben auff ſeine 
berd achtung / vnnd 












ſer Hund / diſes Thier ſteite mit jhme / vnd wolteauffikn | 
ngen / er aberverjag te es mit dem geichẽ deß heruge Euen 
ob er wol diſes abſcheuliche Thier ſolcher geſtalt etlich 
hlvertriben / haben doch ſeine Brüder vor groſſer forcht 
angen zuſchreyen / Darüber dife ſchaͤndtliche Kor vers 
M vunden / ſo bald der Heyng vernommen / daß die Bruͤder 
Geſichts wahrgenommen / iſt er zu jhnen gangen vnd | 
ſie machen ſchwoͤren / daß ſie keinem Menſchen nichts 
Juonfagen wollen. Nachdem er der mindern Brüder | 
den empfangen/ ſeyn feine Geſoͤllen⸗ die mit jhme in den 


den tratten / zugebůrlicher zeit fchiaffen gangen / aberer 


——— 


— — 


Ms 
1 
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ul 





















— a een 


Sein eyf⸗ 


mmer / ſeine Brüder erwachten/ ſonſt aber ſchlie ffe jeder⸗ Erlchꝛeck 


ſicht er / ſo 
| namen einesfchmwargen Thiers Sep | miz Ihme 

2. nn 55h 4 san | geftriren- 
jur wahr/das ware Geſtalt wie ein Kag/ aber groß /iwiesin | 
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N k Bus . 
Tg Der Eronieten ber rhindeen Brũder 

Hegtefichin Das Gebett zubegeben / vnd ware vilmalen 
bioſſe Erden / ſein Ruhebeth: Gegen der Himmelkoͤniſ 
Maria truge er ſehr groſſe andacht / vnd bettete täglich: 
AECurß. Wie er der heiligen Schrifft erkandtnuß 
kommen / hat er angefangen das Breuier wie die mini 
Bruͤder / zu betten: Sonderbare andacht hat er auch zu ! 
allerheitigiften Leyden Chriſti de Herꝛen gehabt / welch 
zu ehren er auch taͤglich den Curß von dem heiligen Er; 
mit außgeſpanten armen gebettet / Damit ex neben Der) 
dechtnuß deß Leydens Chriſti / auch etwas wenigs fehl: 
ken litte / hat auch ſonſten taͤglich vil gebett zu der ehr Go 
verriche : Mit groſſer andacht / vnd fleiſſigem auffmer 
hat er Meß gehoͤrt / vnd das Allerhochwůrdigſt Sacran 
mit ſonderbarer vorbereittung empfangen / Fr | 
‚| aberandenhohen Feſten. Nachdem er Prieſter won) 
hat er faſt alle tag Meß geleſen / Auch taͤglich / wann erſ 
nicht Meß geleſen / alle tag gebeicht: Wann er gen 
es ſeye fo heifte zeit geweſt als es gewoͤlt ober ſich ſchon 
muͤth vnd ſchwa ch befunden / hat er doch nicht vnderla 
warnerzugebürlicher zeit ein Cloſter erreiche moͤgen 
zuleſen / woferr er aber an ein orth gelangt / da weder Kir 
sioch Capeillengeweſt / hat er jhme laſſen fein Zelt aufff 
gen / vnd mit groſſer andacht darunder Meß geleſen. 

Von ſeiner groſſen mitleydenlichen Barm 
hertzigkeit. \ 


Das VI. Capittel. | 
Ifer groſſe Diener deß Herzen hat ſo wor von 


iur als von den Gnaden Gottes / die ſonderlic 
gent gehabt daß er gegen den armen und fuͤrn 





























































en 
ich den Außfegigen / ſehr freygebig geweſt. 
Barcellona ware / vnd noch nicht 18. Jahr erreicht) | 


— — — — —— 








— — 


Srtenthallefechfe Sad,  , 663 
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eKraycke befischt/fhregefchiver mit eignen Haͤnden gerei⸗ 

Zet / vnd die ſelben andechtig gekuͤſt / vnd ob er wol derglei⸗ 

en werck zu jederzeit geuͤbt / fo hat er ſich doch deren inſon⸗ RR 
heit in der heiligen Carwochen defliſſen. Sinsmalsan Fr Fe 








ngruͤnen Donnerſtag begabe es fich (wie König Robert |onver- 


Ad vilftartliche Herꝛen bezeugen ) daß er ale Außſetzlge in m; 





| ͤhrt / daß in derſelben nacht Chriſtus / wie ein Außſetzt⸗ geriſt v 








von wegen der empfangnen Wunden vnd Schkaͤg wor⸗ wigge- 
damit er jhnen die Fuͤß wafchen/ vnd zueſſen geben cher |waldyen 
c Wie ſie alie kamen / iſt vnder ihnen ein ſehr groſſer Man/ 
N dife Kranckheit vber die maſſen abfcheulich hatte / erſchi⸗ 
Am / wie ſeine Brüder/ Roberlus unnd Reimundus diſen 
chen /Baben ſie ſichab jhme entſetzt / der Heylig aber hat 
zuſhme gemacht / vnd denſelben mit mehr fleiß vnd an- 
ht als die andere / gewaſchen und gefeübere: Volgenden 
dent heiligen Carfreytag / wolte er/ zu gedechtnuß deß al⸗ 
eiligiſten Leyden Chriſti / der felbiges tags / als cin Auß⸗ 
ger andem Stammen dep heiligen Creutz erfehinen/ die | 
erck der Barmhertzig keit vollkommentlich vben /Inffede- 
egen vorgedachten groſſen Außſetzigen Menfchen/ mie 
A Durchgang Barcellona ſuchen / man hat jhne aber nir⸗ 
got finden fönden / fo haben die andere Auß ſetzige auch 
„Altes von ſhme wiſſen zuſagen; iſt derowegen Gottfeelig- 
"Hy zuglauben difer Menſeh ſeye Jeſus Chriſtus / oder ein 
Eel von ſhme geſandt / der ineines Außſetzigen geſtalt er⸗ 
ten geweſt / vnd habe ſich ſo abſcheulich erzeigen woͤllen / 
Aiterfeinen Diener neben der Barmhertzigkeit / auch in 
Demut probieren there, =; 
Wie er Biſchoff zu Toloſa worden, hat er das einkom⸗ 


















— 
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ngtanfent Pfunde befunden/ hat er alsbald fouiler von- 
El Ä 2 nötten 
A a — — — 


vnder die 
armen. 


worden. 





f 


fer langer 


Ing Barcellona beruffen lieſſe / dieweil er jhme zugemuͤth Außſetʒt⸗ 
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S: Lud⸗ 





feines Biſtumbs begeren zuwiſſen / als ſich nun daſſelbig einkom̃es 


Li 


] 




















ey 


FR a 





















c14 Der Cro 









ebe 
—3 mechtigen Königs Sohn ware ; Täglich gabe) 

fünf vnd sweinsig armen in feinem Haub 
eſhnen / gadihnen auch das Handwaſſer / truge fnendasl, 
fen auff vnd ſchuidt jnen das Brot Di n dienteerbißn 
(en auffder Erden knyent / als warn er in ihnen BORN, 
Henen hette / allen armen bat er Allmuſen geben. 2 
Sofpiräter hat er beſucht / bie Krancke gerröft/ vnd bene 
gen Die notiurfft geraicht. Einsmals raiſte er nach 
vis/undiraffe einen armen Menſchen an / des nicht wild) 
niger als gat nacket ware / diſem gaber heimlich fin Kl 
pen die er getragen / vnd befalhe einem auß feinen Genf) 
daß er ſhme verborgen ein andere bringen ſolle / dann est 
rejhme nicht vnbewuͤſt / daß die Barmhertzige von Ö 
| auch Barmhertzigkeit erlangen _ Auffein andereseitgt, 
ervber den Diaszu Toloſa / vnd wieer nahent zu en Bf 
nen Haußlein fame/hörte er ein armes altes kranckes W 
das fchryemitfantter Stimm / vnnd begehrte der Beich 
ſtunde ein weil ſtill / vnd ein Prieſter der mit jhme ganı, 
wol u br Sina nd ie eröften / Dar eijge Pılchaf 
ſprache / laſ mich diß Werck der liebe verzichten Dann, 
eine auß meinen Schaafen / vnd welfiefrand/ geb hi t 
derelbigen zuhelffen :hatfich der owegen zu jhr v erfügt. 
| peiche gehöre / getroͤſt pnnd mis eignen Haͤnden / von 
Speifendieex auß feinem Hauß hollen laſſen / gejpeif: 
ihr ach zu her enderhaftung Allmufen genugfam bin 
taffen; Wie er hernach auß diſem Fieinen Hanplein 
Staubsnd Bnzifer kommen / haben feine Diener g d 
| ner fecht was für von der heimbfuchung bifer Frame: 
| Bracht/ er antwortet jhnen frölich/ und fprache lachent 
ı 


































dienthat. 
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Betr 


_ Drüsnthads[chfe ah. fig 





D) 


Kick Zn u ur een Denn Temad 





Dinifimichtsgelsgen/pie £Außfepn der armen Leurh Werten, 
inomals hoͤrte er Meß / vnd ſahe daß der jenig der den Leu⸗ N 
| ben das Pacem zu füffen gabe / folches einem arınen Auß⸗ Stra 





Tlgigem Menſ. chen nicht reichte / da gienge er von ſtundan zu 

I Ime / fiel auff ſeine knye ond kuͤſſet jyn mit groſſer andacht/ J 

das Angeſicht. In Summa er verachtetekeinen Dien- 9 

I ren wie ellend vnd erbaͤrmlich er. auch ware/fonder er chrer/ “u 

I her ulffe mennigklich / vnd betrachtete die noth die Chriſtus 

ſerthalhen außgeſtanden in dem ellenden betrubten Dien- 
hen, 








Wie er in der mindern Brüder Or⸗ 
den kommen, 


Das VII. Capittel. 
















Legent. rem 
daß in jhr alles bald hin iſt / auchdie Liebhaber derfel- —— Ai: 
ben für Feind Gottes gehalten werden / detracht/ N 


Confor- 
mitates. 





ſen veracht / daß sbne die Sich Gotles allein den Wolup 


d Eiseelferspifer Wels zuuerla ſen de weg hasderomegen | a 
ch auch offentlich mir dem ah 









| auch willens feinem. Geluͤbd / weilerfich | 6 
ch zu Barcelona befande/ ein gnuͤgen zuthun / die Brüder N PL BEN» 
der hatten vonwegendep Königs bedeneken/ Ihneauffzur | 5 U KK 
4 mmen / hat aber gleichwol noch zu derſelben zeit ein offent⸗ j 
—4 PRPIE ficheg 

un u - _ —— — — — — — 8 — — 
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v 32 Aber 
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Iſt von 
Sonifa⸗ 
2io 8. zũ 
Subdia⸗ 
conat ge⸗ 


worden. 


Su Nea⸗ 
ples hat 


Diac onat 
vnd prie⸗ 
ſterwey⸗ 


pfangen. 























an: 


— J 
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Ber Lranichende mindern Brder 





| 6:6 
| ſtehes Geluͤbd gethon / ſich in der mindern Bruͤder Orden 
zudegeben / vnd darinn ſein Leben zuenden. 
Nach dem willen Gottes iſt yaifchen bey den Koͤnigen 
nemblich dem von Arragon / vnnd dem von Sicilien / diſe 
heiligen Herzen Battern / durch zuthun vnd Auchoritetde 
Ronmnſchen Catholiſchen Kirchen / Frid gemacht worde 49 
vnd hat der Koͤnig von Sſeilia dem von Arragõ / fein ſchw⸗ 
ſinr zu einem Chegemahel gegeben: Nachdem nur die ſibe 
Yahrfdieer Geißl geweſt ur aber / hat er in beyſeyn der Kd 
nig von Arragon / vnd Sicilia/ zweyer Paͤpſtlicher Geſant 
ten/witer Prelaten / vnd def gemeinen Volcks / die wel lich 
Kleyder abgelegt / vnd den Brden S. Francifei angene | 
men / vnnd auff feiner ſchweſter Der Koͤnigin von Arragt 
Hochzeit / gepredigt / hernach iſt er mit den Koͤnig / ſeine 
Herren Vattern hinwegk gezogen vnd wie ſie gen Ro 
tier kommen / hat der Heilig feinem Geluͤbd ein genuͤgen thl 
xoͤllen / der Prouintzial aber daſelbſt vnd die Bruͤder we 
gen jhne auß Forcht ſeines Herꝛen Vattern / micht aufft en 
men: Wieernungefehen / daß man jhne an feinen! gut 
willen und fürfag verbindere / hat er fein gelůbd in felbige 
Tloſier widerumb ernewere / Damit fein will onnd meinun 
mennigflich befandt wurde/ondniemande/fichihne daru⸗ 
adwendigzumachen / weitter onderfichn doͤrffte. Ab 
mit feinem Herzen Vattern vnnd Bruͤdern gen Rom kan 
hat jhne Papſi Bomifacius 8. Gar ehrlich empfangen /v 
seinem Subdiacono geweicht : Er huelte fich etlicht 
zu Rom an deß Papſts Hoff auff / den aufferba wete ert 
ſeinem heiligen Exempel / vnd ware daſelbſt mennigklich 
Spiegel/aller tugent vnd Heiligkeit Wie er ſichaberv 
der vmhue deß Hoffe begeben wolte / iſt er gehn Neaples? 
zogen / vnd hat allda mit groſſer andacht die Diaconatv 
Priefterweihe empfangen / nachdiſem hat er ſich in dasC 
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2 0 Beittenichafle ſechſte Bach, 61>| 
ED felivon Duo / oder von. dem Ay) foin dem Meer gelegen 
eerfuͤgt / Damit er was rhuigs ſeyn moͤchte/ allda hat er et⸗ 
Eich wochen mit den Brüdern feinen Geſoͤllen / vnd anderen 
eiſtlichen Perſonen in dem Gebett / betrachtungen / vñ an⸗ 
ern Geiſtlichẽ vbungen / darin er ſondern troſt empfangen / 
uch bißweilen von dem Herren beſucht worden/sugebrache. 


* 
1 


J 


Eben zu ſelbiger zeit / iſ nach dem willen Gottes dag Bone 


ſtumb Toloſa ledig worden / vnd als der Dapfizugemüch Ser | 
Bi... — ——— cyluß 

hren thete / wie ſelig diſe Kirchen ſeyn wurde / wann ſie ei⸗ hin su! 
4 In folchen Hirten hette / bat er fich entſchloſſen / felbiges Tolops 


Ziſtumb dem heiligen Ludwig / ober fehon abmwefeneware/ | an | 


mertramen. Wie er widerumb nach Rom kaine / hat er 
in Geluͤbt / daß er ein minderer Bruder werden wolte / vor 
r Paͤpſtl. Heyl. vnd dem Koͤnig feinem Herzen Vattern / 
enbart / ſich auch erklaͤrt / daß er ſelbiges in alle weeg / inn 
6Werck ſetzen wolte. Ihr Paͤpſtl. Heyl. vnd fein Her 
atter / wolten jhn noͤtten er foltedas Biſtumb annsifien: 
‚aber widerte ſich ſolches vñ fprach/er muͤſte ſeinem Geluͤbd 
m, allendingenein genügen thun / bewillig ten endtlich 
Papſt / vnd der. Konig ſein Ser: Vatter/ in dern gegen⸗ S. Jo⸗ 
Hirt er von dem ehrwuͤrdigen Bruder Jahann von Muro / han von 
nfuͤnfftzehendten Gener al / welcher hernach Cardinatund VS, 
rtunenſiſcher Biſchoff worden / inn den Orden auffge⸗ * Lud⸗ 
nmen / vnnd mit dem Habit deſſeiben angethon worden: — — 
de ER REN sbit 
Achdem er nur den Habitinbepfenn ihr Heyligkeit vnd der geben, 
rdinaͤl empfangen / vnd jhr Heyligkeit font das Prob⸗ 
betrifft / Diſpenſiert / iſt er auff die erden niderknyet / vnd 
IB alsbald Profeſſion in deß Generals Hand / vnd ein Eydt 
Son / daß er der mindern Brüder Kegel allezeit halten 
le: diſer geſtalt iſt er deß heiligen Datters Francifei 
Hhn worden. Diſer Act / iſt nicht ohne vergieſſung vi⸗ 
her der vmbſtandt /zugangen Cr hatte ſyme zwar 
wol 



















en. 
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\ \ 
| wvwol fuͤrgenommen / flets in dem Orden zuuerbleiben / vn 
go mit den andern Brüdern in gemeinzuleben / weilaber/ld 
\Eroffrder| chen Derfelben Regel / die Bruͤder dem Apofiofifchen St 
heiligen | mehralo andere Chriften / zugehorſamen ſchuldig / hatſh 
der Papſt / das Toloſaner Biſtumb anzunemmen befolh 








Gehor⸗ 
ſam nim̃t 










— welchem er / als ein gehorſamer Sohn / na chkommen. A: 
De (og Lebhaber Chriſti / hat den Habit ſambt dem ſtrick 
ampt an · Religion gemeß / biß in ſein todt offentlich / aber fang e | 
| indie Religion kommen / under feinen Weltlichen Kleyd⸗ 
verborgen getragen. =) 

a 
. N € 3 . PP ı 
Wie herꝛlich vnd fürtrefflich er ſich in dem Bi 
| offuchen Ampi verhalten. ll 
| Das VII. Capittel. | 





— N Je nur difer Glorwuͤrdige Heilige / zu seif, 
—— RC licher Wuͤrde erhebt worden / iſt jhme auff de 
Legent | \$ % } — | 
ER | > "feines Einzugs ‚u Toloſa / daffelbige gantze & 
mitates. ſehr ſtattlich entgegen kommen / vnd hat jhn mit ſolchen 





Confor- 

I uerengond Ehrerdiettung / als einem dergleichen hei, 
Hirten vnd Bifchoffg ebürt/empfangen/ vnd wer ſein 

| Seburt / ſein Engliſch Angeficht / feinen andechtigen 4 


Wie fein | und fonderbare Tugenten berrache / der hat nicht zwe 
Yol&an.| Fönden/daßervollder genaden deß heiligen Geiſts ſey 
see hat mennigklich durch ein verborgne Geiſtliche Krafft 
beffern/ anfangen zuboööſſern / Buß vber feine Suͤnd zuthun | 
Fre „| dem Herren sudienen / vnnd feine heilige Gebott zuh 
anaden | Matalo diferheilige Biſcho ff in tugenten ſein Ampk 
| 74 richten angefangen / vnnd in denſelbigen jelengerjem 
ige. | fortgefehritten / vnd den Schasfeiner fuͤrtreffnchen t 
ten / die er in voriger zeit heimblicher weiß exlange/ ed) 
Wie er fich in fo hohem vnd anſehenlichem fand Der € 

' 


— 
























Dritten thaile ſechſte Buch. x Sı9 
j hen Kirchen befunden / hat er ſich auch zuerkennen geben / 


id mit dem Exempel feines Lebens / die vollkommenheit 
Mmer Geiſtligkeit / fo wol vor Welttichen als Geiſtlichen 
Dtandtsperfonen/erwifen. Sein Beth vnnd Ligerſtatt 


ter mit ſehr ſchlechten / an farb vnd werth/ vmbhaͤugen 
ert kein Pferdt ſonder nur ein vngeſtaltẽ gering ſchaͤtzig⸗ 











Paͤpſtl Heyl. b-wiltige/ daß er moͤge leben vnd ſich ver⸗ 
\ Niten/wie einem Biſchoff der eingeborner König / gebuͤrt / 
t er ſich Doch derſelben erlaubnuß nicht gebrauchen, woͤl⸗ 
‚1 / Batauchvonfeinem Einkommen mehrnicht (wie zuuor 
1) gedeut worden) als was er zufeinem geringen Haußha⸗ 
Er vonnötten gehabt / genommen) das vbrig hater vnder 
U armen Leuth außgetheilt: Weder Hundt noch Dogel/ 
br er infeinem Hauß gehalten / auch nicht gewoͤlt daß feine 
ener Schalefsnarzen ond Sanckternfolten Belt geben/ 


— 
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cht ergeiget / fo hat er doch darneben die Bifchoffliche 
horitet vnd Örauiter/miteiner wunderbarlichen vnnd 





vnnd vbel zugerichten Eſel / hat er geritten / ob jhme wol 


yandachtangehörfworden. Ih er fich wol (wie fein 


— — — 







men di⸗ 
‚fpenfiert. 


| "IF Sofas |____. 
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620 Der Cronichender mindern Brůder "1 
Syoffertigen ſcharpff vnd fireng die Gerechtigkeit luſſ 
auch wider die jenige die Gottes gebott nicht in acht nam 
ſhweren ſtrack gehn. Als er noch ſung vnd in Arragon ware / hat e 
vãaSots⸗ dem ſchweren / vnd wann einer den namen Gottes nit mit 
— buͤrender Reuerentz geneñũt / ein ſolchs abſcheuhen gehabt 
| ernitaflein alle Gottsloͤſterer geſtrafft / ſonder wann id, 
ne Haußgenoſſen wart / hat er dieſelbige etlichmaln mit A 
fer vn Brot laſſen abſpeiſen / vñ hat niemands / der diſe | 
begangen / verſchont / wanfichlogareiner auf feinen A| 

| dern darinnoberfehen/ ſo hat er ohne Tiſchthuch vnd da 
nette, Ten möflen- ER | 
Dondem geoffen Eyffer vnd Fleiß / mit der 
| fih in den Tngenten geücht, EN 

DOas IX. Capitteee. 


Seich wiedifer heilige Prelat vollkommen /.intu, 
ten geweſt / alfohater auch die tugentreiche Per 

| nen / ob fie fchon von geringem herkommen / vn 
| der Welt in ſchlechtem anſehen / lieb vnd werth gehabt: 
gegen hat ex mit den boſen / vnnd die in den Laſtern verh 
| indem geringftennichts woͤllen zuthun haben / wie hoch 
anſehenlich ſie auch von geſchlecht / vnd bey ber Welt w 
Den Prieſtern vnd ſeinem Volck hat er vilmaln gepre 
mit dem Eyffer ſeiner N. Lehzꝛ / vñ ſeines H. Lebens / hat 
€ Reper bewege/dapfie fich zu der H. Kirchen begebenipt 
udendaß fieden H. Tauff angenoffien/danndurchdt 
such feines H. Lebens / hat er die har ehertzen dern die h 
geſehen / erwaichen fönden/daß ſie jhr boͤſes leben in ein⸗ 
andert / dann vil Juden von jme feyn getaufft worde 
iſt ſo demuͤtig geweh / daß er in keinem Chorock/ ſondern 
ſeinem gewoͤhnlichen Aabit predigen wollen / hat auch 


Wie er dy 




















daß fein Predigſtul mit einem koſtlichen hm 


gewoͤlt / 
ze — em — | 
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bert wurde. Seinem Biſchofflichen Ampt hat er mit groſ⸗ 
m fleiß außgewartet / vnd zugewiſer zeit / die begerten geiſt⸗ 
Ich zuwerden mit groſſer andacht / geweyht: die hat er woͤllẽ 

| NP rieftern weyhen / haben zunoz ein ſehr ſcharpffes Examen 


uͤſſen auß ſtehn / vñ hat ſo woljrieben vñ ſitten / als geſchick⸗ 


N 'zfeie erforſcht. Er hat ſich wol bedacht ehe er die Pfruͤnden / 
d den Prieſtern die Pfarren / verlihen / niemals hat er ſich 
urch bitt / auch feiner lie bſten Freund / bewegen laſſen / leuten 
fruͤnden zuuerleyhen / die mi ein guts lob hettẽ / vñ ein Gott⸗ 
iges leben fuͤhrten / hat auch hierin nitangefeht/ ob ſie ſchon 
del / od von jme aufferzogen worden: Seine geiſtliche hat er 
IN Ich dem geiſtlichen Recht geſtrafft / wañ ſie geſuͤndigt und | 
añ das verbrechen ſo groß geweſt / hat er jhnen auch wol die 





fruͤnden gar genom̃en Er hat von wegen deß Eyffers der 


Gottes vñ der Seelen heyl gewoͤlt / dz man anden Feſtaͤ⸗ 
ndie Goͤttliche Empter ſtattlich haltẽ ſolte. Mit ſehr groſ⸗ 


Reuerentz vnd ehrer bietung / hat er die Kirchen geweyht / 


dden Junckfrawen die geiſtliche Ordẽ geben. Vnſer Herr 


ott hat gewoͤlt/ Daß ſeiner H. Kirchen zugutem / vnd zu 


nu hrung feines lobs / difer H. Hirt / welcher durch die anad | 















ottes / der Welt zu ein? Exempel gegeben worden/mitdem 
igẽ wort als ein Engel deß Heren / mitten durch den Him̃el 
Kirchen fliegen ſolte / damit er mit worten und exemplen/ 
ajnwohnern der Erden predigen vnd dieſelben ermahnen 





I hte/daßfie Gott dem Nermein Opffer dep Lobs / vnd deß 
hꝛen Gehorſams / auffopffern ſollen. 


ar | 





übt har, 


|®. Lud⸗ 
wig hat 
| an vilen 


Ampt ge⸗ 
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Torre Der Cionicken der mindern ride | 
Gottes an allen orthen / mit einem ſuͤſſen Geruch feines A⸗ 
ſtoliſchen Lebens / außgeſeet. In allen Staͤtten und Ol 
chen da er hinkommen / iſt das Volck auffgeweſt / ſein En! 
iſch Geſicht anzuſchawen / an fein Predig iſt ein olchen 
nig Volck zugeloffen / daß etlich Menſchen ertruckt word 
Rachdem er diſe lange raiß vollbracht / hat er ſich widerna 
Franckreich in ſein Kirchen begeben. Ph 


Don feiner tieffen Demut, 
Das X. Capittie. 


QNder allen Gnaden / die der freygebige außſpen 
rt alles guten / difem Ölorwürdigen Heiligen verkh 
| Batein fonderliche Demus/als einfoftliches/ in G 
verſetztes Edeigeſtein / wunderbarlicher weiß in hhme 
| feücht /dannnachdemerdiehöhefeines ſtandts vnd hetko 
De % | mens/injmefelbfternidriger/ welches er auch in dem ergen. 
ze in | Daß erden armen bey der Zafel gedient / die Hoſpitaͤler 
feinem | Außfegigen beſucht / vnd denſelben gleichfals gedient / vn 
res grobe grawe Kleyder getragen / hat er ſich felbften (ob er. 
ums | einvollesgefchirzder heiligkeit geweſen / fürcinen ſehr g 
fen Sünder gehalten Don wegen feiner tieffen Dei 

hater haben woͤllen daß jhn fein Geſoͤll ſtraffen folte/v, 

wvann jhme einer etwas verwiſen / vnnd ſein Gefslljhni 
umb geſtrafft / ſo hat er denſelben verantwort / von niem 
hatergelittendaßmanjbnlobe. Auff ein zeit ware er 
einem Cloſter der mindern Bruͤder / vnd kame ein einfel 
zeidyen | Bruder zu jme / der ſprache · OHerrꝛ wie habt jhr mit 
en fo anfehentichen Perfon / dem Orden fo groffe ehr a 
a thon < Der heilig antwortet jhme mit einem Gottſel 
4.ann| Zorn. Ihrxredt vbel / vnd ſolt wiſſen / daß ich von der. 
Gottes | igion groſſe ehr empfangen / da fie mir den Habit geg 
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nekrafft diſer Tugent / verrichtete der heilige Ludwig / vil⸗ 
Aalen geringe dienſt. Nachdem er die Biſchoffliche wuͤrde 
ppfangen / hat er offtermalen in der mindern Brüder Clo⸗ 
rda er geweſt / die Schüßlen vnd ander Kuchelgeſchirr/ 
pielt vnd geſeubert. Wann er ſich in einem Cloſter ein I 
Wang auffhulte / wolte er nicht daß man jhme fein Zimmer ni! 
ren ſolte. Es begabe ſich auff ein zeit / daß erin ein Glos 
rkame / die Bruͤder in demſelbigen / wolten jhme ein ehr an⸗ “i 
un / vnd zierten feine Zimmer mit entlehnten Apezereyen / 
rinn die Frantzoͤſiſche vnnd Siciliamſche Wappen ge⸗ 
uͤrckt waren: Wie ſolches der heilig Biſchoff geſehen / hat | 
von ſtundan befolhen / man ſolle diſe Tapezereyen hinwegk N 
un / vnd ſprache / jhr Brüder/ dergleichen zugerichte Zim⸗ N, 












er / taugen nichtfürmindere Brüder / hat auch felbige 










I Iıcht ob feinem Beih/fonder allein ob dem Stroſack ſchlaf⸗ 
rwoͤllen / damit er die Regel vollig halten thete. Er hat 
| Uchtsmehr begert / als das Biſtumb auffzugeben vnnd ein 
ueiner minder er Bꝛuder zuſeyn / vnd wie er deßwegen nach Miegroſ⸗ 
m * ſes ver⸗ | 
oom gezogen / iſt er ob dem weeg geſtorben. Einsmals fa- langen er! Ktk 
ner in der Brüder zu Tolofa Schlafzimmer oder Dor- ıgehabe HN 
N dicorium, das gefiele jhme ſo wol / daß er mit ſeufftzen ſag⸗ — | 
9 Och Gott / wann wirdt ich von difem Saft (das Bi⸗ ns Br 
mb vermeinend) erlödige werden/ und inn einer geringen seben. 
ellen / wie ein gemeiner Brud lebẽ möge Durch diſe tugent 
r Demut hat er nit allein den höhern/ vnd ine⸗ gleichen/ 
I Mnder auch den werigern gedient und gehorſam geleiſt / da⸗ 
ter auff diſe weiß / inn jhme ſelbſt die Gerechtigkeit voll 
nmenlich erfuͤllen thaͤte. Nach Chriſti Exempel / hat er 
ftermalen den Brüdern die mit hme gangen / bey der Meß 
Vient / er ſprache es iſt nicht genug wann man das gut an⸗ 
Igt / ſonder man ſolle darinn / biß an das endt verharren / 
Mi gr ale hater gethon / dann was er heilig: vnd tugentlich 
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634 DerCronidender mindern Brͤder | 
angefangen / hat er ſelig klich geendet- Etlich mindere Br 
der / die bey jhme waren / ſagten jhme einsmals / esberämbt 

fich etliche auß ſeinen weltlichen Vnderthonen / daß ſied 
edleſten vnd heilig ſten Biſchoff hetten / der ſich in der gantz 
Chꝛiſtlichen Kirchen befunde / ſie forchten aber (wie dann 
menſchuche natur befchaffen) er möchte ſich endern / vndd | 
fein groſſe vollkommenheit / wie in vil andern Biſchoffen/ 
ſehen worden / verlieren · Darüber hat er mit weinendend| 
gen geantwort / Gott wolle / daß ich vil ehe das leben verlie 
ehe mir ein ſolcher gedancken kom̃e / geſchweigẽ dz werckfol 
Wie diſer heilige Biſchoff / in feinen Lebzeu 
* durch Wunderwerd von GOtt geehrt ah 





























worden. a 
| Das XI. Capittel En 
Amit difes groffen Dieners deß Herꝛen leben / 






der Welt mehr bekant wurde / hat Gott ſein 


BER 2 ligkeit mie Wunderwercken offenbaren woͤllen 
Ein Eble Frei von Toloſa / hat den Blutfluß mi dt 
a ſem ſchmertzen viertzehen jar gehabt / auch kein einig meld; 
Ice färfindermägen. Giehatteinjbrent Bergen ein groſſe 
durch an⸗ dacht vnd ſtarcken glauben zu diſem Heyligen / vnd ſprach 
—— ſhr ſelbſt / wann ich nur den Saum feines Kleyds anruh 
Ivom | müchte/ fo wurde mir gewiß geholffen werden : Finsn 
Ba wolte der Biſchoff außreitten/ond die Fraw befandeſich 
en gefahr daſelbſten / wie fie ſolche gelegenheit erſehen/ iſt ſie 

der noth / noch mehr aber der hoffnung / gezwungen wort 
daß ſie vnder Das Volck getrungen / vnd hat das Kleyd 
Biſchoffs /als er eben auffſitzen woͤllen / berůꝛt / ale bald iſ 
wie ſie geglaubt und gehofft hat / die geſundheit gefolgt. 
er zu Montpelier gepredigt / iſt ein Fraw all da geweſt / die 
ſche groſſen ſchmertzen in dem Haupt gehabt / auff eins 


\ 












4 * 
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y Dritten thails ſechſte Buch. Sır 
j ie er von dem Predigſtul herab gefigen / iſt die Fraw auff 
re Knye nidergefallen / vnd hat jhn ſehe hoch gebetten / daß: 
| fin, Hand auff jhren Kopff legen wolle/ das har der. 
enylige gethon / vnd ſie iſt von ſtundan geſundt worden. Ein 
ruder der das Fieber hefftig hatte / bate jhn daß er das N. 
eutz zeichen vber jn machen wolte / ſo bald er ſolchs gerkon/ 
tder Bruder feinvolfomnegefundheiterlangt. 

















i I Don difesglorwürdigen Heyligen ſeeli⸗ 


gem ableiben. 
Das XII. Capittel. 


B wol diſer heilige Biſchoff / feinem Hirtenampt ein 
| yo Hehe oil ot 
Io fowaredoch difer Laſt jhme in feinem Gemuͤth / ſehe 
Ehmwerkich/danner von ganzem Hertzen / Gott dem Her⸗ 
in der mindern Brüder Orden / als cin vnderthon / zu⸗ 
nen begehrte. Als er einsmals ſeuͤfftzete vnd ſich beklag⸗ 
daß ernicht ain gemarnes leben mit den anderen Bruͤde⸗ 
e fuͤhren koͤnde / haben j me / die vmb jhn geweſt / geantwort / 
e vere Gott ein ſehr angenemmer Dienſt / daß er das Biſch⸗ 
o iche Ampt zu ſeiner vnderthonen Seelen Heyl / ſowol 
(ul weienthete / ob der heilige Mann auß diſer antwort wol 
el Geiklichen troſt gefchöpffe / ſo iſt doch ſein Sinnonnd 
Wird dahrn geſtanden / daß er wie ein gemeiner Bruder le⸗ 
* vnnd vnderthon ſeynmoͤchte. Wie er nun das jenig De 
ls er lang in feinen gedancken gehabt / als nemblich dem Ben 
pſt das Biſtumb zuübergeben / in das werck ſetzen wolse/ te | | 
Malle von Zolofa nach Rom verruckt / vnd wie er. indie Graf⸗ |yon To J—— 
afft Prouence / in ein Dorff Bricola genannt / nicht weit loſa / mit | HN; 
| h | 
| 

























mitates. 



































Der 







| ER , , ’ , meinung 
eh Marfilia kommen / ifter eben in dem Hauß darinn er 0s5 St: 


j goren worden / ſchwerlich erkranckt / als er mir vermoͤrcke > 39 


reſigunrn. 
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me 
daß jhn der Herr beruffen/hater fehr andechtig gebeicht/v| 
das allerhochwärdigift Sacrament / mie Exempl iſch 
aufferbawung deß nechſten / empfangen / vnnd ob er wol 
ſchwach ware / da manjhme ſelbiges gebracht / foifterdi 
von dem Beth auffgeſtanden / vnnd hat ob der Erdenfi 
end/communiciert / wie er widerumb in das Beth komm 
hat er ein Creuͤtz in die Hand gefaſt / damit jo gut als er 
möge / auff das Beth knuͤet / vnnd ein gerumbte zeit inſ 
ſchweigen gebettet. ‚Nachdem er endilich die letzte De, 
empfangen/ifter Annoı299. Den ro. Auguſti monta ! 
Der Ton] AM onfer £.Srawen Himmelfahrt Derau / auß diſem 
* merthal / zu den ewigen Frewden verſchiden. Sind 
xur⸗ ſircht iſt ſchoner geweſt als weil er gelebt / darumbhatı 
wigs | yermeinterfchlaffe/eriftjung/ vnnd ſeines alters * 
vnd 5. Monat /geſtorbẽ / als er an ſeines Herrẽ Vatternſ 


| 
i 


% 













Der Eronichen der mindern Bedder 


— — — 
































für ein Geißl in Catalonien gefuͤhrt worden / iſt er 4. 

alt geweſt vnd 7. Jahr daſelbſt verbliben/nachdenkeit 
worden/haternoch 2. Jahr vnd ro . Monat gelebt. D 

wotfein Leben kurtz/ if jedoch ſolches vollkommen in 
dienſten / ond durch tugenten fuͤttreffli ch geweſt / fofoll 

'Miefein | Dann / wie Chriſtus ſpricht / nicht rechnung machen / ' 
— lang ſonder wie wol vnd Gottſelig der Menſch lebe. 
den Ers der ſtund ſeines Todts / ware ein Prediger Muͤnch in 
liebliche Gebett / der wuſte nichts von deß Heiligen ableiben/ vnd 
na daß die Engelſein Seel in den Himmelfuͤhrten / vndh 
2eein ſehr liebliche Muſic. Alſo ergehet es den ſenigen 
ders dem Herren in Reinigkeit vnnd Keuſchheit dienen / wit 
diſes Glorwuͤrdigen Heiligen Hertz geweſen / haben vilſ 

| liche Herren /diefich von Ründtswefen auff / ymb vnn 
ihme befunden / bezeugt / vnd mit einem Aid bethewrt / d 
nie nichts von jhme gehört oder gefehen / das manfuͤ 
Todtſuͤndt halten moͤchte. 
(3 
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ondem Seelgraͤth / vnd der Begrebnuß difes | 
| Glorwaͤrdigen Halligen, 


5 Das XIII. Capittel. 


9** Ey ſeinen Lebszeitten hat diſer heilige Biſchoff ver⸗ gegent. 
NZ Jordnung gethon / daß man ſeinen Leibindermins |S- Anton. 
"dern Brüder Kirchen zu Marfilia / begraben folle: | 1,0. 
Wdie man jhn außdemDorffBricola/weichesszwomeilvon | 
Irſtatt / nach Marſilia führen woͤllen / haben die vom Adl Zeihen 
die Leicht begleytet / vitglangende ſtromen / auff jhn ſehen en 

| basyimmelherab kommen / die haben fie für fonil Engel/ |%-&»0- | 
eder Herrgeſandt / gehalten / damit fein Begrehnußnit | ch ge, 
ehr Ehren / als anderer gemeinen Menſchen / gehalten |febebar. 
urde. Als ſie auff ein groffes Feld / nahent der Statt |. | 
Immen/feynalle Facklen die underwegs außgeloſchenwa⸗ — | 
| An /durch ein Himmliſch Liecht widerumb angezünde more |To man 
n. Nachdem difer heilige Leibauff das ſtattlichiſt begra⸗ — 
n worden / hat ein Edle Fraw / vnd noch vil mehr Leit die muß, ger 


Kegen waren / den Ölorwärdigen Bifchoff Ludwig vor ſebẽe har 




























„une vi weinen den B. Remundt Gaufredı, der der drey⸗ —— 
dent General def Ordens geweſt / gefragt / ob er ſeinen wen 
Higen Biſchoff auch / wie er / ſehe / daruͤber er nein geant⸗ © 
sure Eben ſolcher Geſtallt / hat jhne Brüder Remundus worden. 
eius Vicarius vor Marſilia geſehen / vnnd nachdem 
ndas requieſcant in pace geſagt / iſt das Geſicht ver⸗ 

If wunden. 
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628 Der Cronichen der mindern Brüder | 
Nach der Begräbnußdifes Glorwůͤrdigen Biſcho 
hat die Andacht deß Volcks dermaſſen zugenommen/ 
Mman hauffenweiß zu feinem Grab kommen / vnd jeder in 
| nennderen demuͤtig vnd andechtig vmb huͤlſf vnd fuͤrbit 
I! gesten.. Es kamen vil barfuß in Bußlleydern / vnd bra 
| — ten allerley Gaben. Es giengen nicht vil Jahr fuͤrul 
— daß ſein Capell mit vil Bildtnuſſen der Cardinaͤl / Biſch 
finem | König.’ Fur ſien und Herren / auch anderer Leuth / diedu 
Be fein verdienſt / von onderfchidlichen Kranefheiten Geſu 
heit erlangten’ geziert wurde / ond danckte man alldad 
HErꝛen ohne vnderlaß. Ein geraumbie zeit zuuor / ehe 
ſer Heylige geſtorben / hat ein Geiſtlicher Ordensma 
Einwun⸗ alle nacht ſcheinbarlich ein groſſes Liecht auff ſein Begr 
derzeichẽ muß ſehen von Himmel herab ſteigen / Die bedenttung al 
deſſeiben hat er nicht erkant / biß der Heylig dahin beg 
ben worden/ der hernach mit ſouil Wunderzeichen geleu 


































Von den Wunberzeichen die Gott dercherrdu 
Die verdienſt diſes Heyligen / nach feinem Code, | 
| gewuͤrckt. | 4 


I) 


Das XIIII. Capittel. ee; 


Bm, lichen / inn das ewig Lchen verfchiden / hat 
Si GStt der HErr der Welt noch mehr / als er 
dem leben geweſt / offenbaren wöllen / Dann weil er in 

Melt geweſt / hat der Allmechtig GOtt gewölt / da 

ſolte raͤch an Arme / hoch ander Demut / Weiß vnd 

ſtendig an Einfalt / Geſund vnd Lebendig durch Abi 

fung deß Fleiſch / auch hechgeborn an Tugent vnd⸗ 

| ligkeit ſeyn / damit der jenig / der vor Der Welt ale‘ 


Legeut. — der glorwuͤrdige Heylige auß diem $ 
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BDrittentbails (chfleBnc,. © dı9 
Fempel vnnd Ebenbild alles guten gelebe / durch Wun⸗ 


rt der Allmacht Gottes / nach feinem Todt / von den 
himmlen Glorificiert vnd gepreyſt / auch allen denen die 
chihmevon Hertzen befelben/ geholffenwurde. Haben 
rowegen durch feine verdienft / Die Blinde angefangen 
Is geficht/ die Gehoͤrloſen das gehoͤr / vnd die Stumme / die 
d zubekommen / die Lame wurden gerad / die Waſſerſichti⸗ 


geſund / die Beſeßne erloͤdigt / vnd die Außetzige rein / die 












Ne Öefangneerlangten jhr freyheit / vnd was rechtmeſſiger 
eiß begert wurde / allda erhalten / vnd daß noch meht / ſechß 
dte ſeyn aufferwoͤrkt worden / wie Papſt Johannes der 
een und zweintzigeſt / in ſeiner Canonization beſtettiget 
s befindt ſich aber durch genugſame vnnd glaubwuͤrdige 
zeugknuß / daß vber die in der Bullen angezogne / durch 
es glorwuͤrdigen Biſchoffs verdienſts noch zehen Todte 
woͤckt worden, Es befande ſich inn Prouence / vnferr 
In Maꝛſilia einer vom Adel / der hatte feine Eheliche Leibs⸗ 
en / diſer thate ein Geluͤbdzu diſem Heyligen / nichtlang 
I irnach wurde fein Fraw ſchwanger / vnnd gebare nach 

un Monaten ein ſtuck Fleiſch / ohne form oder geſtalt 
Niges Menfchens / die Frawen die bey der geburt waren/ 
Irwunderten fich / fagten doch der Kindtelbetterin nichts 
ruon / fonder zeigten es dem Mann / der gabe befelch/ 
an folte folches inn ein Thuch einmachen und begraben/ 
ner Frawen aber zuuerfichngeben / fie hette einen ſchö⸗ 
ir Sohn geboren / dann warn fie wüßte wie die fachen 
chaffen / wurde fie fonder zweiffelvor feyde erben : Ein 
43 bernach wolte die Kindtlbetterin Fursumbd jhr Kindt 
en / vnd hulte ohne vnderlaß bey den Weibern fo ſtarck 
daß fie gezwungen worden / das ſtuck Fleiſch mie 
W Manns bewilligung außzugraben / vnnd jhr daſ⸗ 


I; RERFZ fci$ 
EEE. 






























Schiffleuterrötseren fich inerfchröcktichen Vngeſtuͤmmen / |P 


Wunder⸗ 


Wunder⸗ 
zeichen 
eines 
Kindlein 
ſo ohne 
geſtalt 
vnd todt 
geborn. 
worden. 


| 1; | 
a ® 

















































Regent. 
S. Auton. 
Alte Cro⸗ 
nicken. 


Einwun⸗ 
derzeichẽ. 


a | 
feld zugeigen / fobatd fiefolches angefehen / hat ſie es betruͤb 
vnd trawrig in Die 
wig mit lautter ſtimm angeruͤefft / daß er ſie in diſer groſſe 
betruͤbnuß troͤſten wolle / deßgleichen thate auch ihr Want! 
ond alle die zugegen waren 
Glauben vnd jnnbruͤnſtigem Gebett verrharren theten / na 
me gedachtes ſtuck Fleiſch wunderbarlicher weiß / die gorn 
vnd Geſtalt eines ſchoͤn 
dig / geſundt / vnd flenge alßbald an zuweinen. Nachdifen 
underzeichehatmanvonflundan die Mutter ſambt den 
Kindt zu deß Heiligen | 
Mann mennigflich 
durch die verdienſt deß heiligen Koͤnigs Ludwig beſchert. 


9 


geboren / Dadurch ſie dann hoch betruͤbt worden / vindh 


ftengen ſich die 






nn 
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Hand genommen /vnddenheiligen Lud 


Dar GronichendermindernBrddr 




















/ wie fie,nur alfoin jhrem ſteiffe ! 











ſchoͤnen Knaͤblins an fich/das ware leben 














Begrebnuß getragen /vnnd hatd 
erzöhle / wie jhme Sort difes Kim 









andern Todten die durch feine Der; 
dienſt ſeyn erweckt worden. J 

Das XV. Capittel. © 
In Fraw bate difen Heyligen mit groffer andach 


ha, fiemöchte Kinder befommen : Gie hatempfar 
> sen / vnd zu rechter zeit einen Sohn / aber ſtuckwe 


Von etlich 











ſhr ellendt / ſo wol von wegen deß groſſen außgeſtandn 
ſchmertzens / als auch daß bey jhrer unglücklichen Geburt! 
Frawen geweſen / bitterlich beweint: In diſer trawrigk 
ſchrye ſie mit weinenden augen auff / wandte ſich gegend 


Matter der Barmhertzigkeit / vnd ruffte diſen Heyligen } 


nigklich an / weil ſie alſo in jhrem Gebett verharzte/ ſihe 
ſtuck von diſem Kindt / durch die Allmaı 
Gottes zufamen/daß man dem Vatter ein lebendiges friſt 
es gefundes Rinde vberantwore/ der hat es auff feine Hi 
mit groffen hertzlchen frewden genommen/ vnd alsbald 


dan 
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Treten ehalle fehle Such. Pe 


nekbarkeitin die Kirchen zu deß Heyligen Grab getragen / 
| un er auch zu gedechtnuß / der durch fein verdienft und fürs 
le/von Bott empfangnen Genaden / mit getübten onnd 
ſthoch geehrt. Er | 
Zu Marſſilia hat einer vom Adel ſambt feiner Ehefra⸗ Einwun⸗ 
n diſem Heyligen ein Geluͤbdt gethon / damit fie einen deueichẽ. 
Ehn moͤchte bekommen / als fie nur jhr begehren erlangt / 
en ſie jhr verſprechen in vergeſſenheit gefiste : Bat dero⸗ 
| zei Gott der Herꝛ erzeigenwöllen wie groffes mißfallen 
Ee abe / wann der Menſch feinem Gelubde Fein genügen 
Ile dann / als der Knab auff die ſiben jahr kame / fule er in 
e ſchwere Kranckheit / die Eltern rufften alsbald den Hey⸗ 
len an / baten jhn vmb verzeyhung / vnd verſprachen nicht 
ein das alte Geluͤbdt zuuolziehen / ſonder verlobten diſem 
yligen zuehren ein mehrers zuthun / wann er jhrem Sohn / 
BGott / geſundheit erlangte / aber der Glorwuͤrdige Hey⸗ 
thet ſich jhres Geluͤbds nicht hoch achten / weilfiefolches 
Dh erfiemalvernachlaft/ damit ſeine Wunderzeichen vnnd 
dienſt deſto mehr offenbar wurden vnnd an den tag deß 
h Ihre femen. Endtlich iſt der Sohn geſtorben / darab der 
tter vnd die Mutter vermeinten von Sinnen zukom̃en/ 
woperlieflen doch daneben nicht den Heiligen ohne vnderlaß 
urieffen daß er jhren Sohn von dem Todt erwocken wol- 
ils nun die zeit kame daß man die Leich begraben ſolte / ha⸗ 


— 























it a 
I 
bdie Eltern / von wegen deß groſſen vertrawens jofiezu 
‚no Heiligen gehabt / den Sohn nicht woͤllen laſſen auß dem 
Nuß tragen: Nachdem fie alſo inihrer Hoffnung etlich 
dtverhanꝛt haben ſie endtich bewilliget daß man das 
Hd zu der erden beſtatte / vnd er gleichwol ohn vnderlaß ſei⸗ 
maheiligen Fuͤrbitter mit ſtarckem glauben befolhen Nach 
vlendtem Seelampt / vnd wie man das Kindt gleich ver⸗ 
gben wolte / ſiunde das Kindt wunderbarlicher weiß / inn 
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632 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
der Baar friſch vnnd geſundt auff / vnd verwiſe den El pen, 
daß ſie jhrem erſten Geluͤbd fein genägen gethon / Sob 
der Vatter diß Wunderwetck gelehen / hat er das Kinder, 
ſtundan zu deß Heyligen Grab gefuͤhrt / vnd jhme gr) 
fen danck geſagt / auch das erſte und ander Gelubdtve 
bracht. — — 
Zu Marſilia ſeyn zween Leibliche Bruͤder gew 

vnd einer hat den andern vmbgebracht / der iſt alsbald v 
der Obrigkeit eingezogen / zum todt verurtheilt / vnnde 
hauptet worden: die betruͤbte Mutter / iſt vmbgangen 
der Schatt an der Wandt / weit fie gleichſam zur einer 
ſich beyder jhree Soͤhn beraubt / vnd ohne Kinder def 
‚ den / dife beyde Brüder ſeyn inn deß Heyligen Kirchen 
graben worden / die armfelige Mutter hatte ein ſond | 
vertrawen zu diſem Heyligen / bate jhn deromwegen jnn 
klich / daß er fie nicht troſtloß laſſen wolte / vnd iſt jhr Get! 
ſo eyfferig vnd kraͤfftig geweſt / daß ſie jhre beyde Sohnt 
derumb aufferwoͤckt / vnd bey leben gefeben. 
En Kindt iſt von einem Pferde zutodt geſchla⸗ 
worden / ſo bald fein Mutter ſolches erfahren / hat it li 
in das Gebete begeben / und difen Heyligen als Ihren d 
forscher angerüffen / Daß er bey Gore dem Allmecht 
ihrem Kindt das leben erwerben wolte / darauff ſie wund 
barlich getroͤſt worden / vnnd hat das Kindt fein leben 
voͤllige geſundtheit bekommen. — 








































Ein fůr⸗ 
treffliche 
Wundeꝛ⸗ 















Von andern Todten / die dutch ſeine Verdien 


aufferwoͤckt worden, 


Das X VL Capittel. 


— — 
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| ( feinen Sachen 
ordnung thun / wie er nur geſehen / daß er ob diſer Welt ein 
Fre zeit zuleben / hat er ſich von hertzen diſem Heyligen / deſ⸗ 
Wunderwerck allbereit vberal erſchollen waren befol⸗ 

n / vnd mit ſteiffem glauben und hoffnung / diſe wort ge⸗ 
Nrochen. | f 
1 du Glorw 








| wunderbarlicher vnd ſeltzamer / difer Edelmann — 

Bein ſolche krafft bekommen / daß er andere die mit Pfeylen 

letzt worden / hat heylẽ konden. Seinem Geluͤbd iſt er als⸗ wigs einẽ 
dnachkommen / vnd hat das Wunder werck nicht allein Edelmañũ 


Vrddern / ſonder menigllich / wer ſich Dafeisfi befunden, ds. | 
t | | 




































1634 ___BDerdeoniehender mindern Zräber | 
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Es wolte ein Mann / der groſſe andacht zu diſem 
ligen truge / nach S. Jacob in Galitia wallfahrten / wi 
aber ſehꝛ betruͤebt / daß er den weg nicht wuſte / knuͤet deron 
gen fuͤr ein Bild dep Heiligen daß er in ſeinem Hauß hai! 
dnd batteden Heiligen andechtig mit weinenden augen /d 
wigirt nl erjhmewolte offenbaren was er thunfolte / nachdem di 











bett / iſt jhme der Heilig in dem ſchlaff erſchinen / vnnd | 
‚| jhme einen ſtab ſambt zwo Bulgenin die Handgegebenn 
| gefprochen/ ſtehe auff förchte dir nicht / vnnd — 
gen! fem ©. Jacobs Kirchen / wie er von dem fchlaff erwa | 
findt er die zwo Bulgen ſambt dem ſtab bey feinen Fůſſen 
| 
| 
| 
| 








"| baldestagmworden/ hat er fichauff den weg gemacht 
1 ©. Jacob zuziehen / vnnd nachdem er fein Biͤgerfahrtn 





richt / iſt er friſch vnd geſundt auch getroſtnach Haußl 
men · J ee Fr 
Bruder Arnaldusder ale / ein Frantzoß / iſt von 
heiligen £udwig wunderbarlicher weiß / an einem abſch 
lichen Schadendener an dem gerechten Schenckelgeh h 
geheilt worden / anfelbigem hat er vil ombfonftonnd! 
Achten verheilt / it derowegen nach Marfiliazu feines 
thaͤters Begrebnuß mit dem jungen Arnaldo gereiſt 
wurdeer durch ein Wunderzeichen / dern zu derſelbe 4 
a, geſchahen / geſundt. — 
EEs ſaſſe einer vom Adel auff ein Pferdt / das warı 
ſinnig / vnnd fuele mit ſambt ſeinem Reutter zuboden 
Gauſtunde widerumb auff / vnnd tracktierte den von 
mit den Schencklen ſolcher Geſtallt / daß er todt ob der 
buͤbe / wen er aber von dem Gaulalſo geſchedigt wurde / 
teer den Heiligen mit andechtigem Hertzen vmb a 
vnd ſturbe alſo bettendt / wie feine Freundt kommen / vn 
odt gefunden / haben ſie ihr Zufluchtzudem Gebettg 
Gottgefuche/ond den verſtorbnen in die verdienſt deß⸗ 


— — 












Dritten thails ſechſte Buch. | 
hen/zudem fie groffe Hoffnung gehabt/ befolhen / vnd den 
 pdten Leichnam drey tag in dem Hauß ſtehn laſſen / wie man 
ngh ernach begraben woͤllen / iſt er ob dcr gaſſen aufferſtan⸗ 
An / vnd inn der Baar auffgeſeſſen / die Träger hulten ſtill/ 
Id er ware friſch vnd geſund / mit menigklichs groſſer ver⸗ 
amderung J | 


Wie diſer groſſe Heylige einen vom Adel von 
14 | dem Todeerlddigen | 


J Das XVII. Capittel. 
> Siftin Apulia ein grewlicher Krieg / zwiſchen den 


Bawren vnd dent Adel geweſt / die kamen eines tags 
zʒu einem treffen / vnd hatten die Bawren die obhand / 
amen auch vil gefangne / vnder diſen befande ſich ein 
elmann / der jhnen groſſen ſchaden gethon / dann er reich/ 
ertzt / vnd ſtarck ware. Wie man vonder Gefangnen 
ing handlen thate / wolten die Bawren von diſem nicht 
Ihlenreden/fonder haben jhne alsbald zu dem Strick vet 
heilt: Der arme Menſch ware betruͤbt / vnd traurte / daß 
ich in einem folchen ſtandt finden ſolte/ ſuchte derowegen 
pen heiligen Biſchoff Ludwig zuflucht / vnd bate ihn von 
g nd ſeines hertzens / daß ex jhme auß diſer noth helffen / vnd 
E einem ſo ſchaͤndlichen Todt erloͤdigen wolte / mit verſpre⸗ 
¶ / wann er auß diſer noth kaͤme / baarfuß in ſchlechten vnd 
ttlerslleidern fein Grab zu Marſilia zubeſuchen Seine 
S nde führten jhn an den Galgen / vnd machten hme die 
Elaͤfen an den Hals / fie riſſen die Laitter hinwegk Faber 
Strick brache / vnnd der Edelmann fule herab auff die 
Een / ohne allen ſchaden / auff ſeine Fuͤß: wie ſie ſolches ſa⸗ 
namen ſie ein noch ſterckern Strick / vnd henckten hne 
far ci newes. Es truge ſich aber eben das zu was zuuor ge⸗ 


81 ſchehen 
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638 Der Cronicken der mindern Brüder | 
ſchehen / die Bawren vermeinten es wereder Strick andi] | 
fchuldig/ond fehribens Dem Willen Sottesgarnichtzw/ 
nen derowegen ein ſehr ſtarcken Strang / vnd henckten 
mödrittenmahl/vnd was die zweymahl geſchehen / beg 
Tudwigl ſich auch das drittemahl. Sie ver wunderten ſi ich allen, 
isen | Yigmaffenfehe/erfandtens für cin Wunderzeichen / vnd 
— ſen den Edelmann loͤdig / under ſprach zu jhnen / ID 
oöftete | yenfolewiften / daß jhr euch wider mich vmbjonft bermil, 
nodiget dann ich wirde von dem heiligen Ludwig beſchůtzt.. 3 
ſie das gehoͤrt / iſt jhnen diß Wunderzeichen noch fremt 
fuͤrkommen / vnd haben jhn nach Hauß ziehen laſſen / d 

ſie erkant / daß es den Goͤitlichen Gnaden zuwiderſtehn / 

faͤhrlich vnd vnmoͤglich iſt. So bald er frey worden / ha 

fich nach Maꝛſilia auffgemacht / vnd ſ ein Geluͤbd vollbꝛa 

40. tag vnd nacht bey deß Heyligen Begraͤbnuß gewa 

und mit Waſſer vnd Brot gefaſtet / auch Gott ſambt 

heiligen Biſchoff Ludwig / groſſen danck geſagt. 

er daſelbſt verharret / haben jhne vil ſeiner Freundt hein 

geſucht / auch Kleyder / Pferdt vnnd Gelt zu der Kan 

Zauß gebracht / mit denen iſt er nach verrichter ſeiner 

dacht / mit frewden widerumb in ſein Haimet gereiſt 






































Wie er eines Koͤnigs auß Franckreich Soh 
durch ſeine verdienſt geſund gemacht. 


das XVIII. Capittel. 4 
regen. | ER Ererfigebormn Sohn Königs Philippi / Joha 
Arco) FI, genannt iſt inn ein ſchwere kranckheit gefallen 





side. | Sat hat ſo ſtarck zugenommen / daß die Artzt keinna 
liches mittel mehr gewiſt / das jhme verhoffentlich hei 


möchte. Der König hulte für gewiß es were omb fe. 
— ARNDT PEN —— 
E 













itleyden haben / vnd bey JEſu Chriſto / meinem Sohn Kepler, 
e Geſundtheit erwerben woͤlleſt / wann du mir dife Sinad wig·vn 
Ye wirdeſt / fo verfpriche ich dir / daß ich dein Grab I — 
sein Pilgram heimbſuchen / auch ein Bild von ſilber /fo Behind, 
wer als mein Sohnift/ opfferen/ vnd den Brüderndie 


— —— 
— 
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heit zuer⸗ 
langen. 
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— 
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— 
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ben Stundt / iſt er sleichfals dem Sohn / weil die Koö— 
zin Johanna ſein Fraw Mutter /onnd andere Frawen 
pden Beth ſaſſen / auch ihme wachen vnd der Stundt er⸗ 
arten theten / erſchinen. Wie der heilig Ludwig zu dein ſchmen. 
eth kommen / hat er deß Krancken Lelb an vnderſchidlichen 
then beruͤhret / daruͤber er alsbald wunderbarlicher weiß | 
Geſundheit erlangt / hernach iſt das Geſicht verſchwun⸗ 
in / vnd der Sohn hat ſeiner Fraͤw Mutter nie geſunder 
dheller Stimm geruffen / vnnd geſprochen. O Koͤni⸗ 
n hr ſolt wiſſen / daß ich gefunde bin / die Mutter luſſe 
I Neffen Seufftzer / dann fie vermeinte er reder als ei- 
‚Hr der nicht bey Sinnen / wie folches der Sohn ver 
Irckt / fprache ernoch einmahl Fraw Mutter glaubemir/ 
d ich an Leib vnd Gemuͤth geſundt bin / vnnd rede nicht 
ypeſinnt / dann ebenjegoift vnſer Voͤtter der heilig Lud⸗ 
ts dep mir geweſt / der hat mich gar freundtfich be- 
Hht / beruͤhret / vnd geſunde gemacht. Wie die Königin 
— friſch vnd geſund geſehen / hat ſie all jr trauren in 
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Deß Roͤ⸗ 
nigs auß 
Franck⸗ 
reich 
Sohaiſt 
durch ver 
dienſideß 
. Lud⸗ 
wigs ge⸗ 
und 
worden. 


































638 Der Cronichender mindern Broder 


frewd verkehrt. Ehen zuderfelben seit/ giengen die Argtik 
die Kammer / vnd fanden mit jhrer groſſen verwunderun 
den Krancken geſundt / den fie todt zufindenbeforgten: D 
Konigin ſprache zu jhnen / verwundert euch nicht / dann d, 
hatjhnein Ertzartzet der vil mehr fan als jhr / in einem au 
genblick gefundt gemacht / vnd diſer iſt geweſt / vnſer heilig(, 
LZidwig Biſchoff zu Toloſa / es ſeyn auch von ffundande 
zudem König geloffen die jhme diſe gute Bottſchaff 
gen wolten: Aber ehe ſie ein wort geredt / hat der Koͤ 
fage / ich weiß Daß mein Sohndurch ©. Ludwigs 
efundt worden : Der hat auch feines Geluͤbdts nic 
geſſen / ſonder iſt gebuͤrlicher weiß begleitet / in einem 
tenond demuͤtigen Kleydt / zu deß Heyligen Grab 
fahrten gangen: vnd hat hernach mit Koͤnigklicher 
in Geſelſchafft der Koͤnig von Nauarra vnd Maio 







































Wie der Heilig J 
ger / auß einer angſt geholffen. 

Das XIX. Capittel. ua 
M Srehres Beſcia in einer Statt in Portuge 


Bor Königs Falckenmeiſter / der alle Federſpill vnd 
handen hatte / vnder denſelben ware ein ſehr koͤſtlic 


Falck / den der König gar liebhatte. Auff einen Mor 


Alte Cꝛo⸗ 
nicken. 
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Dritten thaila ſechſte Buch. 639 


‘ \üe/giengeder Falckenm 
| Inde difen Falcken / daß 


⸗ 
— —— — 


yewerffen wurde: In diſen noͤthen name er den Falcken / 
Trldgienge mit in der mindern Brüder Cloſter / allda auch 
Telrdifem Heyligen vil Wunderzeichen geſchehen / vnd fule 
deß Heyligen Altar auff ſeine knye nider / vnd thate ein 
Qubd fuͤr ſeines geliebten Vogels Leben / er wolte / wann 
d Vogel daruon kaͤme / einen wächfenen Falcken opffern / 
i n ler alfo better/hat der Vogel verroͤckt / wiewol der gute 
Hann jhne Durch diß mittel bey dem leben zuerhalten vers 
inte. Der betruͤbte Weydmann legte den Todten Dos 
g auff den Altar deß Heyligen / vnnd verfügte ſich zu dem 
#1 nig /fo bald jhn ſelbiger ſahe / fragte er nach dem Falcken / 
dalckmeiſter erzoͤhlte jme mit groſſer forcht / wie ſich die ſach 
1 loffen/ auch was er von deß Vogels wegẽ gethon / weil er 
ol mitdem Konig redt / kombt der Falck gar ſchnell daher 
ig] ogen/dann der Heylige hatte jhn erwoͤckt / fo bald der 
Maig folchen geſehen / hat er zu dem Falckenmeiſter geſagt / 
Mlißnieder Falck / von dem du ſagſt / daß er todt ſeye: War⸗ 
WB ſagſt du mir die vnwarheit? Wie der Weydmann wi⸗ 
mb ein wenig zu ſich ſelbſt kame / erfreweie er ſich gar 
Dih/ond locket dem Vogel / der ſtunde jhme alsbald auff 
Band /wieerzunorgerhon. Vil Leuth die den Falcken 
31 hen/ daß er warhafftig tode geweſt / haben ſich hoͤchlich 

verwundert / auch Gott vnd feinen Heyligen gelobt/ 

daß er ſo gar inn den vnuernuͤnfftigen Thie⸗ 
sen Wunderzeichen thůͤe. 


Einwun⸗ 
derzeichẽ 
von einẽ 
auffer⸗ 
weckten 
Falcken. 















640 Der Cronicken der mindern drüder 
Wie diſer Heylige den Koͤnig auß Portugalv 

einem Beren erroͤdt. 
Das XX. Capitt. 






















| 





Ares | On Dionifins König auß Portugal / Fond d 
—— Wunderzeichen die man non diſem Heyligen er⸗ 






Av 
1 


hel / die ein heilige Fraw ware / ſolches verwiſe / zwei 






doch alleseit / wann er von einem Wunderzeichen von 
H. Ludwig hoͤrte. AS; — — 
ein fahl Eins tags begabe es ſich / daß der König auff das, 
fo wolsn gen inn ein Wald Koͤmgßberg genannt / Der nicht fi 
Pr yon Beſciar war / 308€ / daſelbſt luſſe er inn etlich I 
ſern / das Mittagmahl zurichten. Es kame aber ein g 

ſer alter Ber / von welches wegen der König das gejaid 
gefangen / vber den Berg daher nicht weit von dem ort 
der Koͤnig ware/demifter entrunnen / jedoch folgte jhm 
Koͤnig zu Pferdt nach / wie ſieh der Ber alſo betrangt be 
den / hat er ſich auff ein ſeyten vnden an den Berg ah 
begeben/wieder Koͤnig das Thier auß dem Geſicht ver‘ 
sen/ift er fortgeritten / dann er vermeint der Ber werefür 
geloffen / er huftefich aber auff der feiteen neben dem V 
gerborgen/ond erwuͤſchte den König an dem fuͤrreitten 
einer Tatzen binderwerts bey der Guͤrtt / vnd riſſe jhne a⸗ 
Sattel / alſo daß er zu boden / vnd der Ber auff jhn fule 
König hulte mit feiner lincken hand das Pferdt / vnd wa 
lein / vnder einem fo groſſen wilden Thier / hulte ſich der! 
gen in diſer groffen gefahr für verlohren / in ſolchem jame 
innerte er ſich der groſſen Wunderwerck / die er von den‘ 
ligen Biſchoff Ludwig gehöre / befalhe fich derohalben 
grund ſeines hertzens in fein fuͤrbitt / und ſprache⸗ DS. 
Ef Chꝛifte/ erloͤſe mich von dem Todt / durch die verd 









nicht glauben / ob jhme wol die Königin ſein Ge N 
| 




















oo * — 

Dritten thails ſechſte Buch. 641 
eb heiligen Biſchoffs Ludwig / zu dem die Königin mein 

mahelſo groſſe andacht tregt / vnd ich auch ein hoffnung 









| xhatlachent zu jhm geſagt / was thuſi du / forchte dir mict/ 


niderfallen vnnd verroͤcken thate. Wie ſich der Koͤnig 


J nd feinem Heyligen / ſaſſe mit frewden widerumb zu 
Nerdt / vnd ſuchte fein. Geſindt / weiler alſo obdem Berg 
J britte / traffe er einen Bawren an / den fragte er von 








4 
„sol 


N 





pen erfchiff en machẽ / daß fich andereanjmefpieglen/on | 


— —— —ñ— — — — — 
— — 















bbe/ nach diſem kurtzen Gebett / hat er einen mindern Bur 
emit einem Biſchoffhut ob dem Naupt / bey jme ſehen fiehn: | 


lie Das Thier mit deinem Dolchen todt der König |: 
Nie auf Difer red ein Berg / zoge mit der gerechten Hand | 
1 dlı Dolchen auß / vnnd Racheden Beren daß ex von ſtund⸗ |: 


Eichſam auff ein newes geboren fahe / danckete er Her | 


narm Exempel 
nie’ biß an jhr genügen befridigen ſolle / hernach hat er te | 
nel Diener fangen laſſen / vnd jhme befelch geben baßer follen 4— 
dten auch ſich mit Gott verſohnen folle/ondfeSendigmie "ot | 
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642 Der Eronichendermindern Brüder 
| den Vnderthonen nicht mehr dergleichen ehunfollen. D 
Koͤnig hat den Beren ob einem Karrꝛen laſſen hollen / vnd ſ 
nem gantzen Hoffgeſind / das Wunderwerck / ſo ſich mit || 
ner Perſon zugetragen / erzoͤhlt / derowegen dann menigkli 
in ſonderheit aber fein Gemahel die Königin / Gott vndſ 
nem Diener lob vnd danck geſagt / vnd hat der Koͤnig 
hin groſſe andacht zu ſeinem maͤchtigen fürbitter geb 
Eapellen indem Clofter der Statt Beſcia ein Koͤnigkliche C 
5. | ira der ehr def H. Ludwigs bawen laſſen / die wirdt 
nig anf Volck mit groſſer andacht vnd Reuerentz beſucht / und; 
filchtmanfich dor ten mit ſtarckem glauben diſem H 
es wirds auch Gott vnnd dem heiligen Ludwig zue 
Allmuſen biß auff den heutigen Tag aldortengereii 


WwWeoie diſer Heilige ein Wunderzeichen 
FERN indem Meer gethon. 9— 
JJ 
De reiche Kauffleuth begaben fich fambrjhren® 
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Alte Cꝛo⸗ 
nicken. 


"gen ein fogroffer Wind vnd ſo ein erſchroͤckliches ung r' 
ger kommen / daß alle die jenige / die ob dem S chiff waren 


— ———— — — — 

















Erliche 
RKauff⸗ 
leut wer⸗ 
den vom 
u Lud⸗ 
wig von 
den Woͤr⸗ 

dern er⸗ 
lhoͤſet. 




































644_____DerCronidhenber mindern Biber 
Heyliger / daß wir in dem Meer verdoꝛben weren / wir bitt 
dich du Gottes heiliger Biſchoff / erloͤſe vns auß diſer greil 
lichen Moͤrder haͤnd / damit wir vnſerm Geluͤbd ein gen 
gen thun / vnd dir gebuͤrenden danck ſagen moͤgen / wann 
aber jeunfer Gebett nicht erhoͤren wilt/ ſo biß doch auff d 
wenigſt vnſerer Seelen / vnd derſelben Heyl mit Barmhe 
tzigkeit ingedenck. Rach diſem Gebett iſt den Moͤrdernd 
grimmen vnnd zorn dermaſſen vergangen / daß ſie wiel 
Sanffemütige Laͤmble worden / haben da— 
gefprochen ? fie follen fich nicht förchten / damit fie ſelb 
abernoch mehr verſick ern thaͤten haben ſie jhnen auchd 
Selt widerumb zugeſtoͤlt / vnnd ſeyn als die jenige die v 
Rew vund Scham / daruon gezogen / die Kauffleutha 
ſeyn fro vnd getroͤſt worden: haben ſich in den Bl 
oder Hafen verfüge / vnnd GOtt dem HErꝛn fambt 
Heyligen Fuͤrbitter/ lob vnd danck geſagt / daß ſie alſo v 
dem Zodtfepn errott worden: Wie fie nur inn den Ha 
Famen/ vnd in ein anders Schiff / vnd nach Marſilia 
ſeglen / ſteigen wolten ſahen ſie jhr Schiff das ſie ſch 
(angft fuͤr verlohren hulten / ſambt allen Perſonen und t 
gen glücklich in dem Hafen ankommen / weiches gleicht 
durch difes Heyligen Verdienſt erhalten worden: E 
nicht zuerzoͤhlen was fuͤr verwunderung vnnd frewd ſie 
jhren hertzen gehabt / vnd wie groſſen danck fie ihrem’; 
bitter geſagt. Von dannen haben fie ſich nach Marl 
aufgemacht / vnd fobaldt fie dahin Fommen / zu deß 
kigen Grab verfügt / allen jhren verheiſſungen ein geni 
gethon / vnd menigklich das groſſe Wunder / ſo ſich mi 
nen zugetragen / erzoͤhlt / deſſen ſich die Statt hoch erft 
unnd zu einem zeichen diſer Geiſtlichen Frewd / auch! 
| Munderwerckendie Gott durch diſen Heyligen wuͤrckt 
ehren / alle Glockenleitten laſſen. Diſer Hepligebatt 
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llen/ 
ſeines heiligen Lebens 
Johannes XXII in die zahl der Hey⸗ 
| efolhen / daß fein Feſt auff den 10. Au- 
nſti / auff welchen tag er zuden ewigen Frewden auß diſem 
U’ mmerthatverfehiden/ durch die gange ſtreitbare Kirchen 
Ti hrettich folte gehalten werden. 


Wo das Heylthumb S. Ludwigs ver⸗ 


wahrt ſeye. 
Das XXIIL Capittel. 











Marſilia hinwegk genommen / da er Krieg wider 
Franckreich geführe / auch ſelbige Start einge⸗ 


fuͤhrt / allda ſie in der ThomKirchen/ mit groſſer an⸗ 














Üitlich geziert / darob auch der Biſchoffhut oder Infel/ 
ei Id wirdt inn einer Silbernen Thruchen 


zu Marfitia / deſſen Kirchen €. Ludwig genannt / 
t man noch ſeine arme Kleyder / vnd ſeinen Arm in Sil⸗ 
LEN eingefaft / der wunderbarlicher weiß den Arragonen⸗ 
AN: auf den Händen fommen / da fie das ander Heyl⸗ 
end genommen / damit die Start dies Schages nicht | 
Ne beraubt wur de / weil er derſelben natürlicher Schusher | 


— — — nn 0 
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mmen vnnd blindern laſſen / vnd hat ſie nach Valentia 


















|derpapft 
Johañes 
22. hat d 
9 · Lud⸗ 
wigin 
die anzall 
der Hey⸗ 
ligen ge⸗ 
ſchriben· 










in Spas 
nien. 


Ein Arm 
vnd S 
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no ch zu 
Marſili⸗ 
en ver⸗ 
buiben. 
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9 Darcioniehendermindern Brüder | 
gewefen. Wo diſer Heilige erkennt vnd angeruffen wirdt | 
thut er feinen Dienern die jhne rechtmeſſig vmb gebuͤrlich 
fachen bitten / groſſe Gnaden. fe: 
Von dem ſiben vnd zweintzigſten/ vnd acht vn⸗ 
weintzigſten Generaicapittel. 

Das XXIII. Capittel. 


J dem Jahꝛ deß Herren 1209. Iſt durch den Sr 





























der Johann von Muro General zu Leon in grand! 
Veich ein Generalcapittelgehalten worden / zu welche 

zeit in vilen der eyffer vnd die Liebe zu Ihrer Regel vnd Pre 
feſſion erkaltet/ es wuchſen auch von tag zu tag vnderſchidl 








die gemein in der Regel / wan 
ungen vnd Ordnungen derſelben 


deß eigenthumbs [als Felder / 
nieffen wolten / haben derowegen vil eyfferige deß Orden 


die ſolche Freyheit vnnd vͤbertrettung nicht leyden koͤndte 
darwider geſchrien / vnnd fich ober die gemein vnd die Vo 
ſteher / daß ſie diſe ſachen gedulden / beklagt. Der Brud 
aber die nicht nach dep heiligen Francifci Regel / ſonder na 
den Freyheiten fofievon dem Apofiolifchen Stul erları 
eben wolten/waren vil mehr / als der eyffrigen vndLiebhal 
der anmuch / Die wurden derowegen vondenenvon der E 
mein / vnd jhren Prelaten / ſtarck verfolgt / daß ſich alſo 
groſſe Truͤbſal / ſo wol auff der Frommen / als auff der N 
digen / die einen boͤſen willen wider die Regel vnd diejen 
die ſolche ſteiff zuhalten begerten / hatten / ſeitten erhoͤ 


th 


















Di: DrittenthailsfechffeBunh, 64> 
hette: Es iſt jedoch von dem Herꝛen / diſes fein außerwoͤhltes 
Volck nicht verlaſſen worden. | 
In dem Jahr 1302. Huelte difer General das acht 
I Ndzweingigft Öeneralcapittelzu Senua/in welchem es vil 
ezaͤnck geben / dann man allbereitinallen Prouintzen li⸗ 
nde Guͤtter / vnd ſtette einfommengehabt/ ſchickten dero⸗ 
sgen / die Cloͤſter ſo von eyffrigen Brüdern bewohnt wa⸗ 


















Ein 
Brieff 
vonMi- 
niftro Ges 
neral def 
Ordens 
vber den 
Articul 
der Ar⸗ 
mut ge⸗ 


ſchriben. 


Bruder 


| kommen / auch derſelben verwaltungen / in allen Cloͤſtern 
Nlaſſen ſolten. Difes Schreiben befinde fich indem Buch/ 
uſches Firmamentum trium Ordinum intituliert 
Idt. Dieweilaberinnächfifolgendem Monat / diſer Ge⸗ 
al / Cardinal worden / haben die Vorſteher deß Brden⸗/ 
Plfein Sebortnichthochinachtgenommen. Wie Papſt 
ilfacius diſen General zum Cardinal vnnd Portuenſi⸗ 

n Biſchoff gemacht / iſt ¶me das Gubernament vnd die 
Wierung vber die Religion / ſowol als anderen Generalen 
Lardinal worden / biß man ein newen General erwoͤhlte / 
liben. Diſer Papſt hat den B Gentile der LeXtor 
r Palatij geweſt /zu einem Prieſter Cardinal / mie dan 
ulo 8, Martinıin Montibus, pndan fein ſtatt B. Ri⸗ 
um außS. Franciſci Prouintz Lectorem gemacht. 


nettlichen fuͤrtrefflichen Leuthen deß dritten 
1 Ordens / die zu derſelben zeit geweſt ſeyn. 


Das XXIIII. Capittel. 
N 
















Biſchoff 
worden. 
B. Gen⸗ 
til iſt 
auch Car⸗ 
dinal 
worden. 
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Capittel beſchriben. 
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vnd fichin S. Benedieti 


—N NiA ⸗ 








| pittelsgebalten. Diſes H in de 
andern Theil der Cronick / in dem neunten Buch an dem⸗ 
— 


* 






Zu ſelbiger seit hat auch der ſelige Bruder Batiol 
rieſter von S. Serniniano/ auß der Tuſcaniſchen Pi’ 
Ans gelebt/ den hatfein Mutter / öfefehr grofle andacht 
dem H. Apoſtel Petro getragen durch das Gebett / (da 
fie zuunor vnfruchtbar ware ) erhalten / diſe Fraw iſt 
dent Geſchlecht deren von Murchi / von dem Caſtell ©. 
miniano geborn. Nachdem fie mit ſhrem Mannzwein, 
Jahr gehauft / iſt ihr der heilig Apoftel Petrus in dem fehl 
erfchinen/ und hat geſagt / ich habe bey Gott gnad erlan 
| du wirft ein Sohn geberen / der wirdt Die zeitliche Rei 
chumb verachten/ vnd ſich vmb Die ewige bemuͤhen 
Fraw hat empfangen / vnnd zu rechter zeit ein Sohn 
doren / der iſt in der Tauff Bartolis genannt worden! 
Rindtswefen auff / Batman zeichen der Keufchheitani| 
gefpürt / als er auff cin Mannbars after fommen If 
ihn fein Batter verheurathen / der Juͤngling wolte ſe 
| Willen aber darein nicht geben / wurde derowegen 
feinem Vattern alſo gehalten / daß er nach Piſageflo 





Cloſter verfügt / darinn er gele 


| Gore dienen) hernach Bat Ihn fein Magiſter und Ge 
cher Vatter beredt / daß er den Orden angenommen 
er auff ein zeit bey der Nacht betten thete / iſt ſ¶me hr 


— —— 







| Dritten thails fechfte Bach, — 
per Herellende / betruͤbt / vnd voll Wunden / mit einer Geißl 
nder Hand / erſchinen/ vnd zu jhme geſprochen / nicht inn ſcheinãg 
iner Muͤnchs Kutten / ſonder in einem Bußflepde/onnd Iverge I 
auchem hartem leben / ſolt du die Cron erlangen / ynnd babr bar. 
ch in berrübnuß vnd fchmergen zu mir nahen. Vber 
Te Offenbarung hat er fich mie erlich Exemplariſchen 
xdensleuthen / vnnd anderen Geiflichen berathſchlagt / 
dd daruͤber entſchloſſen / Prieſter wie er angefangen zu⸗ 




























| langes Buß vnd 
mmen / mit dem Strick vmbguͤrtet / vnd angefangen ein \bsztes 
komners / rauchers / vnd harters leben / alsdie Regel jh⸗ 
wahren Buͤſſern gebeut / zufuͤhren: Er hat nie kein fleiſch 


erſſen / vnd in der Wochen drey tag / mit Waſſer vnd Brot |b 


Der Teuffel als ein neyder ſo viles gutten / hat jhn mit 
erſuchungen ſehr verfolgt vnnd anfaͤngklich mit ei⸗ 





Diewerck 
der liebe 
B. Bars 
toli von 
S. Ge⸗ 
miniano. 


; fu: außerhalbder Statt Pichena / da er Rector ware einen 
anders maũ an / dieweil es aber finſter nacht võ regen⸗ 


woetter 














650 Der Cronicken der mindern Brůder 
werterware / hat er jhne mit gewalt in ſein Hauß gefühl! 
ond nachdem er jhm gedient / auch eſſen vnd trincken geb 
hat er jhme ſein Beth / da er rhuen folle/gewifen/fich bernd: 
sufeinemgewohnlichen Gebett begeben / vnder welchen, 
ein ſtimm zu jhme hören fprechen / O Bartole | du De | 
berger/ (oder Wirch) Jeſu Chriſti. Daranff iſt er alßb 
der Sammer zugeloffen / darein erden armen Mann 
führs/esfande ſich aber niemandt darinn. Wie diſer O 
ner Gottes die fuͤnfftzig Jahr erreiche/iftjbme — | 
v5) ein Außfegiger erfchinen/ vnd hat jhme auch den A l 
Barroli | gehenge / if} derowegen hernach wieder heilig: Job / ti 
8 | Schmertzen vnd Faͤule worden / vnd wiedie Krandkhei 
| berhand genommen/ifter auch vmb die Naſen kommen / 
dar zu fein Geſicht verlohren / das Fleiſch fuelejbmeft 
weiß von ſeinem Leib / hat ſich alſo in einem ellenden 
Weintzig Jahrlang / in einem Hauß / das jhme die Gen 
vonS. Geminiano vergunt / auffgehalten / diſe lange 
hat man auß ſeinem Mund kein vngedultiges Wort / ſon 
nur daß er Gott lob vnd danck geſagt / gehoͤrt: Wann 
die Wuͤrm / die jn ſeinem Fleiſch gewachſen / gerhuůͤert/ 
pflegen zuſagen / diß ſeyn die fonderbare Gnaden / die 
Gott gibt / diß ſeyn die koſtbarliche Gaben / mit denen 
Herr feine liebſte Freundt verehrt / vil ſeine gute Geſoͤlleſe 
von Florentz als andern orthen / haben jhn heimbgeſucht 
mit der Notturfft fuͤrſehen. Er hat auch eben daſelbſt 
Wunderzeichentgehon / als ein Weib voll Geſchwer gen 
geſundt gemacht / vnd andere noch mehr. J 

Difer heilige Mann hat ein fonderbaregnadgeh 
dann ob ſchon fein Leib oberzelter maffen.befchaffen ger 
jpuffan fi) Dat doch felbiger fein boͤſen / fonder ein fehr lieblichen 
her Ge, | Fuch von fich geben / fo ſcheuchten auch feine Freund: 
— miht mit jhne auß einer Schoͤſſel zueſſen / vnd einem € 

































Vunder⸗ 
zeichen. 

durch jne 
in Lebs⸗ 
eit en gez 


ſchehen. 


Von B. 
Bartolo 
auſſatz iſt 
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Dritten thails ſechſte Buch, 651 
trincken. Wie er nur fehralt / vnnd von ſeiner groſſen Chriſtus 
ranckheit abgemattet worden / ifihme Chriftusder Nerr 








Jiden. Sein Leib iſt mit einer wunderbarlichen flasheie | 
Iieregeweft/ond hat ein vberaußlieblichen Geruch vonfich 
Gen. Es iſt ein ſfolches zulauffen def Volcks geweſt / die | 
Ahme groſſe andacht gehabt / daß man jhn in drey Tagen | 
ht zu der Erden beſtatten kondten. Vnſer HerꝛGott hat — 
Irchihn vil Wunderzeichen gethon. Er ligt in S. Aus graben 
ſtini Eremitaner Kirchen/begraben. worden, 

Von B. Vbaldo /deß dritten Ordens, 
Das XXV. Capittel. 


| Baldus deß heiligen Bartoli Jünger /iffvonS.Ge- 
d mintano gebuͤrtig / vnd derjenig geweft/ der jkmein | 


Mariano. 
















in 


ni 





feiner langckwuͤrigen vnd beſchwerlichen Kranckheit 
ient hat / auch durch ſeine ermahnungen / vnnd Exempel 
Geduld / vrſach gensmmen / dte Weteondaltike Nppige | 


Vbaltus | 
iſt ein 
Jünger 
S. Bar⸗ 
toli ge⸗ 
weſen. 





innt / echemeilvonS. Geminiano, erwoͤhlt / allda er 
ef: Chriſti willen / fein Leben verzehrt / vnnd jhme ein 
el inin einem ſehr alten Keſtenbaum gemacht / darinnen 
it muͤhe knuͤen moͤgen:Wie nur die zeit kommen / daß jne 
Ederr feiner groſſen muͤhe vnd arbeit belohnen wollen / iſt ir faſt 

er ligklich auß diſem Leben / indie ewige Frewd denerſten 
Vayverſchiden. en 
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1 652 Du Co aicken ber andern Brůder | 
Weil aber Gott der Herꝛ den ſchein diſer in dem J 
ſtenbaum verborgnen Kertzen / hat woͤllen machen ſehen/ 
fo hat ex jhn / fo wol als er jhn dem Himmel erhöcht/a il 
aufferdengeehrt woͤllen haben / dann in der ſtund feines tod! 
haben die Engel alle Gloggen zu Monteone gelent/ di 
Bolst hat fich darüber verwundere/ es iſt aber ein Jaͤg 
der dafelbfi herumb gewohnt / dahin fommen der hatan⸗ 
zeigt / feine Hund haben zu vnderſt an einem Koͤſtenban 
einen Finfidler knyendt todt gefunden / wie ber Jaͤger au 
geredt / haben die Gloggen zuleuten auffgehoͤrt / das Vo 
iſt alsbald angedeutem Orth zugeloffen / vnnd haben? 

| 

| 

| 
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heiligen Leib mit groffer andacht nach Monteone sch 
auch in derfelben Kirchen ſehr ſtattlich in den Hochaltar 
graben. Gott der Herr hat durch die verdienſt Dephailig 
Vbaldi / vil Wunderzeichen gewuͤrckt: Inn den Koͤſ 
baum / da fein Cell geweſen / haben ſie ein ECapellen inn vn 
lieben Frawen ehr gemacht / darinn iſt allezeit einer gewt 
unnd noch / des Gott / durch andacht def heiligen Vba | 
dienet. = Ei 
Von der Wahl Bruders Gonzalo von Galli 
deß fünffsehenden Generals. 

Das XXVI. Capittel. a 








Er N dem Jake Chrifi 7304. Iſt das neun vnd zu⸗ 
— gigift Generalcapittel / von Bruder Johann! 
—————  Muro / Cardinal vnnd General Vicari / gehal 
nes | onsden / darinnen Bruder Gonzalo von Balbom/ 
3. Gons| der Proningvon Caßilia Doctor der H. Schrifft / Ge 


* — ral erwoͤhlt worden diſer ware inn der Regelſehr eyffer 
ae | pndein grofler Liebhaber der Enangelifchen Armut. 
mprers | gabeden Prouincialen alsbald befelch/daß/ wann dent 


wöhlt 
worden. 
























Sen ballofchfe Sn, 55 
mn mn — 
ern Weingärten weren/ daß man diefelben abthun ſolte/ 
ndmachet einanfang/damitdie Statuten vnnd Drdnune 
n / fo fein Vorfahr ®. Johannes von Muro gemacht/ 
| Imblich alle eigenthumb und einforfiendertigenden Sıkter/ 
ſchealbereit vit Cloſter gehabt zuuertaffen/gehatte werd. 
In diſem Jahr iſt zu Biterbo Papſt Benedictus XL. 
der Prediger Orden / geſtorben / der hat die Chriſtlich 
rchen lenger nicht / als zehen Monat vnd ſiben Taggere- 


rtlond hat ein namen groſſer Heyligkeit mit Wunderzei⸗ 
en hinderlaſſen. 











Ipapft 
Benedics 












Ar Herr oil Wunderzeichen gerhon, | 

El iſt zu Vrbino der ſeelige Pelingottus deß dritten Dr- 
018/ auch mit todt abgangen / vnd hat mit ſouil Wunder⸗ 
hen geleucht / daß zu ſeinem Grab tag vñ nacht vil Bolds 
offen / allda fie vnfaͤglich vil genaden erhalten. Inn 
nſelben Fahr hat Robertus / beyder Sicilien vnd zu Hie⸗ 
ſalem Konig / S. Ludwigs Bruder/nichtohnegroffemüs 
and vnkoſten / von dem Soldan erhalten / daß dieminde- vos oidã 

Brüder in deß heiligen Grabs Kirchen / wie auch ob dem Firhalten 

erg Sion / vnd zu Betlehem / da der Herr geboren warde / 
chfals in dem Thal Joſaphat / da die Mutter Gottes be⸗ 
ben worden / Göttliche Empter verrichten / vñ Meß leſen 1% 
Feld hat Clemens V. vnd ſeine nachkom̃en beſtettiget. 

Zu diſen zeiten iſt der ſelige Bruder Witlhelm / von Hey⸗ 
‘it feines Lebens / vnd vile der Wunderzeichen beruͤmbt 
Fer! Er hat ein Junckfraw mit namen Ciaruecia / die Wilhelm 
Ahlinı Muͤht ertruncken / von dem Todt erwoct/ ale er für Wunder⸗ 
Peyßnaben/verdem Tode nahent ware /Setten thaͤte /ifter hen | 
| 
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Koͤnig 
Kober⸗ 
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we * vnd wo 
Pol ftundangefund worsen/durch diſes Heyligen Gebett/ iſt feinlcıb 
— — — — — ——. 


— — — — 








NNNK 2 DrcY ii a 


— — 
































= a — 


— 
— — 
* — — 
m en 
rn o 


















Per 


———— 





1 664 Der Eronichen der mindern Broͤder 


drey krummen / ſechſen an dem aug enwehe / einem ſtummen 
zweyen an vergifften Fiebern / geholffen worden / vnnd de 
Eoardinal Muro hat er an einer ſehr ſchweren Kranckheit g/ 
ſundt gemacht / vnd vilen durch ſein Gebett / anfnöttenge 
holffen / man erzoͤhlt auch / daß er noch zween Todte auffe 

were Sein Leichnamb ligt in dem Conuent zu Todi begra 
ben. In diſem Jahtr / an aller Heiligen tag / iſt verſchide 
der ſeelige B. Rainerus ein Lay / der deß ehrwuͤrdigen Bri 


* 








— — ⸗ 









ders Benedicti von Eſtenio Geſoͤll geweſt / der ligtind 
StattzuSanfefpolero, in der Conuentualen Kirchen/on‘ 
der dem Sdochalter begraben/in einer eyſinin truchen / pn | 
keirdein hohen ehren gehalten’ fein Leib iſt noch gantz vm 
hat den Capucciner Habitan / wirdt auch den andechtig 
Pitgram / die allda fuͤruber ziehen / gewiſen. Die Bruͤd 
haben ein Buch von Wunder eichen / die er nach ſeinem it 
gethon / die Summa derſelbigen iſt / daß er vier vnd zwei N 
Perſonen / von vnderſchidlichen Krankheiten geſundtg 
macht / auch ein Weibsbild / die zwey Jahrlang mit demb 
ſen Feindt beſeſſen geweſt / vnd mit ehrerbiettung vnd ſtar 
ern Glauben zu feinem Grab gefuͤhrt worden / AR 
ficher weiß erloͤdigt. Ein andere die ſechs Jahꝛ befefleng 








weſt / iſt auch erloͤdigt worden / einem todtgebornen Kun 


aterdas Leben widerumb bey Gott erworben / vnnd iſt 
hordeffeiben Mutter in dem ſchlaff erſchinen diſe Wu 
derzeichen haben ſich alle in dem Nouember / in welch 
RMonat er auch geſtorben/ zugetragen / wie man durch ein 
offentlichen Notari mit Glaubwirdigen Zeugknuſſen N 
fehriben findt. Nachfolgenden Monat Decembris/ T 
er noch ſechs Wunderzeichen gethon / in dem Jenner zeh 


vnd hernach biß auff ſibenzehen / er hat einem Künde/das! 


früe und todt geborn worden / das Leben geben. And 
Yahıısz7. Hat er einem gehoͤrloſen Prieſter / bey Gott? 
Gel 









N 





a I 
k 


848 Dacronicken der mindern Brüder | 
Der Herr ift jhme willfahren / aber an dem H. Oſierſta 
gar fruͤe / iſ das Voͤg elein vil ſchoͤner als zuuor / erſchiner 
vnd hat auch villieblicher geſungen / derowegen er mehr troft 
alsandermalenempfangen/ Exfprache diß Voͤgelein hatt 
mit jhme geredt / vnnd ſehr hohe eheimnuſſen geoffenbar 
hernach habe er es ſehen gen Himmel fliegen. a 
Difer Diener Gottes iſt einsmals zu Forano in de 
Conuent geweſt / allda ſich auch DB. Petrus von Mant 
cofo / fein lieber Freunde befunden / vnnd als PD. Conti 
vmb zubetten in den Wald gangen / iſt jhme B. Peer 
heimblich nachgefolgt / damit er ſehen moͤchte / was er thet 
Wie B. Conrad angefangen zu betten/ hat er die Dur 
Gottes mit fenffigen vnd weinen angeruffen / daß ſie hi 
die gnad bey jhrem eingebornen Sohn wölle — 


danit er theils deß Troſts empfinden moͤge / den der get 
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u: 
au te Simeon gehabt/ da er den Heyllandt der Welt ni 
Sn Armben gehalten / dann es war eben vnſer lieben Fran 
j ll Reinigung oder Licchtmeß Feflag ? Weil er inn drfer | 
ER" || serhart/gibt®- Perrusanffatfes fleiffig achtung/ondfi, 
N | daß ſhme die Himel Koͤnigin / mit jrem Kindlein ob denar 


ben/erfeheint/ond ware mit einem ſolchen glantz vmbgel 
daß die nacht wie der helle tag ſchine / der ſelige Conradna 
rgr #7 tefich zuber glorwürdigen Jimckfrawen / vñ empfienge 
jhren haͤnden den altesfüffeften Jeſum / hulte jn auch andı 

—* tig in fernen armben / vnnd barte mit dem mund ſein al 
heiligiſtes Angeſicht / daß er alſo in liebe Gottes gantz vñ 
Zerzuckt ware: Nachdem das Geſicht verſchwunden/ 
fich B. Petrus widerumb in das Eloſter begeben / batdl 
nach iſt B. Conradus voll Frewden und Jubel komen: 
| Meirns giengejhnne entgegen und fprache O Bruder! { 
greffen troſt haſt du auff diſen tag empfangen? D. Eon 
verwunderte ſich darab / vnd ſagke zujhm / was fag dt. 
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Lenſch / den B. Peter hoch gebetten / daß er niemand nichts 

zruon ſagen / vnnd nicht offenbaren wolle was er geſehen. 
s haben die zween Vaͤtter einander ſo lieb gehabt/afs wann 
beyden nur ein Seel vnd ein Hertz geweſt were. 


Von eilich wunderbarlichen Sachen die B. 


Conrad gewůrckt. 





hi Sineiner abgeſonderten Cellen von den andern / fich 








geführt 
worden. 


Bhhnen dadurch vmb vil zu. 

Es ware diſer Bruder auff ein Nacht an einem Orth 
rolo genannt / in der Anconitaniſchen Euflodia/ alldaer 
Min Junckfram / die von dem böfen Feinde beſeſſen ware / 
Ett bate / derſelben Junckfrawen Mutter erſchine er in dem 
Elaff / vnd zeigte ſhr an / die Tochter were von dem boͤſen 
Dadt erloͤdiget / damit aber jhn die Mutter nicht Bennen/ 
er man jhn / wann das Wunderzeichen offenbar wurde, 
m t verehren thete / iſt er alobald daruongezogen. 

4 Als er einsmals in ſein Vatterland gen Offida kame / 
fande 

— —— ————— — — — 
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| Der Eronichender mindern Brüder 
fandeer dafelbfteinen jungen Bruder ) der ſowol in der es || 
gel als dem Dienſi Gottes / traͤg vnd hinleſſig ware / vnd mit 
feinem leichtfer tigen Sehen andere Brüder auch vnruhig 
machte/ die zeigten ſolches B. Conrado an / vnd batten jhn/ | 
daß er difen Bender ermahnen wolte / damit er /feinem Ge⸗ 
lüßdegemeh/vie Regel baß / as bifher/in acht nemmen thenn. | 
2. Sonradharsernit dem jungen Menſchen / wieauchmit | 
Yen andern Brüdern / daß ſie ſeinethalben ſolche vnglegen⸗ 
heit hetten / groſſes mittleyden / ruͤeffte jhne derowegen auff 
injons | ©. 6; — EEE | 
Igerdsrn, | N ſeitten / vnnd ermahnte jhn mit groſſer Liebe / es hatten 
der durch auch ſeine wort ein ſolche Krafft / daß die Gnad Gottes in 
dem Bruder wit cken / vnd er fein Leben endern thete daß 
mahnag alſo auß einem faulen / traͤgen / widerſpennigen / ein fleiſſiger / 
nel anDechtigex/gehorfatner/ Demätiger/ondgeduftiger@Dtenfeh 
a warde / vnd gleich wie die Brüder zuuor / vonwegen ſeines 
boͤſen Lebens vngelegenheit gehabt / alſo hat jhnen hernach 
ſein heiliger Wandel ſ omderbarntroft geben. Nachdem 
ln, er in einem ſolchen guten Leben ein geraumbte zeit verharrt 
iſt er toͤotlich worden / vnnd bald hernach verſchiden 
vonnd ſeyn die Bruͤder ſehr trawrig vmb jhn geweſt. Nach 
difem befande ſich B. Conrad inder Kirchen in feinem Ge 
dbett / vnd erſchine hm diſer abgeſtorbne junge Bruder / ar 
te jhn vnd ſprach ich bin die Seel deß Bruders den dig 
den Herꝛen bekehrt / vnd muß von ettlicher Suͤnd wegeni 
dem Senfii ſeyn / batte jhne benebens daß er wolseetlid | 
Vacer vnſer fůr ſhne betten / dieweil fein Gebett Gottden 
Herren ſehr annemblich vere / wie B. Conrad ein Patet nc 
| ftergebettet/ iſt ſein Peyn geringere / vnnd ſo offt er fol 
widerholt / leyd enlicher worden / wie er biß auff die hunde 
kommen / hat ſhm die Seel sedandie/ondangezeige/dafl 
durch fein @sebetterlödigt worden/ond fahre jetz zu den en 
gen Frewden. Als auff ein ndermal B. Conrad demb 
— 
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| 00.0 BDrittenchalle ſechſte Buch. —X 
| bett abwartete / it jhme deß NerzenEngeferfchinen/®. Cops 
| Hab fragtejhniwererwere/ erantwortervndfprach/ich bin | 
derẽngel / der dem heiligen Darter Francifco zuhuiff geſant 
iſt worden / vnd vnſer Herr Gott hat mich jetzo geſandt / daß 
ich dir beyſtand thun ſolle. 
J B. Andreas ein Mann von groſſer Heyligkeit / fragte 


















ſiben gantze Jahr ehe ich Prieſter worden / in einem ſolchen Der 
ſtandt geweſen / vnd in alien Creaturen / hofg/ ſtein / vnnd in 
Summa in allen dingen Gert mie einem Himmliſchen 
LVeiecht betracht / habe / auch in derſelben zeit ein ſolchen Troſt 
‚empfinden / daß ich vermeint ich ſeye in dem Paradeyß / es 
iſt mir auch fer beſchwerlich geweſt / u altar zud ienem dan 
weil ich daſelbſt hab mieſſen achtung geben / bin ich difes 
roſts beraubt geweſt / hab auch offt wil vberſehen gethon: 
B wur de ieh dann ohne fehl Meßleſen kondten ⸗ Ich em⸗ 
pfange Gott meinen Herren alle Sontag vnd andere Feſt / 
indem hochwurdig ſten Sacrament / mit Reuerentz vnnd 
Andacht. | 
Oon einem Brieff den diſer heilige Binder vor 
| einem Todt gefihriben, 
N Das XXIX. Capittel. 


Iſem Heyugen iſt auff ein zeit / der heilig B. Egidi⸗ Alte Cꝛo⸗ 
us / der 8. kraneiſei Gefoͤll geweſt / erfehinen wiecr Inicren. 
diſen Glorwuͤrdigen Vatter geſehen / hat er zu ihme 8 


j Fan SAL: , k : $ 
Be O du ehrwuͤrdiger Nepliger / wie haſtu fo groffe Fe 
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eit gereichen koͤndten 2 Daruͤber jhme der Heylig geant⸗ el: 
ort / du ſolleſt wiſſen / daß ich von dem Herren drey Federn dem». 
—3 ge enge — 


RR 











| nad ben Gott erlangen / vnd zu einerfolchen volffommen- |Francifei | 


| 
1 
t 
| 
| 
| 


— 5. Se ande ° 
fin einsmals/warumb er nit celebriert / weil er Prieſter feye/ = voll, 


daruͤber er geantwort. DB. Andreas du ſolt wiſſen / daß ich ‚Formen, 
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660 Der Tronicken der mindern Brůder 
empfangen / mit denen ich ſo hoch geflogen / daruͤber ſagte B. 
Conrad / was iſt das fůr ein genad / wann einer dinch verzuck⸗ 


*2 » 
ungzu Gosterhöbtwirdte 3. Egidius antwortet / ehudei I 


nenmund auff/ wie”. Conrad fotches gethon / gienge er zu 
jhme / vnd blaͤſſe in fein mund / darauff B· Conrad die gnad 
der Verzuckung empfangen: Als er ſeinem lieben Freundt 
B. Andreas die erſcheinung offendaret / begehrte derſelbig 
zuwiſſen / was für Federn doch diſe ſeyn muͤſſen / dauon der 
„DB. Egidius geſagt hette daruͤber ſprachen / diß ſein 
lanb / Hoffnung vnd Liebe / die haben ſolche krafft vnnd 
ſtaͤrck / daß ſie den Menfchen biß in den Himmel fuͤhren koͤw 
den. Auff ein andere zeit erſchine jhme B. Egidius noch 
| einmal/vndfagteihme/ B· Conrad / Gott der Herzwirdt 
dich machen wieich bin. BE 
Einemals begehrte ein Ordensmann von B. Conrad/ 

er ſole jhme ein Lehr geben / wie er Gott dem Herꝛren recht vi 
wol dienen moͤchte / daruͤber er jhme geſchriben / wie folgt. 
Wai du geliebſter Bruder von mir begehꝛſt / ich ſolche 

dich in dem Weeg Gottes vnderweiſen / vnd etlich ſachen die, 
.| deiner Seelnutz ſeyn möchten / fuͤrſchreiben / fo mercke dan 
wasichdirin Brüderlicher Liebe fage/ Formmept du denfelbi" 
gennach / ſo wir ſt du mie der Bali? Gortes/ den Standd 
Vollkommenheit erlangen / dann ſe mehr der Menſch inſob 
chen Sachen nutz ſchaffet / ſouil deſto mehr nimbt er inn da 


Siehe Gottes zu. —4 
Euch oit du dich beſleiſſen die Atmut / als ein ober 



















































&> — Zange an Mr BERN 






































Bin Res 
re auß kraffiges mitl / ſich der liebe aller Creaturen zuentſcha 
emue | gen/zufieben/ond nur nach der befigung deß Erfchaffersi! 
lieben | erachten/ohnedapdn die geringfie Hoffnung einiger hůlſ 
| in ein Treaturfegeft/fonder folleft mit dem Werck ereigen 
daß du alle Hoffnung auff Chriſtum habeſt. 1 
Zum andern/folleg du ein frewd haben / want due | 
| u | 
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0 Brittenehaile füchfke Buch, IL. 
menigklich veracht wirſt / dich auch deſſelben wuͤrdig ſchetzen / Verach⸗ 
wann ſchon kein Menſch mit die mitleyden har/dannoumis De va 
worten / gedancken / vñ wercken / in Cheiſto allein eben ſolleſt. oauc 
Zum dritten / begere vmb der liebe Gottes vnn feiner noth⸗ 
werthen Mutter wilfen/ ſchmertzlich und von hertzen kroſt⸗ wendig. 
loß zuleben. Woferꝛr du diſe drey Ding nicht begeren kanſt / Man 
ſo wiſſe daß dur von Gott weit biſt / was du aber ſolleſt begeh⸗ 
4 een / das iſt / Armut / Verachtung / vnd Schmertzen / welche 
rrey Ding allezeit dem füffen JEſu vnnd feiner werthen 
Mutter / weil ſie ob diſer Welt geweſt / beygewohnt. 
Zunm vierten/glaube kraͤfftig / daß du alles guten unwih- 
ig ſeyeſt / auch von denen geſagten Dingen / ohne ſonderba⸗ 
eyhuͤlff Gottes / nichts erlangen mogeſt / vnd je mehꝛr du diſe 
lachen erfennen wirft/feweniger du bey dir ſelbſt Reputation 
| | ‚nd anfehen wizdeft finden. | 
Hl Sum fünfften/folteft ou dich ſehr vnd hoch bemühen/dag | 
ln die Abtoͤdtung IEſu Chriſti der mehr ſchmach vñ ſchand 
mnb vnſchuld außgeſtanden / als kein Menſch in Zungt auß⸗ 
echen kan / in dir Vollkom̃enlich empfindeſt. Lebe wol. 
J | Endtlich iſt diſer ſeelige B Conrad nachdem er von dem 
ern vil gnaden / vnd ein H Standt erlangt / in Gottſee⸗ 
klich / in einer Bettkammer der Inſel fo micht ferren von 
Mmũ / entſchlaffen / vnd iſt ſein leib ſtattlich / mie groſſer ans 
A rchtbegrabenwerden. Indem 1306. Jahr den ız. Des 
I mber/Bater fein heiliges leben ſeeligklich geendet. ‚>. Com, 
Noach ſeinem dodt iſt er einem Bruder der indem Geber —— 
lare/erfchinen/ond hat jhme geoffenbart / daß Gott bey jhm der geofl 
armhertzigkeit eingewendt / vnnd in die ewige frewden Eenbart 
ffgenommen habe. Dieweil aber in felbiger Inſet der 
er? vil Wanderzeichndnich feine verdienfi bey feiner ®ez | 
1: abrup gethon/feyn dievon Perus mit gewa pneter handt em 2 
I nmen/ond haben fein heilzgen Leib in die Stare geführe/ I 
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Gott vnd 
n it auff 
Erden 
troſt fin⸗ 
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662 Ber Cronichen der mindern Brüder * 
allda er weitter fein Wunderʒeichen mehꝛ gethon / jetzo wirdt 
zu Perus in dem Tonuent / ſein Heylthumb gezeigt. I 
Don B.Peter von Monticello / vnd | 

ä andern Bruͤdern. i a! 


Zn 
sch 


Das XXX. Capittel. S 


h 
NN 


25 Sirolo in der Maͤrckiſchen Prouintz / ligt deß B. | 





uk 









Deie von Monticello / Der deß heiligen BConrads 
Geſoͤll geweſt / Lei chnam begraben / vnnd wirdta dein) 
groffen Ehren gehalten. vr 1 
Mannhatgefehendaf difer Diener Gottes / worden 

nem Cruciſix in der alten Kirchen zu Ancone / biß zu deſſe⸗ 
pen Fuͤſſen / von der Erden sehen Schuch buch / iſt Rn 
worden.“ Difer Diener Gottes / hatte zu den Ertzengel 
Michael / vnd allen heiligen Englen / ein ionderbare andacht/ 
S Michads faſten hat er gefa ſtet / vnd ſich den letzten tag 
der elben / indie Krehen eingeſpoͤrt onnd darinn gebettet 
Ein Bruder der ſich hin der dem Altar verborgen / hatge 
serdaßermit S. Michael geredt / vnnd daß der Ertzenge 
ujhme geſagt / dieweil du dich mir zu ehren trewhertzig vn 
vi bemüber/auch deinen Leib ca ſteyet /fo fommeich jetzo di 
zutroͤſten / begere derowegen vonrne ein Gnad was du ſuͤ 
einewilt / ſo will ich dir dieſelbige bey dem Herzen erhalten] 
Peter antwortet / ich wolte daß du mir die Gnadbe | 
Gott er wurbeſt / dz mir allemeine find verzihen murden.de | 
Ergengelfprache / begere ein andere / dife wirft du Leicht. \ 
erhalten / B. Peter wolte weitter nichts meh? begeren/E | 
Michael vertroͤſtete jhn / er wolte fein begeren bey Sorten | 
langen : Difes Geſpraͤch mit dem Ertzengel vnd B.Pet | 
erfisäckte fich biß indie zween dristeil dermacht : Nachde 
das Geſicht verſchwunden / iſt der gufte Vatter hochh 
— *— =, 
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getroͤſt verbliben. Atsdiferdiener Gottes neben B Ton 
nadin dem Cloſter zu Florano ware / haben ſie ſich miteinan- 
der verglichen / daß ſie allen Geiſtlichen Troſt / den jinen Gott 
der HERE zuſchicken wurde / einander eröffnen wolten 
vndalſo haben fie auch gethon. Wie ſein zeit kommen / vñ 
ſeine taͤg fuͤruͤber geweſt / iſt er auß diſem Leben / vol Ver⸗ 
dienſt vnd Werck der vollkommenheit verſchiden. 
























Ancona / ein Ehefraw / aber deß dritten Qrdens 8 Franen 
ci, gelebt / welche / wie B. Conrad geſagt / von Kindrameii | 
uff / Gott geweicht ware / vnd von dem Seren wii Direr- 
arungen hatte / durch derſelben Verdienſt / hat auch Gott Oede 
der Herr oil Wunderzeichen gethon. 

Bruder Wilhelm von Cordella / iſt ein ſehꝛ heiliger — 


[7 


5 vr. 


NE Predig geende / hat er ihimecinen Btindenlaffenfürfähren/ ER 
u Ind ober feine augen/mit einem geoffen Ölauben/das zeichen |sciyen, 


eß 9 Ereuges gemacht / alßbald wurde der Blind in bey⸗ 

jo viles Volcks / gefehende. Denfelben tag hat er auch 

inen der 6. Jahr krumb geweſt / mit dem heiligen Treug- 
eichen geradt gemacht / alſo daß er ſein ſtraſten alßbald gehn 

M nd wandlen mögen:Difer Diener Gottes ligt zu Toſcauel⸗ 

a in Romania begraben. 

J Bruder Angelus von Monte Leone oder Loͤwen⸗ 


at man ein Perſon mit einem gro ſſen Glantz vbgeben / in 
| Befellfchafft viler Glorwuͤrdiger Brüder / ſehen kommen / 
ie haben fein Seel in die ewige Frewd geführt, Sen Leich⸗ 
anmb ligt zu Monte Compatro begraben. 








Zu diſer zeit hat auch die ſeelige Fraw Benuenuta von e ſee⸗ 


Mann / vnd nach der Seelen Heyl vber die ma ſſen eyfferig RR —— 


Imvor 


! x 8. Engl 
vers /Batingrofler armuth vnd verachtung der Wett gelebt / |von Mon- 


Boit aber iſt er fehrliebundangenemb geweſt / an feinemend eeone, 


0” N } —* * B. Gut 
In diſer zeit iſt auch B. Guido von Setona eingtof |>o von 
TE BE IE eranaı 
2DD0 5 fer ne 












OT, 










664 De Cronicken der mindern Brüder) | 
Fer Diener Gortes/berämbt geweſt / den hat man offtermas | | 
len weiter gebettet / indie Luͤfft erhobt geſehen / hat auch ein 
Prophetiſchen Geiſt gehabt / vnd vil Wunderzeichen ges | 
thon : Das Volck zu Setona / ehrt jhn noch auff diſen 
tag / in der mindern Brüder Kirchen / end ift nicht lang / 
daß fein Bildtnuß an die Maus zu feinem Grab gemahlet 
wor Ä ® | 
Von dem Leben dep fecigen Bruders Jacoponi 


von Todi | von füner Arhr) au vonder Vrſach 
vnnd Weiß er Belehrung J 











zu GOtt. N 


Pi a 






Das XXXIII. Capittel. N 
Kuder Jacoponus von Zodi/ einer Statt in Vm⸗ 

ebann bria / zo. Meilwegs von Rom gelegen / it auß Der 
| aptiſta Edlen Geſchlecht / dern von Benedetti herkommen/ 
von jugent auff hat er ſich auff das Studieren der Rechten 
begeben / iſt auch derſelben Dector/ vnd ein Aduocat wor⸗ 






Marianus. 




















thon / daß er ein Edle / Tugentreiche / vnnd ſehr Andechtige 
Frawen bekommen / ob ſelbige wo ſtatlich / wie jhres glei 
dekleydt gegangen / ſich auch erzeigt / als warn fieod W 







aller Epytelkeit ergeben ware / leben moͤchte / mit den ep 
ſerlichen ſtattlichen Kleydern / Die nnerliche Tugenten 
bedorte/ band ſich mit Zierden / wie bey hhres Standte 

 Sramen! ı 
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7 Denren hallo fehfie such. 













waren /föhle veblügling ein Balck von oben a 








> 
men anne 
— 





1 
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N) 













il 





er dernicht rechtbey finnen / vmbgangen / we 
ar Fein leibliche Kranckheit / oder vbermeflige 











> jön bewege / daß er inn der Schul Ehrifi / 





Eigen alfo wol mit dem Apofiel fagen. 


Aannift geheiligt durch das heilig Wars, Wie 










vB 1 
1 | 

‚B 

4 








Seawen Gebscuchig ware / durchauß verhalten 
ER: h Naur begabe es ih / daß ſie mit jhres Manns Willen / 
beyeinem offentlichen Dantz /nebenvifanderen Edlen Fra⸗ 
ben ſich befande / weil ſie alſo frolich vnd luſtig miteinander 


venzim ner herab / dauon jede jhren theif empfangen / die 
mare wund an dem Kopff / ein andere an einem Schenckel/ 
ene an einem Arm / diſe an dem Leib / theils blibe 
md obgedachte Tugentſame Fraw verlohre die Red / vnd 
ald hernach das Leben der Mann ware auf fürfehung 
Zottes / gegenwertig/ Inffe alsbald zu / vnd vermeinte jhr 
ie Kleyder (wie in dergleichen faͤhlen gebreuchig) zuoff⸗ 
en / weil ſie aber nicht reden konden / Bar ſie mit den Haͤn⸗ 
en abgewerdt / Er name fie mie gewalt / vnnd 
ſeinen Armben / allein / inn ein Zimmer /ond 
ſelbſt die Kleyder auf / under denen fanve er o 
a ‚often Leib ein fehr fcharpffes Cilicium pder Bußkleydt: 
— | r hat zwar vermeint / daß fiefo wol als andere/ der 
u ergeben ſeye geweſt / nun aber hat er das widerſpill / vnnd 
agrund befunden / ſich auch gewaltig darab entſetzt / vnnd 
„la lachen ſo tieff nach geſinnt / daß er vnder den Seushen/afs 


eit / ſonder den heiligen Schmergen / der Die Seelen 
4 unde / vnnd den Geiß GOtt lieb macht / verurfache/ 


udiert / daß auß jhme ein Beitiger Mann worden / wir man⸗ 
Der vnglaubig | 


anzu Gott bekehꝛt / vnd fich(mitjnnextichen fchmergen) fei- 
j u worigen lebens erinnert/anch die gefahr ſeines heyls/ und 
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uff das Fra 


n gar todt / 


truge ſie 
zoge jhr 
b jhrem 


ſinnlig⸗ 





Iches jhme 
muͤhe vnd 















ſo fleiſſig 


Jacopo⸗ 
er ſich nur ni bekeh⸗ 
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686 Der Cronichen der mindern Brůder / | 
die Blindtheit darinn er geſtoͤckt / erkennt / hat er ſich ent⸗ 
ſchloſſen / ſein Leben zuendern / vnd jetzo Chriſto / wie er zuuo 
der Wale ergeben / zudienen / hat derohalben den weeg deli 
Demut fürfich genommen / fein Runft / Ehr vnd Empter 
die erinder Stattgehabt/ verlaſſen / vnd ſich in abtoͤdtun⸗ 
der zeitlichen begirden / vnd Buß wercken vber ſeine begang 
ne Sind geübt / was er gehabt den Armen mitgetheilt / dei 
dritten Oiden S. Francilei angenommen / vpd allen mög 
lichen fleiß / daß er vmb Chriſti willen von der Welt verach 
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verworffen / vnd verſpottet werde / angewendt. a 
4 gun ars : | 
\ Von den Vbungen vnd ber Demut diſes 
9 Diener Gottes. —J 
SEE Das XXXII.Capittel. ' 


| ae Zung difes Diener Gottes if geweſt daß 
18% ie Kirchen beſucht / in denen iſt er auff ſeine Knyt 
dergefalien / vnd hat mit ſchmertzen ſeine Suͤnd 
weint / oder iſt in der Start herumb gangen vnd ſich beſ 
ſen / daß er von menigklich verlacht / veracht / vnnd ij 
werde. . 4 
Seine Freund haben ſich ſeiner ſehr geſchaͤmbt / do 
man in der gantzen Statt von deß Giacopons boſſen 
ſagt / haben ſich derowegen hoch bemuͤhet / jhn von diſe 
ben a wendig zumachen / wie ie aber geſehen daß er b 
dig / vnd nichts mit ſhme außzurchten / haben ſiej 
vnnd nach ſeinem willen leben laſſen / es iſt auch in 

verachtung ſeiner ſelb ſt taͤglich gewachſen / damit er a 
bige wol gruͤnden moͤchte/hot Lolle moͤgliche mittelgt 
daß man jhnenur ſpoͤttuch vnd ſchaͤndtlich genug tract 
iſt alſo efftermaten füreinen Nonen gehalten worden/ 


ET 













Johann 
Saptiſta 
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die Leuth ſeiner gelacht / vnd jhn verſpott. 19 
a 2. 


| 


x 





FI 
"a Auff einzeit ware ein 
gantze Statt ehete / es wur 
einen groſſen Eyffer en 
| ehr zuentſetzen / als dieſelb hinna 
as iſt. Er hat ſich biß zu der G 


m 


de aber 


Drieten thaile ſechſte Buch. 
ſtattlichs Fe 
tzuͤndt / da 





ſtzu Todi / welches die 
Diener Gottes durch | 
Berein Sach / darab fich 


difer 


ch zuthun / begangen / und 


ürtelbloßau ßgezogen / vnd 


n gelegt / den Öurtaber/an 
genom̃en / vnd fuͤr das Volck 
enigklich entſetzte ſich ab diſem 
he einer den andern an / redte doch 
enge iederman von dem Platz hin⸗ 
Schauſpill: Es iſt auch kein eintzi⸗ 
ter / vil aber ſeyn zu 
in adeliches herkom⸗ 
igen / darinn er Buß 

ch auffeinandereseis/ 
th hatte / vnnd derſel⸗ 
malle ding in ordnung | 
waren / ſchickte er einen 

on (dann er beſorgte er 
ſpott auffthun) vnd lieſſe 

entag ſich beſcheyden hal⸗ 
hrheit die H | 
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A 
Mn 

rauchea 
unN rer bepdifer gelegenheit unferemge 
‚And ich feye mit meiner Tohꝛheit au 
9 int vnnd hat auch ſolches flei 


bß außgezogen / vnd ſeinen gantzen 
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J Dacronia en der windern Brůder gl 






— — St et 
roͤcken gel pt / daß ſich menigklich daruon abgeſoͤndert / 
theils der Freundt hatten ein widerwillen / andere aber ein 
mitleyden / daß ſie einen ſolchen Freundt / bey der ßeltinenf | 
fesfies verachtung ſehen ſolten. Se REN 
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Don andern Dbungen der Bußwerck. 
Das XXXIII Capittel. N 






| OS Ruder Jacopon erzeigte ſich nicht allein in oberzehl⸗ 
een / ſonder in allen ſachen ellendt / ſchlecht / vnd ver⸗ | 

* ana erDanın von jedermann ir äh 
nond Kinder ob der Gaſſen 


ren gehalten worden) die Bube 
ſpotteten ſeiner / vnd nennten jhn nicht bey ſeinem rechten na⸗ 
men / welcher Jacob ware / ſonder hieſſen ſhn ſpottweiß / ja 
copon : Er hat aber gewoͤlt daß Ihe difer namen verblei 
pen folle / ondnach niemande nichts gefragt! fo wenig ak, 
.wann er ſteinen wert ſonder wann man jhne geſchendt vn 
geſchmecht / hat er ein frewd darab gehabt / vnd iſt endtlic 
dahin kommen / daß die Burger jhren luſt vnd kurtzweil mi 
ihme hatten / theils thaten ſolches / daß ſie jhne wolten vo 
füchen / andere / daß ſie ab feinen ſubtilen Antworten ei 
wolgefallen hatten / dann er ſagte auch offtermalen denck 


| würdige vnd nutzhare ſachen 







































































[darauf ein jeder feine män 
der denut/ den er gewandelt / vnn da 


‚gell vnd den weeg 
durch die vollklommenheit erlange wirdt / erkennen vnnd 


nen moͤgen. | 
- Eingmalsfauffte ein Burger zu Todi ein b 

u) wolte ſelbige zu hauß ſchicken /vnd ſahe ohne gefahr 
copon / zu dem ſprache er / thu mir ſouil zugefallen: Bi 
in mein Hauß / Jacopon antwortet it! 


trage dife Hiener 
uͤth / er wolte ſolches von bergen gern chu 
























froͤlichem gem 
der Burger gabe jhme die Hiener vnnd ſprache / n 
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| | 
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opon fagte/ich habe ſie alsbald in dein Hauß 











enmg aufferbawet. 











7 DriteenehailefechfleSnb, 


EP euere REN 
hin / ich bittedich aber mach mir feinen boſſen / Sacoponvers 
ficheree jhn / daß er ſie wolte in ſein Hauß tragen / ſo bald er 
die Hiener bekommen / gienge er damit ©, Fortunatus Kir⸗ 
chenu / allda hatte diſer Burger fein Begraͤbnuß / hube den 
kein auff / vnnd warffedie Nie:;er hinein / vnnd lieſſe her⸗ 
| nach den ſtein an ſein orth widerumb sufalfen/ der Burger 
ienge nach hauß / vnd fande da ß Jacopon die Nienernichr 
1 Singefragen hatte / merckte alſo woldaßjhme Sacoponeim |. 
Eherbogens gemacht / Fame derowegen widerumb auff den 
Platz / allda er jhne fande/ ond fprache zu ihme/ O Jaco⸗ 
von / ich hab wol geforge dis werdeſt mir ein boſſen machen / 
Ich bin aber ſelbſtſchuldig daran weilich deinem naͤrriſchen 
opff getraut. Jacopon fprache/ esnemme fhn wunder | 
laß er fich beflage/vanner die vrfach > nie wi ſſe/ 


der Burger |: 
agte/wo ſeyn dann die Hiener die ich dirzuuorg 


egeben? Ja⸗ 
getragen / wie 
u mich gebetten haſt / wie kan dasfepnfprache der Burger? 
"Esch komb erſt von hauß / vnd mein Haußfraw ſpꝛicht fie ha⸗ 
m | dich nie geſehen Sacopon begehtteanden Burger er folte 
I | it hm gehn / fo wolte er jhm weifen daß er ſeinem befelch 
achkommen / fůhrte er jhn in die Kirchen / hube den ſtein auff/ 
Ent seigte jhm feine Hiener / ſagte benebens / Freundt iſt das 
ſcht dein Hauß? Nun ſichſiu daß ou dich nit billicher weiß 
in mir bellagt / der Burger name feine Niener / gienge ſull⸗ 
weigendt heim / vnnd wurde durch diſe erinnerung nicht 


Wie Jacopon ʒu einem mindern Bruder 


6600 














worden / vnd von ſeinemn 
Gebett. 
A Das XXXIV. Capittel. 
ln EN. a. | 
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Der. Eronicen der mindern Broͤder 

ſes ellende vnd verachte Leben fuͤhrte Jacopon zer | 
ſneen eanher Jahı /inmelcher zeit er mit abtodtung 
WE feines Fleiſch wunderbarliche ding thate / vndlegte 

! feinfürnembftes Fundament / Cwieerin einem Geſang be⸗ 
zeugt) Inder Demut. . Nach difer zeit feiner belehrung hat 
erdafür gehalten’ daßfolcher Stand nicht fehrficher / auch, 
daß er mieminder gefahr vnder der Gehorſam leben moͤch⸗ 
te: Weiler dann zu dem heiligen Vatter Francifco ein fon, 
| dere Andacht truge / welches Neligion auff die verachtung 
der Wat / vnd eyffer deß Gaſts gefundiert / hat er ſich ſelbig 
anzunenmen entſchloſſen / folche koͤndte ex aber oßnefe 
groffe muͤhe vnnd arbeit nicht erlangen / dann die Bruͤde 
seten bedencken ſhn anzunemmen / weiler von mennigklic⸗ 
für ein Narren gehalten worden / wolten dero wegen zuue 
fein Geiſt probieren / vonder diſer zeit hat er ein Capittel vo⸗ 
verachtung der Welt geſtoͤllt / vnd den Bruͤdern ſolches pie, 
ſentiert / auß welchem fie abgenommen / daß er kein mang 
| An Veran hatte/Daszu gabe ſhnen auch Gott ein daß/ 
| ihn auffgenommen. | Re! 
Difer Diener Gottes / ware / wie gemeldt / eingelchil 
Doctor der Rechtt / Edi / vnd in der Statt hoch geacht / wo 
Adoch niemals Prieſter werden / ſonder auß Demutel 
Lay verbleiben / vnnd dieweil er bey der Welt ein thorecht 
KRamen gehabt / hat er zu mehrer ſeiner abtoͤdtung / ſe 
indem Drden auch behalten wollen / iſt derowegen ð 
Jacopon genannt worden. Sobald erinden Drdenkon | 
men / hat er angefangen ſchwere Buß zuwircken / als wn 
er zunor gar wol vnd ſtattlich gelebt hette / vnd vber ſei ge.) 
fesfane/ hat er allezeit ſich befuͤſſen die geringſte vnd ſchee 
tiſte Dienſi in dein Cloſter zuuerzichten / die vbrige zeita⸗ 
indem Gebett verzehrt. Die vrſach warumbenerfich «0 
bemuͤhet / waredaß er Jeſu Chriſto allerley Trüchfalg " 
— rd 
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a willig zuleyden / nachzufolgen begehe te / vm damit er di⸗ 
| on bey Gott erlangen möchte / hat er dem Herren vil 
Gebett vnd Faſten/ welche er meißtheils mit Waſſer vnnd 
4 Brot verzichter/auffgeopffere : Vnd gleich wie ſein eyffer 
J in dem begeren ober Diemaffen ware ) alſo iſt der Herr in den 
BGnaden freygebig geweſt / daß er jhme vil mehr geben weder 
er begehrt. Ab ex eins mals in dem Gebete ware vnns ich 
rinnerte / wie der heiug Vatter Francifcus da er in ſeines 
eſten Diſcipels oder jungers Hauß / Qintaualle genanne/ 
ie Nachtherberg hatte / diſe andechtige Betrachtung ge⸗ 
nacht / dern Innhalt iſt. O Herꝛ Gott wer biſtu/ vnd wer 
in ich. Durch welche er erleucht worden / daß er Gott den 
HYerꝛen vnd ſich erkannt / hat er gleichfal⸗ das Liecht ſelbiger 
andinuß eben durch diſe Betrachtung/ vnd ſein andech⸗ 
iges Gebett / empfangen / vnd von derſelbigen ſtund an / hat 
Jr in tugenten zugenommen / dann wie er erlennt / daß Gott 
nfer allerhoͤchſter Schatz / vnd die Ghte ſelbſt ſeye / hat er mn 
Wber alle ding geliebt / zwar nicht auß Forcht der Hoͤllen / 
| och von wegenderewigen belohnung / fonder vmd ſeiner 
¶ roſſen Guͤte willen / die für fich ſelbſt vnd auß eigner natur 
uͤrdig iſt / daß ſie geliebt werde/ iſt hernach in ſich ſelbſt gan⸗ 
len / auch befunden daß er fo ſchlecht / gering / vnnd eines ſo 
bſchewlichen geruchs / vnd daß ſich dannoch Gott von eines 
if nichtswerthen dings wegen/mit onferm gle ſch beflepden 
Ind fo einfchmerstichen Todt außſtehn wollen / darauff er 
nen folchennepd wiber feineigne Derfongefaß / daß er jme 
le Pein vnd Marter/ wie groß ſolche auch ſeyn mochten⸗/ 
xanſcht / vnd diß nur darumb / damut an hune die Gerech⸗ 
Kkeit ober feine Suͤnd vollbracht wurde / dieweil erdafilr 
Melte / daß felbige an dem ſchmaͤchlichen Todt / den der Her: 
dem H. Creutz außgeſtanden / vrſach geweſt. 

J | 


Tu 


. 


u — 

























— — — 


Br a | 


| 











































| — 
| ‚Dritten thails ſech ſte Buch. 623 


Esiſt aber zuwifſen / daß er diſe und dergleichen ſachen / 
auß einem heiligen Neyd wider ſich ſelbſt / vnb IEſu Chri⸗ 
ſſu willen / mit ſonderbarer erlöfung deß Geiſts / gerede Und 
ober wolder ſichtbarlichen hoͤlliſchen Dein begehrt / woſte er 
och miemals ohne die gnaden vnd liebe Gottes ſeyn. 


J 
1 


| 


Von der Liebe vnd Eyffer gegen BO 


—— ſo er erlangt, 
| | DasXXXVL Capittel. 


5* dem diſer Diener Gottes / einfolches Liecht von 





dem Herren erlangt / hat die vbermeßige Lieb Gottes 
ſolcher geſtalt bey jhme zugenommen / daß man ver⸗ 
ieint er were nicht recht bey jhme ſelbſt / dann biß weilen ſan⸗ 
Meer / bißweilen weinte er / vnnd ſehr offt hat er gefeuffüer. 
Banner von einer Conuerſation / von den Leuthengangen/ 
at er offtermalen / als einer durch die lieb JEſu Chriſti ver⸗ 
Nun dter einen Baum vmbfangen / vermeinend er habe JE⸗ 
Im / vnd mit lautter ſtimm anfangen zuſchreyen / und den 
erꝛen mit vnderſchidlichen namen / bißweilen/ OIEſu 
Mſuͤſſer JEſu / genennt: Alſo vertribe er / wann in jhme die 
Wruͤnſtige hitz der Liebe vberhand name / die zeit. Eriſt 
Indem Eyffer der Chr Gottes ſo hoch geſtigen / daß er kein 
tzige gefahr geſcheucht / wann nur die ehr Gottes Dadurch [De 
Moͤrdert worden. Er hat die Laſter /nichtalleinanjeines Ai 
ichen Leuthen / ſonder auch an vil hohern mit ſehr groſſem 
ffer geſtrafft / ſonderlich wann er geſehen / daß man den 
ienſt Gottes nicht gebuͤrlicher weiß verricht: Dannenhe⸗ 
Mer auch zweintzig Jahr / nachdem er inn den Orden koin⸗ 


a: 
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| entſtun⸗ 





4 Der Eronte?en der mindern Brüder 


entſtunde / das hertz gefaſt / ſelbigen zuſtraffen / vnd jhm inn 
das Angeficht zufagen? er thũ vbel/darumber jhnauch ih | 
Gefencknuß werffen/ jhmefchellen an die Faß fchlagen/ond | 
den Capuccen nemmen laſſen / eri lange zeit gefangen / *9 
doch froͤlich vnd luſtig geweſt. Man crzoͤhlt es ſeye auff ein 
zein der Papſt fuͤr ſein Gefencknuß geritten / vnnd habe jhne 
ohn gefahr geſehen / vnd mit lautter Rimm gefragt wanner 
auß diſer Gefencknuß wolle / darüber ſolle der Diener Gr 
tesgeantwort haben/wann jr herein kombt / ſo will ich hin⸗ 
auß / vnd alſo hatesfichauch vertoffen/ dann wie der Dapfl 
gefangen worden/ifterberauß fommen- ei 


Atem 


ET dh FB nu ae 


Wie biſer Dieter Gottes ein Verſuchung J 
vberwunden. gl 
Das XXXVII. Capittel. 


Saptiſta komnen Standt erreicht / iſt er einsmals von d | 
ENT Seindemitder Suͤnd deß Fraß verfucht worden de 
hat jhme ein Leber zueſſen groſſen huſt vnd begird gemacht 
difer verſuchung hat er fich entſchloſſen den Teuffel zuner 
ſpotten / vnnd jhme zuuerſtehn zugeben / als wann er ‘ 
wurden were / vnd ober wolin ſteter Abſtinentz / vnnd 
ſchlecht lebte / trachteteer doch nach einer Leber / ſelbig 

er zwar nicht / ſonder hengte ſie alſo roch in ſein Cellen 
Wie ſolehes der Teuffel sermercke/ hat er jhme ſtets dit 

zueſſen / mehr luſt gemacht. Ge. “eg effens zeit 
iſt er zuuor in ſein Cell zu der Leber gangen / vnnd ha 
gekuſt / hernach hat er ſich in Das Refectorium oder e 
zinmer/mitden andern Brüdern verfügt / allda er ſeinen 
gebrauch nach / ſich allein mit Waſſer vnnd Brot gefpeil 
diß hat er vil taͤg aneinander gethon / vnd alſo des Teuffe 


| geipe! | 


ijchann | lfm difer Diener Gottes allbereit einen fo vol A 








I 


91 


roſſen verweiß/snd zu einer ſtraff / ein Loſament bey einem | 
hr ſtinckenden orehgabe/ ſolche Buß hat der gute Bruder 


I 


J 
N 


U 


\ 


N 


| 


4 


* 


Dritten thails ſechſte uch, 


| en N FE 
| geſpott. Endtlich hat die Leber anfangen zuſtincken / vnd 
ob er zwar ſolches wol leyden moͤgen / vnnd gern geſehen / ſo 
iſt doch der geſtanck biß auff das Schlaffhauß / vnd inn der 
andern Brüder Cellen kommen / welchen er ſehr zuwider 
war: ſtengen derowegen an nachzuſuchen / mo diſer boͤſe ge⸗ 
such herkeme / wie ſie zu deß B Jacopons Cell kamen/ 


H 


oͤdtung darinnen / wolten derowegen erfahren was es we⸗ 
e / wie ſie hinein Famen/fanden ſie die Lcher/ Bruder Jaco⸗ 


on kame darzu / ruche daran / vnd kuſte ſie als einfehr liebli⸗ 





hes Ding / daruͤber der Guardian dem Diener Goarte ein 


ut groſſen frewden angenommen / vnnd iſt lieber an diſem 


rth geweſt / als ein geigiger bey einem groſſen Schatz hette 
ogen ſeyn / fienge allda mit groſſem Jubel vnnd latter 
imm an / das lob Gottes zu ſingen: Daſelbſt hat er das lieb⸗ 
h Geſang / welches anfangt O Jubel deß Nerken/ der | 
mag ſt ſingen von der Liebe? gemachte Weil er alſo ſan⸗ 
vnd ſich in der Hebe Gottes erfrewet / daß eraneinem 
th der Buß ware/ ſihe / mitten in den Geſang / erſcheint 


fechtun 
deß fraß 
vberwũ⸗ 
den hat.· 


puͤrten ſie bald wannenher er reuchte / vnd gedachten wol / er 
Nette etwas vdelriechendes zu ſeiner Mortification vnd Ab⸗ 


Sußfo 
der Guar⸗ 
Dian B. 
Jacopo⸗ 
ne auffer⸗ 
egt hat . 


me der Herr (welcher nicht vnderlaſt die ſeine zubefuchen/ 
ſie ſchon an einem ſchmechlichen vnnd verworffnen orth 

bbbefinden) prache jhm zu / troſtete jhn / vnd ſagte / mein 
bebter Jacopon / weildu diſe ſchmach nicht fuͤrůbel auff⸗ 
nbpbſt / vnd ab diſem boͤſen Geruch Fein verdruß haſt / ſo bin 
kommen dich zutroͤſten / begere berowegen wasfürein 


nad du wilt / diefolledir bewilligt ſeyn: Wie der Diener 


ottes vermoͤrckt / daß ſein⸗ llerliel ſier Jeſus bey jhme / hat 
geantwort / Herr ich begere diſe Gnad von dir / daß du mich 


eiin ſchaͤndtlichers abſchetelichers vnnd vbler riechenders 
2J — — — ñ — TE ————— — nn 

















* 


u. 





o⸗s De Erentctender mindern Brüder 

orth / als diſes iſt / verſchaffeſt / damit ich in ſelbigem von mies 
nen Suͤnden moͤge gereiniget werden / dann diſes orth darin⸗ 
N icpmichjego befinde/itnichegerngfanı daran: SonDe 
fer fo demuͤtigen antwort wegen/ hat jhme der Herꝛr ſo groß! 
IR troßverlihen/ dergleichen er niemals gehabt / vnd nach [oh]! 
der glorwuͤrdigen erfeheintin hat er ſo ein groſſe klarheiu⸗ 
gden einer vnaußſprechlichen liebe Gottes / in ſeinem gewiſ⸗ 
nempfunden/dap er vmbgangen als wi⸗ einer der nicht bey 
Frnen has ich Derowegefosthan zuden wahren MA mn⸗ 
gen begeben / vnd vmb nichten an ers angenommen / iſt alſo 
durch vbung der Demut / auch muhe vnnd arbeit / ſo weit in 
der genaden Gottes kommen / daß er alle widerwertigkeiten 
ond trubſal / die jhne moͤgen angehn / vberwunden / vnd nu 
Fein trawrigkeit mehr bey hme ware/ als allein Daß er ſehen 
muͤſte / wie Gott in der Wat ohne vnderlaß gemehrt w ur⸗ 
deWeiches jhme groſſen ſchmertzen / vnd vil vergieſſen der z 
her verurſacht. Als ſhae einsmals ein Bruder fragen 

weinte/ hat er geantwort / dieweil d 










— — — 


> — — 




































wur 













ME er ang a 
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ſeligkeit ſo in O 
fich allezeit in Gott / vnd vmb Gott bemuͤhe / vnd wannd f 


| Wiener dep Herm das leben gehabt hette vermeint man | * 
er diſe vollkommenbeitgewißlich wurde erlangt haben. 
Von ſeinem ſeeligen Ende, 

Das XXxXVIII. Capittel. 


Achdem diſer Diener Gottes nur alt auch dut 
den / hat 







ſein ſchwere vnd harte Buß / verzehrt wor 

dem HErren geliebt / fein trůbſal zuenden / vnd wie 
dem todt nahent ware / auch ſeine Bruͤder ſahen / daß er wen 
cag mehrvon wegenfeiner groſſen vnd ſchweren kranckhe 








— 





7 


1X 


— 


1 kebenfonde/ wolten fie ſhne bereden / daß er die hochwurdige 


Sacrament empfienge/daräber er geantwart/es were noch 


— —— 
32. 


i) 
M 
ß 
if 
il 
N 
Mi 


nitzeit / ſie ermahntẽ jn / er ſolte ſolches nit auffſchiben / er aber 


agte es were noch frůe darzu: Ein Bruder der gegenwertig 


4 


ware / ſyrache zu jme / Vatter wiſt jt nit / wañ jr die H. Sacra⸗ 
ment der Chufitichen Kirchenie empfacht / daß jr wie ein vn⸗ 
glaubiger ſterbte Auff diſes Bruders re⸗ hube er die augẽ auf 
vñ ſprach. Ich glaub in Gott den Datter Allmechtigen / vñ 


Dritten thauls ſchſte Sad. | } 
I en ER ; 


6>5 | 


Wie fleif' 
ig kranu⸗ 
— 
gerdey 
Den flers . 
benden 


ſeyn plz 


in die drey Perſonen elner Gottichewefenheit/der auß nich⸗ 


fendie gantze Welt erſchaffen / vñ in Jeſum Chꝛiſtum feinen 


Sohn der geborn iſt / auß Mariader Junckfrawen / der gez | 
weugiget worden/ondgeflorben iſt / mit ſchmertzen ond pein: 
Die Brüder antworteten/folches werenit genug/fondauch } 


B. Johannes von Aluernia / auß deſfen H.haͤnden er den al⸗ 


J 
J 


J 


erheiti giſten LeibChrifti empfahen folte/wiefolches die Bräg‘ 
ernom̃en / ſeyn ſie noch trauriger worden/vñ haben vermeint 
Is ſeye vnmoͤglich / dz DB. Johannes frůe genug kom̃en koͤnde/ 
ieweil er fich fch weit von Colazzone befande / ſo were noch 
il weniger zeit jme ſolches zuwiſſen zum⸗ chen / vnd dannoch 
ngewiß ob er keme / weil ſie alſo in zweifel ſtunden / vnderließ 


n ſie nit jihn zuermahnen / dz er fich wolte/wie ein Wander ß⸗ 
an auff den weegräften. Der Diener Gottes / gabeden | 
Gruͤdern weitter Feingehör/ fonder fiengevonfich felb das: | 





eſang anzufingen- 
Du von Gott gebenedeyte Seel / betrachte dei nẽ Herꝛen 
N So bald er diß geſang au ßgeſungen / ſahen die Bruder/ 


Ei jon weisen zwen frembde Brüder Fosfien/onder welchen der | 


Ne Brüder allevarwunderze 


ne B. Johañes von Aluernia ware / ab deſſen ankunfft ſich 


diſer gute Vatter / gienge eilen⸗ 


a 


ponmmoͤtten / dz er vor ſeinem todt/ die Sacrament der Kirchen | 
mpfahẽ ſolte / er ſpꝛache / er wartete aufſeinen geoffen freund, | 


Groſſes 
wichtige 
ſachen 
mag nam! 
nit leicht⸗ 
lich vr⸗ 
cheilen. 


a u BA 2 feinen 


















































6>8 Dir Cronichen der mindern Brüder, 
feinen Freunde / der in todtsnoͤtten lag / zutroͤſen wie jhme 
in dem Gebett geoffendart worden: Zu troſt feiner Seelen / 
gewiſt. Nachdem beyde daß ſie einander geſehen / Geiſt⸗ 
lichen Troſt empfangen / hat B. Johannes dem B. Jaco⸗ 
pon die heilige Sacrament der Chriſtlichen Kirchen mitge⸗ 
theilt / nach demſelbigen iſt ſein Seel und Geiſt / voll eines 
hitzigen eyffers gegen der Liebe Gottes worden / vnd ha an⸗ 
gefangen diß ſchoͤne Geſang / JEſu vnſer vertrawen / vn 
deß Hertzen groͤſte Hoffnung / 
Geſang / hat er ſich zu den Bruͤdern gewe 
mahnt / den ſichern weeg der Tugenten zugehn / vnda 
darauffmicepfferigem Geiſt/ auch gegen Himmel a 
ehten Handen vnnd Augen / gefprochen. HErrind 
Hand befilheich meinen Geiſt / mit difen wortenifter 
der zeitlichen Welt / indas ewig Vatterlandt verſchiden 
Den 25. Decembris. Mennigklich der bey feinem En | 
geweft/hatwermeine/daß jhme nicht feinnatüsliche Kra 
heit / ſonder die vbermeſſige groſſe Lieb gegen Gott / den 
verusfacht / dann ſelbige dermaſſen bey jhme zugenom 
daß ſie / die Schwachheit ſeiner Natur / nicht mehꝛ ertt 
moͤgen / derowegen das Hertz er ſtoͤckt / vnd jhme das 



















































— genommen hat. | V 
D einfeliger Tode / dieweil die Liebe Gottes jhrenlie 






haber fürfommen/damit ſeine jnnbrinſtige begird / deftobh, | 
der erfüllt wurden. Sein Leibift [ehe ſtattlich von 
zone gen Todi gefuͤhrt / vnd in der Clarißernen Cloſter / 
erhalb der Statt / zu dem heiligen Berg genannt / beg 
worden. Hernach hat man jhn erhoͤbt / vnd in S. Fott 
nati Kirchen / der mindern Bruͤder / gelegt / allda er / 

Heiliger geehrt wirdt. — 1 


Bi. 
— —— 

re} 

— 

























— — 
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Vonn den andechtigen Geſongen die er gemacht. 


— — — eg 


8 
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oſcaniſcher Sprach hette woͤllen 
r Kunſt fein mangel erſchinen were / vnt diß iſt vmb ſouil 
aublicher / weil er ein Hoffmann / gelehrt / vnd verſtendig/ 

ch auß Toſcana gebürtig geweſt. Diſe ſeine Geſang | 
BE Ren ’ 


A 


J 


| 


















RR As Leben difes Diener Gottes deuͤttet klaͤrlich an/ 


FIRE wie ein groſſer vnderſchid es zwiſchen der Menſchen 
u 


Dritten thails ſechſte Bud, 


Das XXXIX. Capittel. 


Sa 
MSapriſt⸗ 
meinung / vnd der Weißheit Gottes ſeye / dieweil ein * 


Ran der Gott ſo lieb vnd angenemm geweſi / nicht allein 

don feinem Vatterlandt und Freuͤnden / ſonder auch von dem 
Papſt / vnnd feinen Bruͤdern in dem Cloſter / vernicht / ver⸗ 

cht / vnnd fuͤr ein Narren gehalten worden / daß er alfo wol 
nit S. Paulo ſagen moͤgen. Wir ſeyn Narzenomb Chꝛi⸗ Corint.. 
iwillen. Der weiſt ſeine Diener alfo zuerhohen / daß er 
urch ſie erzeigt / wie naͤrriſch die Welt ſeye / dann die Narıen 


flegen widerſinnige ding zureden / alfo thaen die Welttůn⸗ 


1 jer/dienennen bißweilen die Welt torecht / bald darauff / gar 
eſtendig vnd weiß / vnd das erſcheint auch auf ſeinen Golt 


hen Geſangen / in welchen man / nicht allein di⸗ Forcht 


ottes / ſonder ein hohen verſtandt / dener mehꝛ mit betten 
s leſen erworben / klaͤrlich ſpuͤrt / auch wol merckt / daß er 
lebe den hohen verſtandt / der Wort / als derſelben Zierlig⸗ 

it geſucht. Es iſt derowegen zuglauben Daßer darinnmir 
iß vnzierliche / grobe / vnd vngewohnliche Wort geſetzt / da⸗ 
Nit er bey feinem vorhaben onndfärfenverbtibe. Dasın 


eich wie er jhme anfangs ſeiner Bekoͤrung fuͤrgenommen / 


perachtung der Welt nutz zuſchaſſen / alfoharer auch ge⸗ 
olt / daß feine Geſang von auſſen / ein ſchlech tes einfeltiges 
ſehen hetten / damit er in allen dingen ver Demut ſich ge⸗ 


auchte. Gewiß iſt es / wann er ſolches zierlich / onndin 


——— ———— 0 


furbringen / daßanfei- 


— — — 


ET | 
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— 


























































Ber Croni on der wıindern Brůder / 
PD u ae —— age * 
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al 


' vergfeichenfich vil mit den frachtendie ein harte oder auch { 
fehaten haben ais Nuß / Koſten Cisbfieiple/ond dergleichen) 


feinerharten rinde 












legen / vñ lang 
vnd das harte 
die ſuͤſſe frucht / darinnen befinde. 
fen wir weitter / weil ſie in offnen tru 


| Wie der Menſch auß mutm 


ran ob er inder liebe ſeye 


| Eonfor- 
witates · 
















fi 
De}. 
x 


bbe / vñn 


——— 


che diſer vollkomne ſtandt erkennt wi 
Der erſte iſi/ wann ich Gott vbe 
ich jhn vmb etwas anruffe daß er mir nic 
ſleber als zuuor haben / woferrer aber gerad das wi 
thut / ſo ſoll mein ſſebe gegen jm 
| Die liebe deß naͤchſten betreffent findt ich diß ze 
wann mir einer leids thut / ſo liebe ich jhn nit weniger 
nor / dann wannich jn weniger liebte / were darauß abs 
men / daß ich nit jn / ſonder zuuor / mich ſelbſt geliebt bett 
naͤchſten ſolle ich von ſein ſelbs / vñ nit von meines nutz 
gen / lieb haben: Ich ſolle jhn lieben / vnd fein wolfahrt 
und heyl degeren / auch mich in demſelben erfrewen / wann) 
ſolches thu / ſo habe ich mehrnutz von ſeinen / als yonmeit 
eignen gůͤtern: vnd auff difeweiß/habeich mehr an verKi 
Franckreich als der Konig ſelbß / dann ich erfrewe michfei® 
we 























Zeichen 
deß ſtãds 
N Der 
guaden. 


J 



























a — = : - * — —— — cr r u — 
ESErdtten thaile ſechſi Buh. SIE We 
wolfahrt / vñ habe wed mähenocharbeir dißhalbẽ / er aber be⸗ 
t dz Reich in ſorgẽ / vnd manigmahl mit vil vngelegenheitẽ. 
5 Don ber Damut / vnd wie der Menſch die per, 
Wıl achtung feiner ſelbſt erlangen kan. 


— TR Das XLICapittel. 
ser Diener Gottes ſprache / der Menſch ſolce ſich 


ſelbſt vor feinen augen fuͤr verworffen vnnd nichtig / Coolsc· 
auch darfur halten / daß fein Connerfationgnd @pg, |alasrı- 
rech / meñigklich beſchwerlieh vnd vnluſtig fuͤrkeme / auff 
e weiß / moͤchte er in der H.tugent der Demut nutz ſchaffen/ 
andern mit denen er conuerſiert / auch nutzen / deßwegẽ hat 
n mich bißweilẽ gefragt / wanich ineiner Stattgewefen / 
„1 es mir bey diſen Leutten zuſeyn / nit zuwider ſeye / daruber 
geantwort / mich nimbt wunder daß ſie mich leyden / vnd 
Bihtfürden Teuffel hinauß jagen. Es Conuerſierte oder Rega 8 
MndlederMenfch/wieoder mit wem vnöfich | 
Wiseiner ſolchen Geſoͤllſchafft unw DO 
Ben ellend vnd armſeligkeit erkennẽ Abus, 
Jieb ein wurtzel vnd vrſprung alles 
tugenten iſt / aſſo mag man wold 
N ein anfang der tugenten / vnd zer 
Holle auch mi allein d Menſch ein 
Men / ſond auch woͤllen und begese 
J al widerwillen Babe: Zu 
BB Fan einer kom̃en / warn er ji 
B Eennen/darauf wirdt er ſpůr 
Pat tr ſeye / von menigklich verh 
N weiler durch ſein eigne er 
Manu d warbeitfombt/fo 
Aöperjon/fender in jederme 
Eere an jhme vermercke 


— — 





















allen vnordenlichen Laſterhafften 
die Tugent / auch alles gutes erha 
indeiner Seel Wurtzel der Weißheit / der ſtaͤrc 
meſſigkeit / der Gerechtigkeit / ſambt 

fuͤrnemblich aber drey Stafflen der 
der Menſchrhuvnd frid ſeiner Se 


den: ' 5 4 
Der erſte Grad der Geduldiſt/ wann einer feine W 
Der ander wan 
















vult · 





—— — 





Er er ET ne 


snd mit vnbewoͤglichem Gemuͤ 
ſtehn kan. Die dritte 
cher der heilig Euangeliſt Mattheus 













vnd leyden mag · Diemanier aber/wiemanfich ſelbſth 
fen ſolle / iſt ¶ daß man ein abſchewen von den Laſtern hal 
vnd ſolcher Geſtallt begere zuleben / damit man zu erhalt 
der Natur /nitindie Laſter falle / vnd vmb die Laſter 

tüfgen/die Natur nicht in grundt verdorbe · De) 







Von den drey Staͤnden ber Liebhabeid | 
den Seel. 







* 





Das XLII. Capittel. =; 








| | 

3 £ : * | 

’ h a 22 
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| 
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Wh Ss 3; S ſeyn drey ſtaͤnd der Seelen. 






zweifflung abgehalten. 





„E huß mitleyven / junigelich bewenen 




















Ichſelbſt / daß der Menſch nicht weißt wo es herfombe mit 
Ich · Der dritte Theitift vollfommen / danner führt die 
Meet in das Hauß Öottes/ allda geneuft fie ohne einiges 
einen oder trawrender ewigen Frewd vnd Seeligkeit. 


— 
Von vier Streitten/die ſich wider die 
1 Sederhöben, 


Das XLIII.Capittel 










„J 

M ; 9 
auſſer halb jhr / bey jhr / in jhr vnd ob jhr ſelbſt. Auſ⸗ 
ſerhalb/ wirdt ſie von der Welt beſtritten / diſe kan ſie 

erwinden / wann ſie Ihrefachen/ ſie ſeyen ſo ſchoͤn vnd lieb⸗ 
aD als ſie jmmer wollen/ nicht allein nicht liebt / ſonder ein 








Mingefrämbeen ſtab / wannman ſolchen gerad machen will 
derſinns biegen Ho wirdt auch die Welt / durch den 


1 ANNE Neyd 


‘ 
Eu 









nn 


DSDritten thails ſechſte Buch. 683 
Der erſte iſt / daß fie 
Fl: Ihre Suͤnd erkenne / vnd diefelbige auß wahrer Rew 

7° bemweine/ Dadurch wirdt fie erhöbt und von der ver- 
Der ander iſt die betrachtung deß 
vbergroſſen Werehs/dadurch Gott der Herr vnſere Seelen 
erloſt / in diſem ſtandt ſolleſt du die groſſe Marter def. Nerin | 
Der dritte/ iſt der 
ingang in dem ſtandt der Liebe / vnd diſer helt in ſich drey 
heil. In dem erſten fangt ſich an das lieben / vnd vor lie⸗ 
Me zuweinen. Der ander theil iſt das verharren in diſem 
Jaandt / darinn die liebe dermaſſen waͤchſt / daß ſie inn keinem 
wveeg von der beruffung Gottes mag verhindert oder ab⸗ 
4J bendig gemacht werden: vnd wann villeicht weltliche Sa: | 
hen Diefelbe verhindern wolten / ſolle die Seel ſolche alle ver⸗ 
ichten vnnd verachten / diſer theil bewegt das weinen von 
ol 


Fommen 
in diſem 


Iſe vnſer Seelwirdt auff viererley weiß beſtritten/ 


eul vnd abſcheuhen darab hat / dann gleich als wie man ei⸗ 



















leben. 


Confor: 

mitntes, 

Der erft 
Seclen 

frei, 
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€ 
















































der 


TEN & en 
Derau⸗· Neyd ihrer geluͤſt vberwunden. Der ander Krieg den die 


Seel bey jr hat / iſt die finnl igkeit deß fleiſch/ vnd ſolche wirdt 


— —— 


SE | 


Dar Cronictendir mindern 3:äd:r 


oberwunden / Erſtlich / daß man sie Sinn von der Seden| 
hinwegk neme / als emdlich dz ſehen / das hoͤren / wie auch diel 
Inder/ alſo daß ð Menſch von dem anſchawen ein verdruß 
vñ nit mehꝛ luſt habe / ein ſchoͤnes Frawenbild / als eines Eſelß⸗ 


| kopffs anzuſchawen / vnd in diſem Krieg kan man durch das 


fliehen den Sig erhalten. Wann aber einer die finnligfeied, 
Augen nit genugſam samen koͤnde / ſo ſolle er ſich auff dz we⸗ 
nigiſt befleiſſen / dz er ab allen eytelkeiten der Welt / die er ſeh d, 


— ein groſſes mißfallen habe /damit die Seel einigen Wolluſt 


| ein gute fpeißauffgefege worden / gleichſam zuuor gefragt ) 


Hariönitfinden thuͤe. Wider den gefchmarfhabich michmit, 


| drep mitlen verwahrt: Erſtlich hab ich Wormut genom̃en 
vñ felbigen für mich an ſtatt deß faltzes / auff den Tiſch gelegt) 


die Bruͤder haben aber nit gewiſt / auß was vrſach ich ſolches 
gerhon/ vnd auff alles was ich geeſſen / hab ich zuuor etwas, 
vönifen Wermut gethon deßẽ bieterfeit bey mir verurſacht/ 


| daßmirdergesingfigeluf deß Fraß nit kom̃en. Zum ande, 


habich auß diſem Wermut auch kleine kuͤgele wie die Pilulen 
gemacht / die hab ich verſchlunden / alſo dzich wed frewd noch 
uuſt zu leckerhafften ſpeiſen bekomen / diß habe ich aber endlich 
vnderlaſſen muůſſen / dann ich ben Magen damit verdorbt Ah! 
dem dritten / hab ich auff dz eſſen meinen leib mit ſehr Bi 
vnd ſchwerer arbeit geubt / alſo daß ich / denſelben / wann mit 


er luſt daruon zueſſen hette / er wolte aber ſolcher lieber enthe⸗ 
ren / als hernach ſo ſchwere arbeit außſtehn / die ich jhme deß⸗ 
halben aufferlegte. Nachdem ich nur diſe ſtafflen — 
bin ich jetzo an dẽ vierten /dast ſt allen lieblichen geſchma ir 
den feifen Gott dem Herrn zuzumeſſen vnd jme fuͤr ein jedtl, 
dandsufagen/dißiftaber nit fuͤr jedermann / ſonder alleinfuͤ 


die jenige / die fich zu regieren / vnd je ſinnlig keit zuzaͤmen wi 


— 














| 
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fen / vnd ſolch er geſtalten haben fiedie See mit Gott verei⸗ 


I |niger/achten fich derzastenf peiiennicht hoch / vnd wann fie 


ii eweil vnder allen Sinnen deß Menſchen / die Zungen zum 
beiſten die Seetverunreiniger/ fofoll mannicht alfeinin ef 
en vnd trincken deſelbige zamen / ſonder auch ein gewiſe maß 
n demreden halen vng zu ſolchem iſt das vil ſchweigen ein 
eeffenlich mit el dann wenig teden / iſt der Seelfehr miz vnd 
Nut / damit ich aber diſen ſchatz deß filkfchweigens bekommen 
ind erlangen möchte / hab ich mirdas Exempel def feeligen 
i P-Juniperi/derfechp Wonatlangancinander ungerenehe 
Hbefen/für augen gefiste, Derdsirre Krieg den der Menſch 
J ame tb ſhat ſeyn ſeine anmutungen / begicde/ vnd geuſe 
Mon diſem Fan man auch den Sig durch die ſtete gemein⸗ 
bafft mit Gott / durch das Gebett / durch geiſtliche Bez | 
fl achtungen/ond dergfeichenfachen/ die den DRenfehen von | 
n vnordenlichen begirden abwenden / mit der haiff Gottes 
halten. Der vierte Krieg / iſtgroſſer vnd befchmwerhicher als 
Maandere alle / dann den hat die Seelmit Gore dem Herrn | 
ann ſie ſich auff das euſſerſt vnnd hoͤchſt befleiſt / mjhrem 




























pe 


1 
Mnſt ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt zugefallen / and bedenckt 
J ß ſie nach ſeinem ebenbild erſchaffen iſt / daß auch der Her 
ale wohnen will / fo huͤtet ſie ſich dann / ſoul ha jmmer moͤg⸗ 
/ daß ſie nichts in ſichlaſſe kommen / daß den augen Got⸗ 
zu wider ſeye / noch etwas begere / daß dem Herren mi ßfal⸗ 
m) ' moͤchte / ſonder fie bemuͤhet ſich auff das hoͤchſt / damit ſie 
Gott dem Herꝛen ſeinem begeren nach / das iſtrein vnd 
ber vonallen Suͤnden / auffopfferen moͤge. > 








4 in Parabel oder gleichnuß die Sinn zuʒamen 
Das XLIIII. Capittel. 


— 


1 








folchergenieilen/meffenfiealtes Gott dem Herinzu. nd 
























Mittel 
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een Brüder 3 

nr fer Diener Gottes lehrt vnnd vnde rweiſt mit fol⸗ 
FF gender gleichnuß wie man die Sinn zaͤmen folle.| 
| ES Samare (ſprache er) ein vberauß ſchoͤne Junck⸗ 
fraw / die hatte fuͤnff arme Brüder / vnnd ein trefflich koͤſtli 
ches / ſchoͤnes / Kleynodt. Ihrer Bruͤder / war einer ein Mu 
ſicus / der ander ein Mahler / der dritt ein Apotecker / der vierd 


Ts De Crontcken der mind 



























j updıe "ein Koch / der fünffeein Kupyler Der Muſicus kame zu 
der Schwefter/und ſprache Schwefier mein armuth iſt dir 









wol dewuſt / ich bitte dich häfffmir / vnnd gib mir dein Klein! 
node/ vnd das were mir ſouil als wann du mir das Leben ge 
beſt / ſie antwortet jhme / ich kan es dir nicht geben / dannich 
hab ſeiner ſelbſt vonnoͤtten der Bruder ſagte / ich will es di 
bezahlen / wie ſie aber / was geſtalt er ſie bezahlen wolte 1% 
wiſſen begehrte / bott er jhr an / ob der Geigen herzliche Ge 
fang zuſpillen / vnd gar ieblich darein zufingen/fie aber ſpre 
che wann dein Muſic ein end hat } wer wirdt mir hernac 
zueffengeben ẽ Zeühebin mein Bruder / fo wolfaitgibeit 
mein Riepnodemicht/dannich willens bin mich damit zuue 
heyrathen auch ehrlich vnd wol dauon zuleben. Nachd 
fem kame der Mahler / vnd begehrte gleichfals das Kleinod 
botte jhr ein treffenlich ſchoͤnes Gemaͤhl dafuͤr zuuerehre 
die Junckfraw aber antwortet jhme wie dem erſten. Na 
demſelben gienge der Apotecker zu jhr / vnd verſpra chejhrg 
wolriechende ſachen für das Kleynodt zugeben / den ha | 
auch wie die andere abgefertigt. Es meldte ſich aucht 
Koch an / vnd verſprache jhr gar liebliche / koͤſtliche / vnde | 
ſchmackte Speiſen fuͤr das Fleynodt auffzutragen / fohl! 
aber gleichfals nichts erhalten. Endtlich Fame aut") 
Kuppler / vnd verſprach ihr Liebhaber zuwegen subring« |" 
die fie gar lieb / ſchon / vnd werth halten ſolten / diſen fehict 
fienoch balder als keinen auß den andern/ wie ein weiſe vnd 


verſtendige Junckfraw / fort / behuͤelte alſo jr koͤſtliches vd 
geldetö 


— ——— 











Er — — Tr 


— — 
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gelüehtes Kleynodt injhrem gemalt. Nichtlanghernach/ 
Fame ein König der begehrte auch Das Kleynodt an dife 
Junckfraw / fiefprache / Merz jhr ſolt wiſſen / daß diß Kley⸗ 
odt alles iſt / was ich ob diſer Welt hab / vnd wann jhr ſolchs 





heben? Er antwortet / daß er fuͤr den werth deß Kleynodts / 
ie zu der ehe nemmen / zu einer groſſen Frawen machen/ 








Seel zu verbottnen ſachen anreitzen thut. Der Koͤnig 
er hernach kommen / iſt Chriſtus dee Her. So were 
ann diſe Junckfraw ſehr kuͤndiſch geweſt / wannficeinem 
der mehꝛen auß diſen fünffen / fuͤr ein ſo geringen werth / 
A Kiepnodedeß freyen willen / hette folgen laſſen / ſonder 
at ſolches bey dem Koͤnig und Herren / aller König vnnd 
derrꝛen Chriſto / recht vnd wol angelegt. Alſo iſt auch diſe 
Seelvnuerſtendig / die ſich durch die liebliche Sinn⸗ 
ligkeit verfuͤhren laſt / daß ſie in von Gott 
verbottne ſachen ein⸗ 
willigt. 








evon mir haben woͤlt / ſo ſagt / was ſhr mir dafuͤr begehrt zu⸗ 


Außle g⸗ 
ung der 
gleich⸗ 
nuß von 
den 5. 
Sinnen. } 
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16987 ä | Der Gromiehen der mindern 3b 


Don Fanff Mulen der Gedult / von ſchoͤne der 
Seelen / vnd deß guten Gewiſſens. 


Das XLV. Capittel. 












7 6 ſpꝛache der heilige Jacopon dergedufe werenfünff', 
Theil / wann ſie nachfolgende ding vbertragen muͤſ⸗ 
or Bi | 
Erſtlich warn einer innfchwere Kranckheit felt· 
Zum andern wann einer in ſeiner truͤbſal niemand ha 

der ſhne troͤſt oder jhm huͤlff erzeigt: 
Zum dritten / wann er ſemandt hat der jhme beh⸗ 
ſpringt / vnnd derſelbig dient jhme mit vnluſt vnnd wider⸗ 
willen: ei} 
Zum vierten / wann onfer Herr Gott allen seitlichen 
troſt von einem hinwegk nimbt: | —— 
| Zum fünfften/ wann jhme ber Menſch ſelbſt einbill 
‚er habe von ſeinem leyden fein verdienſt / vnd weder hie noch 
dort kein Lohn zugewarten. —— 2 |: 
Atsdifer Heylige den fleiß / den ein jederfein Sell als, 

ein Braut Chriſti zuzieren / anwenden folte/ auch derſel 
ben Schöne beſchreiben wolte / hat er ſolches Durch gleich | 
nußeiner fehönen ond wolgezierten Braut gethon / vnd ge⸗ 
ſprochen / die Seel ſolle ſich ſchmucken / vnnd vor den Ur 
gen der Goͤttlichen Mayeſtaͤt / auff daß aller ſchoͤneſthe⸗ 
gerenzuerfcheinen Jauch groſſen fleiß anwenden / Diet 
"ER genden dadurch fie Gott dem Allmechtigen angenem mern 
Igendenfe, Denkan / Merlangen / das ſeyn folgende Der Glauber 


















| 
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nn | machtdie Seel vber die maflen ſchoͤn. Die ſtarcke Hoff 
en nung / macht fie anfehenlich. Die jnnbrinſtig⸗ —591 
Iwegen | gündifie / macht ſie rott vnd lieblich⸗ Durch die Weiß 

bricht | Beiserlange ſie die befeheibensit, _ DieStärete I wa] 


urfach | 
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urſacht ein rechtmeſſige / frötiche / vnnd lobliche Kůenheit 
Die Meſſigkeit/ erhoͤlt ſie geſunde. Die Gerechtiakeit 
endtlich I bereichet ſie. Wann dann die Seel mir diſen 


N 
Ei 


| 


virdt ſie von den Englen mit groſſem Jubel vnd Triumph 


Tugenten begabt iſt / fo ſteigt ſie auff gen Himmel/ allda | 


mpfangen: Esheiffen ſie auch die Patriarchen / vonwegen 


eß Glaubens: Die Propheten vonmwegender Hoffnung: 
Die Martirer / vonwegen der Stärde : Die Lehrer / von 
vegender Weißheit > Diebefenner onnd Prelaten / von 
egen der Öerechtigfeit : Vnnd die Junckfrawen / von 
ner Meſſigkeit wegen willfomb : Gleichfals empfahen 
ealle Gerechte in der Glery / mit Fremden : Derbeilige 
Jatter legte den zwitracht zwiſchen der Vernunfft onnd 
m gewillen auff folgende weiß auf. Die Vernunfft 
richt zu dem Gewiſſen / warumb betruͤebſtu vnd peinigeft 
mich alſo © Das gemwiffen antwort : Dieweil ich ein 
ichter der Wahrbeiebin / kan ich nichts unrechts leyden. 
ie Vernunfft ſagte / auß was vrſach laſtu mich eben jetzo 
riden / vnd biſt mir nicht beſchwerlich 2 Das Gewiſſen 
twort / dieweil du dich jetzo in die Hand der Goͤttlichen 


wu ar hr ee ie EEE nn nn 


— 


— 





— — 


‚ecke biſtu zufriden / vnnd widerredeſt nichts/ begerſt auch 
vrſach warumb ſolches gefchehe/ zuwiſſen / ſo biſtu dann 
Mo nicht mehr vnder meinem / ſonder under eines hoͤchern 
Echters Gebiet / als ich in. Die Vernunfft ſpricht weit 
wie kombt es / daß ich jetzo weniger thue? Vnnd da ich 

neinem Sinn vil geleiſt / haſtu mich getribufiere vnn⸗ 
einiget. Das gewiſſen antwort / das hab ich gethon/ 


(4 


eltduauff deine Werck vertrawet und vil darauf gehal⸗ 


Ri) welchen dein ſelb eignen Betrug / ich nicht leyden kon⸗ 
WB} /weilduaberfolchesjego nicht thuſt / vnd dein Hoffnung 


— 


zwitracht 
ſo ʒwiſchẽ 
Der ver⸗ 
nunfft vñ 
dem ge⸗ 


wiſfen iſt 


in erechtigleit ergeben haft vnnd was diefelbige mie dir | 
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Ende deß ſechſten Buchs: 

















Der Cronicken deß 
eingeſetzten Ordens deß heiligen 
| Vatters Francifcı: 


Das ſihendt Buch, 


| don der Wahl Papſis Clementis deß Fuͤnfſten/ 
vnd etlich Zeuthen / der⸗ | 
elben zeit. 


Das J. Capittel. 


I) Ach) abflerben Papſts Benedicti XI. iſt der 
? Apofiohifch Stulein Fahr lder geftanden / dife 
Zzeit vber waren die Cardinaͤl in dem Conclaui zu 
| 9 Derus/allda endtlichzu einem Papſt Bertran- 
15 Gotus / auß Gaſtonien Ersbifchoff zu Burdeauser- 
oͤhlt / vnd Clemens V genannt worden / er viſitierte dazu⸗ 
alſein Ertzbiſtumb. Von Burdeaus iſt er nach Leon ge⸗ 
ift/ dahin hat er alle Cardinaͤl beſchriben / die ſeyn auch 15% 
zbald / ohne widerzed/ erſchinen / iſt alfo Anno 1305, der 
oͤmiſch Hoff in Franckreich / mit groſſem ſchaden der gan⸗ 
un Ehriftenbeit/jondertich aber der Statt Rom/fommen/ 
11874. Jahrdarinn verharrt / zu Rom giengen meiſttheils 
Ir Kischen onder/ weil der Gortesdienft darinnen vnder⸗ 
Iliien worden. Bey diſes Oapſts Croͤnung befanden ſich 
Perſon. Philip König auß Franckreich ! Carolus 
aleſius / ſen Bruder / und Johannes Hertzog auß Bri⸗ 
nmia / den hat mit vil andern ein Maur erſchlagen / wel⸗ 
eingefallen weil man mit der Proceſſion durch die State 
N ———— —— — 


E SSH - gangen’ 






















S. Anton. 























gangen/ eshatanch Der König von diſem fall fchaden sd} 

fitten / vnnd der Dapft it von wegen deß groſſen gedreng 
deß Bolcks / von dem Pferde gefallen / dem iſt aber nich 
widerfahren / als daß er gar ein ſehr Föftlichen Sarfundke)) 
ein auß der Eronverlohren- Nachdem alles füruber/bi 
der Papſt vil Eardinaͤl / aber lautter Frantzoſen / vnd kein⸗ 
Italianer / gemacht / drey Cardinaͤl has es nach Rom g 
fandt / vnd jhnen den Titl vnd gewalt / als Raths Herreng 
geben/ diſe ſolten die Kirchen in Staliapnd die Statt Ron 
Regieren: — Sa 
In dem Jahr 1307. iſt das dreyſſigiſt Gener alcapu⸗ 
zu Toloſa / durch den General B. Gonzalo gehalten wo 
den / dabey ſich biß in tauſent Brůder / darunder vil Dos 
res der H. Schrifft waren / befunden. Dh 
Zu derſelben zeit / haben vil Brüder bie ein heiliges leh⸗ 
gefuͤhrt / gelebt darunder ware auch B. Franciſcus von ß 
drlano / ein ſehr andechtiger Mann / vnd treffenlicher Pred 
ger/der auch nach feinem todt / von wegẽ der Wunderzeich 
die Gott durch feine verdienſt gewuͤrckt / hoch geehrt worde 
Er ligt zu Fabriano in der mindern Brüder Kirchen / inne 
ner ſche ſchonen / mit eyſenen gättern eingefangner Oard 
begraben. Sein Leib wirdt den tag daran er geſtorben /de 
eve | 


u 
ı | 


je 














































Das 50. 
General 
espicrel 
von B. 
Go nzalo 
General 
meiſter 
ʒu Toloſa 
gehalten. 
















































Deszeiche. 





ge Geſundtheit erlangt. Er if inn dem Jahr 13048 | 
Rorden. Bruder Reimundt ein fehr heiliger Mann / vl 






Ei 


| 
\ L: #8 
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Nein Dingifter geweſt / der hat jhn auch inn den Drdenge- 
acht / ober wolzunor von dem heiligen Francifco daß er 
uch einer auß feinen Brüdern werden ſolte / ein Offenba⸗ 


ei 


ung gehabt. Er hat indem Orden dreyflig Jahr ein 


eiligts Leben geführs/che er darein kommen / iſt erein Drie- 
ler geweſt / vnnd hat Seelſorgen gehabt, Ertige indem 


J 





onuent zu Fabriano begraben. 


Bruder Simon auf der Prouintz von Turon / ein ſehr B.Sins 


liget Mann / vnd vor deſſen Mund manden N, Geiſt/ in 
ſtalt einer Tauben geſehen / ligt in dem Conuent zu Poiti⸗ 
s begraben. 


Eben in ſelbiger Prouintz zu Redonis / wirdt B.Ru⸗ 


lphi / eines ſehr H. Manns / dem die heilige Engel zu Altar 
dient / gedacht. 


Gleichfals iſt zu Ceromanes die gedechtnuß deß Bru⸗ 


| rs Elect der hat! 'elegte Oelung empfangen / als er drey 
Ing vngeredt gelegen. Wann er die Letaney der Heyli⸗ 
In Gebettet / feyn jhme dieſelbe nach der Ordnung er⸗ 


h Ruder Gratianus / ware ein ſehr heiliger vnd treffen⸗ Marianus, 


nen / vnd er hat jhnen mit groſſen Frewden Reuerentz 
macht, ; 


Von dem ſeeligen Bruder Gratiano. 
Das II. Capittel. 


Confots 
mitates, 


‚lich gelehrter Mann / auch vberauß enfferig in dem Erstian. 


17 Predigen/er iſt auß Romania gebürdrig geweſt / hat 
FE) feinem Leben vil Wunderzeichen gethon / auff ein jeie | 


1 ler a Trauetonante onder dem freyen Himmel predigte / 


prediget 
hat zuge⸗ 

tragen.· 
fe 
— — — 
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a a * — 
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4 DerCroniddender mindern Srüder 
— Br — 
fe/ vnd ſich indie flucht begabe / er ruͤffte aber ſhnen / vnd fie 
kamen widerumben / vnd er ſprache / jhr Bruͤder fliechtnichen 
Goie der Herꝛ wirdt bald aut Wetter geben? vnd jhr werdg| 
ein wort hören mögen / thate hernach vor menigklich fein 
Gebett / gleich darauff hat ſich der Regen vnd das Wette 
in zween theil getheilt / vnd fein auß den zuhoͤrerẽ genetzt / vn⸗ 
ob wol dafelbſt herumb der lufft ſehr dunckel geweſt / hat do 
die Sonnen vber die Leuth / ſo diſet Predig zugehört hell vn 
klar geſchinen: Wie ſolches das Volck geſehen / habanfı 
Goagedanckt / vnnd die Predig vil fleiſſiger als zuuor an 
ehoͤrt. | : u! 
* Ein Fraw auß der Statt Narni iſt vmb ein ang fon 
men / die hat ſich mit einem ſtarcken Glauben / ſambt jhiet 
Sohn / der an beyden augen blinde ware / zu diſem Heylig 




























































Einwun⸗ 
derzeichẽ 
durch 

























Be. verfügt / vnnd jhn vor vil Volcks gebetten / daß er vber ſh 
es | ondjhres Sohns augen / das zeichen Dep heuug en Creut 
lache. machen wolle / der Diener Gottes iſt ihnen willfahren / 

batd er. das heilig Creutzzeichen gemacht / haben ſie d 6) 


fiche widerumb erlangt. Ki) 

Einjunger Menfchift von Sinnen kommen / vnd 
Vnſinnig vnd Wild worden / daß er die Leylacher vonder) 
me zerriſſen / auch vil ſchaden mit Steinwerffen gethon / 
ſen hat man zu dem heiligen Gratiano gefuͤhrt / fo baldſel⸗ 
ger das zeichen deß heiligen Creutz vber jhne gemacht Hifi 
widerumbzn feinem vorigen verfland fommen. J 

Ein Mann der an dem Waſſer Traſam ge 






















wohnt) f N 
vermeint ein groflen Laſt auff feinen Achßlen zutragenr⸗ 
der demſelben iſt er gefallen’ onnd hat fich Bart geſchaͤdi⸗ a 
manhatjbnauch zu Difem heiligen Bruder getragen : v 
Du das heilig Creutz vber jhne/ / vnd der Mann wu 
geſund. 4 
Ein Mann mit namen Leopardi / iſt ob ſeinen Scher 
P— 








































N 
ee — 
"000 Britenehallsfibendt Boch, dos 
len ſo ſchwach und kranckgeweſt / daß er nicht gehen koͤnden | 
U Ihaefich derowegen zu diſem Diener Öorees tragen laſſen / er 
at das zeichen deß H. Creutz vber feine Schenckel gemacht / 
nnd jhme ein Waſſer geben / darauß er die Füg waſchen ſol⸗ 
/darauff alsbald der ſchmertzen nachgelaſſen / und die ge⸗ 
Aundtheit gefolgt / daß er getroͤſt nach hauß kommen. 
Eruin anderer von Caſtro Caſtratore, iſt zehen Jahr 
rumb vnd lahm in dem Beth gelegen / endtlich hat er ſich 
ſen zu dem Heyligen tragen / der hat auch vber jhn das zei 
Ihen deß H. Creutz gemacht / auch jhn hernach bey der hand 

enommen / vnd friſch vnd geſund von feinem Beth auffge⸗ 
ebt / hernach iſt er mit groſſen frewden nach hauß gezogen / 
at Gott danck geſagt und in feinem Heyligen gelobt. | 
Ein blinder Knab von Caftroficardo, if von feinem 
Hatter zu diſem Heyligen geführt worden/dem hat er gleich⸗ 
(Hits durch deß H. Creutz zeichen Das Geſicht widerumb ge⸗ 
Men / wie auch noch einem andern Knaben. Nachdem er 
all Wunderzeichen vnnd heilige Werck gethon / iſt er auß di⸗ 
m Jammerthal / in die ewige Frewd / der Glory die den 
H! Berechten bereitift/zugenieffen gefahren. Cr ligt indem 
Monuent von Dfmo/inder Maͤrckiſchen Prouintz begra- 
en : Dachfeinem Todt hat Soteder Her: vil Wunderzei⸗ 
ben durch jhn gewuͤrckt / vnd vnder andern zwo Frawen an 
hmen Armen geheilt. 


Von dem Leben vnd der Lehr Scoti / dep fuͤr⸗ 
9 treffenlichen Doctors | und andern Doctorn 
N der Hd. Schrift, 


Das III. Capittel. 
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Vnſer lies 
Iber Herz 
iſt dem 
Scoto in 
derWeyh 
nacht in 
geſtalt 
eines 
jungen 
Rind⸗ 
leins er⸗ 


ſchinen. 









































iſt auß den Conuent von Pa 


mpfahen / verſchiden. In 












men vnd lob vnſterblich word 


ond ſo wol in ſchreiben als ted 

















Heiligen auff das gantz Jahꝛr 
Die heilige vnd vnbema 






















=) der von wegen feiner hoben geſchickligkeit der ſubtile 
D Doctor genannt worden / berühmt: Er iſt nicht al⸗ 
len a dem Ariftorele, ſonder auch irn der Hmmuiſche 
‚Philofophia JEſu Chriſti / das iſt in der heiligen Schriff 
‚greffentich erfahren geweſt / vnd was jhn noch beruͤhmbten 
macht / iſt / daß er ein heiliges Leben geführt hat: Co wird⸗ 
von jhme geſagt / daß ibm in der Chriſtnacht weil er gebe ve | 
der Heyllandt in geſtalt eines newgebornen Kindileins er⸗ 
ſchinen ſeye⸗ habe ſich auch gar lieblich laſſen vmbfangen / 
vnd feinen ei mit groſſer ſuͤſſigkeit erfuͤllt. Diſer fut 
treffenliche Mann / bat ſarck auff haltung der Armut ge, 
trungen / vnd ſich ſo ſchlecht gehalten / da Ger Barfuß gan 
gen/ ond nur ein eilenden/alsen/ seflirkten Rock 
sig. gen Coͤln in Teutſchland 
geſchickt worden / dag er allda leſen ſolle / daſelbſt iſt er auc. 
zudem Herꝛen / die Cron der Glory fuͤr ſeine gute Werd; 


2 diſer zeie ware Johannes Dunsein Schodtlander / 


nent zu Coln / iſt er mit groſſor ehrerbietung begraben won 
den. Er hat vil Bücher hinderlaſſen / dadurch ſein na 


ſten Junckfraw onfer Königin 
Ecou ſeines Magiſters Schul gelernet / beſchůtzt. Man 
ſagtnoch vil groſſe Sachen / die deß Scoti Lehr wuͤ 


— 
x er? 


F gehabt: E 


dem 1308. Jahr in dem Con 


en. Hat in feiner Schulv 


beruͤmbte Diſcipel gehabt / vnder welchen der Ehrwuͤrdig B 
' Francifcus von Mairones der H. Schrifft Doctor / vnd ein 
gewaltiger Philoſophus / einer geweſt / er ware ſchar pffſinn 

en beruͤhmbt. Hat vier hoch 
gelehrte Buͤcher von Sententzen vnd Predigen von allen 


geſchriben. 


ifigee ampfencknuß der fechgr 
/hat er ſtattlich /wie crindet 
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dig ſeyn 
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* * Dritten thafis fibende uch, 693 


a weilfieaberniche erwiſen / werden ſie auch hieher nicht ge⸗ 
nur. 2. = 
Zu derſelben zeit hat auch der berůmbte Bruder Ja⸗ 
eeb von Aſeoii / vnd Bruder Sentile von Monteſtore oder 
Sluemenberg gelebt / diſer iſt von wegen feiner ireffenli⸗ B 


Jar vil Buͤcher in der heiligen Schrifft geſchriben. Es 
dazumahl noch mehr mindere Brüder / die fehr ge- | 
eehhrt / und eines Exemplariſchen Schens waren / berimbe | 
eweſt / von welchen vil sufchreiben were/ allein wolle der 
uthertzige £efer erinnere ſeyn / daß es Leuth / die ſo wol 
n dem Predigen / als jhrem heiligen Leben / fuͤrtrefflich ge⸗ 
veſt ſeyn. | 


1 Vomeslic) Wundetʒeichen dep heiligen 


Vatters Franeifci, 
Das III Capittel. 


Je Göttliche Gnad und Barmhertzigkeit hat me⸗ 
mals / an keinem orth / zu keiner zeit/ vnderlaſſen die 
Hjenige zuerhoͤren / die ſich in das fuͤrbitt deß heiligen 
raneifei andechtigklich befolhen / woͤllen derowegen etlich 
Bunderzeichen)diein dem erſten vnd andern Theil nicht be⸗ 
siffen/ hieher ſetzen. 

Zu Nettino waren drey arme Weiber in einem alten 

enden Haͤußlin / eine auß jhnen truge groſſe andachtzu |aneiner 
nm heiligen Francifco vnd zu feinem Orden / nun begabe on 

ſich daß gehlingen ein groffer Wind auffftunde / daruon 

Haͤußlin verplotzling einfiele / vnd zwo von diſen armen —* 

deibern erſchluge / alſo daß allein die / fo den). Francit |, 
| Im vnnd feinen Orden ehrte / daruon kame/ welche in ſo gehabt 
ofergefahr ihren Sürbitter angeruffen/onderhalten wor || 


J 


J 


M 
u 


den Tugenten u einem Cardinat gemacht worden / vnnd 
J 

















= 
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den / dann es iſt ein Balcken vberzwerch auß ſonderer Fur⸗ 
fehung Gottes / wie das Hauß gefallen / kommen der ſie er 
haften / daß jhr kein Leyd widerfahren / wie das Volck zuge 
(offen/ond die zwo arme Frawen ode gefunden / hat meſig 
klich ein groß mittleyden gehabt / jedoch darnebẽ Gott danc 
geſagt / daß er diſe/ uff ſemes H· Dieners Francilei gu hie 
bepdemLebeneihateen. — 
Ein Knab auß dem Dorff Cornetto vnder dem Bi 
ſtumb Viterb o gelegen / hat ein ſilberne Nadel / die jhme ſei 
Batter gegeben / verſchlunden / die hat jhn in dem Halsde 
maſſen geſtoͤckt / daß er feinen athem mehr haben Föndten 
wieder Batter feinen Sohn ſo ſaͤmmerlich gleichfam fiel 
pen fahe/ware er / vnd ſonderlich weil er vrſacher geweſt / w 
auch deß Kindts Mutter vnd Freundt vber die maffenbi 
truͤebt / dann fie einig mittel / weder finden noch erdencke 
moͤchten / wie dem Kindt zuhelffen / vnder diſem / kombt den 
| Datterinfinn/ er folfe den heiligen Francifcum vmb huͤl 
| vnd Fuͤrbitt anrueffen/verfügtefich derowegen mit ſtarcke 
vertrawen zu ſeiner Bildtnuß / vnd batte von grund ſein 
Hersens/ für feines Sohns Leben / vnd thatte beneben au 
Gelubot / ſo bald er fein Gebett geendet / ‚gabder Knabd 
Nadel wider auß dem Munde / vnnd ware mit groſſer ve 
wunderung der vmbſtendt / geſundt / die danckten vnd lobl⸗ 
Gote/onddenheitigenFraneifeum. J 
ea. | Sicilia zu Vicopalazzi, ware einjunger Det | 
Derseiche | in Todtonoͤtten / nachdem man fein Seel Soredem Au | 
en befolhen /iſt er verſchiden: Einer auß feinen Bosterndd | 
foeimen | grofleandachesnS. Francifco truge / thatte ein Geib 
Todten Hi deßabgefiorbnen Seben/erhuckte auch die Önad/daß? 
crwoͤckt | Juͤngling wunderbarlicher weiß widerumb lebendig won | 

de. SU RE — 

| Eben an demſelben orth / iſt ein junger Menſch/m 
name | 
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Lan nun mehꝛ fuͤr jihr Seel / unndnichtfürden Leib ſorgte/ 


l lß bald von jhrer Kranckheit erloͤdigt / vnd gänglich geſund⸗ 
urde. 

Es ware ein Juͤngling zu Arezzo mit namen Gual⸗ 

rius / der hatte vonwegen zweyer ſtinckenden Apoſtemen / 

afteetes Fieber / vnd iſt vonden Arten für todt verlaffen 

orden : Sein Vatter thatte dem heiligen ein Selübt/ond 








dgeſundt. 


Inn der Statt Fano / iſt ein Waſſerſichtiger / den 
n in deß Heyligen Fuͤrbitt befolhen / geſundt wor- 
A. 













lroffen / vnnd derohalben krumm worden / mie fiedifen 
yligen angeruffen / jhr Geſundtheit erlangt. 
BGeleichfals if ein Gichtbrüchtiger / den man in deß 
‚DM OligenKirchen/zu Arpino getragen /gefundsworden/daß | 
* erumbzuFußnach Naußgehnmögen. | 

Es ware ein Junckfraw zu Poggibongi / mit Namen 





| Dritten thails ſibendt Such, 659 | 
I namen Alexander / von einem Berg herab gefallen / vnd fuͤr 

u | todenach Hauß getragen worden/ wie jhne der Vatter in ſo 
groſſem ellendt geſehen / iſt er vber die maſſen ſehr betruͤbt 
geweſt / vnd hat ſich alßbaid in das Gebett gegen dem heili⸗ 
gen branciſco begeben / auch Geluͤbt gethon: wie er ſein an⸗ 
iR cht vollbracht / fider Jüngling auffgeftanden / onndfo 


flo befanden fich aber etttiche andechtige Perſonen bep jhr/ |S 






fahfe jhme feinen Sohn / alßbald wurde der Krancke friſch 


Inder Statt Augubio, hat ein Fraw ſo der Schlag 





























'1 900 














er feiner Tochter die geſundheit erwurbe 
ger von der Kranckheit gantz vnd gar erl 


Armondeiner Hand lahm⸗ au 






Gehör verlohren als er ſich nur in ſol 


Von den Wunderʒeichen die be 
von Padua zu derſelben zei 


den/die Gott der Herr auff deß 


Ein Mann mit namen Bernh 






Peter Manzaniglia / iſt Durch den Schlag an einem, 

ch fein Mund fo krumb word, 
| den/ daß ex jhme fchier biß zudem einsn Ohꝛ gangen / onnd. 
| gie er vn mictel geſucht / hat er darzu das Geſicht vnnd dad 


chaie er dem H. Francifco mit groſſer Demut ein Geluͤbd 
der hat jhn auch erhoͤrt / vnd von ali ſeinen Kranckheiten er 


Das V. Capittel. J 
14 S were vil zu lang alle die Wunder eichen ond End 


da gusbite gethon / zuerzoͤhlen / wollen Derowegend, 
Sr fein etliche /die in demandern Theil der Cronickẽ nit beſcht 
ben/dem Geifttichen Leſer zu Lieb hieher ſetzen. 


iſt an einem Aug drey jahr gar blind geweſen / vnd hat an 
andern nicht wol geſehen / hat ſich derowegen mit nemſia 
cken glauben entſchloſſ en deß H. Antonij Grab zubeſuche 
und ſich auff den Weeg gemacht / vnd zu ſeinem Grab ve 
füge/ auch daſelbſt mit gebognen Enpen) vnd groffer Heſ 
nung / Den Heyligen innigftich angeruffen / nach vollen. 
tem Gebeit / hat er das Geſicht an feinem verlohrnen Hr 
gantz widerumb bekommen / vnnd das ander iſt jhme gleic 
fals friſch vnnd geſundt worden: Nat ſich derohalben nk 
Frewden widerumb nach hauß verfuͤgt / vnnd GOude 





Der Cronichen der mindern Bräder 
faften/den sagmitanbachthalten'ond vil arme fpeifenwann] 






Tdarnberdie Zochl 
oͤdigt worden. 





















cher truͤbſal befande 






r heilig Antoni! 
t gethon. 











H. Antoni; vonP4l 












ardtvon Eomalian 
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El Dritten ehaile fibende Such, 01 
Aumechtigen / ſambt dem heiligen Antonlo / danck geſagt. 

Ein Weið /Alexia von Padua genannt /wareyil Yar 
> Blind / dife truge groffe andacht zu dem heiligen Antonio/ 
ond beſuchet ſein Grab mit einem ftareferglauben vnd groſ⸗ 
hoffnung / wie fie dahin / als zu einem Brunnen der fie- 
[ten Gnaden Gottes kommen / hat fie Ihr Gebett verricht / 


ond das Geſicht / als wann ſie nie blind geweſen were / er⸗ 
angt. 





















Mueheletta von Padua hat acht Fahr den fallenden | 
} htagen gehabt / dadurch ſie in Armut kommen / iſt auch 
rzu blind worden / wie das arm Menſeh ſich alſo ellendt 
unden / vnnd ein groffes vertrawen zu dem heiligen An⸗ 

vo hatte / luſſe fie ſich zu ſeinem Grab tragen / fule auff 
Pe Knye / vnnd ruͤffte den heiligen demuͤtig vmb Fuͤrbitt 
SHIT an darůber fie fo gnaͤdig erhöre worden) | 
r 2uber ſie ſo and 


R | ee , Da 

































en der mindern Brider 





























DerCronid 
1 











02 
"pa fie alsbald / mit menigktichs perwunderung ſich von 
all jhren Kranckheiten ledig / auch frifchonnd geſundb efure I 
den / darumb ſie Sort vnd dem Heyligen danckgeſagt. 
Ein andechtige Fraw Maria von Sauonara genant / 
iſt an jhrer rechten Seitten / vnderhalb der Guͤrtel / gantz 
lahm geweſt ¶diſe hatte auch ein groſſes vertrawen auff deß 
Heyligen Fürbitt/ hat ſich derowegen auff einem Karren zu 
ſeinen Fuͤſſen führen / vnd für fein Grab feren laſſen / allda 


ſie mit groſſem Slauben / vnd vilen Zähern jhr Gebett ver⸗ 
richt / welches ſo ſtarck geweſt daß ſie vollkomne geſund eil 


erlangt: Ei‘ 
Ein Priefier in der Statt Concordia, ift anff der 
Glockenthurn geſtigen / vnd auß vberſehen herab gefallen 
der hat ſich alſo geſchaͤdigt / daß / nach dem er heil worden 
dannoch ſo krumb vnd ahm verbliben / daß er mit grofle 
muͤhe vnd arbeit ob krucken gehn koͤnden. Als er die groſ 
Wonderʒeichen / die der Herr durch diſen Heyligen gewurck 
Knommen dat er ſich in ſein Kirchen tragen laſſen / vnd be 
ſeinem Grab ein Nacht gewacht / nachdem er daſelbſt ki! 
Gebett mit moͤglicher andache verricht / iſt er vollig geſun 
worden / vnd hat zu einem Zeichen deß Wunderwercks d 
Krucken bey deß Heyligen Grab hinderlaſſen / auch ſi m: 
frewden vnd danckſagung für ſoiche groſſe Wolthat rt 
Gnad / nach hauß begeben. > 
Einalmes Weib Niccarda genannt/ ware an {4 | 
antzen Leib dermaflen fo frumb / daß fie einem Wund 
gleich ſahe / vnd ob einem Bret lage / ſamblete alſo ni \ 
mufen vor der Kitchen. Einomals luͤſſe fie fich gen 
dua für deß N. Antoni) Kirchen tragen / onnd begehitt/ J 
rem gebrauch nach / das ZAimuſen / damit fie ſich erhal 
| möchte / Sie ſahe daſelbſt auff ein zeit einlahme Junckfre 
indie Kirchen / vnd widerumb gerad herauß gehn / dann⸗ 
I ——— — — J— 








* 












































































TE nn Mn nen 
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hero ſie auch ein Hoffnung geſchopffr vnn⸗ neigung deß 
Heyligen Grab zubeſuchen / bekommen / kame alſo mitgrof- 
‚fer mäheond arbeit in die Kirchen / allda ſahe ſte emenna 


ben / der ſprache zu jhr / Schweſter Fomme im namen deß 
Herꝛen vnd deß Heyligen / er wirdt dich geſundt machen / 
das arme Weib bemuͤhete ſich / vnnd volgte dem Knaben 


ach / kame alſo ſo gut ſie moͤchte zu dem Grab / allda ver- 


chwande Der. Knab vor jhren augen: Darüperfie mit groſ⸗ 
|emepiferond andacht angefangen /fich dem Nepligen zu- 
efelhen / vnd ſo bald fiejhe Gebett vollbracht (das iſt wol 


in wunder ober wunder) haben jhre Bayner alfo anfangen 
ufrachen ond zufchnöllen/ daß die vmbſteende vermeint / fie 
oͤren ſtarcke ſtaͤb brechen / ſeyn alſo alle jhre Glider an jhre 
echte orth kommen / jhre Schenckel / die zweintzig Jahr 
rumb / vnd důrr wie Holtz waren / haben ſich nicht allein 
eſtreckt / ſonder ſeyn auch wunderbarlicher weiß mit fleiſch 
edoͤckt / alſo daß ſie an jhrem gantzen Leib / friſch geſund vn 
erad worden. 
Einsmals kamen Dieb in einer Frawen Hauß / vnnd 
atfrembden jhr vil ſachen / darüber die Fraw ſehr traurig 
surde / wendte ſich derowegen zu dem Herren / vnd zu ſeinem 
ebten Diener Antonio / verfügte ſich inn ſein Kirchen / 
* Meß ob dem Altar darinn er begraben / leſen / vnd 
atte den Heyligen von hertzen / daß er jhr das entwendte gut 








olte machen widerumb zukommen wal ſie in jhrer andacht 
or dem Altar knyet / gieng einer auß den Dieben bey jhr fuͤr⸗ 


"ber / vnd Gott gabe jhrein / daß ſie mit lautter Stimm ge⸗ 


N ehren !diß iſt der Dieb der mir diſe Nacht gefiofen hat / 


Junge jhn / fangejän/ vnd wie er begunte zu flichen /Iuffefie 
umemie groſſem geſchrey nach / biß er gefangen wurde/ da 


an jhn verhoͤrt / hat er den Diebſtall bekennt / vnd die Fraw 
Fintverlohenes gut alſo widerumb beko umen. 


— — 


III; 











| 
l 
| 
| 
| 
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| fangen ſehꝛ zuſchaͤmen / alſo daß ich ſie nicht habewecht vnnd 

| vollig beichten doͤr ffen / vnd mit diſen ſchweren Sünden hab 

ich das hochwuͤrdig Sacramenm empfangen / hat mir dero⸗ 
| wegen meingewiſſen wedertag noch nacht ruhe gelaſſen / hab 
aſlſo den heiligen Vatter Francifcum angeruffen / daß er mir 
die gnad thuͤ / vnd einen Beichtvatter weiſe / der meine Suͤnd 
erkenne / vnd zuſtraffen wiſſe / daß ich auch demſelben frey oh⸗ 
| neeiniger Sünd inderhaltung beichten möge. Volgende 
‚nachtlifimie ein alter Mann erfchinen/der har zumir gefagt. 
Wann diſes vor langfl begert hetteſt / ſo wereſtu ſo wol al⸗ je 
Bo erhoͤrt worden / morgens fruͤe / hab ich mich in S. Franci- 
i Kirchen verfüge/vnalldaden Penitentzer / der deß Biſch⸗ 

offs Capellan waꝛr / angetroffen / daß er predigte/er wageeinee | S 
auß den mindern Bruͤdern / diſem habe ich recht vnnd voll⸗ 
ommenlich gebeicht / in derſelben Beicht habich die geringſte 

¶ nmuttung zu der liebe / nicht/ aber ſcham / bitterkeit/ yrnb 
chmertzen befunden. 
"| Dasdritte/iftgeweß/daßichmeiner/mir aufferlegter 
| Buß / nicht habe vnderlaſſen genug zuthun / ob ich wol mit 
| h Zrawrigfeit umbgeben / vnnd gan troſtloß geweſen 








Das vierte / ware / daß ich die Barmhertzigkeit Got⸗ 
6 habeanfangen zubetrachten / wie er mir obangedeute ge⸗ 
aden verlyhen / vnd auß ſeiner vnendtlichen liebe / auß dem 
achen der Hoͤllen geriſſen / vnd da hab ich (als die mehr 
echt empfangen) noch vil ſehrer geweint / vnnd meine font 
eelangelegte Jahr geklagt / auch mir fuͤrgenommen / mein 
wuuß je lenger je mehr | 
VBVnd wieich 
Reſt / vnd anmir 


FI liRgeweft/dagi 


war 
En — — — — — —— —— 
«2 
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onderlaß gemeint/ond mein geben in Schmertzen vnd traw⸗ 
ren zugebracht / vnd ob ich wol auß der vrſach / wo mein wei⸗ 
nen vnd trawren herkommen / etwas wenigs troſts empfan⸗ 
gen / fohatmir doch folcher in weitterm hinnach gedencken / 
mehr trawren als erquickung gemacht. N 
Zum fechften/wieich alfo mein befözung fortſetzen / vnd 
ſteiff darin verharꝛen woͤllen / hatmich der Herr nochmil 
einem groſſern vnnd klarern Liecht der Gnaden begabt / da⸗ 
durch ich in die tieffe / nnd abſchewligkeit meiner Sünden, 
ond wie fie beſchaffen geweſt / mit allen vmbſtaͤnden geſehen 
Wie ich erkennet / daß ich (( dieweil ich den Erſchaffer beley 
diget / ) zugleich auch wider alle Creaturen / die von meinet 
wegen / vnd mir zu nutz erſchaffen worden gethon / ſeyn mi 
alle mene Sand auffein newes widerumb in Die Gedecht 
nuß kommen / dieſelbige hab ich erwogen / vnnd mich darin 
vor dem Herꝛen / owolin Gemein / als für ein jede abſonder 
ich / ſchuldig geben / darneben auch die Fuͤrbitt der werthe 
Mutter Sottes / vnd aller Heyligen angeruffen / vnndſ 
gebetten / daß ſie den Vatter der Barmhertzigkeit / von we 
chem ich ſouil gutts empfangen / bitten woͤllen / daß er mich 
diein Sünden geſtorben / mit einem Geiſtlichen Troſt / vnn 
feiner Goͤttlichen Önad/ widerumb erquicken / vnd lebend 
machen woͤlle: Ich hab auch alle Creaturen gebetten / vn 
befenint/ daß ich fie / weil ich wider jhren Schöpffer 4 N 
beleydiget / ſie woͤllen mich vor demſelben nicht anflagen | 
wieich von rechts wegen wol verdient hette / vnnd 
gedecht / daß ſie / jo wol auch die Heylige mit mir mild 
| den hetten / auch mir auß Gnaden / von Gott dem Here | 
mehz als zuuor / zubitten vnd zubetten erlaube were. 
| Zumfibenten/ hat mir der Herrꝛ ein ſonderliche Gm 
verlihen / daß ich das Creutz Chꝛiſti ehrlich betrachten / vnn 
ſowol mit leiblichen als Geiſtlichen augen ſehen koͤndte / de 
——— — il 



















































































































Drritten thaile fibende Buch . 505 
Sehus Chꝛiſtus / von vnſerer Sünden wegen / den todr gelit- 
- | ten/indifer Betrachtung aber / hab ich / weder Liebligkeit noch 
Eeoſt empfunden / dann mein angft ware vber die maffen 
Sgroß/ vnd mein Schmertz noch vil groͤſſer. 


olgen noch mehꝛ ſtuck/ mitdenen ſch diſe chey⸗ | 










lige zu Bott genahet. 
Das VII. Capittel. | 
— um achten/hatmich das ſtette anſchawen deß Creutzes / egent. 


zu mehrer erkandtnuß gebracht / warumb Chriſtus für | 
vnſere Suͤndgelitten / in diſer habe ich alle meine Suͤnd / 
















| worden : Aber fo weit hab ich nicht ſehen ko SEHR 
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11308 Dir Gronichender mindern Brüder, 
Zum neundten /habich betracht / daß mir der Herr die be⸗ 
5 | gird/pen weeg das Creutz Gottes zußinden / gegeben / daß ich 
| mich dep demfelben auff halten / vnd ſchutz ſuchen moͤge / die⸗ 
weil ſich alle Suͤnder / dashepljuerlangenDahinbegebt/ auf, 
difer betrachtung / habe ich von dem Herren jũerliche einſpre⸗ 
chungen bekom̃en / daß ich mich / wannzu ſeinem Creutz kom⸗ 
| men wolte/aller zeitlichen ſachen entſchlagẽ müßte damitich 
: mich defioringer und leichter Dasguverfügen möchte/e8i [ 
ch beleidigt / verzihe / vn 
























N ge ge ee — 


m * nr re ER 






| vnderchon / auch von jhme regiert werden vnd verbleiben. | 
Das zʒehendt iſt geweſt / daß ich auff ein zeit den Herin 
| pen 


| 
IT Betten halle fibende>3ub, aa | 
Y betten / er w —— 
beme umn eig] 
Angela 
von Fu⸗ 
mertzen empfangẽ / fleiß⸗ — 
nd hat mir offtermalen onderfchintiche |Barı, 
| ichen die er für mich gelitten / gezeigt / vnd geſprochen / was 
anſtu fur mich chun / das genug für das jenig / ſo ich für dich 
ethon / ſeye? Er iſt mir noch oͤffter / weilich gewacht / erſchi⸗ 
en darab hab ich vil mehr troft/ als wan ſolches in dẽ ſchlaff 
eſchehen / empfangen / dann ſich der Kerr allezeit gegen mir 
aurig vñ betruͤbt erzeigt / mir auch die wundẽ ſeines haupts | 
ie er durch die Dormempfangen/ gewiſen / vnd gefprochen/ 
alles hab ich dir zu lieb gelitten. Alsdann feynmir alle 
eine Suͤnd / widerumb in die gedechtnuß kommen / daß ich 
urh dieſelbige / Chriſtum auff einnewes gecreutziget / darum 
hdaũ billich mehr ſchmertzen wiedanninder Warheit be⸗ 
hehen / vber meine Sund haben ſolte Vnd diß iſt mir vor 
ſemnit widerfahren. Wie mir det Herzfeine Wunden ge⸗ 
gt / vnd geſprochen / was kanſtu fut mich thun? hab ich heiß 
fangen zuweinen / vnd mein Geſicht alſo erhitziget / daß ich 
4 biges mit einen Falten waſſer hab můſſen waſchen. 











olgenetlch andere Geiſtliche Stafflen ob weh 





chen diſe Heylige zu Gott geftigen, 
Das VIII Capittel. 


eeilffte Staffel / odet das eilffte Stuck wate/ das gegent. 
ESnachde ich die ſchwere meiner Sänd recht zugemuͤch 
N gefůhrt / hat mir ſolche erinnerung zu einer fchme- 
nond[chärpffern Bußverurfacht/daiallbienitzuhand- 
¶vñ mit diſen gedanckẽ / hab ich mich die angefangne fisaf- 


— — — — 


—9— VVVope⸗ ſen 




















nicken 





Der Cro 


— — — 


>10. der mindern Bruͤder 
* ſen fort ʒzuwandlen bernühet / vnd gentzlich darfuͤr gehalten/ 
| daßeievbung der Buß) vnd die Gedancken nach weltlichen 
ſachen / beyſamen nicht ſeyn koͤndten / habe mich alſo derſel⸗ 
ben zuentſchlagen genglich entſchloſſen damit ich durch 
| mitetder Buß / zu dem Creutz de Herꝛen / wie mir vonfhine| 
infinngegeben worden / fommen moge / Gott aber hat mir 
daß ich diß gentzlich fuͤrgenommen / diſe Gnad / vnndauff 
folgende weiß gethon. Ich hab mir offt von Hertze 
wünfeht / an zeitlichen Guͤttern arm vnnd ellendt zuſe 
auch vilmals gedacht / der todt moͤchte mich / ehe ich diſe be⸗ 
girden erhielte / vbereylen / bin darzu mit vil verſuchungenan⸗ 
gefochten worden alß nemblich / daß ich ein Frawenbild 
vnd noch ſung auch das bettlen von wegen meiner Jugen 
gefahrlich ſeye zuſambt dem / gebe ich mich in die groſſe Su 
fahr/ Hunger / Kaͤlt / vnd andere vngem⸗ chzuleyden / vnn 
was mir zum meiften hinderdenckens gemacht / iſt geweſ 
aß mir mennigflich diſen ſtand widerrathen / hab alſo / we 
ich von ſolchen Wellen Hin vnd wider geworffen worde 
nichegemwift /mohin ich mich Inden ſolle / Gott hat mir ab⸗ 
auß ſeiner groſſen Barmhertzigkeit eingeben / welcheit 
glaub / mir auß meinem Hertzen nimmermehr kommenſe 
(e/paß er von mir nicht weichen wolle / vnnd wannenfe | 
Goꝛrllicher will ſo ſeye es gar recht vnd billich daß ichhu 
ger ſterbe / oder villerley mängel/ ſchand / ſpott vnnd Laſ 
(epde/ auch von der angefangnẽ ſtraß Feines wegs abwech 
| wann ich ſchon wol wuͤſte / daß ich allerley mänge 
ellendt auß ſtehn muͤſte: Hab mich derowegen ehe zu 
entſchloſſen / ehe ich mein ſo tugentlichesvorhaben/ ve fl 
wolte / hab alſo von kundan den weeg der armuth fuͤrm 
genommen. 0 
Dieywelfte Sta ffel iſt geweſt / daß ich die Glorw⸗ 
dige Junckfraw Maria / onnd den heiligen Enangelit 
Sohann tl 


— ——— ——— ——— ran Zn 


























































































































— Drttten thails ſibendt Buch.· 








eiligſ icht ei inges Hertzleyd verurſachen 
—10 Gnad gebetten / daß 
hall mein Blut von ſeinetwegen / wieerfür mich gethon / 
ergieſſen moͤge / auch daß alle meine Gliderſchmertzen / vnd 
h den abſchewlichſten und grewlichſten Todt / den man er⸗ 

1 Ich begehrte vnd wuͤnſch⸗ 
mir auch eines / der mir das Leben umb der Bekandtnuß 

hꝛiſti willen / nemmen thette / erfandfeaber daß ichnicht 
uͤrdig were / wiedieandere Martprer / Die ber Wahꝛheit 

uſtewr jhr geben auffgeopffert / ſonder eines ſchaͤndtlichen 
9 And ſpoͤttlichen Todts zuſierben / eg Föndge auch kein todt er⸗ 
Nacht werden / den ich nichtfür leicht vnd gering huelte. 


— — 
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Heiligen. 


VVVoz | Folgen | 


Wunder⸗ 
barliche 
erſchet⸗ 
nungen 
Chriſti / 
der ge⸗ 
melten 














Kegent- 


empfun⸗ 
den hat . 
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3 / vnd den H. Eua 


ich auch etwas von den S 
aden/ empfinden moͤch 
‚mich gewehrt / dann auff ein zett hat mich S. Johannes/ * 







* 


Vm fuůnfftzehendten / habe ich bie 


gebetten / daß fie mir bey 


Chriſti außg eſta 


ige| groͤſten ſchmertzen machen verſuchen / den ich Die tag meines 
ſebens (vnd das iſt eben der ſein geweſt) außgeſtanden / habe 
verſtanden / daß der ſchmertzen der allerſeligſ 


auch darneben 


Junckfrawen vnd S Johanm / den ſie in dem 
Herren gehabt / ſo vbermeſſig großg 
Martyrer ſchmertzen vbertroffen / vnd da habich begert/ daß 
mir alles was ich hab / vnd ſo gar mein eigner will genom̃en 


wurde / vnd obich wol von dem boͤſe 
nmut es ſo gar die mindere Bruͤder /v 
rathen / hat mich doch niemandt / 


vermeinte / wann 


meines Suͤnd halber ſehr betruͤbt / 
ob mein thun vnd laſſen 
habe derowegen mitvergieflung vi 
feiner Barmhertzigkeit anklopfft / 
wann ich ſchon verdampt ſolte wer 








De Cronichender mindern Brũder ı 


Volgen andere Stellen. 
Das 1X. Capittel. 


ngeliſten Johannem / ange⸗ 
fangen in ſteter gedechtnuß zuhalten / fie auch demuͤti⸗ 
Gott gnad erwerben wolten / daß 
Hmertzen / die ſie bey dem Leyden 


fochten / verſucht / vnd daꝛuon abgehalten worden / ja es haben 


weder mit gutem od boͤſen 

ber den konden / daß ich nit all mein Yaab und Gut( 
dann gethon) den Armen außtheilt. — 

biß walen verhindern vnd ſagen woltefichFönde ſolches icht 
thun / entſchlofſe ich mich · alsbald alles zuuerlaſſen / dannich 

ich etwas behielte/fo beleidigte ich den Hu⸗ 

ren / der mir alles zuuerlaſſen in Sinn gegeben / vnnd 


dem Herren angenemb oder nicht 



























Glorwurdige Mutter | 









te/ und daß haben ſie 


N 


t 











Leyden 9 
weß daß ſeib geral⸗ 














n Feindt vilmals ange 





nd andere Perſonen wid⸗ 

























dann ich nicht vergwiſt 









ler Zäher/bey der Poste 
vnad gefprochen NEN 
den/fo wolte ichjedochni 

| vnder 











\onderlaffen Buß zuthun / all mein Haab ond Gut den Ar⸗ 
‚menaußsucheilen/onddir zu dienen: In diſer Truͤbſal / hab 
ch angefangen etwas von der Säfigfeit Gottes zuem- 
. Ipfinden/ vnd bin von diſem / in den volgenden Standt ge⸗ 
etzt worden. —— 
Die ſechtzehend Staffeliſt geweſen / daß ich mich auff 
IE in geitinder Kirchen befinden / nnd den Herzen gebetten/ 
U Daßer mir wolte fein gůte zuer kennen geben : Weil ich das | 
Vatter vnſer gebettet / hat er mic ſelbige wort / mit ſo jnbrůn⸗ 
ger liebe / vnd klarer Erkandtnuß feiner Goͤttlichen Gů⸗ 
gen vnwuͤrdig keit / in mein hertz 
ig wort von dem Vatter vnſer⸗/ 
wiewol ſie mir alle/ ; 


in titten thailsfibende Sub. >13 | 1 








chſo ſehr 
Es ſollen 
zugemuͤth führen/ wie ſchwer⸗ 
ombt / vonwegen der ſtarcken 
t / auch der ‚geringen Anzahl 


— ⸗ — e 
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214 DerCronicken der mindern Brüder Be 
enfchendiejhr begeren suhclffen / vnnd der groffen ſtoͤrck 
ihner widerſocher / als der Belt / deß Zeuffels / vnnd de 


| Fleiſchs. “| 
Diesweylenfte Geiſiliche Stafflen 


difer Heiligen Frawen. ’ 
Das PR Capittel. 


Je ſibenzehende Staffeliſt geweſt / daß m 
odbangedeuͤttem iſt gewiſen worden / wie mir die⸗ 
S ierſeeligſte Mutter Gottes die Gnad erlangt d 
ich einen villebendigetn Glauben bekommen / dann ich hu 
te darfuͤr / daß mein Glauben / den ich bißher gehabt, 
vnd aleichfamgegen dem newempfangnen todt geweſt kt, 
re auch die vergoſſne zaͤher / gegen den jetzigen / genot 
weiß hergefloßen / dann ich nun in den Betrachtungent 
Leydens Chꝛiſti / vnd feiner gebenedeuͤten Mutter / vil eyff 
ger vnd innbrinftiger ale Muor / geweint / vnd was ich that 
mwienitesauch ware / huelte ich für gering vnd vnwuͤrdig h 
e auch groſſe begird / auffein newes widerumb Bußi 
chun. Mein Hertz / vnd mein Glauben / hab ich ſolcher 
ſtalt in das Leyden Chꝛiſti eingeſchloſſen / da ß mir darauß 
bnzweiff enliche Hoffnung enejproflert / ich werde dadu | 
‚die Seeligkeit erlangen / vnd hierinn habichin dem Schi’ 
sroffen Troft empfangen / dann es mir von ſehr fehönent )) 
tieblichen fachen getraumbe / alſo daß ich ohne vnderl ) 
habe gefchläffen oder gewacht / innerlich ander Sedanltd 
euſſerlich an dem Leib / hoͤchlich getroͤſt worden⸗ Diet 
mir aber noch vnbewuͤſt / ja ich ſtunde in zweifl / ob mit ar⸗ 
denster Troſt von Goit zugeſandt worden oder nicht / If 
allzeit auch ein Trasorigfeit mie / alſo daß ich nichtrh'% 


tn 


UK Page. —— — er 
* he AR —— 
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J ſeyn kondte / ſonder groſfe begied hatte / daß mir der Herr diſesß 
Wweffels abhulffee. 
Dieachtzehendt Staffel iſt geweſt / daß ich Goͤttliche 
Geſicht gehabt / vnd angefangen mit dem Herren zureden / 
dannenhero ich in dem SebetteinfolcheSüffigkeisempfuns 
en / daß ich deß Lebens vergeffen / ondmir gewuͤnſcht habe / 
6 Daßichnäne leibliche vnderhaltung leben möchte / damit ich 
hhne vnderlaß dem Gebett abwarten koͤndte / vnnd in diſem 
and hab ich cin ver geweſt / daß ich 
mgeeflen ſeyn fofte/o Speiß zu mir ge⸗ 
IN} ß deß Teuffels be- 





7 


Petruccio wer: 

Wie gemeldt / iſt mir di⸗ 

nichvon Gott hoͤren res 

vnd wann mich einer da⸗ 

d vbelanſtunde / habich 

t / ich ſeye ein ſchwaches 

Bun : ſo offt ich ein Stuck 

en / hab ich mit muͤhe vnnd 

nich ein Schauder / als wann 

| hette / ankommen / wanndann de 

| ' 1— Geſpill ſoſches an mir gemoͤrckt / hat ſie alß⸗ 
a0: LEERE ba) 











| * J R> 
| 
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»16 A—— der mindern Bräber. u 
bald dergleichen Wilder Genfeits gerhon. Under der geil, 
1 aber/ onndweilmich difes zittern ankommen / habe ich von, 

dem Herren erleuchtungen geſicht / vnnd einen ſehr groſſen 
Geiſtlichen Tioſi bekommen vnd empfangen dauon etwa 


folle gehandelt werden. 3 \ | 
| Don vilen verſuchungen / bie diſe d. Sr a 


wolander Seclals dem Leib anfzefland«m, | N 
u Das XI. Capittel. De 












Bu 
er) 
ya 















Mai die menigder Öffenbarungen vnd Ge id h 







FF dieich gehabtlfein Hoffare in mir verurfachten/ il 
1 SS irn erſchroͤcklicher / abgefürter / vnd befchweill| 
cherverfucher gegeben worden/der mich mit vnderſchidlich 
en / ſo wol jnnerlichen als euſſerlichen verſuchungen gepe 
niget · Es haben Die Teuffel meinem Leib fo manchen | 
Deinen angethon / daß ich ſolche nicht weiß zuerzoͤhlen dan 
ich kein Glid hab / das nicht gepeinigt worden / vnnd grofle| 
fchmergen außgeſtanden / hab derowegen / vnd weil alle me 
Gſmwder von dem Feind verwundt worden / ohneonderl] 
tigen muͤſſen / alſo daß ich mich mit harter mühe bewegen 
und mein Speiß nieſſen koͤnden. Was dann die betru 
nuß vnd pein der Selien antrifft / iſt ſelbige ohne gleichn 
gilgröffer und abſcheulicher / ich koͤnde fie auch anderfinid.] 
veꝛgleichen dañ daß ich geweſt bin wie ein gehenckter mig 
bundnen handen / vnd verbundnen augen / Der nichts und. 
den Fuͤſſen / vnd Fein mittl ſich ledig zumachen hat / ja ichſ 
5 für gewiß / Daß ich vil grenlicher von den Teufflen gepla: | 
fiean jver| bi worden /vnd mehr ſchmertzen als ein folcher Menſch ⸗ 
Gseel auf, fieten/ Dann ſie betruͤbten mein Seel dermaſſen / daß gle⸗ 
— wie ein gehenckter nichts hat / darauff er ſich ſieuren moge⸗ 
ſo vermeinte auch mein Seel / ſie were ohne hoffnung/weilll 



























































Anfech⸗ 
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| Dritten tbailsfibende Buch. > 
gz krafft ſolcher geftalegefchwechtond angefochtenworden/ | - 
dardurch fie fo betruͤbt geweſt / daß ſie die zaͤher die ſie inn jhr 
hat / nit vergieſſen moͤgen / biß weilen beweinte ich mich als ein 
Menſch das alles troſts beraubt iſt. Zu zeiten kame mir ein 
bdlcherdorn wider mich ſelbſt / daß ich mich hart enthulte / daß 









hhnit meinen Leib zu ſtucken riſſe / ſchluge gleichwol denſel⸗ 
en vnbeſcheidenlich. Vber diß hatte ich noch ein pein die | 
a ua m ichalle meine alte verloffne Suͤnd vnd Lafter / wi⸗ 
erumb auff ein newes empfunde / vñ ſelbige gleichſam wid⸗ 
mb in mir lebendig worden, ¶ Vnd ob wol der Feind vber 
nich den Sig nicht erhalten / vnangeſehen daß er mich ſtarck 
nreitzt / ſo gab er mir doch ſouil zuſchaffen / daß ich in mir an⸗ 
erer Sündenond Laſter verſuchungen / die ich zuuor nie be⸗ 
angen / befande / welches mir meinen ſchmertzẽ vnd traurig⸗ 
bit vber diemaſſen gemehrt: Wann ich mir aber zugemůch 
Hihrte/daß mein Herr/ betruͤbt / veracht / vnd arm geweſt / ſo 
amemir ein groſſe begird / daß ich alles leyd / pein vñ ſchmer⸗ 
len/doppiechabenmöchte, | 
Biß weilen vmbgaben mich die Teuffel mit einer dunck⸗ 
nvnd erſchroͤcklichenFinſternuß / daß ich machte gedanckẽ / 
hwere alles guten beraubt. DiſeFinſternußen ſeyn vber die 
aſſen greulich vnd abſcheulich geweſt / vnd angſtigten mein 
eel dermaſſen / daß / ehe ich in einer ſolchen pein feyn wol⸗ 
ich mich lieber mitten in einem Fewwrbefände/ onnd den 








































wunder⸗ 
liche ſae⸗ 
chen. 














I de erwoͤhlte / welchem ich dann offt mit vngeſchickten wor⸗ 
nruffen thete. Wann ſich dann die Seel all jhrer kraͤff⸗ 





n alſo beraubt befande / ob fie wol zwar inn Die Lafler 

Accht einwilligte / fo Hatte ſie doch die krafft nicht ſolche zu 

1} ferreiben mufte alfo diſe pein anßfichn / wann fich die 

afft Gottes / die mir inn difen ſchweren Verſuchun⸗ 

4 jan zu huͤlff kommen / nicht erzeige / onnd mich son allem: 
i 








I lbetstöfthae/ ohne weiche / ich nicht allein/das ſundigen 


’ "2 ER nicht 
* a nina 















— Emm u 










| mehr/empfindefieauchn 
Seel durch difen Krieg 


weeg / der mich zu der wah 
che niemandt kan ſeelig werden / vnnd je mehr die Se 


truͤbt vnd gediemuͤtiget wirdt / deſto bas wirdt ſie jhr ell 
ovnd jammer erfennen/vnd gereiniget werden / auch deſto ho⸗ 
her ſteigen je tuͤeffer ſie auch in Den Garten der Demutge⸗ 
pflantzt wirdt / jehöher/ fchöner / gierlicher vnnd liebliche/ 
fie waͤrt / wann fie darinn ſtarcke Wurtzen gemach 


| 4; 
» Wie diſe Heylige von dem herzen befücht | 


vnd getroͤſt worden, — 
N Das XII Capittel. 


Ebenedeyet ſeye der Vatter vnſers HERM Er] 
Chriſti / der vns in vnſern aͤngſten troͤſtet / auchm⸗ 
grmen Suͤnderin / in meiner angſt vnd nott / fuͤrnen 

lich aber zu der zeit / da ich in meinen groͤſten aͤngſten war 
zu hulff vnd troſt kommen. Nachdem ich das wunderba 
fiche Liecht in dem Gebett deß Vatter onfers empfangt 
iſt mir von Gott eingegeben worden / ich ſolle die vnan 
ſprechlich wunderbarliche Einigung der Gottheit und 
Menfchheie Chriſti betrachten / in welcher Betrachtu⸗ 
ich ein vber die maſſen groſſe Suͤſſigkeit empfunden / vnd 

‚I meh? Geiſtlichen troſt darauß gefchöpffe als ich zunor 
main gehabt / der iſt fo groß geweſt / daß ich den meiſten tſl 
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Legent. 


2. Cor · I. 














































I Bettinthadsfibendbt Bach, 
— tngainmeinens Berskänmerlein allein / ondwenfpernt) 








rachtung fo bemühen / daß ich auff die Erden nidergefalfen/ 
Auch vngeredt gelegen bin / vnnd wie mein Gefpilfsu mix 
onmmen / hat ſie vermeint ich ſeye todt. Afs ich auffein 
Inderegeitzuabendts in meinem Gebett ware / cheich noch 
| Kmein vermögen den armen gar außgetheilt / iffmir ge 
Neſt / als wann ich nichts von Gore fpürke / ſprache dero⸗ 














| halle meine Guͤtter den armen gegeben / woͤlleſt finden / 
nd auß meinem Geſicht nimmermehr verlieren laſfen Da 
abeich ein ſtimm gehoͤrt / die geſprochen. 









Heiß / dann ſobald du dasjenig was du angefangen / voll 
racht haſt/ wirdt die allerheitigift Dreyfaltigkeit zu dir kom⸗ 
er / es ſeyn mir auch noch vil mehꝛ ſachen verſprochen wor⸗ 






enommen / mich mit einer Goͤttlichen Suͤſſigkeit erfuůllt / 






hen worden / ſolte geleiſt werden, 





















ecracht / ondden heiligen Vatter Francifcum mit groſſem 








Lrofeß gethon / völlig vnd recht halten moge / aueh daß ich 
twas von Jeſu Chriſto an mir / fuͤrnemblich aber den hohen 
2) Schatz feiner armuth befinde / dann vonwegen deß groſſen 








Inichauffgehaleen / vnnd ware mein Geiſt in derſelben Bas 






\ Was wolteſtu? 
sch ant wortet / Herr ich begere weder Gold / ſilber noch ei⸗ 
ges weltliches Ding / allein nach dir ſtehet all mein begirde 

Darüber ich zu antwort empfangen. DBereitte dich mis 


Jen / vnd hat Gott der Herr alle Träbfaloonmirhinwecks | 


nd gewiſe Hoffnung gemacht / daß alles was mir verſpro⸗ 
Wie ich hernach gehn 
ſſiſi in 8. Franciſci Kirchen / ſo ſiben meil von Folignoges | 
gen / reiſen wolte / habich meine verheiſſungen erhalten. 
| Beilich auff dem weeg geweſen / hab ich Himmliſche ſachen 


yffer angeruffen / daß er mir die Gnad bey Goit woͤlle er⸗ 
bverben / damit ich feinen Orden / in welchem ic) kurtz zuuor 


Sebett 


der . 
Frawen 
Angela 
zuvnſerm 
Herren: 


in welch® 


ſie ein 


fenbarg 
gehabt, 


' ver⸗ 
| 


geoffe of⸗ 


219 


1 


| 
























age 5 = 







— De Tromichender mindern Brüder R 
verlangens dasich nach diſer Tugent hatte / habeich nich 
nach Rom begeben/ vnd dem heiligen Apoſtel Petro be 










folhen / durch welches vnd deß heiligen Vatters Francifel 
adienſt vnnd Fuͤrbitt / habe ich auß der gnad Gottes di 
gab der Armut erlangt. Wie ich nahent bey Aſſiſ ward 
fienge ich an der gegenwart deß HErrꝛen fo lieblich vnn 
freundtlich zuempfinden/ daß sche mie Worten nicht auß 
ſprechen Fan / vnd alſo bin ich der Goͤttlichen gegenman | 
theilhafftig geweſt / biß daß ich widerumb nach Hauß for 
men / allda ich von ſchwachheit wegen / acht Tag hal 
.| müffen zu Verb tigen / vnd hat mich die macht der Goͤt 
lichen liebe verurſacht zuſchreyen. HErꝛ habe mit ; 
Barmhertigkeit / vnd laſſe mich ob diſer Welt nicht leng 
Leben. Vber diß hat mir LE der HErr die gnad g 
thon / daß ich ein hohes vnd fuͤrtreffliches Geſicht gehal 
dann ich betrachtete deß Herren vnendtliche vnaußfpred 
| tiche fehöne / gegen welcher alle fehöne der Welt / vnd MW 
Sreaturen / ſchandtlich vnd nichts iſt. Auff ein and 
zeit wolte mir dee HErr fein onendtliche Macht / vnnd 
1 Barmhersigfeit/ damit er den Menſchen gewogen / off⸗ 
baren... Aber auff ein andermahl / fein Goͤttlich We! 
heit / in welcher ich alle Sachen lernen vrtheilen. Vn 
einfmals.binich von meinem KEfusefuchtworden/ondfl} 
fein Goͤttliche Gerechtigkeit betrachter/ auch darinn bei! 
dem daß feine Vrtheil derſelben gemeß feyn. Difeesfar | 
nuſſen haben einen folchen beſtendigen Fuden vnd Ruhe/ 
mir hinder jhnen verlaſſen / daßſelbige ſtetts bey mir ver⸗ 
ben. Abermaln hat mich der Herr beſucht / vnnd in diſer⸗ 
ſuchung hab ich Gott als ein vnendtliche liebe betracht 1% 
durchich in der liebe Gottes / gleichſam gang vnd garr⸗ 
wandlet worden. Ich wurde auch einmal von der all⸗ 
heiligiſten Dreyfaltigkeit wie ſie ein einiger GOtt / vndn 
| 
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den Perfonendreyfach iſt beſucht worden/ von diſer beſuch⸗ 
ung hab ich einen volllomnen Glauben / vnnd fichere Hoff: 
nung empfangen. Ich hab zwar noch vil vnnd gewaltige 
Geſicht auch beſuchungen von Gott gehabt / die ſeyn mie a⸗ 
er zuerzoͤhlen vnmoͤglich. 

Von andern Geſichten / vnd dem offen Troſt⸗ 

den diſe Heylige auß der betrachtung deß allerheili⸗ 
giſten Leydens Jeſu Chriſti /empfangen. 

| Das XIII Capittel. 


NH Ls ich auff ein zeit / dem Leyden vnnd dee Armut dep 
Sohn Gottes / der fuͤrvns Sünder / Menſch wor⸗ 


J 
1102 
ing ' 
| ı »- 















Mil 
M  den/fleiffig nachfinnte/ hat mir vnſer Her JEſus 
Ehriſtus zuerkennen geben / wie groß fein Armut geweſt / 


vie habe ich auch innerlich in meiner Seel gefehen : Vnd 
vie ich auff ein andere zeit den Schmergen / den der Herr 
in dem Ereug/ wieerdaran genaglet worden / gelitten zu⸗ 
emuͤth geführe / und als ich die Nägel / von welchen ich 
ehoͤrt / daß man das Fleiſch mie denfelben auch Binein ge- 
chlagen / betracht / hab ich ein groſſe begirdt befommen/auff 
as wenigſt / daſſelbige allerheiligiſte Fleiſch zuſehen / dauon 
abe ich ein ſolche trawrigkeit empfangen / daß ich ob meinen 
züffennimmer ſtehn mögen / ſonder muͤſſen niderſitzen / ich 
aͤhe aber / daß ſich mein Herr gegen mir mie dem Haupt her⸗ 
bin meine Armb geneigt / welches mein Seel dermaſſen 
xfrewet / daß mein Schmergen nachgelaffen. Che ab⸗ 
rich diſe fonderbare Gnad empfangen/hat er mich etwas 
on dem groſſen Schmergen/ven fein aller heiligiſte Seelan 
em ſtam̃en deß heiligen Creutzes außgeſtanden / empfinden 
aſſen / das ware ein ſolcher Schmertzen / daß er mit Menſch⸗ 











4 pn Zungen nicht mag außgeſprochen werden / bin alſo da⸗ 
uber inn ein Ohnmacht geſallen. Eimomals an dem 
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\ Dercronicken der mindern Bruͤder 
Ba — — — —m STERBEN : IURERZE * 

ee mittwoch in der Charwochen / hab ich ein offenbarung 
dem Leyden Cheiſti / vnd ein wahre erkandtnuß der groſſe 
| Siepe/ ſo er gegen vns getragen / gehabt / vnnd daß die jeni⸗ 
Lib / gegen der feinen / die wir gegenihmehaben/nichtsifl 
einan, wahrhafftig befinden. Als ich auff ein zeit in S. Fran 

bang. cifei Kirchen Meß hörte / hatte ich auch cin Dffenbarut 
von dem Leyden meines Erloſers / wie fiejhn von dem Creu⸗ 
herab genommen | vd hme alle feine Glider aupeine 9 
Zangen ſeyn / vnd da hab ich ben Troſt vnnd die Gnadem 
das ons pfangen/ welche Gott denen zuuerleyhen pflegt / Dieinfein, 
— —— Truͤbſal mit jhme mitleyden tragen / vnd ſeinem Creuͤ zau 
aſein diſer Welt nachfolgen: Vnnd dieweil mir der Schmertze 
| meinesgerreägigten Jeſu / das Hertz durchtrungen habit| 
fein ftimm gehört / diegefprochen : Seydt gebenedey ve 
einem Vatter / alle die jhrmittleyden mit mir habt / ii 
misin meinem Leyden nachgefolgt ſeydt / dann ih habt ve 
dient / daß jhr in meinem Blut gewaſchen werdt. Seel 
ſeydt jhr / die jhr mit mir gelitten / vnd betrachtet / daßichun! 
ewersivegen bin gecreuͤtzigt worden ( damit ich für em] 
Suͤnd genug thaͤtte / vnnd euch von der ewigen Pein erl 
fi. Seelig ſeydt jhr / die jhr gewuͤrdigt worden / mir ind 
mut vnd verachtungen nachzufolgen. Geelia jhr / die 
hochgeſtigen ſeydt / daß jhr mie meinem Leyden koͤndtm 
ſeyden haben / welches ein Wunderzeichen vber alle mund‘ 
werek/ein Hoyl der verlornen / ein einige zuflucht vnd fh} 

aller Suͤnder iſt. Ihꝛ ſolt vergwiſt ſeyn / daß gleich / wie 
newrer Gedechtnuß meines Leydens theilhafftig wordt] 
alſo olt ſha quch des Fruͤchten genieſſen / die von mir du Y 
| Daflelbigeneiproffen / und werdt in alle Ewigkeit deß 
Reiche vnd der Glory meines Vat⸗ — 

ters / Erben ſeyn. J 
| 
—  — 
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on etlich andern offenbarungen , welche dife |. 
Dienerin Chrifti gehabt / jhre Geiſtliche 
Kuͤnder betreffent. 


Das XIV. Capittel. 










⸗ 










Des- 
Vatter 
Franciſcus. 
















von Gott empfangen / komme vber difedeinevnd meine 
iebte Kuͤnder / denen ſoltu anzeigen / daß ſie in diſem heili⸗ 

| Infürnemmtenverbarzen/den Fußſtapffen Chriſti nachfol⸗ 
/ vnnd jhme mit worten vnnd wercken zeugknuß geben / 
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>24 Der Cronicken der mindern Bruͤder 
Ich habe in diſem Geſicht noch vil ſachen/ mich vnn 

| meine Geiſtliche Soͤhn betreffend / geſehen / die nicht koͤnde 
Allein will ich ſagen / daß ich klaͤrlich war 


erzoͤhlt werden. | 
nommen / wie Gott Det Herꝛ und fein gebenebepte Mut 


Bl herslich onnd jnnigflich fich gegen uns geneigt‘ dr | 
angedeut / fie wöllen den £afonferer Buß vber ſichnen 
I men/ begeren allein / daß wir Kinder ein Erempel vnn | 
1 Spiegel jhres beerabten Lebens / hoͤchſter Armuih Sr | 
1 erachung feyen/ fie woͤllen on? gebendig und Todtfl] 
1 hen / begehren auch daß onfer Wohnung in denn Himn 
feye / vnd daß wir allein die nothwendige Vnderhaltun 
deß Leibs /ob diſer Weit haden / vnnd vns der Pracht on | 
zeitliche Ehr / ſo wenig als ein Todten Coͤrper erfren 
oder erluſtigen laſſen. 
feiner allerſeeligiſten Mimer / daß wir vns vnſers Stan 
wärdigergeigen/ vnd ander | daß wir ein Mortifieiet 
und abgersdses Leben fuͤhren / mehr mit Wercken / als 
Worien darthuͤen / auch alle vnſere Begirden nachd 
ewigen Vatterlandt ſtehen Das verleyhe ons der Bat 
I per Varmhertzigkeit / durch das Verdienſt feiner allerhe 


giſten Mutter. Amen: 


Von etlich Worten die diſe Heylige vor ſhr 
Todt / von den Gehelm nuſſen deß Lebens Chris 
ſti ſchreiben laſſen. 9 


Das XV. Capittel. ı 
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hat machen ſchreiben / vnnd geſag 
letzte daß fie rede / vnnd deromegen molte / W 
es vor jhrem Todt / deſſen fie Dusch Göttliche Se 
ıM 


Tr 

Iß ſeyndie Wort / die diſe Heylige vor jhrem J 

gt / diß wer 
9 


































Dritten chailsfibendt Bub, 25. 


J angdie Stund gewiſt / geſchriben wurde / vnnd hinder jhr 
arbiibe. Ri 
Herr Gore mache mich würdig / daß ich das groſſe 
Seheimnuß / welches dein jnbruͤnſtige Lieb mitten inn der 
Belt gewürckt hat / erkennen möge / vnnd das iſt / das 
f llerheiligiſt Sacrament deiner Menſchwerdung / als ein 
nfang onfers Heyls / auß welcher uns zwey ober die maſ⸗ 
n groſſe Wolthaten entſprungen. Cine / daß du dein | 
roſſe jnnigkliche Lieb gegen vns Dadurch vollfuͤllt / vnnd 
ußgebreit. | | | 
Die ander / daß du ung fo ein Fofbarfiches Wfande | 
nfers Heyls gegeben. Doerobermefligen Liebe. O der 
iebe die alle Menſchliche Gedancken / vnd aller Irrdiſch⸗ 
Zungen außſpꝛach vbertrifft. Gewißlich iR fein groͤſ⸗ 
re Liebe /alsdie/ durch welche des HErr vnnd Erſchaffer 
Aller Ding / iſt Menſch worden / damit er vns zu Göttern 
achet. O Liebe deß HErꝛen / du haft dich fehlecht und 
ering gemacht / damit du mich groß macheſt umberwas | 
Ih mir zumachen / haſt du dich ſelbſi vernicht: Damit 
1 vns die Schöne vnnd Gottliche Geſtalt gebeſt / haſt du 
e geſtalt eines Knechts an dich genommen / du haſt aber 
uch annemmung vnſers Fleiſchs/ vnd vnſer Sterbligkeit | 
s gering Stuck an deiner Goͤttlichen Weſenheit / ver⸗ 
hren oder gemindert / aber dein vnerforſchliche Menſch⸗ 
erdung zwingt mich die Wort zu deiner groſſen Guͤtte / 
elche ich auß dem jnnerſten meines hertzens genommen / zu 
den. O du vnbegreifflicher / der du fuͤr mich / nach mei⸗ 
im Verſtandt begreifflich worden. O du Hochheit / da⸗ 
nvnſere gedancken nicht gelangen koͤndten / du biſt wor⸗ 
n vnd haſt gewolt / daß ſich dieſelbe mit dir ſpeiſen vnnd 
dir fruchtbarlich verzoͤhren ſollen. O du vnſichtbar⸗ 
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»26 Der cronicken der mindern Brüder 
ſicher und onbegreifflicher / Der du vn⸗ zu lieb ein Geftalta 
dich genommen / daß wir den aller hoͤchſten Schatz deinen 
heiugſten Menſchheit / mit vnſern Händen beruͤern mögen, 
mein Gott laſſe mich durch dein vnendtliche Guͤtte / di 
tieffe vnd vnbegreiffliche Liebe / dadurch du ons deiner aller 
heiligften Menfchwertung theilhafftig gemache/fehen. A] 
einfeehige Schuldt / zwar für ſich ſelbſt nicht / fonder Dutc. 
die Barmhergigfeit der Sötrlichen Guͤtte / da die hoͤhern 
verborgne vbermeſſige Liebe Gottes / dauon wir fofete| 
waren/antaggebrachtondgeoffenbart- O ein Liebe / den 
groͤſſe vnſer Verſtandt nicht faſſen mag. au 
HErr es ſehn fuͤnff Geheimbnuſſen / die du fuͤr vnsg 
wuͤrckt / ich bitte dich gib vns Die Gnad / daß wirfolchen) 
fichn vnd erkennen moͤgen. —— 
Das erſt / iſt von deiner allerheiligſten Menſchw⸗ 





























































Das ander / von deinem Exempel / hartem / rauch 
ond truͤbſeligem Leben. AR 3 il 
1.7 Das dritgerwon deinem grewlichen / herben vnd DIN] 
Todt / den du fuͤr vns gelitten. — 
Das vierdt / iſt die Glory deiner heiligen vnd ſigreic 
| Auffaftehung- el 
Dasfünffee / iftdie Hochheit deiner Stforwirdi] 
Auffahrt gehn Himmel. Si a “| 

| Daserft reicht von Liebe her. O der allerhoͤch 
Liebe / die ſich inons verwandelt / O ein vnaußſprechliche⸗ 
ergruͤndtliche Liebe? Seye derowegen O HErꝛ: gehl | 
daß du mir zuerfenneen geben / daß du für mich gebom 
9 wie ein Glorwuͤrdiges ding iſt es / diſe Gutthat recht if 
ſen vnd erkennen / daß du ſichtbarlich vnd in Menſchlic m 
Fleiſch / zu meinem Heyl fommenbift / ohne zweifffl / ig 
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der Himmliſchen Suͤſſigkeit. 

Oddu wunderbarlicher Gore / wie iſtſich ab den Ge⸗ 
imbnuſſen vnd Wercken / die du fuͤr vns vollbracht zuner⸗ 
vaundern. | Ar, 





Das dritte Geheimbnuß / iſt fein allerheiligſter Tode 
eweſt / darumb er auch geborn worden / damit vnſer Erloͤ⸗ 
ung in demſelbigen erfüllt wurde: In diſem ſeyn fuͤnff ſtuck 
In iiubetrachten. | ur 
Erſtlich das Werck vnſers Heyls. Zumandern/wie 
nſer Krafft / ſtaͤrck vnd Sig gegen vnſern Feinden beſchaf⸗ 
en geweſt. Zum dritten / daß in dem Todt deß Herren die 
berfluͤſſige vollkommenheit der Liebe Gottes / erfuͤllet wor⸗ 
en. Zum vierdten / daß ſelbiger Todt ons die hohe vnnd 
wige Wahheit offenbart / dadurch wir erkennen vnnd ver⸗ 
iehn koͤnnen / wie vns Gott der Vatter vnderwiſen / vnnd 
m En geliebten Sohn Jeſum Chriſtum / in Menſchlichem 
r Fleiſch fuͤrgeſtoͤllt ond Funde gemacht. Zum fuͤnfften / daß 
‘Noir gleichfals durch Chꝛiſti Todt verſtehn moͤgen / wiefich 
ber Sohn Gottes durch ſein Gehorſam dem Himmliſchen 
VBatter geoffenbart / vnd diſe hat er die tag ſeines Lebens/ biß 
n den Todt deß Creutzes geleiſt / auch mit der ſelben dem 
Matter für das gantze Menſchliche Geſchlecht genug ge⸗ 
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‚rechte Verſtandt deſſen / die vollkommenheit vnnd der Luſt 








Im Ley⸗ 
Den Chꝛi⸗ 
ſti ſeyndt 
5. ding zu 
bettach⸗ 
ten. 
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| —— — Gott / gib m gib mir dein vnendtliche Liebe } 
wuerkeũen / die dich bewegt hat / nachdem du den Weegdeiner 
Euigkeit fo lang gewandlet / das Menſchlich Geſchlecht 
wmierwoͤhlen / daß es deiner anſchawung genieſſe. Odu 
allerhöchfter Herr vnd Gott / wir bitten dich durch die Liebe / 
re dich bewegt vnſer gering vnd verworffne Natur an dich 
— du ons Die Schuld vnſerer Sünden wol⸗ 
eſt zuuerſtehn geben / damit wir die. ſtraff vnnd pein/ die du 
en vndanckbarn / welchedife Hohe Geheimnuſſen nicht er⸗ 
ennen woͤllen / droweß / entgehn moͤgen. 


| Don dem Teſtament / vnd der legten Ermah⸗ 
uung / diſer ſeeligen Angela. 


Das XVIL Capittel. 
% Eine liebe Rinder ( fprachefie) was ich euch ſetzun⸗ 





der ſage / das thu ich allein vmb Gottes willen / vnd 
DS ) dieweil ich es euch verfpzochen habe. Ich wille 
N Nichts mit mir zu grab tragen / das euch möchte verhüffflich 
vnd was ich euch jetzo ſagen wirdt / reicht nicht auß mei⸗ 
om Verſtandt / ſonder alles von Gott her / vnd der hat mir 
eſohlen daß ich euch folches ſagen follz. 
Weilesder Östelichen Mayeſtaͤt geliebt / daß ich auff 
u le feine Soͤhn vnd Toͤchtern / die er in diſer Welt hat / ges 
encken ſolle / welche ich bewahrt ſo gut ich gemoͤcht / und von 
|pretwegenmehrfehmergen außgeñ anden /als jhr nicht wiſt 
der glaubt. Sopbergibe ichs dir nun fuͤrohin / mein Herr 
md mein Gott / in deine Haͤnd / vnd befilhe ſie dir / bitte dich 
uch durch dein vnendtliche Liebe / daß du ſie vor allem vbel 
lleſt bewahren / vnnd in allem guten / in der Liebe / in der 
| Armut / inder Verachtung / in Mühe vnnd Arbeit difer 
"Betlerhalten/ vnd in Worten vnnd Wercken warhaffte | 


Nach 
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———— DarCronleten 


Nachfolger deiner vnd deiner geliebten Mutter / auß jhnd: 

machen. O meine geliebte Kinder / ich ermahne euchm 

Worten vnd Erinnerungen / daß jhral 

ahin habt / damit jhr lernet / vor ewren ſell/ 

ein zuſcheinen / vnd in Demut vnd Sanfllı 

sandt erfordert/nachder Lehr ewres Me, 

giſters euch zuuͤben. Ihr ſolt euch au A 

‚allein be lich mit den Wercken alſo ſche 

net / ſonder e nnerlich alſo beſchaffen ſey 

damit jhr de rnet von mir / dan | 

lich bin Sanfftmi 
nicht der Reichthu 

ovnd Würden’, wahre Jůng 


e 
erkennen daß jhr nichts ſeyt/ 
ſche vie. Seel verderben / ſeyenv 
Reichthumb / he 
Empter / vnd 
vnd gefahr darunde 
vnder den Geiſtlich 





thun / vnd das her 
ſchen bemuͤhen. 
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h Anbewäte Geringfchesigeeit/we hehafftig kan die Seel kein 
hohers ſehen / vnnd vollkomnere Wiſſenſchafft haben / als 


daß ſie ſicht / daß ſie nichts / vnnd in hrem Leib gefangen iſt. 
9 meine Kuͤnder bemuͤhet euch / daß jhe die Sich habt / ohne 
che man weder Verdienſt noch das Heylerlangen fan. 
lle meine ſachen feyndein. Vnd wer iſt der fo hoch kombt / 
aß die fachen Gottes ſein ſeyen 2 Es kon wahrhafftig von 
ichtem anderm ein ſo hoher Verdienſt / vnd ſtattliche Poſ⸗ 
MB / als auß der Liebe vnd Ihren Wercken herreichen· O 
hr Kuͤnder / Vaͤtter vnd Bruͤder / bemuͤhet euch / ſouil moͤg⸗ 
Ich / daß jhr einander liebet / danni durch diſe Liebe / verdient 
mi lie Seel die Guͤtter der Erbſchafft Gottes / ich erinnere euch 


I | 
i 
Sl uch weitter / daß jhr diſe Lieb micht allein onder euch fonder 


— 


ſolt / dann ich ſag euch in der wahꝛ⸗ 
| Gnad von Gott empfangen hat/ 
amn ich vmb anderer Sund getramre vund geweint hab / 
eine eigne gethon / ob woldiß die 
oͤchte / daß nemblich einer fuͤr anderer 
ehr / als für feine eigne trawrig ſeyn ſolle / 
aß es wider die Natur feye/ esift aber das Wunder, 
zuzweifflen / dann die Siebe wärcktfowunderbag, be 


o » 


in den Hertzen / daß wir nun der Reichthumb und ander de Dir 
jr weltlichen ſachen nicht achten / bitte euch derowegen liebe Liebe. 
uͤnder / laſt euch diſe Lieb befohlen ſeyn. Vrtheilt memand/ | 
ihr fchon einen ſecht fündigen / fonder habt ein müßfallen 

rab / vnd haſſet die Suͤnd / nichtdenjenigen der ſie bege⸗ | 
il DEI verachtee auch denſelbigen nicht / dann das Vrrhegf | 
| yoftesift euch vnbewuͤſt. Es ſeyn vil Leuͤth/ weſche die 

— vnder die Zahl der verdampten rechnen / die bey 

ott die Seeligkeit erlangen. Entgegen werden vilfũr 
—— die bey Gott verworffen ſeym Embing 


| 











Ebich gewiß daß nemblich etliche ſeyn / die von euch fuͤr 


J 


YO ne, 
— — in FENG, 



































932° Der Cronicken der mindern Bruͤder / 
gering vnnd verlohren gehalten werden / auff welche ich vn⸗ 
zweiffenliche Hoffnung habe / daß ſie von dem Hessen ſollen 
dekert / auch ſeinen heiligen willen ond beſelch zu vollbringen 
gewiſen werden. Ich verlaſſe euch diß Teſtament anderer 
Zeſtalt nicht / als daß ich euch die Liebe deß Herren / mit der ihꝛ 
einanderlieben ſolt / befelhen thue. Gleichfals befitheich 
auch die werck der tieffen Demut / vnd hiemit ſetze ich e 
erhenrein/altes meines Guͤtter / die ſepn JEſus Chriſtusv 
fer Herr / ſambt ſeiner Arme) Schmertzen / Verachtung!) 
ſeiner Perſon / vnd H. Wandel ob diſer Welt. Die jenige 
welche diſe Erbſchafft werden annem̃en / die ſeyn meine w⸗ he 
revilgeliebte / vnd nit meine/fonder Kinder Gottes / vndw 
denfonder zweiffel nach diſem / das ewige Leben erlangen. 
Nach vollendter red / hat fie jhr hand auff eines jeden 
der gegenwertig geweſt / Haupt gelegt / vnd im namen sch 
Chriſti vnſers Herren / jhnen / wie auch den abweſenden / mil 
grofler jnbrunft ond fiebe den Segen gegeben. I 


Von dem Glorwuͤrdigen ableiben der ſeeli⸗ 
gen Antzela von Fuligno. 4 


Das XVII. Capittel. 4 

Jeſich der Geburtſtag deß Herren genahet / ifdi 

feelige Angela erfrancke/ vnd hernach auß diſemle 
em in die ewige Frewd verſchiden / chefie aberde 
Geiſt auffgeben/ hat ſie geſprochen Verbum Caro Be 
et, Das Wort iſt Fleiſch worden: Vnd nachdem ſie 
gute weil geruhet / hat ſie / als wanns vonder andern We 
.| Fäme/gefage. Oaller Menſchen vnd Engel Berfiand fa, 
diß nit begreiffen / bald hernack / hat ſie geſprochen / mein Se 
iß in dem allerkoſtbarlichiſten Blue Jeſu Chꝛiſti / ſo friſchv 
warm / wie es auß ſeinem heiligiſten Leib / andem Stamm | 
® 
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deß Creutzes gefloſſen / gewaſchen vnd gereiniget. Hernach 
Iſthr vnſer Her Jeſus Chꝛiſtus erſchinen / vnd hat ſie ſeinem 
Dim̃uſchen Vatter preſentiert / vnd ſehr freundtlich mit jhr 
I geredt/auch jhren verſtand dermaſſen geoͤffnet / daß fie fach» 
en der Himliſchen Glory geſehen. Ein tag zuuor ehe ſie ges 
J AL a art deine Hand be⸗ 

filhe ich meinen Geiſt. Vnnd nachdem fie ein Göttliche 
Heimbſuchung gehabt / hat ſie geoffenbart / wie fie fich von 
der Welt begebe / denſelbigen tag haben alle ſchmertzen an jh⸗ 
eem Leib / die ſie zuuor vnderſchidlicher weiß / ſo wol jnnerlich 
als euſſerlich vil taͤg gepeiniget / nachgelaſſen / iſt alſo diſe we⸗ 





















ALuſts der ewigen Frewden / vñ wie ſie die vmbſtehende befrag⸗ 
e / obgedachter Jubelvnnd vbermeſſige Frewd / jhr von dem 
Herrꝛen herreichten / hat ſie / ja / geantwort / ſle iſt in diſer ruhe 
und frewd den gantzen Sambſiag / biß nach der Complet / 
berbliben. Cs haben vil Geiſtliche Perſonen / die ſich / vmb jr 
un Die hochwuͤrdige Sarrament der Kirschen zureichen daſelbſt 


BED An der Vnſchuldigen Kindi⸗ 













diſe H. Seelzu den ewigen Frewden gefahren. Diß ge⸗ 
ſchahe den 4. Jener Anno 1309. Sieiſt in 8. Francilei 
1 Kirchen zu Fuligno / ehrlich zu der Erden beſtaͤttet worden / 
m einer Capellen / daß man noch zur zeit inn einem ſehr fchön 
ierten Sarch / jhren Leib weiſt. Wer diſer Dienerin 
Bottes Geiſtliche Lehr zuwiſſen / vnnd ihrem Fußſtapffen 
achzufolgen begehrt / leſe das Buch ſo von jhr geſchriben 










wvorden. 


Von der vnruhe / ſo ſich in der mindern Brůͤder 
Orden von wegen haltung der Regel begeben 


33332 Das 











nige ſtund in deß Leibs groſſer ruhe / vnd frewd deß Geiſts | 
geweſt / daß fie vermeint / ſie genieſſe allbereit deß verheißnen 


ein Octau hat ſie ein ſuͤſſer Schlaff vberfallen / in welchem 










Chriſtus 
iſt jhr er⸗ 
ſchinen. 







Hoͤttliche 
heimb⸗ 
ſuchung 
ſo ſie ge⸗ 
habt hat. 
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dbens / Geiſtliche Brüder / welche jhr Heyligkeit die ga 


* 


J 


riſche/ 


woͤlle / von denen er die 

zureformieren vonnoͤtten 

ſem Herdt ein ſolche vne 

vnnd abgelegt wurde. Ihr Paͤpſil. Heyl. wolte dem Ki 


— nig ſeinen willen erfuͤllen vnnd ſchickte vmb ettlich Suf 


liche / auch inder Regel eyffrige Vaͤtter auß. Diſe waren 
SRemundus Gaufredus, der zuuor General geweſe 
B.Guido von Mirapifte, B.V bertinus von Cafalı 

Bartholomeus Liccardus, vnnd andere eines heiligen“ | 





Wwer/ weil fie diſer Handlung gepflogen / von Dem Geht’) 
ſam vnd der Obrigkeit der Keligien defreidt / ſie habenſ 
zuſamen verfuͤgt / vnd hat jhnen der Papfiden Eyd auff⸗ 
tragen / auch bey der Gehorſam vnd dem Bann gebott 4 
daß ſie die Wahꝛheit ſchrifftlich / wie/ vnd was zureform⸗ 


—— ——— 
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ent vmbgeſtoſſen / vnd 
egruͤndtliche Wahrheit 
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Mloſſen. 





MICH 


ider heilige Ma 


— 





Sritten thads fibende 


Tr en s 

nſeye / einbringen / ohne daß hnen die Forſteher deß Or⸗ 
eeens darinn ordnung geben moͤgen. 
Ariricklvber die Regel/ vnd 10. 


Buch 
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Naben derowegen 
vber die erklärung derfel⸗ 


en / die nottwendige Reformation betreffendt / welche Papſt 
dicolaus 3. gemacht / eingegeben. 
bwerlich vonder weiß vnd Manier / wie dievonder &e- 
ein / die ehr wuͤrdige Brüder 


Es were vil vnnd be⸗ 


ihren Öegentheil/ verfolgt, 
alsin der Lehr beſchreit wor⸗ 


rouineialen vnd andern Bruͤ⸗ 
en / haben einen Tractat wider gedachte Artickl/ in namen 
en von der Gemein / vnd die eyffrige einen andern entge⸗ 
In geſchriben / in welchem ſie der von der gemein Argu- 
erwiſen / daß jhr erſtes fuͤrbringen 
ſeye / diſer ſtritt hat zwey ganser 

ahr gewehrt / hie zwiſchen iſt B. Remundus / vnn⸗ etlich 
muͤhe vnd arbeit / mit todt abgan⸗ 

n / dannenhero auß vrſach deß Haupts / daß die Religion 
regiert / groſſer zwiſpalt entſtanden / vnd haben die wahre 
chlommer deß Ordens / vnangeſehen daß ſie von dem 
apſt mit Apoſtoliſchen Brieffen 
nibmeentlich außgeſprochen worden / vil leſden muͤſſen / 
o daß vil vbels vnnd vnendtlich vil vnordnungen darauß 
fanden. + Diena chfolger der Regel / haben ſich von der 
Migkeit vnd dem Gehorſam der 
Als die Bruͤder eins 
Hſeyn deß ſeeligen Johannis von 


beſchuͤtzt / biß daß die ſach 


vonder Gemein aufge 
nals von diſen ſachen / inn 
Aluernia 


— ——— — — — 


re 
ll 
er / vnd vil ſachen zu der Bruͤder dienſt ge⸗ 

— — ar 


[, hi! 
fehen/ ) 
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igiofen 
vol an⸗ 
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230 Der CronichendermindemdBräder 
ich allezeit Gott vmb alles gelobt / wann ich auch g 9 
die Bruͤder vil Buͤcher vnd Kleyder / vnnd vo 
Xlmufendurch Gottes Barmhersigteit 
Allmacht gelobt / vnnd derſelben 
geſagt / auff d 


en / dann was ich gut 
her oder Bruder geweſt / geſehen 
wuͤrdig / vnd darfuͤr gehalten / daß hhme 
| nes böften wegen vergonne: Auff diſe wei 
| mir fürgenommen/ damit ich das Stillſchweigen 
halten moͤge / vnd wider niemandt murꝛe. 
hernach ſprache diſer ehrwardige Vatter / zu de newen 
‚dern die ſich daſelbſt befanden. Ihꝛ Soͤhn erinnert en 
daß jhrnicht in Orden kom̃enſey andere zuvrtheilen () 
der ewre Seelen Gott zu einem angenemen Dpffer auff 
opfferen / vnd denſelben in allen Gutthaten vnd Gaben! 
"ihr von feiner heiligen Hand empfangt / zuloben / ondjegt? 
‚ fer vnd herrlicher das Dreh oder die Kirchenift/ jemehr 
den Herren loben ſolt · Diſen Spruch hat ein Menſch 
hohen Betrachtungen geredt / vnnd kombt mit deß ſeen 
Bruders Egidij Sprach vberein. Daß ſich nembich 


jeder ſolle befleiffen ſelig zuwerden / vnd nicht vnnoͤtug⸗ 


chen anfechten laflen : Es hat Gott der Herr nie verh· 


daß die Religion der mindern Brüder alſo were angef h 





worden / daß er nicht ein ehr von den Eyffrigen / v a ® 
Frucht deß Heyls darnomempfangenhetten j 


Fl 


Von dem ein vnd dreyſſigiſten General Cap 


wildes zn padua gehalten worden, u 









Dritten thails fibende Buch, 237 
IN dem Jahrızı0. Iſt das ein vnd dreyſſigiſt Gene⸗ 
aalcapittel in der State Padua / von dem General B. 
SGonʒalo gehalten worden / diſer hat ſich als ein Eyffe⸗ 
der Vorſteher / den Gehorſam vnd die haltung der Regel 
reffent / vil bemuͤhet / dann auff der einen ſeytten/ ſ ahe er die 
chlaſſung vnd vbertrettung der Regel bey den Brüdern 
Inder Gemein / anderſeyts name er wahr/daßdie Eyfferi⸗ 
der Regel begerten ein abſoͤnderung und zerſpaltung zu⸗ 
Achen / ſuchte derowegen ſouil jhme moͤglich / mittel zufin⸗ 
/ die ſeiner Authoritet gemeß / vnd zu der Reformation 
tauglichiſten weren. Hat derohalben Statuten vnnd 
rdnungen gemacht / dadurch den Brüdern Gelt / vnd dem 
bonuent ſchoͤne Gebew vnd Eigenthumb zuhaben / verbot⸗ 
worden. Vnd ſeyn wie folgt. | 
Erſtlich bite vnnd ermahnt das Generalcapietel/ als 
nblich die Prouincial vnd Definitores, daß ſie taugent⸗ 
„Ane Vilicatores vber die Prouintzen erwoͤhlen woͤllen / de⸗ 
mn der General ſein Befelch ſicherlich / nach gelegenheit der 
achen / die fich in den Prouintzen verlauffen / vertrawen 
Ige / daß ſie auch den Weeg deß Heyls nicht ſchlieſſen / vnd 
Beicht auff gewiſe Perſonen einziehen / ſonder daß ſie ne⸗ 
den Vorſtehern / auch andere Gelehrte vnnd Exempla⸗ 
ehe Männer zu Beichtvaͤttern ordnen / welche die ſundi⸗ 
"Brüder /ohnenachtheitder Regel Difeipfin / und worBes 
Ib minfällen/ Abſoluieren mögen. : Sie follen auch den 
üdern/denvberfluß in Kleydern / Eöflichen und andern 
& schen / die notturfft der Bücher außgenommen / abſchaf⸗ 
Vnnd daß die Guardian das Capittel von den alten 
dnungen / welches wie man ſich zuhauß verhalten fol 
dlet / Vnuerbruͤchig halten / vnd daß Fein Bruder nach 
hrungen trachte. Sie ſollen auch den gefunden Brü- | 
d adas gleiſch verbietten. Ke nem Bruder ſolle man er⸗ 


laub⸗ 
—— — — — — 





































































I 2 Detenthailsfibendt Buch. . >39 
verck / vnd groſſe Gebew mepden/auch den Anfängern ders 

‚elben die Bücher nemmen / und alles was fie gemacht oder 
eordnet / machen oder ordnen / auch inn Fünfftig ordnen | 
I jperven/für ontüchtighalten Band wanndurch mittel Ders | 
Ef inen anffer deß Ciofiers dergleichen fachen onnd vberfluß 
uſchaffen / verhindert wolte werden / fo ſolle in felbigem | 
onuent / daß ſich ſo groffer vbermaß gebraucht /nicht ge= | 
Fi räre oder gelefen/ noch einiger Bruder darauß zu einem | 
rouincialcapittel geſandt / oder ein ſiimm von jhnen darin | 
U ffgenommen werden /vnd ſo lang difer Exceß ond vber⸗ 
aß in einem Conuent nicht verboͤſſert wirdt / fo langfollen |, 
sch angedeuͤtte ſtraffen jhren wuͤrcklichen fortgang haben. | 
Zeitter wirdt auch ſolchen Conuentẽ verbotten / Bruͤder in 
Id Vnaglaubigen Laͤnder zuſenden / es ſeye dann ſelbige zu⸗ 
ir approdiere/ damit nicht an ſtatt der aufferbawung aͤr⸗ 
denn entſtehe. | 







































on der erklaͤrung bie Papſt Clemens ober bie | 
Regel in der Derfamblungzu Wienin Franck⸗ 
reich gethon. 


| Das XX. Capittel. 


Sa Ndem Jahꝛr rꝛrr. Iſt den erſten Octobris ein Ge⸗ 
—— — Wien in Franckreich gehal⸗ 
MPN tenworden /diefich biß auff nächftfoiienden Mayo: 
erscht/ond in der letzten Seſſion iſt erſt / was die mindere 
uͤder vber die Regel Papft Clementis betroffen / abges s 
Ndlet worden / wie in der Clementina, welche anfangt. | 
ni de Paradifö, tit.de verb. fignifzgufehen/ vnd ſeyn Wien 
or die fürgefchlagne Artickel von obangedeästen Bae⸗ gefipche 
Me B. Vbertino von Caſale und andern/ die fich deß⸗ außleg⸗ 
en auß yhe Paͤbſtl. Heyl. befelch verſamblet / Eammiert —— 


| AAAaa wor⸗ Clemẽ. 5. 
menu nn nun EEE EHEN: 
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© Betttenthallsfibndt Buch, 241 
| vnd der Vorſteher gutte vnd weißliche Regierung getramwet: 
Die Bruͤder welche der Papſt deß Gehorſams / biß ſie be⸗ 
acht gethon / und die Artickel der Reformationgeſtoͤlt / bes 
ſreydt / haben ſichdem Gehorſam widerumb vnder worffen / 
ond ſeyn biß auff Papſts Clementis ableiben darinn verbli⸗ 
ben / ob ſie wol ſehr verfolgt / vnd vber diemaſſen vbel tractiert 
worden. 











u ze 
j 
| 


Von deß Generals’ B. Gonzalo auß Hiſpanien 
J gebuͤrtig / todt / vnd etlichen ſachen die ſich zu 
feiner zeit verloffen. 
Das XXI. Capittel 


Ach gedachter Verſamblung vnd erklaͤrnng der Re⸗ 
Sr 






ef 
4 


4 
u den Dedenzu Neformieren/ ond mit groſſem fleiß 







sel/batfich der General / B. Gonzalo ſehr bemuͤhet 


Die Prouintzen geniſitiert / auch die koͤſtliche Gebew der’ 
Voͤſter abbrechen / vnd die vberige Kleyder der Bruͤder ab⸗ 
NT Ichaffen laſſen: die Geſchaͤfft / ewige Allmuſen / jaͤhrliche 
Baben / alle ſchuldig keiten / vnd was diſem anhaͤngig / hat er 
anzz vnd gar abgeſchafft. Ob ſich wol diſer gute Gene⸗ 
al vmb die Reformation ſehr anname / hat er doch mit ſeiner 
lfeltigen muͤhe vnd arbeit / wenig frucht geſchafft / dann die 
Bruͤder bald hernach widerumb nachgelaſſen / vnd die ſach⸗ 
n in vorigen Stand kommen. 

Diſer fromme Vatter / iſt in dem Jahr 1333. Als er 
as Conuent zu Paris geuiſitiert/ mit todt abgangen (von 
en nachleſſigen Bruͤdern iſt er ſehr verfolgt worden) alser 
en Orden neun Jahr wol / mit groſſem eyffer / vnd Lob ſei⸗ 
es heiugen Lebens/ geregiert. B. Aluarus ein Portuge⸗ 
9 det Bifeho Foot Siines geweſt / ſchreibt gar ehrlich von | 

il ——— diſem 


— — nn 



























































































>42 Der Cronicken der mindern rüber | 
difem ehrwuͤrdigen Mann! indem Buch daß er de Plandi | 
Ecclefi@ gemacht / vnd fen feine wort wie fotgt.B. Gon- ' 
zalusein Spanier / it von edlem Gefchlecht geborn / aberf 
noch oil edler an Zugenten/auch ein ſteiffer halter der Euan⸗ 
elifchen armuth / vnnd wahrer minderer Brudergemef | 
Miedifen vberauß demuͤtigen Mann / hab ich die Schuß⸗ 
iadem Comnnent zu Luca auß einem ſchaff geſaͤubert 
dazumal General / Doctor der heiligen Schrifft / end ante) 
von den gelehrteſten Leuthen zu feiner zeit geweſt. Nicht 
ralang nach feinem Todt / iſt er einem Bliuder zʒu Paris ine⸗ 
Naroper | nergroflen Glory / mit einem Scepter n der Hand / vnd ge⸗ 
| A if Eröntem Haupt / auff einem Königftichen Thron’ erjchinenn 
Sraer vnd hat geſagt / diſer Sig ſeye ihre gegeben worden! weile 
erfäjinen.| die Regel / vnd heilige armut / sein vnd vnuer bruͤchig gehal 
| gen. Damit diſer eyfferige vnnd andechtige Mann vo 
demvndergang deß Ordens were / hat er den Brüdern an) 
Morfichern dep Ordens bey hoher firaff / vnd gar bey den 
Bann verbotten/etwascigens zuhaben / vnd gebotten / alle 
was ſie empfangen hetten / jhren vorigen Herꝛen / oder der 
ſelben erben widerumb zuzuſtoͤllen / derowegen dann au 
Johann ¶von vilen Brüdern ſtarck verfolgt worden. 
u Zupiferzeitiftder Tattarn Keyſer / Sohannes/fatl | 
fex * ſeiner Fraw Mautter / die zuuor / in dem heiligen Chꝛiſtlich 
ah Glauben / vonden mindern Brüdern vnderwiſen vnndg 
Sm | tanffe worden / mittodabgangen / auch in feldigem or | 
So bonz: yentmit Keyſerlichem Pomp begraben / jhre Cörperab' | 
ff. | Die man nach 30. Jahren / onder d Erden ſambt jhren ſeyt 
nen Kieydern vnuerweſen (darab ſich mennigtklich hohe 

un wundert) gefunden / ſeyn erhebt / vnd nach Saraij gef 
Ehuften worden. Dazumal lebte auch B. Vitalis von Forn 
alvber Aquitaniam, den hat Papſt ee 


A einem Cardinal gemacht. Eben vmb diſe zeit hat) 
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annes König auß Armenia, feinem Vertern Leoni das Der Sb 
© Reichobergeben / vnd iſt mit geoffer andacht ein minderer PARSE. N, 
= Bruder worden. Als aber der Tuͤrck felbiges Reich mit parden N 
rieg angriffe / vnnd König Leo jhme nicht kondte wider- 2. Vital 
and thun / hat Johannes zu den Waffen griffen / vnd ſel⸗ v2" For] 
geob ſeinem Habit gefuͤhrt / auch den Feindt deß Chꝛiſtli⸗ Tarbinal 
zen Namens mit groſfem blutuergieſſen auß dem Land ge⸗ Semacht . 
blagẽ / vnd denſelbigen noch weitter verfolgt / in dem nach⸗ 
gen aber / iſt er in dem ſtreit vmbkommen / vnnd alſo diſer | 
Sioswirdige Soldat Ehriſti zu den ewigen Frewoen auff- 9 
fahren. Mn 
Carolus der ander König in Sicilia / dep heiligen Carl der 
Sifchoffs Ludwig Vatter / hat den dritten Deden S. Fran- Be | 
l fei angenommen/ondifthernachmicgroffem Lohaußdi m Sich 9 
n Jammerthal verſchiden. lia / deß MN © 
Zu Foligni hat die feelige Palqualina, ein Cloſter⸗ iren Kal) 


— Ordens 

am deß Dritten Ordens S. Francifei, geleucht / vnnd u 8. Fran. 
‚onteFalione oder Falckenburg iſt die ſeelige Margari- ——— 

N gefto:ben. abgange. 


as Leben dep ſehr Beifllichen vnd tugentrei⸗ 
ij chen Bruders Vbertini von Lafal, 


Das XXII. Capittel. 


MRuder Vbertinus auß der Genueſiſchen Prouintz Alte Cꝛo⸗ BIN. 
Vgebartig / iſt ein ſehr geiehrter und vber dicmarfen epf aan. J 
riger Mann in ſeiner Religion geweſt / durch wel⸗ 

le Zugentenond Exempel er vilen vrſach geben / die Regel 

n vnd recht zuhalten / vnd nachdem durch Clementem 5. 
EI der mißuerſtandt vnder den Bruͤdern / wie oben angedeut / 
ffgehebt worden / hat B VBbertinus ſich nicht vnder den 

ehorſam der Borficher / von wegen deß groſſen Haß ſ 
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Sritten thails ſibendt Buch, — 
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eCronicken der mindern Brader | 
„\ fie gegenjhmegetragen! begeben wollen! dann reiner auf 
6 den fuͤrnembſten geweſt / die Die Reformation auff die Pan, 
iſt gebracht! ond die Papfliche erklaͤrung ſolicitiert vnnd g I 
tu | eriben/ darumb er dann auß jhr Heyligkeit vergunſt / u 
Auigner| yignon an dem Hoff verbuben / allda zu derſelben zeit Dei 
verblibẽ · Apoſtoliſche Sig: ware Band ober fich wol auß de 
apſts befelch in der Brüder zwitrache nicht fegen folkd 

| haben doch die Borficher ſtarck angehalten / daß jhn de 
apſt wider wolte machen vnder der Bruͤder Gemein 

ſchafft kommen / pieweiß.er.fein Veſach hette⸗ ſich zu Ref] 
| miderdeh Ordens Statuten vnd Ordnungen ! auffsuha| 
en / weil dann der Papſt ſo vilfeltig behoͤlligt worden / h 
er den Bruder Vbertinum gebetten / daß er fich für einzel, 
käng widerumb vnder den Grden begebel damit der Dr, 
der vngeſtuͤmme geſtilt wurde / hernach wolteer fine für 
ſelbs gefallens bedencken· Wie er aber dep Bruders⸗ 
bertini Vrſachen / oId daß er ſhne in gefahr feines geh! 
men / hat er jhn order den Orden wen 
richt begeren zr noͤtten / ſonder beredt / vnd jhme auch 
in einen andern Orden begebe⸗ dami⸗ 


—* 













































































































gebracht / daß man jhne alsbald einne 
dan Papſit vnd Tardinalen / von wegen if 








ſelbſt / inn ſeinem Buch / das er von 


aM. 


song Kahrengeweft’ fein Batter dem 


— —— 


fig geudiees/ auch eines ſehr ſcharpffen Berftandfe N 
— — —— KA a — u 


















Deitten thaus ſihendt Bud, 27 
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| at vber diß der heilige Geiſt mit der Erkandtnuß 
| | er Welt Eytelkeit begabt / vnd dieſelbe zuuerlaſſen / Krafft 
nd Staͤrck gegeben / damit er auch den Weeg deß Herren 
ewandlet. Von jugent auff hat er in der ſtrengen Regel 
er Armut / gelebt: Wie er nun inn dem Liecht der Warheie 
ol vnderwiſen worden / hat er angefangen ſich inn dem 
chen Weeg deß Lebens Chriſti / welchen er inn die ſiben 
lag der Wochen außgetheilt / zuͤben / in welcher bung 
| vondem HErren vil Gaben vnnd Gnaden empfangen. 
achdem er nun inn diſen loͤblichen Tugenten vierzehen 
ahr zubracht / haben jhme / als der die Demut IEſu 
hriſti erkannt / vnd angefangen die Hochheit ſeiner Gott⸗ 
Nit zukoſten vnd empfinden / heilige Leuth geratthen / ein. 
such von dem Leben IEſu Chriſti vnd ſeinen Nachfolgern 
ſchreiben / welches er in kurtzer zeit ob dem Berg Aluer⸗ 
ja vollendt. Ein ſonderlicher vnd eyfferiger Prediger 
"Eger aber vnnothwendige vnd vnnuͤtze Sachen fürzubrin- 
"Fön / feindt geweſt / all fein fleiß Bat er angewendt / der 
eelen nutz zuſuchen / heilſame Lehr fürzubringen/ onnd. 
1 J Leuth zu der andacht zubewegen. Noch hat er ein an⸗ 
{ enlichen / vnd mitlchönen Sprüchen erfülten Tractat / 
in freundtlicher Conuerſation / ond freunditichen Send⸗ 
ſchreiben / gemacht. Sein Preceptor oder Lehr⸗ 
meiſter / iſt Bruder Johannes von Parma 
geweſt/ General deß 
Ordens, 
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246. Der Cronicddender mindern Bruͤder 
Don bem Leben Broder Johannis / der Chia 
rcni Oatter | und anderer denckwuͤrdigen > | 

der derfelben seit, 


























Confor- 
mitatese | vnnd 8. Francifei Fußſtapffen nachfolgen ſo 
auch B. Johannes von Cingoli befunden / wie er abergef | 
hen / daß er diſen ſeinen heiligen Fuͤrſatz ins werck nicht re 
msgen’ Bat ex erliche Bruͤder / dieſ eines Willens und Gei 
| geweſt / beruffen / ſich von dem Orden abgeföndert/ondn 
‚SR ch ii ein Einſidel belleydt / hat affe / mit deß Papſts Celeſtin w 
ein. 6 vnd gutheiſſen / mit ſeiner newen Verſamblung in gr 
Orven. | fer Armut gelebt / vnd hat ſich von dem Vrden der Chiate 
hon wegen deß Bergs der alſo hieſſe / da ſieanfangs ge voh 
enannt/als aber diſer Orden zugenommen / vnd an vil 
chen außgebreit worden/ haben ſie hernach den namen 
mindern Bruͤder an ſich genommen / vnnd wollen diee 
ſeym ſo reſormert worden / vnnd die Cuangel ſche An 
"gehalten haben / ob man ſie zwar wol die Einſidelgenann 
ſeyn ſie doch nur mit der Kleydung von den anderen uni # 
chiden. Von difem ehrwuͤrdigen Vatter wirde gef. il 
daß er die Griechiſche Sprach / ohne Menſchliche on? 
weifung gelernet / vnd aufderfelben/ Joannem Climac J 
ond andere Bücher / in die Lateiniſche Sprach vberſetzt⸗ 
be / hernach iſt er auß diſem leben / in die ewige Frewo⸗ 
ſchiden / vnnd hat das lob der Heyligkeit hinder jhme ven⸗ 
ſen. Er hat ein kurtze Cronick geſ chriben / vnd ſelbige d ſ 
ben Trübfaten / ſo Die eyffrige Brüder in der Religion / iß 
zu ſeiner zeit außgeſtanden / genannt / diß Buch wirdtu 
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2 Drittenthaile fibende Buch, >45 
| — nn 
| Jalia / wir koͤnden aber nicht wiſſen / an welchem orth/ von |: 

der hand geſchriben / gefunden. DB. Johannes Tentialbe- 
© hehatmit Heyligkeit vnd Wunderzeichen geleucht / vnd ei⸗ 
> jem Blinden / als er hme das heilig Creunzeichen machte/ 
as Geſicht widerumb gegeben. Eben auf folche weiß 







B. Jo⸗ 
haun A⸗ 
uellino. 











NE 


rin er fehr gelehrt ware / und alle zeitliche Guͤtter verlaſ⸗ 
n / damit er ein minderer Bruder werden / vnd Chrifoin 
m Weeg der Armut / Demut / vnd Gehorſam nachfolgen 
joͤchte. Diſem Gottſeligen Bruder / iſt der Tag vnd die 
= Todts geoffendart worden / vnd nach dem⸗ 





Die 
Stund 
feities 
todts iſt 
gemeltẽ 








ben hat er vil Wunderzeichen gethon. Ein Artzet zu 
poleto hatte ein vnheilſame wunden an einem Schenkel gem 

thate ein Gcluͤbd / warn jhne Gott durch die verdienſt ae 
9 es heiligen geſundt machte / ſo wolte er den dritten Drden geoffen⸗ 


| PFraneifeiannenimen/ wie er zu abents dag Gelüpp ger | WI 












friſch vnd geſund. Der Oꝛrih da diſer hellige Mann/alg 
bitch 95 dem Berg Luco begraben lage/ iſt gar vil von 
| auchen Perſonen / welche die Bruͤder in jhrer ruhe vnd 
dacht in gemacht / beſucht worden / iſt derowegen der 
ardianzu diſes Heyligen Begraͤbnuß gangen / vnd hatt 


zachen mehr thun / alfo iſt es auch geſchehen 
1 BBBbb Von 





















Be a Ra —E 










mer io 27: asien dee mindern 25t TI 
Johannes von Candia / einem 


— x — — 
Don dem Bruder € 
Brbensmann vnd ver Wan |, 
craments. sch 


ſehr Vollkomnen 
3% derziihendeß allerbeligifien Sa 


24 Das XXIII. Capittel. 
un Erfeht andechtige Bruder Johannes vonC 
















waltig gele 

auch anderen Geiptichen Wertken fürs 
er Diener Gottes truge ein fondere groſſe dem 
ochwärdigipen Sarramentbeß Here Als er auff 


zeitin dem Cloſter zu Leon / vmb 
ne indem Gebett ware/ iſt hmed⸗ 


wuͤrdigiſten Sacrament MT 
Teuffel in geſtalt eines Pferdts / erſchinen / vnd hat die fon 
dere Fuͤß auff den Heyligen gelegt der iſt vor Forcht auf 
geſtanden / dem Altat zugeloffen / ſich an denſelbigen gehal 
gen / vnd zu dem Herren vmb huͤlff geſchryen alsbald hat 
ein ſtimm gehoͤrt / die geſprochen. Foͤrchte dir nicht Deu! 
ich bin mit dir / gehe nimb das Pferdt / panı 
wuͤrffe es durch mein Krafft zuboden / von difer Kimi] 
ohannes geſtoͤrckt vnd behertzt worden / hat das Roß be 
ndnider auff den boden geworffen 


nt 


Zen Ze un A 
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1 dem Zaum genommen / v 
ifauch micden Züfenaufflein Kopifaef hin Das Ro 
ledig lae 


hat jhne mit Menſchlicher ſtim̃ gebetten / er ſolle es 
fen/weiler aber von dem Herzen angedeuten befelch empfan 
gen / wolte er ſolches nicht thun / biß er vonnewem andere b 
felch hette / vnder diſem horte er ein ſtimm Die jhme süffle | 
vnd fprach/ Bruder Johannes/ entlaſſe jhn: befilhe jhn 
aber daß er nicht mehr/ dir oder einem andern / der mit la" 
ckem glauben zu dem hochwuͤrdigiſten Sacrament deß 
tass/zuftuchtfuche / ſchaden sufüge/ deme iſt B. Johann 
nachtomen vñ hat der doͤſe feind zugehorſamen verſproche 
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|  Drittentkatls fihendt Bach, >40 
alſo iſt er auch ledig worden / vnd hat / in dem er athem geholt / 
nit groſſem gereuſch geweichelt. Aber der Diener Goͤttes 
at von tag zu tag in der andacht zugenommen / vnd doͤrffte 
im der boͤſe feindt nicht in ſeinem Gebett weitter vnruhig 
Inachen. Als er hernach in dem Cloſter Orenſe toͤdtlich 

ranck worden / hat er diſes Geſicht ſeinem Beichtvatter er⸗ 
hhlt / vnd in ſeinem letzten ſtuͤndlein ſich gang frölich erzeigt / 
4 ann er von der Erden / in den Himmel gewandert / in dem⸗ © 
lben Cloſter iſt er ſtattlieh begraben worden / vnd leucht mit 
roſſen Wunderzeichen. ka: 

Nach diſes heiligen Vatters todt / hat es fich begeben) 
zu Alerico in S. Clara Frawen Cloſter / der Abtiſſin baaß / ei 
on dem boͤſen feindt / mit verſuchungen vnd verblendungen |' 
bꝛrgeplagt wurde / er erſchine jhr auch fo wol bey tag als bey 
ch / in geſtalt eines Maũs / wo er fie allein fande / vñ mach⸗ 
ſe ſo forchtſam / daß ſie allein nit mehr bleiben darffte: Als 
lin di: Abliſſin dem obgemelten H. Beichtvatter einsmals 
ler Baſen anligen erzoͤlte / vnd hierin rath begehrte / hat er 
antwort. Es ſolle die von dem boͤſen feindt geplagte 
oſterfraw / fuͤrohin groſſe andacht zu dem hochwůrdigi⸗ 
iR Sarrament tragen / vnd wann jheder boͤſe feindt mehr 
bcheint / drey Vatter vnſer betten / auch ſich dem leibChriſti / 
r ſich in diſem allerheiligiſten Sacrament warhafftig be⸗ 
dt von hertzen befelhen / vnd bey demſelbigen häfff fuchen / 
wirdt ſie von diſen verſuchungen erloͤdigt werden/lagte hr 
mneben von deß B. Antonij Geſicht / wie oben gemelt wor⸗ 
Mir Die Coſterfraw hat diſem Kach gefolgt / vnd wie jhr 
feindt erſchinen / drey Vatter vnſer gebett / vnnd den Leib | 
derrn in dem hochwuͤrdigſten Sacrament angeruffen/ 
bald iſt der Teuffel geflohen /vnd hat geſchryen / vermale⸗ 
e ſeye der dich diß gelehrt hat / vnd damit iſt die Cloſter⸗ 

Ni von jhrer Trubſal erlodigt worden. 


a RBB 2 De | 



















allhie et» 
iche ſetzẽ 
thut. 


















































so Dir Eronichender mindern Brüder. 
— Der uffel erſchine einer verheuraten Frawen / vil⸗ 
der wun⸗7 A —— N 
\deneiye malsin Gheflalteines Wanns / vnd pflogte ſie in abweſen jh⸗ 
ges Ehemanns gewaltig / diſe hat gedachter Beichtuatter / 
wieobangedeutte Cloſterfraw ondermifen / vnd hat ſich die 
Fraw eben ſelbiges mittels auch gebraucht / vnd den Feindt | 
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| dadurch auff ewig vertriben. — 
4 Von deß ſeeligen D. Hugo von Panʒiera Lebe 1 
nd von ſeiner Geiſtlichen Acht =: Eh 
id; Das XV. Capittel. 

— 





| 
* 


| Ruder Hugo von Pansiera auß Toſcana 7 ifibe 
der Welt / wa 





ruͤhmbt geweſt / in dem Jahꝛr 1312. ind 
geer eingeleharer Mann in der heiligen Schrifftl J— 
ber in die Religion begeben / hat ex fich bekehrt / vnn 


er ſich a 
den ſtand der Demut vnd einfalt angenommen / in diſen Zu, 
Leben geführt / vnd viert 


genten hat er ein rauches hart⸗s 
S. Zugo Jahꝛ aneinander ein Pantzer / da | 
itincar kommen / ob dem bloſfen Leib getrageit- Diſer gutte Dat) 
ar terifinahen andern indie Tartarep gefehickt Lorden / diefe.| 
ge Voͤlcker zubekehren / € hat ſich auch in de 


uon er auch Den namenb 


— -_. ⸗ * J * 
— ee nn 4 5 * 








N ! I) 4 9 bigen sus, pigevnalaubi 
LER DEN Dh —— beſchawlichen Sehen bemuhet / wie in einem Buch / ſo erut 
| ” SIE AN wordett be befchamtichen Leben gefchriben / vnd inzrocifl Trac.) 
3 PORN a 6 außgerheite / zuſchen iſt er hatauıch ettich bricffauß Zart | 
EHRE MM Aug) Au rey / dar inn er ſein grofſe erfahrenheit Re Schr) 
J genugſam an tag gegeben / geſchriben. anfindenie | 
—J * 


Diſes heiligen Maũs Diſcurs / wider die jeui 
die kein auffmercken woch Gedancken zu Bet ı) 
indem Gebett haben, 1 

Das X X VI. Capittel. se 
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Drittenthatle fibende Su, | *51 


3 S pflegen vilmatn / vnd an enderfchidtichenorthen/ 
ben den Chriſten / vnder dem ſchein der Tugent Ir⸗ 
chumb zuentſtehn / wie auß volgendem Fläztich ſchauc. 

Es trugen etuche ſorg / daß die heimbliche Lehr der 
articular Perſonen / die Geiſtlich ſcheinen / den Seelen 

















Pre: 






I feüchten Vatter / eröffnerenfhämedie Lehr / vnd begehrten 
I Borchsraht. Difelchrfage / welcheindem beſchawli⸗ 
en ſtand jhr Leben wollen zubringen / diemüffen jhr Seel 

eit von den leiblich 











Aa von verſtendigen / tu 
| ven wol geuͤhten Perſonen die begehrten zuwiſſen ob diſe 
hhꝛwahꝛ oder jrtio were‘, innſtendig vnnd zimblich vnge⸗ 
m gebetten worden / daß ich jh nen ſolle den rechten weeg / 


e man zudem ſtand der Betrachtung kommen moͤchte / 


eiſen / habe ich mich / weil wol gewiſt / daß diſen ſachen vil 


Pi BBBobʒ zu⸗ 
— —— —— ER 


| 





| 'häbdtich weren / giengen alfo zu difem Heiligen von Gore 





















; 262 Der Cronicken der mindern Brader/ | 
zugering / anfänglich entſchuldigt dieweil ſie mich aber 
jhrem bitten gleichſam geswungen/habeichmich der Goͤt 
lichen Barmihersigfeit befolhen/ond demuͤtig gnad bege 
daß ich jhnen zu der Söertichen Mayeſtaͤt Ehr und Glor 
einnusticheantwortgeben moͤchte. Sage derowegend 

* ke A dife £ehr/zum theil lobens / theils auch ſcheltens werthiſt 
aufge loben iſt ſie / weil man nachderfelben / wer ſich in betrach 9 
genvben will / alle zeitlic yegedamsfen beyſeits ſetzen fotterT 
ſie aber fagt/ daß man auffr echt ſtehn maſſe/ mögen ſichd⸗ 
gleichen ſachen auff die anfangende / die gemeinklich Die fi 
e dar zuh aben / ver ſtehn· Es ſeye jhmeaber wie — 
halt ich diſe Lehr meiſttheils für ſcheltens werth / vnd ſe 
faͤhrlich / diß probiereich durch vier ſtuk |! 
7 Erfitichfoaßdife sch? erwasin behatdas Vihiſch 
wider alfen Verſtandt if / dieweil fiefeine gute gedancker 
| durch Wenſchliche muͤhe vnd aibeit erlangt werden / ode 
nigen verſtand will zula ſſen / dadurch der gebrauch vnd 
bung der tugenten / vnd der Sacrament / welches zweyd 
ohne welche man nit kan ſeelig werden / auffgehebt wur 
dna die vorbereitung vnnd vbung dadurch man diſe ſa n 
eloangenkan / muͤſſen nur durch wirkung der geiſtliche 
daucken / in den Berſtandt durch Menſchliche muͤhe vn⸗ 
beit kommen. Als (zu einem Exempel) wie einer ht 
fich zu der beicht und Sommunion bereit und einer der 
eben zuboͤſſern vnd Gott zu dienen begehet / ein ſolcher he 
guten gedancken / die er dich muhe vñ arbeit feines vo. 
mit der huͤlff Gottes erworben hoͤch vonnoͤtten. 1 
Zum andern / weil diſe Lehr wider die vollkomm⸗ 
deß ledens iſt / dann ſelbige beſtehet in wuͤrckungen der fl 
ten deß leibs oder deß verſtandts / durch die Reglen den 
genten / wie kan dann einer der fuͤrnembſten vñ verdienih 
| wuͤrckungen deß Berfandes/ deß Willens / vnd der ſtete⸗ 


— — — 
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= 0. Brittenthallefibendt Buch, 3er 
tengewonbeit der Seelen und deß Leibs / entberen⸗ durch 
welche wis die gaben von Gott erhalten / vnd jhme/ damu wu 
zueinem hoͤhern Stande erhoͤbt werden / dienen müffen. 
Die verdienſt / nach der heiligen Schrifft / vnd der heiligen 

















































als nnerlichen Kraͤfften / Die uns Gott gegeben / guts 
Athun. 

| ’ Zum dritten / iſt zuerweiſen / daß diſe £chz falſch / vnd die 
Zeelen zu der Verdamnuß fuͤhret / dieweil ſie den Verſtande 
der vnnd muͤſſig laſt / wann jhne dann der Teuffel alſo ohne 
len widerſtand gegen den boͤſen gedancken findt / ſo trifft er 
ar bald das Thor / dadurch er mit ſeinen betruͤglichen lůſtẽ zu 

er Seelen eingehet / und die Seel die ihren Gott mitarof- 

m fleiß begehrt zubetrachten / die begibt fich auff Geiſtu⸗ 

ne Gedancken / vnd hofft in Gott / damit nicht boſe einge⸗ 

ungen dep Teuffels bey jhr platz ſtnden. Gewißlich we⸗ 

es ein groſſe Thorheit / wann einer das jenig / ſo er mit 

uͤhe vnd arbeit gewunnen / widerumb auff Das gluͤck hin⸗ 
iß wagen wolte. Chriſtum in feiner Seel allezeit haben / 
Mein gewinn / vnd wann die Seel ſpuͤrt / daß fie durch die: 
Aff Gottes zu den betrachtungen erhoͤbt wirdt / ſo ſolle 
ſich laſſen erhöben / wo aber nicht / ſolle ſie bey Chriſto 
xbleiben / dann ſonſt wurde man vil finden /die wurden | 
dancken haben / aber nit wie ſie begeren vnd hoffen / Him⸗ 

He / ſonder vil mehr widerwertige / vnd durch deß Teuffels 
a / betriegliche / welchen dingen die jenige / die nach Geiſtli⸗ 
en Geſichten trachten / vnderworffen fen. Daß man] 
mach den mund verſchloſſen / vñ den na tuůrlichen athem an 
TAB Batten folle/ wie diſe Sehr außweiſt / braucht ſelbiges vil 
ihe vnd ſorg / und was noch mehr ſchaden thut / iſt / daß da⸗ 
sch die Seel an wahren wůrckungen / vñ betrach tunge deß 


— | gemuͤts⸗ 
— —— — —— ————e — * — 
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»54 Der Cronicken der mindern Brüder 
mürs / verhindert wirdt / dann Die vnderſchidliche würck⸗ 
ungen die darauff folgen / ſeyn eintweder natuͤrlich / vnnt 
fommen von der Liebe her / daß man den Leib auffgemunter 
helt 2 Oder aber fein Laſt deß Teuffels / welcher gar fleiſſig 
iftfoiche Leut zunerfuͤhren / die den rechten weeg / den jhnen 
die Gaͤttigkert Gottes durch die heilig Schrift / vnd heil 
ger Leut Lehr weiſt / verlaſſen / vnd diſe oder andere ſtraſſen 
diedie Belt oder der Teuffel erfunden / mit eytlen wegw j 
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fern deß Geiſilichen Lebens wandlen wöllen. 
Zunm vierten / ſag ich diſe Lehr ſeye falſch / Die 
für unmöglich halte / daß die Seel nicht etwas muͤſſe gede 
Een / wann fiedann gedencken muß /ondfollenichts geda 
| Een / fo werees villeicht boͤſſer / daß fie die tieffe Demut d 
| Sohn Gottes / oder andere heilige Sachen / die die Seelg | 
gen Gott entzuͤnden vnd erhoͤben / betrachten thete. D 
mit wir aber endtlich den grund diſes betrugs verſtehn / ſo 
‚ geich] daß der Blindt were / Der glauben wolte / daß m 
durch Menſchliche muͤhe vnd fleiß zudem Stand der V 
zuckung / Erhoͤbung / oder dem Geiſt der Prophecey vn 
| dergfeichen/gelangenmöchte. In diſem Irrthumb fal 
die ſenige / die vermeinen ſie woͤllen durch mühe vnnd arl 
den beſchaulichen Stand erlangen / dann diſer vbertrifft | 
| Menfchlichen Verftand/ welcher noch die erfahrenheitni F 
Bat. So fan man dann weder Die Ordnung / noch 
Weiß / noch die Qualitet / nochdie Volllommenheit | 
die Saͤſſigkeit / noch den Lohn der Beirschtungen/ andi | 
als durch lange erfahrnheit erkennen. Das —— 
benoder das betrachten / iſt ein ſondere gnad / welche Dieb) ie 
liche Barmhertzigkeit den jenigen verleucht / die lange il 
"ein tugentreiches Leben gefuͤhrt / bißweilen wirdt ſie ch 
dem Menſchen von anfang ſeiner beruffung⸗ nachdemee 
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"Ein —— Sant (reiben, an er 
wel loſterfrawen. 


Das xXY I. Eapittel,. 


En a und Beiflichen en rawen / die ſich 
die zeit jhres lebens / dem Himliſchen Keyſer Chrifto/ | 
= durch ein offentliches Geluͤbd auffgeopffert / tau⸗ 
if Inemal tauſent / konſcher und heiliger gruͤß/ vnd gnad von 
J sofa Chriſto. inch | 
4 Die weil ichwonehch demälig bin erſucht worden / baß 
hancuch einheilfames geiftliches Schreiben [offelaffenab- | 
Abhn / hat mich ewr andacht bewegt / ewrem begeren / ſouil mir 
osuch / zu willfahren / hierinn aber hab ich auff mein dun⸗ 
ie manier zuſchreiben/ gar fein Hoffnung onder zu der 
h lerhoch ſten Liebe/welchedurchewreverdienft/ meiner ein⸗ 
fe die Gnad verleihen wirdt / daß ich euch jhren Schatz zu⸗ 
kennen moͤge geben. Ich glaube / vnd bin gewiß / daß jhr 
Mor Leben suböffern begeht. ſonderlich wann folches etz | 
3 ann thadlhafft⸗ ‚were, / auch nach der vollkommenheit deß 
deiſtlichen Lebens / vmb die Himmliſche Cron zuuerdienen 
achtet. Sobinich derowegen willens / mein Schreiben Dry | 
uff diſe drey ſiuck zurichten. Dieweil ich dann vertrew⸗ ad, 
hmit euch handlen will / fowerdich euch zufiraffen Fein |bens. 

— gewiß wiſendte / daß jhr ſolches mis Demut 
id Öeduidevon miranffnemmenwerdt, _ 

Die vollkommenheit deß Menſchen / beſte he/ ſoun bi! — 
— daß es dem Lchenpnfers Herie sch Chꝛi⸗ En 


iegel 


gleichſeye: leye: Sogedencktnuntey ich fh] ene ihme, Zu volle! 
hi —— gleich! — 


























































































3 Em TF m 
a 
“ u, — EL 


* 





—— 
jein einem ſchlechter 
befinde, : Wille dero 

—— 
(chaffen/onendeliche! ond vnſi 
gen vnſer ſchwache Menſchhei 


finſtere 


























ngerleyden ge aber/ 
eyd / acht euch deß Suilſchweigens 


| moto eneh abgeht | 
der den Menſchen ohne zeitlich 


Fremd d Wolluſt gewandlet / auch durſt / kaͤlte / vnd ande 
re vngemach mehr gelitten / iſt fehr arm geweſt / vil fehanl 
ſchmach vnnd ſpoctliche wort gehöre: Ihraber ſeydtfaif 
habe fein mangel/reich/ werdtvereßet! vnd ſteckt voller ne 
ehrlicher anmstungenondbegitden. 1 
Ewer geliebter Jeſus/i ſt demuͤtig / erbar vnnd fleiſſ 

| geweft / hat auch alle ſchmach mit groſſer gedult ober | 
gen /jhr aberfepde Hoffertig! frech / vngedultig / traͤg / v 
rachgirig · — 
Der Glorwurdigiſte Jeſus hat ſich laſſen fuͤr einfa 

tig / nichtig / vnuer ſtaͤndig undein Vbeithaͤter halten: ‚BU 
ſhr begehrt / für geſchei Edel / Verſtaͤndig vnd gerecht/g \ 
Halter zuwerden· | u 
Nr tler Cheneäsbigißer Schue/iRfonitmäße/ P 
ond ſchmerten vnderwor ffen geweſ / daß ſie nicht zuerza⸗ 
fenfegn: „Ihr aber ſucht / Freyheie / £uß/Srewd/undobi? | 
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er Welt ein Himmliſeh leben. Omein GOtt wasgrof- 
Nenunderjcheid ſecht jhr nicht hinein / bedenckt es ein wenig 
elf! ich will euch diß Orths weittes nichts mehr melden/ | 
ann es iſt / wie das Sprüchwort laut, den gelehrten gut | 
dredigen. Vnder vilen die in das Hauß Gottes beruffen 
pn! wie wir fehen vnderſchidtliche Stände/ will mir ge | 
aͤren auff alle ewre Beruf antwort zugeben / die Fönden | 
irglich inn vier vnderfchidliche Theil getheilt werden / 
ann etliche ſeyn Sinnlich / andere Verſtaͤndlich / theils 
Zeiſtlich / vnnd zum vierten / ein Theil Himmliſch. Die IB 
innliche begehren die Natur zuerhalten: Die Verſtaͤnd⸗ 
che dem Liecht der vernunfft zuuolgen / die Geiſtliche / die tu⸗ 
enten zuſtercken / vnd die Himliſche / die empfangnegnaden 
| Ind gaben zuer hoͤben vnd zu gloriftcieren. Diſen vier begir⸗ 
enkan man anderſt nicht / als durch ein liebhabende Gedult 
egegnen / vnd alſo erfullt gedachte begirden vollkomenlich | 
as Creutz in dem leib durch die ſtraff / vñ in der Seelen durch 
enſchmertzen / diß willich klaͤrlich erweiſen / wie es die heilige 
aͤtter inn der Euangeliſchen Lehr beſtetten. Dime deß 
berrꝛen Creutz gehet die Natur der Hoͤllen zu / vnd fallt in ein 
wiges ſchmertzliches verderben / weiches man nicht ge 
ugſam gedencken kan. Ohne das Creutz / faͤllt der Ver⸗ 
I land inein fantaſchtiſche / dunckle und Vihiſche hartnaͤckig⸗ 
lie Ohne das Creutz / wirdt vnſer Geiſtliche Frewd und 

































werden.· 























an den Ewigen Sohn / welcher die Finſternuß der ver⸗ 
unfft erleucht / ſtaͤrckt / erhoͤbt / vnnd macht die Kraffe | 
— Könfer geringen vermoͤgligkeit groß: Aufferbawet auch 
Find mehrer/ dieempfangne Goͤttliche Genad. Diſe vier 
nderſchidtliche gattungen der Creatuten /haben vier 
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Der Crönidien der mindenDSräder _ 
andere begirden / dern ein jede den andern allen / zuwider / 
dann die finnfiche Creatuten woͤllen in den verdienftlichen] 
werchin wenig bemüherfepn / die verſtendliche begeren ge⸗ 
ſterckt zuwerden / vnd ein Geiſtlichen Lohn zuempfahen / der 
Geiſtuichen begirdt / ſtehet nach der ewigen vnd Triumphie⸗ 
renden Cron / der Himmliſchen verlangen / iſt allein diehe⸗ 
ſitzung der Liebe Gottes /vnd der Story. Der Creatun 
vollkomne Lieb in Goit / die durch ſtette Demut vn dns | 
brůnſtige Lieb in dee Seel geboren wirde / erfüllt dent 
begirden vollfommentlich / vnnd kombt in jhnen alſo vber⸗ 
ein | daßdergeringfte zwitracht ſich vnder jhnen 9— 2 
ra 


1 RER ——— 
Die erſte begirde deß Sinns welche iſt / — | 
nicht gern vil in tugentlichen Werken bemühen thut di 
dochnurfchwerlich / vnnd durch mühfames wachen möfl J 
‚| erlangt werden / nimbt die vollkomne Sieh der Eygenſchaff 
diejhrgebüre / hinweck welchenicht allein ſtarcke Wurch 
ungen hat / Die gemeine muͤhe vnd arbeit in gemeine lieblich 
Gaͤtte zuuerendern / fonder verfehre auich Die ſchwere Pey 
deß Fewrs / welches ein fräfftigere wuͤrckung hat / als al 
andere Element / in ein annembliche erquickung. Del! 
haben wir ein klare vnnd belle Gezeucknuß in der peynlicht 
Marter dep heiligen Laurentij / welcher wie ſein safe | 
außweift / fagte daß diſe brinnendte vnd auff das hoͤchſtee 
higte Kolen / jhn nicht allein nicht brennen / ſonder daßerne | 
denſelben ein lieblichen Troſt vnnd ſtaͤrcke empfahen than 
Diß aber Ne daher / dieweil ſeyn Seel in dem Him̃liſch 
Fewr dermaſſen entzuͤndt gewert / daß ſelbiges den ſchme 
sen/welchejhmedieZeuffelsdienerdurch das Materialiſe⸗ 
Fewr angechon / hinweck genommen. | 
Die anderbegird ift verftendfich / ſouil fie begehiti*) 
ſterckt zuwerden indem Geiſtlichen weeg /ond Lohn / den e 
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voltfomne Liebin der verftendiichen Crearu würete/ in dern 
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emit ſtettem Geiſtlichen Troſt / den Liebhaber in das ver⸗ 
‚ebeverwandlet / vnnd jhne demſelbigen durch Geiſtlichen 

Bunn vnd beluſtigung gleich macht. 

Die dritte Geiſtuche begird / deſtehet in dem / da ß man 

eewige Cron ſuche / vnd das verurſacht die vollkomne Liebe 
| ihe/weichediereichliche belohnung in der Gewohnheit der 


fommen Lieb / mit einer reichlichen maß vberfläffig auß⸗ 


I üft/ mit welcher der liebhabende Gott in vnſer Glory /in 
ner Vnbegreiffligkeit vnnd ewigen Einigkeit gemeſſen 


irdt. 
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| me Öotegegeben/mifibrauchen wolte / unnd vondifervr- 

| uch wegen / förchteich fo wol die Engel in dem Leib/ alsdie 

euffel in dem Steifch / wieman dannein Geiſtliche Hoͤll / 
N raten an EEE vnd 

ö — — —— — 


erden Seraphin genannt / welches ſouil / als das Fewr der 
lerhoͤchſten vnnd Goͤttlichen Lieb / bedeut / oder ſagen 


ll 


Dife vollkomne Lieb durchtringt die Creatur die mir 


Liebe Gottes enttzundt iſt / mitoil Pein vnd vnderſchid⸗ 


hen Schmertzen deß Creutzes Chriſti · Vnnd wann man 


dbs Creutz in diſer Welt lieb hat / ſo erleucht / ſtaͤrckt / erweit⸗ 


reond enttzuͤndt es die Seel in diſer vollkomnen Lieb. Die 


eb ohne das Creutz / vnd das Creuß ohne die Lieb / kan ich 
Jeder mit Worten / noch in meiner Seel loben / aber das 
reutz voll Liebe / vnd die Liebe die auß dem Creutz herreicht / 
beich auff das hoͤchſt. Der Menſch fan ſich leiblicher 
eiß zu keinem Teuffufchen ampt gebrauchen laſſen es wa⸗ 





dann ſach / daß er fich der edlen vnnd groſſen Gaben / die 
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Buch. 3-9 
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Die vierdte begird iſt Himmliſch / vnd ſucht allein die 

Bond Glory Gottes / dannvon den Englen die einen hoͤ⸗ 
rn ſtand indem Himmel haben / reicht auch durch he Er⸗ 

ndinuß dem Erſchaffer mehr Chr vnd Glory / vnnd diſe 
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vnd Himliſchen Stand / in einem ſterblichen Leib ſehen mai 
Es i auff ein weiß der Stand ver Pein in einem Berblichg 
| geib fo gloswärbig / doß felbige nicht mag außgefproct 1 
werden. Ich bin gewiß und verſichert / daß jhr / woferr de 
willen Goties in ewrer Ölosyerfüllen wolt / Inſtrument 
Werckzʒeng deß hochgeliebten Creutz ſeyn muͤt. 
Wann wirimdifenfebennichtgepeinigst werde n/a 
haben wir dann vbrigs? gewißlich wirdt in ſolchem fall/d 
Gottliche Rath micht erfuͤllt / vnnd beluſtiget vnns 
auchnicht/ond diſe verlohrne zeit wirdt vns zu einem bi 
lichen Hoͤlliſchen Lohn gerechnet werden Nicht alſoiſ 
mieden Triumphierenten vnd fuͤrtrefflichen Creaturen 
ſchaffen / ob ſie wol in diſem Leben / die empfindeliche fre 
der Gaßlichen Glory zukoſten nicht verdienen / dann e 
‚fein mühe oder arbeit jo Hein/ / daß fit nichtein kleiner / 
die kleiner ein kleines Creutzlein / daſſelbig aber ein groſ 
vnd das groſſe ein groͤſſers / vnd Das groͤſſer / ein silgröfl 
Teuß verdiene / vnd je beſcheudlicher ſelbiges / zuleyden / 
einem hoͤhern Standder Menſch iſt / vnd deſto reichlich 
Lohnes verdient. Werden derowegen die Creutz vnd f 
den diſer Menſchen in dem Himliſchen Vatterlandt / mi | 
ner glorwuͤrdigen vnd fuͤr trefflichen verehrung belohnt. 
Diß iſt die weiß vnd der weeg / welchen der allerhef 
Erſchaffer / auß ſeiner obermefligen Barmhertzigkeit /v 
ſt / die wär! 
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ſonderbarn vrſachen / ſeinen Creaturen wei | 
sreffenliche/fo wol Geiſtliche als Weltliche Zugentenlak 
- 1 seit! vnd verutſachen den vollkomnen Stand innder€ill 
| Dusch gewaltige betrachtung vnd ercffentiche erfarnihei@ 
— Geiſilichen bewegungen / die auß dem Goͤttlichen ein iii 
augoee | herzeichen/ond wirdt in nachfolgenden zwolff vnderſehl 
—— chen ſtucken befunden ra 
e ſtand · ¶ Erſtlich imeinätichlichen, Boch ſchmer tzlihen Eyffer/ 
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andern / wann man von wegen def groffen Luſts deflenfo 
“ Iman hiebe/ mit vilem Kebenden weinen begabt if. Zum 
dritten / wann man in wehrenderliche ſeufftzen / Flagen onnd 
© chreyenmußalswannman kranck were. Zum vierdten / 
ann man fichin Geiſtlichen gedancken / vnnd ſambt nicht 
ey ſich ſelbſi befindt. Zum funfften / wann den Menſchen 
ieleibliche Sinn verlaſſen / vnnd die Seel von wegen eines 
eißlichen geſichts erhoͤbt / vnd gleichſam auß dem leib ge⸗ 
hrt wirdt. Zum ſechſten / wann alles / was an dem Men- | 
hen iſt / durch die groſſe erhoͤbung in die Goͤttliche lieb / tran⸗ 
doniert und veraͤndert wirdt. Zum ſibenden / iſt die frewd 
nd langwirige verzuckung in Gott / welche in jhn die Seel 
erwandlee Zum achten / wann ſich die Seel durch durch⸗ 
ingende liebe / vnd geſchaͤfft der Himkifchen verenderungen / 
ſo zureden / in ein geheimes immer begibt / oder in ſich ſelbſt 
het. Zum neunten wann die Seel vil vnd warhaffteein- 
bungen hat / vnd derſelben durch klare gezeucknuß der geiſt⸗ 
hen Liebligkeit verg wiſt wirdt. Zum zehenden / wann ſie 
underbarliche offenbarungen von dem glantz Gottes hat / 
elche ſich ſicher vnnd vnzweiffenlich offenbaren. Zum 
— wann die Seel fuͤrtrefflich / vnd hohe Geſicht hat / 
d in die vnendtliche vnaußſprechliche tieffe Gottes / ſich 
xwandlet befinde. Zum zwoͤlfften / wann die Seei ein 
‚fe erauß groſſe aber furge vnd innbrünftige bewegnng der | 
‚ib / vnnd wie man fagen möchte / ein Geiſtliche Glor⸗ 
ndige gehaltne Hochzeit mit Chriſto / in jht ſpůrt. 
Die Seeliſt ſo fuͤrtreffüch Edel vnd Hoch / vnd ſteigt 
einer ſolchen Suͤſſigkeit in der Story / daß man es nicht 
Eſprechen kan. Ich zweiffle nicht / daß euch der Herr in 
m Geiſtlichen Troſt ſo ferr vnderweiſen wurde / als jhr 
ch darzu taugenlich machen thetet / ich bitte auch die Goͤtt⸗ 
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262 Der Cronicken der mindern Bruͤde 
liche Guͤte / daß ſie euch mit allen Tugenden erfuͤllen / onnd) 
ein begird machen woͤlle / daß euch alle Creaturen halten / wid, 
ihr wiſt / daß jhr ewren lieben vnd guͤttigen Erſchaffe 
tiertund gehalten habt / daß jhr euch auch gegen denꝰ 
ſchen verhalt / wie jhr von ewrem Glorwuͤrdigſten 
allerguͤttigſten ewigen Breuͤttigam 
werd ke Ä 
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der vnſterblich 
ond tuͤffe Demutdeß⸗ 
als daß jhr in liebe ſolt verzuckt werden vnd die ewige ſit 
der Houen auß ewren Gedancken nicht kommen laſſet 9 
belohnung deß ewigen Lebens / kanman nach 
ichen Troſt diſer zeit nicht / ſonder durch muͤhe vnndarl 
deß Creuͤtz Chꝛiſti / welches iſt der anfang / mittl / vnnd 
wunderbareend/meflen. en 
Diſe ʒwoͤlff empſindtliche/ Geiſtliche vnderſchid/ 
ich euch / vilgeluͤbte Schweſtern indem Herren / im 

Schreiben kurtzlich erzoͤhlen woͤllen dieweil ich nichtq 
was zu der vollkommenheit der hoͤchſten Glory — 
fuͤrbringen mögen / dann wos ich geſagt / halte ichfut 
| wenig ta fůr nichts das widerſpill gegen dem was man h 
orths ſagen moͤchte oder kondte. Wannich nun fuͤrbr 
te daß jhr in dem ewigen Sehen wie gewaltige vnd ſtatt 
| Königin ſolte gekront werden / ſo hielte ich darfuͤr / diſet⸗ tt 
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I namen were fonil / ale warn ich euch Sclauinen vnnd 
jeibeigne fchuldte / wannich euch von dergroffen Herrlig⸗ 
it/dern je injener Welt zugewarten habt/fagte/fo gedeuch- 
mich / als wann diß Wort / ſchlechten vnd vnachtfamen 
Neiten gebürte / wann ich ech fagte / wie reich jhr wurde 
Verden / ſo vermeinte ich auch / daß alle Reichthumb gegen | 
fer / einfchlechtes vnd armſeliges ding were. Wannich 
ch ſagte wie ſchoͤn vnd ſtattlich jhr wurde bekleydt werden/ 
were es anders nichts / gegen dem ewigen zurechnen / als 
Nina ich von lautter vnſauberkeit vnnd vnreinigkeit reden 
ette. Wann ich euch von der ſtaͤrcke / die jhr in diſem 
eich bekommen wurdt / etwas ſolte erzoͤhlen / ſo were diß 
Zort anders nichts als ein purlauttere Schwaͤche vnd vn⸗ 
ln. Wann ich euch ſagte / mit was für einem Glantz 
biechts / jhr ſolt vmbgeben werden / ſo halte ich diſen Na⸗ 
In / damit ich ſolches vermein anzudeutten / für finfter und 
nee. Wann ich euch ſagte / zu was für einen Glor⸗ 

irdigen ſtandt jhr kommen wurde / fo huͤelte ich ein ſolche 
/voller Pein vnd Leyden· Auß diſem koͤndt jhrabneme IN 
n daß man von ewr hoch ſten Glory beſſer nicht / als durch 
ſen / was jhr alles vberhebt vnd befreidtſeydt / reden kan/ 
na mit Menſchlichen Zungen / Fan man mit Wahheit 
Glorwuͤrdtgen ſtands den jhr verhofft / nicht außſpre⸗ 
n / wann man jhn in diſem zergencklichen Leben nicht | 
‚ch widerwertige Damen andeutten thut / dann ewr Glo⸗ 
den Menſchlichen verſtandt ſo weit vbertreffen / fo 
Wi ſie alles zeittliches vbertreffen ihut Ewer geliebſter 
Era Jeſus Chriſtus / willeenchin den Glorwuͤrdi⸗ 
de ſtand aller vollfommenheitunnd Frewden ſetzen / daer | 

Triumph ewer Wanderſchafft warten ihut. A⸗ 
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ummd Prophecepung f ober fehon Die eilig Schriffe niche 
hurchfincht/gegeben/er it mitdem Goͤttlichen Liecht erleucht 
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Inorden/daß er den heimiichen vnd Geiſtlichen Berftand der 
J hoͤttlichen Weißheit / ergruͤndt / zweiffelhaffte vnd ſchwere 
agen hat er auffgeloͤſt / auch vil zukuͤnfftige ſachen vnd ſon⸗ 
erbarer Perſonen geheimnuſſen geoffenbart. Iſt auch von 
en gnaden Gottes ein gewaltiger vnd fuͤrtrefflicher Predi⸗ 
er worden: Vil mehꝛ hat er zeit in dem besten als ſtudieren 
bvracht / zubeſtettigung aber ſeiner Himliſchen Lehr / hat er 
en Kraucken vnd Beſeßenen durch ſein andaͤchtiges Ge⸗ 
n / wunderbarlicher weiß geholffen. Es iſt vil von ſeinem 
leben gefchriben aber meiſttheils daruon auß hinlaͤſſigkeit 
elohꝛen woꝛden / was aber noch bey der hand folgt hernach. 


Von den Wunderzʒeichen diſes Dieners 
Gottes. 
Das XXIX. Capittel. 


— Reine acitomenmdanemgrefie Sun | 
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OR aan Franckreich gangen/indemeingroffer hauffen 
4 Leut vñ Vich geftorben/ B. Ademarus hatte groſſes 
itleyden mit dem Volck / beſuchte die Krancken mit groſſer 
be / vnd troͤſtete ſie in dem Herrn. Einsmals gienge er in ein 
E auß darin ſich vil Kranckẽ befanden/ond beſuchte anfaͤnck⸗ 
J hein ſtattliche vom Adl / mit namen / Fraw Gagliarda von 
aͤnerigs / die man allbereit fuͤr todt hielte / diſe Fraw bate mit 
1 ee 
EEGoiꝛtes / daß er den Herrn fuͤr jr Seel bitten wolte/erfien- 


INGE J 


an auß mitleyden ſo er mit diſer Frawen hatte / das Euan⸗ 
Ania Matther / welches an deß $y.Franeifcı tag geleſen wird | 
kit lauter Stimm zuſprechen / hebte hernach feine angen 


F den Himmel) vnnd bettete in der ſtille / vnnd erblaichte al⸗ 


7 







































De Cronicten der mindern Brüder S 
ſicht / daß er einem todten Leichnam glei AN 













































‚a | berhefftiagep ememfl 
BI NL ER | grimmenauß dem Berherhöbt/ daß man vermieint erine 
H ULIER AL.) 05 yon finnen fommen ondte ſhn auch niemandt Balken. € 
EN batder aber zu dem Diener Gottes kommen / iſt er vor ſh 
U N I ae auff die knye gefallen / hat fein Strickguͤrtel in die 
J— 9 nommen / vnd jhn demůtigkuch gebetten / er woͤlle jhnme (] 
U DNS mittel für diſe ſchwere Krankheit finden; Derbeitige | 
al | Ru ſprache das Cuangelium / thate ſein Gebett / vnd machtel 
u) IN ui # X heiligen Ereuszeichen ober ihn / dadur h er alsbald vouD 
Saul in —0 Alle | . Fieber ond einem vnleydenlichen Hauptwehe erloͤdigetw 
Ran N Kipr8 9 en. 9 
——— In Gleichfals war in difem Hauß ein Sundiraw/d7] 
— 90 Ki —9— maſſen mit der halß engin gepeiniget / daß ſie den Athem⸗ 
Ta i muͤhe vnd arbeit hollen möchte / Fame auch endelich da) 

tin daß ſhr vil andachtige Frawen mit brinnenden Kerben 
N den Händen /der fund warten theten. Der mislepbe | 


che Vatter fuchtefie heimb/ den fahe fie jnnigflich an! 

Diener Hottesfprache das Euangelium / thate ſein Seh! 
nnd bezeichnete die Krancke Junckfraw mit dem heil, 
Ereutz / diehatafsbald anfangenzureden end Gott zulotil! 
fpracheauch ich bin gantz vnd vollig gefund / zum wahr“ 
chen deſſen / iſt fie folgenden tag inn des mindern Bri er 
Kirchen gangen. | | MM 
Als fich der feige Ademarns in dem Auguſto wir⸗ 
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Feng ., 


van bin ſein Cloſter verfuͤgte / volgte jihme vil Volck von we⸗ 
en ſeiner groſſen Wunderzeichen die er thate / nach: Nun 


are es ſo ein vbermaͤſſige Hitz / daß die Baum ſambt den 


| hebett begabe / bald hernach hat man geſehen daß der Lufft 
ut Wolcken bedoͤckt wurde / vnd ein lieblicher nuhlicher Res 


| 


ruͤchten daran verdorren thaͤten / derohalben er ſich in das 


ern / der ſo wol den Fruchten als Menſchen zu gutem Fame/ 





R 





| 
i 
I 
Won / vnd der Frawen Sohn Angefichtmachen auffdock⸗ 





olgen thaͤte. Wie aber das Volck diſes groſſe Wunder⸗ 


ichen geſehen / hat menigklich ohne allen zweiffel geglaubt / 
7 np ſolches TBunderzeichen von wegen deß Heyligen Gebett 


nd Verdienſt geſchehen ſeye. 


4 208 andern Wunderzeichen diſes %, Manns/ 


vnd von ſeinem ſeeligen ableiben. 
Das XXX. Capittel. 


ſtattliche vom Adl / pflegte zuerzoͤhlen / es were jhr 
"einiger Sohn Aſtergius in dem Caſtell Paraietto 


kranck geweſt daß man jhn ein gantze nacht für iodt gehal⸗ 
n / vnnd als zu morgens früe B. Ademasus in daſſelbig 


Schloß fame/fandeerdie Fraw ſambt jrem gantzem Hauß⸗ 
eſind / in groſſen trawrn vnd klagen / vonwegen jres Sohns 
bleiben / den frommen Vatter erbarmete diſer guten Leut 
euͤlen vnd weinen / vnd wurde Dadurch bewegt / Daß er auch 
‚berflüflig vil zaͤher vergoſſen / darauff er ſein Gebett ge⸗ 





Alan / auch deß heiligen Creutzzeichen ober jhn gemacht / vnnd 


en Leibmit feinen Händen berhuͤrt / alßbald hateranfan- 


F\lenarbım zuichöpffen/ond iſt geſundt worden; hat hernach 


angereit gelebt / vnd die Herrſchafft Aureliaco in Gerech⸗ 


Elken /auff das wenigfiviersig Jahꝛ geregiert. 


il 


lte& 29; 


| j ! ; R i 4 
a Je ſehr andechtige Fraw Lucia von Aureliaco / ein \nccen. | 
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Ein Edle Fraw von Parano / in dem Fadrenfifche 
Biſtumb gelegen /ſagt / daß ein einiger vnd ſeinen Eltern vbe 
| diemaffentieber Sohn / an dem fallenden Weh tagen ſchwer 
lich kranckgelegen / es wußte auch fein Vatter kein Menſchl 
che huͤlff zuſuchen / wie er aber von den Wunderwercken / dit 
Gotdurch feinen Diener Ademarum gethon / vernommen 
jme auch die Fraw von Parano geſagt / daß jr diſer fromind 
Vatter vnd ſein Heyligkeit wol bekant / hat er an jhn mit ſan⸗ 
den Glauben vnd andacht ein Brieff geſchriben / dariıme| 
jhme die Kranckheit feines Sohns zuwiſſen gemacht /4 d 
darneben gebeiten / daß er jhme woͤlle mit | einem Gebett ver 
huͤtfflich ſeyn: Sobald der Heylige den Brieff empfanget 
hat er ſich in das gebett begeben / vnd nach ſelbigem demo 
ten geſagt / zeuhe hin im namen Gottes / vnd ſage dem jenige 
der dieh hieher geſand / dz vnſer Her Goit die begerte Bam 
hertzigkeit gegen jhme woͤlle einwenden / vnd kin Sog 
4— 













































































Geſundheit verleyhen / ſo bald der Bott widerumb ankom̃e 
vnd ſein defelch verricht / it der Sohn geneſen. 4 
Als diſer Diener Gottes in dem Tloſter zu Figiacon 
hent bey deß Capittels Thor ſtunde / iſt ein Blinder Man; 
hme komen / deſſen eines Aug gang außgedort ware / vndb 
le jhn daß er Gott den Herren fůt iht bieten wolte / er ha 
ein furhes Gebett vnd machte deß N. Creutz zeichen vber 
ne / von ſtundan iſt ihm in beyſeyn aller gegenwertigendi 
Geſicht widerumb kommen. | eu 
Wie er Sooffedifer Diener Gottes Meß geleſen / iſt erm 
Wweß ge⸗ſolcher andacht / vnd jnbrunſt zu dem Altar gangen / daß) 
keſen hat. ip erinnerung deß Leydens Chriſti / herglich gewem vndg 
| feuffger.: Man hat bißweilen wol geformierte Hmm 
blawe Creug ob feinem Corporal geſehen / Die nicht dur 
Menfchtiche/fonder Himliſche Kunft / mit feinen Zaͤhang 
macht worden / dergleichen Cor poral werden noch in etlich 
Kirche | 
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Kurchen / zu ewiger gedechtnuß diſes groffen TBunderseich- 

I Iems auffgebaleen. fr | Der todt 
1. Diferfeelige Vatter iſt in dem Cloſter zu Figiaco/nach 

em er vil guts gethon / erkꝛanckt / allda hat er mit groſſer voꝛr⸗ Ademari. 

lereitung feinen Geiſt auffgeben. In demſelben Conuent / | 
er ehrlich zu der Erden beſtaͤttet worden / vnd verehrt der 

derr / von wegen ſeiner Verdienſt / ſein Grab mit vnderſchid⸗ 














chen Wunderzeichen. 


don der Wahl deß ſechtzehenden Generals / vnd 
von deſſelben Todt auch was ſich hernach verloffen 
Das XXXI. Capittel. 


Ndem Jahr deß Herrn 13 13. Iſt das zwey vnd dreiſ⸗ Alre Cro⸗ 

igiſt Capittelin dem Conuent zu Banellona gehal⸗nicken. 

MOB en worden / allda man den ſechtzehenden General / |" F 

t namen Alexander von Alexandria auß Lombardia / von Das ze. 

ler Genuenſiſchen Prouintz / erwoͤhlt. Beneral 

Za biſem Eapittetſeyn vil Ordnungen vnd Statuten / | Pt} 
Im Studieren der H. Schrifft zum boͤſten / welches von ne⸗ 

Jemzu Toloſa widernmb angefangen / gemacht worden / 

lach geendtem Capittel / hat ſich der General ſambt andern 

rzu deputierten Prouincialen / zudem Papſt Clemens V. 

efuͤgt / die begerten den Cardinal Arnaldum von Pelagrua 

diaconum /an ſtatt deß abgeleibten Johannis von Muro / der todt 

r jhren Schutzherren / welchen jhnen auch der Dapfi bewil⸗ deß B 

Ilzte. Dſer iſt micht mehr als anderhalb Jahr General ge⸗ re" 1 

eſt / vnd den 5. Oetobris / ein tag nach 8. Francilci Feſt / ge⸗ | Alexan⸗ 

orben /ligt zu Rom in Aracoeli begraben. — Ben 

Diſer General iſt ein ſehr Verſtendiger / auch ſo wol in minifters 

7 hilofophia als Theologia, gelehrter Mann geweſt / bar 

—9 der die 4. Buͤcher der Sententz zwoͤlff Bücher / vber die 
































































































|>>0 Der Cronichen der mindern Brüder 
Methaphificam Ariftotelis, dreyv x ibrumde Anid 
ma, vnd eins de uarijs quaftionibus gefchriben/ hat auch 


nochmehrandere Bücher onnd Tractat gemacht. Mad 
| feinem Tode / iſt der Drdenbepfibenzeben Monaten / ohn 
ein General geweſt. er 
ders Indem Jahrrz ı 4 IRPapft Siemens 5- It 
pop |menndten Jah? feines Pabſtumbs / auf dijen Jamımarhal 
murcode | yerfchiden / nachdeflen ableiben / iſt der Apoſtoliſch Shll, 
‚abgarge- mehr alszwep Jahı lehr geftanden/ dann ich die Lat 
J der Wahl nicht vergleichen koͤndten ·  JndiferSedayg 
cante haben ſich vil vnglegenheiten zugetragen / iſt auch de 
ai Orden nicht ohne mühe vnd arbeit geweft / dieweil er kei 
Trabſal Haupt gehabt / dann die Brüder/v.eepffrige Bruͤder / weſe 
Ko Or⸗ e a emn i zuhalten begeheten / nicht ley den wolten/ on 
ders . den felbige / von den Vorſtehern der Gemein verfo gtvn 
vrl tractiett AnderProwingProvence habenfichızi 
Brüder aufgemacht / Die gebürliche Gehorfam gegenjhn‘ 
Vo ꝛſtehern binden gefegt vnd ſeyn in die Prouintz Narb 
nagezogen / allda haben fie Die Bruͤder auß ben Cloͤſte 
gei⸗gt | vnd ihres gefallens Guardian vnnd Cuftodesg 
wohlt / fingen auch einnewe Reformation an/ trugen ku 
ge Kleyder / vnd eng / wie die Capuciner vor anfangs der 
uͤgion biß hieher getragen / vnd verlleſſen bie waitte vndlan 
Kleyder / die man dazumal zutragen pflegte Dont 
Maͤtert vnnd Geſtalt der Kleyder der mindern Beide |: 
ben die ehrwuͤrdige vnnd heilige Brüder / B. Bernhard | 
| Ouintauatte'®. Egidius / und andete deß heiligen Saft \ 
Francıfei Geſollen / gezegknuß · Was die Marian | 
langt / fagten ſie / daß der heuuge Vatter Riepdervonan 
em groben Thuch truge / aſchen oder erdtfarb / damit ſeic 
die abtoͤdtung vn ſers HErren vnnd Seeligmachers IH 
| Ehrifti Leib/ darſt ollen und erinnern thette / der go? 
En 




















Clemens 
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hefchaffen/daßfolche Kleyder / zum theil die Brüder por der 
ıl fen Kalte befchünen thetten / Fondte fich auch einer das | 
Int ohne einen andern Kork darunder beſtehen / auch ware 
onnoͤtten / diefelbe zuflicken onnd zuböflern / ſie hatten die 
I inge /daß/wanmanfiegürtenthätte / die Erden nicht er⸗ 
ichten / die Ermel waren ſo lang vnd weit / daß fiebißsuden 
anden sierigen/ond man auch mit denſelben fuͤeglich auf⸗ 
vd einfchlieffenmöchte: Die Cappen ware viereckig vnd ſo - 
oß/ De — Be 
Fildgen / damitauff dife weißdas Ereug Chꝛiſu fůrgeſtollt / 
d die verachtung der Welt / durch die Kleydung angedeut 
arde / ſich auch derminderen Bruder erzeigte / daßeromb | 
ß gecreutzigten Chriſti willen / der Welt todt vnd gecreutzigt 
re. TE! 
Wie das Geſchrey von diſer newen Reformation auß⸗ 
ne / haben ſich vil Brüder auf vnderſchidlichen Prouin⸗ 
N da hin verfůgt / vnd jhre Vorſteher / wie auch die Gehor⸗ 
n / ſambt der ſtraff beyſeyts geſetzt / darauß dannvil muͤhe 
arbeit / auch groſſe drgernuß entſprungen. Alle Bor⸗ 
er / vnd dar gantze Orden / iſt wider diſe Brüder geweft / —* 
¶ vurden aber vondenen vom Adl / vnd den weltlichen be⸗ 
line / dieweisfie ſo ein rauches hartes Leben fuͤhrten / vnd 
Anoffenbare zeichen der Heyligkeit an jhnen ſpuͤrte. 


X dee Wahl dep fibenzehendten Generals, | 
N. nd yonder erhoͤbung deß heiligen 4 
Biſchoff Ludwigs, 

wi Das XX XI. Capietef- 

ws i IB EHRE 2 
0 Ndem Jahı 316, Iſt das zwey vnd dreyſſigiſt Ge⸗ 
neralcapittel zu Neaples / auff Pfingſten gehalten 
Evorden / vnd iß B Wichaelvon Ceſena auß der Bo⸗ 
logne⸗ 
























































Alte Cꝛo⸗ 
nicen. I: 
Mariauus, ; 
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ch Valentia gefuͤhrt. Auch in demſelben Jahꝛ / hat Koͤ⸗ 
Philip der 6. auß Franckreich / fein Tochter Bianea / 
yes Chriſto inn S. Claræ Orden auffgeopffert / in dem 

kloſter LongoCampo, oder Langenfeld / naͤchſt bey Paris / 
Ida hat ſie in dem Orden tugentlich geſebt / vnd iſt auch ſee⸗ 


Fl 


stuuch darinn verſchiden. 

| | Wie die Narbonenſiſch Reformation abge⸗ 
4 fe thon worden. M⸗ 

Jh Das XXxXIII. Capittel. 

J V— Johannes erwoͤhlt worden / hat ſich 
165 








9 



















der General B. Michael von Ceſena / alsbald zu jhr 
Heyligkeit begeben / dieſelbig gebetten / ſie woͤlle dem 
VBng ehorfam der Brüder von Narbona rathſchaffen / vnd 
e vnder die einigkeit deß Ordens widerumb bringen:ſte ha⸗ 
en derowegen an den Cuftodem yon Aquitania Apoſto⸗ 
ſche Brieff laſſen abgehen / vnd jhme darinn befelch geben / 
Mlaperfichzi dem Orden widerumb verfuͤgen / den Form 
eß Habits der Gemein annemmen / vnd ſeinen Besfichern | 
ollige Gehorſam laiſten ſolle. Die Brůder von der Nar⸗ 
onenſiſchen Cuftodia haben geantwors/fielebten deß Cle⸗ 
lientis V. Declaration der Regel gemeß / weren derowegen 
it ſchuldig jhren Habit vnd ſtrenge Regel zunerlaſſen / noch 
IE Orts denen von der gemein Gehorſam zuleiſten. Appel- 
ertcen alſo von diſem ſchreiben zu dem Apoſtoliſchen Stul. 
Gu verfůgten fich perſonlich zudem Papſt / daſelbſt jhr ſach 
 Mirzubringen / wurden auch gutwiluig von jhr Heyligkeit 
Angchörs/fie waren aber auff ihr me mung vnd eyffer ſo hart⸗ | 
aͤckig/ daß fie ſich in jhrer verantwortung vil zuweit 
it reden / nit allein wider den Gehorfamdeß Ordens / ſon⸗ 

rn besuch deß Papfts / hinauß lieſſen / jr appellacion iſt durch 
. EEE 2 ein 
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Ä „Dritten thalls ſibende Such, se, | 
mderegeitdie Reformationdeß Drdensgefpart) diß gantze I 
verck / ſo auß gutem cpfferder Kegel nachzukommen / fürs ti 
‚nommen worden / zu grund gangen / vnd ſouil Brüder die Mn 
| ch vmb die abtoͤdtung —5 vnd die Armut angenom⸗ | 





| 
| 











en / durch deß Zeuffelsläßin das Ellende vertriben wor» 
In. . | 






gehalten | und andern fachen die ſich da 
rinn begeben, 


| DasXXXIV. Capittel. 
OR Jedem Jahr 1319. Iſt das vier vnd dreyſſigiſt Ge⸗Alte Cro⸗ 


x nerakapittel in dem Conuent zu Marfilia gehalten — 
worden. In diſem Jahr iſt Bruder Bertram von 8 
urn Prouincial inn Aquitania / von dem Papfi zu einem 
rszbiſchoffen zu Salerno / vnd volgendts zu einem Cardi- Turen 
deß Tittels 8. Crucis, nacher Biſchoffzu Tuſculano ge⸗ end 
acht worden / an ſein ſtatt hat man Petrum Aureolum/der \auenfı- 
ch alsbald Aquenſiſcher Biſchoff worden / erwoͤhlt. Chen pre 
diſem Jahr hat auff begeren deß Generals / der Papſt den Caroimal] 
nden der Brüder die-dusch Celeſtini ‚ Brieff / auff deß a, 
=, Liberati anhalten befreydt worden/ auffgchöße/difer Turn. h 
dorſteher ware dazumal B. Angelus Clarenus: Weil ſie nowor, li 
| ver in den Orden nicht widerkehren wolten / ſuchten ſte or⸗ den. N. 
er durch gang Italiam /machten ihnen ſelbſt ein Obrig⸗ Jh 
A lie / und wolten den Dorfichern der Religion nicht gehor⸗ 
men / namen auch die abirinnigevondem Orden auff/ond 
nnten ſich ſelbſt die wahre mindere Bruͤder / die die Regel 
ll iıtceram vnnd perfect hulten / verthaͤdigten ſich auch 
Arcrkmit Papſts Celeſtini Priuilegien / fie trugen von dem 
rden ein vnderſchidlichen Habit / wie jhnen der Papſt be⸗ 


Eike; willige/ 


Von dem Generalcapittel das man zu Marſilia 
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8. Di Cronichen der mindern D: 
veiftige/diferware kurtz und eng! auch die 
abgejönpert/ bie gienge analten Orthen biß a 
tel. Dife Brüderwaren order jhnen zertheilt 
ten ander jhrer Vorſteher Gehorſam / an 
meinen gebrauch nachronddifegiengenauch onderfch 
von den andern befieydt/ dann fie trugen an der Capuhen 
ein Thuch das ſhnen biß zu der Guͤrtel gienge. ß 
In dem Jahr 1320. Ift die Ehrwuͤrdige Schw, 
Helia von Puci S- Claræ Hrdens / inn dem Cloſter 































von, 


| Monticchlo bey Sloreng geforben / in Lehr vnnd Heyligkei 
iſt ſie fuͤrtrefflich geweſt / vnd hat ein Propheliſchen Gel 

























ehabt · BR‘ 
Zu difer zeit hat ®- Guido von Bolſena ein an 
groſſer Heyligkeit gelebt / weil er noch ein Nouitz wareı pri, 
in dem Garten mit feinen Geſoͤllen B ˖ Mino auch eine) 
RKoniten von Goͤttlichen Sachen reden thete / iſt jhner v 
fer Herꝛ Gott in geſtalt eines Rnableins erſchinen / vnder 
der Non biß Veſperzeit bey ſhnen verbliben. Dife wunde 
barliche beſuchung / hat B· Peter von Tecelano de dritt, 
Iprdensgefehen. Dem 2. Guido iſt in diſer beſuchun 
ch die Seit der Traticalli / die in Jia 
| gmbfehmweifften/geoffenbart vbrden / wie er B. Jacob J 
cino/der jhme gedient vnd in feiner kranckheit gewarl eh 
— vermaneler foee won hnen/alsfeinden or 
tes/flichen / dann von wegen deß ſcheins der tugent vnd e 
ſerlichen Armut / haͤngten ſich etliche aberinnige und gen) 
fenfofe Brüder an fie. © 
Difer Diener Gottes / hatte ein Katzen diejhme 
le tag ein Vogel fienge) den kochte jhm fein Geſoͤll / den 
er warealtond kranck / vnd den sag daraner geftorben/ 1? 
verkedieKag. Erfigeindem Eonuent zu ©. Eetembus 
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begraben, 
* 2 n — 
RL 
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Dritten thails fibende Buch. >55 [- 
as J Puccij ge⸗ 
dchiwelcher die Welt / Weib vnd Kindt / auch alles zeitli 
hhes verlaſſen / vnd iſt ein minderer Bruder worden: In der 
Xeligion iſ er ein Eremplarifcher Mann geweſt / vnd heilig 
eſtorben / nach ſeinem Todt hat jhn Gott mit vil Wunder 

Neichen geehrt. 

Die Seect der obgedachten Traticelli / hat zu Nouara 
ngefangen / vnd ſeyn die erſte anfänger Dolcinos vnd Marg⸗ 
exita geweſt / ſie fuͤhrten ein Vnreines fleiſchliches Leben/ 
nd volgten ihnen vil nach / die mehr die Sinnligkeit als den 

Derfkandtinachtnamen. Von Clemente V. ſeyn fie mit 

Vaffen außgetilget worden / ihre Vorſteher Dolcino vnd 

argherita hat man gefangen genommen / geurtheilt und 
erbrennt. Dil Jahr hernach / haben ſich noch Gott⸗ 

fe Lauth in Italia befunden / die heimlich diſer Traticelli 

Zect angehangen / vnd haden ſich wie das Vich in Hoͤlinen / 

nd jhres Glaubens gelegnen Orthen / verſamblet. B. V⸗ 
ertinuewon Caſale hat wider diß Volck ſtarck geprediger 

nd gediſputiert / jhre Irrthumb geo ffenbart / vnnd erwiſen / 

1b fieallein den ſchein der Tugent vnd eines rauchen Lebens — 

tten. Sie hatten ihr Wohnung in Italia / dann der Apo⸗ jrems. 

2 lotifche Stul ware dazumalnichtzu Rom / fonder von we⸗worden. 
en der ſtetten Krieg / ſo die Fürfenin Italia wider einander 
ihꝛten / in Auignon. 


4 Wie vie mindere Bruͤder inder Statt Tham⸗ 


Y main India gemartert worden, 
J 4 Das XXXV. Capitel. 


IXN dem Jahr 1322. ſeyn auff den Donnerſtag vor dE Alte Cro⸗ 
MPalmiag / in d Statt Tham̃a / B. Tomas võ Tolen⸗ "item 
BVand ein aiten man] B. Jacob pö Padua / Dem’ 
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>3_ Der @romicendermindern Brädr 
— ein Sayenbruder/derwiler Sprachen eahınware/ond® 


eob von ¶Petrus von Siena auch ein Lapenbruder ] gemartert word 
Die Hiſtori der Marter diſer Diener Gottes / iſtauſ 
Glaubwuͤrdige Perſonen von jhrem Glor 
ſchriben / gezogen worden / vnd diſ 
danus vnd B. Franciſcus Or 
der mindern Brüder Orden Vic 
” on Camerino, Cuftos von 
riſij / vnda leut / welche diſer Heiligen art 
beſchriben haben. Diſe vier mindere Brůder fambeR 
| Yordano Prediger Didens/begehrtenvonwegen deß Chꝛi 
lichen Glaubens / den ſie den AbgstafchtSaracenern oh 
dern vnglaubigen Menſchen mit groſſem eyffer ind: 
Landts arth predigten / gemartert zuwerden: ſie re 
Tauris nach Cathaia / wie fie gen Orems kamen /ſ 
ſich auff ein Schiff das nach Palombo ſeglen thaͤtte 
diſem kamen ſie / gieichwolmit widerwertigẽ windt / dant 
meinung ware deß heitigen Apoſtels Thome / Kirche zu 
ſuchen / gehn Thamma. In diſe Statt Tham̃a / hatm 
"von Tauis drey Monat zuſchiffen / als fie nun dahin, 
fange / habenfiein eines Reſtorianiſchen Chriſten Aal) 
herderg genommen / die Neſtorianet aber ſeyn Schiſmo 
end Reger/indifem Hauß ſeyn ſie acht tag verbliben / die 
ſtorianer haben fie gebetten/ daß ſie einen auß jhnen won 
indie Start Parochſchicken / allda vil Leut die den Naın 
Chꝛiſten fuͤhrten / aber nichtgetaufft waren / damit ſie der⸗ 
ben predigen / vnd ſie in dem Chriſtlichen Glauben vn⸗ 
weifen / auch den heiligen Tauff mittheilen thetten 17 
weine 8. Kordanns der Perſianiſchen Sprach erfäh n) 
ifter hingezogen ſelbigem Volck zupredigen vnd i 
gen Tauff mitzutheilen hat auch etlich hi 
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 Imiefichgeführe / under welchen einer ware / der gu Perſia⸗ 
Acch ond Indianiſch edte/fich auch erbotte obangedachtem 
18. Jordano / in allem / wo er jhme nutzen moͤchte / zudienen: 
Pils ſie ſich nur zu Schiff begeben vnnd fortgeſeglet / haben 
ebey der Statt Supera / da der heilig Thomas ein Kirchẽ 
bawt / die hernach zerſtoͤrt / vnnd von den Chriſten wide⸗ 
N ımbzugericht wvrden / angelendt. Allda hat B. Jordan 
veintzig Chꝛiſten getaufft / ſie in den heiligen Sacramenten | 
iderwiſen ( vnd dep allerheiligiſten Leibs vnd Bluts Chꝛiſti / 
eilhafftig gemacht: Wie ſie ſechzehen tag allda verharet | 
Pben ſie ſich auff die reiß nach Paroch geruͤſt / vnnd iſt ein 
chiffallbereit / ſo für dahin abſeglen wollen / verhanden ge⸗ 
Jeſt / als aber das Meer ſehꝛ ſtill / vnnd fie an dem Vffer ge⸗ 
I handen / vermeinendt alßbald auffzuſitzen / iſt das Schiff | 
pn ſich ſelbſt gewichen / daß ihnen darein zufommen one | 
Moͤglich ware: As B. Jordanus gefehen/daßerfein Rei | 
cht vollbringen moͤgen / vnd ſich ſeiner Geſoͤllen erinnert / 
t er jhnen geſchriben / vnd die Brieff bey zweyen weltlichen | 
eer mit ſich gefuͤhrt / vberſandt. Hernach hat er ſich inn 
ß heiligen Apoſtels Thom Kirchen verfüge / vnd dafelbſt 
it auffgehobnen Augen gegen Himmel / Gottgebetten/ 
| Iiher wolle den vier Brüdern feinen Geſoͤllen Genad ge⸗ 
n / das ſenig / was ſeiner Goͤttlichen Majeſtaͤt annemblich / 
I Auersichten. Diß hat ſich alles auff den Donnerſtag vor 
m Palmtag verloffen. Folgende nacht haben ihn Chri⸗ 
n / die auß der Statt gebuͤrtig geweß gewarnet / er ſolle 
ehen / dann die Brüder feine Geſoͤllen weren allbereit ge⸗ 
Ingen/oarüher er geantwort: Gott woͤlle nicht daß ich fliee 
vnd meine Bruͤder gefangen Binder mir verlaſſe / hat ſich 
ruͤber in groſſer eyl widerumb nach Thamma begeben/ als 
| | N er ſeine Geſoͤllen tod gefunden... Wie es ſich mit jhrer 
arter werloffen/folgthernach. * 
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Be Gronifender mindern Yırlderı 
dar Difputationder beiligen dröder | 

niit den Saracenern. — eh Mi 
Dase XXXVL.Capittel. — 
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begabe es ſich / daß der M 


uns ) vnd beklagte ſich vber jhren 
ob ſie auch ſolchs was ſie ſagte / b 
die Fraw ſprꝛache / es weren in jhrem 
Romiſche Muͤnch⸗/ die alles geſehen hatte 
worter du haſt Chriſtliche Romiſche Prie 
ond beklagſt dichvormir? Sie fagtef 
Sprach won darumb finden ſie au 
| meinem Mannnicht vrtheilen: Diß hat ein 
ver &tart/nuiinamen Oſeph gehoͤrt / vñ geſa 
leut ſeyn verſtandige / vnd in der Schrifft er 
were derowegen gut / daß man mit jhnen / i 
ein Diſputation anſteite / berichtete "auch alsbald de 
| Statthalter Melicum von diſen Chriſten / dei luß fie fuͤr ſic 
beruffen / drey hon ſhnen erſchinen / B. Petrus aber / verbl 
be zuhauß / weil a etlche ſachen / die ſie mit ſich gefuůͤhrt / zune 
wahren hette. Wie die Bruͤder vor dem Starthalterd 
fchinen/ ſeyn ſie befragt worden/von wannen ſie kommenlt 
wohinfie wolten / Se haben ordenlich auff alle fragen g 
antwort / ſie ſeyen Roͤmiſche Chriſten / vnd haben von Je 
Chriſti wegen diſen weitten weeg fuͤr ſich genommen. Vb 
Dis hat ſie der Searthalter Mencus / nach dem er freundtli 
mie ihnen Conuerſiert / iderum faffen nach hauß ziehe 
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Dritten thails ſibendt Buch, $r | 
wie ſolchs Dfeph/der der Chriſten abgefagter feind ware / ge⸗ 
ſehen / hat er fich gegen dem Statthalter gewendt und ge⸗ 
ſagt / diſe Münch vnd alle jhres gleichen auß jhrem Landt / 
eyn der Saracener vnd jhres Geſatzes Todtfeindt / hat de⸗ 
owegen der Statthalter den andern tag noch einmal heim⸗ 
N ichnachjönengefchefit/ondfievon der Roͤmiſchen Chriſten 
Blauben befragt) ſie haben jhne beantwortet / daß er ſie mit 
rid widerumb nach hauß gelaſſen. Wenig tag hernach / 
ombt Ofeph in deß Statthalters namen / vñ wil ſie vil auß⸗ 
ragen: Sie ſprachen / was wille der Statthalter von vns | 
vir ſeyn aꝛme frembdeChꝛiſten / vnd vermoͤgen nichts ob diſer 
Welt / der Hund ſagte/ ſie ſoltẽ ohn alle forcht mit jhme gehẽ / 
oñ die Bibel mit ſich nem̃en / ſie ſeyn jhme biß zu offt gedachtẽ 
Statthalter nachgefolgt / nachdẽ ſie mit demſelbẽ ein zeitlang 
eredt / at er gefragt / ob ſie kin Buch bey ſich haben/fiehatt | 
hme die Bibel gewiſen / der Statthalter hat ſich ob der ſchoͤ⸗ 
e diſes Buchs ver wundert / vũ gefragt / von weme es handle / 
ie gaben jhme zu antwort / es begriffe die zwey Teſtament | 
deß newen vnd deß alten Geſatzes / er fragte ob diß Buch bey 
huen approbiert vnnd für glaubwuͤrdig gehalten were / ſie 
prachen daruͤber ja. Melicus der Statthalter fragte weit⸗ 
er / wirdt bey euch das Buch Alcoran / auch approbiertvnd 
fůr glaubwuͤrdig gehalten: Sie aber ſagten vor nein / war⸗ 
umb ſpꝛache er ẽ iſt doch diß Buch von der hand Goties ben 
Menſchen vberantwoꝛt wordẽ / ſagte noch weitter vil ding in 
diſes Buchs vñ deß Machometiſchen Geſatzes lob / beſchluſſe 
auch endlich ewr vnd vnſer Geſatz fein aut/daruber haben Die | 
Bruͤder geantwoꝛ / vnſer Geſatz iſt warhafftig gut Vber diſe 
red erzuͤrnete der Statthalter vnnd ſprache / was ſagt Ihr? 
Sie haben jhme geantwort / wir ſagen die Warheit / vnnd 
wann es dir geliebt ſo laſſe vns ziehen / wir ſeyn vmb JEſu 
Chꝛiſti vnſers Hey llands willen / arme Chriſten / vnd haben 
Ei. 555ff> 5 
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ob diſer Welenichts/ der Statthalter fprache/ziecht hin / a4 
per eror Bibl will ich habẽ / vnd dem Soldan meinem Herren 
ſchicken. Diß koͤnden wir nicht thun ſagten die Bruͤder N 
dann wir verluhren dadurch vil / vnd were euch zu nichten 
ng: Ein Saracener Der zugegen ware/ bate den State! 
halter / daß er jhnen die Biblvolgen lieſſe / das thateera 
vnnd gabe jhnen erlaubnuß hinwegk zuziehen. Ab 
Bluthundt Oſeph machte / daß fiefürden Cadig 
! wurden / da fiengen die Saracener mit jhnen von der Chri 
DieSer | fen Giauben an zudiſputieren. — 


diſputie⸗ Auß jnbrunſt vnd eingebung deß H. Geiſts/ hat d 
— Homas / klaͤrlich vnd augenſcheinlich das Gehein 
dem. | MP Dreyfaltigkeit/onddas Sacramen 
Worte / erwifen/ und ee 

snemblich die Goͤttlich ond Die Menfe | 

nn ſie eina 

Ohren v 
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chomet? 
erwifen en 


ten. 

ſolten fich erfiären was 
Thomas fprache/ jhr ſol 
derbens vnnd bey ſeinem 

ich ſage euch auch weiter / daßn 
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yer auch alledie fenige/die feinfalfches Geſatz halten / ewig. 
erlohren feyn / dann er iſt dem willen Gottes zumxder / vnd 
en Menſchen an jhrer Seeligkeit nachtheilig. 


Voaon der Marter diſer Diener Gottes. 
Das XXXVII. Capittl. 


EA Er Cadi onddie Saracener koͤndten dife offenbare | 

Warheit nicht dulden / fchryenderomegen / wuͤtti⸗ AlteCro⸗ 

au ger onfinniger weiß / manfolte fie noͤtten zuwider» ‚niden. 
iffen / und zubekennen / daß Machometeingrofler Prophet 

ere / zugen derohalben die Saͤbel auß / vnd droweten den 
deyligen mit Worten vnd Zeichen / wann ſie nicht wider⸗ 

Uffen wolten / den Todt / ſie aber beſtaͤttigten ihr red noch 

ehr / vnd ſchalten den Machomet vnnd ſein Geſatz. Der 

adi vermeinte ſie mit verheiſſungen zu feinem Willen zu⸗ 

ingen / da er aber nichts erhalten koͤndte / verſuchte er ſie mit 

oworten zubewegen / daß fie jhren Glauben verlaugnen / 

nd den Saraceniſchen annemmen theten / fie verachteten 

ber alles: wie diſe Hund der Heyligen beſtaͤndigkeit in dem 

Slauben geſehen / haben fie mit lautter ſtimm geſchryen. 

Die Verachter deß heiligen Propheten ond feines Geſatzes 

u bllen ſterben / vnder difem gefchrey riffen fie ihnen die Cap⸗ 

utzen hinwegk / vnd führten fie an die Sonnen / damit fie 

aſelb ſturben / dann fie hatein folchen widerfchein in dem⸗ 

ben Landt / daß ſie ein jeden / den man an ein folch orth bindt / 

kurtzer zeit brendt vnd erſtoͤckt / Es verharten aber die Hey⸗ 

I Magenitohne ein geoflgs Wunderzeichẽ / von der Tertz biß zu d | 

Non zeit / ohne jhren fchaden daſelbſt. Die Saracener 

hreten fievondifem Orth hinwegk / für den Statthalter 

Melicum vnd den Cadi / die fragten fie auff ein newes von 

. \ürem Glauben / vnd vermeinten fie zubewegen / daß fie ſol⸗ 
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>34 Der Cronicken der mindern Brůder | 
sen bekennen der Saraceniſch Glauben were recht vnd wah 
Als ſie aber ſahen daß ſie weder mit verheiſſungen noch di — 
worten vnd ſtraffen / nichts an jhnen vermoͤchten / luſſen ſſ 
ob dem Platz ein ſehr groſſes Fewr zurichten / vnd ſprache 
wie wollen euch in diß Fewr laſſen werffen / vnd wann ewe 
Glauben wahr vnd recht iſt / wie jhr ſagt / ſo wirdt eu | 
nichts widerfahren / iſt er aber falſch / fo werde jhr zuaſche 
verbrinnen/ Sie antworteten / wir ſeyn bereit in Das Fan 
zugehen / vnd alle pein vmb Jefu Chriſti willen außzuſtehe | 
jhr ſolt aber vergwiſt jeyn / wann uns das Fewr verzoͤht 
ſo geſchicht ſolches omb vnſer Suͤnd willen / vnd folgtg 
nicht darauß / daß derowegen vnſer Glauben falſch vndv 
recht ſeye / der doch die hochſte Warheit if/ verbrinnen 
dann nicht / fo geſchicht ſolches auß Goͤttlicher Barmh 
tzigkeit / weil ſie alſo miteinander redten / ware das Fewr 
dem Platz fertig / vnd ein groſſer zulauff von dem Volck/di 
abſcheuliche Spectackel zuſehen / die Heylige wurden gebu 
den auff den Platz gefuͤhrt. Der gute fromme alte B. 
mas / wolte auß groffemepfferdeß Glaubens alsbaldint 
Fewr hinein gehen / es hulte ihn aber ein Saracener⸗ 
\ ſprache du verfchlagner alter / gehe noch nit hinein / wert 
V—— ob du nicht vill eicht etwas an dir haſt / das dich nicht laſt 
J 5 brinnene Laſſe zuuor ein jungen hinein / ſo woͤllen wis[eh 

FR doa m wie esgehen wirdt / alfohaben vier Saraeener den BAM 
| en von Padua / einen jungen Prieſter hinein geworffen / 
xää | giengedarinnals mannerineinem ſchoͤnen Blumenga 
den/ und, were / ſpazieren / ob wol das Fewr ſo groß geweſt / daß mo 
darinn mchtſehen mögen/allein wann der wind etwam⸗ 
flam̃en nidergetriben oder zertheilt / hat man ihn froͤlick Me 
den Haͤnden Creutzweiß gegen Himmel auffgehebt / hin n 
| wider ſehen gehen / end bißweilen fein ſtimm gehoͤrt / du — 
die Mutter Gottes vmb beyſtand angeruffen / er iſt ſoch 
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arinmen verbliben / biß das Fewr außgeloſchen vnd hermach 
hne einiges zeichen / daß jhme das Fewr an feinem Leib oder 
bydern ſchaden gethon hette / herauß gangen: Wie diß das 
dolck geſehen / hat menigklich mit lauttet ſtimm anfangen 
ſchreyen: Diſe Lenth ſeyn heilig / vnd wir haben uns hoch | 
| Isfündigt/ daß wir ihnen laids gethon / nun ſehen wir / daß 
ein rechten Glauben haben. Der Cadi aber ſchrye eut⸗ 
gen / er iſ in dem geringſten nicht heilig / daß er aber nicht 
brunnen / reicht daher / daß an feiner Kleydung die Woll 
n dem Land Abraham iſt / welches von dem Herren geſeg⸗ 
rworden / man ſolle jhne derowegen außziehen vnnd auff 
newes in das Fewr werffen. 

















| | Wie der Heylige noch einmal in das Sewe 


geworſfen worden, 





Das XXXVIII. Capittel. 
nf ins alsbald noch vil ein groͤſſers Fewr auffer Ktekio, 





Ni macht / den Heyligen bloß außgezogen / mit Buter | nicken, 

vnd Delgefchmirt/ vnnd deſſelben gar vil auff das 

Algtz gegoſſen hernach haben ſie jhn mitten in das Fewr ge⸗ 

Urffen. Bey diſem Spectackel ware ein ſehr groſſer zu⸗ 

ff deß Volcks / darunder ſich auch Heyden / die das Fewr 
anreisen’ Saracener / vnd etliche Chriſten befunden: Diean⸗ 





de Brůder / ſulen auff jhre knye / vnnd baten den Herren: 
Ar Heylige verblibe in dem Fewr biß es außlaſche / vnnd 
hge ſo wol als zuuor vnuerletzt herauß / darab ſich der 
Aare Vmbſtandt zum hoͤchſten ver wundert / hrye auch 
Mughklich mie eindelliger Stimm: Diſe Leuth eyn heilig 
Io gerecht / der Statthalter Melicus aber / der noch inn 

j er Tranney verharrtet blibe / ob er ſchon diß groſſe Wun⸗ 

ij djeichen gefehen/gabe befelch man folte offt gedachten B. 
ads ned Ace an Aha. ar br Al 
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Jacob den Kopff abſchlage ſchrie mit laif 
ter ſtimm / es were vnrecht / vnd ein groſſe Suͤnd / warum N 
diſe heilige Leut beleydigte. Wie 
| Noleksvermörcki/haterden Martyrer von 
wegk fuͤhren / vnd nachdem er feine Kleyder widerumbar 
sogen / jhme vnd feinen Geſoͤllen gefage ! hemd 
nur/in namen Gottes hinziehen /von uns folle euch 
| widerfahren/ dann wir erfennen/daßihegercchtefe 
ondewer Geſatz heilig iſt. Folgt meinem Rabe / vnnd 
gebt euch auß dem Landt / ſo bald jhr kondt / dann der 
thut feinen moͤglichen fleiß / euch Imb das Leben zubrind 
Diß redte der Statthalter vmb Completzeit auff den ab⸗ 
die vnglaubige aber vnd die Saracener ſprachen / wir ha 
| auffoifenrtag ſouil wunders von diſen Leuten geſehen 
wie nicht wiſſen was wir glauben ſollen Melicus lieſſ 
drey Brůder vber ein arm deß Meers fuͤhren / dañ die 
| maremitdem Meer vmbgeben / vnnd doch nicht fern 

? and Auff diſer feittenift ein geringe Einoͤde geweſ 

Wꝛiann der jhnen in der Statt herberg gegeben /hatſi 
dahin begleydt / vnd ſouil vermogt / daß ſie ein vngla J 
der ſein guter Freundt ware / zu herberg auffgenommen 
| Wiediß der Cadi / vnd der vermaledeyte Sara 

Dfeph/erfahren / haben ſie die gantze nacht kein rhu geh 
w morg ens frůe giengen fie zudem Statthalt er ond v 
chen / dader Bruder das Ereup uber das Voick gem 


were es zeit geweft/ daß man jhn hette machen feinen Öl, fi 
widerruffen / vnd den Saracemſchen Glauben annem in 
dann es iſt zubeforgen der Machomettaniſch Glaubu 
fůr vnecht vnnd foiſch gehalten werden: Der Statth 

fondfeden Brůdernuchc horen ſo vbel nachreden / [pr 
derowegen fie hetien den Saracenern sie nichts zuleyd ge 
thon / vnnd ſie ſolten ſich an der vngebuͤr / die man diſen u⸗ 
| ſchuld en 
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huldigen frembdtlingen zugefügt / genuͤgen laſſen: Ab di⸗ 

mentſetzte ſich der Cadi hoch / vnd ſagte wann er ſie ohn ge⸗ 

rafft lieſſe fo wurdenvil Heydenonnd Saracener vonwer t 

n der Wunderzeichen / die fiegefehen! fichzum Chꝛiſtlichen 

aauben begeben / dadurch dann das MachomettiſchGefatz 





ehr 




















Das XXXIX. Capittel. 


—I 
Je vier Schoͤrgen verfügten ſich alfbald wolge- 
bwapnet / an das vrth / da ſich die Brüder befanden]. 
weil es aber nacht ware / kondten ſie ſelbige nicht fin⸗ 
J ch mie Die heilige Brůder vmb mittnacht ih Mettin 
etten vnd Gott zuloben auffgeftanden /ſeyn ſie von jhnen 
| Ehen vnd gefangen worden / haben ſie auch — 
1 den Baum gefuͤhrt / vnd geſagk / wu ſeyn von dem Statt⸗ 
ter vnd dem Cad⸗ hieher geſandt / dag wir euch ſollen hin⸗ 
de Bi SGG > Fichten! 
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8 Dereonfelenber mindern 2räder 
eich egcen/ weil wir euch fuͤr froũſ/ 


| ed B. Jacob dKopff biß auff Die augẽ entzwey:derow | 


tert wor⸗ 
dei. 


Weibvnd halten wöllen/ 


dann wir werden d 


ann wir aber vnſer vnd vnſeren 
ſeyn wir darzu ge 
ort/geliebre Bao] 
dem komdt nach 


unge: Die 
waseuch vnſertha 


ewig Leben erlangen / wir ſe 
was jr vns auch fuͤr eint tod 
Diener der Vngerechtigleit [408 
ſie trͤßetẽ einand mit der Cron deß ew 
verhofftẽ einer auß den ſchoͤrgẽ zuge de 
der Leib alß bald zu der Erdẽ fuele / vñ die Seel in den SI | 
auffaenomien wurde / wie diß derfeeliged. Thomas geſehen 
iſt er affleine Kañenidergefallen / onnd hat ſich in deß en 
leibten Bruders Dar omd gewoltzt/ dreymal geſchryen He 
lige Maria vand ſeinen Geiſt aufgegeben / als ſie zude 
prietenfommen/haben ſie jhne nchmaldurchſtochen vnn | 
alfo vondem Leben zu dem Zodt gebracht: Gleich darauffi| 
ein erſchroͤckliches gramjames Wetter mit blitzẽ vnd dot) 
efolgt / daß meñigklich zuſterbẽ vameint hat / vñ kein ſolch 
gewaͤſſer in derſelben Sadtsarth nie geſehen worden /eb 
auchdas Schiff darob die Martprer wider jhren willen⸗ 
diß orth gelangt / in dem Syafenzugsundegange . N 
Wie B.P von Siena der in dem Haufß vw 


piben vmbgebracht worden. 
Das XL. Capitel· 


Ruder Petrus von Siena / iſt / wie wir gemelt / J | 
feiner Herberg die Bücher / vnnd zugehoͤr zudn 
Meßleſen / die ſie mit ſich gefuͤhre zuuer waren verl⸗ 


— — 
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| ben hat auch / was fich mie den Bruͤdern verloffen / nicht ge⸗ 
ft ſobald ſolches der Cadi Innen worden / hat er zwein⸗ 


| 
| 
| 
| 


lsnachtware / in fein Herberg geſchickt / mie befeich / daß 
tingen folten / ſie haben derowegen den B Petrum ſamdt 


ebd andern Saracenern / jne von dem Chriſtlichẽ Glauben 





brachẽjme ſtattliche verehrꝛungẽ / indem widrigẽ fall aber/ 
roweten ſte mit erſchroͤcklicher Peyn und Marter. Aber d 
Diener Chꝛiſti vermaledeyet auff alle wort / als ein beſtẽdiger 
Inden Glaube/ deverfluchtt Machomet vñ fein Teuffliſch 
Geſatz legtẽ jne derowegẽ in gefencknuß / vñ ſchlugẽ jn darzu 
it haͤnde vñ fuͤſſen in die eiſen. Wie es tag wordẽ / vnd d Ca⸗ 
hhn beſtendig Befunden / hat er jhme allerley Marter vnnd 
dehyn laſſen anthum / der Martyrer aber har Jeſum Chriſtũ 
nmerzu bekennt / vnd den Machomet verflucht / fie peynig⸗ 
en jhn faſt den gantzen * mit vnderſchidlicher Mar⸗ 
er / vnd vermeinten das Wort Halla / weiches ein Gott be⸗ 
‚ent / aber dem Glauben der allerheiligſten Dreyfaltigkelt 


















inem mund nie hoͤren laſſen / wie die Feindt Jeſu ſein beſtaͤn⸗ 
Nigkeit in der bekandenuß deß Chriſtlichen Glaubens ſahen / 
rinnerten fie deſſen den Statthalter / der erzirnete ſich 
ehr/ gabe befelch man ſolte jn hart ſchlagen vnd hernachhen⸗ 
ken / alſo haben ſie jhn jaͤmmerlich zerſchlagen / hernach mit 
inẽ ſtrick an ein Baum gehenck! daß er aber nit erſtickt/ alda 
rzwen tag gehangen / vnd ohne vnderlaß Gott gelobt / ſond 
jme einiger ſchadẽ nit widerfahiẽ: Diß habẽ die Bluthund 
Inc verwunderung gefehen / der Statthalter aber har be- 








nn nn 


y | GGGgg2 ten / 








Mi * geben / man ſolle jhn auß der Statt fuͤhren / vñ enthaub⸗ 





ig gewapnete Mann / mie Laternen vnnd Facklen / dann 
lealles / was ben Heiligen zugehoͤrig geweft/ neirlen vnd jme 
llen ſeinen ſachẽ für den Cadi gebracht / der vnder ſtunde ſich 


bwendig zumachẽ / vñ zudem Saraceniſchen zubringen / ver⸗ 


uwider iſt / auß jhme zubringen / er wolte aber diß wort auß 





B. Pe⸗ 
rer wirds 
vonden 
Sarace⸗ 
nern faſt 
gepeini⸗ 
ger 
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Martprer an dem Palmabent ent⸗ | 
inem Blut ligen verbliben. Eine 

nbart worden / es ſeye deß Herꝛen 

nheiligen Leib bewahre / damit er nach 

eddcke werde / zuerzeigen daß Die See 


ee tatt Th 
rer einem Chꝛiſten er 
dig oder todt ſeyen / ſie haben —V 
febendig in der ewigen Frewd / vnnd als er weitter begeht 
| zumiffen / wie es mit ihrem Geſoͤllen B. Jordan Predigt 
Hrdens ſtunde / ſagten ſie / er kame eben in diſer ſtundt in de 
Hafen ſeibiger Statt an · In einem Prediger Clofterit 
dep Soldans Land / iſt in Bein von einem Wang audi 
Martyrern geweſt / ondein andechtige Fraw daſelbſt / bat 
| Bort/daßerjhr wolte offenbaren von welchentauß de ui | 
Brüdern difes Bein were/ nach geendtem Gebereiftfieen | 
ſchlaffen / indem ſchlaff erſchine jhr in minderer Brude 
ſehr ſchoͤner geſtallt miteinem Gefaͤß voll glantzenderbe 
ner / wie die fuͤrnembſte Gebeyn von diſen Martyrernu 
| der Satt Supera von dem B. Jordan verwahrt mworde | 
Die Srambatteden Bruder/daperjb wolte anzeigen, € 
fen das Beinauß ven Wang were / erfprachedeb DOT 
metrii/fie fragte weitter / wie es mit deß B. Peters Leichna | 
ein geftalle heite / daruͤber hat er geantwort wann EICHE 
getiche zu feiner Martyrer ehꝛ / ſo wolle er jhr ſolches offen/ 
ren. N: 


ni oa a 
Von dem Heylthumb diſer heiligen Maxtyr 
und wie die Saracener die ſie erwuͤrgt / 9 
deſtrafft worden. re 
DasXLI.Capittel 1 
—— — — I). 
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Kr 
2 1: N man die todte Leichnam begrabe / fonder man laft fie 
NO auffden Feld ligen / damit fievonder Sonnen vers 


| hit werden. Alfohabendie Saracener der todten Coͤr⸗ 


rauch ob dem Feld ligen laſſen / allda ſeyn ſie / durch Got⸗ 


hier nit angewendt wordẽ / ſeyn auch ſo ſchoͤn vnd weiß ges 
left / als wann man ſie mit einem koͤſtlichen Balſam beſtri⸗ 
enhette / vnnd dieweil fie auß Forcht deß Cadi niemandt 
wegk nemmen doͤrffte / ſeyn ſie ob ſelbigem Feld vierzehen 
ligen bliben. Endtlich hat Gott dem B. Jordan ein⸗ 
bem daß er ſie begrabe / alſo hat er vnd ein ſunger Genue⸗ 
ſie / ſo gut ſie gemoͤcht hinwegk getragen. Ein tag nach 


I Beate / vonwegen deß vnſchuldig vergoſſnen Blutts / an⸗ 
Wingenzuftraffen. Es ritte einer auf den fuͤrnembſten der 
att ſpatzieren / der hatte indem Raht auch wider die Ha⸗ 
e zugeſtimbt / vnd fuele todt von dem Pferde herab / das 
olck hat geſchrien / diß ſeye ein ſcheinbarliche ſtraff Got⸗ 
Ab vonwegen der Tyranney /die er wider die Heyligegeuͤbt. 
‚der Statthalter Melicus / hat auß begird etwas von den 
eiligenzuhaben / zwen Ehriften einziehen laffen / onndfie 
J Inbdas Leben zubringen / gelegenheit gefucht / aber eins⸗ 











j als erfchinen jhme die Martprer indem Schlaff / mie 2 


4 Joffem Glantz vmbgeben / vnd bloſſen Schwertern in haͤn⸗ 
nn / droeten jhme auch / fie wolten jhne zuſtucken hawen vnd 

rbrennen / Melicus fienge vor Forcht an vmb huͤlff zu⸗ 
reyen / dadurch fein gantzes Haußgeſindt auffgeweckt 


N difer Statt Thamma iſt nicht gebräüchtich daß 


ordnung nitallein drey tag verbiiden/fonder von einigem | - 


Ir Heyligen todt / hatder HErr die Innwohner felbiger | 


Died 

Marty⸗ 

rer ſeynd 
em 


Statt | 
halter ers 
ſchinen. 


rrde / die fragten jhne / was jhme geſchehen were / erantz | 


dertet / die Roͤmiſch⸗ Moͤnch / die ich hab laſſen hinrichten / 
neben jetzo bey mir mit brinnendten Schwertern in den 
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IE 


a 
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Der Cronichender mindern Brüben Ber” | 
hab auß forcht / wie jr vernoien/gefchrien. Er beruffteanch 
denGadi/erzöhfetejmedasgeficht/ vñ begehrte ſeines rahtel, 
daũ er truge ſorg / diſe H. wurde ſhi 


wie er ſich verhaltẽ ſolte 
ombringen. Der Cadi ruͤthe fine wann er jhrem Zormend, 
gen wolt / ſolte er vil altınnfan für ſich geben. Aßbald basaı 
hat er die gefangneChꝛiſtẽ ledig gezoͤlt ſie gar freundlick w 
verzeißbuung gebettẽ / auch verſprochẽ / jr guter freundt ſeyn 
vnd jhnen alles liebs vnd gutts zuthun / bey leibsſtraff hate 
verborten/daf niemandt einige Chriſiẽ beleidigen thuͤe /auc 
Megefangneledig gelaſſen. Den Martyrern zulꝛeb / hat⸗ 
auch ein gute anzahlarıne geſpeiſt / vnnd offentlich verruffe 
laſſen / die Chriſtẽ ſo geflohen! ſollen ohne alle ſorg widern 
forfien/ond Hauß vnd Hoff ſicher beſitzen Nichts deſto w 
niger hat diſer Statthalter der woluer dientẽ ſtraff vber ſei 
ſo groſſe Suͤnd / nicht entgehn moͤgen / dann wie der Sold⸗ 
ſein Herr / Die groſſe mißhandlung vnd verdbrechen widerd 
| Heitige/auch daß jnen das Fewr / noch vil weniger bie On 
nen / einigen ſchaden zufügen mögen! erfahren/ hater ſh 
von deſſen / vnnd anderer vrſachen wegen / zu dem todt/ m 
ſambt ſeinem gantzen Haußgeſindt / verurtheilen laſſen / n 
3! diß der Cadi vernom̃en / iſt er auß dem gantzẽ Reich geflohe 


Von der heiligen Martyrer Wunderzeichen. 
Das XLII. Capittel. 


find: zum M S ſeyn vil Saracener / von wegẽ der munderbatlit 
Er Bing: een die fich bey diſer Martyrer todt 535 
de | ESJordano kommen / vnd haben jhn fleiſſg ad 4 

| daß er fie sauffen woͤlle / ſobald diß dem Cadi zu ohrẽ ko 1 
hater ben hoher ſtraff verbotten / es ſolle ſich fein Saracet 
tauffenlaffen : Als B. Jordanus die groſſe gefahr ſoht 

Chꝛiſtẽ entſtehn moͤchte / vernom̃en / hat er die ſach eingeſt 

Es ſchiffte einer / mit namen Johaũes / golini voö Ya 

BEE BL Ba a 17 


Pa nenn 
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Dritten thalla iben 


ohn / ob dem Indianiſchen Meer / der führte auß andacht | 
aHoupt von diſen vier Martyrern mit ſich vnd huelt daſ⸗ 
bgin groſſer geheim. In feiner Geſellſchafft waren noch 
ey andere Schiff / vnnd die Seexauber trafften alle drey 
die zwey wurden nach langem widerſtand gefangen / Jo⸗ 
nnes aber kame mit dem dritten nichtallein glücklich dar⸗ 
n ſonder es kondten ſelbiges die Seerauber vonwegen diß 
ylthumbs / nicht anwenden oder beſtreitten 
Es erzoͤhlte der junge Genueſer / D. Jordani Geſoͤll er 
Übe lange zeit die rotte rhu gehabt / vnd als er eins mals ſehr 
offen Sıhmergentitte/hat B. Jordanus einen Zann deß 
artyrers B. Thomas / in ein becher mit Waſſer gelegt / 
nd jhme darab zutrincken gegeben / den andern tag / ifter | 
ſchvnd geſundt geweſt: Die Leichnam diſer Heiligen / ſeyn 
dem Bd. Jordano ſehr ſtattlich begraben worden. Ein 
te zeit hernach / als B. Odericus / die geſchicht diſer Glor⸗ 
rdigen Martyrer vernom̃en / hat er die Heylihumb der⸗ 
en / in India führen woͤllen / die haben vnder wegẽ ſehr vil 
underzeichen gethon. 

Es lage B Odericus / anffein zeit in einem Hauß mir 
In Heylthumbẽ vber nacht / die Saracener zůndtẽ ſelbiges 
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Fluß an/oermeinendte fn Dadurch hinzurichtẽ / ſeyn derowe 
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ill ſeine Geſoͤllen geflohẽ / B. Odericus aber / hat fish mie | 
d11 Heylthumb in ein winckel begeben / das Fewr hat zwar 
meiſten theil deß Hauß verzoͤhrt / aber dahin / wa ſich B. 
ericus mit den Heylthumben befunden / hat es nicht ge⸗ 
gen moͤgen / ob es wol objhinc/als warn es auff jhn herab 
geweſt / ſobald er aber mit der Heyligen Gebeyn hin⸗ 
| we gangen / hat das Fewr micht allein daſſelbig Hauß fond | 


Inld andere mehrin der naͤhin verzoͤhrt Hernach hat ſich B. 
ericus auff ein ſchiff mit vil Saracenern vñ vnglanbigẽ/ 


dach Palombo ſeglen wolte begeben aber es mangl 
sn ne 


ete der 
wind/ 
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>94 Der Eronietender mindern Brüder 
wind / derowegen allereifendte jhren Gott gebetten daß 
ihnen guten wind verleihen wolte / es wendfe ſich 
Hauptmann deß Schiffs gegen D- Oderico vnnd ſprae 
wann er bey feinem Gott nicht guten wind erhuelte 
te er ſeine Heilthumb in das Meer werffen / darauff er ſi 
indas Gebett begeben / vnd den Herren jnnigklich arg ı 
fen / daß er jhnen ein gluͤckliche reiß verleihen wolte/ hatau⸗ 
ein bein von diſem Heiligen an ein frick gebunden /onk 
durch feinen Geſoͤllen / mit groſſem vertrawen indes a 
taffen werffen / alßbald iſt ein guter Wind auffesftandd 
ver hat ſie auch biß in den Hafen dahin ſie begehrt 7 begle 


Als B.Odericus in dem Hafen zu Palombo / ob ein 
Schiff ſo nach India ſeglen wolte / ankommen / haben 
Schiffiutdasgange Schiff durchſucht / ob ſie Todtenh 
ner finden möchten / Gott hat es aber geſchickt daß ſie 
Heylthumb nicht gefunden / Damit fie ſolches nicht in 
Mesr wurffen/ vnnd die jenige / die ſie gebracht / vbel tract 
een. Alsnunder gutte Bruder in ein Statt / mine ! 
Saitofame/ allda die Bruͤder zwey Cloͤſter harten / ſen 
Heylthumb in eins /mit groſſer ehrerbiettung gelegt wort‘ 
Vnſer HerꝛGott hat vil Wunderzeichen / durch jhꝛe 
| dienfi gerhö/on thut ſie bey den vnglaubigẽ Machometar 
noch donn wann einer kranck wirdt/fo nimbeer von der 

ichs da | den/dadifeheilige Brüder gemartirt worden / onndt it 
bie = darab / diß huͤlfft vil / daß ſie alß bald geſundt werden. j | 


—A Von etlichen Bruͤdern die von Betzern 
den fegn gemartere worden, — 
Das XLIII. Capittel hi —9 
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| r ſchrey biß zu Dapfı Johames 
iv). haben 





getragen hat, — 28— J 
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Vatters Franciſci: — 


Das achte Buch. 9 


— RKindtheit vnd Heyligkeit on 


a ua von. Fermo once 
genannt. 


— Eu 


der Son 
y Der Ss Hi 


| Ken ehe sie — e 
derlich leuchtet hannes von — 
genannt / diewei em heiligen Berg sn 4 


Eanwun, und feinen £eib allda gelaſſen. 
* tesfeinen verſtand erreicht / hat der 7. 
eines anfangen ein gundament des Heyn \ 
— — — dreyt * 
fiet / vmd deß tags mehrnit als ei einmaldie Mutter‘ 
| genoifien/das ware an fäsntees schen a 


eeit/wieman auch von dem H Nieolaoliſt W 





u Bi. 


are Bu et 
ceworden / hat er der andern Bubengemeinfchaffegeflohen | 
d ſich an einſame orth verſtockt / allda ex das leyden Chapt, 
ſcerlich beweint / vnd feinen Leib biß auff das Blut diſapii⸗ 
ert / ehe er ſich nach hauß begeben / hat er zwiſchen fein Leib 
d Hembd Brenneßlen geſchoben / dadurch er das Fleiſch 
im Geiſt vnderwerffen wollen / in diſem ſchwachen Alter / 
It et ſein Leib mit allerley Bußen gepeiniget / vnnd wie ſein 
ſtand angefangen zuzunemmen / hat er den weeg der Buß 
ſich genommen / dann ex erkent / daß dadurch die Reimg⸗ 
t deß Leibs vnd der Seelen erhalten wurde. Wie er zehen 
erreicht / iſt er in der Thomkirchen zu Fermo ein Thom⸗ 
r worden / zu derſelben zeit truge er ein eyſens Blech ob | ; 
q n bloſſen Leib / vnd bald hernach ein fehz fchweres Ban⸗ 
hembd / das wurde jhme von einem Thomherꝛen / ſeinem 
deund entfrembd / ein anderer aber / halffe hme alsbald zu 
een andern / das jhme gerechter ware: in diſem harten vnd «un 
ichen Lehen / peinigte er ſich auch mit dem Hunger / aſſe 
zeit nach Mittag / vnnd nicht vil / ſonder nur cin wenig | 
ots / alſo daß er vndes den andern wolluͤſt / ſch mit der Abh⸗ 
entz marterte. nu Wi 
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Wie diſer Juͤngling in den Orden kommen. 
| 2 DasIL. Capittel. 
f >) fer Jungung har in gedachten Bbungen der Tun) | 


F genten / vil muͤhe onndarbeit außgeſtanden / diewenl 
Her vilfaͤltig an denſelben verhindert worden / dann | 
name jhme einer fein Pantzerhembd / bald kame ein an⸗ 
der ſhn ſein faſten wolte machẽ brechen / entſchloſſe ſich 
die Welt zuuerlaſſen / vnd cin weitentiegnen Orth zuſu⸗ 
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chter dem lieblichen Geruch vnſere 

Warffe ſich def 





















lligiſte 
er vonden&cheiranupfen die Chuiſtus au 
| ge örehaterwermeint/es muͤſſe jhme das He 
zerſchmoltzen/ 
ſe Suͤſſigkeit / daß er offtermalen inn dem Wald der nid | 
von den Eonuent ware / hin vnd wider zugehn gezun 
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- [Eleyder 
ewefen 
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nug zuſagen / dann felbi 
auff den Berg 






dritten rohe Kreuͤ 
Speifen: Von Natur iſt er ſtar 


ley vngemach leyden moͤgen / es hat 
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— — — — —— — 
—— Gorcdie er ob dem bi bloſſen Leib zutragen ge⸗ 
iegt / hat woͤllen abthun / daß die Haut mit ſambt der Guͤr⸗ 
hinwegk gangen. Alle faſten / ſo wol S. Martini / als 
craneiſci / vnd die groſſe / der Junckfrawen Maria / S 
91 en und andere Faſt⸗ vnnd Feyrtaͤg durch das sang |; 
ahr / hat er mit Waſſer vnd Brot gefaſtet: hat auch ein 
nse Faſten anders nichts / als Bonen in Waſſer gewaicht/ 
d derſelben ſouil / als man in einer Hand halten moͤgen / ge⸗ 
en. Ein andermal / hat er ſich in der Faſten in ſein Cell 
ſport / vnd alle tag nur ein ſtuͤcklein Gerften Brot geeſſen. 


on Vbungen in der Demut / vnd in dem Ge⸗ 
9 bett auch von der Predig difes Seyligen. 


Das IIL Capittel. 


Aehdem diſer junge Menſch das Probierſahr ober | X 
Iſtanden / hat er Profeß gethon / vnd ſich gantz vnnd 
gar in die Demut begeben / auch mit groſſer Gehor⸗ 
m alle dienſt in dem Conuent verricht: Er hat in der Ku⸗ 
en / bey dem Tiſch / vnd den alten gedient / er wartete deß 
hors / vnd in der Kirchen deß Geſangs / aber vnder diſem 
lem / ware er weder in dem Eyffer deß Geiſts / noch in der 
ndacht ſaumſelig / die heilige Armuth hulte er gar fleiſſig / 
id hielte ſich für ſehr Reich / daß er einen eintzigen Habit / vnd 
1 Strid vermöchte/ deſſen gebrauchte er ſich / wieauch ei⸗ 
:s Breuiersbißinfein Tode. Dieweildifer Diener Got⸗ 











- Ta oturfft fürfehen / vnd jhme die kraͤffte deß Leibe 
egeben / Nß er alle beſchwerligkeiten fo er dem Fleiſch auff⸗ 
legt / ertragen vnd gedulden moͤgen. In der allerkaͤlti⸗ 
en zeit / iſt er Barfuß gangen / vnd ober wol auß der Start 
Nemo ermo gebuͤrtig / hat man jhn doch * — — 











| niagenant/weiler fich aufffelbige Berg begebt/on fein wohl 
nung darob gehabt / daſelb hater dreyſſig Jahr verharꝛt / vndſ 
daruon mie kommen / allein wann er bey dem Eſſen / in dem 
Capittel / oder in der Kirchen geweſt:durch diſe groſſe Buß / 


hai er die ſonderliche gnad von Gott erlangt / das die Sinn⸗ 
fiafeisder Vernunfft nachgefehen/ alſo daß er die erſt 
wegungen ſeines Sinns nicht empfunden, · Wie 
nem er Goit geweſt / iſt auß den Goͤttlichen beſuchungen ſot 
gehabt / abzunemmen: dann Gott der Herr hat jhne ſicht 
daruch / von ſeinem Schugengd drey gantzer Monatlan⸗ 
pefischen laſſen / zu end derſelben / hat ſhme der Engel an Go 
tes ſtatt geſagt / daß er fuͤrohin die SI’ Geſchrifft dit chau 
auff alfewwerg verſtehn wurde / dann enhero er ein ſarer fer 
licher Prediger worden / hat auch zu Slosent/ zu Piſa vnn 
Siena vnd an vil andern Orthen / daerbeyden Secknfel, 
groſſen nutz geſchafft / geprediget· Als er auff ein seit Al 
geinwuns, fer der Porten zu Florentz predigte / ift gehling ein vnge kün, 
ee mer Wind auffgeſtanden / vnnd ein ſiarcket Regen daran. 
— gefolgt / die begirde aber deß Volcks / die Predig anzuhoͤꝛe 


in 


IE RER re — 


9 
im 
SB 


—— — asoß/daß fie nicht weichen/fonder bedoͤckten ſichn 
ger har ihnen Mantlen / vnd wie ſie konden B. Johannes name d 
Kegens nit gewar / biß er ſich d;Volck anſo ruͤſten ſahe / vnd 
kwofein grofleswunderwerct/daß wed auff jhn noch ſeinez J 
hoͤrer kein eintziger tropffen Waſſer gefallen: Wie dißd 
Yoldkvermereitihatesmenigfichfüreingrofles Wunde) 
zeiche gehaltẽ. Wo fich diſer Bruder befunden / iſt et durcht 
Göttliche gnad in vnderſchidliche gand vñ ordenliche wn⸗ 
unge gleichſam verzuckt wordẽ / bigweiln in den glangd EN 
rudbin /zu zeitẽ in dz fewr d Seraphin / bißweiln zu d frewdi 
Engel. Was aber noch mehr / Jeſus Chriſtus hat jhn 
ſein guten Freundt / inn feine Arm auffgenommen / deſ 
er ſo wot jnaerlich als eufſerlich wie an vnzweiffenlichen N 


chen zuſehen geweſt / genoſſen 
— — — 1— 















F Drieten thalls acht Bach. 


Weae diſer Diener Gottes in feinem Gebett er⸗ 
N hoͤrt worden. 
1 Das IIII. Capittel. | 

4 2 Inomals bate B Jacob von Falerone/ cin ſehr voll⸗ 
omner vnd geiſtlicher Mann / diſen Heyligen / daß er 
E17" den Herrn fuͤr jhne wolte bitten / damit er jme die gnad 
bebe / einen zweiffel zueroͤrtern / weil es den Prieſtern hoch võ⸗ 
bbotten were. B. Johannes begabe ſich darüber in dz Gebet / 
Ind wurde jhme von dem Herrn geoffenbart / B.Jacob were 





atte noch Fein ruhiges gewiſſen / vñ bate jhn auff ein newes 











volte ſhme wilfahren / vñ begabe ſich denſelben tag ind; Ge⸗ 





Nus / vnd dis ſolleſt wiſſen / daß der ſenig für den du bitteſt / ein 
Prieſter nach dem willẽ vnd der ordnung Gottes iſt/ darauff 
er verſchwunden / eben denſelbẽ tag iſt y¶ me S. Laurentius 

loch einmal / ſonder dz er ein einig wortgeredt/erfchinen. Als 

11. Johannes in de Gebett vos der Multer Gottes ſtunde / er⸗ 
hine jhme ©. Laurentius zum drittenmal / wie ein ſchoͤner 
ngling / in einem Cremeſin rotten Rock / mit einem eyſinen 
oßin d hand / vnd ſpꝛache / B Johannes / diſer Roſt hat mir 
ie ewige Cron in dem Him̃el verurſacht / vnd die Kolen habe 
Inch mit himliſcher füfigfeiterfält : Es ſolte derohalben ei⸗ 
em Chꝛiſtenmenſchen fein pein od ſchmertzen ſchwer falien / 
adurch er die ewig Glory erlangen kan / wann du derowegẽ 
‚erfelben begerfifo begibt dich mit gedult in die Duͤbſal di⸗ 

min 


"is harfich mie B. Johann biß man das Salue Regina 
ußgelungen / auffgehalten / hernach iffervefchwunden/ond 














W 








in Prieſter nach der Goͤttlichen Ordnung / B. Facobaber/ | 
aß erden Herren widerumb anruffen thete / B. Johannes | 


erit / weil er bettete / erſchine ſyme ©. Lorenggang weiß / wie 
n Diaconus bekleydt / vnd ſpꝛache. Ich bin der Leuit Lauren⸗ 


s Welt / ſo wirſt du offt getroͤſt werden / der heilig Lauren⸗ 


AB. 






mitate > 














































Hi 


iſt jhm in 
der Meß 
ſerſchinen; 


Ein an⸗ 


Ban porroniehenbermindern Brüder. || 
EB. Johannes alfo gerröft worden! daß erdiegankenach 
indemlob Gottes zugebracht. By 
Au auffeingeit mit groffer andacht Meß laſe / 
die Hoſtien vor ſeinen augen verſchwunden / vnd an de JII 


den ſtatt hme der Herr in einem rotten Kleyd erſchinen / d 
iftauch alsbald verſchwunden / vnd fein Seel verzucktwo⸗ 
den/ in derſelben Verzuckung hat ihme der Herꝛ kund 
thon / daß er allen verzihen / für die er gebetten. 
Auff einen andern tag laſe er für die abgeſtorbnen 
Totcher jnbrunſt vnd andacht Meß / daß er in der liebe G 
‚tes gleichfam gar verzuckt wurde / vnd wie er das allerhe 


—2* 


ne Saeroment auffbebre ſahe er ein vnſaͤgliche am⸗ 
——— Fegfewr in Himmel auffahren. 


| Wisihmeber Tod vnd die Glory eines beihg: 


8 NA 


Bruders geoſfenbart worden. 


Das V. Capittertee. 
Lo fichdifer heilige Bruder in dem Orch af v 

| nannt / befande / lage B. Jatob von Saleronelt 
dem wir oben gehandlet / in der Prouintz võ der Mar 
in dem Cloſter Mogliano Kranck / wie nun B. Johan) 
den Herzen für jhnn bate/ ſahe er obfeiner Cellen | 


Holtz hatte / vil Engel und Heylige / die mit einem folah 
lang vmt geben waren/ daß er das gante Landt erle aa 
ſhete / vnder diſen ware auch der Heilig Vatter Frandiif 
mit den heiligen Wunden / und vmb jhne ein — 
Schein er hat auch den B. Jacob inn einem fchneemei 07 
Kleyd / wie auch B. Lucium / vnd den ſeligen B Martha rt 
von Rubiano/ ſambt vilen andern / die er nicht gekennet⸗ 


fſchen / in diſem wurde jhme geoffenbart / daß B Jacoben 


Saferone an difer Kranckheit wurde ſterben / vnd daß er 
era u] 


& 









4 
| 
1. 23% ritten thails achte Such, Ze 803 
bon den Außerwößlten were / ehe aber ſein Seelin den Hiine 
clkame / ſolte ſie ein zeitlang in dem Fegfewr auffgehalten 
erden / B. Johannes erfrewete ſich feines geliebten Bru⸗ 
rs ſeeligkeit / vnd ſprache bey ſich ſeibſt / O mein Bruder / 
ol dir / weil du in der Engel vnnd Heyligen Geſellſchafft 
ſt: in diſem Eyffer / vnd in der Inbrunſt gienge er in das 
loſter gen Mogliano / alda fand er den B. Jacob fo Franck, 
per ſchwerlich reden fondte: Er troͤſteteyhn vnd fprache : 
Nr foite fröfich ſeyn [dann er wurde bald ſterben / vnnd fein 
| "eelinn die ewige Freud enffgenommenwerden. Wienun 
Ar Krancke alfo feines Heyls vergwiſt worden / hat er dẽ B. 
ohannes groſſen danck geſagt / vnd verfprochen (dann er 
tes an jhn begert) er woͤlle jhme nach ſeinem Tod erſcheinẽ / 
pferres Gott zulaſſe: Wie ex dem Tod nahet ware / fienge 
| din groſſem Eyffer an / diſe wort zuſprechen: O in dem | 
iden / Dinder Ruhe / O Schlaffen/ O Ruhen / wieer | 
dewort außgeredt / iſt er in dem friden zu dem Herren ge⸗ 
ren: Nachdem B. Johannes ſein Seel mit groſſer an⸗ 
ht Gott befolhen / vnd ſchuldigen danckgefagt / hater ſich 
J ʒerumb an ſein gewohnliches Orth in den Wald begeben / 
oda iſt jhme den volgenden tag B. Jacob in Herrlicher ge⸗ 
t ſambt vilen Englen erſchinen / fo bald er jhn erfehen/ } 
iv egeſprochen OVatter / warumb haftdnnichtdentag | 
1. du mir verfprochen mit mir gerede / Darauff er geant- 
urt / dieweil ich ein Furge zeit habe muͤſſen in dem Fegfewr 
v darren: Aber in der ſtund da dir Chꝛiſtus erſchinen/ hat 
ni. Jacob von Maſſa gefehen ( difer wareein Leyen⸗ 
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ſahe auch / da du die hochwuͤrdigiſte Hoffienauffh been / 3.30 
NO ſelbige ineingarfchönes Kindtlein verwandlet worden/ r 
lich ſprache zu jhme / jetzt gehe ich mit diſem Kindlein inn 
duwig Frewd. In der ſtundt da du den Herren für mich 


ML RAR gebet⸗ 





































































Nder vnnd ſehr heiliger Mann) da er dir zu Altar Diente/ erde 









ann ar⸗ 
Hans. 
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804 . DE Cranidender mindern drüben _ __ 
gebetten / binqh von der pein deß Fegfewrs erloͤdigt wordei, 
Diſer ſeelige V.Jacob / iſ an D- Jacobs Tag vmb Veſpeſ 
yitgeftorben! Ind in dem Cloſter zu Mogtianobegrabt 
wordenlallda Wrbeneichenleuchten thut. 


— de pen difen eyligen Freundet A 












— El 
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9 erſchinen. m 
H v Das VI. Capittel. J 
1% 
h | Aute Cꝛo⸗ Nnerhalb drey Jahꝛen iſt diſer Dienes 
— Wmain verzuckt / vnd indem Gem 
' a Haß er auchfaß allezeit vnemp 

es die Brüder lange zeit an jhme geſpuͤr 


es ſich / daß er die lincke Hand hart verbrenn 


EEE 
— — * 
— — — — 










wie er zuuor gehabt / hat ſich dero h 

ſts / viderumb zuerlan 

mmen woꝛden de 
er/difen Schatz zufinden noch mehr engündt murde? J 

mit weinen vnd ſeufftzen⸗ 


4 












der ein wort zureden: So bald B. Johannes feinen dt #9 

Hanns ers erfennenehete/fulees vor jhme auff ſeime Knye / vnd we Hk 

Winen . bitterlich / vnd hate mit groſſer andachı vmb Barm 
emmanverlangenhat/ j 


fe begiriger man darnach wi 


8 
Herzderomwegenungercbt füsAber gangen/ er aber iß his 
u: 
⸗ 
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j Imre auch n/auchnachmalndemätig für feine Fuͤß nidere 
4 dfallenfond geſprochen: O dufüfler JEſus / habe Barm⸗ 
5* — miss / du weiſt wie ich mit Truͤbſal vmbgeben 
4 in/ vnnd daß ich nichts anders als dich der du die wahre 
red meiner Seelen diſt / begehrenthue: Der Herꝛ erzeigte 
hals wann er ſich ſeiner nicht achtete / gabe ſhme auch Fein 
itwort / ſonder thate dergleichen als wann er jhn verlaſſen 
olte / ber beſtendige Johannes aber volgete jyme jmmer mit 
| einen vnd klagen nach. 
Dem Herꝛen hat endlich geliebt ſich vmbzuwenden / vnd 
ser feine Haͤnd außſtreckte / ſahe der ſeelige Johannes auß 
r Bruſt Chriſti fo liechte ſtralen außgehn / daß fie nicht | 
lein den gantzen Wald enffestich/fonder auch jnnerlich fein 
N Beet und Leib dermaſſen erleuchten theten / dz die Seel durch 
ſen glantz vnder wiſen wurde / was er dem Herren fuͤr ehr vñ 
euerentz erbieten ſolte / iſt derowegen alsbald vor feinen | 
ſſen midergefallen / vnd hat ſich jhme gantz vnd gar auff⸗ 
opffert / auch ſouil zaͤher auff diſe allerheiligiſte Fuͤß fallen | 
ſen / vnd ſie ſo andaͤchtigklich gekuͤſt / daß es geſchinen als 
ann ein newe Magdalena vor def Herren Fůſſen lege Der 
ige Johannes hat ein ſo groſſe Gnad an diſem Orth er⸗ 
ngt / daß er fichnitalleinhöchlich getroͤſt befunden / ſonder 
t auch einen vollkomnen Sig vber den boͤſen Feindt vnd 
ne verfolgungen / wider welchen er biß auff dieſelbe ſtund 
Mitterlich mit betten und weinen gekaͤmpfft / erhaiten als } 
von diſen alerheitigifien Fuͤſſen auffgeſtanden / vnnd 
ch die jnneruche Gnad ſo er empfangen / das glantzete 
dep Herren angeſchaut / bat ihme Chꝛiſtus ſein 
and dargebotten vnd jhne ſelbige füften taffen/ durch dife | 
meinſcha ft iſt er erhoͤcht / vnd in ven: Iewr der Gottlichen 
be niit worden / has ſich derowegen zu ber allerhei⸗ 
hip: Brei deß HErren — dieſelbe mit groſſer | 
De. RR APRIL Roms 


—ñ ⸗ 
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| 806° Der CroniePen der mindern Brüder 
Reuerentz demůtig vmbfangen / vnd Die allerkoſtbarlichiſ 
Seytten mit ſeinem Mund beriert / dadurch er ein fotehl; 
Süffigkeie / vnd ein fo tieblichen Geruch empfunden / dal 
jhme alle andere wolriechende Sachen / ein boͤſer Gerud. 
dargegen geweſen· In diſer Verzuckung hat er ein ſo gro 
ſe Gnad / dem Bolt das Wort Gottes zu predigen/ en] | 
pfangen daß erdarinnwunderbarliche verenderung ng. 
‚mache vnd gleichfam felbiges in Gott ver wandlet: de 6 
ruch den er dazumal eingenommen’ iſt etlich tag inn ſein 
Seelverbliben / vnd was noch wunderbarlicher iſt / ob d 
Weeg da der Herrꝛ gegangen / hat er noch lange zeit hern⸗ 
den Schein geſehen / vnd deß Geruchs empfunden. 
er nun von diſem Goͤttlichen Orth widerumb in fein Su N 
kehrt / hat er nochmaln wie zuuor Geiſtlichen Zroß/abert 
mehꝛ iechegehabt/dann erfandean diſem Der nuht⸗ i 
(wie er offt gefagt) die Demut Chriſti / fonderes iſt ſein 
(ige Seel biß su Der Gottheit erhöcht worden / darumıf 
auch zu einer ſolchen Klarheit deß Geiſts gelangt / daß qe 
was er geſagt / ſo gewaltig vnd hochverſtendig geweſen 
habe gleich vor groſſen Herren vnd Potentaten / oder ꝰ 
torngerede/ daß ſich menigklich darab verwundert / die 
man gewiſt / daß er nicht geſtudiert / hat darzu ſeh fchrrt 
fragen vnd zweiffel von der allerheiligiſten Drepfa ei 
und anderehohe Geheimnuſſen der heiligen Schrift‘ # 
geloͤſt vnd erkläre / daß man alſo klaͤrlich ſehen onndfp il 
mögen / daß fein Kunſt vnd Miffenfchaffe jhme von ¶ 
eingegeben vnd eingegoſſen worden. ‚ii 


Wie diſer heilige Bruder bieliebe Gottes a 


wey mahl empfunden. 4 
Das VII. Capittel. | 


D 


ir 
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eu Diener Gottes erwartete auffeinen fo Hohen Feſtag / |r!Fen 
N dach fonderbaren Geiftlichen Troſt / den hat er ſo 
ber fluͤſſig in ſeiner Seel empfangen / daß es geſchinen / ſelbi⸗ 
evon ſeinem Leib ſcheiden wolte. Sein hertz hat dermaſ⸗ 

In inderlicbe gebrunnen / daß es hoch beaͤngſtiget / under 
kN usch den gewalt deß heiligen Geiſts / zuſchreyen gezwungen 
orden / vnd eben in ſelbigem augenblick hat er fich dermaſ⸗ 
ngeftörcke/ vnd in der hoffnung ſeines heyls getroͤſt befun⸗ 
N In/daß wann er dazumal geſtorben / hette er den geringſten 
veiffei nit gehabt / fein Seel were den ewigen Frewden zu⸗ 

ahren. 
Diiſe groſſe vnd mächtige Siebe hat ſechß Monat ges 
ehrt / zwar micht allezeit in der gröften jnbrunſt / jedoch fo 
efftig / daß man vermeint die Seel wurde jhme auß Dem 
eib fahren. 

Nach diſer zeit hat er vnzalbarlich vil Goͤttlicher Troͤſt | ascıı, 
Ind Heimſuchungen gehabt / wie die Bruͤder erfahren / dann Her troſt 
" lingroffer Eyffer und Liebegegen Gott / kondte fich nicht —— 
rbergen / dieweil er in ſhrem beyſeyn vilmaln in dem Geiſt o 
rzuckt worden. Bꝛuders. 
Einsmals inn der Nacht / iſt er von Gott in einem ſo 
underbarlichen Liecht / in Gott erhoͤbt worden / daß er al⸗ 
erſchaffne / ſo wol Himliſche als Irrdiſche Sachen / vn⸗ 
rſchidlich in dem Erſchaffer ſehen moͤgen. Hernach iſt ARralle 






























von der Hand Gottes vber alle Creaturen erhöbt worden? —** 
ſo daß ſich ſein Seel in der tieffe der Gottheit / und in dem indem 
eitten Meer der ewigkeit vnd onbegreifligfeitwerzust vnd Bert 
‚graben befunden ja es Fan kan Menfchliche Zungen auß⸗ hen. 
rechen/ waseran difem Dreh gefehen onnd vernommen / 
ieweilfein Seelanders.nichts/ als Gott in allen Dingen 

m nd vber alle Ding geſchen. M Allda hat er die Goͤttuche 


33 -. Wem 











Snahete efich do das Feder efider Geburt Chriſti / vnd diſer Alte Cro⸗ 


erſchafne 
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Weſen / vnd cin einigen Goit geſehen / 
vernoſtien / wel 

Leyden dep Sohn Gottes Fin feiner Seel betracht 

hat er mit vil weinen ein vnaußfprechliches Liecht der 


heit bekommen / vnd geſehen daß kein anderer vnd ſi 
Wea dadurch die Seel zu Bor kommen moͤge / ſeye 


ſtus nach Adams Fall / 
— 


Gottes gehabt. 
Das VIII. Capittel. 


Confor- — * 
—Le / hat er angefang 
Troſts noch mehr zuſpuͤten. 


Vatt er 


nd 


Johann 


Sinai genem mag ſeyn / ich will dich troͤſten 


— — 


Meſenheit in drey Perſonen / vnd Dry Perſonen in einem 
nnd die ewige Liebe) 

che den Sohn Bortesbewegtdaßer Menſch 

worden. Vnd als er die Menſchwerdung das Lebenvnd 


‚den Fußſtayffen Set Chriſti / der / der Weeg / die Ba 
ond da⸗ Leben iſt: In diſem Geficht iſt jhme alles waschil 
biß zu ſeiner / ais eines Öforwohrdig 
Fuͤrſten aller Außerwoͤhlten / Auffahrt gen Him̃el gewurch 
as geweft/mast/onbnoch fepn wirde / offenbart voꝛden 


Von einer Erſcheinung / die diſer Diener 
— Adiſer ven Gott geliebte / ob dem Ber⸗ aluern 


Alte Cꝛo⸗ | — 
— 2 ineiner/von andernCelien abgeſonderten Eell/wo 
en die Gaben dep Goͤtulich 


Alfda iſt er drey ganger d I 
von den H.· Englen befucht woꝛven / vnd in jhrer geſellſcha 

ir | SB: Eserfehmejhmeanch vilmalen der glorwun 

Watter $.Francıfcus/v# aöfnereiien Sachen/de 

| er — chem gehalten. Vnder andern erſchine er jbine aut, 
EB nat/ondfprach/begere ein gnad von mir / die dir leb Pl) 
DB. Johannesg 
haften, ſtme zu antwort / die gnad die ich begerel iſt / daß du mich/⸗ 
u alsrırhrdiger Datter würtigmacheft/ daß ich deine heiße 


Wondben bertren moͤge / nicht zwar daß ich am denſelbun 
nigen zweiffel habe / ſonder begere ſolches auß andacht / vn 
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Dritten thails acht Buch. 8101 
meinem Geiſtlichen Troſt. Der Heplig lieſſe ihn die Wunnern. } 
ven heruren und kuͤſſen darab B. Iohannes ein groſſefrewd 'Franeicus] 
wpſienge. In diſer Cell / ſahe et eins mals in dem Schlaff⸗ onen 
n vnzahlbare ſchaarr Teuffel / die mit vil Dfeplen gegen den ferne 

Brddern ſchoſſen / vnnd cheis derſelben wendien füch gay Wurze 
ngfertig vmb / gegen den Teufflen / derowegen fie flohen | 
adere Pfeyl berůrten zwar Die Bräder/ fuelen aber auff die 
den / vnd thaten jhnen keinen ſchaden / theils giengen jhnen 
it dem Eyſin in die Haut / vnd verbliben darinn ſtecken / et⸗ 
deaber durchtrangenjänenden Leib von einer Seytten zu 
randern: Dazumal wurde jhme von dem Geiſt deß Her⸗ 
n eines jeden Bruders geyſtlicher Standt vnd Grad geof⸗ 
| baret. i 
Als er ob gedachten Berg einsmals betrachten thete/ 
Abe erden Luffeond die Erden voll Teuffel / vnd dernwar ein 
groſſe anzahl / daß ſie den Lufft verfinftereen/aber der Diez 
xGottes ſagte ſie ohn alle forcht mit einem Stab võ dem: 
erg / und alſo wur de der Lufft gereiniget vnd der Himmel 
itter. 


1: )ie er den Geiſt der Prophecey erlangt / vnd von 
Fi feinem heiligen ableiben, 


Das JX. Capittel. 


I en ler groſſe Diener Gottes / hat ein Prophetiſchen Alte Cro⸗ 
¶Beim auch die erfandenuß — Be 
L nir ſachen gehabt. Es hat jhme der General vol⸗ kai 
IL en Gewalt geben/die Brüder die jhme beichten / von allen | 
unden zu abſoluieren. Wann jhme ein ‘Bruder beichren 
tte / vnd vnderlieſſe ein Suͤnd anzuzeigen / ſo ſprach er zu 
Mine Bruder du haſt diſe oder jene Suͤnd begangen vnd 
Ahr gebeicht / alß dann beichtete er ſie von Bundan. Gins- 
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| ‚malsfagte er einem alten Bruder cin Suͤnd / die er / cher 
Zat eint Johannes geboren wardt / begangen hete. 4 
>. {0 fich Auff ein zeit ſahe er in dem Geiſt / daß ein Bruder 
holtzhackte / auß dem Orden tretten wolte / er verfügt 
alß bald zu jhm vnd ſprache. Bruder was wiltu thun ed: 
oͤffnete jhme beneben feine boͤſe Gedancken / vnd ſtraffleſ 
guͤtlich / der Bruder verblibe / verſprache auch in den Ond 
zuſterben. — 
 Afgeranffeinzeiedie Chr / ſo hhme bie Menfchend 
ehaten/flichen wolte / zohe er von Siena heimblich hinwe 
und begabe ſich nach Colombano. Reiter dafelbftind 
Gebetn wane / hat man von Himmel ein fewrige Saulhe 
ſehen ſteigen / die ob ſeiner Cell ſtehn bliben / deroweg ne 
die Benachtbarn anflengen zubeſuchen / welches jhme v 
| sumider ware / daß er aie bald daruon zohe Kin kurtze 
voꝛ ſeinem Todt ſahe er vnſern Herren in —— | 
ſtalt / ſo arm vnd veracht daß fein ellenderer Dr 1 
1 fem Leben nicht ſeyn möchte deh verwunderte er fich | 
Iondfprach. Der mein Aller maͤchtigiſter Gott/ 
ſihe ich in dir? Warumb erzeigſt du dich ſo ellend vnnd — 
worffen? Der Herꝛ antwoꝛtet vnd ſach derumbthu J 
domie du ſeheſt vñ betrachteft / wie ich in der Chriſten hd 
gehalten werde / zu diſen worten iſt der Heylig in dem eilt 
erhöht worden / und ob jhme star diß offter malen bege⸗ 
efvnderlieſſe er doch nicht jmmerzu Dem Volck zupzed I 
Auff ein zeit fragte ſon ein pater objhne dieverzuskung iM 
dem predigen nicht hinderten / dem gabeer zu antwort] W 
der du ſolt wiſſen daß ich ſiben gantzer Jahe an eine, 
die gab der vbeiſtů ſſigen zaher / vnd nicht wenig Verzut⸗ 





































































achabthade /indilerzeithabe ich vernommen / daß di e 
dep Herren ob meiner Seelen ware / die iſt zu einem ſoſe 
Send kommen / daß fie jhres gefallens den vberſiude 
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aher haben moͤgen vnd jr dannoch das Hertz nicht gemang⸗ 
/ vnd wann ſie ſich indem Herren erhoben woͤllen / iftjbr 
yolehesleichtlich verguntworden. Diſer Stand iſ vil hoͤ⸗ 
erals der / darinn ich zuuor geweſt / dann dazumal / kondte ich 
ee zaͤher / die verzuckungen / vnnd verwandlungen in Gore/ 
ccht wie ſetzo vor der Menſchen augen verbergen. Diſer 
diener Gottes / hat vil tag / die ſtund feines todts vorgewiſt / 
nd ſagte ſeinen Bruͤdern er wurde nicht lang meh: bey jnen |nes todts 
yn / bald hernach erkranckte er ſchwerlich / wie nur die ſund Sewiſſet. 
nes ſterbens vorhanden / hat ſich in feinem Angefichtein 
oſchewliche enderung erzeigt / die allen gegenwertigen ein 
oſſe Forcht eingeiagt / bald hernach aber hat ſolches ſein 
orige und Engliſche geſtalt widerumb befommen/ vnd ſahe 
die Bruͤder die vmb jhn ſtunden vnd betteten / mit frolichen 
igen an. B. Johannes von Settim/ ein berhuembrer 
hrer / vnd ſehr Geiſtlicher Mann / bate jhn daß er ſhm wol 
anzeigen / was diſe groſſe verenderung in ſeinem Angeſicht 
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Netgen wolte / Darüber er geantwort / wann ich euchfagte/ 
u gasichgefehen fo wurde jhrs mir nicht glauben: Ihr ſolt 
er gewiß wiſſen / daß / wer das ewig Leben erlangen will / 
ernſtlich zu Chriſto / mit begirden vnd Wercken nahen 
nu Mach diſen worten hat er Gott dem HErren ſein 
eel in dem Friden auffgeben. Sein Leib iſt ob dem Berg ger ' 
| quernia in dem 1322. Jahr begraben worden. Satin —5 — 
in Orden 50. Jahꝛ gelebt. Nach ſeinem todt hat er mit ie 
| SSunderzeichen geleucht. Sein Heilthumb wirdt in ei⸗ er 
| urmwolgesierten Kirchen gezeigt und verwahrt. 2 

Zu ſeiner Cellen iſt abgemalh it / wie jhme der Herr ers | 
inen / dann daſelbſt hat er gedachtes Geſicht gehab/ 
1 Die Bott der Herꝛ / die Religion in ſhren groͤſten 





















ngooͤtten vnder fein Schu vnd Schirm 
——ü—⏑ü —⏑2··..... 
— — RER Das 






































in. 


2 ne — 27277 







— — — 
— OR m — 


7 4 EHE — ee — — 


a 


— — — — 


Ru zu: 
— — 























— — * 
an Das xV. Capittel. x 
j 24 S mage der verſtendig Leſer / auß der groͤſten rt 
fe eu? nost dep Ordens die Furtreffligkeit 
NReligion abnemmen [ dann wie derfelben Stifff 
vnnd anfänger >: Francilcus ‚indem Leben (or ch 
Eh uchen Kirchen nl) 

















der Welt / vnd Mortification, ſich Chriſto gleichfd 


macht / all ohat ſie ſich auch der 
ſtandt vnd widerwertigkeit v 
Ind Weinſtock der Rischen/i 
hat auch feine aͤſt vnd zweyg vber 
ebreit Es iſt das Safftkornlin welches ( 
Schrift bezeugt) Der Fleinefte | 
die mindere Brüder / ſtarck gewa 
| fen Baum worden / der feine aͤſt / wie 
Lredt / biß andasendeder Welt außgeſtreckt / dann gleich!t 
zuder Apoftel zeiten / durchdie gange Welt jhr ſumn 
gehoͤrt worden 7 alfo wirdt zu vnſer zeit yon den mind 
Brüvdernauch/inder gangen Beteder Chriftticht Shut 
| geprediget. In dem groſſen netz ver Kirchen / haben ſich ar 
| pro böfe Fiſch befonden / ſo hat auch innden wir 
Keligion / der Feindt [ onder das gute Getraid / Breit 
1 gefüet. Eserhöbenfich ſtarcke wind / Die das Meer vn⸗ 
Räcmmachten / das Schifflein Petri vnd ſeiner oft 
if dermaſſen von den Weilen Bin vnnd wider gewor hi 
worden / weilder Herr geſchlaffen / daß ſie vermeint 
es wurde zu grundt gehn Gleicher geſtalt dep bat MI 
Francifci Schifflein ein ſolche ſtarcke vᷣngeſtũeme an⸗ 
anden/dap es geſchinen als wart der Hert / ihr Beſch 
ſchlieffe / aber durch das Goben der 52. Brüder Die 
Herren / gleich wie die Apoſtel geſchrien iſt er auffgewe 
ond hat alßbald dem Meer vnnd ven Winden gebotten N 
zu: 
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ud / bejehrißen worden / a WIsdE ger 
gt 7 esfene Fein Ketzerey daß man kraͤfftig darfuͤr halte / 
driſtus vnnd ſeine Apoſtel haben weder in Gemein noch in 
| sarticularnichts eigens gehabt / daruͤber fie als eigẽthumbs 
erꝛen geweſt weren / welches erklaͤrt wirdt / wañ man vnd⸗ 
zeid macht / dann nichts habẽ / kan man auff mehr weeg ver⸗ 
hn / als wann einer etwas allein zu ſeinem nottwendigen 
rauch hat / ohne dz er daruͤber gantz vnd gar Herr ſeye / als 
e die gefangne / oder die in Gefaͤncknuſſen ligen / vñ die Or⸗ 
| Instene / die haben jhren Habit / rock / ſtrick / HDauß dariñ zus 
bohnẽ / vnd iſt doch an diſen dingen nichts jr eigen. Auff diſe 
Niß haben Chriſtus vnd die Apoſtel ſachen in gemein vnnd 
Particular billich / zu dem ſchlechten gehrauch / auch biß⸗ 
ilen ein beůttel / vnd orther gehabt / diſer Apoſtel Lebẽ fuͤh⸗ 
Indie Ordensleut / die dz eygenthumb aller ſachẽ verlaſſen/ 
uldas betrifft daß ſie Sänger Chriſti / vnd Magiſter der. 
Mangeliſchen vollkommenheit ſeyn. 

Auff ein andere manier kan man auch haben / als nem⸗ | Dies; 
h die ſachen verwalten vnd außtheilẽ / als wie die Biſchoff dere. 
MWorſteher / die haben fein eygenthumb / veewalten 
Iderdie Kirchen Bütter / vnDgeeraummungen fi, besfelben 
hrer vnd der armen nottur fft 

Die dritte weiß etwas zuhaben oder zubefigen / iſt 
til den Gewalt vnnd Herrſchafft ober ein Sach berriffe/ | Die drit⸗ 
Ind die wirdein zwen theil underfchiden : Exfitich in |" 
Göttliche Herrſehafft / dann was man der Kirchen | 
A yffere / hatfelbige den gewalt vnnd Herrſchafft darůber } 
N Ip auch re Diener on Prziacn / wie die Apoſtel ge⸗ 
Epes/ vnnd di Pralaten haben. Die andere Herꝛligkeit 
Unn den Keyſerlichen rechte rechten gegründet / auß Krafft 
Ba — 
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auff vil 
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814 Der Cronicken der mindern Bruͤder 

die gantze Chriſtenheit hin vnd wider täglich geſchahen / an 
den Romiſchen Hoff kommen deſſen Bruder / Robertus | 
Königin Sieilia / ware dem Orden vor andern wol gewo⸗ 
gen : Wasfollen wir aber vonfeiner Gemahel Fraw San⸗ 
Za ſagen / die zu diſer zeit den Orden nicht allein getroͤſt / ſon⸗ 

der hat ſich Haab vnd Gutt für die Religion auffzuſetzener⸗ 
botten vnd wann es voñotten geweſen were haͤt ſie zuſchutz 
derſelben ihr Blut vergoſſen. Ebenzu derſelben zeit / hat 
König Ppitippder VII: nZrankreich geregiere/ deß — 
mahel ware deß heiligen Ludwigs Schweſier / die hatte auch 
ein Sweſter in S. Clara Orden. Der Koͤnig vnnd ſe 
Gemahel / teugenfehr grofle andacht zu dep 52. Francilt 
Religion. In Caſtilia hat Don Sancius geregiert /de 
t auch dem Orden nicht allein zu feines lebenszeit groſſ 
Ehn angethon / ſonder auchin diſem Habit woͤllen begra dei 
werden. Die König auß Portugallerugen/ ſonderlich⸗ 
den mindern Brüdern / groffe andacht vnd haben denſelbe 
allegeit pflegen zubeichten. —— | 
Dizandacht ware uderfelbengeitin Difern Ren ie 
ſehꝛ groß / dann eglebte die Königin Elizabeth in S.Clar 
Habit / die hat auch in vnnd nach jhrem Leben mit ur! 
derzeichen / wie wir hernach werden meldung thun 9) 














































































leuͤcht. —— Ba. 
Dayımaliftin Aragon’ Don Jacob / Donsapt| 
zenannt / König worden/ Der hat vonwegen der groffenat | 
dacht foer zudem Orden getragen / indeffelben Dabitft \ 
| Gen mwölfen + Ihme iſt ſein Sohn / der eben fo andechtigd | 
der Barter ware/ Don Petrus in dem Reichtgefolgt: I 
groffeandacht der König auß der Jeſell Maiorica ‚ vndſ 
Gemaheldie Königin Clarimonda zu 8. Franciſci Dr 
getragen / iſt genugſam abzunemmen weil ſie demſelben⸗ | 


generfigebornen Sohn / der auch fein Leben darinit gend! 


au⸗ 
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I uffgeopffere. Zu diſen trůbſeligen zeiten / hatin Vngern/ 
heiligen Biſchoffs Ludwig Vetter geregiert / der truge 
egroſſe andacht zu dem Orden / vnnd war deſſen ſtarcker 
cdutzer. In Cypern / iſt Don Henricus König geweſt/ 
ehat die Reinigkeit / ob er wol verehlicht geweſt / biß in fein 
gehalten / vnnd vonwegen der groſſen andacht die er zu 
nOrden gehabt / iſt er in deſſelben Habit geſtorben / vnd 
den Bruͤdern indem Coſter zu Nicoſia begraben wor⸗ 
I In dem Jahꝛr 1327, Da die Trüdfal deß Drdensan |5.Eıkari- 
n hochſten fiunde / iſt der heilig Graff von Ariano Elea⸗o. | 
genannt / dep dritten Ordens / auß diſem Jammerchat | 
ſchiden / der iſtvonwegen ſeiner Heiligkeit vnnd groſſen 
underwercken / in die zahl der Heyligen geſchriben wor⸗ 
i/ wie in dem andern theil diſer Sdiforien/in dem 9+ Buch. | 






































dem 24. Capittel zuſinden. * Bl 
Schier alle obangedeutte König vnd Fuͤrſten / haben | 
fl den Droen an den Papft geſchriben. Dazumal feyn 
older befandenuß wegendeß Sarbolifchen Glaubens / vil 
uͤder gemartert worden / ſo haben jhre vil in Tugenten vñ 
Nunderzeichen dermaſſen geleucht / daß jhr ruhm vnd ſuͤſ⸗ 
[U Geruch jhrer groſſen andacht / durch die gantze Welt 
gigen. Vndob es wol den ſchein hatte / als wannn diſe 
Mugion vonwegen etlicher / die gar zu kuͤen vnnd frech ge⸗ 
In en / jr trew bemaliget / ſo iſt fie doch Durch fo anfehenticher 
Mientaten gunſt / vnd viler heillger Martyrer vergoſſens 
Ve auch viler heilig en Bruͤder Wunderzeichen / nach der | 
iad Gottes / alſo erhalten worden / als wann fie ob zwo 

onen Seulen ſtunde / hat auch ein ſolches anſehen gehabt / 
| dr fich nichtalieindie Prælaten / jonder mennigkuch ab jhr 
Ivo wundern vnd entſetzen chette. Es haben auch jr Paͤpſil: 

I Sint neben dem jenigen das den Orden in diſem Schiff⸗ 


RKKkf 3 bruch 
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| Der Cronichende: mindern Bräder/_ _ 4 
ſoltenrhuig vnd ſtill ſeyn dem haben ſie gehorſam⸗ dleiſt/ 
vnnd iſt alßbald die gewuͤnſchte ſullle erfolgt : Chriſtu 
hat gebetten / daß deß heiligen Peun Glauben nit abnemm⸗ | 
gleichfals hat er auch S. Francifco verſprochẽ / dz ſein arm Mi 
Given(dernichtseigene hat) er werde gleich von eh 
ſamer angefochten wie er Zdile/ durch fein Gottliche 
ſolle erhalten werden /es ſollen auchdie Brůder von 
der groſſen anfechtungen / ſo der Orden außſtehn moͤchte 
nicht kleinmuͤtig werden / oder verzagen: Dihr Brüder: inet 


— 


| geringen Glaubens warumbhabejie gestweifflet 2 Dhwd 
diſer heifige Drden (der Nit vnd neben d Chriſilicht Kirche N 
nicht ibgehn nd doch unngefiäeme außftchn Fat) RN | 
ſchuld erlicher ongehorfanier Brůͤder / mit ſpott belleydt/v 
die erie Junckfraw mit dem Mantel der ſchandt bedo 
worden / foharfiedoch ige Brenetigam JEfis Chen 
nachdem jhr Truͤbſal vnnd note fuͤruͤber geweſt mitv 
‚tem ſtattlichen anſehenlichen Gaben geziert / vnnd dur 
ifoͤrtreffliche gewaltige ſowol Gaſtliche als welilt | 
Patront vnd Beſchirmer geſtoͤrckt / zu derſelbẽ zeit ſeyn zw⸗ 
anſehenliche fuͤrnemme Eadinal in dem Orden geweſt d 
einen name ware B. Vitalis deß andern BBertrandtn 
Zum/difehabefichin® Thrifiticht Kirchtoornenangfid] 
ud ſeyn dem gebellder Hundt ns derjenigen die did 
gionverkleinern wolten / offentlich wider ſtanden. Da 
malhat der Infandt von Aragon / weicher Patriatchr 


{| 


1 


Au exandria geweſen / gelebt / vnnd vonwegen der gtoſſ 
Andachefo er zu diſer Religion gehabt / derſelben Hel 
verborgengettagen. Wenig tag ehe diſe Trübfat indi 
Hrden entſtanden / iſt der Fafig Kudwia Siichöfft | 

Toloſa vnd Naderen Bruder/canonicierrond in die zah⸗ 
HZu deß Ordens Lob vnd erhoͤhung geſchribẽ worden⸗ 
iß auch das Geſchteyvon ſeinen Wund er wercken / die du 








ſbengewendt. 














Das XVI. Capittel. —* 
I ER heiligen Roͤmiſchen Kirchen Schluß vnd Vr⸗ 
theil in alle weeg vorbehalten (ſpricht Brud Alua⸗ 
7 rus Biſchoff von Silues Theologus, auß Portu⸗ Aluarusde 
Ugebuͤrtig) gedunckt mich / waũ ich die ſach recht erwegen FE | 

Blu! es ſeye kein vnderſcheid oder widerwertigkeit / zwi⸗ . 
en der Conſtitution Papſts Jahannis deß XXII, wel⸗ 
"dl: anfange, Cum inter nonnullos allda er ſchleuſt es ſeye 
Kegzerey / halßſtarrig zuuerthettigen / daß Cheiſtus onfer 
erꝛ / vnd ſeine Apoſtel / weder in Gemein / noch in Parti⸗ 
ar nichts eigens gehabt haben / vnd der Termnation und 
Filing Clementis V. Inn feiner Extrauagance, de ver- 
rum fignificat : welche anſangt. „Exijequifeminar, 
Y ad in der Clementia begriffen iſt dern anfang. Exiui-; 
Fo) Paradifo,datain vltima fefione.Concilij Generalis, 
Ir nenfis ‚ weiche vonvorgehenden Papften/ wieauch nen 
Naũe XXILLIn feiner Fxtrauagante, die anfangt Quo- 
Ardam. Hefe vnnd von S. Bonauenzura in feinem | 
Zectat den man ber armen ſchutz nennt / vnnd gleichfals 
in 
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518 _ SerCronidendermindenZSräber 
derſelben ſprechen wir / das iſt mein / das iſt dein · Vnd hierů⸗ 
| per wirdt vor Gericht gefiritren Difer letzten weiß dei] 
eigenthumbe fan ein jeder / ſowol in Particular als in el 
Min / einen vollkomnern ſtand zuerlangen / verlaſſen / ann. 
Waß ſolches verdienſtlich/ heilig auch von Chriſto vnd ſcine⸗ 
Apoſtlen gelehrt worden ſeye / wirdt in dem Hecreto Lxij 
qui ſeminat Vad mn andern Papſtlichen Conflituio) 
‚Knibus; dienber der mindern Brůder Regel gemacht 
| pen / weitieäffig gehandelt. Auß diſem allen fcheintheli 
| undflar/daß es ein Irrthumb / ohne allẽ vnderſcheidſchleg 


vnd gerecht ſagen / St riſtus vnnd ſeine Apoſtel habet | 
in Partienlar noch in Gemein / nichts eigens gehabt / wan 
man alle manier en vnd weiß etwas subefigen außfchliefle, 

vnd ſprechen wolte / Daß fie auch ſouil den nutz vnd g dran 


als wie die Pralatenzuhaben pflegen / vberdiefachenmil, 


gehabt heiten die jhnen gegeben worden dann diß wil 
fprecheder heiligen Schrifft / den Sacris Canonibus, 9) 
auch eben dem Decreto. Exijt qui feminat, inn velch 
Lermeldt wirdt / Chriſtus habe einen Seckel gehabt / vn 
werfolcheshalßflarziger weiß beſtreitten wolte/ Hi | 
ein Ketzerey. Aber mit dem Schluß det Chriſtuchen K 
chen / in der Decretali Exijt ꝛc. mag man ſagen / daßeß 
heiln ges vnd verdienſtlicheo ding ſeye / alles ſowol in Gem) 
isn Warticnlar vmb deß Herren willen verlaſſen / vndd 
Wweeg der volllommenheit hat vns Chriſtus mit Worten 
lehrt / vnd mit dem Exempel beſtettiget. Diſe verlaſſt 
der zeitlichen Gatter reicht von dent Apoſtolſchen Sehen n) 
| jenigen her /die jhrer volitommenheit/ die Euangeliſche⸗ 
muebetseffendeinachfoiger ſeyn wollen / wie S. Petrus / 
1 fprochen / Herrſihe wir Baden alles verlaffen. Vnnd 
Eprifusvonwegen der armen dißweilen ein Beittel gehel⸗ 
hat er darumb ſambt feinen Apoſtlen / nichts eigens in 
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| 
| 
srheit/weder für ſich / noch ſein Apoſtoliſche Verſamblung 
I Helfen’ dann ein Eigenthumb beſitzen / verurſacht auch biß⸗ 
len Recht vnd gerichtliche Proceß· Vnnd ſolches be⸗ 
itten / iſt fein Ketzerey / noch einiger Irꝛrthumb. Es 
eint auch nicht / daß die Conſtitutio. Cum internon- 
los. Darwiderfeye/dannfiedeg Decreti. Exijtqui 
I minat, diegeringfte meldung nicht thut / fohat esauch 
is anfehennicht/ als wann fie wider daffelbig were / ja eben 
pft Johannes lobt vnd approbiert gedachtes Decretin | 
Fflier Declarationquorundam gar ſtarck / vnnd ſpricht | 
eye heylſam / voͤſt / klar / hell / vnd gut / es iſt auch nicht dar⸗ 
Til: subalten/daßderDapft/ durch ein gemeine und Gene⸗ 
Arred / in ſeiner legten Conftitution. Cum inter non- |} 
Tnlllos. Das jenig wasfeine Dorfordern/ onder ſelbſt / 
Nleifflich erwogen / approbiert vnd geſchloſſen / vmbſtoſſen 
le: 1 
"Sbangedeutte Sachen/ondnoch vil außfuͤhrliche al- | 
ationes, finde man von dem Bifchoffvon Silua/indem 
lich De planctu Lecleſie gefchriben/ diß habe ich allein 
PR der fegen woͤllen / damit jhme der günftige Sefer nicht vn⸗ 
N alichegedancken ſchopffe⸗ 


on dee Wahl deß achtzehendten Generals / vnd 
einem Schreiben der Kaͤnigin von Sicilia an das 
GeneralCapiteel, : 


Das XVII. Capittel. 


EN deß heiligen Francifei Cloſter zn Paris iſt das 
I 38. Generalcapittet / in beyſeyn B. Bertrandi/wel- 
FO chenderDapftals ein General Vicarium dahinge- 
Indt / in dem 1329. Jahr gehalten worden Inn difem | 
vittel feyn faſt alle Prouincial ond Cuftodesanß alten |. 


ö— — — u 


# 2 St  .. Bronin | 
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+9 vnnd iſt ein ſtarcke anzahl ge IR 
Leut / vnd der heiligen Schrifft a 
chdas Capittel vnnd die Vnuerſitet von ſ 
ris / geſchloſſen vnd außtragen worden / daß der Pap * | 
hannes XXI: allezeit ſeye Catholiſch geweſt / vnd daß 
General B. Michael von Ceſena / recht vnnd billich ſan 
ampisentfege wordẽ / dowegen nPe 
freywillig gehorſam geleiſt vnnd i 
ſena / auß ordnung onnd befelch dep Cardinals 
diGeneral Vicarij⸗ vnd aller gegenwertigen P 
Id Suſtoden, weil ſo ſcheinbarliche vrſachen voran 
waren / völlig abgeſetzt worden I 
alß bald zu der wahl eines newen 
Sruder Gerardu 
in der heiligen Schrifft treffenlich gele 
auß der Prouintz Agnitania ge 
General erwoͤhlt / under deffen Regierung / iſt der bey 
nem Vorfarn entſtanden zwitra | 
| fall deß Pabſts Declaration den Artickeldie armut he 
fent / auffgehebt / vnd ober diſe Matery / vil Tractat ema 
worden / in welchen die Sentenz onnd IBostder[ 
Nicolafl1l. die anfangt Exljt. mitdenen / von der Con 
tution Joannis XXI Cum inter nonnullos, ver 4 
chen worden. Gleichfals Bat man auch die ſtoͤllen der h I 
| gen Schriffe / darinn gemeldt ewiede/ Chaſiuesvneg 
habeindifer Welt nichts vermaͤgt / vnnd die Apoſiel rl 
auß Chriſti rahtalles verlaſſen / mit andern örehernderl? 
figen Schriffe / die andeutten daß Chrifiuserwasgel 
habe / verglichen. | 13 
In diſem Capittel ſeyn ihr Heyligkeit Brieff / die de⸗ 
hen guten willen gegen Dem ‚Hrven inn fich hůelten / 
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hat dem 
Papft Jo 
hañe 22 .0 
freywilig 
gehoꝛſam 
geleiſt 


B · Ge⸗ 
rad Odo 
iſt zum 
General 
erwoͤhlt 
worden. 
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groſſem Zroft / nnd fonderer Frewd der Brüder I 


















un Dettten Haue achte Buch. 


| en morden. Deßgleichen Batman auch) der Königin vo 
| Siatien Frawen Sancia / die ein rechte Mutter dep Or⸗ 
Ins geweft / Schreiben verlefen / weiches wir damit diſer 
iftihen Königin andachtgeoffenbart / vnnd die jenige 
ii 4 difer Retigion andacht haben / aufferbawt werden / hie⸗ 
Besen: een na er 


Jen ehrwuͤrdigen Bruͤdern vnd Söhnen / den 
ndern Brüdern deß Generalcapittels I welchesu Paris 
le gehalten werden } wuͤnſchet Fraw Sancia |: vonden. 
Enaden Gottes Röniginsu Hieruſalem und Sicilia]... 
„ein demůtige ond andechtige Tochter] 2 
Seylin dem Herꝛen. Hark 


gar. 
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N Die 5; I 
nigin zu 
Htexuſa⸗⸗· 





S iſt euch mit vnbewuͤſt / daß vnſer allgemeiner Vat⸗ 
Deer S.Francifeus , ſein Regel auff das Euangelium 
Rgefundiert hat /vnd jhr ſelbige zuhalten vndin armut 
d gehorſam daß jhe mehts eigens haben wolt / wie auch in 
uſchheit zuleben / verlobt habt / fo wiſt jhr die Gebott vnnd 
Inahnungen) fogedachte Regelin ſich helt. Bitte euch mi 

rowegen demuͤtigklich / durch den gecreutzigten Jeſum Sro 
hriſtum / welcher mit ſeinen koſtbarlichen Wunden feinen | 
iener Franciſcum zieren vnnd ehren wollen / daß jhr deß 
lligen Franciſci Fußſtapffen nachfolget ‚von welchem | 
an auch deß heiligen Apoſtels Pauli Wort reden mag. 

s ſeye aber ferꝛen von mir/ daß ich mich rhuͤem/ 
N jan allein in dem Creutz vnſers HErꝛen IEſu 
hriſti/ durch welchen mir die Welt gecreutzigt 
ivnd ich der Welt. TE | 
WVBber alle dieſenige die dife Regelhaften / werde Frid/ 
e Barmhertzigkeit GOttes vnnd das Geſſtlich Iſrael 
Ihr Brüder zweiflet nicht / dann die 
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Regeliſt auff ein ſolche Grundtfeſt gebawet vnd mit einem⸗ 
ſolchen Sigill / welches die heitigifte Wunden vnſers Heyl⸗ 
andts / die inn deß heiligen Vatters Franeifei Leib einge 
truckt worden! verwahrt / daß fie von feinem nimmermehn 
wirdefönden außgeloͤſcht oder verderbt werden / vnd die a⸗ 
lerheiligiſt Junckfraw vnſer Sraw/ in dern Hauß / alsmn⸗ 
lich zu vnſer lieben Frawen von den Englen / der heili 
ter Francifeus den Orden angefangen pndvollbracht 
(der ich euch an ewrem lehlen endt befelhen thue) wirdt 
deſchirmen und bewahren / wann jhr euch nicht ſelbſt von den 
Herꝛen abſoͤndert [onnd von dem Weeg / den ewer Vau⸗ 
euch gezeigt / dauor Gott ſeyn wolle / weichen thuͤt. Ermn 
nners euch Des Woridie er u endt ſeines Lebens geredf Rt 
geliebte Kinder / bleibt inderforcht Gottes / vnnd verhar 
allezeit darinnen / vnd weil euch die Truͤbſal nicht wirdt au⸗ 
bleiben / fo erinnert euch / daß die jenige / ſo biß andas endim 
gedult verharren / ſeelig ſeyn werden; es ſolle euch auch fü 
Truͤbſal / weder vergangne / gegenwertige noch Fünt ig 
ſchroͤcken / gedenckt der wort die der Apoftel zu den Römer | 
| fchreibe. = Ver voilluns dann nur fcheiden vo 
der Liebe Gottes? Trubſal? oder Ang? Ant] 


N 


ger 2 oder Bloͤſſe? Geẽ ahrligkeit ? Verfolgung 
oder Schwerdt. | 
MHErt / ſyricht det Königlich Prophet Dautind 
Gerechten namen. Wir werden getoͤdt denga 
tzen Tag von deinetwegen / wir ſeyn geacht st.) 
die Schaffdie man tSdtenwill. Ich bin aberſt 
er! dah vns weder Das Leben noch der Todt/noch.einigel 
atur von der liebe Jeſu Chꝛiſti / in den ich hoffe/ ſcheiden fl 
| ond wie er feinem Apoſtel Gnad gegeben/alfoiwirdsersald 

| euch vnd mir / vnnd einem jeden / der. dem heiligen Da 
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| Hancilco nachsufolgen fich bemühee / geben. Ich / ale 
| ner Schwefter / erbeuͤt mich mein Landt vnd Leuth / vnnd 
nn es vonnoͤtten were / mein Leben / zubeſchuͤtzung ewerer 
egel / die da inn deß heiligen Vatters Franciſci Perſon 
rch die allerheiligiſte Mahlzeichen deß Herren bekraͤfftigt 
Urden / auffzuſetzen. Endtlich ermahne ich euch / daß jhr 
der Wahlewres Generals Gott vor augen habt / vnd euch 
inem ſo hochwuͤrdigen Werck / die gunſt / bitt / oder an⸗ 
ttungen gegen einer Perſon / nicht vbergehn laſt / damit 
villeicht nicht jrret / ſonder erwoͤhlt ein Hirten der tau⸗ 
ttlich ſeye / eines ſo groſſen Vatters Fußſtapffen nachzu⸗ 
figen/onddie angedeutte wort deß Apoſtels recht zuuer⸗ 
in: Ich befilhe euch auff das hoͤchſt / den Koͤnig meinen 
rren vnd Gemahel / meinen Herrn Vatter / vnd Bruder / 
ſnbt dem gantzen Geſchlecht / meinen geliebten Sohn den 
Irtzog von Calabria ſeeliger gedechtnuß / ſambt allen ab⸗ 
glorbnen von diſem Koͤniglichen Geſchlecht / jhr woͤlt 
ah mein / ſambt deß gantzen Hauß von Maiorica / Leben⸗ 
denvnd Todten / auch aller dero jngedenckſeyn / die ich euch 
Nneinem hertzen befilhe. Geben zu Neaples den 5. Mars 
vnd vonmir / ohne menigklichs / als Gottes vnſers Her⸗ 


J 


| huͤlff / durch ewre verdienſt / geſtelt vnd geſchriben. 







































Bon B. Odorico eines ſehꝛ heiligen vnd har⸗ 
ten Lebens Ordensmann. 


Das XVIII. Capittel. 


M Ruder Odericus von Forli / ein Exemplariſcher vnd Alte Cro⸗ 
157 der Seelen Heyl eyfferiger Mann / hat zu diſer zeit Fer 
als ein heller Stern geleucht. Diſer gute Vatter |Confor- 
ehe jung in den Orden lommen / vnd hat deſſelben Vbun⸗ Mitaten 

N gamiteinemfolchen Eyffer fortgeſetzt / daß er taͤglich inn 
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324. Bee eoncen der mindern Brũder⸗ 
| Ziigenten und Beifttichen Gaben der gnaden Gotteszugd 
Die De⸗nommen /ob ſeinem bloſſen Seid truge er ſtets ein Bankaı | 
murdifes| hembd. Auß groſſer Demut hat er nie kein hohes Amp 
var | wöllenannenmen/i onderfürficheser geache in dem Cloſt 
allerley geringe arbeiten zuuerrichten / als andere zugubernid | 
ren. Ein ſolche Abſtinentz hat er gehalten / daß er alleit 
hs oder doch den meiften theil deß Jars / mit Waſſer und tg‘ 
gefaſtet / ſtets iſte Barfuß vnd ohne Schuch ganget 
auch mit einemeingigen ſchlechten Habit vergnuͤgt / ſe 
hat er ſehr ſtreng gehalten / vnd ware indem Gebett v 
maſſen eyfferig / damit er aber den Bußwercken vd] 
trachtungen defto baß auß war ten moͤchte / hat er von ſein 
Vorſteher erlaubnuß bekommen /an einem einſamen HI 
zuwohnen / allda er ein Einſidliſch Leben gefuͤhrt. ART 
ee In diſem Orth iſi jhme der Teuffelin einer abfehel 
ern) chenerichröctichen geſtalt erſchinen damit er jhn vond 
cherger | Eehertabwendig machen thete/ eraber hat jhn als einw 
En haffter Ritter Chriſti / der mit einem febendigen Glau 
melten | pndgroffen Eyffergewapnet/ von fich gejagt / wie ent? 
Ye, | machin das Elofter mwiderumb kame / hat er von ſeinemt 
chen harten leben / in dem wenigſten nicht nachacaffen/|# 
der mehrte die firengevnd Buß täglich / damit er den Eh 
dem Fleiſch vnderthenig machte. — — 
Wie das Geſchrey inn der Statt von ſeinem heihn 
Leben erſehollen / haben die Leuth anfangen zu jhme zul. 
Wonder] men vnnd cin groffe Andacht gegen jhm zuhaben /6 
duedyihn] auch Gott der Herrbey difem Voick groſſe Wun u 
geſchehẽ. durch ſeine Verdienſt gethon. Mit dem zeichen deß fie 
gen Creughaterein Fraw die an einem Wang ein vnh a⸗ 
men Schaden gehabt / geſund gemacht Gleichfals Lie 
F einem andern / der ein rumme Hand von Mutterlet Dt 
bracht/ geheilt. aa 
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zZ a. Dritten thails ade Buch. 88 | 
Nachdem er vil Jahr in dem Orden geweſt / hater auß Zat den 
agebung Gottes / von ſeinen Vorſtehern erlanbnuß begere/ — 
N ndiſt / zum theil auß begird der Martercron / sum theil da⸗ —— 
liter die zeitliche ehr / die man jhm anthate / fluhe / hingezo⸗ 
en den Vnglaubigen das Euangelium Chriſti zupredigen. 
Er iſt vil Landt gegen Auffgang vnd Mittag durchzos 
| } en / allda hat er wunderbarliche Sachen/innerhalbr>. $a- 
An /die et durch die gnad Gottes / bey den Bnglaubigen zu⸗ 
bracht / geſehen / in diſen Landen hat er zweintzig tauſent 
| Renfchenzu dem Chꝛiſtlichen Glauben bekehrt vñ getaufft / 
bbige auch in dem Chriſtlichen Leben vnd guten Sitten vn⸗ 
erwiſen. In ſeiner Wanderſchafft hat es ſich begeben/ 
| er an ein orth kommen / allda es bey Haab vnd Gut / Leib 
I ndLchen verbotten ware / feinen Chriſten zubeherbergen / 
n ware diſer Diener Gottes ſo kranck/ daß erein gante⸗ 
ahr nicht zufuß gehn kondte / er beredte einen / der jhne von 
ſem orth in das Feld vnder einen Baum truge / allda er ſich 
igantzes Jahr von Kreuͤtern / und dem Waſſer fo bey di⸗ 
Baums Wurtzel als ein Brunnen herfuͤr quellt/erhalten/ 
da hat er ſein zeit mit groſſer frewd / vnd troſt ſeiner See⸗ 
zugebracht / vnd wie er in ſeinen Schencklen ſouil krafft 
apfunden / daß er wandlen moͤgen / hat er ſein weeg nach ei⸗ 


4 m Fluß genommen / wie er dahin gelangt / hat er einen Ap⸗ 
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erhalten E 
worden, 





ob dem Waſſer fehen ſchwimmen / denſelben fienge er auff / 

daſſe jhn / dauon er ſo ſtarck worden / daß er ohne ander eſ⸗ 
vnd trincken vil Tagreiſen verricht / vermeinte auch er 
te keiner Reiß mehr vonnoͤtten. Er iſt an ein orth kom⸗ 
n / allda er einen Vatter vnd ein Sohn zu dem Chriſtli⸗ 
den Glauben bekehrt U den Sohn hat er mir ſich fuͤr einen 
Weeggefehrten genommen. Dbdijer Reiß hat hn 
Mn | Gott vnd ſein werthe Mutter / mehr⸗ 

maln beſucht. 
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Donandern Wunderbarlichen Sach Die 
diſem Diener Gottes begegnet, | 







| Das XIX. Capittel. 
Alt eCꝛo⸗ fer Diener Gottes / iſt in ein Sande Maleſco 
— DO) zenannıe/ gesogen/ in welchen / vnd ir Der grofl | 








yonagie | ¶ RETariarey / Goit der Allmdchtig denminder 
—— dern gnad verlihen / dass): Euangelium zupredigen 
bejhnen auch der Herr ein ſolche Krafft / daß ſie di 
auß der Beſeßnen Leiber / ſo leicht vertreiben moͤchten 
man cin Hund auß einem Hauß jagen mag : Vonde 
Wunderzeichens wegen / haben auch die Vnglaubigeſ⸗ 
| die Beſeßne / vonzehen Tagreiſen / zu den Brüderng 
a). welche ſie mit dem Wort Gottes von den boͤſen Feinden 
loͤdiget / die wurden hernach bekert / getaufft / vnnd in 
Chriſtlichen Glauben nach nothturfft vnderwiſen. 
Brüder derbrenneten jhre Abgoͤtter / vñ wann ſelbiged 
deß Teuffels Kunſt / auß dem Fewr ſprangen / ſchitte 
regrn geweyht Waſſer in das Fewr / vnd warffens widerumb 
fo in vem ein / ſo flohen die Teuffel / weil diſe Goͤtzen gebrunn N 
nen | der Teuffel eingroffes getuͤmmel inn Dein Lüfften gem 
vynd mit vner hoͤrtem Geſchrey geſchryen Secht will 
mit ſo groſſem Spott auß vnſern Haͤuſern ſeyn vert 
worden wielolches Die Heyden geſehen vnnd gehört/f ll 
fich jhrer vil belehrt vnd tauffen laſfen. 
Auff ein zeit gienge diſer Diener Gottes / in def | | 
fen Sans) der Tartarn Kepfers Palaſt / an deſſen Tal! 
Broͤder / an einen ehrlichen Dreh gefent wurden / all 
auch ihr Gebett / vor vnd nach effens verzichten heren, 
fer fechige Vatter verharrte zwey Jahꝛ bey diſem Keyſe #0 
he auch mit guter erlaubnuß vnd auf feinem BefelciMl 
Italiam / geſ chicktẽ Leute das Cuangelium zu predigen N 
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Der Teu⸗ 
fel iſt dẽ 
nte jhne bey ſeinem namen / vnd fragte wo er hinauß wol⸗ ar 


8 Ifeyinen. 

















ik 





vortet ſhme aber und fprach. · Sohn du folleft wiffen/ 
„Day ich nichtvergebensnoch in £uffe/ ſonder mit dem Teuf⸗ 
„jegede/ der mir folch vnd ſolche Sachen geſagt hat. 


Un diſes heiligen Tode, vnd den Wunderzei⸗ 
| chen die vnſer Herr durch feine Verdienſt, 








* 


gewuͤrckt. 








Das XX. Capittel. 


¶e diſer feige Vatter mit obangedeuttem guten 
| A 14 Scrfesond Eyffer nach der Serien Heyl / in Ita⸗ 
5 fe liam kommen / iſt er nach Auignon / allda zu dẽrſel⸗ 
ben sieder Roͤmiſch Hoffware/geraift/ als er zu Piſa an⸗ 

nen / hat jhnein ſtettes Fieber / das Ihn ſehe ſchwach 
xet / angeſtoſſen. Allda iſt ihmeder heilig DatteeFran- 
U ismiteinem groſſen glantz vmbgeben erſchinen / der hat 
| un —— 
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Fopericemein Sohn/ich willmichtde | 
duanden Hoff gen Auignon ziehe / dann ich will mid 
| faibſi dahin begeben / vnd Heinen Begirden ein genügen ehuf 
erhoͤbe dich Aobald vnnd kehre zuruck / nach Tentinun 
daſelbſt ſolleſt du nach dem willen Gottes ſterden / nach U 
ſem iſt das Geficht verſchwunden vnnd hat den Klanck | 

tüeffefich alsbald nach Te 


ſehr getroͤſt gelaſſen / der ni 
ihren / vnd als das endt ſeines Lebens vorhanden / hat 


ride vil Sachen von onferm Herꝛ Gott geoffenba 
vnder andern zeig 
me vor etliche tagen ſeine Suͤnd ver 
ne gleichwol / 
Der tode ſprechen wolte. Nachd 
or uüchen Kirchen empfangen / iſt er Mo 
Odesie| in feinem Erſchaffer verfchiden/ vnnd hat mit fofche 
dacht feinen Geiß auffgeben ! daß die Brüder auch ei 
guten theildeß Goͤttlichen troſts in jhren Seelen befund 
Der Gubernator vnnd Siacchalter daſelbſi / wart | 
grofler Freundt / vnd truge ſehr groſſe andacht zu ſu 
Reboite derowegen den Brüdern / fie ſolten mit d we? 
graͤbnuß biß auff den andern tag inhalten / dann er w 
ſhn ſambt dem Volck wie ſich gebürt/ chen. Vo gen 
tagumb Tertzzeit verfarnbiete fich das Voick / vnd died 
der hulten ein ſtattliches Hochampt / hiezwiſchen diſem | 
ſten die Frawen deß feeligen Doerici heiuge Fůß /M 
welchen auch deß Patriarchen von Aquileia Sch 
ware / die kondte den einen Arm nit rühren! mit d 
| fie / und mit einem ſarcken Slauben den heiligen € 
gerühre / iR auch atsbald gefund worden / darüber fie 
(auster Stimm/ ots ond feinen Diener durch deſſen 
dienſt ſie heil worden / dan gejagt. Von diſes a 
derwercks wegen hat manjhn jo bald nicht woͤllen laſſe % 


—— 
a: 












3 : 
zu jhme geſprochen. 




























































































" | 


{ 
4 
1 
—4 


Brittentbaile achten. iR 829 


| kaben/fonder es ſeyn vil Krancke hinzu gefuͤhrt worden / die Vil ande⸗ 


heiligen Leichnam bexuͤhrt / vnd ſeyn friſch vnnd geſundt ee | 














| mes gefcheiden / Haben auch Gott vnnd ihrem beligen 
bitter dane ckgeſagt. | 


en andern Wunderʒeichen die Gott durch dig 
Verdienſt diſes Heyligen gewuůͤrckt. 





Das XXI. Capittel. 


Iſes heiligen Vatters Angeficht iſt nach ſeinem Alte Tro⸗ 
odt / oil ſchoͤner als in ſeinen Lebzeiten geweſt / fein Fan | 
gleiſch iſt ſo zart vnnd waich geweſt / als eines fau⸗ 

| Inden Kindts / es hat jihme das Volck ſouil von ſeinem Ha⸗ 
I t geſchnitten / dar er biß zu den Knyen entbloß gelegen. 

s wolte jhme ein Fraw einen Finger mit einem Scherz | 
eſſer abſchneiden / die fule von flundan inn Dhnmacht | 
hr die Erden nider / derowegen die Brüder fein Leichnam | 

1 Hein Truchen mit drey Schtäßlen verwahrt/ vnd hernach 
ein Sarch gelegt. Velgendten Mitwoch hat der Lec⸗ 

rin dem Prediger Clofter dem Volck ein Predig von dem 

eben vnd Verdienſt deß ſeeligen Ddericigerhon: Etlich 

g hernech als man ſein Leichnam erhoͤben / vnd an ein ſiche⸗ 
in Drch legen wolte / iſt ein fofcher zulauff deß Volcks / die 
egen diſem Heyligen andacht getragen / geweſen / daß man 
ichts verzichten konden / biß fie deß Heyligen Haͤnd vnnd 
Aß jhres gefallens kuͤſſen moͤgen. Es iſt von ſeinem Fleiſch 
ein angenemer lieblicher Geruch gangen/ Daß ſich menig⸗ 

[nich darob verwundert / vnd Gott dem Herren fůr den troſt 
pſie durch diß Mirackel jnnerlich vnd euſſerlich enpfangen⸗ 

anck geſagt. 
Es wolten zween von den fuͤrnembſten deß Volckonicht 


RySvu⸗ 
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glauben / daß diſer liebliche Geruch von deß Heyligen Le 
herkaͤme / vnd vermeinten die Bruͤder hetten denſelben gi | 
mache / deckte derowegen der ane den Leib auff / vnd verch 
ge denfelbers/ vername auch alsbald den hieblichen Geruch 
alſo daß er daran nicht mehr zweiffelte. In der erhobun 
ifoie Zeußendasinner gelegen /aufweEen zerfehing‘ Fond! 
von dem Bolck fuͤr Heylthumb auffgehoben vnd ver 
worden. Es begade ſich daß jhme ein Mann / wien 
difer Truhen ein Rust hawen wolte / ein finger fehiergaro 9 
gehawen / der hat alsbald mit groſſem glauben ein Spell | 
von difem Holtz genommen / vber die Wunden gebu 
den / vnd iſt zu einem Wundartzet gangen der jhn heylen ſo 
wie jhme ſelbiger Den finger auffgebunden / findt er die Wu 
den heyl daß man auch kein Maſen daruon geſehen 
Wundartzt ware nicht wol zufriden / vnd meinte diſer Ma 
he le hn verſpott / wolte ſich auch nicht zuruhe geben biß 
das Wunderwerck erfahren u! 
Freytags kame der Patriarch von Aquilinia / derſ 
obfeinem Gut / nicht weit von dannenauffgehalten/ond!| 
difen heiligen Leib befucht/ es zweiffelten auch Die Doston) 
von wegen daß das Fleiſch ſo waich / vnd ſo ein guten EA 
gichgabe/obDifer Leib todt were/ befalhe derowegender) 
triarch/ daß man jhn fi olte auß der Begraͤbnuß heraußnt | 
ſchahe in beyſeyn deß Statthalters Der Sit) 
Hprigfeit/ond deß Guardians weiche die Schlaſſeu 
Truhen hatten / dieſelbe eröffneten ſie namen Den Leib —3 
auß vnd legten jhn auff ein Altar. Als der Patriarch⸗ 
ſen heiligen Leib / mit einer ſolchen ſchoͤne gezierd / das Ich 
ſo lind vnd waich / als wann es lebendig were / geſehen/ d 
den ieblichen Geruch empfangen / kondt⸗ er ſich deß weit id 
nicht enthalten / ſtoͤckte yhme feinen Ring an ein finger / ehe 
auffſeine Knye / vnd thate jhm Reuerentz dergleichen a⸗ 
—* 





BIN 2... Dritten thails acht Buch. 831 
n auch. alle gegenwertige Die. bey jhme waren. 

1) Bruder Michael von Benedig/ hatte an feinem Hals 
I ironheilfames Geſchwer / vnnd hoͤrte die Wunderzeichen/ 
SGoit durch feinen Diener Odericum thate / erzoͤhlen / be⸗ 
be ſich derowegen zu feinem Grab mit einem Zeil inn der 
and / den B. Jacob dem heiligen fuͤr den B. Michael ges 
riben / welcher lautet wie volgt. 
Bruder Oderice geliebſter Geſell / ich biete dich demů⸗ 
durch die Liebe die wir in diſem Leben zuſamen getragen / 
nemblich ob der Reiß / die wir miteinander inn der Vn⸗ 
ubigen Landt verricht / vnnd durch die Verdienſt deiner 
eyligkeit / daß du diſen vnſern Bruder vnnd getrewen 
| Srediger / von allen Kranckheiten die jhn beſchweren / hei⸗ 
il und gefunde machen woͤlleſt. Als nun B. Michael vb⸗ 
Meer kommen / iſt er an dem heiligen Pfing ſtabent / zu deß 
yligen Begraͤbnuß gelangt / auch alsbald nider auff die 

Eden gefallen / vnnd ob der Begraͤbnuß deß B. Jacobs 
chreiben verleſen / legte beneben ein find! von dem Ban⸗ 
hembd / welches der Heylig in feinen Lebzeiten ob dem bloſ⸗ 
‚Leib getragen / auffſein Axel. Nachdem er fein Ge⸗ 
t verricht / hat er ſich friſch / vnd ſolcher geſtalt geſund ber 
iden / daß er noch ſelbigen tag dem Volck das Wunder⸗ 
hen vnd die empfangne gnad von Gott / predigte / zeigte 
cch den Leuthen das Orth / da er den abſcheulichen Scha⸗ 








— 
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I d/fiden Sahılang gehabt. | 
FE PVolgendeen tag iſt ein Vaduaniſch Weib / ob einem ge ymwan, 
4 Sırıendahin gebracht worden / die hat ein Schaden inch deneiche. 
ln Kindegeberenempfangen/daß ſie zehen Jahrlang / mir | 
A dl Angeficht fürfich gegen der Erden gebogen / gehn / vnd 
Man ein ſtecken hatten müffen/ drey tag hat fie deß Heyli⸗ 
Aa Grab befucht/ vnd iſt den dritten tag wunderbarlicher 
| Nißgefund worden /fichat Gott ondfeinem Heyligen / für 

| ſolche 


— — — 





























Uminiens ß DRAN 
end. | rengariis/ hat ein ſiſtel an anem Schunekel gehabt/on! 
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ſolche groffe Wolthat gedanckt / den Stab daran ſie gan " 
‚gen bey dem Grab gelaſſen / vnd ſt friſch vnnd geſundt nach 
Hauß geʒegen. 
ET Difer Diener Gottes hat ein mindern Bruder / de, 
ſchon begraben geweſen / auf ſeiner Schweſter bitt / won, 
den Todt erwoͤckt Honoꝛus Generai / vnd ti 
fellen / haben diß Mirackel geſchen / vnd deßſelben zeu 
gegeben. Diſes Hepfigen geſt wirdt von wegen der will 
Maunderwercten/ in dep Patriarchen von Aquileia Bil) 
ehumbaehalem Ä al 
Diser Diener deß Herꝛen hat auf Gehorſam / ein vu 
von wunderbaren Dingeninder Welt/ geſchriben / allta 
auch von Sachen / die er in feiner Wanderſchafft geg | 
Auffgang vnd Mittag / in Der Vnglaubigen Landen 
fehen/ handle: Hat auch ein Buch von Predigen /v 
eines von etlichen Schreiben an vnderſchidtliche Perſon 


| gemacht- \ ’ 
Von etlich heiligen Leuthen di⸗ zu der ſelben 
1 | in dem Orden gelencht. 5 

Das XXII. Capittel. 


J der Marckſchen Promng Bar zu diſer hl 
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N Dominens an vberauß demutiger Mann gell 
RE Nach lanem Todt / hat HOm bey feiner Beg⸗ 
nuß in S. Marim Kischen vil Wunder werck durch 

rl 


PVerdienfigeihon. Ä EN 
IT Ein Prieer von Montefeltro / mit namen Don 






mitl dafür finden föndten : Er hat ein Gelabd gehe 9 
N Dominic Grab zubeſuchen / nachdem erfolchesur 











I pncchjbel.ift erfriich vnd geſund geweſt. j 
geſchehẽ. Falle m. ſt * * — 



















Drrttön thails acht Buch. 0 
Ein Mann von S. Marino Boncompagnegenant/ 
mit feinem Leib fo bucklig zweintzig Jahrlang geweſt / 
aßeran einem ſtab gehn muſſen / als er fich mit groſſeran⸗ 
acht vnd eyffrigem Gebett diſem heiligen Vatter befohlen / 
er wunderbarlicher weiß alß bald geſundt worden. 
Erin Knab iſt an einem Fuß ſo krumb geweſt / daßer 
rauff nicht tretten koͤndien / wie er diſen Diener Got⸗ 
som Huͤlff angeruffen / hat ex fein Geſundtheit alß bald 
laangt. | 
Zu diſer zeit iſt auch B. Petrus von Montolmo / in S.pw 
dꝛ vollkomner Manngeflorben / ver hat durch ſein groſſe 
ſeyligkeit vil Wunderzeichen / inſonderheit aber volgendts Imo. | 
thon. Hr 
—91 ware ein Fraw / dern Tochter in Todtsnoͤtten lage / —— 
| Ind ehe man diſes heiligen Bruders Leichnam begraben/ \ourasjhu 
| Ire die Mutter jhr Tochter inn die Kirchen laſſen tragen/ begange. 











| Aınd mie deß verſtorbnen heiligen Hand / derbalbtodren: 
ochter Angeficht beruͤert die iſt von funda/mitaller vmb⸗ 

ind verwunderung / friſch vnd geſundt worden / hat Gott 
d dem H. danckgeſagt / vnd iſt mit jꝛer Mutter nach Hauß 





‚4 dr fein Geſundtheit bie 
nem Grabindem Gebett a 
ndt worden u 
N Ein Fraw von Fermo / iſt ſo lahm in dem ruckẽ geweſt/ 
ßz ſie gantz vnnd garnicht gehn koͤndten / diſe iſt zudeß ſe⸗ 
hen B. Petri Grab getragen worden / nachdem ſie jr Ge⸗ 
t dafelbſt verricht / jſt ſie friſch vnd geſundt auffgeſtanden. 


* 


| 
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In der Statt Aſcoli / hat man vil Jahrlang deß Bſ 
Conradi gedaͤchtnuß / von wegen viler Wunderwerck ſo dl 
gethon / ſiattlich Celebriert / vnd iſt von dem Volck Yahız 
ich fein Feſtag gehalten worden / aber auß farlaͤſſigkeit De] 
Bruͤder / vnd auch von anderer Vngelegenheiten wegen | 
ſolches vnderlaſſen / aber feiner Heyligkeit vnd Wundenei 1 
chen nicht vergeſſen worden. — Be 
In dem Conuent zu Genua iſt der ſelige B. Berlingie 
rus von. Scharpffenberg begraben / welcher Den name 
Blorwiirdig / von wegen ſeiner Wunderʒeichen / die er inf 
nem geben ond nach feinem Todt gewuͤrckt / bkommen. 
Eben zu derſeibigen zeit hat auch B. Bonifacius vo 
KRipardo gelebt: Diſer fromme Vatier iſt inn dem Ord 
ober die fuͤnfftzig Jahr geweſt / es haben in jhme alle Tuge⸗ 
gen geleucht / vnnd iſt nach feinem Todt für balig gehalt 
| worden. Die Reinigfeit Dat er fein Lebtag gehalten) 
auch allfeinem thun vnd laſſen ſehr beſcheiden vnd dem! 
tig geweſt: Wie er Guardian worden /hat er me mehn⸗ 
| einen Geſellen / wann er aufigangen oder geraift/ m iſ 
haben woͤllen / hat atıch difes Ampt mehr auß Öeherfel 
Alswillen angenommen er hateinfonderliches Erempäli: 
Bus ond Armut hindertaffen/fein Lebtag hater nureih e 
bit gebr aucht /onddie Faſten nie/ was vrſach es aucdhhal | 
het möacn/gebrochen/ Gott hathme vil ſonderbare gno 
| gerhon:Erift von Angeſicht lieblich / inn Der Conuerſat 
freandtlich vnd erbar / auch vber diemaſſen gedultig gem | 
Esbegabe ſich⸗ daß einer femen Bruder en lletᷣte de | 
ſelben hater nicht allein omb Jeſu Ehrifii willen vorn 
ſonder iſt in ſein Hauß gangen / vnd mit Hine geeſſen hat 
auch allezeit fuͤr einen —— Mit groſſer 
dacht onnd auffmoͤrckung hat er jet Breuier gebett 
— iſt der exſt Guardian inn Slcilia geweß⸗ unnd.ob wol | 
—— —— U 
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einem ſo 
Keinen 
Brnder 
vmbge⸗ 
bracht 





















1 eiliger Bru⸗ |Seichen 

IE gefehen/ daß die Engelvon Himmel herab auff jhn geſti⸗ ne 
Av/londfein Seel in das Paradeyß / wie ein hellfcheinendes —— 

Icht gefuͤhrt. Nach feinemableiben/hat Gott der Herr | 

Io ch vil zeichen in den Luͤfften ex wiſen / wie groß ſeine Ver⸗ 


d nſt geweſen· 
| 





Andemnenn vnd dreiſſigſten Beneralcapittel | 
2 ſo zu Pirpignano gehalten worden, 
Das XXIIILCap: 
J N dem 1331. Jahr / iſt das Generalcapittel zu Per⸗ Alte Cro⸗ 
€ N pignano/in der Narbonenſiſchen Cuſiodia gelegen / a. 
DI" gehalten worden. Allda hat der General B. Se un]; 
us ſambt dem Generalcapittel S. Bonauenturæ ond | | 
er Mac koͤmbling / alte Form der General Sta tuten / ver⸗ Newe 
eert / vnd ein newe / von den zwen heiligen Vaͤttern/ vnd deß a | 
Odens Drinilegien/ aueh vier Statuten der Generalca⸗ N bat 
peel/ vnderſehidlich gemacht: In derſelben hat er newe Ce⸗ſtel ge⸗ 
omen vnd gebrdüch für die Bruͤder / fuͤrnem blich aber die ocht · 
feſſton der Nouitzen betreffent / geſeht / auch wie man die⸗ 
egemit andacht verrichten ſolte / geordnet. N 
Bruder Aluarus Bifchoff von Silua / welcher de | 
Ppſis Penitentiarus geweſt / erzöbltin feinem Buch de | 
plnäu Ecclefiz ‚dep in diem Jahr gedechter Öeneral/ | 
Meyligket ein Supplication vbergeben / die von vierze⸗ 
VProuincialen vnderſchriben vnd verſiglet / darunder deß 


— — — 


NRANnn Ger | 


























— — 












— — 
a ern rn 
— — 
— 


* 
u 


7 ⁊ — — 
















Der Cronicken der minderen Bruͤder 
Ansehen 


Generals Sigill in mitten / in welcher ſie gebetten/ daß jſj/ 
Heyligkeit ihnen woͤlle laſſen belieben / die Declaration / ſo ſ 
ober die Regel gemacht zusoiderzuffen / gaben zut 
5 als wann fie folches auß ſonderbarem Eyffer gegen der 4 
Sl ißerinlmit vermeiden/dap gedachte DedarafionneFH] 
4 ligen Basters Franeiſci willen zuwider ! vnd der Bruderg/ 
er) willen beſchwerte / es were ihnen ſolcher nachzufomml |" 
unmöglich/iman koͤndte auch vhne dieſelbige bie Kegelvilbl 


sı ‚halten. S 
* Diß hat biß auff dieſelbige Zeit niemandt wagen do — 
fen / wa die Regel meldung thut / daß die Brüder auff ke 
Wweiß / weder für ſich ſelbſt noch durch Mittel Perſonen / 
im Fal der Noth fuͤr die Krancke oder die Bruůͤder zulleyn 
Gat annemmen ſollen. Sprachen ſie / in gedachten zu u 
Faͤllen kondten fie Gelt durch Mittel Perſonen annenm 
nd gaben für vnder der Krancken namen’ ver ſtunde ſich⸗ 
le Geiſtliche vnd Zeitliche notturfft / derohalben koͤndten 
durch Mittel Perſonen in dem Orden Gelt anne! 
Auff diſe weiß legten die durch den Geitz verblenote el) 
die Regel wider die Regelſelbſt / vñ wider derſelben außr⸗ 
iche wort / auß. u Sa | 
Dergleichenanch die wore der Regel’ dielauten / w 
die Brüder an einem orth ſeyn / da fie bie Regel nichthen 
Joͤndten / fo koͤndten und ſollen ſie bey jhren Vorſtehern⸗ 
flucht ſuchen. In diſen worten / ſagten fie ſey begri W 
daß fie mis den Arricklen in der Regel difpenfieren met 
Der General vermeinte Difes begeren ſolte dem DARIN 
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ken. 





Nerige 19 | zumiderfegn / der antwortet in Der Cardinaͤl beyſeyn. 
neaaliyii-| Auplegung/diedu uber die Regel macheſt / iſt der Regelb 
er ſlarce zuiwider 7 fo glaub ich auch nicht! daß vnder ta en 
Vraͤdern deines Ordens einer Deiner meinung ſeye / vtd 
Regel / wie du / verſtehe / diß haben auch alle Cardinalboat 





I Wu Dritten Theils achte Buch. 83 >. 

get / vnd ſich ab diſem vngeſchickten begeren / vnd widrigem 
erſtandt Des zwey obangedeuͤten Stollen der Regel / ver⸗ 
undert. Einer auß den Cardinaͤlen die zugegen wah⸗ 
/ bat dem Bifchoffivon Silua denſelben Tag geſagt / 
rheinge Vatter Franciſcus iſt diſen Tag wahrhafftig bey 
s geweſt / vnd hat ſein Regel beſchuͤtzt. Wie der Gene⸗ 
geſehen / daß jhme der Papſt fein begeren abgefchlagen! aan, | 
ser fichbemühes/ damit auff das wenigft etliche Artickel dere deß 
S der Declaration Nicolai lI J. vnd Clementis V. genom⸗ re 
Iyın wurden / jhr Heyligkeit aber hat jhme weder ineinem | 
I uchandermmwillfahrenwöllen Die Prouincial / die auff 
5 Generals ſeytten geweſt / ſeyn mit ſchanden abzogen / vnd 
t vnſer Her Gott allhie inſonderheit ſehen laſſen / daß er 

Handt ob dem Apoſtoliſchen ſtandt / den er auff Erden 
| Ürch feines lieben Dieners Franciſei muͤhe vnnd arbeit ge⸗ 


Nanßzt/ halten wolle: 


ler Boͤnigin von Hieruſalem Schreiben / an den 
General vnd das GeneralCapittel. 
| Das XXIV. Eapitsch 
em Ehꝛrwuͤrdigen in Chrifto Bruder Griardo 
dir Minderen Bruͤder General und der gantzen | 
verfamblangdeß General⸗ 
Espittelss 


Ra Fraw Sancia Königin zu Hieruſalem vnd Si⸗ 





| cilia / ein demuͤtige vnd andaͤchtige / wiewol vnwuͤr⸗ nike | 
dige Tochter / deß heiligen Vatters Frandifei / bit⸗ 

8 ermahne ewer Ehrwuͤrden / daß ſie von den Fuß⸗ 

j (piten eines for heiligen Vatters / der ein Fenderich 


7 Sr Chriſti / vnnd onfer gemeiner Vatter iſt / nicht | 


AN an 2, ar | 
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838 Der£ramifendermindeenSrdr „| 
abweichen. ch würde von etlichen auf ewren Brikder| | 
bericht / man koͤndte ewer Regel / die vnſerem heiligen Vatt⸗ | 
Franciſco zweyınal geoffenbare / vnnd mit fünff Siglen 
nemblich ven faͤnff aller heiligſten Wunden vnnd Maahzeſ 
chen vnſers Erloͤſers / die der heilig Franciſcus an feinemfe 
empfangen / verwahrt worden I niche halten / fo follen d| | 
Brüder deß Cardinals und Sabinenfijchen Biſchoffs J | 
hannis von S. Pauto/ ingedenck ſeyn / wie er dem Vicar 
Thriſti InnocentioTIl geantwort / da er vnſern Ordenb/ 
ſtaͤttigte / wann einer ſprache er) ſagen wolte / daß m del 
Geluͤbt vnnd der haltung der Euangeliſchen vollfonme, 
heit / etwas vnrechts / vnd zuhalten vnmoͤglich were / diſer 
ie ein Gottsläfterer / wid den anfänger dep Euangelum 
vid ſolte ſhme in keinen weeg glaubengeben / dann diſeſe 
nicht vnſers Vatters Soͤhn / anderſt als mie dem Name) 
onnd wann der General ewer Dörigfeit fich wolte and | 
ſtehn / (dauor Gott ſeyn woͤlle) das geringſt in ewrer Re 
zuendern / ſo bewilligt jhinicht darem. Dann der fit‘ 
cher Sachen vnderſtehet / kan kein Hirt/ ſonder ein derſt 
genannt werden. Ihe ſolt ſicher vnd gewiß fenn/habtau | 
indem wenigftennicht zuzweifflen / daß Gott der Herv 
fein wer the Mutter / alle wahre Kinder Sanct Franciſei 
ſchuͤtzen vnd beſchirmen wirdt. a, 
fie beruffen/ich will fie bewahren vnd erhalten im fall /d 
etliche abfiele / will ich an jhr ſtatt andere ordnen / vnd wa 
fie gar auff die Welt nicht geborn weren / ſo will ich ſied 
sauff erſchaffen / es ſolle auch diſer arme Orden wi FL 
anftöß / ſo er haben mag / von mir beſchuůtzt vnndbejchien | 
werden. Diß fepn die wort / die Chriſtus võ dem Standtt 
res Ordens geredt / vñ ich erbeut mich mit all meinem Lar 
den jenigen / die den Fußſtapffen vnſers heiligen Vatt 
nachfolgen / ſouil mir moͤglich / vnd biß in den Todt deßCt 
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 Veeibepiufichn: Gott gebemirdie Onad/daßichinbefchigs 
_ Ungorfesjeinesheitigen Sauß/das Sehen durch die Marter 
den moͤge. Der Segen / den der heilig Vatter den Brüs 
rn in dern Conuent zu Arlo geben / da der heilig Antonius |. 
on dem Tittel deß heiligen Creutzs gepredigt/fomme ober 
deßgleichen auch / (wie ich Gott bitte) die alleräuchkte 
nad / die ſich an dem heiligen Pfingſtag auf die Apoſtel de⸗ 
belaſſen. Ich but euch bedeucht / was in dem Euange⸗ 
von ewrer Regel geſchriben ſtehet · Wer ſein SHandt 
den Pflug legt vnd ſihet zu ruck/ der iſt nit ge⸗ 
ickt ʒum Reich Gottes. Johann ey 











uc) 
} egebrte/befchlen. Geſchriben mi 
Jener Handt. 


| ich wolfiäsmichfelöniche 
ı den Bottes / nicht allei 





nt werden / ich 
der huͤiff Got⸗ 
ders nichts als 
tho deß Apoſtels 





Gottes die bin / die ich bin. 
Biber Knecht feyde/ ( 
J u 
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Ar 840 De croneen der mindern Sruͤde fi 
U a \ ein Buecht weiſt nicht was fein Herr thut. End] 
"Ra MORE DEAL TE, aboe habich genendt Freundt daun alles was ic 
ihr | } ha | ? 9* 
1 PO Lem joe Ai | von meinem Hatter gehoͤrt / hab ich euch kund 
| Ma Bsden. gethon. | 
a A Hadich mag mich fonder zeiffelerwer ond dep gan⸗⸗ 
ZA N Hall SrdeneMuteernennen: _ Ichmenane euch nicht Knecht 
el j J fondertiche Schn/afe wann ich euch geboren heit, Se 
Bd N Aa in vnſerem Komgllichen Palaſt zu Caſtell Mare / den⸗ 
Ill Dom | | Sufij/ond mut vnſerem geheimen Sigill verwahrt" ur 
N — Ken u 
ER I Wie ʒween Bruͤder in Trient / vnnd das hei 
J m. 00 Aandegefande worden. nu. 
El Daa XXV. Cap. 
— 5 Cr General B. Gerard / hat in dem Jahr 13320 J 
J00— 4 anhalten Zacharie| Ertzbiſchoffen deß sroffen A 
Kap) \ wg menien / vil Brüder auß diſer Prouintz ond ander 
EN Sruͤder Prounhen deß Ordens / in daſſelb ig Landt gefchicht/dge 
| Iwerven | yangeltım zupredigen/ vnd Das Volck zu sem Chuſtich 


— 


Fi —— Glaben zudekehren / diſer Ertzbiſchof hat ſich onderdend 
Bine Di ii horfam der Roͤmiſchen Kirchen begeben. Wie vie Dean 

0 Syımeniamfoitten/babenfievifäentbekehrt. Es waren 
—04 | i gelebte und ver iämbiger Bandes under jhren/imic dt 
A "Br, Gonſalus Samao tus / der lehrnete die Armeniſche Opta 1 
Rd 4 na Arnal und prabigie dem Volck / tauffte auch vil. Er hat auchvn 
























| 2 —9 Le a i — 
AP —— cher auß der Lateimſcher in die Armeniſche Sprach veſ 
AUT | | in | vnddadurch ſehrgtoſſen Geiſtlichen Nutz geſchafft. Eon 
a N ‚ie | venmder fen Bruͤdern einer mie Name Bı GarfiasAn 
| AN anno „| dus von Aquitania fer iſt bey der Keyſerin zu Con # 
FREE) ei nopel/ die der Roͤmiſchen Religion / vnnd von dem Heß 
TEA AR beicher. ja ware /verbliben und has den Keyſer zu dem w⸗ 
1 J E De: 5) zB = \ ä Tel Fi 
M N N 
4 J e KR ee | 
EU 


Srieꝛen thails achte Buch 84 

en Catholiſchen Glauben gebracht. Dir Keyſer hat denſel⸗ 

en Bruder zudem Papſt Johannes X XII. geſchickt Fond 

Ph h a vmb Prediger / die im ſolten helffen das Volck bekeh⸗ 

m laſſen analten / der Papſt hat zu diſem Werck den Gene⸗ 
iBeuder Gerard erkuͤeſt. Vnder den Bruͤdern die in Ars: 

eniam gezogen / it Bruder Ruogierus Guarinus / auß der 
rouintz Aquitania geweſt / man fagt / er habe / wie er indas 

ilige Landt fommen/oondem Soldan das heilig orth / dem 

berg Sion / allda der Horrmit ſeinen Jungern das Macht 
Aleingenommen / vnd der heilige Geiſt in Fewwrigen Zun⸗ I x,,, 
n auff die Apofiel herab geſtigen / erhalten / vnd Batdifer gieroha⸗ 
lee Vatter ein Kirchen fur die Mindere Brüder dahin ge⸗ kiaue bar 


võ Sol⸗ 





wer / die ſeyn biß auff den heutigen tag allda / diß findt man |dan von 
den Cromcken / die wir die alte nennen/ vnd Bandfenvon Berg 
r vñ zwantzig Generalen: Aber in der warheit definde ſich Sur am 
ß der fehr andaͤchtige Koͤnig in Sicilia Robertus ſamt ſei⸗ chen zu | 


J r Gemahel Fraw Sancia / bey dem Soldan auß Eghpten / erhal. 





rch ſtattliche Drefent erhaltẽ haben / daß die mindere Bru⸗ 
ſtets ob dem Berg Sion wohnen / vnd jhr andacht allda 
—— Die Koͤnigin Sram Sancia (ſpricht deß 
pſtBullen hat Wohnungen vnd Haͤuſer fuͤr die Brüder 
hin gebawr / auch den Saal / darin der Herr das Nachtmal 
ſen / damit eingeſchloſſen / wie auch die Capell deß heiligen 
eiſts / ſamt einer andern Capell / allda Chriſtus ſeinen Jüns 
n an dem tag ſeiner Aufferſtehung erſchinen. 
Die Koͤnigin hat geordnet / daß ſtets zwoͤlff Brůder da⸗ 
HR wohnen ſolten / wir auch gleichfals andere Brüder in. 
n heiligen Grab / welche folten Die Goͤttliche Empter ver⸗ 
Hien die wurden von jhr vnderhalten / ſie hat gewolt/ daß 
en Weltuche Perſonen in der Brüder dienſt Dafelöft we⸗ 
DI / 25 haben auch der König vnd die Konigin dem Dapft 


i unındV Ä geſchriben / vnd gebetten / daß er alles wolt be⸗ 


Petten 
— — —— — —— — 3 — — —— 
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gar Der Cronichen der minderen Bruͤt 


| ſtetten. Der Papſt hat in jhr begeren gutwillig eingewil, 
Bullen | ligt/ond den leten Nouemdris alsbald nach feiner Croͤnn 
BeepapiE) indem1336. Jahr cin. Bullen an den General B. Boni 
7ium / vnd eine an den Prouincial von Neaples gemach 
deß Het anfangt Gratias agamusgratiarü omniumlargiton & 
Non | inwelcher er ſhnen erlaubnuß giht / daß ſie auß dem Ord 
bat... | fouil Exemptarifche/ andaͤchtige vnnd taugenliche Bruͤd 
an felbige orth ſchicken moͤgen / als ſie vermeinen⸗ daß font 
ob dem Berg Sion / als in dem O⸗Krab / zu dem GHottsdien 
vonnoten ſeyn werden / ſie ſollen ſich aber derſelbigen Br | 
‚der /diefiean fo heitiges orth ſchicken wollen/ befchaffenh 
wol erkůndigen / auch vollen Gewalt haben / Brüder 
notturfft durch ſelbige Landt zuſenden. 
Es kan wol ſeyn / daß B. Ruglerus erlaubnuß geha 
daß erliche Brüder auch zu Bethlehem / allda deß Her 
Kuplein iſ / wohnen mögen/ond befinden ſich noch Mind 
‚Brüder daſelbſt / welche dem Pilgram / die diſe heilige orth 
ſuchen / vil guts rhun / es wirdt auch in etlichen Bullen / daß 
zu Bethlehem auffgenommen worden / meldung gethon 
auff deß Gregorij XI. in welcher er ver Bruͤdern erlaul 
daß ſie ihnen daſeibſten in S Nicolai Capell / nabendht 
Bethlehem / ein gelegenheit zu threm gebrauch machenn 
gen / ſambt einem Freythoff / Hirchenth urn /NHauß / v 
erderen nothwendigen orthern / daran ſolle die. Conſh 
Pants Popſts Bonifacij VI. mechts verhinderen. Diſe 
—5— leniſt vor Jahren cin Frawenkloſter/ vnnd die ande 
Sie | Wantanıd Cuſtachia darinm geweſt / denen der heilig 
aber... | zonymuen Epiſtlen vnnd Tractat zugeſchriben vndi 
ciert. — 
Das Sehen der heiligen Eliſabeth/ Koͤnig 
in Portugall/die in, ©; Franciſci Habit / gele 


— — 
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. Dritten thails acht Buch, 843 
ui nd geſtor ben. Ihr Hiſtory iſt auß einem alten 
Puch geʒogen worden, darinn man diſer Koͤn⸗ 
in Leben vndWunderwerck nach lengo erſehen 
pe welches Buch in S. Clara Cloſter/alld⸗ ſie 
egraben ligt / verwahrt wirdt. 


Pon der Geburt / Kindtheit / Sitten vnd Ehe/ 
Di Se der Heiligen Eliſabeth Koͤnigin in Portugall. 


g Das XXVI. Cap. * 
ſeelige Eliſabeth iſt deß Don Petri Königs von 
Arragon / vñ Frawen Conſtantzen Tochter geweſt / 
on iſt Fraw Conſtantia von Legent Monfredo 
eden Sicilien König herkommen / diſer war Keyſer Fride⸗ 
chs deß andern Sohn. Der König Don Pettus, iſt deß 
onigs Don Faone , vnd der Konigin Frawen Violame 
MPon geweſt / diſeFrawViolante war deß Koͤnigs auß Hun⸗ 
pl gen Tochter / vnd der heiligen Eliſabeth Nergogin in Thuͤ⸗ 
ugen / deß dritten Ordens 8 Francile Schweſter / welcher 
üuieb / diſer Koͤnigin ihrer Baſen oder Mumen / der Namen 
ui Viiabeth gegeben worden, Nicht ohne ſonderliche ordnung 
ortties hat ſie der Namen getroffen / deſſen heiligen leben vñ 
WDacht / in 8. Franciſei Orden /ſie nachfolgen ſolte. 
Ser Konig Don Taime jhi Anherr hat groſſe frewd 
diſes Kindts Geburt empfangen: Er ſfunde mit feinen 
ohnen in groſſem zwitracht / fo baldt aber diß kindt auff 
‚U Wett kommen / ſchine es / als wann dem Königklichen | 
Huß / des frid were geboren worden / dann der König vnd 
J fine Soͤhn verglichenfich wunderbatticher weißvon fund» 
vnd wurdeneinesfinns. Der König jhr Anherr / wels 
r ſie aufferzogen / pflegte offtermaln zuſagen / weil ſie noch 


SHD0H im), 


| 
| 
» 


































Das ade⸗ 
liche Ge⸗ 
ſchlecht 
der Ads 
nigin E⸗ 
liſabeth. 
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| 8 Der Cronicken der mindern Brüder 
inder Wiegen gelegen/ mein ãncklin das ich auffsiehentafle, 
wurd die fuͤrnem̃ ſte vñ anfehenlichfiegeatm werdẽ / die vonde \ 
I 

























Arzagonifchen Geſchlecht geborn worden vñ geborn werd; 
fpiie / dan der Herr erzeigte in diß Kinds zartẽ jugent die Öle 
und Eh / die durch es ſeinem Geſchlecht entſpringen ſolte. 
Tach ableiben jreo Anherren / hat man das lindt ſein al 
Herren Vatter Don Pete widerfi zu Hauß gettagen a⸗ 
papers. Beiftindenenten Jazen/scichender heitigfeie/dieii 
ihme feheinen wusden/feben tiefe, Sielagemitgroflemen j 
fer ohne vnderlaß dem gebett ob / als ſie acht Jar erreicht / h⸗ 
ſie angefangen den Eurß taͤglich zubetten / vnd jt lebtagnick 
yfvnderlaſſen / ſte faſtete ſehr fleiſſig /gabe vil Almuſen / vñha 
te ein ſonderliches mitleyden mit den Armen. Ob ſie woln 
nifichen Pomp auffergogen/ond vonfrem Ann 1} 
ter mehr als feine andere Finder/ wie man auß euſſerlichenze 
chen Knemenmoͤgen / geliebt worden / hat man gleichwold 
jr ein verachtung diſer zergencklichẽ ding / vñ ein ſolche ea 
keit geſpuͤrt / daß man von auffen die reinigleit jrer Sẽeel / v 
|jrauffrechtes redrtiche Gemüt / genuglam abnemenmöge | 
Gleich wie eg Gott dem Herren geliebt / Teutſchland mit de 


ſchein vñ glantz / der vondengufen vñ 
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tugentlichen TBerea | 
der N. EfizaberhRönigin in Hungern und Nerzoginin di) 
ringen / außgangen / andere hohes fiands Perfond/zueriend j 
ten / Alſo Batfein@setichefäriehunggeordner/dapdikdt J 
waͤrdige Princeſſin / jr Baß / in Hiſpania / ſo wol den Jun I 
Fransen als Besheuraten uud Witsfrassen!Sanchund ÜR 1 

Mie /in ebenbild were / dannt fie jetebenzu&otresehuil | 
ver Seelen heyl / vnd nutz deßnäshfen/darnachrichtenthel i 
Ir Herꝛ Vatter der Rönighatiie feinem) wiewoi ſie vom 
mächtigen Herꝛen vnd Potentaten begert worden / als de 
König auß Portugal DonP ionino verheuraten wölle! | 
dieweil jme ſein auffichtigfeit vnd onbdapffeskeis belant h 
—— — ÖL en | 
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net / vnd daß ſie jn einem ſo be uͤnbten Catholiſchen Reich / 
doͤnigin ſeyn ſoite / auch dieweil kein ver hinderung Der freind⸗ 
hafft verhanden / daß Paͤpſtlicher diſpenſation vonnoͤten 
deregeweſt / welthe man auch nit leichtuich begeren ſolle / dañ 
otte der Herr gibt zu groſſer Potentaten Heurat ſonderliche 
nad / wann ſolche auff gebuͤrliche weiß geſchehen. Iſt der⸗ 
begen diſer Heurat auß ſonderlicher fürfehung Gottes ge⸗ 
acht / vnd diſe junge Gottſelige Koͤnigin / jhres alters bey 
Ss Jahren / mit gebuͤrlicher ſolennitet vnnd anſehenlichem 

onpin Portugalgefuͤhrt worden. Vnd ob fie wolvon 
sem Herꝛen Vatter / in ſo zar ter jugent dem Joch deß Ehe⸗ 
andts underworffen worden) hat ſie ſich doch gegen jhrem 
)erren vnd Gemahel / da es zeit geweſen / als ein gehorſame 


igt / vnd alle Dienſt / die fie jhme laut deß Goͤtclichen Ser | 
deo ſchuldig / erwiſen / ſich ſedoch beynebens der Geiſtli⸗ 


ihn Hochzeit / die fie mit Ihrem Himliſehen Breutigam ges 
alten / nicht verzyhen dann ſhe Seel ware an jhr / mit jnn⸗ 
runſiger Vegirdt /von ſeinem Hertzen nicht zu weichen / 


flicht / die geiſtliche vbungen / vnd am acht zugenommen / 


emeße zett hat ſie in jyhrem Bettkaͤmmerlein verzehrt / vnd 


I llit gäher vergoſſen. Es if jhr zum meiſten angelegen ge⸗ 
eſen / daß fie ſnmerlich mit [hm Himniſchen Breutigam 





teſu Chriſid / mochte vereinget ſeyn / fie Bat fich injhram 
eben erzeigt / daß ſie meht in Him̃liſche als Irꝛdiſche Crea⸗ 
ſeye. Sroſſe gelegenheit hatte ſie rag vnd nacht / jr zeit 
gentlich und wolanzulegen/dan die eytelkeiten diſcr Welt / 
Fenwerck / vnd vber ſlůfſige beluſtigung deß Leibs / fanden 

b hr nit platz Die zeit die ſhr an Ociktichen vbungen / vnd 
andacht vbrig ware/hatfieinder abeit ſuͤr die Kirchen vñ 


AMaͤr gier / auch andern dergleichen za dem Dienſt Gottes 
gehörigen ſachen / zugebracht. 


I VOEEIWERSERE In sessaiehiem nun ve 
1 — PÜRGEHHBREERN. 1,7 2% 0,00," Von 


nn Deitten thalls achte Buch. 845 


Aſo haben in jhr ohne verhinderung dernewen | 
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FR Der Cronichen der mindern Brüder 


Von der Sanfftmut vnd Gedult difer Boͤnigin⸗ 
| ynd von vnder chidlichen Friden die auß jhret Tngene | 
vnd Sürfehung entſprofſen. —A 

Das XXVII. Cap. M 
Lo diſe Rönigin 17. Jahꝛ erreicht / iſt ſie einer Zochtd | 
AU niderfommen / die iſt Conſtantia genant /ond nach | 
mals dem König Ferrante auß Caſtiglia vermaͤh 
worden/aberjung geſtorben / für dern Seel jhr Fraw Mu] 
sereingannes Jaꝛ Meſſen leſen laſſen / nach verloffnem Jal 
iſi jhr die Tochter indem ſchlaff erfchinen / vnd har fichdi! 
| wolbalten bedanckt / vnd verkuͤndt / num fahre fiegen Nine | 
So balagdie Königin auffgeftanden/ hat fie den Palaftzil 
| gen ond mit Zapegereyen behängen laſſen / auch cin vng 
wohnliche frewd / wegt deß neuen vñ triumphierlichen ſtant 
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1 fojfe Tochter allbereit indem Himel erworben / enpfange| 
Wie ſie 20. Jahꝛ alt worden / hat ſie Alfonfum , pi) 
| Bernach ein Tochter geborn / die iſt dem Printzen von At 
gon vermaͤhlt woordhe. 
Bey diſer H. Koͤnigin / hat auch träbfalnit gemange 
damit ſie durch diß mittel die Voll kommenheit jhrer Hein 
keit erzeigen moͤchte / welche man an der ſigreichen gedultfl 
nemblichfpärenmag. Vmb dieſelbe zeit / verfuͤhrte Derbi] 
Feindt / jhren Herꝛn den Koͤnig / daß er mit andern Weibe 
vnzimbliche kundtſchafft / und bey denſelben Kinder heit, 
weiches zwar an menigflich/ infonderheit aber anden Chꝛi 
lichen Fur ſten ein groſſes Laſter iſt / vnnd hat es diſe ei. 
Königinhochempfunden. Es ſeyn in diſem laid die J 
gemeingklich vnweißlich vnd vnfuͤrſichtig / diſe —850 
Koͤnigin aber / hat nicht allein in einem fridtſamen Semi! 
die rhue jhres Gewiſſens / daß fie ſich auch indem geringf' 
weder gegen dem Koͤnig / noch den Weibern erzuͤrnet / beh 


u’ 




































































| Drieten thalls acht Buch. 8342 
en / ſonder ſich fo weißlich vnd fuͤrſichtig verhalten / daß ſich 
nenigklich / wer vmb die ſachen gewif / darob verwundert 
Ihr Frawenzimmer har fie ſtartk zu der andacht vnd 
orcht Gottes gehalten / auch ein groſſes mißfallen gehabt / 
han ſie geſehen / dag man Gott belaidigt / vnd den Herren 
|jebetten/ dag er Denfelben Leuten ſhꝛe Sünd zuerkennenge⸗ 
/ ſonderlich aber für den König jhren Gemahel/ deſſen 
—4 aßardt Klnder ſte mut groſſem fleiß auff ehen ließ / vnd den 
nigen Leuten / die ſelbige under Banden hatten / reichlich loh⸗ 

t / welches an den Ehefrawen nicht vil zufinden / dadurch 
eis te ſie ſhꝛ ſſame Semätondreines Gewiſſen Em⸗ 











| 
h iſt ber König durch jhꝛ groſſe Tugent bewegt worden / 
er in ſich ſelbſt gangen/vie gemeinſchafft der vner baren 
Zeiber verlaſſen / vnd hr die threw/ die einem ſolchen Sa⸗ 


ament gebůrtgehalten 


Diſe heilige Koniginiſt ʒwiſchen dem Konig vnd ſeinem chen 
ruder dem Infant Don Alfonio, von wegen ne miß⸗ Ang 














Firfands/ein ſo gute miclerin geweſt/ daß fiefichbr berlich/ von & 
Uffommenlich vnd freundlich verglichen. ‚Swifchendem 12 dan 
Bnig Don Ferdinando von Cafliglia jrem Tochterma/ augXra, 


N 

'E dfeinem Bruder Don Iaime f hat ſich obetlichen orthen / gon ver⸗ 
I — 

N 





Ti den Saracenernin dem Krieg abgenomen worden /cin — 
4 dfle vneinigkeit erhebt. Der Koͤnig von Ca ſtiglia ſprache / 

weiler fiegenommen/ folten fie jhme auch billich verblei⸗ 

FE ond zuſtehn. Die Röniginbeforgee fichdeßgroffenfchas | 

Ws /derauf dem Krieg zwiſchen zweyen Karhofifchen Dos 

iaten entſpringen möchte: hat derowegen fo anſehenli⸗ 

Fuͤrſten vermogt / die ſich in diſe ſach geſchlagen / daß bey⸗ 

hi Vartheyen jhr forderung denſelben von handen geben / ſie 

— den gantzen handel GOte dem Allmaͤchtigen befoh⸗ 

Iſt auch hernach durch den willen Gottes ond difer 

— — — zwiſchen diſen Konigen frid wor⸗ 

Fe — 
ven! | 
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4 ond fri zuma w 
Leibs gefahr / vn 
yilmasn für andere ſchulden 
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ahnb ben ireinander ff und epflanbt weiber bien 


1 gtausige Saracener verfprochen. Es were silzufchreiben] 
! Dit wasgroffes möhe and ardeit / auch /drer eygnen Perjol 
gefahr / fie feidgeotfchen dem Printzen gemn Sohn / vnd Dos 


Dionino feinen 52 Vattern / jhrem Gemahl gemach 
d Diener /vnd 


ffer vi 
Landtſtaͤnden fr 


derthanen 


frewd haben koͤnden / als wann ſie ge 
gen memgklich geweſen: durch diſe 
nen einer Fridſamen Königin 


| Narterkandes langt / dann ſie ſi ger vmb 


friden vnd einigkeit ihrer Vnderthanen ——— 
wann fie jhre eygne Kinder geweſt weren / ift ihr auche⸗ 
—⏑————— 
ſchafft zuerhalten zuſchwer geweſt · Sehr fleiſſige ach 
hat fie gegeben / daß in dem Reich kein snordmmmgfär 
fuͤrnemblich aber damit die Goͤttliche Magyeſtat miht ba | 

| digt werde/wwelcher alle Greatusen ehr tob/ ende 
horſam ſchuldig ſeyn. 


N 
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| Wirrubwasgefalwfieihräofhalung 
| | .. . angeftele, RG f 
I Das XXVIII. Cap. 


1J 
Jewell diſe Allerdurchleuchtigſte Koͤnigin / jr Seel) 
nmhjßhes allergeliebſeen Heſpons Jeſu Chriſti handen 
17 Reis vnd ohne vnderlaß gehabe / hat ſie ſich weder die 
\hBeitjres ſtands / noch Die ſchoͤne jres Leibe / noch jr reich⸗ 
umb / noch die zeitliche lieb ihres Gemahels / Kinder / vnnd 
nderthanen verhindern laſſen / daß ſie ſich nicht mit Gott 
reinigt / als wann fie von obangedeuten dingen keins ge⸗ 
bthette. Bey ihres Heren vnd Gemahels lebzeiten / hat 
hht leben alſo angeſtelt / daß ficanjbrer andacht kein Aus | 
nblick verſaumbt. Zu morgen fruͤe hat ſie die Metten ge⸗ Ihre an⸗ 
tet / hernach ein geſungens Ampt inn jhret wolgezier⸗ 317 
Capellen gehoͤrt / welches allezeit Chrwürdige Prieſter eig 
And treffenuche Muſici geſungen / daran fie ein fonder- 
I hen gefallen gehabt / weil man das Ofleriorium » ges | 
gen / Bat fie pflegen zu opffern / vnnd dem Prieſter kny⸗ 
1d de / die Hände nut aroffer andacht zufäflen/ von dem fie 
Mach ven Segen mit groſſer Reuerens empfangen : Nach wie pre 
Endier Meß / beitete ſie die Tagzeiten / vnnd hernach | Königin 
fer lieben Frawen Eurp ! fa ps dem Ampt dee Abges |vun ren 
ſebnen. NHoͤrte atich täglich Veſper / nach derfelben |berr ob, 
shrichtete fie den meiſten theyl ihres Gebetis. Sie be⸗ gelegen. 
Are fich auch zuzeiten in jr Bettkaͤmmerlein / vnd laſe geiſtli⸗ | 
1 A Bücher / oder werrichtere Ihr Sebettindem Sinn / da= | 
la fie auch groffes Geiſtliches wolgefallen gehabt Don 
‚1 Ober dem Herꝛn hat ſie vil Geiſiliche gaben / und fonderlich 
dGnad der zaͤher empfangen : Etliche Runde hat fieauch 
‚IE ihrer Handtarbeit zugebracht/ jedoch allezeit jhr Ge⸗ 
Inh gegen Gott erhebt. Vnſer lieben Frawen Saftın/ 
































faſtet / wann felbiges 
2] gemeingflich drey tag 


1 Mutter Gottes 


chen / damit ſie Gott dem 


PP groſ⸗ 
faãdacht 
zu Or⸗ 
densper⸗ 
ſonen· 


0 of | 


3 beicht! 
vnd com⸗ 
minnion 
gungen. 


D 


‚ Hepligenabendt gefaftet / an 


en an Sie 27 m. 7 N 
S 5% 


Re un 9; —— — 


REN DerCronicken der mindern Brůder 
welche Jotag vor jhrer Himmelfahrt anfange/Hat ſie gell 
Sept füräber geweſt / bat fie gleichfa | 
die Faſten der Engel / die fich biß auff Sanct Michaels ta 
erſtreckt / gehalten / ſie hat auch die viertzigtaͤgig Faften/on | 
ag irn der Wochen / wie auch fehrnili | 

den Sreytägen vnnd Saml 

‚an den abendten der Feſten Der werthi 
u 'ond der heiligen Apofte / it ihr Spe| | 
Waſſer onnd Brodt geweit/ Vnd wann ſie bey jhhrem g 
nig vnd Gemahel nicht ſeyn hette muͤſſen / were jhr gan | 
Leben ein ſtaͤtes Faſien geweſt / dann fie hat durch 


Sichwachheit deß Leibe deß 


ſtagen / gleichfals 


; Geifts Siarcke wöllen| | 
Herrm defto Vollkomner bien | 


(der Brüder ale &ıo 


en geführ 
Sie iſt au 





nd Cc⸗ 

124 | (8 
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Pr ar — 


lieſſe / auch ein verſtendiger 


—e — 


wort 


— — — 





Drftten thatls achte Buch. geı 


worden / daß er dem König zumerſtehn gabe / die Koͤnigin fein 
Gemahel ltruge gar zu geneigten willen gegen jhme / der Kö⸗ 
nig verwrunderte fichfehrabdiferseiftung / vnnd ob er wol 
wreiffelte/ vnd diſer ſachen nicht gern glauben geben wolte/ 
u mtichloffesr fich doch diſen der Königin Diener h 
Een. Denfelben ea 




















n / vnd befahle jhme ge⸗ 
er dep dem Kalchofen. 
— fromme nimmermehꝛ gar verlaſt / hat ſich 
nſonder heit vmb der Koͤnigin Ehr 
ußerwoͤhlten angenomm 























alt in den Todt ſchicken wolte / 
orte mit dem Gloͤcklin ein de 
Nauͤrdigſt Sacrament auffhe 
uff ſeine Knye / vnd hörte dieſelbe/ 
rnach / vnder diß 
chen abgangen 
am̃erherꝛen / der 
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Ser Granieten der mindern Brider. _ 


852. ei | 
deſto baͤlder verbrinne Rachdem der Konigin Diener di]! 
wo Meſſen gehoͤrt / vñ ſein andacht verricht / hat er ſich zu u 
Dfenverfügt / und die Arbeitter gefragt / ob fie dep Roniglı 
befelch weren nachfommen / ſie gaben jhme zu antwort 
wann er ein wenig fruͤer kommen were / fohette ers geehen 
Mit diſer antwort hat er zuruck kehrt zu dem König / W| 
jhn ſelbiger geſehen / hat er ſich alſo darab entſent Bas 
chier nicht gewiſt was er gethon / dieweil wunderbarich 
weiß das widerſpill / was er befohlen / geſ chehen / verwındt 
onſchuldigen / daß er ſein befelch ſo ſpat verricht / vnd fragkeſ 
wa er ſich ſo lang auffgehalten / eꝛ jogreibmenach tengatl. 
er geweſt / vnd ſprache allergnediafler König / wie mein ddl 
Vatter an dem Tobtbett gelegen hat er mir Den Segẽ geb⸗ 
IAd befohle wann ich zu ner Meß kaͤme die angefangẽ 9 
fotteich diefelbe biß an das end auß hoͤren / vnnd das habei 
biß her in dem brauch gehabt Wie der Koͤnig diß vernon 
men / hat er gemoꝛckt / daß ts alles auß dein geꝛechten Derbi] 
Gottes geſchehen Jauch an der Königin vnſchulo vnd Re 
afeie ihres. Dienets nicht mehr gezweiffelt vnd fürobind:] 
geringſten boͤſen argkwohn von jhrnicht gehabt. J 
Hierin har Gott der Yılmechrig die krafft vi tugentd | 
Vnſchuldt wie auch die Fruͤchten vnd nutzen /ſo die jem⸗ | 
welche die Mepmit andachthören / vnd das hoch wuůrdi il 
Sacrament darinn von hertzen anbetten empfangen/ Bd 
kichantaggeben/ vnd darnebn auch menigkuch ofjunbari 
woͤllen / daß die boßheit dẽ jenige den Hals bricht dient] 
ſchuldige Leut faͤlſchlich an lagen / daß alſo / wie das gem⸗ 
Sprüchwert gehes/ vnthrew jhren aignen Herrn triſft. 
Von diſer heyligen BoͤniginF reygebigkeit 
hen den Armen. J. 
0 J 
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Dritten Thails achte Buch, % 
Das xxIx Capittee.. 
NER ſe ſeelige Konigin / hat den Talent / od das Y fund / ſ 
a der Allıncchtig Gott gegeben / gar won erkennt / 





| 
| 











Hl 
1 
14 


* 


on fleiſſige Rechnung gethon / dannıflejrereid 


as fie mit den armen ellenden Krancken getragen / were vil 

ierzoͤhlen / dann es ſchine / ſie gebe mehr allmufenalsfichjbr 
nkommen erſtroͤckte. Es iſt kein armer nottuͤrfftiger zu jr 
mimen / dem ſie nicht reichlich geholffen hette. Ihrem Die] 
er vber das Allmuſen hat ſie befelch geben, / daß er kanen ar⸗ 
hen vnbegabt ſolte laſſen von ſich gehn. Den nottärffe| 
gen Cloͤſtern dep Bertlorbens/hat fie jaͤhrliche vnderhaltũg 
ecſchickt / dergleichen hat ſie in allen Frawencloͤſtern indem | 
antzen Koͤnigreich gethon. Den armen frembdẽ Wanders⸗ 











— 






— 
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auffen armer ſich dahin verſamblet. 









ere tugent vnd ſchamhafftigkeit. 
Vlldie von ſheen haͤnden almuſen empfangen / ſpracht 
mehute ſich bey jhnen. Sie hat heimbliche verord nung ge⸗ 
bo; man den armen tugentſichen Toͤchtern / die waiſen wa⸗ 
en / mit ſpeiß vnd kleybung fuͤrſehen thette /damitfienicht 
efuͤhrt wurdẽ. Die arme krancke / hat ſie perſoͤnlich beſucht/ 
nach notturfft fuͤrſehen faſſen. Sonderlich hat ſie m oga⸗ 
N n den armen vom Aöl/die fich deß bettlẽs geſchaͤmbt / almu⸗ 
a geben. Ihr gebrauch ware / dz ſie jaͤhrlich auff den heiligen 





— 
—, 





—— 
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Legent. — 
derowegen demſelben als ein tꝛe we Außſpenderin daae 
* V— 
ie arme deß Herren anßgetheilt. Von dem groſſen agee nighe. 
on aeten, il lösaberh 


gehen F! 
— 


aͤten / die durch ihꝛ Statt gezogen / hat ſie nicht allein Hal... 
wg / ſonder offtermaln nach nottur ffe/kleydung verſchafft | -; 
aß alſo vonwegen deß Ruffs jhrer Freygebigkeit ein gantzet 
Sorg ſo 
Ein ſondliche fuͤrſorg truge ſie fuͤr die arme ſchamhafte \fie —* 
m Adl / vñ thate denſelben reichliche huͤlff / ſpꝛache daß auch | Air A 
Iche dep allmufens wůrdiger als vilbesier / dann bey jhnen/ \men ges 
regen 


rüenen Oonerſtag vil arme krancke Leber beruffen lſſe/ 





J 
J 
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He 


— 








































— Dar ronichen Dermindern Börde 
denen waſchte vnnd kuͤßte fiedie Fuͤß mit groſſer Ardach — 
gabe hernach ordnung / daß man ſie auff ein newes bekleyt | 



















Kr. : 6 
ir, ES ana einen armen Pricfter/on | 
Ä einen Auſſetzig metehdentaffen/yugedechennp Do der hoͤch 
Prieſer eiſtus / wie ein Aufegiges/omb vnſere Suͤnd 
en ſcheinen woͤllen. ce 

Auf 2 Corfreytag der unsdeßSepdens 

u Chriſu vnlers Heyllandts eriũert / hat ſie ſich inein fchled | 
; Thuch befleydt / und hat in demfelben Kleydt/b | 

chenbepgewohnt. % 



























helffen wolt 
ige dus chfie geholffen Zu 
fein Kirchen / Hoſpi 


ſonderliche neygung gehabt / dann es 
| m böfienmögengenat 
iff vnd Handreichr 






der rucendem Gemeinennuszn 
werden / dabey ſie nicht jhr ſtattliche hů 


gethon hette. 

Niegroffem Eyffer hat ſie ſich deß Frawencloßters 
Bernhardi Ordens Aimoſter genannt / angenommen/#% 
egponeiner edlen Frawen angefangen vnd nichevolle | 


worden/ damitfolches außgebawen wurde. Dieſelbe ⸗ 
rfrawen hat ſie beſucht / jhre einkommen geboͤſſ⸗ ert vndj 
geichfiches Allmuſen geben. an 
Sicher geſtalt / iſton jhrder vnſchuldigen Ründt N 
Hoſpital / in der Satt Sant. Aren, aufgebawen worth: 
altoa mandie Sindilfänder auffgenommen / vnnd von?P 
fegigen gewartet ] diß hat fie auchmit guten einfommen 


gabt. — Ih 

Nahent bey jhꝛem Koͤnigklichen Palaſi zu Coimbra at 
ſie ein Hoſyital gebawet / darinn ſie funffzehen arme = Mi, 
vnd ſouil Weiber vnderhalten · SR 

—— — — — — e\ 


— — 
hr 
de 
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Drieten thails ⸗chie Bd, 


ieS. ClaraCloſier erbawt worden / vnd was 
die Boͤnigin in dem ableiben deß Koͤ⸗ © 
| nigs gehen, 


DasxXX X. Capittel. 


Iſe ſeelige Koͤnigin / hat das Cloſter der Clariſernen | Legent. 
nechſt an Coimbrageſufft / vnd ſtattlich laſſen auß⸗ 
bawen / auch mit Rent vnd Gilten begabt / damit das 
eiſtlich Gebaͤw ein deſto boͤſſer Fundament hette. Auß 
m Cloſter Zamorra / in Caſtiglia gelegen / hat ſie ſechs Clo⸗ 
erfrawen / welche die erſte geweſt / die diſes newe Cloſter ein⸗ 
enommen / machen kommen / in wenig tagen haben ſich vil er los} 
maAdl hinein begeben / die / damit ſie deß Herren ewige Die⸗ —— 
rin bliben / die Welt verlaſſen. Zu diſer zeit iſt der Koͤnig / worra⸗ 
Sant Aren, kranck worden / allda jhine die Konigin mic Geh nene 
oſſer lieb und mitleyden gediene/wienu: fein fändlein vor⸗ von der 
nden ware / iſt ervon diſem zergencklichen / in das ewig Le⸗ | 
„ angefcheidenfden 8. Jenner Anno 1325. Inder fund wie 'TesClo, \ 
N me fein Seel außgefahren / hat fich die Koͤnigin in jhr kam⸗ Mer 
er begeben vnd jhr ſelbſt das Haar abgeſchnitten / vund S 
ara Habit angelegt / iſt heinach wider zu jres Herren Leich⸗ “rg N 
imfommen/ond die Leicht angeſtoͤlt / wie fieder Rönig zu Gemapet! 
nen Lchegeiten begehꝛt / ſie hat die Baar bißgen Odinelas / nu? 
gi gramwendofter S. Bernardi Ordens / wo Tagreifen ganzen. 
n demorth / da er verſchiden / begle ydt / allda hat ſie ſich zwẽ | 
Nonatlang auffgkhalten/ond für jhres ver ſtorbnen Herren — Roͤ⸗ 





gelegt. 
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Ah nenondfeidinen ſtucken / ſtattliche Preſentz gethon diſe ve 
36 | ehtungiftfo ſtatench vnd anſehenlich geweſt daß Die} ieh: 
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Der Eronichen der mindern Brüder 








| 8:6 


















inG@aliris * | 
—— deſſelben orths bekennt / ſie haben dergleichen koͤſtliche gabe, 
Se niegefehen/nochdaruon gehört 18 
Iprefene Nachdem die Röniginan diſem heiligen orth jhhre 44T? 
‚He geths· dacht verrꝛicht / hat ſie ſich widerumbnachven Cloſter Dell 
Der Zar uelas begeben / willens res abgeſtorbnen Herzens Jahıt] } 
ee allda halten zulaſſen - In diſer reiß hat ſie jhr Sohndi 
Idrönıgs Alfonſus / ſambt andern fuͤrnemmen Herren deß Reichs / ¶ 
—* gleit. Es verſambleten ſich auch ſehrvil Geiftliche / vn 
* Zaurde deß abgeleibten Königs Jahrtag gar ſtattlich geh/ 
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\ 
| 
) 
! 
ü 
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ten. 

Wie diß alles vollbracht worden / iſt ſie wider nah 
imbra / damit ſie S Clara Cloſter endet / gezogen Nachd 
ſie vil Gelt den armen / vnd zu dem Dienſt Gottes auß 
lheilt / auch das Cloſter / welches ſehr ſtattlich geweft/danin IT 
je begꝛaͤbnuß haben woͤllen ( welche man’weitder fluß M 
degd außgeloffen / erhoͤhẽ müffen ) geendet / hat ſie die vrſa 
warumb ſie de Oidt angenom̃ enſ geoffenbart / die ware /d 
ſich der Welt abthun / vnd in diſes Cloſter einſperren wo 
huda ſie in S. Clara RegelProfeffion zuthũ weillens: Co 4] 
fand ſich vil anſehenlicher flattlicher / vnd tugentliche b12 
ond / die ihr ſolches vnd den ſchein eines groſſen eyffersg 
der Ehr Gottes / widerrietten / vnd jh Gottſeliges fuͤrn 


| 


WMarumb 


die Köniz 

gin vers men zuuerhindern hermeinten / gaben jhr zubedencken / wil 

hindert / su Sole ae erhalten: — My — 
armer Leut ſie vnderhalten / die jetzo verlaſſen wurdenſe 





Sshe Lein & pr en a 
Elofier, | wianiin armt vom Adl ſie zu huͤlff komen / was gꝛoſſennu k 
! 


Lee in dẽ Koͤngreich gefchaffe/ dz ſie ſsuil zwitracht vñ vnein⸗ 
Ba keit verglichen / was groſſer gutthaten ſie den &ottsh % 
fern vnnd Hoſpitalern gethan / Die von dem Atlmaferie 
halten worden / welches nun alles wurde vermitten bli n 
warn fie ſich in das Lioflereinfperretldann ſie das SEM 

9 





Iſe Gottſeelige Konigin hat ein Hauß fuͤr ihe (oh 
i a nüg/hartan S. Ciara Cloſter laſſen bawẽ / darem fie 
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4— 
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[welchem fie dreyffig arme Menſchen vnderhielte. Nach GR 


a 
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„ 
l 
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Drittes halle achte Buch, 858 


der armut / vnnd daß fie nichts eigens beſitzen wolte/ thun 
nuſte / wurde diſer Geſtallt / weil ſie kein Allmuſen meh⸗ 
eben koͤndte / allen armen ein groſſer abgang ſeyn / ruͤthẽ ibr 
exowegen fie ſolte die befoͤr derung def gemenennuses/jhs 
em eignen willen vnnd wollgefallen fürziehen / dieweifder. 
Dienſt Gottes vnnd viler Seelen Heyl dadurch befor dert 
urde. Nachdem die Koͤnigin anders nichts als die Che 
Hottes / vnd deß nechfien Seelen Heyl( welche jhr ſo lieb als 
reigne Seel geweſt /) geſucht / haben diſe reden dey jhr ſoul 
ermoͤgt / daß ſie jhr erſtes fuͤrnemmen verendert/ondinden ' 





Bußkleydt die Welt veracht / vnd deß heiligen Franeciſci drit⸗ 
nOrden angenommen / damit ſie ſich in den Wercken der 
armhertzig keit vnd Buß / vben mochte. 





on jhrem Leben / vnd jhren Wunderʒeichen inn 


dem Witwenſtandt. 
Das XXXI. Capittel. 
ALegent. 


1 


offtgangen / vnnd mist denſelben Cloſterfrawen / 


| ſenemblich aber den alten / weiſen vnd Geiſtlichen / jr Gebett 
Nrꝛicht. Zwey geſungne Emprer hat ſie taͤgli ch gehoͤrt / das 


ſfuͤr jrẽ verſtorbnẽ Herꝛen dẽ Koͤnig / vñ andere abgeſtorb⸗ 
das ander vonwegen deß Feſis / das man ſelbigen tag ge⸗ 
lten Nachdem mittageſſen / hat ſie etlich Stund Andieng 
geben / die arme angehöre / vnnd die Almuſen ven 
Hnet / hernach das Hoſpital ſo fie geſtifft / vnnd nahet Ber 
jhrem Hauß ware / S. Euzabeth genannt / beſucht / Aönigin 





ſperzeit begabe ſie ſich zuſhren gewohntichen Goſt 
Wenvbungen / vnnd hat Die meiſte Zeit inn betten vnnd 
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N Des | 


— — ——— — — 






























































258 | Dir Cronieten der mindern Brüder! 


Betrachtungen zugebracht I ſie hat ein Sortfeligesheitil: 
Lben gefuͤhre / welches der Herz mit Wunderzeichen beſ 
tigt/dasiftauch glaubwürdig in Schrifften verfaßt wort 
wie noch heutigs tags zuſehen / wir woͤllẽ etlich wenige al 
erzoͤhlen. | 
Sin Ttogerfram Bernardiner Ordens von Chelas 
hent bey Liſabona / Margarita genannt / hat groſſcs tern 
ob der Bruſt gehabt / die Koͤnigin hatte mitleyden mit jr ⸗ 
te jhr Hand auff die krancke Bruſt / machte auch das hit 
Sreügseichen darüber / vnnd befahle ſie dem Herren mit — 
dacht / alß bald iſt ſie geſundt worden. J 
Auffden heilggen gruenen Dennerflag/ hat ſie nach⸗ 
wonheit armen Weibern dieFuͤß gewaſchen / vnder diſen 
re eine die ein ſehr boͤſes geſchwer ob dem Fuß hatte / dara 
andere Frawen / die jhr in diſem heiligen Werck halffen 
groſſes abſcheuhen trugẽ / wie ſolches die Königin vermon 
hat fie jhr denſelben Fuß mit eignen Händen gewafchen it 
ihrem Fatzonet abgetrücknet / vnd vilmaln das Apoſten 
kaſ / nachdem ſie allen die Fuͤß gewaſchen / iſt diß Weibn 
andern zu der bereitsen Tafel gegangen / vnnd an hrem 
friſch vnd geſundt dauon auffgeſtanden 
Ein Thorwart hat ein armen Auſſetzigen anden ff 
ver wundt / wie folches die Königin innen worden / harfıd 
bigen Auffegigen für fich laſſen kommen / vnd jhn von 
auch Gelt geben / daß er zueinem Wundtartzet gehe / ori 
heilen laſſe. Voll genden Tag lueſſe ſie jhn beſuchen / 
er allbereit heil geweſt / er ſagte auch / ſobald jhn die Koͤnm 
verbunden / habe er keinen Schmertzen mehr empfunden 
alſo von der Wunden heil / vnd zugleich von dem Auſſa e 
reinigt worden. ER 
Auff aw zeit truge diſe heilige Königin Gele / ON 
den armen Leuten wolte geben / in jr Schoß / da begegnet 
—70070ntmsk 


N 











Du Dritten thails acht Buch, 859 f 


N. er Rönig ond fragtefie/ was ſie guts trage / fie antwortet / 
Ns weren Rofen/ware abernicht vmb diezeit / daß Roſen ver⸗ 
nden ſeyn koͤndten / der König begerte ſie zuſehen / vnd fande 
aß es Roſen waren / mit diſem Wunderzeichen finde ma 
ie heilige Koͤnigin an vilen orthen gemahlet. Net 
Einsmals hattefieeinfehrgroffes Magenwehe / vnnd 
Nierhenjhe die Doctores / fie folte Weintrincken / fie wolte 
ber keinen trincken / vnd wie man jhr Waſſer reichet / hat ſich 
biges wunderbarlicher weiß in Wein verfehrt. 
Eine vom Adel auß ihrem Frawenzimmer / mit Na⸗ 
en / Frawvracea Vaſquel, hatt den fallenden ſiechtag / ge⸗ 
bt vnd wañ ſie ſelbige Kranckheit angeſtoſſen / iſt ſie in dem 
ngeſicht abſcheulich und vngeſtalt worden / iſt jhr anch mit 
inem Menſchlichen mittel zuhelffen geweſt: Als ſie eines⸗ 
hats zu Bett ſehr vbel auff ware / ſuchte ſie die Koͤnigin heim / 
as Krancke Menſch ſprache mit groſſem vertrawen zu jhr / 
ramw / bittet GOtt den Herzen für mich / daß er mir diſer 
| — abhelffe / oder / wann es meiner Seelen heyl / auß 
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| fer Welt abfordere/ dann mir vnmuͤglich fo groffe ſchmer⸗ 
minger aufzuftchen. Die Koͤnigin hatte mit jhr ein groſ⸗ 
z mitleyden / vnd ermahnte fie jhr Creutz mit gedult zutra⸗ 
‚n/verfprache jhr auch / ſie wolte Sort für ſie bitten / begabe 
Ich an ein einſames orth in das Gebett / Fame hernach wi⸗ 
rumb zu der Krancken / vnd legte jhr Handt auff derſelben 
aupt / machte auch das H. Ereunzeichen ober fie/darauff 
— von der Kranckheit vnd dem ſchmertzen entledigt 
ſorden. 
I DieKöniginreifte auff ein zeit von Coimbra nach Por⸗ 
vnder weegen Fame ein Weib auß dem Dorff Rifana/ 
‚achte jhr ein blindt geborne Tochter / vnd bate die Königin 
it einem ſtarcken glauben vnd vilen zaͤhern / daß fie wolte 
ber jr Kindt das zeichen deß H. Creutzs machen / die Koͤnigin —4— 
L 2aDg- iß jhr 


— 
/ ng nn — —ñ — — — — 









































Vnſer lie⸗ 
Be Fraw 
iſt der 
Königin 
bey jrem 
Todt ers 


ſchinen. 


Von diſer heiligen Koͤnigin todt / vnd von d 
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——— 


iſt jhr willfahren / vnd jhren Weeg fortgeiwandert / fie iſt 
nicht weit kommen / daß diſe Tochter geſehen / als wann '! 


geſehent were geborn worden. N 


Hi 
B 


Wunderzeichen nach jhrem todt. Ah 

u Das XXXII. Cap. — 
gs die Königin erfahren / wie höͤchlich es zubeſorge 

Al daß jhr Sohn Don Alfonfus vnd der Koͤnig auß 
figtia jhr Vetter / wider einander Krieg fuͤhren mo 
ten / von wegt etlicher zwiſpalt / die ſie hatten / hat ſich hoͤch 
beirͤbt / vnd den Herrn mit vil zaͤhern flehendtlich gebett 
daß er wolte frid machen / vnd wann er je den Krieg verhl 
gen thaͤte / daß er ſie auß diſem Jammerthal abforderte / 
mit ſie ſo groſſen jammer nicht ſehe. Weitfie in diſer 


cabnuß ware / entſchloſſe ſie ſich nach Eſtremos / alldaſ 


jhr Sohn befande / zuziehen / willens denſelben mit dem dl! 


| von Caſtiglia zuuc e gleichen. Ob für zwar Ihre Edelle 


widerriethen / ſich in ſo warmer zeit auff pie Raiß zube 
ben / hat ſie ſich doch nicht woͤllen laſſen daruon abhalt 

vnd geſprochen / ſie koͤndte ſhr Leben in nichten baß enden⸗ 
wann ſie zwiſchen diſen beyden Koͤnigen ein fo groſſes Vl 
erhuͤten / vnd verhindernmöchte/ "5 ſie nicht zu den WW] 
fen fommen. Name derowegen jhren Weeg nach Eßren f 
wie ſie dah · agelangt / iſt fie in ein ſtarckes Fieber gefall 

darinn die Hitz ſehr vberhand zenommen: Es fuchtefet 
Sohns Fraw die Königin heimb / zu der ſprache ſie / mn 
Tochter / macht der Frawen / die hicher kombt platz / wien 
die Königin jhr Sohns Fraw fragte/ wer die Fraww⸗ 
fagte fie/ der / die in weiß bellaibt af ſprache ich / ſolt jhr 11 
machen / deß Sohns Fraw vnd andere die zugegen wan 


Ihe 





F 





I: . Deitteneballeahe Sch, gr 
I ermeinten/es feye die Mutter Gottes geweſt / die ſie heimb⸗ 
eſucht vnd getroͤſt / zu der ſie auch ſehr groſſe andacht getra⸗ 

| en. Denſelben tag hat ſie etlichmal gebeicht. Deß Don⸗ 
erstags zu morgen / iſt ſie von dem Bett auffgeſtanden / hat 
Ich nahent zu dem Altar verfüge und Meß gehoͤrt / auch 

s allerheiligſt Sacrament mit ſehr groſſer Erempfarifcher 
ndacht empfangen / denſelben Tag hat fie vil Gebett ge⸗ 
rochen / inſonderheit aber diß offt widerholt. Maria ma⸗ 
rgratiæ, &c. —RR 


Maria Mutter gnadenreich/ | 
Mit / vnd Barmhersig auch zugleich, 

Dom Feindt behuͤt ons gnedigklich/ 
Am endt nimb ons auff ewigklich. 


Nach diſen worten hat ſie jihr Seel dem Allmaͤchtigen Der AL 
Sose/michieblichem Angeficht/ond groſſer ruhe deß Geifis/ | fepern 
m 4. Julij Anno1331.auffgeben. rodt im 
Il PVolgenten Freytag Bat fich ein groſſe Klag zu Hof er⸗ Jar 31 
bt / ond weil die Königin bey Ihrer Lebzeit verordnet / daß | 
lan fiesu Coimbra in Sanct Clara Kloſter begraben folt/ 












































at ſie jhꝛ Sohn der König dahin laſſen tragen / obwol me⸗ 
igklich darwider geweſt / dann man fuͤr gewiß gehalten / jhr 
eib wurde von wegen der vbermeſſigen groſſen Hitz / vbel 








CLiebli⸗ 
er Ge⸗ 
| ruch fo 
’ vonn der 
N Rõnigin 


meniſt 
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ſonderlich aber der armen Leut / Die auß liche von jhr vnder⸗ 
halten worden / vnd mis ſiattlichem Pomp / in jr Kloſter / neuſ 
| kagiachjhrem ableiben/begraben worden Es were vil zu 
erzehlen / wie He Begraͤbnuß mit Wunderzeichen ge 
ehrt / wöflen allein eich wenig derſelben allher ſeten. 
in Kiofkerfrawin ihrem Fieſte/ bast ein folchen hg 
den an jhien Leffen vnd Zänen gehabt / daß ſie mit mů ei 
fen konden / daũ ſie ſeht groſſen ſchmertzen daran erlitten / di 
hatte ein groſſen glauben / vnd ſonders vertrawen zu diſer N 
Jerdienſt / hat derowegen die Sarch vmbfangen / darinnſ 
heiliger Leichnam gelegen / vnnd iſt friſch vnd geſund daruc 
auffgeſtanden. | I 
Es hatten das Fieber zween die jhren Sarch getrage⸗ 

ſo bald ſie ſich der Heiligin befolchen / ſeyn ſie daruon erledig 
worden. 
Es hatte ein Fraw ein Geſchwer an einer Handt / das 
feße groflenfchmergenmachte/biehatfichn der heiligen El 
| faberhverdicnft befohlen / vnd Die Handt in ein weiſſes Tuch 
welches zuuor die Heilig Eliſabeth gebraucht / eingebumdt | 
ober ein kleines / wie fie vermerkt / daß der Schmertz 
nachgelaſſen / hat ſie das euch auffgebunden / da iſt nit aller! 
das Geſchwer hin / ſonder auch fein maaſen deſſelben verho 
den geweſt. Re 
” Einblindes Weib hat mit einem ſtarcken glauben vn 
groſſer andacht diſer Heiligin Grab beſucht / vnd ſie vonhe 
5 engebettenibaßfieibe bey Goi das Öefichterwerhetfi | 
tel denſelben tag iſt ſie von dem Seren getroͤſt worden. a 
diſer zeit eben iſt ein blinde Fraw zu jhrem Grab komme 
neh Ham iealldajdr Gebete verrichthfsjbr das Geſichtn | 


derumbfommen. 
“. Eines Canonici regularis, oder Auguſtiners Mi 
ter / iſt erblindt die hat jhr Sohn zu der Heiligen Eliſabe 
7 Er!) 
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rab geführt / won demſelben iſt fie geſehent hinweck ge⸗ 
depden. 
Seebhr vilen Krancken / die durch geluͤbt jhr Begrebnuß 
ſucht / iſt geholffen worden / vnder welchen auch etliche von 
ſen Geiſtern beſeßne Perſonen / erledigt worden. 
Nach dem Papſ Leo X. von den König Don Ema- 




















Bullen 
LeonisX. 


ıT — hat er bewilligt / daß man in —*—*— 
inmbra das Officium von ihrem Feſt / ſambt den Horis 
ınonicisondder Meß / Jaͤhrlich auff den tag Ihrer Bes 
ebnuß / halten moͤge. Papſt baulus II II. hat auff bege⸗ 
1 Königs Johannis III. diß Namens / vergunt / daß man 
Holdem gangen Königreich Portugall diſes Feſt möge hal⸗ 
auch ihr Bildnuß haben / vnd ob fie wol nicht offentlich 








bbt ſeyn / ſich injhrefürbiseund a ficken. Nach 
| er —— ae / hat Gott der Herr / durch die 























|han.. 

I Es warendrey Geiſtliche Frawen / mit vnderſchidli⸗ 
en / vnd vnheilſamen gebreſten behafft / die befahlen ſich mit 
g ſſer andacht in der H. Koͤnigin Eliſabeth fuͤrbitt / darauff 
en alsbaldt geholffen worden / hat derowegen die andacht 
d Volcks gegen diſer Königin dermaſſen zugenommen / 
Ip zalle maͤngel⸗ vnd brefhaffte Perfonenfich zu frem Grab 
Is 
In 
It 





fuͤgt / allda fegnfiegerröft worden : Etliche namen das oͤl 
der Lampen vor jhrem Grab / vnnd ſalbten die Krancke 
nit / die wurden zu der ehr Gottes vnd feiner Heiligin auch 
a aufferbawung der jenigen/diefich in den dritten 
| Orden deß H. Franciſci begeben / 

geſundt. 
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Das XXX 


& Vs befelch B. Girardi 
1% 1334.30 Alf /d 
. ten worden/ allda au 


die indem nechfluergangnen 


dieaͤlte gebränch eingeſetzt wo 

Zu diſer zeit hat in 5.5 
barlich eyffrige halter feiner 
gelebt / der hat von 


derwercken geehrt worden. 
Ron diſem ſeeligen 
ren vrſprung her) Die hatten 


ſonder den erlangen ® 
dem Conuent zu Narm / iſt 
deß ſeeligen Bruder 
geben die vil Wunderwerck / 


er ſich von jhme 
ligen Grab geführt worden 


— —“ 





Cronicken der mindern Brüder 


Von eilichen gedenckwuͤrdigen Menſchen / bie 
| Derfelben zeit in der Re 


as vier 
ß vilen vrſachen / die eremonie! 
Generalcapi 
der Profeß / zuhalten verordnet⸗ 
rden. 
ranciſci Prouintz / der w 
Regel / B. Johannes von 
dem General er 
dern eyfftigen Bruͤdern / an einem wilden rauchen ort Bu 
liano genant) wohnen moͤchte. 
ram vᷣad volkommenlich / big in todt gehalten / in obanged 
tem orth iſt er begraben / vnd von dem 


Vatter / haben die 


der Gemein deß Ordens zube 
riuilegien gemeß leben 


s Matthei von Narni⸗ 
die GOtt der Herr durchſ 
perdienft / nach ſeinem ableiben | 
Minderer Bruder / ware dich 
ſelbſtnicht ruͤꝛen möcht: 


Hertzen mit groſſer andacht verri 
worden / vnd ohne andere hůlff⸗ fü 
Beotinusein Mann von Narni gebůr 


























/ 





kigion geweſt. 4 
111. Cap. a 
Generals / iſt in dem Jah 
igift General Capittelgeha 









ttl / bey der Bri 
widerumb auffgehebt / vn 








und/ 





halten / daß er ſambta 






Diſer hat ſein Regel ad lit 





Herꝛn mit vil Wi 








Obſernantes 
anfaͤncklich vil zu thun / ſich 
ſchoͤtzen / welchenit der Ru 
woken. 
ß vnd begräbil 
deſſen Heigl 













die gedaͤchnu 














gethan / gezeugknuß. in 
Jaͤhrlang fo krumb / 
Er iſt zu diſes 
/allda hat er fein Gebeit/ 
cht / iſtauch eis 
gfich ſelbſt heimb ang“ 
tig / iſt hen — 


— —— ’ 
— 
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hm geweſt / hat fich gleichfals diſem Heiligen befohlen / der 
hhme in der Nacht erſchinen / und hat ſein gantzen Leib mit 
her Roſen / ſo er in der Handt gehabt / beruͤrt / wie der Tag 

















gebrochen / iſt er von feinem Bett friſch und geſundt auff 
ſtanden. 
Ein Fram / die von wegen deß Podagrams krumb war/ 
d nicht gehen konde / iſt zu ſeinem Grab getragen worden / 
dzu Fueß geſund nach Hauß gangen. 
Es hatte ein Fraw jhꝛ Angeſicht hart verbrent / vnd lit⸗ 
ehrgroſſen ſchmertzen / wie ſie diſen Heiligen Vatter ange⸗ 
Affen / hat der ſchmertzen nicht allein nachgelaſſen / ſonder 
an hat auch kein maaſen von dem brant geſehen. J— 
Ein Weib / das mit einem ſtarcken Fieber behafft wa⸗ 
ſt / nach dem ſie diſen Heiligen angeruffen / alsbaldt geſund 
Urden: Es ſeyn auch durch fein Fuͤrbitt / zween Knaben / 
ul in dem Munde vnheylſame Kranckheiten gehabt / hail 
Meden / gleichfahls auch ein Fraw / dighoch herab gefallen / 
deinen Schenckel gebrochen. 
Zu Angubio in der Mindern Brüder Kloſter / iſt der 
MigeB.Thomasbegraben / welcher nach ſeinem todt mit 
underzeichen geleucht. Sale 
In Nonia / iſt der ſeelige B. Antonius begraben. 3. Nıttos 
In dem orih von Caſſia / iſt der ſeelige B. Pace von Tre | 
Mlietidegraben. 
Zu Aregnato ligt der Heilige B. Andreas. 
In MWiterana ligen B. Petrus von Pochio / vnd B. 
N Eimon von Comporealeoder Koͤnigsfeldt begraben. keygmon 
Di In Amilialigt B.Simon von Terſiano. ef | 
Alle diſe Ehrwůrdige Orden sleut / haben ein ſehr heili⸗ >. Simsl 
ds Lchengeführt/ond weil fie der Welt abgeſtorben / hat vn⸗ ** Lor⸗ 
Herr Sort durch wunder wertk erzaigt daß ſie von ſanen 1. 
ißerwoͤhlten geweſen. | | 
Ni 
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sro, Hu Xodilige Bruder Egidius von Reggio begraben) 
RN der warecin Mannfehr grofler Vollkommenheit und A| 
ner ge, Minteng / deflen geruch Bat B ˖ Johannes vom Thal / 2] 
aꝰ Wätfehermepieheer dahin kommen / ſo offt er ſelbigen Wet 
| ; gereift/gerochen / vnd ift difer fiebliche geruchvon wegend 


sueite dep Weegs nicht geringer worden. 


auß Hungern. 
Das XXXIV.Cap. | 


— En heiligen Catholiſchen Glauben zu Stor/&| 
Se 


Von der Marter de⸗ Seeligen B. Steffans | | 


viden. ren vnd erhoͤhung / auch auferbawung der Ehrifie, 
| den unglaubigen aber zu. ſchandt vnnd ſchroͤcke 

woͤllen wir glaubwuͤrdiger perſonen die zugegen eweſt ſen 

bericht vnd Relation / von der Glorwuͤrdigen Marter 

15.tef | Steffam auß Vngern von der Statt Narden / ergeht | 
— welcher auff den 22. Aprilis Anno 1334 . ou Saria ein 
Statt deß Tartariſchen Keyſers Oßberth / gegen Mit 
nacht gelegen / gemartert worden. Ehe vnd zuuor wira⸗ 
dife Niftoriam zuerzehlen anfangen/wöllen wir den guth 
tzigen Leſer erꝛinnert haben / daß er / von wegen diſer Mar 
zer ſich anfencklich in vil weeg feiner Profeſſion vnd Öl] 
ben zupidenond hochuerweiß uich ver halten / fein former.) 
diges endt nicht woͤlle verachten/ ſonder vil mehr Gottlohn 

vnd Preyſen / der auß groſſen Suͤndern / groſſe Heiligen⸗ 

chen kan / dann anderer geſtalt wurden wir auch die grie 
echter def Neuen Teſtaments / als S. Matthaæum / S)⸗ 
erum /onddieglorwürdige M. Magdatenant/fanbtv N 

andern Heiligen / die vor jhrer bekehꝛung ſehr ſchwere Gr 

den begangen verachten die Doch Gott der Herꝛ anßgil 

\ fen Suͤndern / durch ſein Goͤtiliche gäte vnd bormheruiglh 

| zuf⸗ 





Dritten thails achte Buch. 855 | 


fuͤrtreflichen Leuthen in feiner Kirchen gemacht. Wir 
ben vns derowegen allhie / ab der vnendtlichen fuͤrſehung 
ottes / und feines onbegreiflichen gerichts / billich hoch zu⸗ 
wundern / der die kalte / wie eyß harte Sünder / mit dem 
iftfeiner Genaden erweicht / vnd in reuhe fluß der Gaben 
1) Gnaden / damit der glaubigen Seelen darauß trincken / 
En fich ſtaͤrcken moͤgen / bekehren thut. Bruder Steffa⸗ Se 
Nsiftnon wegen feiner Mißhandlung / auß befelch deß Vi⸗ mug. : 
1 felbiges: orths/ in verhafft genommen worden /darinn 
e der Teuffel ſo ſtarck verſucht / daß er fliehen ſolte / daß er 
ne auch fichtdarlich erſchinen / vnd wie er ſolches angehn 
eldenwerpgewifen 2 Als et nun fo ſtarck von dem feindt | 
puliertwurde/bateer die Bruͤder / ſie ſolten jhn micht allein 
en / vnd vor dem Teuffel / der jhn ſo ſtarck verfolgen thete/ 
x hüten: In diſer noth iſt der arme Menſch von dem Teuf⸗ 
F oberwunden / vnd von dem feindt bey der Nacht zu einem 
iſter auß den Coſter hinauß gefůhr t wordenm Wie er ſich deran 
freybefande / vnd deß Teuffels eingebung nachkommen unz 
Alee / ſahe er die Kirchen / vnd ohn gefahr ein Truciftx an / vñ 
lache wider ſich ſelbſt. O du Verraͤther/ wie kanft du dei⸗ 
Herren/ der ſein leben mit fo groſſem ſchmertzen / fůr dich⸗ 
em ſtammen deß H. Creuß auffgeben verlaugnene wend⸗ nuß ge⸗ 
rich hernach zu den Teuflen / die jhn anf der Gefanckm z | 
uͤhrt hatten / vnd ſprache / Nimermehr will ich euch glau⸗ | 
/noch euren eing ebungen gehur geben/anch auf dem Klo 
langer nicht verbleiben / diewen er fichaberfeiner ſtuht 
FE ber auß der Gefaͤncknuß / einer ſtraff beſor gen thete 
| Wa er fich in einem geroͤricht in den Garten / vnd als Ondie 
| der ſuchten / fanden fiejnsdafeiefl/denen erzehſte er auch 
verſuchung / und bekente feinen boſen Willen den eege |... 
— auch von hertzen / daß ſie hn fleiſſig verwa en 
„Kl wolten / dann er von dem boͤſen feindt ſehr verfolgt 
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wurde. Wie ſolchs bie Braͤder vernommen / gaben ſie or 
nung / daß er an einen ſicheren orth ſolte gefuͤhrt werden / DL 
Bruder / der ſolchs zuthun im befelchphatte zuuor etliche ſ | 
en in der Statt zuuerrichten / vnd name Bender Std 
fan mit ſich / als er ſhn aber allein gelaſſen / iſt jhme die ve 
fuchung von ſtundian kommen / er ſolle ein Saracener we 
dem flohe der ohalben darnon / in die Statt Saraij / daſel 
traff er ein Saracener ob der gaffenan/derfhnfennen/ di] 
H| fagtees / ex were kommen ein Saracener zuwerden · Wie] 
en bekanter vernommen / erfrewere er ſich ſehr mit jyme⸗ 
befliſſe ſich jhn / in feinem Teuffeliſchen fuͤrhaben zuſtaͤrck⸗ 
fauͤhrte jhn auch alsbalt zu dem Eadi / welcher hey jhnen ſo 
als bey vns ein Biſchoff iſt / der auch gleichfals ſehr fro mal 
vnd ſprache zu jhme / du Chriſtlicher Priefier was iſt dein 
gerene Er antwortet / Ich wilein Saracener fan Sagen 
was bewegt dich hierzue Erſprach / es bewegt mich / daß in⸗ 
rem glauben / den euch der von Gott geſante Machomet⸗ 
geben / das wahre Heyl iſt. Was ſagſiu aber von Chꝛriſtoe 
ſprache / Chriſtus iſt ein heiliger Hrophet / auß Maria 
unafrawen geborn / aber nit wahrer Bote/wiejdn Died; 
fen darfuͤr halten / dann es iſt nur ein Gott / vnd Machot 
iſt ſein geſandter. Diſes Teuffliſch geſpraͤch hat ſich as 
andem heiligen gränen Donnerſtag begeben. Folgern 
Freytag hielten die Saracener jr groſſes Feſt / das ſie Mi 
Nennem da iſt B. Steffan nuch in jr Moſchea oder Kiren 
geführt worden / daſelbſt beſtaͤttete er fein Red vor den S 
cenern / der Cadi vmbfienge vnd kuſſete jhn / name hernach 
heiligen Vatters Franciſci Habit von jhme / vnd beklote 
ihn ſehe ſattlich / mit Schatlach und Sepden/ verfpr ii 
jhme auch vil Geiſtliche vnd Weltlich⸗ Reichthumb. Na 
dem ex beflaide/ conuierfierte der Cadi mit den Saracen 
sugerens ond er aigte fich frouch / daß ein Chriſtlicher Prieſter ein⸗ 
| ya 
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ti —* worden were / welches dann dem Machomet vnd ſei⸗ 
em Geſatz / zu groſſem lob vñ ruhm raichte: diß geſchrey ka⸗ 
e in der gantzt Statt auß / daß alſo das Volck dem Mofchea 
auffenweiß zuluffe / zum theil von wegen deß Feſts / vnd auch 
ab ſie den neuen Saracenerfehen! den ſetzten ſie auff ein ſehr 











aſchidcher Muficherumb/onderzeigten ein vngewoͤnlich 
roſſefrewd / fuͤhrten jme auch ſeinen vorigen Habit an einer 
antzen vor Entgegenaber waren die Chriſten / ſonderlich die 
J Nindere Brüder gar traurig / deren die Saracener ſehr ſpot⸗ 

Ibn theten / Es doͤrfften ſich auch dazumal Die arme Leuth / 
lor dem Volek nicht ſehen laſſen. 


vis Steffan angefangen in ſich MORE 
| vnd ſich zubrkehren. 
vr Das XXXV. Cap. 
J fs Bruder Steffan das groß Frewdenfeſt / ſo die Su 
| B racener ſeinethalben gehalten’ vñ wir traurig die Chris 
fen waren gefehen/ iſt er von der forcht Gottes jnner⸗ 

N chberahee worden/ond hat in feinem Nerzeneinfolchesnas 
len empfunden/daß jme diſes Feſt in fehmergliches Hertzleyd 
erkehrt wurde: Die Saracener ſprachen zu jme / cr ſolte ein 
nger in der Handt auffheben / damit er durch diß zeichen Teure 
bie ſie es verftunden) ie heilige Dreyfaltigkeit / welche die nm 
hꝛiſten glauben vnd bekennen / verlanrnen thaͤte / dieweil ſeiner 
vber in feinem Hertzen / vber ſein groſſe Suͤnd rew und leyd — 
aite / auch allbereit ſnnerlich zur den Nerꝛen bekehrt ware) \nen fünv. 
Wube er einen Finger auff / vnd hernach zween / dardurcher 

Ur feinem Gemüch einen G DTT in drey Perſonen ber 
N ente. Bey diſem Feſt ware ein anſehenliche Armeniſche 
4 Mraw/dieden Mindern Bruͤder ſehr wol wolte / auch grof- 
F Andacht zu Der Romiſchen Ki Kirn m truge / d die ihate 
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als waũ ſie ohngefahr nahẽt zu B. Steff an lom̃en were) RB 
er zu Roß ſaſſe / vnd ſprache zu jme / bitte Gott den Herren / d/ 
er dich auff das boͤldeſt mache durch die Statt ſchlaiffen / d 
| ducinem Koßanden Schweifgebunden ſeyeſt vnd alſov 
| wegen der Ehr Gottes dein Leben endeſt. Diſe wortſe⸗ 
a 
| Pach dem difer Pomp einendegebabtrhabendie Saral 
I ner ein ſtatliches Pancket / dem neuen abtrinnigen zulieb⸗ 
halten / aber der ellendt Menſch / war von wegen feinesgt«] 
en falls / in ſeinem Hertzen ſo betrubt / daß er nicht eſſen öl) 
ndle Saracener ſprachen ſhme zu / vnd fragten jhn wan 
niche eſſe / daruber er geantwortet / er were jhres Proph 
Wachomets Geiſt ſo voll / daß er nichts anders verfuchh 
koͤndte. Li — 3— 
Nachdem Pancket fuͤhrten fieihn in ein Kammer/dir 
| fchlaffen folte/ond gaben jhme ein Saracener fuͤr ein Dier 
u Vnder diß iſt hme heimblich cin ſchreiben von einem. 
Michael genant / zukom̃en / in welchem er in ermahnte / da 
ſolte in ſich ſelbſt achen/zudem wahren glauben vnd dent 
den widerum̃ kehren / er wurde bey den Bruͤdern alle gůtigt 
finden / weil er den Briff laſe / fragt jhn der Saracener 
bey jme ware / was deſſelben jnnhalt were / Er ſprache / es n 
etlicheerinnerungen vnd Reglen / euren Glauben betr 
die habe ich in mein Sprach geſchriben / damit ich felbig % 
ſto leichter in der Gedachtnuß behalten moͤchte: Wien ⸗ 
derumbinfein Kammer gangen / hat er den jenigen / denn 
Brieff gebracht / ein zeichen gegeben / daß er ein fleineant 
een ſolte / vnd ſchribe diſe klaͤgliche wort in antwort. = 
Ich habe geſuͤndigt wie Judas: Aber mieikmeni id 
" nieverzweiflen: Ihꝛ ſolt wiſſen / daß ich durch die barm er 
ben gore gigfeit Gottes in mich ſelbſt gangen / vnd mein ſchwereſid 
dareinichgefalten/bereüt/ wann jhr mich ohne ewer ge hr 
a RE  ; — 
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eſſen · 
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rbergen kondt / fo bin ich zufriden / In ewiger Gefaͤncknuß 
ſeyn /wann ihr ſolches nicht thun koͤndt / ſo wolte ich doch 
n gelegenheit haben mit euch zureden. Es were mir auch 
t zu wider / alsbald vmb Jeſu Chꝛiſti willen / zuſterben / dañ 
eich offentlich meinen Herren verlaugnet / alſo will ich jhn 
‚ch offentlich für meinen Herzen und Erloſer / erkennen vnd 
kennen. | 
Wie die Brüder difes Schreiben gelefen/haben flefich er- 
wt vnnd auch geforchten / lieſſen derowegen dep andern 
gs fragen / ob er in feinem guten fürfag befländig blibe. Der 
Arůder abgeſandter / traffe jhn bey einem fluß an / vnd fande 
nſo traurig / daß er ſchwerlichreden konde / B. Steffan 
rache zu jhme / Hainrich(diſes were deß abgeſandten Na⸗ 
en) ich hab geſuͤndigt / aber ſage den Brüdern / daß ſie vmb 
ottes willen morgen fruͤe hieher kommen / vnnd das Heyl 
tl deiner Seelen nicht verachten: Eben durch denſelben Hain⸗ 


HUB /entbosten jhme die Brüder / daß er heim diich in eines ana, 


Drltten thaile achte Buch. Bi] 
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hꝛiſten Hauß / mit namen Peter / kommen ſolte / welcher di⸗ — 
Hl Steffanum wie fein Sohn gehalten / damit fievonfei- BEE, 
dr Seelen Heyl defto füglicher handienmöchten. Steffa⸗ 
s verfůgte fich von ſtundan in obangedentes Hauß. Wie | 

für Petrum kommen / iſt er von ſtundan voꝛ feinen Füffen 

der gefallen / vnnd mit wainenden Augen vmb verzeyhung 
betten / jihn auch gemahnt / daß er die Bruͤder machte auff 

S baͤldeſt kommen / dann er begerte zu Beichten. Wie die 
ruͤder kamen / fiele er von ſuundan vor dem Bruder Henrico 
15 Boͤhem / der Guardian ware / auff feine Knye / vnnd be⸗ 
inte ſeine Schuldt ſo bitterlich / daß er auch alle zuwainen 
Wwogt: Nachdem er nun dem Guardian außgebeicht / hat 
biger zu ſhme geſagt: Dir gebuͤrt es / daß / wie du vnſers 
eyillands Jeſu Chꝛiſti Glauben offentlich verlaugnet / vnd 
bEn falſchen Machomet ſampt feiner verkehrten Lehr gelobt | 


— — ——— —— — — — 
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Der Cronicken der mindern Brůder 
entgegen / eben an demſelben orth / die verflucht⸗ Macho 
eifehe Lehr ſchmaͤheſt und verdammeſt / vnſer Chriſtliche al 
Predigeſt lobeſt vnd rahmeſt / wie fie dann wuͤrdig iſt. 9 
biſt auch ſchuldig offentlich zubekennen / daß Chriſtus wa 
ver Gtt vnd Menfch ſeye. Der Buͤſſende antwort 
wann ich diſen Heiligen errinnerungen nicht nachkomn 
ſo ſeye ich ein Sohn der ewigen Verdamuuß / dann ich⸗ 
gere warhafftig vmb Chriſti willen zuſterben. Ich bie 
euch Batter vmb ein Rath / obich in S. Franciſci Ha 
oder indifen vermaledeyten Kleydern ſolches verrichtenſ 
Der Guardian antwortet jſhme / du ſolleſt deß heiligen — 
ters Franeiſci Habit vnder diſen Kleydern haben / vnd wi 
du für den Cadi kombſt / ſo zeuhe diſe auß / vnd ſtehe mit 
nem rechten Habit deß Srdens da/fage hernach / war 
3. Stef-⸗ Gott der Herr eingeben wirdt. — 
D Nach diſem Geſpraͤch / vnd als ſich B. Steffang⸗ 
———— lich vnd kraͤfftig entſchloſſen / vmb Chriſti willen zu ſter 
fen /omb! hate er demuͤtigllich vmb die heilige Communion/der G 
Ehnifi, |dianfprache / Bruder / fuͤr diß mal iſt die die rew ober * 
fierden. | Sündgenng / dann ich doͤrffte dich in diſen Kleydernu 
Tommunicieren. Vertrawe auff den / von deſſen w 
du gedenckßz in kuͤrtz zu ſterben / ber wirbt auch biß an, R 
endt bey dir verbleiben. Bruder Stefan batedenÖ Fr 
Bien /erwolte S. Johannis Euangelium ’ In prince 
feranverbum özc. ober fein Haupt fpsechen / befahl 8 
alſo den Brüdern derꝛuͤrig / vnd ſprach zu jhnen / bittet 4 
für mich / ich zeuhe in ein ſtarcken Kampff / fie troͤſteten M 
vnd er ſchide von jhnen ab · 4 


| B. Stefan bekennet den Catholiſchen Ei 









































































vorden Saracenern und ſein Marter fange |; 
ſich an. 
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Dritten thaila ache Buch. —5 | 
Dao XXXVI. Cap. J 


Ruder Steffan beklaite ſich mit dem Habit ſeines Alre Cro⸗ 
Ordens / vnd vber denſelben / legte er feine Saraceni⸗ | He 
ſche Kleider von Scharlach an / den andern tag jhres 
ſts / verfugte er ſich morgens fruͤ in die Moſchea / allda fich 
h zehẽ tauſent perſonẽ befanden. Wie ex hinein gunge / ſtun⸗ 
menigklich gegen jhme auff vnd ehrten jhn: als es nun an 
s orth kame / da man pflegte zupredigen / gabe er ein zeicht / 

ß er reden wolte / jederman ware ſull / vñ vermeinte er wur⸗ 

etwas von deß Mahomets Geſatz fuͤrbringen. Er aber 

nge an zureden / vnd ſprache / Es ſeyn nunmehr fuͤnff vnd 

⸗aintzig Jahr / daß ich ein Chriſt bin / vnd das Geſatz Jeſu 

hrifti geſehen hab / in demſelben hab ich biß auff diſen Tag / — | 
chts vnrechts oder falfches gefunden / vũ finde nochnichts, Iwicit: vi 
ey euch aber Bin ich allein drey tag geweſen / vnd fihe daß | verachrer 
les / was jhr thut / boͤß iſt / ich ſage euch derowegen / daß euer en, 
eſatz verkehrt iſt / vnd halte kraͤftig darfuͤr / daß ewer Maho⸗ ſotz / vñd 
esivemfr nachfolgt / ein falſcherrophet vnd betrieger ſeye / ccm 
ch glaube derowegen vnd bekenne Jeſum Chriſtum / vñ die Thuftum 
tig Junckfrawen Mariam ein wahre Mutter Gottes / vñ | yn> fein 
das Cheiſtuch Geſatz recht vnd wahr / das eure aber falfch che zu] 
d vngerecht ſeye / demſelben widerfprich ich auch / vnd ver⸗ —* 
uche es von Hertzen:weil er alſo redte / zohe er die Saraceni⸗ 

he Kleyder auß / war ſſe ſie von ſich / vnd ſtunde in der Min⸗ 

un Beides Habit / vor dem Volck / welches auff diſe re⸗ 
m vnrhueig worden / vnd mit lautter ſtimm wider Bruder are 
Stefan angefangen / nitallein zufchrepen/fonder ſtein vnd en 
sägel auff zuheben / ſie hetten in auch alsbald erwärge/iwann ansı- | 
men Des Tadi nicht adgewehrt / vnnd befohlen / fie feteen BET 
m zu einer gröflern Deyn leben laffen : Sie namen fan | ven wider] 
exowegen gefangen / vnnd führten jhn mit gebundnen 5 
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Haͤnden / in deß Cadi Hauß / allda er biß auff die Nacht vel 
wahrt worden. 
(dev ware fehr traurig betruͤbt vnd 
dreyen tagen hatteer vor 
che zu jhme: O du ellend 
biſt du betrogen worden? 
dir ſelbſt zu 
du vnſer Geſatz alſo veracht haft? 
me mit beſtaͤndigem | 

gecht/daß mich der Teuffel betrogen habe/onddasgefchal 





liſchen Seiftsvoll/t 


| Mahomernichebörent 


€ farcken Sail / bey dem rechten 


macht B. 







Der —*—* der mindern Bruͤder 













Eadi verfügte fich zum B. Steffi 
ſchwach / dann in diſ 
traurigkeit nit vil geſſen) vnd ſpꝛ 
er Menfeh / von welchem Teuſ 
weiſt du nit / daß du freymilligal | 
ons fommen? was haft du bey vns gefehen/d," 
Steffanusantwortet 
Hertzen / du redeſt die warheit / vnd ſa 


Der 
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da ich zu euch fommen/ond Gott meinen Herrn verlaugn 
dieweilewer Mahomet gewiß vnd ohne zweiffel deß Zei, 
er euch auch gewißlich betrogen / vn 
die Hoͤll/ ſambt euch andern / die ſhme nachfolgen / verbaut 
iſt Der Cadi erzuͤrnete ſich / konde auch weitter wider ſein 
| chen / obergabe jhne derowegen t 
Obngkeit / allda er vonderfelbigen Dienern ſehꝛ vbelge⸗ 
ten worden / dann fieifinen.mishdernen ſackleinvoll S 
hart geſchlagen / damit ſie hm die Bain brechen: Diefeli 
Nacht hat der ha mit ein 





















Cadi befelch geben / daß man ſh 
Fueß vnd der rechten HO 
ſolte aufhen cken / die lincke Handtaber/ondden lincken 
anden Scibfambeeinemfchweren fein binden vnd dieg 
Rachtolſo hangen laſſen / es ware auch bey leibſtraff ven 
ten / es ſolte ſhme niemandts weder eſſen noch trincken ge 
Votgenden dag / kame der Cadi zu hme / vnd fandejhnkt 













































Pe dig / darab ſich jederman ver wundert / er lieſſe jyhyn vond 
orth herab nemmen / vnder diß wurde deß Tartariſchen 
ſers Gemahelbericht / wie jaͤmmerlich diſer Steffangenn 
| gext worden/ Deffen erbarmete ſie ſich / vnd gabe befsich 1a 
wine | foltejfimezuehlengeben/ alſo wurde er geſtaͤrckt / vnd er⸗ 
neue. | tet anf Die Sachteinernenen Maren; Der Cadi ver 
* ⸗ — nn — — — — —— — 
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— — — — e e — 
ie auff ein newes / man ſolte jhne ſchlagen / bey den Haͤnden 
ffhencken / vnd vnden zwiſchen baide Fuͤeß (alswolten ſie 
I mitten von einander hawen) ein langes ſchweres Holtz 
I nden/folcher geſtalt haben fie fin diegange Nacht hangen 
I Ten: Deß andern tags Fame abermaln der Cadizujkme/ 
d ſprach mit zornigen worten / wirft du zu unferm Geſatz 
Ne widerumb kehren / fo muſt du kuͤnfftige Nacht fierben/ 
ann du aber je zuleben begerſt / ſo wirde ein recht guter Sa⸗ 
cener: Er aber antwortet dem Cadi: Ich weiß vnd erken⸗ 
daß du vber meinen Leib gewalt haſt / thue derowegen mit 
mſelben was dir geliebt / vnd das aͤrgſt ſo du kanſt / dann ich 
nein Prieſter Jeſu Chꝛiſti / ein ſolcher will ich auch ſterben / 
Sgeſchehe gleich was todt es wolle : Auffdißifkerzunachte 
U / wie zuuor / jaͤmmerlich geſchlagen worden / hernach haben 
Ehn bey dem Hals auffgehenckt / damit er aber in feinem 












gezůndt / daruon ein dunckler ſtinckender rauch auffgan⸗ 
Ida. Der Ritter Chꝛriſti aber / je mehr man ihn peynigte / je 


dier anderſt nicht vermeinten / als daß er alfo flerben wurde⸗ 
der zwo Saraceniſche Frawen vonder groſſen beſtaͤndig⸗ 


| dr morgens mit auffgang der Sonnen zu der Gefaͤnck⸗ 
MB, und ſahen durch die liumbſen / namen auch cinesgroffen 
dl Mienfcheins war / vnd daß der Martyrer von dem Galgen 
Nig / ob feinen Knyen bettete / deme faffen ob feinen Arten 
Moſchneeweiſſe Tauben. Die Frawen verfuͤgten ſich zu 
n Cadi / vnd ſagten jhme was ſie geſehen harten / der Cadi 
Ilte die fach ſelbſt erfahren / gienge perſoͤnlich zu der Ge⸗ 
cknuß/vñ ſahe mit groſſer ver wunderung / daß alles wahr 
re / was fhine Die Weiber geſagt:verfůgten ſich derohalben 


—1 
L) 
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Pt deſto mehꝛ ſchmertzen litte / haben ſie vnder jhme ein fewr 


ccker vnd behertzter er ſich erzaigte. Dieweil die Sarar | 


Wben fie jhn die gantze Nacht hangen laſſen. Es hatten 





| J diſes Martyrers Chriſti gehoͤrt / verfügten ſich derowe⸗ 





Ein gꝛoſ⸗ 
ſer heller 
glantz iſt 
in Ge⸗ 
fencknuß 
geſehen 
worden: 


SSSff zu den 
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826 Der Cronicken der mir dern Brdder 
zu dem Herrn der Statt / vnd erzelte jhme was ſich mit diſen 
Rann oioffen / begerte daneben ein rath / was man mit jm 
anfahen ſolte Der Herꝛ antwortet dem Cadi: Wie jhr diſe⸗ 
Mann ohne mein gucheiſſen in ewrem Glauben auffgeno 
men / alſo moͤgt jr jhn auch ohn mich hinrichten / ob diſer an/ 
wortiß der Cadi ſehr ertattert / vnd hette den Gefangnd | 
gern ledig gelaſſen / wann er die vngeſtuͤmmigkeit deß Bold 
nichtgefoschten/ nichts deſto weniger hat er aufoffnemdtt 
ein groſſes fewer taflen auffmachen / dieweil er aber ſorg ih. 
ge/wannerden Martyrer darein lieſſe werffen/ fo möchte, F 
durch ein Wunderzeichen entrinnen/ das were jhnen all 

eingroffe ſchandt / wolte er jhme zuuor das Haupt laſſenq 
ſchlagen vnd hernach verbrennen. J 


Don etlichen Bruͤdern / die begert haben mit 


Steffan gemartert zuwerden · 
Das XXXVII.Cap. 


* Sdbald das Volck ein ſo groſſes Fewr hat ſehen at 
machen / haben fie gedacht / man werde D. Set 
N erbrennenwöllen/ ſeyn derowegẽ vil Leut zugelof 
Der Guardian B. Hainrich / vnd B. Wilhelm auß Agni’ 
nia/warendee Marterfron auch ſehr begirig/ —— 
derowegen vber jhren Habit mit Saraceniſ⸗ chen Kleyd 
vnd gungen B.Steffans Gefaͤncknuß zu / waren auch⸗ 
nen ſelbſi entſchloſſen / waũ ſie das endurtheyl vber B. Sſ⸗ 
fan außſprechen börsen/jo wolten ſie die Saraceniſche N 
der von ſich werffen / vnd in jrem Habit / gleichfals belenn 
vnd beßaͤtten / was je geliedter Bender bekenthette / auch 10 
durch iß mittl von Chriſti wegen jren Geiſt aufgeben. Cl 
cher geſtalt beklaidt / ſeyn fie in die offen Sefändiungfont 
da dic Saracener auß⸗ vnd ein giengen / vnd hoͤrten von 

































































Dritten chails acht Such. 8>> 


| — —— Zungen dem B. Steffan vbel redten. 
| Der freudige Soldat Chriſti aber / ware noch vonder Mar⸗ 
r der vergangnen Nachtſchwach / fragte nach jren ſpott / vñ 
oworten das geringſt nit / gabe jnen auch kein antwort. B. 
Vilhelm betrachtete diß bey jme ſelbſt / vñ ſpꝛache zu den Sa⸗ 
cenern / villeicht wirdt er euch nit verſtehn / weil er nit ant⸗ 
oꝛt / wendte ſich hernach gegen Bruder Steffan vnd ſagte / 
arumb ant worteſt du denen Leuten nit? So bald der Mar⸗ 
ner B. Steffan hoͤrte / jn auch an der ſtimb erkante / vnd den 
Quardian naben jme ſahe / antwortet er den Saracenern / wz 
agt jhr michẽ wiſt jhe nit daß ich euch vñ ewern Vorſtehern 
eſagt habe / daß jhr ſambt ewrem verfluchten Machomet al⸗ 
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7 





verdam̃tt ſeyt / auch ewer Geſatz falſch vnd verwerflich ſeye / 
as Chꝛiſtlich Geſatz aber allein / die jenige die es volllommen 
oalten zu der ewigen frewd fuͤhre? Nach diſer red / hat er den 
Brüdern etlich zeichen geben / ſie ſolten fliehen / dañ er beſorg⸗ 
ſie wurden muͤſſen das leben laſſen / od ein allgemeine ver⸗ 
gung der Chriſten / an denſelben endten verurſachen. Die 
BGrñder habẽ diſe warnung zu gemuͤth gefuͤhrt / vñ ſeyn ab jh⸗ 
bs Bruders groſſen beſtaͤndigkeit ſehr erfrewt worden darů⸗ 
ber fie ſich nach jrem Kloſter begeben / vnd ſambt den andern. 
BGrüdern / ein Meß von vnſer lieben Frawen vnd dem heili⸗ 
en Vatter Franciſei / gehalten / vnd fuͤr hren geliebten Bru⸗ 
er gebettet. Volgende Nacht iſt der Cadi abermalen zu 
ji wi Martyrer fommen / vnd zu jbme gefagt/ du ſolleſt wol 
biſſen / wann du nicht hun wirſt / was ich dir ſchaffe / ſo wirdt 
han dich lebendig verbrennen / B. Steffanaberfprache/ich 
Abe dir ſchon geſagt / thue was du wilt/ich foͤrchte vnd achte 

# Meine trohewort nicht / mache mit diſem Leib was du wilt/ich 
an vnd will nicht vnderlaſſen / den willen meines Gottes 
ollkom̃enlich zunollbringen. Der Cadi gabe ordnung / man 
bilte ein Fewr in einen gar groſſen Ofen machen / darei lieſſe 
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u BER2Z=-=1E erden 
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858 Der (Cronicken der mindern Bruͤder 
erden Martyrer in ſeinem beyſeyn ſpoͤrꝛen / vnd blibe auch ſſ 
lang dabey / diß er vhermeinte / fein Leib were zu aſchen verbru | 
nes / hernach begabe er fichin fein Züfier : Der ſeelige Dia 
tyrer iſt die gantze Nacht vber / in diſem flammenden Sen] 
aben / vnd hat Gott den Herren gelobt / daß jhme das F 
wer den geringſten ſchaden nicht gethan / wie es tag worden 
der Eadi den Dienern befelch geben / ſie ſollen zu dem O 
fen ſehen (dann ervermeinte/diler heilige Leib were su Afche| 
worden) und warn fie onder der Afchen ein Bain von diſe \ 
Lauren finden /folten fiefelbiges herauß nemmen / vnnd ve 
bergen. Die Diener giengen hin / wie fieden Ofen oͤffnete 
fanden ſie den Ritter Thriſti auff ſeinen Knyen betten / daß 
gantz voll ſchweiß ware / wie diß der Cadi vernom̃en / ſprac 
er/dasifieingroffes wunderzeichen von Gott / diſer Menſ 
ſolle gewißlich nicht ſterben / als aber die Saracener jhꝛes 
di reden horten / ſprachen ſie / wer vnſers groſſen Prophet 
Geſatz laͤſtert vñ fchmäche/derfelbe ſol billich fierben/wanlt 
derowegendifen begerfkledig zumachen /fowirdsdas Vo 
ſe reden iſt der Cadi ab⸗ 







































































freyerChriſt 
der auff der Chriſten ver fluchen 
keme. Auffdiſe antwort hat der Cadi den B. Steſfan⸗ 
dem Ofen genom̃en / vnd in die gewohnliche Gefenck⸗ 
nuß / den ſie zum todt verurtheilten / jübe 

ren laſſen. | J 

















ritten thails achte Buch. 89 


| Die man dem heiligen Bruder Steffan noch an⸗ 
dere peyn angethan. E 
Das xXXXVIIL Cap. 


| 32 Dbalddie Saracenervernommen/daßder Marty⸗ Alte Cro⸗ 
Irer in diſer Gefaͤncknuß ware / kamen ſie die folgende nicken. 
Nacht hauffenweiß / ſtieſſen Thuͤr vnd Thorein/ond | * 

len mit gewalt hinein / der ein hatte ein brinnende Fackel / 

rander ein Laternen / etliche Haͤmmer / Wehꝛen / vnd aller⸗ 

Waffen in Haͤnden / fiengen an zuſchreyen / den Gefang⸗ 

Hl ln Wartyrer zuſchaͤnden vnd zuſchmaͤhen / ſchalten jhn ein 
Ichwein / vnd ſprachen / wer hat dich ſo behertzt gemacht / 
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bich ſelbſt gebrachte Iſt es dir nichtmehr ingedenck / daß 
auß freyem eygnen willen za ons kommen biſt / du weiſt 
groſſe ehr wir bir angethan / vñ wie ſtattlich wir dich auf⸗ 


—44 SSSſſ; genom⸗ 
— — — — — — — — —ñ— —— Pe. 
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— — 


genommen: Welcher Teuffel hat dich ſetzo beſeſſen / daß 








wonn du dich zu vnſerm Geſatz bekehren wit ich will di 
ar REN ficiffig Curiren vnd heylen laſſen / vnnd wann du widerun 
gefund wirft/ dir mein Tochter mit vil Reichthumb / zud 
Ehe geben /ſolleſt auch einer von den fuͤrnembſten indergal 
gen Setatt ſeyn: Der Martyrer hat hme geantwort / an 
difem Leben begehre ich nichts / vnnd was du mir anbeut 
ſambt deiner Zochter / verbleibe hey Dir zu Deinem verd 
ben / Settige nur dein greuligkeit an meine: Perſon / vn 
erfͤlle deinen verkehrten Willen / das iſt mein Ehr / m 
Richthumb vnd Frewd. Dieweilfolgenden Tag deßh 
ligen Martyrers Georgij Feſt einfiele / erhuͤbe ſich vn 


gm 


— — — 


—— 


TE 
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wo E 


— —— 
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Boſck / warumb laſt man diß ſchandtlich Dich fo lan⸗ 
ken: Sobalddifer Rumor dem Cadi zu Ohꝛen fon! 


—— — on 
er 


—4 


nen! das Volck iſt alsbaldt der Sefäncinußsugeloffen!? 


m 





nem Pferdt an den S chwaiff gebunden / vnd mit groſ 
getinninel auff den Platz / da Das Fewer auffgemachtn⸗ 
den / gefuͤhrt Der Glorwuͤrdige Steffanus ware fro/dat + 
e dem Herun / vñ ob er wol halb todt ware/giengeerdochf® 
vor dem Pferdt her / mit groſſer verwunderung ber Sar⸗ 
nen die jhn darumb alſo mit Pruglen ſchlugen vnd GO 
warffen / daß er mit ſeinem blut bedeckt / zu der Richrfatt 
me / wie er die vberauß groſſe flammen ſahe / vnd die Haͤht 
| gebunden hatte / hube er die Augen gen Himmel auff/dar 
BGoit vnd ſprache folgende ſehr andächtige wort 











Al | 4 } 

IE \ u MN | | DD Herr Jeſu Chꝛiſte / Ich bitte dich du woͤlleſtmin 

Pa Ä ich in Das Fewr gehe / die Gnad verlephen / daß ich © 

a ka ha | ge das Zeichen dep heiligen Creutzes für mich mach 

# | l ' \ N $ nn — ze‘ 
J ‘ 
4 I \ — — RS — 


Zuff ein zeit zugleich / wilt vnd nicht wilt? du haſt noch zeſ 


dem Pouel durch die Statt ein geſchrey vnnd ſchrye 


hat er das Vrtheylgefelt / man ſolle den Martyrer verbr 


pen ihn bloß auß gezogen / vnd mit einem fangen Strich⸗ 
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I 
N 
He 















eweſen / vnd nach Dem er Das fo hoch begert Zeichen ges 

nacht / mit wunderbares beſtaͤndig keit ohne aimges dei⸗ 
I ren Menfchtichesfoscht/indas Fewer gangen/welches/iwie 
hinein gangen/außgelojchen/ond iſ der Heilige ohneeinis 
es lapdt / widerumb herauß kommen: Wie Die Saracener 
6 geſehen / Bat fich ihr Vnſinnigkeit zemehrt / vnd ſeyn 
ff ein newes mit Prüglen vnnd Scanmen ober ihn fom- 
en /er aber befentedas Geſatz Chriſti deſto heſtaͤndiger / vnd 
hmechte den Machomet vnd ſein Geſatz deſto mehr. 

J 


9 ——— Martyrer vmbge⸗ 
—1975 racht. 


91 Das XXXIX. Cap. 


Fi 
a 

| 75 Je Saracener haben noch ein vil groͤſſers Fewr / als 
44— Das zuuor geweſt / von duͤrrem Holtz auffgemacht / 
den Heyligen darein zuwerffen / welcher dem Glau⸗ 
u Sera Cheiſu zuehren / den Herren abermaln gebetten / daß 
hme die Haͤndt wolle frey machen / damit er ſich mit dem 
chen deß heiligen Creutzes bewapnen moͤge / darauf ſhme 
rch die Krafft Gottes / die Haͤndt alsbaldt ledig wurden: 
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ndtan außgeloſchen / Er aber ſprache zu den Sa racenern / 
eꝛ ſeyt / ſambt ewrem falſchen Propheten vnd Geſatz zu⸗ 


blich lebe / kein gewalt vber mich habenmag e 

¶ Wie die Saracener diß geſehen vnd gehoͤrt / ſeyn ſie wie 
Ks worden / vnd mit Wa Fen/ Průglen / vnnd 
ainen vber ven Martyrer geloffen / vnd nicht nachge⸗ 
fen / biß fie fhn vmbgebrache / hernach Saben fiegbn 
Bet. _ er uf 








| Dritten thails ad Buch. — © | 
bbaldt er diſe wort gefprochen / iſt er mic den Handen frey 


ach dem er dep Heyligen Creutz zeichen für fich gemacht/ |Dasfewe 
eu in das Fewer gangen/weiches gleich] wie zuuor / von 


‚handen worden / Secht jhr danmmchi / daß diſes ewer fewr/ | 


gangen / 









fo balt B. 
ffau 


Ste 
hinein 


iſt auß⸗ 
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\sg2 2 BerCrönichender mindern Brüder 
auff das fewr geworffen. Auff dife weiß hat der Ritterlic 
Soldat Chufu feinen Geiſt geraimigt / vnd ohnemagkeldd. 
atter der Barmbergigkeit auffgeben. Die Saracen 
woltenvon difem orth nicht ſchaiden / biß fie gefehen/ daßd 
Lab verbrunnen / damit die Chriſten ſelbigen nicht hinw 
trugen / vnd als Heylthumb bewahrten. Nach dem die ¶ 
raccner geſchaiden / ſeyn etliche Chriſten kommen / vnd hal 
von der Aſchen / darunder ſie auch bainer gefunden / zufanl) 
geleſen / welches ſie alles mit groſſer Andacht vnd Ehrvy 
wahrt · Be 
i Durch die verdienft difes Glorwuͤrdigen Mareyra! 
hat Gotider Herr vil Wunderzeichen gethan / vnd mit en 
ſolchen gezeucknuß / der jenigen Glory / die mit beſtendig 
die geheimnuffen vnſers heiligen Glaubens bekennen / d⸗ 
thun vnd erweiſen woͤllen. Ss 


Bruder Wilhelms auß Engellandt Marten 
| Das XL. Cap. en 
>, zeit iſt B. Wilhelm auß Engellandt 









































Salmaſiro einem Saraceniſchen orth / auch von⸗ 
gen deß Catholiſchen Glaubens gemartert wor 
Als diſer heilige Bruder den glauben Chriſu predigte / han 
>] indie Saracener gefragt / wz er von jrem groſſen Proph 
Mahomet / vnd ihrem geſatz halte darůber er geantwort: 
glaute inn Jeſum Chriſtum / ſie fragten jhn weitter / wa 
Chriſten von Mahomet ſagten Er ſprache / ſie ſagen /vn 
iſt auch wahr / daß alle die jenige / die hhme na chuolgen / ver ⸗ 
ven und verdambt ſeyn / vnd fein geſatz ſeye falſch vnd bet 

ich „ 3 

Wie diß die Saracener gehoͤrt / haben ſy jhn inn einfit | 

gefencknus geworffen / vnd mit haͤnden vnd füllen LH 
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gehe 



























— | Dritten thails achte Such, 833 


chlagen/ hernach durch die gantze Statt geoffenbart/ein 
u riftliche Sau (difen Namen geben ſie jhme zu einer groß 
vnehꝛ) beste dife und jene reden / wider jhr Geſatz außge⸗ 
ſen / auff diß geſchrey hat ſich vil Volcks verſamblet/ ad 
achendie Saracener / führt das Schwein her / wann er 
ff ſeinem vorhaben verhart / ſo wöllen wir jhn erwůrgen. 
Kr ſeelige Bruder Wilhelmus iſt alsbald fůr das Volckge⸗ 
fhrt worden / allda er wie ein ſanfftmuͤtiges Lämblein vor | 
Woͤlffen geſtanden / ſie ſchryen jhn mit lauter würtenter — 
ſban / vnd ſprachen: Sage an du vngluͤckſeliger Menſch/ 
bdu noch deiner alten meinung wider vnſer Geſatz / vnd vn⸗ 
ſallerheiligſten Prophetenẽ du ſolleſt wiſſen / wann du dei⸗ 
Glauben nit verlaugneſt / ſo woͤllen wir dich mit ſchandt 
v ſpott hintichten. Der wahre diener Gottes / hat hnen 
wirfchrocengeantwort: Ich beſtetet / was ich geredt habe / 
"age noch einmal/ daß das Geſatz def Seeligmachers 










rn] 






















R ifti/ allein recht vñ gut iſt / fürdafleibige bin ich auch gang 
weig vnd bereitzufterben/ das ewer aber iftfalfeh /fowolafs 
enr groſſer Prophet falſch iſt. Darüber die Saracener/ 
Urh gebrauch nach / ein groſſes geſchrey angefangen /vnd ei⸗ 
Indınfjnen hat demſelbigen Wilhelmo ein Wehr in den Leib 























Soſſen: der Martyrer Chrifti hat alsbald meder Handt Is. wat 
opt die Wunden griffen/ ond athem gefchöpffe / auch auff \belms. 





Neillneives geſagt / er wölle von deß Ehriſtlichen &tanbens | 





„len gern fterben /dener auch auff das Nöchft gelobt /den 

Mıchometifchen aber verflucht und vermafedept/ auff ſol⸗ 

haben jhn die Saracener mit mehr Wunden hingericht. 
ech ſolches Mittel iſt er von dem zergencklichen Leben⸗ 

urch den Rönigder Marthrer zu den ewigen frewden 

| auffgenommen worden. a | 


u —— 















































rn Der Cronicken der mminderen 25er ge 
Deß ſeeligen Bruder⸗ Michael Mongotti 
J J Beben, MH 

es DaxXLLEap nl) 
J demſelben 1334 . Jahr / iſt der Ehrwuͤrdig Bel 









Ne Wichael Mongsttiauß difemjammerthalzud|] 
ewigen frewden in dem Conuent zu Zolofa/abgefü 
dert woden. Difer Diener Gottes iſt ein Layenbruder v 
guter Conuerſation Abeſt hatauch ein andaͤchtiges G⸗ 
feliges Leben gefuͤhrt / dem Gebeit lage er ſtaͤts ob / vnd hi⸗ 
die Armut für ſein Reichthumb / er ware gedultig / vndin 
Begirdt der Vollkommenheit ſehr eyfferig Jauch in ſein 
thun vnd laſſen Exemplariſch. Wie er angefangen alt zuw 
den / hat er ſein Leib allein mit Waſſer vnd Brot 
mic einem groben geflichten Habit beflaide / vnd anf 
bloſſen Leib ein ſehr rauches bußklaidt getragen: Seinw 
nung iſt der glorwuͤrdigen Mutter Gottes Capellen in⸗ 
nem Conuent geweſt / vñ ein bretivimaln aber Die bloſſe 
den ſein Bett / darauff er geruhet / er gienge ſtets barfueß 
lezeit iſt er geſtanden / auffer wann er gebettet / iſt er mith 
ſem Haupt knyet / wann er biß weiln mit andern geſſen / 
er ſich nidergeſetzt: auſſer wann er kranck geweſt baten 
kein ruhe gehabt. MR 
Wanndiferheitige Manngebettet / hat ſhne der? 
fel ſtarck verſucht / als er einsmals feiner gewonheit nu 
inonfer fieben Frawen Capellen bestete I fahe er ein g 
Wauß / an dem Strick / daran die Lampen gehangen /h 
fommen/pndvermeinte ex / ſie freſſe das Del aus Me 
pem / ſchluge derohalben mit beyden Haͤnden 




















































Der Teuf 
fel in ge⸗ 
ſtalt einer 
groſſen 
Mauß 
hat jhn 
tentiext. 






meinene die Mauß dadurch in die Flucht zu bringen ı 
Manß aber flenge wieein Menſch an zureden / vnnd ſy 

B.Wiichael / du ſolleſ wiſſen daß ich hie anders nichts hi 
als dich von dem Gebett abwendig sumashen / daralfi 


| | 





‚Dritten Theils achte duch, 83, 


ealsbald verſchwunden. Auff ein andere zeit / befande er ſich | 
igedachter Capellen / vnd ſahe auff einer ſeitten indem Chor mer Teuf! 
en Teuffel / in geſtalt deß Prouincials ſtehn / vnd ſchine alsfel iſt in 
ann er mit lantter ſtimb die Metten ſange· B. Wuhelm SEEHL, | 
Inyetefür das Gaͤtter vor dem hoch Altar / alda haterdnrch Iniftere 
Bottes eingebung erfennet / daß diſes der Teuffel were / E — ——— 
ienge zu ſhme / name jhn bey der Kappen vnd ſprache: Du —** 
Tifinichtfo gut als der ſenig / deſſen geſtalt du an dich ge⸗ 
Mommen / ſo bald der Teuffel gemerckt / daß er offenbar wor⸗ 
en / iſt er verſchwunden. & 
m Copflegtedifer Diener Gottes / bey Nachtzeitein Creutz B Mich⸗ 
b feinen Axlen in alle Capellen in der Kirchen zutragen / — — 
Ind in jeder / ſich zur gidaͤchtnuß deß Leydens Chi / hart 
uſchlagen. Nun wolte der Herr erzeygen wie angenem jhme 
Kin Gebett ware:auff ein zeit an einem Sontagl/traffeesihe | 
e / daß er die Kirchen verſehen folte/er ware abervon Goͤttu⸗ 
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Ein Wũ⸗ 
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Leib / ein ſehr hartes Bueßkleydt fanden / ſeyn ſie in ſich ſelſ 
gangen vnd haben jhme den Habit widerumb zugeſtelt / au 
vmb verzeyhung / daß ſie ſym fo groſſen hochmut bewie] 
gebetten: Er ſprache aber zu jhnen / Ahr Soͤhn / nembt 
Habit nur hin / villeicht habt jhr feiner baßvonnotenalsil | 
fie wolten jhn aber nicht annemmen / ſonder batenjhr/daf | 
Gott fuͤr fie bitten wolte / vnd lieſſen ihn gehen. 
Don vilen Ehrwuͤrdigen Leſern / ſo zu diſerʒ 
nr de Orden gruneten, — 
— 111 

GB djiſer zeit florierten vil gelehrte Maͤnner indem | 
den / vnder denen ware Bruder Wilhelmus Ocha 

I ein Engellender / ein ſehr ſubtiler vnnd ſcharpffſ 
niger Philoſophus / diſer hat den anfang Theolog/T 
Scholafticz gemacht / vnd die manier feines Meiſters 
Scoti / ſarck widerfochten: Er hat vil geſchriben / vnder⸗ 
dern auch vier Bücher ober den Magiſtrum Sententit, | 
Quodlibetica & contra fautores hereticorum fac | 
menti Altaris. Vnd ein Apologiam de paupert 
Chrifti: Wie gelehrt in den Geiſtlichen Rechten/onden 
tigindem Orden / B. Aluarus Peretz D. Theologie, 1) 
| Bifchof von Silues in Portugall geweß/begeugefein DH] 
‚de plantu Eccleſiæ. In diſem Buch (als der deß Pay 3) 
officialisandem Hofgeweſt / vnd die Laſter —— 
erkant) erklaͤrt vnnd bewaint ex weitleuffig / auß wahr 
Chriſtlichem eyffer / viler fall. Wie Johannes Trithem⸗ 
bezeugt / iſt er auch dep Scoti diſcipel geweſt. Er hat 
Bapfı Johannem wider den Ocham ein Buch / daß er A 
logıam genant / geſchriben / deßgleichen auch vber die CH 
‚tens ein Buch gemacht / welches er / Der Konig der elf # 
el genant / vnd ein anders wider bie Ketzereyen. 
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— — Dritten thails / achte Buch. 88* 


— — en 


| Ehen zu difer zeit / ſeyn folgende in groſſem anfehen 

eweſt. * 

‚N — Canonicus / deß Scoti diſcipel / ein ſehr — 
elehrter Mann in der H. Schrifft / der Bar etliche ſchͤne 
bpera, von feiner eygnen Handt geſchriben Binderlaffen. je 
Nan findtauchvier Bücher vber den Magiſtrum Senten- 

arum , vnd etliche diſpenſationes von jhme. 41 
B. Johannes auf Saren/ cin färtreflicher gelehrter — 
Nann / hat ein Summam der Geiſtuchen vnd Weltlichen ISsren. 

‚schten befchriben. 

B. Aſteſanus if 

hren / vnd ein gewaltiger Ph 
af Kirchen vnnd B 
fer hat ein Summam vber Caſu 


| fehenustichzulefen. 





Bruder Monaldus ein fehr hoch vnnd tieffgelehrter 
heologus, der auch in den Geiftlichen Rechten trefflich 
ol erfahren ein fehr beredter Mann / vnd weicberumbter 
rediger / Bat gleichfals vmb diſe zeit gelebt. Er hat ein 





| N efflicher Prediger/erhatnugtiche 
ch vilerley Predigen/gelaffen. 


on dem ein vnd viertzigſten General Capittel, 
wie auch etlichen gedenck wuͤrdigen ſachen / 
derſelben zeit. 
Das XLIII. Cap. 


Fi nenn antun een: 
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4 Sf Nino 13 37. iſt das ar. General Capittel su Caturi 
Alte Cro⸗ wi vondem &eneral B. Gerardo / zu Pfingſt zeit ge ha 
BEN sen worden/aftda haben vil Prouincial / allerley ſache 

wider den General fuͤrgebracht / es begerte auch das Capf 
mitaes- | gel/manfolteden Generalabfetzen und wurdenjbineväfl) 
— chen fuͤrgeworffen / als nemblich er were fürwigig/ haigke 
ner it vñ brauchte die gebuͤrende ſehaͤrpffe in feinem Ampt nit / ſo 


der ſahe in ſachen / die ſtraffwuͤrdig weren / durch bie fing 
das verurſachte in dem Dideneingroffenachtäfligfeie. Nat 
verant- | dem die anklaͤger ſr ſachlang / vnd gnugſam fuͤrgebracht / 
nes fich der General ſolcher gefialt verantwort / vnd die anklag 
mierin | widerlegt/daßer in ſeinem Ampt / confirmiert vnd beſtaͤit 
Wars worden: In difen Capitti hat man beſchloſſen / daß mand! 
Sonden. | Feft/darinn der H. Vatter Franciſcus die Malzeichen et 
— pfangen/anffüen 7. Septembris halten ſolle. N 
— Zu diſen zeiten regierte Papſt Benedidus 
Fanciſet hat in dem erſien Jahr ſeines Papſihumbs / allen Beide 
S. Franciſc Ordens / vollkommen Ablaß vnd verʒeyhuf 

ihrer Suͤnden / ertheylt ir 
Wie diſer General / der von Johanne XII. zu einem 4 
ſandten in Griechenlandt verordnet worden fortzuraiſ 

fertig ware / iſt der Papſt geſtorben / daß er alſo fein Legat 

nicht fortgeſetzt / die hat auch ſein Nachkoͤmbling bene⸗ 

Aus XI. hantz auffgehebt. Diſer Papſt hat ein ſonder 1 

re naigung zuden Mindern Brüder gehabt / vnd damit‘ | 

| dem Drdeneinfruchtbarlichereformation fuͤrgenoen | 
Ideppapf Det möchte / den General ſambt vilen Prouincialen vnd 
Theologiæ zu ſich beruffen/ etliche Conftirurionesy# 
* ee die haltung der Regel gemacht / vnd alte Statuten / die in 
Bere nerat Capitiengeorönetworden/ auffgehebt. Indiſemn 


(Ber Reli | piselfepnfelbige generalesConfliturionesdep Papfs {# 
2149 | Bliciert/ond ein neue compilario der General Statuten % 


macht worden, 


— — — — — 





Dritten chauls acht Buch. 


Dazumal hat der ſeelige B.Paulus / ein gar heiliger Or⸗ — 
nsmann gelebt / den Gott der Herz nach ſeinem iodt / mit Der Pan 
Wunderwercken geehrt. Ein ſibenjaͤriges Maͤgdlein an l 
oſa genant / iſt von drey Teuflen verfolge worden / die ſeyn Derzeigge. 
Erin Sarasenifcher geſtalt erſchinen / jyhre Freunde wirken | i 
U lznichtzußelffen/ftefürtens offtermaln in die Kirchen / aber 
u Ir fprache/fieföndteanderfinnicht/ als durch def ſeeligen B. 
| anti verdienſt / von diſem Geſicht erledigt werden „Man 
Ahr fie derowegen in der Kloſterfrawen zu S. Safnators 
U lischengetragen/ alladifes Heiligen Bruders Leib begras 
nligt / ſo baldt fie die Heylthumb angeruͤrt / iſt jhr gehoĩffen 
orden. 
Ein Kloſterfraw in gedachtem Kloſter / Octania genant / 
¶ t an Haͤnden vnd Fuſſen / ein vnleydtlichen ſchmertzen ge⸗ 
Abt / als ſie deß H. Pauli Heylthumb beruͤrt / iſt ſie geſundt 
orden. 
Fraw Biamiſiore / iſt von dem Stein oder Grieß ſehr ge⸗ 
aggt worden / ſie iſt aber mit ſo groſſem Glauben zu diſes H. 
rab gangen / daß jhr geholffen worden / vnd alſo geſundt 
ch Hauß kommen. 
Ein Fram die blindt / ein andere die gehoͤrloß worden / vnd 
krummer / haben ſich in diſes N. fuͤrbitt befohlen / vnd iſt jh⸗ 
mnallen / wie auch vilen andern / in vnderſchidlichen Kranck⸗ 
iten geholffen worden. 
In Apulia zu Tram / wirdt der ſeelige Bruder Petrus ge⸗ 
ꝛ / der nach ſeinem todt vil Wunderzeichen gethon. 
Ein junges Menſch / hatte vilerley Kranckheiten / vñ einen ne Won⸗ 
ler wehrenden fchmergen/der wur de zu difenfeefigE Banere beueichẽ 
rrabgetragen / vnd in ſein gebett befohlen / iſt zeſund worde. 
Es ware ein Diaconus ſo krumb vnd Contract/ daß er nit 
m Boͤtt auffſtehn moͤchte / wie er ſich mit einem ſtarcken 
auben vñ groſſer andacht zu diſes H. Grab trage laſſen / hat 
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erfein völlige gefundtheit erlangt / dieweil er aber beforgtel| 
er möchte widerumb in die vorige Kranckheit fallen / hate 
ſich in cin Bad begeben / vermeinend / durch diß natuͤrlich 
Miitel / die Glider zuſtaͤrcken / es iſt iyme aber das Wider 
ſpil widerfahren / dann er hernach eben fo krumb worden / all 
er zuuor geweßt / alsbald der gute Diaconus feinen Irrthum 
gemerckt / hat er ſich auff ein news zu deß Heiligen Grab tra⸗ 
gen laſſen / und ihn demuͤtigklich und andaͤchtig ombfürbit, 
angeruffen/ darauff er auch noch einmaldie gewünfchtegd‘ 
ſundheit erlangt. Es hat Gott der Herr durch die ver dien/ 
diſes Heiligen / noch vil Wunderzeichen gethan. 


N > e ‚DR N 
Don dem zwey vnnd viergigfien Beneralcapil 
tel / und eklichen fachen die ſich zu derfelbenzele | 
ES verloffen, — 
Das XLIV. Cap. 


Aue ro⸗ On vorgedachtem General / iſt zu Aſſiſi das 422.G 
—— 8 neralcapittl in dem 13 40. Jahr gehalten worden! 
Ba nach diſem iſt der General in Windiſchlandt nd‘ 
mitten | ¶ Vngariſchen Prouintz / geraiſt / vnd zohe durch Bopnları 
da eo vil Reser hatte: Diſer gute Vatter ware mit groſſe 
|enfferdeß Glaudens entzundt / vnd Predigte vor dem Jul 
BB | ften ond Volck deſſelben Landes / bie geheimbnuſſen vnſen 
—— wahren Catholiſchen Glaubens / vnd bekehrte jhn / brach 
Ligion der) jhn auch zu dem Gehorſamb der Roͤmiſchen Kirchen / fand 
Minden] ge hernach in vnderſchidliche Prouintzen Bruͤder —9 


— || 
* 


Brüder | N : N 
gear, Ketzern / die noch nicht bekehrt waren / den wahren Glaube 
Predisen otten/fiefchafften groſſe Frucht / baweten auch | 


| von 25ofz Kirchen vnd Kloͤſter. Allda hat man ein Vice riawauff 


F — richt vñ fieBofnenfem genant / die hetteſzchs Cuſtodias or 
je — derſich. In diſer Vicarey MR. Joaues võ Arrago gewiß] 
— — TERN 
:® - kl 


— — — — 





| Denen tharls achte Buch. 8or 


zꝛandaͤchtiger / Geiſtlicher und indem Catholiſchen Glau⸗ 
Ineyffriger Mann / der iſt auffein zeit zu beſtettigung deß 
atholiſchen Glaubens / in beyſeyn viler Reger ineingrofles 
br gangen / vnd nachdem er ein zeitlang darinn verhart / 
Hl uestegtheranß kommen / hat auch noch vil andere Wun⸗ 
rzeichen mehr gethon. 

Eben an denſelben enden hat auch ein Minderer Bru⸗ 





gienge auch ebenmaͤſſig in ein Fewr / jnen jr Hartnaͤckig⸗ 
t zuuerſtehn zugeben / vnnd kame ohne ſchaden widerumb 
rauß . 
Dazumal haben inn Vngarn vnnd Windiſchland vil 
iger Leutgelebe / vnder denfelben iſt B. Johannes Pro⸗ 
rtzial inn Vngarn geweſt / der iſt zu Billa Franca begra⸗ 
Mh. | 

I Bu SrantigeB. Gallus / einfehsandächtiger£ector 
I Erraben / eriftfoandächtig und heilig geweſt / Daß man die 
4 a / mitder Erden von feiner Begraͤbnus geſundt 
I gnacht. 

Deßßſelbigen Jahꝛs iſt in Perſia /inder State Torrin⸗ 
von deß Chriſtlichen Glaubens wegen / B. Gentilis auß 
Marck / gemartert worden. 

Dilſer heilige Bruder ware in der Statt Babilon / vnd 
I Eimetemit groſſer muͤhe vnd arbeit die Arabiſch Sprach / 
die aber nicht damit fortkommen: ſprache derowegen bey 





II ſelbſt / diew eil ich diſe Sprach nicht lernen kan / vnnd mit 


Inner Mutter Sprach / durch predigen bey diſem Volck 
Falhfeinnugfchaffe / willich widerumbin die Chriftenbeit 


ren / damit ich die zeit nicht vergebenlich zubringe. Mach⸗ 


Hi x / dergleichen Wunderwerck vnder den Ketzern gewuͤrckt / 


B. Jo⸗ 
hann v& 
Aragon 
vnd ſeine 
Wundet⸗ 
zeichen. 


B. Jo⸗ 
hann Mi⸗ 
nifter im |; 
Vngarm 


B. Gal⸗ 
us. 


Die Maꝛ⸗ 
ter B. 
Gentilis 
von Ma⸗ 
telica. 

























































































u. — > 
— nenn 


Kr en ern 
— 


——— 


892 Der Cronicken der mindern Brüder, 
— — — — — — — —i — — 


at die che / kehre wider vmb / Gott hat dir die Gnad gethon / daßſ 
au Arabiſch kanſt / darauff er widerkehrt / vnnd die Arabſ 
Sprih | Sprachfogutalsfeiner Mutter Sprach reden koͤnden. 
— Gedachter heilige Bruder gienge auff ein zeit / in M⸗ 
fonsliche ‚st Cornaro (der hernach Hoͤrtzog zu Venedig worden) da 
Gnadger fellfchaffelanffden Berg Sinai,yn S. Catharina Deg: r 
lener | nuß/wallfahrte. Zu dem ſprach er / es iſt mir offenbart wol] 
dz mein Vatter vñ mein Mutter in todtsnoͤten ligen:ichne 
Bin groſ⸗ derohalben hinziehen ſie zubeſuchen vnd zubegraben/ wait 
fes Wun⸗ aber meiner/ morgen nach Veſperzeit willich widerumb| 
derwerck. euch ſeyn / nach diſen reden iſt er vor feinenangen verſchw⸗ 
den / kame auch wunderbariicher weiß in ſeiner Eltern 
in die Marck / nachdem ſelbige verſchiden / hat er fie laſſer⸗ 
graben / vnd ſich / ſeinem zuſagen geme ß / nach Veſperzeit 
derumb bey ſeinem Geſoͤllen befunden. 
Alsdifer Edelman Cornarus zuruck in Italiam⸗ 
me / hat er zu Ancona / dah in er auff der Poſt gereiſt— 
nommen / daß B. Gentilis von Matelica / perſoͤnlich bey 
ner Eltern Begraͤbnuß / wie er geſagt / geweſen / welches 
Cornarum dermaſſen zu andacht gegen diſem H. bein] 
daß er ſeinen Leib nach Venedig in fein Hauß ſuͤhren lo 
allda er jhn lange zeit in groſſen Wůrden gehalten / an 
zuuor keine mannliche Seibferben/ auff fuͤrbitt aber deß sis 
ligen / hat er zwen bekommen / die dem Vatter ſuccediert i⸗ 
fen heuigen Seichnamb/haterbernach den mindern Baht 
geben / vnd ligt jetzo zu Benedig. 
Ele, Eben in demſelben Cloſter / ligt auch B. Cariffimusn 
Son chi) Chioza/ ein ſehr heiliger Mann / der auch mie vil Wun i⸗ 
oza. | zeichen geleücht/begraben. | 








nents von Amal⸗ech. | 
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| Von der Marter ber Bruͤder deß Com | 
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Dritten Tpailearbte Buch, 
Das XLV. Capittel. 


Vff deß Taꝛrariſchen Repfers begeren/ bat Papſt Be⸗ 
nedictus / indem 3 41. Jahr / zween mindere Brů⸗ 
17 derin Tartarey den Carhotifchen Glauben zupredige/ 
| hs dem Tittl / daß ſie fr Heylig keit Geſanten feyen gefchicke/ 
reeine / wareB Bonettus D. Theologiæ, der and / B. Jo- 
Infes/oö Florentz genaũt / mit denẽ zugẽ auch (wie es Apoſto⸗ 
| Ihe Segattgebürt) nochmehr Brad: B. Boneitno hat von 
kegen etlicher wichtiger geſchefft / zuruck nach Rom ziehen 
üuſſen. DB. Johaũes aber ſambt feinen Geſoͤlle / hat ſein reiß 
rigeſetzt. Als ſie nun gehn Amalech kamen / habẽ fle gewi⸗ 
Kundtſchafft beklommen / daß der Keyſer mie Gifft ſeye 
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on. Der verflörbne Kepfer hat die Bruͤder alſo gelicht/ 
Slhßereinen / mitnamen B. Francifcus yon Alexandria/ 
inen Vatter genannt / der hat jhn auch an siner Zifiel 
underbarlicher weiß geheilt / einfolches vertrawen hat er 
ſhme gehabt / daß er ihm auch feinen agnen Sohn vnder⸗ 
ben / damit er hn tauffte / und indem Catholiſchen Glaubẽ 
iderweiſen thette. 

Der newe Keyſer ware ſehr weit anderſt ! als diſer ge⸗ 
ant / vnd erzeigte ſich gleich anfaͤnck ich gegen den Chriften 
ranmiſch vnd grewlich / dann er lůſſe ein ſchaꝛyffes Gebott 
ißgehn / wer Chriſtũ nit verlaugnete / vñ das Machometiſch 





ndria. B Ricardum anß Burgundt / Bruder Remundum 
uffum Prouinzialn. B. Paſqualem de Viata ein Span⸗ 
er. B. Laurentium von Alexandria. B. Petrum Mar⸗ 
Aem auß der Prouintz / vnmd andere Sayenbrüder / die 


— ⸗— — — 








ann er 


Ingericht wordd / vñ ein Saracener / Cazis an fein dlffomz |S 


eſatz huelte / der ſolte hingericht werden. Darauff hat 
an alle die Bruͤder / die inn dem Connent zu Amalech ge⸗ 
eſtgefangẽ / als nemblich / Bruder Francilcum on Ale⸗ 


B86852 an 





Alte Cꝛo⸗ 
nicken. 
Marianus. 


B. Bo⸗ 


nettus 


werden, 
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Is94___ DaCinidmberminden — 
la dern Rirchenbaw arbeiteten. Die Saracener halı 
ihnen allen zugemutet daß ein jeder auffdas weniafll 
wort / das dem Catholiſchen Glauben zu vnehꝛen reich 
wochte / reden thette. Die wahre Diener Gottes aber (ih 
ſteiff vnd beſtandis verbtiben / vnd haben ſich erzeigt / da 
n dem geringſten von dem heiligen Glauben nicht weit Mi 
woͤllen / auchmitlaufer ſtim̃ geſagt fie Begerenvonmwegt 
deſſelben vnnd vmb vnſers Hevlandts Jeſu Chriſt will 
Die Bra⸗ zuſter ben. Miedie Saracener dit vernommen/ habe % 
dersa angefangen die Brüderzubefchädigen / vnd weilficbekdr 
u ! | dig werbliben / ſeyn ſie von jhnen er baͤrmlicher weiß zuſtuc 
yonden izerhawer worden / nd alfo dife heilige Seelen an S. 
banni⸗ Spuſte tag/zuderewigen Frewd gefahren /ind 
Bad 113.42. Jahı. Hernach haben die Saracener das Clejt 
serfiörgond geplindert / vd alle Chriſten / biß an zwen 
eber ſterben als den Chriſilichen Slauben verlaͤugnenw 
| fen/su Machometanern gemacht. Nicht lang hetnach 
diſer Tyranniſche Keyſer durch das Schwerdt vmbkem̃ 
nnd fein Palaſt verbrent worden I Bat alfo Sort der?) 
‚fein Gerechtigkeit / vonwegen deß onfchuldigen vergopt 
Sluts feiner Dartprer ſcheinen laſſen. 
Diſer Bruder Johannes Apoftstifcher Geſandter 
durch vil Fuͤrſtenthumb und Königreich in Orient Fol! 
hulich empfangen worden / mwieerindehgroft, 











B. Jo⸗ 

eg vnd gar e 

Lans Reichselangt ha 
= Cans hen laſſn auch jhme ſambt feinen Bruͤdern erlau 

ben in ſeinem gansen Keich den Catholiſchen Glauben 

Sobald B. Johannes bir vergunſt erlan 

| 


eihnfeibiger auch ſtattlich emp 
— 





vil predigen. 

—* hat er ein groſſes Crucifit indie Handt genommen / vn? 

bar ‚KEhrifium angefangenzupredigen/ es habenfich auchfeh: 1 
| gehtzuden wahren Etholiſchen Glauben belehtt ont 
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hatvil Kirchen vnd Coſter andenfeiben enden gebawet. 
en — iV 
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H fidenmögen / vnnd in den Hafen zu Tanaj eingefahren. 


Ein Schreiben von dem Martyrer B. Paſqual⸗ 
ſein Reiß betreffent. 4 
Das XLVI. Capittel. 
Alte Cꝛo⸗ 


Dritten thaus achte Buch, 





XEn Ehꝛwuͤrdigen / meinen in Jeſu Chriſto vilgelůb⸗ 
ten Bruͤdern / dem P. Suardiano / vnd den Brüdern 
deß Conuents Distoria / wie auch allen Vaͤttern 
ab Bruͤdern der gantzen Cuſtodia / wůnſche ich B. Paſqua⸗ 
Heyl / vnd den Segẽ Chriſti. Ich vermeine/gelühte Bruͤ⸗ 
r / jhr vnd die Vaͤtter alle / werdt wiſſenſchafft haben / daß 
ichdem ich mit dem B Gonzalo von Tranſtorna von euck 
reiſt / wir gehn Auignon kommen / allda wir von vnſerem 
yeneralden Segen empfangen. Hernach ſeyn wir auff 
ſſiſi / der Indulgentz theilhafftig zuwerden / vnd von dan⸗ 
nnach Venedig gereiſt / allda zuſchiff gangen / vnd vber 
8 Heleſpontiſche Meer / Sclanoniam auff der lincken ſeit⸗ 
laſſendte / inn Griechenlandt / nemblich in Galitia/ 
auff der ſeitten Conſtantinopel / gelegen / angelendt/ 
ſelbſt haben wir den Patrem Vicarium von Cathai auß 
Vicaria orientis, angetroffen / da ſeyn wir zuſchiff ge⸗ 
ſen / vnd vber das ſchwere Meer / welches vnergruͤndtlich 
geſchifft / vnd ſeyn zu Bazaria in der mittnaͤchtigen Di: 
ia / vnd Tartariſchen Reich angelangt / von dannen ſeyn 
ober ein Meer gefahren / da wir gleichfals kein grundt 


sten. 
Marianus. 
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der. 




























[ren halten jolten / vnd fich daſelbſt ein geoffe Anzahl Sa- 
acenern/ſambt hen Cadi / das iſt ouil als jhꝛr Biſchoff / od 
alißmajhr Prieſter / verſamblet waren / Der von meiner 
ꝛgen auff das wenigft fuͤnff und zweintzig tagreiſen dahin 
ereiſt / damit er mit mir von Gott / von ſeinem falſchen 
lleoran / vnnd andern Buͤchern / die ſie fůr glaubwuͤrdig 
alten / diſputieren möchte / Daß ich mit mühe fon 
it gehabt / einwenig Brot zue ſſen vnnd Waſſer zuerins. 
en / hat alſo Gott Gnad geben / daß ich vnerſcheocken/ 
eſu Chꝛiſto / vnd feiner heiligen Kirchen zu ehren/ den Glau⸗ 
n von der aller heiligſten Dreyfalt gkeit predigen moͤgen. 
Ne Hund haben ſich ſehe bemuͤhet / mich mit verheiſſung⸗ 
N viler ſtattlicher Schanckungen / Reichthumb / ‚eines 
‚eibs / in ſumma mit anerbie en wasich ob der Welt begere 
ochte / von de Glaubt Jeſu Chriſti abwendig zumachẽ. Aber 
jott hat mir die Gnad geben / Daß jhnen erzeigt / dz ich jhre Srarcke 
ichthumb anderſt nit / als war ſie abſchewliche erſchro For Por 
kevnnd ſunckendtefachen weren / geacht:fepn derowegen 5. a 1 

| vnſinnig worden I baßfiemich mis ſteinen zweymal ge⸗ 'qualsın 
") jprffen finden Gefichtund anden Föjfengebrennt/onnd era 
ı andtliche ſchmach wort gegen mir aufgefioffen/ mirauch ! 
Nun Bartaußgeraufft/ der Herr aber / von deſſen wegenich 
alles gern vnd gedultig gelitten / hat mich mit der Gaab 
J 4 Geduldt gewärdig. Als ich nur mie der Huͤlff 
J ottes nicht weit von der groſſen Statt Mitch / welche 
tten inn der Medier reich inn der Wiraria von Cathai 
* gekommen / bin ich zuuor zu Lurgant angelangt / 
SH 
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[898 Der Cronicken der mindern Bruͤde || 
welches die legte Start der Derfter und Tartern ift/vonde | 
nen binichin fünf Nonatengehn Malech kommen / all 
habe ich mich allein vnder den Saracenern auffgehalte 
prndallegeit meinen Habit angetragen / auch den Na 
Jeſu Chꝛiſti offentlich gepredigt / vil vbels vnd verfolgung 
hab ich muͤſſen außſtehn / auch alles mit gedult gelitten / v 
Gott dem Herꝛen darumb gedanckt / von deſſenwegen ich 
abbuſſung meiner Sunden bereit bin / noch vil groſ 
Peyn zuleyden / damit ich durch die Barmhersigfeit®t | 
tee / in das Reich der Himmelficher eingehn möchte. Sa! 
geſtoͤrckt in dem Herren / bittet Gott fůr mich vnnd fuͤr al 
die diſe wanderſchafft zu endt zubringen begehren / weil fiet } 
fer Seelen heiliſt. — 
Wegehꝛt mich nichtmehr in ewꝛem Land / ſonder ind 
Paradeiß zuſehen / allda vnſer rechte rhu / vnſer wahrerted | 


nſer He⸗ 
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die Wars) Brieff gefchriben / iſt er / wie wir angedeut / gemartertw⸗ 
ter Kron den. — 9 
empfan⸗ 3 A 
gen, im R ; \ BE. 
abe Wie ʒween Brüder in Valnacaſtro ge/ 
> martert worden, —54— 
a > S id — — 
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h DasXLVI.Gapir. 
Vdiſen zeiten ſeyn indem Hoͤrtzogthumb Lifflandt / jwen 
Bruͤder durch die Marter dem Herten auffgeopffers 
"1° worden /alsnemblich Bruder Vlrich von Arbelecouen/ 
DD. Martin von Had / beyde ſehꝛ vollfomne Manner / die 
9 Regel gar eyffrig gehaltẽ. Diſe ſeelige Bruͤd habẽ fich auß | 
oſſem eyffer deß Glaubens / vnd begird ver Marter / nach 
alnacaſtro begeben / allda vil Abgötter wohnten / diegar 
Haͤndtliche Sachen anbetteten. Als auff ein zeit Bruder 
Jartin an einẽ orth bey den Brüdern Meß laße / name B. 
rich ein Creutz in die hand / vñ gienge damit auff den plag/ 
da predigte er mit vnglaublichẽ eyffer die Geheimbnuſſen 
1 fers Catholiſchen Glaubens f vil unglaubigeverfamleten 
fi) dafelbft/ die ermahnte er / ſie ſolten den wahren Gott an⸗ 
ten / vnnd jhre eittle aberglauben fahren laſſen / darüber 
rde das Volck erzuͤrnet / namen jhn derowegen gefangen / 
Ind führten jhn fuͤr den Hoͤrtzog von Luͤfflandt U Gemedi⸗ 
genanni / vor demſelben predigte er den Chriſtlicht Glau⸗ 
mit groſſem eyffer vnnd beſtandt / ſchmechte vnnd ver⸗ 
ztete auch jre abgöttifche gebraͤuch vnd gewonheitẽ . Der 
rtzog befalhe / man ſolte B. Vlrich jaͤmerlich hinrichten/ 
u weil ſhme fuͤrkommen er hette noch ein Geſollen / gabe et 
dSchoͤrgen befelch / ſie ſolten ſelbigen fuͤr jhn fuͤhren / wel⸗ 
I ers alßbald geſchahe: Wie jhn der Hoͤrtzog geſehen / fragte er 
Il / warumbonnd von weß wegen er inn diſe ſeine Statt | 
Iimenwere Bruder Martinusfprache/ damit ich dir 
I Hrddeinen Volck den Irthumb / darinn jhr lebt / zeigte/ 
vdeuch auff den weeg Gottes wife/welchtallein/alle Ere⸗ 
a ren ehren vnd anbetten ſollen. Wie diß der Hoͤrtog ge⸗ 
/ hat eryhn alß bald laſſen in die Gefaͤncknuß werffen / hie⸗ 
ſchen aber habẽ die Teuffelodiener den B.Virich auß der 
Eattgefuͤhrt / der predigte auch in dem außfuhren den 
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| miceind_ ſpottweiß zu ſhine /Manch wiltu eſſen⸗ Er antwort 

|Supein? | einen Fuͤchder inn diſem 

Worden. hme ein gro 


| Derseicht., underwerstgefehen/babt 






Der Lrönichn der mindern Dr der. 


Chꝛiſtlichen Glanben / vnd diſe Ertztbubẽ ſchnittẽ jn zuſtu 
engenanden Händen an / vnd ſchnitten jhon · ein ®idndit 

— demandern abihermach’dit Blasch andenarmen/bie Nah] 
ch haben fie jhn in einem Wald auff ein⸗ 
— 



















zeteines Fluß geſetzt nnd aner auß den Lauren / ſpra 










eſo gut er kundt I mein Herr iſt mächtig / vnnd kan ſr 
Waſſer iſt / zueſſen verſchan 

| De groſſen Waunderwercks) fo bald er diß geredi 
ſſer gekochter wolzubereitler Fiſch / durch t 

| uwa⸗ Engel Haͤnd gereicht worden. Vil vnglaubige Died 
ſich zu dem Chuiſtuichen Sud 

bekehrt / andere aber ſeyn erzůrnet / vnnd haben B. Vltich 
ſambt den bekoͤhrten vmbgebracht / onndihmindas Di 
gewarffen- Gott der Herr hat algbald die Gloꝛy⸗ 
en gehen / dann es efebinesinl | 


ſes Martyrers zuerkenn 
rige Saul ob dem oblen Coͤrper deß Heyligen / vndſn 


jhn ob dem Waſſer / als er nur an ain vorch / ſo den 
gehoͤrig / gelangte / vnnd man diß Wunder ob dem Mm 
fpürte luffen Die Sene dem Waſſer zu / ſobald fh 
odten Leichnam ſo vbelzugericht erſahen / huelten ſien 
wegen deß Wunderwerels der brinuenden Sau / ſͤr ge | 
er hette von wegen deß Chriſtlichen Slaubens gelistend 
jhn derowegen auffgefangen / auch ſolches für ein ſond ht 
Gnad Gottes gehalten/ond mit 93% ſſen ehren begrabei 
Der Hertzog von Lfflandi hat dẽ B· Martin vilyn 
ter vnd pein angethon der iſt allezeit ſta ndhaffeig werbiit 
ond end tlich / durch groſſe vngerechtigkeit ein langenz 
Schlair machen ſchucken / vnd ihmedas Waſſer zu den aß 
loͤchern eingi ſſen / herkach denſelbẽ ſchlait mit gewalt ſe 
her auß reiſſen / jme alſo das Ingewaid zerriſſen wordt 
nur der Hertzog vernõen daß er nichts deßto wenig d 



















































ı nBrietenChallsachteönd., ,_ __gor 
\Blauben Chrifibefandigktich bekennt / vnnd jhme fein ab- 
otteren verwilen / hat er befelch gehen / man ſolle jn henckẽ/ 








langt. _ 

Der vngerechte Hertzog hat befohlen / man ſolle den hei⸗ 

een Leib vor den Hunden ligen laſſen / damit er aber fein 

igerechtigkeit erkennen thette / wolte Fein Hund den ſeeligen 

J en — en 22 
— 
















Deß Hertzogen Schweſter eine ein Chꝛiſtin / ob ſie wol 
nſchißmatiſche und Kaͤtzeriſche Cloſterfraw ware / hat jhn 
doch in jhr Cloſter begraben laſſen. F — 
on der Wahl Clementis VI vnnd etlichen be⸗ 

uͤembten Leiten in dew Orden. 
Das XLVIIIL Capitti. 
N Ach ableibe deß Papfts Benedicti XII. indem Jahr 


— 


342 iſt Clemens VL erwoͤhlt worden / der ware ein 
XCardinalvnnd Benedietiner München Indem er⸗ 
a Jahr ſeines Papſtumbs/ hat er B. Eluam von Naui⸗ 
no ein mindern Bruder auß der Aquitaniſchen Drouing/ 


weſt / zu einẽ Cardmal vũ B. Gerardũ Generai Patriarchẽ 

Antiochia vnd Biſchoff zu Catama er woͤhlt / zugleich hat 
auchB.Fortunoru Vaſſali auß der Aquitaniſchẽ Pro⸗ 
ntz / zu einẽ Vicaris deß Ordẽs gemacht / der iſt hernach Ge⸗ 
eral worden. B Gerardus hat dẽ Ordẽ drey jarlang gere⸗ 
ert / iſt ein ſehꝛ gelehrter Mann geweſt / vñ etlich Buͤcher / die 
xeſchriben hinder aſſen· hat vier Bücher vber die Sen- 
¶naas / eins von der Logica / ond zehne ober die Etica/ ge⸗ 
lacht (auch ein Buch von deß henigẽ Franciſei Wundẽ / vñ 
betoi ANdoere geſchribẽ Sn derſelbe zeit ſeyn vn von Koͤnig⸗ 

hẽ gebfürt geweſt die in S Fran Hobit gelebt vnd ge⸗ 

4 Norke AichemtichRobertusst onig võ Sicllia vñ Hieruſalte / 
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Deß B. 
alſs diſer groſſe Diener Gottes hiedurch die Martercron iode. 


AlteCro⸗ 


rPatriarch zu Niernfalen/onnd Ertztbiſchoff zu Sicofia } 













Meıins | 


nicken. 
Marianus. 


Papſt ers 
woͤhlt 
worden. 


zũ Car⸗ 
dinglat 
promo⸗ 
stere 
worden?! 
B. Ge⸗ 
rard Pa⸗ 
rriarch 
zu Ans 
riochia | 
gemacht» ! 
Vnder⸗ 
ſchie liche 
Koͤnig ſo 
&. Fran⸗ 
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ciſci Ha⸗ 


— birgernps! 
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902 

ein gere 
chäger vñ Bruder deß Didens:zu Neaples iſt er geforben: 
ige mit dem Habit der mindern Bruͤder inn einem Font! 
pasererbame / vnnd Corpus Ehriſti genannt wirdt in ſein 
Koͤnigklich 
laſſen in derſelben Statt begraben. 
Herꝛ Rönig Catlin dem 34 Jahꝛr geſtorben / den Ha 
deß dritten Ordens angelegt / in welchem fie Heiligklich⸗ 
lebt vnd geſtorben. —1 


Gott dem Herren in dem Habit deß dritten Ordens gedie 


— 






Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


chter vnd weiſet Fuͤrſt / er ware auch ein Vatter / | 


en Begräbnuß/welche er in ſeinem Leben mach — 










in Hungarn / hat / nachdem 





Sram Stigabech Königin 








ram Bianca Königin auß Catalonia ¶ Dat ateichf | 








Sram Maria/die Röniginin Aragon geweſt / hat 
diſem Habit gelebt / vnd — darinn geſtorben. 
Fraw Johanna riechiſche Keyſerin hat auch n 
deß Keyſers jhres Herren ableiben / diſen Habit getragen. 
| Auch auff diſe deit iſt in Heyligkeit vnd Wunderje | 
B. Sausbeus / berhuͤembt geweſt / der ligt zu Toledo beg⸗ 


ben. | 
Als diſer heilige Mann durch ein Waſſer Fofeewate } 
zimblich tieff ware / vnd ſtarck lieffe / vnnd fein Geſoͤll/ n 
ſonder groſſe gefahr /muͤhe vnnd arbeit hindurch fomin 
ware / dann das Waſſer jhme biß an die Bruſt gie⸗ 
doͤrffte ſich der gute alte Vatiee /nicht wagen / warfleh 4 
wegen ſeinen Mantel auff das Waſſer / vnnd fuhre da 
alsobeinem ſichern Schiff / durch Goͤtillche KRraffh W 
der. Einen Knaben / den man auß hinleſſigleit in der 
gen ſterbẽ laſſen / hat et aufferweckt: Sobald man diß iM 
awerck erfahren / iſt er erkennt / vnd fuͤr heilig gehalt, 
verehrt worden. ach feinem todt / haben ſehrvilbepſ 
Beg abnuß jhr Geſundtheit erlangt "m 
In obgepachet ConnenezuZuledo/figed- Antoni! 
mi 


















u 


—— — 


— — 




















J 


N 
IM 


J 
IM 
J 
IN 


N 







n / verhinderten jhne etliche Bräder / die mehr Gedancken 
itten / den Leib als die Seel zuſpeiſen / ohne vnderlaß 
ſeinem Gebett / vnd begehrten Speiß von jhme / auffein 
tzunachts / klagte er ſolches dem Herren / vnd er empflen⸗ 
zu antwort / er ſolte ſich gedulden / dann es wurde jhr ſtraff 

chtlang außbleiben / alſo iſt es auch geſchehen: Es ſeyn diſe 


orden / vnnd iſt nicht einer von jhnen in demſelben Cloſter 


As drey vnd viertzigſt Generaleapittel / iſt inn den rc | 
N Eonuent zu Marfiglialindem Jahr 13 43-gehalten) | 


j In diſem Capittel hat man geoꝛdnet / daß die Conſtitu⸗ worden. | 


Ordens folten gehalten werden / darzu man noch fon dem 





— 





| Burgos begraben /der ware ein ſehr ernſtlicher vnd / dem Ge⸗ 9. mr 


ttergebner Mann / als er in dem Cloſter außſpender wor« Yayegn- 


ruder von ein ander in vnderſchidliche Länder verſchickt 


rbliben. Difer Diener Gottes / hat in / vnd nach feinem 

den / vil Wunderzeichen gethon. 3.54 
Bruder Segrianus ligt zu Lerida begraben / der hat |ariauns- 
ein heiliges Leben gefähre / daß man naeh) feinem Todt / 
Luchter ob feinem Leichnam gefehen / welche die Glory 

ner Seelen bedeuͤtten theten. 









on dem neunzehenden General / vnd von dem 
drey vnd viertzigſten Generalcapittel / auch wie die 


\ Koͤnigin auß Sicilia ein Cloſter⸗ 
N fraw worden, 
i Das XLIX. Eapited. 


1 pnddarinn B. Fortunerius/ auf der Aquitarifchen 25. 9ors 
rouintz der heiligen Schrift Doctor / der Vicarius Ges a 
ralis geweſt / in beyſeyn B. Eliæ Cardinals / General er⸗ — 


Ei oͤhlt worden. erwöhle } 


mes ond Sakungen S. Bonauenturæ / ais Fundament aatzuge 


— Gunter | 
XXXxxr; erlich | capiccet 


| 
en _ 
a 


Dritren thafle achte Sub, 905 | 
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| 904 Dar Cronicfen der mindern Brüder 
etlich fachenazfene entgegen ſeyn alle andere Start | 
auffgehebt worden man har auch geordnet daß manin d⸗ 
oficum | Ampe der heiugen Drenfaltigfeie / das Ampt welches al] 
3 fangt.Sedenü foperSohum, vnd B SohafiesPecantı 
es 2uds, Ergebifcho Fzu Cantuaria gemachthat/iondan deß H. 
pigs A Ichofs Lud wig Feſtag / Das ampt / das fein Bender Koͤſ 








| gemacht 
worden / 
ſouildas 


Wfhichum 





































langen —* a 
* Robert gemacht / halten folte/auff diſes Koͤnigs Robertu 









geren hat der Papſt dem Seneral ſein befelch für ein zeia 
auffgeſchoben / vnd das Statutum welches fein Vorfa/ 
die wahl der Cuſtodum und Guardian bewseffende / auff/ 
hebt/ vnd bey dem alten Brauch verbleiben laſſen 
Tach @oıng Roberti todt / welcher inn feinemäch,] 
©. Francis Habitum getragen / vnnd wie ein Brud 
darinn ſterben woͤllen / hat in demſelben Jahr feine | 
maheldie Königin Fraw Sancia / nachdemfie ein ih: 
ein Wittib geweſt / dem Pomp difer Welt abgeſagt ⸗ 
ihre Guͤtter vnder die arme außgetheilt / vnnd ſich⸗ 
Begird / mit Seel vnnd Leib / den Standt der willigen⸗ 
mut zuhalten / inn das Cloſter zum heifigen Creutz zu 
item | pieo begeben / allda man nach ber erſten Regel S. a 
⸗ gelebt I diſes Cloſter hat fein einkommen / ſonder lebt 
lein von dem almuſen / das die Bruͤder erbettlen. Al 
| harfieein heiliges Leben geführt / vnnd ein wunderb 
‚liches Exeimpel einer groſſen Demur gegeben dann 
neht meher lenden wollen / daß man fie Königin nenne ſon 
hat jhren eignen namen verkehrt / vnnd die Gnad vond 
Prounintzial begehrt daß er ſowol den Bruͤdern alsll 
Cloſter fra wen ihren Schweſtern / befehlen wolle / Dapf 
foͤrohin nicht mehn Konigin / auch nicht Sram Sancſaſ⸗ 
ver Schweſter Clara / ein Dienerin der Schweſtern one 
Clara Liofterfram nennen ſolten / es iſt he auch der Drouf 
tzial willfa hren. Solcher geſtallẽ hat ſich diſe Fraw innie 
— — — 
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“* Dritten hails achts Such, * 




















chen ſo 
diſe Ro⸗ 
nigin hac 
































WR, In Prouence / 
n der Statt Aix / hat ſie auch ein Frawencloßer bawen 
Ten. Nachdem fie ein Cloſterfraw worden (harftejich, Derkcht 

9 czeit ſehꝛ ſchlecht belleydt vnd veraͤthtliche ar beit / onich — 
der Kranckenzimmer gethon / darinn ſte mirinnsgän- Königin 
fer Lieb gedient. Ihren Lab Hat fie mis ſtettem fa⸗ | 
ngepainigek/ und gar wenig narung zu ſich genommen⸗ | 
Ach ſchier ein ſtettes fhllichweigen gehalten / abe 


— — 
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900 Du Eronictender: Inden Bräber/ 
in den Betrachtungen vnnd dem Gebett / iſt ſie embſig g 

eſt / durch welche Tugenten / ſie in kurtzer zeit / mehr Stel, 
Ehr / vnd Tittlin dem Himmelerlangt / als fie ob der WI 
gehabt / ehe ſie der Herr vondenfalfchen vnnd zergencklich 
Wolluſten abgefordert. A 
Don einem Wunderʒeichen def beiligen Vatte 


Franciſci / wie sr einen Biſchoff der State ige | 
drigo von dem Todt erwoͤckt. —M 


— DasL. Capittel. 
| Ars: Jahr z 4 .· iſt in dem Koͤnigreich Caſti 
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der Start Rodrigo Biſchoff ? welcher zu dem’ # 
Vligen Franciſco groſſe Andacht truge / mit 
abgangen / vnnd iſt wie hernach folgt widerumb erwe 
worden.  Dp wol diſer Hirt groffe Andacht zu n 
heiligen Vatter Franciſco truege / ware er dannoch 
groſſer Suͤnder. Wie gedachter Biſchoff tsdrlichfri 
wurde / ſahe einer außfeinen Dienern inn einem Ge 
einfehrgroffen Hauffen ſchwartze Koͤniglin auff demſ 
darauff der Biſchoff / weil er geſundt geweſt / zuſitzenp⸗ 
te / ſpringen / die wolten die Biſchoffliche Kieyden 
geiffen / es Fame aber ein minderer Bruder hind “ 
Seffelher / der machte dife Königte alßbald fl 
vnnd fprachesu dem Diener / der alles gejehen hi 
fagedeinem Serien daß er ober ſeine groſſe Suͤnd 
thůͤe / vnnd beichte / danndife Thuerle ſeyn Teuffel d 
| Baben groſſen gewalt vber hn Wie der Diener o 
gens frůe inn deß Biſchoffs Kammer kame I erzoͤhe 
hm diß Geſicht / auch was ſhme der mindere Bruda 
zitzeigen befohlen / Der Biſchoff aber lachte vnnd ze 
in ein ſchertz / ſprache auch mit vnwillen / erwer® 
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De 7 — 

































— ⸗ -] 
kranck nicht / daß er dep beichtens vonnoͤthen hette. Drey 
| je8 hernach / ſahe eben derſelbig Diener cin anders Geficht / 
| ß nemblich zween groffe Hundt / den Biſchof / als er in voꝛr⸗ 
dachtem Seſſel ſaſſe / zerreiſſen / vnd fregen wolten / gemel⸗ 
Bruder aber kame noch einmal / vnd verſagte ſie / ſprache 
‚ch abermaln zu dem Diener / er ſolle den Bifchofferinnern | 
A Ber beichte / dann er wurde in kůrhen feinebenenden / der 
iener vnderlieſſe nicht feinen Seren zuberichten / was er ge⸗ 

en hatte / der wolte jhme aber nicht glauben / ſonder ſagte / 
Traͤum ſeyn falſch und betrieglich Vber drey Tag / hat 
Ur Diener das dritte Geſicht geſehen / vnd das ware ein 
\ doffes Fewr / ob demſelben Fewr ein groffer Keſſel voll ſie⸗ 
‚ Ondes Pech / vnd die Teuffel bemüheten fich den Biſchoff 
© Nangen/ondindenKeflelzuwerffen: Der Bruderaber/der 
it Ahedie vorige zweymal beſchuůtzt / hat jhn auch auff dißmal 
alten / vnd ſprache widerumbgudem Diener/ ſage deinem 
rn /erwerdedifer Kranckheit nicht auffkommen / er felte 
owegen die Beicht Iengernicht auffjchieben/der Diener | 
twortete dem Bruder / Pater, Ich habe es jhme allberait 
agt / er wils aber nicht glauben / gebt mir derowegen ein 
chen / damit er mir glaube /der Bruder ſprache / tauche ei⸗ 
sfingerin diß Pech / vnd ſage deinem Herꝛen / Herr / der 
lige Vatter Franciſens / zu dem jr ſo groſſe andacht tragt / 
mir befelch geben / daß ich euch alfe diſe ſachen ſolle anzei⸗ 
Vondzueinemzeichen der Warheit / vnd daß diß das letzte 
lſeye / zeige ſhme deinen halb důrren / verbrenten / vnd mit 
chvberzognen Finger / diſem iſt der Diener nachkommen / 
neo baldeder Biſchoff das zeichen geſehen / iſt er durch forcht 
d andacht gegen dem Neiligen bewegt worden / om» | 
ö W' alsbald gebeicht / von ſtundan nach geendter Beicht / iſt er 
oh geſtorben. “ 
J Seine Bruͤder und Freundt / haben ſein todt drey tag 


— AIR geheim 


Dritten thails / achte Buch. 90 
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Ein Ye | meine Sünd/ darinn ich lage / vnd auch den fürfag ſelbi 












ei ‘ z ö . 
ynd was, kommen / ond hat / als mein furſprecher / drey ding wir 
| befienfürgebracht: Erſtlich die groſſe andacht / die ich zu 
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08 Pe Erontedender mindern Bruͤde 
——— — —  —— | 
geheim gehalten / vnd hiez wiſchen fein fahrnuß hinweck ge 
| ragen/den vierten tag zu morgens bey guter zeit / ieſſen fie 
mit ſtattlichem pomp zu der begrebnuß tragen / als man jni 
ae Rirchengebsacht/ond den ð ottodienß / wie gebranhe 
hielte / iſt der Biſchoff / mit menigklichs verwunderung Id; 
mangemift/Daßer vor drey tagen geſtorben in der Dar ( 
auffgefeflen/ vnd gefprochen/ flicchtmiche von mir/ dann | 
ich wol vor drey tagen geftorben / fo lebe ich doch jegunde | 
hr ſolt derowegen wiffen / daß / fo baldt mein Seel auß de 
Leid gefahren / iſt ſie für Gericht geſtelt / vnd alldaincmi | 
Ni verdampt worden / Dieweilich in der Veicht die rew vh 
zu meyden / wie es vonnoͤten / nicht gehabt / obi | 
| 


























fürobin | 

ch wol von anflen anderfi erzaigt. 
genblick aber / iſt mir mein Giorwuͤrdiger Vatter S. Fra 
ſcus / gu deme ich allezeit groſſe andacht getragen / zuhuͤ 


In demſelbena 













J 


megetragen: zum andern/das ſiate Allmuſen / das ich | 
nen Brüdern mie fo gutem willen getbon/ daß / was ich 
meinem Hauß gehabt / mehr ide als mein geweſen. Sul 
dritten/dasgroffevertrawen/ ſo ich zu feinen verbienfeng | 
habt / daß ich, von derſelbigen wegen / (ob ich wol ein gre⸗ 
Snder geweſt) fein böfes ende nemmen purbe /alfohar 
bey Gott dem Herzen erhalten! daß die Seel widerumt 
meinSeibauffzwaingig tag kehren folte/damisich bueßth,l 
nachmußich alsbaldt widerumb Rerben. \ 
In diſer zeit hat der Diſchoff feine Bürter/dieallbek 
under den freunden außgetheilt waren / widerumb aut 
Handegebracht/auch würdige grofle bueß gethon / und it 
feinen Gütern / wie er es zum beften / vnd zu der Chr 0% 
am fürträglichien gehalten/ ordnung gethon. 3 
| ei 

| b = 
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1 Dettren ehailsiachte Buch, 908 


| Difer fall hat fich in dem Maio / vnd an deß heiligen 
Vatters Franciſci erhebung Feſt begeben / denfelden tag 
at difer Biſchoff dem Volck geprediget / und menigflich/ 
pas jhme begegnet / geoffenbart / auch mit einemfolchen eyf⸗ 
er den heiligen Franciſcum / ſambt ſeinem Orden gelobt / 
aß hernach die Mindere Bruͤder / von ſelbigem Volck ſehr 
eliedt / geehrt / vnd begabt worden. Nachdem diezwalnkig 
agzu endt geloffen / hat fich der Biſchoff mit den Sacra⸗ 
























nenten der Kirchen berait / vnd iſt wol geruͤſt / in dem Herren 
niſchlaffen. 

Die gedaͤchtnuß diſes gedenckwuͤrdigen Wunderzeich⸗ 

ins / wirdt in der Hauptkirchen der Statt Rodrigo / allda er 
egraben ligt / wie auch in einer ſtainen Begrebnuß in der 

jroffen Capellen /fambt einer in ſtein erhebten Bildinnß ci 

15 Bifchoffe in feinen Biſchoflichen Kleydern / gefehen/ | 
arob befinde fich ein Grabſchrifft / die laut wie folge. — 


Allhie ligt Don Petrus Diaz der vom dem H. | Ters 


— 
! Beaneifto erweckt worden. a 
In gedachter Kirchen/in dem Gewoͤlb obdem Thor, ETW 
I Iefinde fih S. Franciſci Bildtnuß / in einem Cappuciner Statt 
md S. Clara Habit. Es ifinoch in derfelben Statt ein |R PS 
edaͤchtnuß von diſem heiligen Vatter / daß er daſelbſt / als 
r zu ©. Jacob in Galitien geraiſt / durchgezogen / vnd fich 
in weil in einem kleinen Kirchlein nahent bey der Statt ©. 
"Big genant/anffgebalten. 
0 An diſem orth iſt ein Franciſcaner Kloſter gebawt wor- 
gen allda man noch auff dife Funde diß Kirchlein / ſo an die 
Sacriſtey ſtoſt zaigt / die allzeit in groſſer ehr / weil S Fran⸗ 
Fre allda geweſt / gehalten wirde In diſem Kloſter iſt auch 
in Bronnen / den mon S. Franciſei Brunnen nennt / zu deß⸗ 
en Waſſer das Volck ein groſſe andacht hat. 
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gıo Der Cronichender mindeen Brüder _ " 
Don etlichen Wunderzeichen/ Die Gott dee. Her 
zu Derfelben zeit auff S. Th von Padua fürbitt ı | 
gethan. ee 
sw Das. Li. Say —— 

M In Soldat von Vreſtia / der ein reicher vom Ad 
a marclißauf befelch deß Barnabz Viſconte / dazum⸗ 
ern zu WMailandt / von wegen einee Miſſethatg 
fangen/ und zudem todt verurtheylt worden. Ein tag el] 
manjhn woltehinsichten/hatman fmeverfändt! daß er ſte 
ben maͤſſe / wie er ſolches sernonmmen / hat er ſeine Augeng 
gen Hinmelauffgehebt/ vñ fichmiteinem ſtarcken glaube | 
ond wainendten Augen / dein H. Antonio von Padua dı | 
daͤchtig befohlen / auch ein geluͤbt gethan / warn durchſ 
fuͤrbitt ſein Seel auß diſer noth erloͤſt wwerde/ fo woͤlle erſ 
Grab beſuchen / vnd ſeinem Altar ein ſtatiliche Gaabh 
derlaſſen: Nach dem er folgende Nacht / lang vnd jnnbril 
ig gebettet / iſt er entſchlaffen / vnd wie er gegen tag erwa 
e/befande er fich auſſer der Gefaͤncknuß / in einem Feldt/ | 
weitvon Verona / von dannen zoge er nach Padua beſuc 
S. Antonij Begraͤbnuß mit grofferandacht / vnd thate 
nem Geluͤbt ein genuͤgen / erzehlete auch altenthalben/iet 
hinkame / diß Wunderwerck. zur gedaͤchtnuß ſolches w 
ders / hat er ein ſehr ſtattlichen Fuͤrhang / zu deß Heiligen 
tar verehrt / damit er noch heutigs tags / zu hohen Feſten 
ziert wirdt. Er 
Ein Kinde/ mit Namen Aurelia / iſt von Mutte 
Ein von. blindt geboꝛn worden/wuchfeauch alſo auf / ohne einiger 
verzeih®| chenoder hoffnung / daß et das Geficht bekommen mölk 
Alo nun jhꝛ Vatter von dem groſſen Wunderzeichenhole 
die der Heilig durch die verdienſt deß heiligen Antoni il 
Padua thate/liefle et das Kindi / mit groſſem ae 


Padua tragen / vnd als fie ſolches mit groffer andach 
Padua ragen! BIT II 1} 
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Dritten thails achte Buch. —V 


Titten zaͤhern auff fein grab legten / hat er bey dem Herrn gnad 
angt / vnnd iſt mit feiner geſehenden Tochter vnd groſſen 
euden Gott lobent vnd benedeyent / nach Hauß gezogen. 
Ein Venetianiſcher Edelmann iſt in einer Kran ckheit 
4 hoͤrloß worden / londte jhme auch durch Fein Mienfehlich 
itit geholffen werden/ Als erderowegen erfente/ wienilein 
ſſerer Attzt der Erfchaffer als die Creatur were / fprach er 
y mne ſelbſt. Sch kan baß nicht thun / als daß ich mich Gore 
d ſeinem groſſen Diener S. Antonio von Nadua befelche / 
dweifle auch nit / wañ ichs vor diſem gethan hette / ich wol⸗ 
auf diſe ſtundt geſund ſeyn Mit diſem guten fürfag/ einem 
iffen glauben vnd ſtarcken hoffnung /haterallefeinefünd/ 
erllehes ein ſehr kraͤfftiges mitti von Gott verzey hung vnnd 
ad zʒuerlangen / gebeicht / darauf iſt er nach Padua ges ogen / 
d mit tieffer demut in S· Antonij Kirchen gegangen / auch 
deß Heiligen Grab auff feine Knye gefallen / denſelben 
‚tervon hertzen gebetten / daß er jhme ſeiner Kranckheit ab⸗ 
ffen woͤlle / nach vollendtem Gebett / hat er ſein Gehoͤr wi⸗ 
umbgehabt. 
Ein Kloſterfraw in S. Veits Klofter/warenichtallein 
mb vnd lahm / ſonder hatte ſie auch darzu der Schlag ge⸗ 
fen / weil jhr aber nicht erlaubt ware / daß ſie ſich auß dem 
oſter tragen laſſen doͤrffte / bettete fie jmmerzu vor diſes 
lorwürdigen Heiligen Bildtnuß / vnd ruͤffte jhn vmb huͤlff 
ſie iſt auch erhoͤrt worden / dann es erſchine jhrder Heilige 
der Nacht/ond verfprach 
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| Phore/fietieffe ſich gen 
Il; Neitigen Grab in ein 


es auch ftiſch vnd geſund nach Hauß. 


eſhꝛ / ſie ſolte ſnner drey tagenges 


id werden / das erfolgte auch. 
Ein Fraw von Ferrara ware 
offnung auff eim 


ſo lange zeit krumb / daß 
ges Menſchliches mittl mehr haben 
Padua tragen / vnd begabe ſich vo: 
andaͤchtiges Gebett / ſie wurde er⸗ 
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2 De Cronicken der mindern Brüder _ 
Ein Picentinerin/ ware gleichfals Lahm / und pur); 
zu S. Antonij Grab getragen / allda fie den Heyligen m) 
groffer andacht angeruffen / vnd geſund worden. 
Es ware ein Mann auß dem Dorff Ronchi l mit | 
men Mainardus / an Haͤnden vnd Fuͤſſen lahm / der lie 
ſich ob einem Karren zu deß heiligen Kirchen fuͤhren / vndh 
nach zu der Begraͤbnuß tragen / allda bate er andächtigd 
mitvergieffung vifer zaher vmbſein gefundheit/ Diese 
aangie er auch kant, N 
anf. | 
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Endt deß Achten Buchs ber ronick —9 
ee a s) 
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Der Cronicken deß 
eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Vatters Francifci: | 

Das neunte Buch, 







MERRS) N der weirberämbten Statt Palermo , tige Alte Cꝛo⸗ 
B..Gerard von Palenza auß Sambardia bes karten, 
x 32 graben. WBiedifer heilige Menjch 12. Jahr alt B. Ger⸗ 
PR gewep/ifiimefan Barter geſtꝛle /er hot feiner 
Mutter groſſen gehorſam gelaiſt / die vierzehen 
lang ſehr kranck geweſt / vnd er hat jhr mit groſſem fleiß 
ruhe feines hertzens gedient / nach dem ſelbige mit todt ab⸗ 
gen / haben jhme feine freundt gerathen / ex ſolle heuraten / 
Der gute Juͤngling hatte jme fuͤggeno m̃en dem rath Chꝛi⸗ 
mit der menſchen / zufolgen / hat derowegen all ſein haab 
hut / vnder die arme außgetheilt / vñ ſich ſelbſt alles zeitliche 
ubt / frembde kleyder angelegt / vnd ein Wiſdnuß nahent F Fi 
be Komanfgangenralldaer Gott ein zeitlang in groffer ab- ‚Ifioier ger] 
Pins vñ armut gedient / wis er daſelbſt hinweck gezogẽ / hat "Tr" 
2 ch an einem orth nahent bey Neaples aufgehaltk / hernach 
9 iciliam auf S. Juliani Berg begeben / vñ an allen orth⸗ 
Muintlich gelsbt/ vñ alo ſein zet zugebracht / big et 40. Jar |, 
er cht / vñ weil er ein ſehr groſſe andacht zu dem H· Biſchoff — 
A wigminderen Bruder getragen / baterdusscheingebung Sabisans| 
¶Beiſts ſich in den Orden der mindern Brüder begehiy Srodcn, 


(Ri on? 
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 ” _ Der Cronicken der mindern Brüber > 
| und inallen Dingen wie ein warer Finger S. Franciſciv 
halten. Allez at iſt hme die Armuůt ſehrlieb geweſt hat 
auch mit einem Habit nach ordnung der Regel begnuͤg 
in deimfelbenifterseich ge weſt lvnd ſeeligllich geſtorben. A⸗ 
zeit i er mit bloſſen Süffen ohne joien gangen/erhatallı 
Waſſer vnd Brot/auch daſſelbig deß tags nur einmal geſſ/ 
ſein Boͤtt ware die bloſſe Erden / vnnd ſein Zell iſt / weile J 
Palermo eſenfeasfarſprechersdeß H-Biichoffs? 1 
wig Capellen geweſt: Allda hat er auff der Erden ein 
ond ein Baͤnctlin gehabt / vnd ſich Tag vnd Nacht daſ⸗ 
auffgehalten / er bersere knyent / vnd lainte ſich biß weiln 
gedachtes Baͤnellin / do mit ſein mäder Leib ein wenig ru 
hat auch ein ſehr ſcharpffes Bueßlkleydt ob dem bloſſen s | 
getragen Dber wol ſo ein rauches har tes leben fuͤhrte / har 
doch wider andere / die das widerſpil thaten / nichts ger | 
ſonder wann etwas news zu ergoͤtzung der Brüder inih 
Connent fuͤrkommen / ware er wol zufriden vnd frerwete 
| Wann die Bruͤder an nothwendigen fachen mangelt 
trachtete er darnach / vnd gienge auß fambien. Sehr dein 
vnd fanfftmärig mare er / auß feinem Mundt giengefä 
bpoilliges woꝛt / den Mindern ware er gern vnderthan. 
| > * | tugent der Gehorſam ware von jme wunderbarlich erheil 
bie Va, barın er mihtallein alsbaldi vnd mit frewden ſeinen Vo⸗ 
ters... | Bern gehorſam gelaiſt / ſonder wann er jhren willen anf 
chen erkennen möchte/thateer denſelben mit verſtandt. “MN 
diſer Tugent wegenhatibne Golt mit Gnaden begabt 
durchvi Wunderwerck / die man in jhme geſehen / zuau⸗ 
bawung der Sechen/offenbaren vnd zieren woͤllen. 
Ve Ye 
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Dos Wunder wercken / die diſer Diener Got 
1 0..0°° nfeinemleben gewirdit, JJ 
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Dritten thails acht Such, | gig | 


Das II. Cap. ER IM 
fer Diener Gottes / hat fich infeinem Beruff der 
Demut / geuͤbt / vnd weil er ein Layenbruder ware/ 
hat er den Brüdern gedient / vnd mit frewden feines 
ertzens alle dienſt in dem Kloſter / in der Kuchen / in dem 
etectorio oder Tafelzimmer / in dem Kranckenzimmer / bey * 
r Porten / vnd was man jhme ſonſt befohlen / verzicht. Zu 
r zeit als er in dem Kloſter zu Randaccio ware/und auff 
n Oſtertag die Kuchen fuͤrſehen ſolte / hat der gute Bruder 
dem Gebeitalles zeitliches vergeſſen / vnd ſich in dem eyf⸗ 
edeß Geiſts / mit dem Herren auffgehalten. Wie nun die 
t kame / daß man das Hochampt halten ſolte / hat deß Con⸗ 
nts Procurator / nach dem Euangelio die Kuchen beſucht / 
man auch das Eſſen zurichtet / er hat ſie aber verſpoͤrt / vnd 
n Fewer darinnen gefunden daruͤber er trawrig worden / 
Id ſolches alsbaldt dem Guardian angezeigt / der ware ſehr 
Nel zu friden / vnd verwiſe ſolches dem Bruder Gerardo gar 
Ich / daß er an einem ſo groſſen Feſt / der Bruͤder vnd ſeines 
elchs ſo wenig gedaͤchte Er ware fehnerſchrocken / vnd 
twortet demitigflich ? Pater, foͤrchtet euch deßhalben 
ht / vnd ſeyt ſicher / daß GOtt der Herr / fur feine Diener 
Jerfläfigefürfehung thun wirdt 
B Gerard verſpor te ſich in die Kuchen / darinn erſchine 
in Aneein Juͤngling / der aisbaldt / was den Brüdern zueſſen 
Annoͤten ware / zubereitet. Der Procuratoꝛ gienge noch 
malzu der Kuchen / weil er aber felbige verſchloſſen fans 
ware er auf ein newes vbel zufriden / ſahe derowegen durch 
i klumſen der Thuͤr / daß ein Süngling vnd B.&erard/die 

vPeyſen zuſamen ordneten / darober ſich hoch verwunderte/ 
|| Wer ſchir mit wiſte was er thate / vñ als die Brüderfragten/ 
Ss ſhme begegnet / daß er alſo erſchrocken were / erzehlte er 
hen was er geſehen / giengen alſo alle hin difes Wunder 
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Cronichender mindern Brüder 
































155 De | 
| uerfahzen/oR fahen ſolches mit groſſer verwunderung-T 
alles zugericht ware iſt der Juͤngling verſchwunden | 
Gerardus lieſſe den Brüdern zu dem Eſſen leuten / vnd 
fie fich zu Tiſch ſatzten / eruge er jedem Bruder zwo Spey 
auff / die waren ſo geſchmack vnd wol gekocht daß die B/ 
der ſprachen / ſie hetten die tag jhres lebens keiner Kehle 
ESpeyſen genoſſen / vnd Das war ihnen zuglauben / wei | 
durch Engliſche Haͤndt zuberait worden. |) 
1... Wenig tag hernach/ iR diſer heilige Bruder in das H 
ſter gen Palermo verſchickt worden / da iſt er ein zeitl 
Poꝛtner geweſt / vnd von wegen feiner Heiligkeit vnd W⸗ 
derzeichen von menigklich lieb vnd wert gehalten wor 
Einsmals truge es fich zu / daß er vnd einouitz die Altaͤr⸗ 
ten zieren / vñ der Nouitz zerbrache die glaͤſerne Opfferkaͤ 
die zu einem Altar gehorig ware / der arme Brud waredik 
per fehr betrůbt / vnd for hie der Sacriſtan wurdejmeinl? 
cken verweiß geben! fein Geſell erbarmete fich feiner.) 
ſprach / Sohn ſorge nicht / du wirſt von dem Hern ge 
werden / hube alſo das Bret / ſo die glaͤſerne Opfferkaͤnt 
ſchlagen hatte / auf / da waren fiealsbaldewwiderumd bepir 
men / vnd wie zuuor gantz · I 
Auff ein zeit beſuchte et die Krancke Bruͤder / vnde⸗ 
nen war auch B. Johannes auß Catalogna der ſtund 7 
eglichenichmergenauß/ daß ernicheharnen Fondte/ont % 
keder (chmergen ſo groß / daß man ſhn offtermaln ſu d 
hielte · Als jn difer Diener Gottes in einer ſolchen truͤbſ⸗ 
he / ermahnte er jhn zu der Gedult / wendte ſich gegen jm 
fprache/Parer,bistet Gott für mich/ wait ewer fehmergihl 
nachtefi/fo ſiube ich gewißlich / vñ winde alſo zu mitleyde it 
wegt / dz er von ſtundan von jme hinweck in die Kirchen iM 
ge/alloa er den Herrn fo innbrünftig angeruffen/ bei “ 
krancken der ſchmertzen vergangen’ fein voͤllige geſun 
cken der ſchmertzen vergaugen 5 
























































erlangt, | | 











Dritten cballeahre>uch. 


Zu einer andern zeit gienge er gleichfals durch der Frans 
nKammer / vnd truge ein glaß / ſo den Krancken gehoͤrig / 
‚ls fistejme ohngefehr auß der handt zu truͤñern der Guar⸗ 
iin ware zugegen/auchjmefeinhepfigfeitunuervorgen/ond 
ache/ als wolte er jhme ein verweiß geben/ B.Gerard / von 












| chzur bueß / daß jhr nach einem vergleichen trachten folt/ 
+ gehorfamesBruder ſamlete die ſtuck / ſo gut er moͤchte / mit 











recht die Allmacht feines Herun. 






Sein Knab ein groſſes glaß mit Wein getragen/welches er 
fuͤrſehens auß der hands falten laſſen / das es in vil ſtuck 
brochen/dem Buben ware laidt / vnd fingean zuwainen / 
1Bruderderonder Der Porten geſtanden / vnd deß Bu⸗ 
atrawrig keit geſehen / erbaͤrmete er / gedachte derowegen 
hu troͤſten / chate ein kurtzes Gebett / machte die fuck zu⸗ 
Hehe ſtelte dem Jungen das slaß gantz u. 














| Donvilen andern Wunderwercken bife 
Heiligen. 


9 Das III. Cap. 





zu Weinleſens zeitgußalermo auß / Wein zubettlen / 















—— 8 FETTE 2... bimege/ 
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gen daß jr diß glaß auf vnachtſamkeit fallen laſſen / gibich 


Lboſſem Glaubeu zuſammen / riehtete ſie widerumb auffein⸗ 
"der vnd zaigte dem Guardian das glaß gantz /der ver⸗ 
mderte ſich ob dem Wunderzeichen / vnnd he indem | 


Weil er zu Palermo Portner geweſen / h Ma⸗ | 


f = fer Diener Gottes / gienge mit einem Geſellen ‚| | 


vñ traffe ein ſeht berrübten Mañ auß ſelbiger Statt | 
N — fragte Änötesrfachfeine traurigkeit / de Mannante | 
ihrtetejme/erhette einen einigen Sohn / der ware ſo kranck / 
ip er jhn für todt hielte —* auch in dreyen tagen fein 

— redt / ber gule Bruder wurde rde dureh ch groſſe Siebe Siche | 













Ein Wũ⸗ 
derzeichẽ · 









Ein an⸗ 
der Wũ⸗ 
derzetchẽ. 
dem ge⸗ 
melten 
gleich» 
















































































9 8 ! Der Cronicken der mindern Brüder 
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bewegt / daß erinfein Hauß mit jhme gangen / vnd * | 
gender geſtalt mit dem Krancken anzureden. Indem N 
menonfers Herzen JEſu Chꝛiſti / vnd deß Glorwuͤrdig 
Yatters S. Franciſci / auch S. Ludwigs ſage mir / Soh 
wilt du etwas eſſen / auff diſe red thate das find die augen au 
und begerte alßbaldt brot / nuß vnd lactucen / auch andereſ 
chen / kondte aber von nichten genieſſen / als ſolches der heilt), 
Mann gefehen/fragteerin/ondfprach/ wilt duvon S. u 
wigshroteflen?Erfprache Vatter ja / der Diener Gottes 
heeinfrifches weiſſes brot auß feinem Ermel/ vñ gabe es d 
Krancken / das fienge er an zueſſen / vnd bekame / weil erd 
heilige Speyß aſſe / ſo groſſe krafft vnd ſtaͤrcke / daß er von] J 
ner iodtlichẽ kranckheit erledigt / auch frifch vn geſund wor J 

Henricus Abbas corrector zu Palermo / iſt in ein to, 

chekranckheit gefallen / daß jn auch die Artzt alle verlaſſen 
lieſſe den Guardian bitten / daß er jhme den B. Gerard 
troſt ſchicken wolte / das thate der E uardian / fo balde 4] 
Gerard zu dem Abbe kame / bate er jhn auff das höchft/dafi| 

den Herrn fuͤr ſein geſundheit bieten wolte/®- Gerard v⸗ 
ſprache jhme ſolches zuthun / da es jhn zeit gedeuchte / nan 
von dem Abbivriaub / vnd kehrte widerumb in fein Klofit 
Nach der Complet / begabe er ſich in das gehett / nach dem 
ſein gebett vollendt / gienge er in deß Guardians Cell vñ ſa 
su jm / Pater, jr moͤgt nun den Abbt / Correctoren der St 


| befuchen/erifigefund / der gienge hin zu dem Abbt / vndfor | 
jne bey voͤlliger geſundheit. Zwey andere dergleiche Wund 
werck / hat diſer Diener Gottes erlangt / eines bey Joha 
Chauelio / vnd das ander bey der Frawen Altadama / welt 
beyde Perſonen allbereit in todtonoͤten gelegen. —44 
Es hatte der heilige Gerard imgebrauch/daßeräfitt 
Cipreſſen name / mit denfelben berürteer S. Ludwigs bil⸗ 
nuß / die in ſeiner Capellen ware / vnnd befeuchtete fieind I 




















| Dritten thails achte Buch. 919 
Namen Gottes /feiner werthen Mutter / auch der heiligen 
anciſci vnd Ludouici / Biſchoff von Toloſa / mit denſelben 
lle er wunderbarlicher weiß alle kranckheiten. Zu S. Lud⸗ 
ghhat er ein ſonderbaꝛe andacht gehabt / man hat auch geſe⸗ 
n / daß er jhme etlichmal in dem gebett erſchinen / vnd jhn ſo I Er 
If undtich mit ſhme hoͤrte reden / wie ein gut freundt mit dem 36 
dern pflegtzuthun. In allen Wunderzeichen / die er ge⸗ Toloſa 
cckt / hat er den allerheiligſten Namen Gottes / S. Fran⸗ —— 
ivnd S. Ludwigs angeruffen. redt. 
Es hat diſer Diener Gottes ein groſſen gewalt wider 
Teuffel gehabt / die haben jhn auch ſtarck / ſonderlich drey — 

In vor feinem todt / tribultert vnd verfolgt / ſeyn jme offter⸗ Ad 
nln in geſtalt wilder Thier erſchinen / vnd haben jhn ſehr uns \ben: vnd 

Jia gemacht. Esiftiimewon S.Damians Berg /einfehe NE xeſt 
der ongeftämmer befeßner Dann zugeführt worden/den verfolge 
unonderfchidlich mit vil ſtricken gebunden /fo baldt er zu — 
ne kom̃en / hat jihm der Diener Gottes befelch geben / er ſol⸗ fung der 
en Munde auffehun/ wie er folches gethon / hat jihme der Seuigen. 
Mige Gerard mit einem Cipreßzweig vonn vorgedachten 
ahn die Zungen beruͤrt / vnd den Namen Gottes S. Fran⸗ 
ond ©. Ludwigs genent / gleich darauff iſt der Menſch 
dem boͤſen Feindt erledigt worden. 

Vie diſer heilige Bruder einen Prophetiſchen 
Geiſt gehabt. 





J 
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Li. Das IIII. Cap. | 
€ Er heilige Bruder Gerard iſt bißweiln alſo in liebe 
21 


| 
entzuͤndt / vñ in dem gebett / wie auch in betrachtungd) Tin >. 


J © verzuckt geweſt / daß man jn inoffegedachter Capel⸗ ‚Confor- 
abiß zu S. Ludwigs Bildmuß / in die Lufft erhebt ge⸗ ter 
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Der Croulcken dermindern Brũder 


Einsmals hoͤrte er in der Kirchen zu Palermo Maq 
Als er |nebeneinem von Adel von Piſa / als ſie nundas Wand 
ag % glöcklein vernommen! vnd das hailigift Sacrament od]; 
Sec | Erden knyent / anbetten wolten/ iſt B Gerard eines Eid. 
Berte : ft! bogenshechvondemboben erhebt worden. Bondiferreit 
ervond | und Goitlichen gemeinſchafft / iſt fein Seel durch das Go 
—— wor! fich wort / das er betra hi / zu der erkandtnuß füniftigerdf 
dem . kom̃en / von diſer Gnad hat man vil Wunderzeichen geh ll 
daß er kuͤnfftige gehaime ſachen vorgefagt/ ehe ſie geſcheh 
Der Kong auf Sicilia kame auff ein zeit / mit ſeiſ 
Gemahel / Frawen Eliſabetha gen Palermo / die hatte 
auff dieſelbe zeit ſiben Toͤchter vnd kein Mannlichen Erh 
die Rönigin bate den B. Gerard⸗ daß er durch fein Geſſ 
bey Gott / ihr ein Mannserben erbitten wolte / der front) 





‚920 








Bere / einẽ u ; $ Be 
Sonn | fermo versuchten / hat er ſein red nocheinmalbeftattigt:, 
Ba Königin hat empfangen / vnd zu gebuͤrender zeit in de # 

en. Catanna ein Sohn geboren/der Ludwig genannt wor 


Wunder⸗e Ein Ritter dep Königs auf Sicilia / Petrusvon Al⸗⸗ 
zeichen. chia genant / ware ſehr kranck / vñ lieſſeB. Gerard bitten 
| er Gott für jhne bitten wolte / Er thate ſein Gebett / vnd 
jme ſagen / er ſolte froͤlich ſein / dañ er wurde balt gefunde I 
Nach etlich Karen] erkrauckte diſer Ritter wider 
vnd ſchickte alsbald zu dem Heiligen mit bitt / daß er Got 
ihn bitte / darauff er geantwort / Sag dem Ritter / daß e ld 
wolberaite / dann an diſer Kranckheit muͤſte et ſterben / ſo it 
—— — mr 
































Bi. Dritten thails /achte Bud, 92 
uch in kurtzer zeit Bernachgefeheben. Als König Ro⸗ 


tus von Neaples mit einem ſtarcken Heer in Siciliam zo⸗ 
/ vnd die Innwohner ber Inſel in groſſen ſorgen ſtunden / 
ahlen ſie ſich in das Gebett deß Dieners Gottes Gerard / 
em ſie / weil jnen ſeine Wunderwerck bekant waren / groſſe 
dacht trugen: Er gabejhnen zur antwort / ſie ſolten ſich nit 
chten / dann diß Kriegsvolck wurde bald widerumb zuruck 
hen / das iſt auch alfo erfolgt / dañ s.efeindefondee ſich auß 
inglam Waſſer / in diſem Landt nicht halten. 
Es haben fehr glaubwuͤrdige Leut außgeben / daß dermaſ⸗ 
der Prophetiſch Geiſt in diſem Diener Gottes geleucht / 
ß er vil ding / ſo wol von der Geiſtlichen als Weltlichen Kir⸗ 
n / vorgeſehen / die ſich in kurtzer zeit begeben haben / diß hat 
venig Perſonen vnd derſelben in geheim vertrawt. 


Von dem ableiben diſes heiligen Bruders. 
Das V. Cap. 
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Ach dem der Diener Gottes B. Ger 


ard/ fünffond 


mie Bil Zugenten vnnd Miraclen aesiertes Jeden 


zwaintzig Jahr / in dem Orden ein hartes firenges Alre Cro⸗ 


nicken. 
Confor⸗ 











uͤhrt / hat ſich in dem fünff und ſechtzigſten Jahr feines |mitares. 
ers / das endt ſeiner muͤhe vnd arbeit / daß er von diſem zer⸗ 
nektichenteben auffgeloͤſt ſolte werden / genahet / iſt derhal⸗ 

in ein ſchwere Kranckheit gefallen / vnd drey tag vor ſei⸗ 

un todt / welcher deß Heyligen Euangeliſten Johannis tag 

re / auff einen Freytag iſt jhme die Glorwuͤrdige Junck⸗ Vnſerlle⸗ 
w Maria Mutter Gottes erſchinen / die hat jhn getroͤſt be Fraw 
2 fehe freundlich mit jhme geredt / wie er ſelbſt geſagt / auch ne 
, i erſchinen. 
tag feines ableibens zuwiſſen gemacht / und auff den dri⸗ 
tag hernach in die ewige frewd beruffen. 

Folgende Sontag ſpꝛache ein Bruder / ſeiner geſellen einer 
hme / Vatter / bittet den Herzen fuͤr mich / er antwortete / 
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Mt Das VI Cap. BR 
1 > Shatnachdifes Dieners Gottes ableiben / Gott der 
Her: Durch vil Wunderzeichen/ mit denen er feinen 


Bo. 


me 0 


az 
Q 


er jhn ben ſeinen lebzeiten gehabt / vnd wie ſtattlich er jhn 
ner Welt gekroͤnt. Ehe ſein Leichnam begraben worden / 
ich ein Weib von Palermo Gratia genant / die an haͤn⸗ 
und fuͤſſen lahm geweſt / in die Kirchen tragen laſſen / vnd 


Zr Zu U9o sr 


Mit frewden gefund von dannengefchepden, 
Ein Fraw iſt von einer hohe herabgefallen / die hat ein 
An gebrochen / auch den Kopff vnd ganßen Leib vbel zerfal⸗ 


e Dabit gebracht / damit ſie ſich / wo fie beſchaͤdigt gewefſt / 


an worden. 

I Ein Fraw Beatrix genant / iſt mit einem toͤdlichen Fie⸗ 
Eehafft geweſt / hat auch ſehr groſſen ſchmertzen gelitten / 
Mod man das Heylthumb von diſem Heiligen auff ſie ge⸗ 
lat ſie der ſchmerhen vnd das fieber verlaſſen. 


Nandaͤchtigengeholffen / der Welt erzeigen woͤllen/ wie⸗ 


)on den Wunberzeichen die nach ſeinem todt | 


Alte Cro⸗ 
nicken. 
Confor- 
mitates, 1 


Ein Wa⸗ 
derzeichẽ. 


heiligen Leib beruͤrt / alsbaldt iſt yhr gehofffengeweft/und | 


yenfolgenten tag hat man jhꝛ ein ſtuͤcklein von deß Heili⸗ 


Karel dar auf alsbald der ſchmertzen nachgelaſſen der bauch | 
Nrumb geſtoſſen vnd feſt / ſie auch an dem gantzen Leib ge⸗ 


Ein Wñ⸗ 
derzeichẽ 


nd Gott der Herr hat nichtalleininder Statt Palerme 





ll Die verdienſt difes feines Dieners / ſonder auch an an⸗ 
orthen Wunderʒeichen gethon/ da man ſein Heylthum̃ 
ben vnd andacht gehalten hat / fuͤrnemblich aber in der 
ſtt vnd Landtſchafft Piſa / von wegen der groſſen an⸗ 
kEe/ fo die Piſaner / die ſich zu Palermo befanden / vnd 
tſchafft mie jhm gehabt ha ben / zu jhme getragen. 


Inner schen Jahren feynrro, Beſeßne aufgeſchriben 
Sen / die durch fein anruffung vnnd feiner Heylthumb 


— — 


Aaaaaa ver⸗ 


Sat no. 
beſeſſene 
erlediger. 
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Gertenige worden / dar 


1 924 Ber Cronicken der mindern Yrider 
verehrung /von dem boͤſen feind 
vare ein Weib Diana genant / die 30. Fahr befeflengen]| | 
vnd in diſer zeit / it ſie 10. Jar wie ein wildes vnuernuͤnffſ 
| Zierinden Wäldern unabgeioffen: Pack bieten r 
} fieinder Mindern Brüder Kirchen zů Pijageführe/und] » 
gen diſes Heiligen bildnuß geſtelt / vnd an dem Sontagrih 
| Se heiligen Ayopci Pertwn Pauligehif fievon BJ: 
tholmevon Piſa geſegnet / vñ misdifes H· Hailthumb de I 
worden/daräber der boͤſe feindt mit einem erſchroͤcklichen⸗ 
ſchrey außgefahren / vnd das Weib von jhrer langwirin 
egennd verlaſſen. In desieibigen fin f 
inKnab von vier Jaꝛen der gegenmwertig ware/alfoerfd ⸗ 
cen / daß er fuͤr odt auff die Erden gefallen / wie er wider, 
zu ſich ſabſt kommen / vnd mann gefragt was ex gejehen a 
er cantwortichhabau deß Weibs Wundt / das ſo gre 
geheult / ein Krotten ſehen herauß kommen / die iſt in der 
aherumb: vnnd endfich zudem Fenſter hinauß geflo 
vñichhette ſorꝛg ſie wurde mich freſſen geben Jahr hern 9 
ſeyn auch fo vilvon dem boͤſen feindt beſeßne burch diß 


verdienſt erledigt worden. y 
Fuͤnff / die erſoffen geweh / hat er von dem todt aufern 
Achten hat er das Gehoͤr / vñ dreyen das Geſicht wideh 
gegeben. An dem Augwehe hat er zehen / vnd achtzehendi 
——— liche ſchaͤden an armen and ſchencklen gehabt! 
: ſovil Apoſtem aeheilt / auch fünff lahme vnd zwoͤlf anvn 
ſbuchen gebreſten / geſund gemacht. Acht hat er von 










































Die ſum̃a 
vñ anzal 





gen Waũ ſchidliche 
acknuß / vnd vil andere aus vnderſchidlicher ch 


* erledige. Drey Narren hate.iren verſtandt widerum̃ er dt 
ben. ss Perſonen hat er an dem drittagigen vñ ſtaͤten d be 
geholffen. Fuͤnff auff den todt verwundte / ſeyn durchſt be 
dem leben erhalten! und vier ſtummen die red gebracht o 
den. Auß der gefahr deß Meers / hat er vier / vnd auß iod N 
| — 7777 


— — 







































In 40. von dem fallenden fiechtagen ſiben / erledigt. 18: vn⸗ 
uchtbare Sraiven haben durch fein fuͤrbitt Kinder bekom̃en. 
Bon groſſer gefahr / in Kindtsnoͤten hat er neun Fra⸗ 
en zwoͤlff von dem Podagra / vnd ſechs von dem Bludt⸗ 
ß / erledigt: hat auch verurſacht / daß vil fridt gemacht wor= | 
In Vnd ſeyn noch vil denckwuͤrdige ſachen durch die ver⸗ 
enſt diſes Heiligen / vnd vil Wunderzeichen in der Start 
iſa geſchehen / daruon noch lang zuſchreiben were. If 
rowegen wolzu glauben / daß SHIT der Herr an dem 


Drttten thauls / nente ch, 2 











n / dern er vm̃ fürgewillen geſchweigt / wann aber die wun⸗ 
zeichen ein zeichen einer groſſen heiligkeit vor Sort ſeyn / ſo 
wol zuglauben / daß diſer geliebte deß Herren einen groſſen 
dienſt vor dem Angeſicht der Gottlichen Mayeſtaͤt habe. 
Von der Marter Bruders Linini. 

Das VII. Cap. 

Ruder Liuinus auß der Frantzoͤſiſchen Prouintz / iſt 

Ndaſſelbig 1345. Jar / von wegẽ der bekantnuß deß Ca⸗ 
tholiſchen Glaubens / mit der glorwuͤrdigen Marter- 
n zu Quadro / einer Statt alſo genant / in dem kleinern 
MAbilon / gekroͤnt worden. Nach dem diſer gute Vatter in 
Norden auffgenommen worden / iſt er mit groſſer andacht 
drein getretten / vnd hat mit Exemplariſcher aufferbawung 
| Ihres nechflen darin verhart. Nachdem er fig auf die vbung 
tugentitẽ begebẽ / hat er nie / ob er wol in 1 heologia Scho- 
iea fehr geichzegeweft/on ein hohẽ ſcharpffen verſtand ge⸗ 
/ an einigem ort begert Lector zuſehn / dañ er dem gebett 
betrachtengantz ergeben geweſt / vñ dieweil er der marter 


ML. Aaaaaa begi⸗ 
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| begirig ware/ iſt er mit B. Adam den Satacenern das 
nuangelium zupredigen gezogen. A N 
Due i: Alsereinsmalszunachts ob dem heiligen Berg Sion]! 
come | der Kirchen / die an dent orth gebaut iſt / da der groſſe Saal⸗ 
— weſen / darinn der Herr fein letztes Abentmal geſſen / dem⸗ 
— Eug.| bet oblage / ſeyn drey runde fewrige kuglen / eines wunderbqd 
glantzs / auf die Kirchen herab kommen / die ſeyn auch vond 
Sararenerngefehen worden / welche alsbald dem Kloſet 
geloffen / dieweil ſie vermeint / die Kirchen brinne / alsfieal: 
andie Porten kom̃en / vnd fein zeichen einiger brunſt ſpuͤrt 
ſeyn ſie mit groſſer verwunderung wider zuruck gangen/ 
es tag worden / haben ſie es den Bruͤdern angezeigt / dae 
auch B. Liuinus dem B. Adam geoffenbaꝛrt. Wie er num 
dem gebett aufgeſtanden / iſt er in die Statt Quadro N 
| biloniagenant/ gezogen / allda hat er ſich auffgeha 
auß verhinderung wichtiger gefchaͤfft vnderlaſſene 
bett / die er zu ehren Chuſn vnd der glorwuͤrdigen 
| wen Maria angefangen / außzubetten. 
| Sins tags/weil er feinem gebett oblage / erſch [ 
BL die Mutter Gottes mit einem groflen glantz vmbge 
ihrem Geſpons dem heiligen Joſeph. B.Liuinuene 
ſich demuͤtigklich gegen Der Mutter Gottes / vnd 
wo ſie jhren geliebten Sohn gelaſſen hertee Sie ſprache 
biſt jetzundt nit wuͤrdig / daß du jhn ſcheſt / weildudasget 
ſo du in ſeiner vnd meiner Chr angefangen / nicht voll 
haſt: wann du es aber vollendeft/ fo wirſt du ihn ſehen / v 
was du begerſt / als nemblich die Marterkron / erlan 
gen / wie er das vernom̃en / hat er ſein iR 

gebett alsbald vollendt. J 
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Vie diſer Diener Gottes den Soldan den Chriſt⸗ 
I lien Glauben geprediget und gemat eert 
* worden. * 


1 Das VIIL Cap 

| At Le nun B. Liuinus bey fich ſelbſt bedacht / wie er von 

IN wegen der che Gottes vnd der bekantnuß deß Chriſtli⸗ 

11 chen Glaubens / ſein blut vergieſſen moͤchte / hat er erſt⸗ 

| Ih difpusiere / hernach ein Fragſtuck auffgeloͤſt / vnd alles 

m Vrtl der heiligen Roͤmiſchen Kirchen vnderworffen. | 

Dile Frag war diſe / ob es einem Ehriſtenmenſchen von 2 Leni 

ott erlaubtſeye / in ein Saracenifche Moſchea over Kir⸗ Isa A 
1 len zuacden / den Catholiſchen Glauben darin zupredi⸗ Catholi⸗ 
mn / vnd dem Volck den betrug deß Geſatzes jres ver fluchten — 

dachomets / zuentdecken. Einer ſeits ſchine es / als wannes in der 

che erlaubt were / dann nach ordnung der Saracenern / Sarace⸗ 


























uß ein Chꝛiſt / der in jhr Moſchea gehet / ein Saracener wer⸗ 























| In/ oder Das Leben laſſen / were derowegen der jenig / der ſich 
ein ſo ſcheinbare gefahr begibt / vnd waiſt daß er feinnug 
affen Fan / ſeiner ſelbs todtſchlaͤger. Entgegen zohe er 
er Martyrer Exempel / vñ heiliger Lehr an/ ſchluſſe entlich / 
were erlaubt / mit diſer meinung indie Moſchea zugehen / 
ß man den Saracenern die warheit verfünden wolle / vnd 
ren / die vermeinten es: were einer der ſolches thaͤte / ein 
oodiſchlaͤger an jhme ſelbſt / erzehlte er vil Exempel von 
indern Bruͤdern / die auß eyffer deß H. Catholiſchen Glau⸗ 
os alldagepredigt / vnd darnach nicht vmbkommen ſeyn/ 
Hi ſpꝛrache auch / daß es gar nit folge wann du etwas redſt 
er thuft / darum̃ du vinkombſt / daß du dich derowegen ſelbſt 
I nbgebrachthabefl/dandie heilige Martyrer haben wol ge⸗ 
daß man jhnen den todt anthun werde / wann ſie deng Ca⸗ 
oliſchen Glauben bekennen / haben gleichwol ſelbigen zube⸗ 
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kennen darumb nit vnderlaſſen. Damit deroweg en diſer if 

ner Gottes durch Cxempel vnd In dem werck fein meimeh| 

i darthete / hat er ſich auf einen Freytag vmb mittag / auß jn 
bruͤnſtigem eyffer deß Glaubens / vnd vol deß Geiſts Chꝛiſ 

an das dth / Vierdinder ſcundt genant / dahin ſich der | 

van ſampt den Saracenern jrem gebrauch nach / dem Geb 

Iſt i die abzuwartenbegeben/ verfügt / vnd iſt mit jnen zu gleich in⸗ 
ee Moſchea gangen/alida hat er mit lauter fimb auff grand” 
dese vud ſilch geſagt / welches vil dolmetſcher vnd verlaugnetech if) 
nl verſtanden / ihr gebett / das ſie thun/ ſeye vntuͤchtig vnd nich 
werth / ſie ſeyn auch alle verdampt/ vñ wie die finder deßv 
derbens / wann ſie den Chriſtlichen Glauben nit annemm 
(bes wen, Wendte ſich hernachgegen dem Soldan vnd ſprach S 
dan vnd Fuͤrſt diſes Volcks / was thuſtu? warunib verzen⸗ 
Isiger | piegeit in diſem deinem eytlem gebett⸗ Stehe auf vñ 

| tauffen in dem namen Jeſu Chꝛiſti vnſers Herrn / vnd ver 
dein ſchandtliche Sect / wirſtu es nit thun / fo ſoltu fürgen? 
wiſſen / daß du mit all den deinen wirft in alle ewigkeitr⸗ 
dainpt werden. Der Soldan verwunderte ſich ſeht dau 
fen Bruder ſo behertzthafft vñ ohn alle forcht in der Meſc 
hor e reden ober wol nit verſtanden was er geſagt a 
fich derowegen voll zorn zu den feinen vñ ſprache Wasſt 
das ſchandilich Thiere Weil die Dolmetſcher geſchen / da 
alſo erzuͤrnet ware / doͤrfften ſie jme nit ſagen / wz jnen der⸗⸗ 
ner Gottes fuͤrgehalten / ſonder gaben jm das wider ſpil 
t⸗ 

in 































































\ mal zunerſten: Der eyferige B.unnus aber / redte nochd # 
ae | ficher/ond wider holte in Arabifcherfprach / was er zuntsc 
Inemem, | der Sransöjfchen geredt hatte / Alsbald erhube ficheing F 
\genbher) fennruhenniberallen denjenigen / Die fich in Der Mofche e⸗ 
hat er die £r, (rd fährt ſeAabellinder 
—— fanden / vnd ſchryen mit ein helliger ſumb der muß ſterben e 
Ban nagier Moſchea hat dor ffen eingehen / vñ das Geſatz vn, 
ges. | Mechometsfinnschen Dev Soldan vermeinte den dr 
RL — —— — — — 6 
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ubhereden / daß er ſolte widerruffen / vñ ein Saracener werdẽ / 
bote ſyme vil zeitliche guͤter an / auch daß er jn an ſeinem Hoff 
lieb vnd wer th halten woite / die beſtendigleit vñ der eyffer har 
Indem angehenden Martyrer zugenom̃en / daß er jhme ohne 
einige forcht geantwot. Du thaͤteſt vil baß / wann du dich zu 
Der Chꝛriſto beler eſt/ vnd diſen betrieger von dir ſagteſt/ dañn 
auff ein ſolchen weeg wur deſtu das ewig leben erlangen. Der 
— wolte jn in alle weeg bey dem leben erhalten und wa⸗ 
4 



























rewillens jhn bey ſich zubehalten / wid erruffte derowegen die 
mden die er gethon hatte / vnd ſprache zu den naͤchſten vmd⸗ 
zaͤnden / von wegen deß groſſen Hungers vnd Armut / daß er 
wich nit klaiden kan / ift er nitbep ſinnen / wir wollen jhme zueſ⸗ 
en geben / villeicht wirdt ed zu ſich ſell ſt komen / ſecht wie er 
oß / barfueß / ohne einige farb / vnd mit ellendt vmbgeben if, 
md das ware wahr / dañ von wegen deß ſtaͤten faſtens / wach⸗ 

ns / caſteyens vñ bettens / dardurch er ſich vil tag zuuor zu di⸗ 
er Schlacht geräft/ damit er einglorwärdigen Sig erlangt 
noͤge / iſt er ſehr ellende vnd abforiengeweft. Die Saracener 
aben jme zueſſen / vñ nach dem er ein wenig geſſen / hat er den 
nansen tag ruhe gehabt / folgenden tag haben ficjnin ein fin⸗ 
Bere Gefaͤncknuß gefuůͤhrt. Auff den Sontagfrüfühsten fie | 
afur den Soldan /allda er den Slauben Jeſu Chriſti beſtan⸗ 
ig bekent / vnd das Mach omeuſch Geſatz verworffen Mon- 
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iß ſchandliche Vich ſterb 


ags fruͤe / verſambleten fich die fuͤrnembſte Cadi verfuͤgten 
ich zu dem Soldan / vnd ſprachen / Ihren Geſatz nach müffe 


en / dann er hette jr Geſatz gelaͤſtert/ 





arauff jnen der Soldan den heiligen Mann in jhre Nande 1? 
bergẽben / daß ſie ſhn nach jhrem gefollen tödtenfolten. So Ihe un! 
aldt die Cadi den Martyrer in jhre Haͤndt bekom̃en / haben —— | 
e das Bol auff den Platz zuſammen beruffen / vnd 
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Die Sa⸗ 


Fe | ent⸗ 
| ‘ A te [43 haupt · 
aaſelbſt Das Haupt abſchlagen laſſen / Alſo if diſe Seel zu R 
en ewigen frewden gefahren. 
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930 Der Cronicken der minderen Bruͤder ZEN 
|... Wied. Adamus fein Marter vernommen/iftjmefel 
aid geweſt / Daß er jhme von wegen feiner Kranckheit nich 
gefellfchafftlaiften/ond neben jhme diſe berzliche Cron er 1 
gen koͤnden: Als fich gedachter Ehrwurdige Datterinfol! 
cher traurigfeit befande/ erfehinejhme.einsmalsder Marti | 
rer zunachts | ond ſprache zu jhme / warumb ſeyt jhr alfobl | 
wrůbte ſtarckt euch in dem Herrn⸗ durch deſſen huͤlff ewers] | 
girdt mag erfuͤlt werden. Wenig tag hernach erſchine er 
noch einmal in feiner ſehr herrlichen geſtalt / vnd hatte ein 
| gerhones Buch in der Handt / Als jhne Bender Adam | 
fraget / was diß Duchin ſich hielte /ſprache et / es werenal | 
Brüder Namen die von wegen der Bekantnuß deß Cast | 
liſchen Glaubens gelitten hetten / vnd noch leyden wurdd | 
darinn begriffen / verſchwande hernach alsbaldt / vnd li⸗ 
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SAdamum ſehꝛ getroͤſt. REEL. — 
von der Marter Johannis von Monte 
iger ET a di 
| — Das1 x. Cap. 2 18 
AiteCro⸗ CE N gedachten 1345. Jahr iſt Bruder Johannes | 
TE N, Montepulciano / auß der Toſcaniſchen Prowink| ' 
or Duadso genant / auff folgende weiß gen⸗ 
tert worden. a 
' Ein Genueſer haste von wegen eines laidigen fals 
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B. Johß 

9 — ihme widerfahren / den Glauben verlaugnet / vnd ſich zu⸗ 

9 *.. | Machomesijchen Sectbegeben/ B. Joannes bemühen 
94 ſehr / auß ey ffer ſeiner Seelen heyl jn widerumb auf denr 

Bu —6 Ss reg ad guchniftogubringt/eriangecauchfeineninär 

+ KH) (N | le 16 begen⸗ dann er jhn nicht allein widerumb zu dem 
1448 An J—— tholiſchen Glauben gebracht / ſonder dermaſſen geſie 

Mala AN Hoss vnd behertzt gemacht / dab er von Jeſu Chriſti wegen I 

4 Ai! 9 [pen pub Mariereron erlangt / bat derowegen difer gufe Mein 

Bi u u | 

— 9 
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Dritten chaile nenndre Buch · RE. 


uß raht Bruder Johannis ein Generalbeicht gethon / ſich 
uch mie dem hochwuͤrdigſten Sacrament / vn⸗ da jnbruſt 
I m Östtlichengnad gewapnet / vndalfoin die Moſchea /da 
u | Je Saracener verfambletwaren /Binein gangen/ auchmit 
utter ſtimb den Chriſtlichen Glauben befenntonndgeloßt/ 
s vermaledeyt Mach ometamſch Geſatz aber widerruf⸗ 
‚nond verfluccht / darauff er alßbald von den Saracenern 
nſinniger weiß gefangen vnd gepeinigt worden: Vnd die⸗ 
eiles offenbar ware / daß jhn B Johannes widerumb zu 

inem rechten alten Glauben gebracht / haben ſie jhn gleich- 


ls in verhafft genommen / allda fie vermeint / ihn / erſtlich 





itdroworten vnd Marter/ hernach durch ſchmeichlen vnd 
| Fefprechenzeitticher reichthumb / fanıbe feinem Gefötteny |. 
ijhꝛrem Geſatz zubringen : Nachdem ſie ſich ein lang leer 
nbfon hemuͤhet / und die Ritter Chriſti n ihrem Glauben Chꝛu / 
andthafft befunden / haben ſie dem Gentiefer ven Ropffaße SE 
ſchlagen / vnnd den B Johannes in zwen then gehaͤwen: 3 
lſo ſeyn ſie mit der Martereron geziert / zudenewigen ent, 
rewden anffgenommen worden. u banbt · 
J J 





N Don zweyen Generalcapittlen vnnd etlich Ge⸗ 
4 denckwůrdigen Sachen diefichznderfelben 
— zeit begeben. 


N RS Das X. Capittel. . Alte Cꝛo⸗ 
nt Yet In ’ 3 . Ken. 
ANdem Jahıonfers Herrenı 346, ifdas vierommd| Malanu 

Sp viergiat Generalcapittel / jn Benedig gehalten wor⸗ 

„N den / auff deß Generals ®; Fortunerij begeren / wel⸗ 

er das folgende Jahr yon Papft Elemente VI. zu einem 

1 Ezbiſchoff zu Rauenna gemacht worden/ond durch Paͤbſt⸗ 

he Authoritet/ Vicarius Generalis, biß man ein newen 


# MEERE... 1 |) EEE IT) 
N Eds des EEE. 









































































Iranerius 
Jiſt Ertz⸗ 
Ibiſchoff 
zu Ra⸗ 
Luenna / 











denſi⸗ 
ſcher P 
triarch 





1348. iſt 
ein Gene⸗ 

ral Peſti⸗ 
lentz ge⸗ 


932 


i ». For⸗ awoͤhlt / g ib e 
undifthernach Öradenfijcher Patriarch woren M 


undGra- Farir 
—— N 
agoregiert / daß nicht wolder dritte cheil der Brů 

worden. | 
geweſt 
! Een verhinden vnd curiern woͤllen / ſo 
an Leuten erſchinen / die jhnen die heili 
C viflichen Kirchen mitheilen vnd zaichen more 
Twefen/an, dife Kranckheit alſo beichaffen | 


; hrem aften eyffer angefangen nach; 


daß man alſo / nachdem ſchon die Kranckheit nachgel⸗ 


Leben bliben nichemehrföndteninndas Werckſeten 








= Du Eronicten dee mladeen — | 1} 
schien. Sechs Jahr hat er den Orden geregie | 



























 Anno13,48, hat man in SS. Antoni Prouingzu V 
Generakcapitieigehattt/alde iſt B.Wilheſ 


Aauitania General wordt | 


Sinn verlure / vnd wie ein thor feines Sinn beraubt ia 
Dife groſſe Peſtilentz bat verurfache / daß die Bruͤden 
Bertlosden/welchehiß dahin inn 






dan fürnemmen Perſonen vnd 
Lehr vnnd Exemplen onderhaften/esfehindt 
iſt gleichfals von deßwegen ander Diſciplin / ſowol in⸗ 
vnd trincken als allen andern Sachen / ein abganggeh 












ß Ordens vonwegen der dt 


ſigkeit / ſowol ver Vorfſeeher / als Vnderthanen / ſono 





Papſt Clemens hat ʒu Komein Jubeliar AtoızE 
(edenen/diederbeitigt Apofel Petri und Pauli Kirch 
ſuchen I verlien / iſt derowegen ein ſehr groſſer zular 


Volcks / vnd vonalleriey orthen worꝛden / die ſich daſelb 


ein ſo groſſe 
Petrus von Arcagnano Inquiſitor / 
indem Glauben 


Beiftiche Bnad zuerlarigen / verfügten: 
wolte als einey 
etlicher Ketzer namen auß dem 


— 















Mannt / in der Mailandiſchen Proning erwuͤrgt wor⸗ 








N B. Antonius von Roſati / it von den Saracenern zwi⸗ 
hi hen ʒwey bretter gelegt / vnnd vonwegen der Bekandtnuß 
9 Pen / von einander geſegt worden: 
hn der Prouintz Dalmatia ifinoch die Gedaͤchtnuß B. An⸗ 









ii ‚ni Etzbiſcho ffs von Duratzo. Diſer heilige Vatter /hat 


au 
ll Yakırenfeirsdep Meers / den vnglaubigen die Geheim⸗ 
iffen dep ChuffichtÖlanbensgepredigt/hernachifter auß 


unem̃en / wie er endtlich verſchide / iſt ſein Leichnam zu der 
— in der mindern Bruͤd Kirchẽ / in Biſchofflichem 





u 
40 


Jineu t / hernach iſt er alß bald verſchwunden. 
l 
nnd dero Seelen inm der Glory bey der Mayeſtaͤt Öotice 


yn / ob wir wol allhie auff Erden kein eigentliche erkandnß 
on denſabigen haben. 










Nefage Zu Tragurio ligt der wird Johañes 





Dritten Thalls neundte Buch. 833 


heiligen Inquiſitjon nicht außloſchen / der iſt hernach |3: pe 
ondenfelben / erbaͤrmlicher weiß / an einem orth Guercio 


Senat getragen wordẽ / vnd iſt auß diſem heiligen Leib ſouil 
weiß gangt / daß er den Habit ſammbt dem Ornat befeuͤcht | 
ſgenben morgen / mit auffgang der Sonnen / iſt neben 
inem Leichnam / ein ſehr ſchoner Juͤngling erſchinẽ / der hul⸗ 
ein Diſcurs / einer Predig gleich / vber deß verſtorbnen 
ʒiſchoffs Leben / von dem tag an / datan er geborn / biß zu 


Sader Dalmartiihen Prouing/ ſeyn dazumal fürneſfie | 
Räner geweſt / welcher Gedaͤchtnuß micht außloͤſchẽ wirdr/ || 


ʒchorſam gez wungẽ wordẽ / das Ertzbiſtumb von Duratzo 


Zu athara ligt B. Ada / der vorgedachtes Crbiſchoffs 
7 Iiefert geweſt begraben / er hat die lundfanes todts vor⸗ 8 





) uca, ein Albaneſer begraben / weicher nach ſeinem todt * 


ri 
hi Wunderzeichen geleucht / vnd ein ſeh firanges Leben ge 1°- 
9 hie. ; RT U 
A. TE — m ——— — — 
mn Bebbbb Bruder 
7 fr ee 





it 
rs 
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J || 
nder Andreas auf Abania ige zu Zron nn 





—— graben / der nach feinem Todt vil Wunderzeichen geth 


banig · In einem orth Pillagenannt/ligt B. Juuanus 


B· Iu⸗ 















fen Feſ das Volck mit ſonderbarer andacht / vonwegen 







iignus ner groſſen Heiligkeit helt. ne 
8u Inſuinopolis/ ligt B. Monaldus / welcher 








Innlüns. 
RO End: Der ſeelige B. Otto / ligt zu Pola der hat vil Wu 
| vergeichengerhon/ond vnder andern ein Mann der ein) 
Nuich Apoſtem andem Hals gehabt / zwen krumme vndh⸗ 
riſegeheilt weyen Blinden das Geſicht miderumbge u 


Bıichoaasumma Monaldinagenannt wirde/ gefehri 





















önd vilen/die mit onderfchidlichen Krankheiten behaff 
weſt / jyhn vmb Fuͤrbitt angeruffen / geholffen. 4 
u Negropont in Romania / ige B Persusbev 
ben/oer einfehr vollfomner Ordensman geweſen I este 
per Zenffeteinem Zauberer ſeinem guten dreundt von) 
‚| er petsefichfehrgemöhet jhn von Dem a 
| machen / aber mehts erhaltenmögen / wie diß der Zanb r 
pers vernommen/haterfich zudem Herren bekehrt / vnd vher N 
derennen vergangens Leben ſchwere Buß gethon. — 


N — 


u 



















Von 25. Vicolao von Lira / vnd etlichen fürkı 
J chen Leuͤten derſelben zeit. —4 
Das XI. Capittel. 
| ' N dem Jahr deß Herren 150. iſt der hoch vnd P 
‚|Thritemi. | EA berhamoðte Doctor Nicolaus de Lira, einminl’ 
| OsBruder / auß Normandia gebuͤrtig / mit todt aben 
gen / er ware in der Vibl ſehr wol erfarn vndgegrundt 1 

| — Hebraiſchen Sprach fündig / ſchribe gar wol vnnd⸗ 











— — 






BSegraͤbnuß / von Lateiniſchen Verſen / die wir hieher zu⸗ 


N 
| 
iu ” 





—ñ— — — — 
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yider die Juden vnd Colibetos. Vgt zu Paris bey den 
undern Bruͤdern begraben / mit einer Grabſchrifft / ob der 


‚gen / weil ſie zu der Hiſtorinit gehoͤrig / von kuͤrtze wegen 
nderfaflen. nr aa 
Zu diſer zeit / hat auch B. Johannes von Erſpurdtauß |. Jo⸗ 
Nringen/ gelebt / der ein ſehr gelehrter vnnd in der heiligen han vs 
Ba TEN jure Canonico, hocherleuͤchter Man Erſpurd · 
eweſt. — 
Er hat ein groß Buch / Ta bula iuris intituliert / vnd 
— decas: cone:vnd etlich andere Tractat ge⸗⸗ 
hriben. 
Bruder Bartholomeus ein Engellaͤnder / ein ſehr ge⸗ — 
jßeter Mann in der heiligen Schriffe.? vnd in Welchichen WS 
rünften / hat ſeines groffen Berſtandts ein Gedechtnuß in —— 
nemBuch / de Proprietatibus rerum, hinderla ſſen / auch 
il ſehr nugliche Predigen gethon 
Bruder Durantẽ / ein fůrtrefflicher Theologus, auch 
„Hure Canonico ſehr erfahınee Mann / hat eingroffe ee 2. | 
ummam Cafuum confcientiz gemacht, 


>. Johannes auf Engelland / hat ein groß vnd nutz⸗ Hana 


„bes werck / Directorium iurisintitufiert/gefehriben. Es engel 
yn noch vil fürnemmer anfehenlicher Leut geweſt/ diefo land 


Bbbbbb; wol 


— — — — — 
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Uche oͤrter 
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SF | Drr Eronichen der mindern Brüder | 
woluberdichetfige Schrift / alo andere Künften/ geld 
1 Tractat gemacht / von denen allbie zuhandlen / zulang ſ 
wurde. 2 ( 
Von dem XLVI. Generalcapittel / vnd der 
formation fo Bruder Gentilis angefan gen. 

Das XII. Capitte. 


Er General B. Farinerius / hat in dem 1351 
ET Has 46.Geneꝛalcapittl/ zu Leõ in Fꝛanckreich ge 
| — ten/allda iſt geordnet worden / daß man das Fehl 
newen erhoͤbung deß heiligen Antonij von Padug/ n 
Cardina von Bologna in das werck geſetzt / wie ar 
: | Seßdeß heiligen bekenners Juonis / deß dritten Drdene] 

‚neslich Canoniziert worden/haleenfolte. |" 
Alis B. Gentilis von Spoleto / deß ſeeligen B. Joh 
nis de Valle Diſcipel / welcher indem Cloſter Burlianon 
| feines Meiſters todt / aufferzogen worden / geſchen / dzer 
iu ſeine Geſelien / in dem Ordẽ wie ſich gebuͤrt nit leben vñn 
gercavõo harren / noch die Regel vollkommenlich haften moͤgt / dien 
— ihr Guardian von ſhnen genommen / vnnd ſie hin vnnd 
Hicesite:| der / an vnderſchidlichen orthen zuwohnen / außfgeih 
xguaen worden / haben ſie / auß eyffer der Kegel / vnnd der 


— da 
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| 
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⸗ 

nẽe viele, ligen armut bewoͤgt / an den Papſt ſuppuciert an 2 
4 — mittelſt anſehenlicher Perſonen gebetten⸗ daß er yhner⸗ 
Itsranhal;| nen orth vergunnen wolte/ allda ſie die Regel volligvn⸗ 
en mo⸗ag iittetam ohue. eintges Priuilegium halten nach 
gen. dann / fprachenfie / Ber, Orden wirdt durch gemeinn 
Dabẽ võ | nichtinnder armut gehalten / wiejhn der heilig Franche 
Popfker| geßafft/ noch wie er von den Paͤpſten dedariertuonno Me⸗ 








iuriert worden / darauff haben ſie vice oͤrcher von Br Part 
BHeyligten in S. Fraucii Proning erhalten die va 

Prounß3;gg — ———— —— — ——— 
ſer halten. Mai 








— — — — — — 


— ñ N — 









































A Vforgeen‘/ wieesfich auch albereitanfehentäcffe/ es moͤch⸗ 
! (indem Drden ein aͤrgernuß vnd zwiſpalt abgeben. 
| 





























die die Reformation B. Gentilis auffgehoͤbt/ 
U yndder Leichnam deß heiligen Vatters Fran⸗ | 
eifci gefehen worden. 











Das XIII. Capittel 


ara Apfi Clemens VI. iſt inn dem Jahr 135 2. an © nid: 

— Iron tag geRosben / vnnd inn kurtzer Zeit her» ne ang 

J Snach / it Papſt Imnocentius VI. er woͤhlt worden. |Der 
inndem Jahr 1354 hat Bruder Willhelmus General / Ei 








ur 
IN Apifk das 47. Generalcapittel gehalten / da haben ——— 
Batter gar weißlich vder Die gertrettung /deren — 
— fich beſorge / vonwegen deß Priullegn/ fo der ar. 

Be ee Sy oe 

Popk \ar| 


tius 6 








— — 
—* 
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938: Der Cronicken der mindern Brudir / 


Papfı B. Gentili geben / indem Orden entſtehn moch 











2 
gerhatfchlagt / vnnd iſt der meifte eheilder meinung gewf "| 
manfolledifen Caſum zu Rom eroͤrtern laſſen / vnnd ind 
offentlichen Conciſtorio die Gefahr vnd vngelegenheit 
auß diſem Priuilegio dem Orden entſpringen wurde / fi‘) 
bsingen/öer General aber gebrauchte ſich feines verſtand 
vnd bedachte / weil diß ein zwiſpalt were / ſo die Regelbet⸗ 
fen thet koͤndte in der Gemein deß Ordens vil aͤrgernuß 
vbels darauß entſprieſſen / ſo ware jhme auch nicht vnbew 
daß der meiſte theil der Bruͤder die Regel nichtrechthle] 
con / wie zu B. Vbertini von Caſale zeiten auch befchell u 
hat jhn derowegen fuͤr gut angeſehen einen andernvndk 
‚| gern weeg zugehn / die verſamblung / die B. Gentilis an 
ſtoͤlt zuzer ſtoren. Es hatte der General durch Glaubw 
dige kundtſchafften erfahren / daß B. Gentilis / etliche 
der Ketzerey verargkwohnt waren / infein verfamblung di] 
vnzeittigem eyffer auſfgenommen hatte / vermeinendt 
ſelbe zubekeren / oder wann er fie har tnaͤckig fende / wideru⸗ 
fortzuſchicken / dauon er der heiligen Inquiſition fein? +] 
richt gerhon hatte / klagte derowegen der Generaljbnen)! 
feine Geſoͤllen an / ſie haͤtten dergleichen Leut in jhr Geſq 
ſchafft auffgenommen / vnd brachte ſein flag vor dem dl] 
ſtoliſchen Legaten in Staliafür / der ware der Cardinal⸗ 
gidius / von Nation ein Hiſpannier / darauff iſt B. Genſ⸗ 
auß befelch gedachtes Cardinals zu Ornieto / fambtzwe 
| Geföllen eingezogen worden / vnd hat der Papſt auffb⸗ 

ren deſſelben Cardinals / dem B. Gentili vnd ſeinem anh 
alle Brieff vnd Breue reuociert vnd auffgehebt / fieah 
widerumb vnder den Gehorſam deß Generals geſchaff 
Als offtgedachter Cardinatfichzu Aſſiſi befanded 
allbereit die Kirchen gůͤtter von den jenigen/jo fie onbilli # 
weiß beſeſſen / zu der Hand gebracht / hat er groſſe begied 
—— a bat) 
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gebrauch 1 
hat · 




































Feich iſt 


ein gezo⸗ 









| un/den haterfehrgroffechrerbietungerzaigt/ond wieer die 
„(erheitigfte Wunden in difem gebenedeyten Leib geſehen / 

tlautter ſtimb geſagt / Wann der Chriſtlich Glaub 

nſt nicht koͤndte gepꝛobiert werden / ſo were S, 

rancſſcus beweiß genug / die Chriſtliche warheit 

beſtaͤtten: In demſelben Kloſter hat er ein Capellen / 

d fuͤr jhn ein Begraͤbnuß machen laſſen. Diſer Cardi⸗ 

lvnd Ertzbiſchoff zu Toleto / iſt zu Viterbo geſtorben / vnd | 

I Mntodter£eib/ wie er begerenach Aſſiſi / vber ein geitlang |neimae,| 
nach gen Zoleto geführt worden. Der General B. Ineralif 

| Piidelmus iſt von dem Papft Snnocentio zu einem Cardi⸗ |99 BaPf 

| Mlgemachtworden/onnd bat auf Bäpftlicher Authorität ro sum 

NoOrden / biß man an ſein ſtatt B. Iohannem von Buco — 

eboͤhlt / geregirt. | 

El 


| DieB. Bomalus Sances von Galitia / auß S. 
I ) Jacobs Prouing ein Minderer Bruder worden] 
2 diß iſt gedenckwuͤrdig. 

Das XIIII. Cap. 





Vdetſelben geit hat Bruder Gonzalus Samme / einſehr.Zlhhe Teo⸗ 
| aylelliger Wann indem Kloſter zu. Lugo in ©. Yacobe: 2: ons 
} — von Compoſtella Prouintz/ geledt / deſſen bekehrung ſich no" 
be | 


ben / wie folgt. 
Er ware ein junger in Waffen wolgeuͤbter Mann/ond |, 
bes zuthun gar taugentich: In deß Koͤnigs Dienſt iſt er 
af ein Graͤntzzauß deß Reichs / ſolches zubeſchuͤtzen / ges 
Kite worden / allda er in ein fchwere Kranckheit gefallen | 

| De a LEBE u RER 


\ u 


















































































1 949: | Der Crohicken der mindern Brůder 


Wwie er ſich nun von dem Todt vmbgeben ſahe / hat dieford 4 
Golles fain Hertz beruͤrt / daß er zut sem vñ leyd feinerfchu F 
| gen Sünden fommen / hat auch in feiner Seel ein Goͤttliſ 
eingebung geſpuͤrt / daß er der ewigen peyn entrinnen wur/ 
waã er die welt verlieſſe / vñ ſich in ve rden d mindern B 









e 







von dem Graͤnitzhauß / da er gelegen / gefuͤhrt worden / hat 
Kranckheit jmmer zugenom̃en / wie er zu Hauß angelan 
lagejhme ſein eingebung noch in dem Kopff / vnd hat gret 
begird dieſelbe vor ſeinem end in das werck zuſetzen / oderaf 


— 
— — 


— — 


— 


— — 


ET ———— — 


— 


2 


ur ur den : 


— —— 
— er 
— 
— 
= 


| famb meiner Seelen Heyl verſichert. Woferrn jbe if 
aber hierinn nicht willfahrt / fo wirdt mein Seel fonderd fl 
— gen ewren Nutz von diſem Leib ſchaiden / vnnd ich mehr) 
MR nn di; ! Halb zweiffelhafft an derfelben Hapl/fterben: Died" 
nn) 9 hatte jhn jnnigklich lieb / vnd ſprache / fie were vrbietig⸗ 
| nem begehen zu willfaßsen: Daxüber ſagte Gonzalus 
“OARDUH AIR. f | folt wiſſen / daß ich wolte ein Minderer Bruder werden/ ti 
9 \ h | ich aber ſolches ohne ewer bewilligung nicht thun mag ® 
| 


bitteicheuch / jht woͤlt mirs nicht abichlagen / damit 
wannes Gottes will alfo iſt / in ©. Franciſei Habit (9 
A ben moͤge. Wie ſolches die Fraw vernommen / vnd⸗ 
un | ‚i derſt nicht vermeint / als er ſeye dem Todt nahenm / wollt 

in jhnauch an feinem legten ende nicht vnruhig machen / 4 





RA AR) ' swilligte derowegen in fein begern / vnd beftästigrefolch( ib 
y ha | nun beyſeyn deß Biſchoffs⸗ der jhme alsbaldt erlaubnuß gaben 


linden ware / Bat es fich vmb jhn angefangen zu beffern/ 
e er hernach geſundt worden / begabe er ſich in die diſciplin 
18 Drdens : Der Frawen / Die noch jung vnd von Edlem 
beſchlecht geborn / ware layd / daß fie fich folcher geſtaltvon 
rem geliebten Herren ſchaiden ſolte / Als derowegen auff 
dr zeit jhre naͤchſte Befreundte ſich beyſammen befanden/ / 
| Hirte fie jhnen jhr meinung / vnd begerte / daß fiemitihe | 
dem Kloſter gehen wolten / allda ſie von den Brüdern jren 
u hewirth begehrte / vnd ſprache / ſie hette jme nit ernſtlich ver⸗ 
nt in den Orden zutretten / ſonder allein / daß fie jhme will⸗ 
hren / vnd fhn in todtsnoͤthen nichebernüben woͤllen So |} 
Id: Bruder Gonzalus diß verneiien/ hat er der Frawen 
rck widerſprochen / die Freundt aber for derten jhn fuͤr den 
iſchoff / vnd brachten gedachte Vrſachen fuͤr / der Diener 
dorttes verantwor tete ſieh befchaidentich / vnd ſprache allen 
meiner Rechten nach / bin ich von meiner Haußfrawen le⸗ 
/wille auch die vbrige zeit meines lebens in dem Orden zu⸗ 
ngen vnd nimmer darauß kommen. Wie das der Biſchof 
d die Freundt vernomen / haben ſie den Brüdern ondihme | 
rck gedroet / Er hat aber gebetten / ſie ſollen ime die freund⸗ 
afft thun / vnd jhn allein mit der Frawen reden laſſen / wie 
I pn ſolches bewilligt worden / vnd er mit jr beyſeyts gangen / Was B 
hter auß groſſem eyffer deß Geiſts / diſe wort voller lieb vñ Fra 
cht / gegen jhr geredt. Fraw / wann es wahr iſt / daß jhr mich iner 
⸗o uebt / warumb ſeyt jhr meinem rechtmaͤſſigen begeren —— 
nzuwider / vnd betruͤbt mich fo Boch Sagt mi / wie iſt DE 
e nuͤglich / daß einer ſeinem freunde wol wolle wann er jnon 


I Seel Seetigfatzunerbindern begert e Wann ich folte | 
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ii Eccece gezwun⸗ 
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werden / difen meinennemen ſtandt zuuerlaſſ 


gezwungen 
fo wurdt jr mich ſonder zweiffel nicht fuͤr ewren freunde [a 
dertodtfeinde halten / dann / ich wurde mit euch vbel hau⸗/ 
alsmieder / die mir an meinem geifttichen heplverhinden 6 
were: Liebt jhr difen ſterblichen Leib / ſo ſoit jhr die vnſter⸗ 
Seel vil mehr lieben / were derowegen vil beſſer / daß ir 
| inalleewigfeit in dem Saimmelseich / als diſe kurtze geitdf 
Erden / beyſammen weren. Wie er diſe vnd vil andereſ⸗ 
gleichen reden / von der gefahr diſes zettlichen Lebens /von n 
delrug deß Teuffels / von Der eytelkeit der Welt / vondel w 
ſchꝛoͤcklichen ſtraff der Hoͤllen / vnd von der Him̃liſchenfr d 
ond Glory deß Paradeys / mit der Sramwengerede/iftfiaik‘ 
da warchingangen den Mann auff ihr /afsnemblichilie‘ 
Welt zubringen / I der Goͤttlichen fürfichtigfeit) durd » 
fereden bekehrt / und bewegt worden / jhr leben zuuerend 
Ind nach geiſtlichen ſachen zutrachten / hat jhme dero v 4 
aufffolgende weiß geantwort. 
Verhart nur mein Henſn dem Dienſt Gortes/ich e 
Ext auch / jhr woͤlt mir den nächflen vnd meiner Och 


Die Fraw Heyl nu h ) 
17 
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slichfien Weeg weifen. Der Mann ſprache 
nie wo ſche fuͤr gut an / dieweil ich entſchloſſen bin / mein lebenit 
fm 9. Orden zuenden/ daß jhr S. Clara Orden ann⸗ 
menther/ondichin diſem / jhr aber in jenem / vber vnſered 
buͤſſen / die Fraw ware ufeiden / vnnd dem Mann zuge⸗ 
ſamen vrbietig / name derowegen B. Gonzalus / in bey 
ihrer Freundt vnd anderer / cin Scher / vnd ſchnitte ſhin⸗ 
aar ab / welches menigklich ſehr hoch verwunderte Y 
frembd name / lieſſe br auch alsbaldt S. Clara Habit / ſeh 
weyen jhren Töchtern anlegen / ein Sohn den fie bi 
wurde / cin Minderer Bruder. Al jhr Gut iſt vof 
worden damit fie die ſchuldt zalten / weil aber folches ch 
gaichte/ vnd Bi Gonzalus fein Gewiſſen reinigen wol 



















derer B. 
worden · 

















r mit groſſer demut zu ſeinen Glaubigern gangen / vnd hat 





Don diſes Dieners Gottes rauchen harten Le⸗ 
| ben / vnd feinem fzeligen ende, 


Das XV. Cap. 
3 Iker Diener Gottes / hat als ein newer Soldar 
Chꝛiſti / ein newes Leben / vnd harte bueß angefangẽ / 
NNmit einem ſchlechten Habit ifk er vergnüge geweſt / 
nd hat ob dem bloſſen Leib ein grobes hartes / rauches hue ß⸗ 


eydtgetragen / iſt auch ſtetts mit bloſſen Fuͤſſen gangen/fein 


ewohnlich eſſen ware Waſſer vnd Brot / ſein Eell die Kir- 
zen / vnd ſein Boͤtt die bloſſe Erden. Nach dem Exempel 


N 
gie heiligen Manns / haben ſich vil vom Adelindie bueß er⸗ 


eben / vnd vil Herrn die ein zamloß leben gefuͤhrt / ſeyn in den 
Irdender Mindern Brüder geiretten / vnd neben jhme in 

nem Kloſter / andern ein Exempel den buͤſſenden geweſt. In 
ex Zugent der Oemut ware er fuͤrtreflich / vnd hatfeinecpg- 


bel geurtheilt / ſonder allein ſich fuͤr ein groſſen Sünder ge⸗ 
alten / wann er die Knaben zůchtigen / vnd den Bruͤdern von 





Sündfohoch vnd ſchwer gehalten / daß ervonniemands 


kat verbrechens bueſſen aufferiegen geſehen / wurde 


Nenſch / Ich / Ich / weil meine Sind ſo geheufft vnd groß 
yn / verdiente die ſtraff / vnd nicht diſe vnſchuldige. In dem 


— 
—r — — —— — — 


Ciiee 3 Zwepmal 





Dritten Theils neunte Buch. 943 





: von bergen bewegt / ond pflegte zufagen: D ich ellender | 


Seiner, 
| Hebett iſt er ſehr eyffrig in cafepung feines Seibe ſtreng / vnd — 
den Wercken der Barmhestigfeit willig md bereitgeioeft DER 











Alte Cro⸗ 
nicken. 


Was fůr 
ein leben 
diſer 3. 
Mann 
gefůhrt 
hat. 
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geoffe 
Demut. 
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"944° Der Crönidlender mindern Braͤder 
Zweymaliſt er gen Rom vnd Aſſiſi / die heilige oͤrther af 
hibefuchen / barfueß gezogen. Für die Bruͤder hatcen] 
| grofler andacht / vnd mit froͤlichem Gemuͤth / als wann] 
nie Weltlich oder vom Adel gewe were / geſamblet / auf 
alfo alle fehtechte Dienſt / die ihme-anffgetragen wordel | 
» verricht· —9 | 






































graben / vnd da hat er auchalobaldt mit Wunderteichen⸗ 


Von ſer⸗ 





—3 gefangen zuleuchten. JJ ee. 
re * Esgiengenvil Manner vnd Weiber/diegrofle ida 


nuß 
* 







herumb hatte / als nur Die jenige / die in der Kirchen w 
| Dasaercufch von dem fall gehoͤrt / ſeyn fie alsbaldt zu 
fen / vnnd die Brüder haben Strick zuſammen geb 
daran man ein Dann hinab laſſen wolte / der jhr zuht 
kame / vnd lebendig oder todt herauß brachte / dann men 

ich vermeinte fie hette an denen Stainen den Kopff⸗ 
ſtoſſen / vnd were zu grundt gangen / zu den Mann / derſ 
ſambt einer laither mit einer Kertzen in der hand in den Bu? 
nen lieſſe/ ſprache die Sram / Die man für todt gehalten # 
froͤlicher ftimb/ Bruder / wo geheſt du hin ?Fehre in Got 
amen vunb / dann neben dem Diener Gottes Bruder G 
zalo / der mich von dem todt erret / bin ich ſicher an diſem ont 


Wonder 9 EHLERS 9 a: 
Bader, Daipaicbatd DerYuilig verfchtunnden:Die Sram lamefrh 
N x Mi 
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— —* — ——— | 





— — — 























den 








Msn dem XIVII. General Capittel / und XXL. | 
| Beneraljauch andern denckwuͤrdigen 
„ Polen. 


Das XVI. Cap. 









































Int ein Jabı gelebt. , neralis ges 
I I Indien Capitteliſt beſchloſſen worden / daß man S. wefen. | 
Ex erhebung halten vnnd celebrieren ſolle. In demſel⸗ | 
164 Sahrbatder Ergbifchoff Armacanus PrimasHiber-| . 
I al ‚indem Confiftorio vil fachen vordem Papſt zu Auig⸗ 
Int wider die Bettlerorden / wider jhren fand on freyheiten / 
ftzebracht / welches er in Engellandt vnd anderer orthen 
Is redigt / Papſt Innocentius hat vier Cardinaͤl verord- 

w/ daß ſie ſolten diſe Sachen abhoͤren / vor weichen 
) — 



































BR N 
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946 Der Cronicken der ninderen Bde | 
die Brüder geantwort/ond vil ſachen die der Ertzbiſchoff g | 
fagt/ für vnrecht vnd wider den Catholiſchen Glauben ſtriſ 
ent / angezogen / darumb er auch als ein Ketzer verurthail 
und in Banngeshon werden ſolte / er ſeye auch nicht wärd 
daß er in dem Conſiſtorio was fuͤrbringe oder gehoͤrt | 
de / fonder ſolle als einer der Keyerey oberwißiner/gefira] | 
werden. | RN 
Qu vifen zeiten haben vil Brů der gelebt / die einheili | 
Leben geführt vondenen wöllen wir allbie estiche erzchld | 
3.) In dem Conuent ou Florens / iſt Bruder Accunius / in la 
‚Storenz enbruder vnd Kranckenwarter geweſt / der hat vil Wund/ 
— zeichen gethon. Als er auff ein zeit in dem Beitkaͤmmerl 
hasyıl. | papin dem Kranckenzimmer ware/dem Gebettoblage / iſ 
Wonder⸗ medie Mutter Gottes erſchinen / darob er hoͤchlich get 
2 wurde / vnd in demfe lben augenblicklichrůffte jhm ein kran | 
u DSruderer verlieſſe die Hmmelkoͤnigin / vnd gienge Kind 
Bruder zu dienen / diß if der Ölorwürdigen Junckfran 

ſehr angenemb vnd wolgefaͤllig geweſt / iſt hme auch hend 

























































4 
"nocheinmalerfehinen/darabernoch mehr frewd / fo wolu | 
dem anfehen / als reden gehabt / vnd hat fein lieb ſo er and 
Bruder erwiſen gar hoch gelobt. — 
5 Eben dazumal hat noch ein anderer Layenbruden 
Alngello gedachtem Conuent / mit namen ——— 
gelobt / der iſt von wegen feines Wunderwertk hoch geha 







| 


’ 


DE N | 2 
De In dem Conuent zu Maſſa inider Toſcanſchen 
im Ztos | uintz / hat der Glorwuͤrdige B. Bernardus —— 
fi A| von wegen feines Wunder werck die er nachdem todtget 
er, wol bekant 
Sgichen: Ein Hnaͤblein auß der Start Maſſa / ware ſehr frei 
gerhon weil es den Herrn nicht laſſen kondte / als es zu diſes Heil iM 
Grab hinglenge / vnd jhn vmb fuͤr bitt anruffen thaͤte / iſ N 





J 
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hvnd geſund nach Hauß gangen. 

Zween die faule Fiſtlen hatten / vnd ſich in diß Heiligen 
fü itt beſohlen / ſeyn geſundt worden. 

In Caſtello Florentino / ligt B. Donatus von Ferrara 
aben / diſer hat ein Prophetiſchen Geiſt gehabt / vnnd in 
di felben einen Bruder in einem andern Conuent ſehr weit 


ni jämeigefehen/daß jhn ein Drack in dem Maul gefuͤhrt / 
to hes die Brüder/die in deß abtrinnigen Gefeliſchaffege⸗ 
w /nicht war genommen. Er hat auch eines andern Bru⸗ 
dꝙ verſuchung erkennt / vnd den Teuffel ob jhme geſehen / 
alır dem Bruder ſagte / mit wen jhn der Teuffel verſucht / 
be nnte er / daß diſem alſo were, 

Ob dem Berg Aluernia iſt die gedaͤchtnuß B.Ctemen- 
ti ines ſehr vollkomnen vnd heiligen Drdensmann. Als 
Dir gute Vatter in der Kirchen Garderia genant / bettete/ 
face der Teuffel in allerley wilder Thier geſtalt / vnd verſuch⸗ 
| fein auff vil weeg / damit er ſhn von dem gebett abtribe. Ei⸗ 
‚nenals zu nacht / plagte er jn lang vnd ſehr / er wurde gleich⸗ 
fa \mäd/ond begabe fich in ein engen orth / nichtferinvon 

















‚mbrande / vnd ſchluge jhn damit auff die Handt / ver⸗ 


— 
olffen worden / vnd nach dem er vil bluts von ſich gegeben 


de fewr / allda ein wenig zu ruhen / der feindt name ein glů⸗ 


fi grande hernach alsbaldt / vnd hieffejhmeein zeichen dep | 
br ndssander Handt. Als auff ein andere zeit der Diener 


Extes in Hiſpania ware / bettete er ſ ehr offt / vnd fiele allezeit 
Aug feine knye / wanneraber folches thate / gabe jhme der 
ze ein backenſtreich / vnd wann der Heylig fein Handt 
au trecken thaͤte / vnd jme abwehren wolte / verſchwande er/ 
be rte jhme auch einsmals die Handt / daruon jhme fuͤnff 
en ſe plattern auffgeloffen / daß er ſie hernach etlich tag nit 
etlichen mögen: Nach dem er mit groſſer gednftoif außge⸗ 
| Reden / iſt er zu dem Herren ouß diſem zergencklichen Leben 
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. | 
| 
Ps 
3 1% 


Dodddd vie 


B.Cle⸗ 
mens. 








































































































B. Jacob 


* 
So 





uymus 





in wũ⸗ 
derzeichẽ 
ſo durch 

















Marianusſ⸗· 
Die ſe⸗ li⸗ 
ge Miche⸗ 
kon 0 

deß drit⸗ 
|ten Or⸗ 

dens &- 
| fe anetfe 
geweſen 
iſt. 
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—— — 
verſchiden / damit 


deß Sigs empfan 
Zu Roppi / ugt Bruder Jacob von Bartelanobeg| +) 


B.Hieꝛo⸗ der Hie 
der das 
fehaden empfangen 
derbarlicher weiß 
noch Spalt. 


befohle rl 
Ein anderer / der mit Haͤnden vn 
en / iſt geſund worden / als er zu feiner Begraͤ 
Es iſtauch noch einer lahmen Frawen / vndyn 
jhren nöthen dtſem Heiligen mit and 


muͤſſen geh 
kommen. 
andern / die ſich in 
2 befohlen / geholffen worden. 


Von dem leben der ſeeligen Michelina / deß deil 








vor Rar⸗ hen / welchem vnſer Herr 
vollkomne verzey 
in ſeinem Gebett 

In SFeliciam 
ronymus begraben / auff fein Grab iſt ein Mau 
Thach böfferte/ herab gefallen / vnd hat feineini hl 


Es iſt zu diſes 


uentura genant / getragen wor 
n / iſt hernach ſelbſt friſch vnd geſund heim gangen 


diſem zergencklichen leben die feelige Michelin 


I Ndem heili 
Ab 


dritten Di 


— 


a N een 2 


Der Cronicken der mi 


er von ſeiner freygebigen Handt die K 
gen moͤge. 


hung ſeiner Suͤnden / wie er ohne vnden/ 
begert / verkuͤndt. 


nd man ſicht doch in dem Stunden 








ch 


—4 


4 


ndern Bruͤder 
— — 


— — 












Gott in einem Wald erſchinen / 













Kirchen zu Fuligno / ligt der ſeelige | 












Diß Grab tropffet ohne pnderlapn] 4] 









Heiligen Grab ein lahmer KnabBo⸗ 
den /derharfichinfeinfült 






»Zaflenobderäih 
’ 






J 






Ordeas 3. Franciſci. 
Das XVII. Cap. 
gen Pfingſtag / in dem 1356. Jabe/f J 





dens / in der Statt Peſaro/ zu denen 


frewden verfchiden/dife andaͤchtige Fraw / ware von Ü 
Geſchlecht / vñ reich / ſie iſt einem vom Adel verheuratn 

bey dem ſie acht J 
da ſie 20. Jahralt geweſt / hat eimeinigen Sohngehabi® 


— 


ahr gelebt / vnd iſt ein Wittfraw wo 


m 
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ıme in daſſelbe Lande dazumal ein anddehtige Fraw deß 
atten Ordens / die gienge Walfahrten / vnd ware Siriana 
nant. Die Fraw ware ſehr embſig indem Gebett / vnd in 

un Wercken der Barmhertzigkeit / ſie bettlete vor den Nähte 
en / vnd begabe ſich zu Nacht zu Leuthen / die ſie vmb Got⸗ 
| 's wiliengertanff- vnd annammen / bettete auch bey nacht⸗ 
mit emer ſolchen andacht vnnd eyffer / daß man fie mehr⸗ 
alnm in die Luffterhebt geſehen. Wie die heilige Mich e⸗ 
a der heiligen Siriana Wandel zu Ohren kommen / bat 
ſelbige mit groſſem fleiß geſucht: Weil ſie aber in der lie⸗ 
der Welt vnnd deß Sohns gar zu ſehr verwickelt ware/ 
it ſie der Siriana Rath vnnd Ermahnungen nicht hoch 
acht / ob ſie ſelbige ſchon geehrt vnd hochgehalten. Als 























1 Bohn hatt / wircken kondte / fo wolte ſie all jhr ehun vnnd 
ſen zu den dienſt Gottes richten. Es iſt warhafftig 





wunderbarliches ding / als diſe zwo Frawen in Sanct 


anciſci Kirchen dem Gebett oblagen / hat ſich Michelina 
it vergieffung viler zäher dem Herrn auffgeopffert / vnnd 










ſch vil / wann du mich aber von derſelben erledigeſt / ſo will 
mein gantzes Leben in deinem Dienſt verzehꝛen. Datz 


ff hoͤrte fie ein ſtimb / die von dem Crucifi / dauor ſie bet⸗ 
außgienge / die ſprache. Ich will dein Sohn mit mir 
Üdas Paradeyß nemmen / vnd auff dife ſtundt biſt du won 
I ner liebe entlediget. Michelina verwunderte ſich ab 
"hie flümb / vil mehr aber von den worten / vnnd wurde 
ng verendert / ſchoͤpffte jhr derowegen hohe Gedancken / 


nun auff ein zeit in ſich ſelbſt gienge / vnnd die betruͤg der 
Zelt betrachten thaͤte / hat fie gedacht / wann fie ſich von 
ir Lieb vnnd ſchuldiger anmuetung / fo fie gegen jhrem 


sprachen. O HERR GOTT / ich Fanndir niche | 
nen / wie ich gern wolte / dann die natürliche Lieb und | 
uldigkeit / foich gegen meinem Sohn trage / verhindert | 


Das Ich 
der Si⸗ 
riana 
Walfar⸗ 
trerin. 


Wle ſich 
die felige 
Nıcelis 
mbe | 
Fehr * I 
hat: 























































































































































r windern Bruͤder 


—- —— 
und gienge mit einem heiligen fuͤrſaz nach Hauß / wie J 
heimb Fame / fande fie jhren jungen Sohn kodt / darumb⸗ 
dem Herꝛn mit vil zaͤhern danck jagte/ vnd jhn begrabenl⸗ 
fe Als ſie nur von weltlichen ver hindernuſſen ledig wa 
und jhr Geiſt von Gott geſtaͤrckt wurde hat ſie ſich in 
Dienft Gottesgangvnd gar ergeben / vnd wider ſichſa 
geſprochen / was hoffſt du in diſer Welt thue das / was din 
deiner Seelen heyl taugt / verachte die eytelkeit der zeitlich 
Götter die du deſitzeſt/ thaile ſie vmb Gottes willen ondenie 
A⸗men auß / vñ ſamle dir einen ſichern Schatz in dem Anl 
demahe dich / daß du / ſouil Dir muͤglich dem armen Ch⸗ 
gleich ſeyeſ / thue alle zeitliche ſachen vmb ſeinet willen If 
hinweck / damit du dich von aller Ereatur frey Iedig/deilt 
Erſchaffer mit allen deinen kraͤfften vndergebeſt. Wa 
ſich hernach zu Ihrer Meiſterin Siriana vnd ſprache/ 
weilichfürohin/omb Gott zu dienen / ſrey ſeyn will / fov 
gibe ich dir all mein Gut in deine Haͤndt / daß dudamitt 
wasduwirfterfennen/daß der willen Öpttes/ondderanN 
nug ſeye / dann ich habe mir fürgenommen/in allwergn 
Sueßftapffen Jeſu Chziſti meines Herrn / Der für micha 
Suͤnderin gecreutzigt worden / nachzufolgen. Auff diß⸗ 
wortete jhr Siriana / gib deine zeitliche Sutter den Ar) 
mache auß dir ſelbſt ein angenemmes opffer / vnd nimmn 
das Duehlleydt deß H. Vatters Franciſa / diſem iſt ſiea I) 
nachfommen / vnd hat mit groflem epffer jhr Gut dent 
men außzuthailen angefangen/ ob ſich wol jhre Fremd 
darwider geſetzt / vnd ſie deßhalben geſchaͤndt / verfolgt / nl 
vbel tractiert / ſie hat fich aber diß nichtirzen laſſen / ſond a 
les mit groſſer gedult froͤlich außgeſtanden. | 
Nachdem ficall jr Gut vnder Die Armen außgerfil 
hat ſie ſich won der arbeitjhrer Haͤndt er halten / auch bil” 
len das Alinuſen begehrs ſich auch offt in einer arme 
| ın 
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Die ſeeli⸗ 
e Miche 
ina hat 
S Fran⸗ 
ciſei Ha⸗ 
bit ange⸗ 
nommen / 
vnd all jr 
Gut den 
Armen 
geben. 
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4 — 
entſamen Frawen Hauß auffgehalten · Es were vil zu⸗ 
chreiben / wie vil vnd wunderbarliche heimbſuchungen / diſe 
* Fraw von Soft dem Herrn / in jhrem ellendt vnd 
rxuͤbſal / gehabt. Damit fie aber jhrem Leib / der mit dem 
* Kleynot der reinen Keuſchheit geziert geweſt / deſto Ihr haw 
aß auffopfferen moͤchte / hat ſie vnder einem engen Kleydt / —25 — 
Inff dem bioſſen Leib / ein epfene Guͤrtl getragen / mut einer gemacht | 
Hfenen Ketten hat ſie ſich vilmaln geſchlagen / vnd nicht we⸗ hat . 
g blut dadurch vergoſſen / ſie truge auch / damit fie den 
Haußfeindt deß Fleiſch dem Geiſt deſto mehr vnderwerffen 
hoͤchte / ein ſehꝛ rauches Bußkleydt. Diſe Inſtrument der 
Inep/damitgedachte Edle Fraw den Fueßſiapffen jhres ge⸗ 
heben Selyonsnachgefolgtswerdennoch biß auff heutigen 
ng als Heylthumb / in der Kirchen die verfündigung Marie 
enant / da zunor jhr Hauß geweſen / auffoehalten. Ihr Boͤtt 
are bie bloſſe Erden oder ein Tafel / vnd ein Block jr Naupt⸗ 
iſſen / ſte iſt ſo ſtreng vnd lang in dem gebett geknyet / daß jhr 
e knye auffgebrochen / vnd in der Wunden wuͤrm gewach⸗ 
n / dauon ſie ſtets ſehr groſſen ſchmertzen gehabt. Ein groſ⸗ 
s faſten hat fie verbracht: Die groſſe Lieb / ſo ſie zu hrem 
Ächflen getragen / mag nicht auß geſprochen werden / jhre 
wiſe ſtundt hat ſie / darinn ſie die Krancken in den Hoſpitaͤ⸗ 
en beſucht / vnd hat auch GOtt ver Herr in ſolchem jhrem 
nf oh Wunderʒeichen ſehen laſſen / dann durch jr fuͤrbitt 
ükrancke die gewuͤnſchte gefundheit / und vil arme jhr vn⸗ 
shaltung wunderbarlicher weiß erlangt. Ein wa⸗ 
Eins tagstraffe diſe Dienerin Gottes einen Auſſetzi⸗ vessipe 
Im in der Statt an / der abſcheulich anzuſehen / vnd von me⸗ 
igklich von wegen feines vbelriechens verlaſſen ware / der er⸗ 
immens dieFraw / weil ſie ſich vnſers Herrn vnd Seligmach⸗ 
/ der fuͤr vns wie ein auſſetziger werden wöllen / errinner / 
eenge derohalben zujhme / vnd kuße mit groſſen frewden ſei⸗ 
Fe Odddddz3 ne ſtin⸗ 
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nde ſchaͤden in feinem Angeficht/diewurben/fobal | 
on Mundt beruͤrte / alsbaldt hail / wie ſie ſolch 
gleichen an allen ſchaͤden dep gang | 
Leibs diſes Auffetzigen gethon / daß er alſo gang und garsd 
vndgeſund worden. 

Sie beſuchte au 


vermerckt / hat fie der 


ffein zeit eine vom Adel / die voll Au 
urde von jhrem wainen vnd klagen alſo } 
ſelbige ein jnnbruͤnſtiges Gebett that | 
völlige Geſundheit erlangt. 

Es verharꝛete die ſeelige Michelina in der jnnbruͤn 
jeb Gottes vnd deß Nachſten / biß an das endt jhres/ 
/ vnd beraitet ſich mit groͤſter andacht als jbrundgl F 
ware vontag zu tag / zu dem ſchaiden auß diſer Befaͤnckn⸗ 
die ewige ruhe zuempfahen / verlieſſe alſo wolberait / das © 
‚lich /ond führe in das ewige Leben: Ihr Leichnam iſt in 
ranciſci Kirchen mit groſſer Reuerentz / von der gan 
wie auch den Volck beglait / begraben worden.Al 

T hat die verdienſi vnd Glory / diſet 
mit vil Wunderzeichen er wiſen / die er guff 
fuͤrbitt / in der ſtreitbarn⸗ 
in offentlichen Notarium.: / mit glaubwuͤrdigen Zeug 
die fie perſonlich geſehen / beſchriben worden. N 


ſatz ware / ond wı 
wegt / daß ſie fuͤr die 
darauff ſie als baldt jhr 





Yrmeliz) bene. 
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Von der Marter ʒweyer Mindern Baba | 


Das XVIII Cap | 





Ruder Nicolaus v 


























eirchen gethon / von denen oc du 
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in Cairo⸗ 
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In 
Me 


on Montecoruino / und Dr 


Franciſcus auß der ran von Neapoles / ſey it 


| dem 1358. Jade 








on wegen der erkandtnuß 


Nr 
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: In der mindern Brüder Cloſter ob dem berg Sion / da redte 
‘ I ein Bruder/namens Nicolaus / mit ſolchem eiffer ond 


ocklichen ſtraff vnnd Peyn der Hollen / von dem verdienſt 
1.08 Sepdens JEſu Chrißi / wie auch von dem ſchandt⸗ 


‚hen Vihiſchen Geſatz Mahomets / daß jhm ſein Hertz der⸗ 


"ni ärifti offentlich verlaugnet / Alfo folt jhr gleichfals den⸗ 
hy ben / vnd dag Chriftus wahrer GOTT und Menſch / 
geheimbnuſſen deß Chriſtchen Glaubens wahr nnd! 
ffelbar feyen / auch offentlich bekennen / den Macho ı 
th aber vnnd fein falfche vermafedepte Lehr verdammen! 
d widerruffen Der Rittersmann antworsere Bine) 


ar 


Drieten hans neun te B sh. 














ner worden / weiler aber inden Waffen ein fürtrefflicher 
Tan geweſt / hatt der Soldan vil von Ihme gehalten / auch 
ehr gnad als andern erwiſen / darzu auch mehr beſoldung 
‚ben. Diſer abtrinnige/fameeinfmalsinn der Charwochen / 








ſſt zu / von der freuͤd vnd Glory deß Paradeiß / von der er⸗ 


affen durch die Forcht Gottes beruͤrt worden / daß ex 


dachometiſche Sect / ſambt all derſelben Ceremonien 
nd Gebreuch verſchmaͤcht / vernicht vnnd verflucht: 
ach dem nun diſer Rittersmann nach ſeiner voͤlligen be⸗ 
rung gefrag / wie er G DIT dem Allmaͤchtigen 
e die groſſe Suͤnd / nemblich der verlaugung / moͤch⸗ 
genug thun / damit er die Goͤttliche Gnad widerumb 
angen kondte / hat jihme Bruder Nicolaus geantwort: 
1.0 will ſich gebüren / wie jhr den Glauben J ES V 
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— — 














etz 
dtholiſchen Glaubens/ zu Cairs gemartert worden / wie 
lager. * r * 
Ein Ritters mann vom Add auß Vngern / mit Na⸗ 
| en Thomas / hat den Chriſtlichen Glauben auß deß Teuf⸗ 
I Is eingebung verlaugnet / vnd iſt zu einem Machome⸗ 


h widerumb zu dem wahren Glauben bekehrt / auch die 














Ein 
merckli⸗ 


cher fall. 





































































































Pate & 
! € 




















884. Dir Cronicender minberen Hrüber 18 
darüber / wann ich das chete / fo wurde ich ohnezweiffelgren] 
licher weiß hingericht werden. B. Nicolaus aber ſprache⸗ 
Herr Thomas / glaubt jhr nicht daß jhr auch einmal ſterbe⸗ 
mäfte So ſolt jr wiſſen daß jhr von den liebſten GHottes ſeydſ 
wannerench die Gnad gibt / daß jr von ſeines heiligen Sad 
bene wegen leyden vnd ſterben ſolt. Foͤrcht jhr euch vor den 
lodt / nach dem jhr hernach in Die ewige frewd fombt? Did, 
Kittersmann fprache/ich foͤrchte mir indem gesingften nil | 
alsbald für den glauben Jeſu Chrifti zuſterben / wañ ich abi | 
mein ſchwachheit bedencke / ſo ſorge ich auff die groſſe Mat 
ter / vnd woferr ich alsd ann niemandt hette / der mich troͤſte 
vnd in dem glauben ſtaͤrcken thete / moͤchte ich villeicht dd | 
Weeg der warheit verfaffen / und auf forcht deß todts | 
derumb zu der falſchen Lehr kehren. Auff diß antworte | 
ſhme Nicolaus mit eyfferigem Geiſt vnd jnbruͤnſtigem gla 
ben auch liebe deß naͤchſten. Woͤlt jhr vnſeren Herrn Ic) 
Ehriſtum als wahren Gott / vnd feinen glauben befenni | 
wannichgegenwertig bin/ vnd euch vmb Chꝛiſti willen ind 
geheimbnuſſen deß glaubens ſtercken thue / vnd mich ſan 
euch in gleiche gefahr deß todts gibe? Thomas ſprachei 
verfprich Gott vnd euch / wann jhr vor dem Sordanbeka\ 
nen werdt/ dab Jeſus Chriſtus wahrer Gott vnnd Menſ 
ſey / vnd deß verfluchten Machomets Sect verdamptyn 
vermaledeyt / ſo will ich auch dergleichen thun / ſie gelobt 
einander in diſer bekantnuß gefellfchafft zuleiſten / es tra 
Bruder Nicolarseinen andern Bruder an ! der ware ſ 
Landtsmann / vnd hieſſe Franciſcus / hatte auch groſſe beg 
von wegen deß Thrifischen®taubens zuſterben / der ohe 
auch noch einer / Bruder Petrus genant / mit jhnen na chde 
so/als fiedahin gelangten/ war jhr ankunfft vilen Kauf); 
ten vnd Thriftennichtfaftlieb/ von wegen etlicher wort/ e 
fievon Dotmetfchern vernemmen / fagtenjinen bexoment 
| u. 
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ter Rath· 
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Agroflerforcht / fie folten fich von dannen begeben / fie 
rden ſonſt dem Todt nicht entrinnen/ und darzu andern 
ꝛiſten ein groſſe verfolgung vnd gefahr verurſachen: Die 
ige Bruͤder aber achteten den rath der Kaufleuth nicht 
h / ſonder bliben od jhrer meinung beſtendig / als leuth die jr 
liches leben zu gegeugfnuß der warheit vnd deß H. Catho⸗ 
ven Glaubens / auch zu der Chr Gottes / auffzuopffern | 












die diſe heilige Leuth / vor dem Soldan den hei | 
lißen Catholiſchen Glauben bekennt / vnd wie fie. 
gemartert worden. 


Das XIX, Cap: 


Vf den heiligen Oſtertag / haben fich die Glorwuͤr⸗ 

dige Martprerohne einige forcht / fürden Soldan ge⸗ 
ſtelt / allda der Rittersmann Thomas auff folgende | 
z zureden angefangen. 
Ob ich wol der barmhertzigkeit Gottes vnwuͤrdig bin/ / 
‚Di yeifich meinen Herrn Jeſum Chriſtum wahren Gott vñ 
Anſchen / der fuͤr vns Sünder gecreutzigt worden / verlaug⸗ 
nond mich zu dem Geſatz / welches der Teuffel vñ ſein Leib⸗ 
ey nee Knecht Machomet erfunde / begeben habe / fo hat je⸗ 
de) mein Herr / mein groſſe boßheit nicht angeſehen / ſonder 
"di lugen ſeiner barmhertzigkeit auff mich gewendt / vnd auf | 
de Weeg der Warheit widerumb gefuͤhrt / von dem ich als 
ein Blinder abgewichen ware / vnd dieweil ich zuuor von dem 
2) ffelbetrogen worden / daß ich vor dir den wahren Glau⸗ 
be yerla ugnet / alſo hab ich jetzo entgegen diß vor dir vnd den 
Or gfencich reden ond befennen wollen. Sch fage 

n 








= = 


m weitterond befättefräfftig / daß ewer Lehr falfch und 
| I 7 
ar Eeceee ver⸗ 
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a ns un | | verkehrt / Jeſus Chriſtus aber wahrer Gott vnd DRenfch 
| | deſſe 








n heniger Glauben alle Warheit in ſich helt/ ohnen 

man auch nicht kan ſeelig werden. | 
f ber biferedenthateder Soldan ein groffen feuff e} 
erzaigte ſich auch ſehr vnluſtig / vnd ſprache / gewißlich im 
dich die Brüder zudiſer Naretey bewegt. Darauf 
der Nicolauf vhn einigen ſchroͤcken ſprache / wir haben in 
au feinem Heyl nicht gezogen / fonder Jeſus Chriſtus ha ⸗ 
ches durch vns als ein mittel gethon / fuhre auch weiter it] 
alseiner der mie dem heiligen Geiſt erfuͤlt ware wur 
barliche Sarhenvon dem heiligen Glauben / beffelben is 
| trefligfeit und warheit zureden / erklärte beynebens dei a 
erg / vnd die fehäden fo auß jhrem falfehen Glauben 
ſprieſſen thete. Der Soldanhörtemitlichlichemfrei 
lichem Angeficht diß alles an/ wendte fich hernach zu w 
der Franciſco / vnd Bruder Petro / die fragte er was il 
denen Dingen fagten / die Ihr Geſell fürgebracht her fi 
fprachen / ohne allen zweiffel if dem alſo / wirglium 
vnnd befennen auch alles was er geredt / gewiß vndı it 
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“1 fe | ! 
ih Man hat Darauff gabe der Soldan alsbaldt befelch / man it 
4 hi ug ſie / diſe zween / in Gefaͤncknuß den Thomam aberabfor 

Ih gelege lich legen / dem vermeinten fie ein forcht einzuſagen / vn o⸗ 


weten jhme mit greulicher erſchroͤcklicher Mare! Di] 








— 000 Kun fen aber thaten fie jhme ſchr ſtattliche vnd herrliche ve tl 
} RHEIN RE | fingen / hielten anch mit bitten fo ſtarck bey jhme an /d ft 
Ein | ihnfehier wancken ond yweiffelbaffe machten/er wurd be 
| —9— | durch die Göttliche Gnad von wegen deß inbrünftige dt 
ja | un beste/dap die Brüder ohne vnderlaß für hn sharen/de 
Ani, 1 fen geſtoͤrckt / daß er mit wunderbarer ſtaͤrcke vnd Rand. al 
H \ "1 A | tigkeit geantwort / er Pönde Jeſum CEhriſtun vnd ſein a 
een Elanden/welchen auch ſane heilige Apoſte geleh M 
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srediget / von Feines dings wegen in difem Leben / es ſeye 
hbeſchaffen wie es woͤlle / laſſen. 














rden / der hat ſich erſtlich gegen dem Ritters mann Tho⸗ 
ns gewendet vnnd jhn gefragt / ob er noch auff ſeiner alten 

nichten meinung verharzen thete / Er ſprache / Ich beken⸗ 
nneinen HCErren IEſum Chꝛriſtum vnnd feinen heiligen 
anben / wie ihn die heiligen Apoſtel gelehrt vnd geprediget 
hleen / von grundt meines Hertzens / verlaugne vnd ver ma⸗ 
ye auch die verfluchte vnd abſcheuliche Sect deß Macho⸗ 
s. Der Soldan wendete ſich hernach zu dem andern / 
nn ıblich zu dem Chriſtlichen Ritteremann Petro / denen 
Ate er/jhr ſolt gewiß und für warhafftig halten ond wiſ⸗ 





N 
N 
Ah 





Adten Sottes/ Machomet geredet / vnd zu onferem Glau⸗ 
b 


‚og Grimmen nicht entrinnen / fonder wie onfer Geſatz 
Wweift / ſterben müffen. Bruder Nicolaus ware inn 

du Geiſt und Namen feines Herrn vnd Heylands JEſu 
| chf: entzuͤndt vnd geſtaͤrckt / vnd ſprache Wann wir ande 
rcyeftaitonng vor dem Todt foͤrchten theten / vnnd ein ab⸗ 
ſquhen hetten / ſo ſolt du wol mercken vnd wiſſen / daß wir 
Ser für dich nie kommen weren. Diemeil aber onfer 
haiger Glaub / den auch die hatiaen Apoſtel vnd Martyrer / 
Slutzeugen Chriſti gelehrt vnd geprediget haben/garges 
a iß / vnd wir auch / von der ſelben herrlicher vnd ſtattlichen 
a Atnuß wegen ſterben / das ewige Leben’ und die Himmli⸗ 

fc) Glory zugewarten haben / fo gibt ons der leibliche oder 

liche Todt gar wenig zufchaffen/ weil wir dardurch dem 

eigen’ deſſen Machomet vnd alte die jhme anhangen / eygen 
I fer. Dife red erzuͤrnte den Soldan dermaſſen / daß er dem 


—— Bee 


Eceeee2 Cadi 





wann jhr nicht das jenig / was jhr zuuor habt bekennt | 
det widerruffen / was jhr wider vnſer Geſatz / vnd den Ge⸗ 


euch begebt / ſo werdet jhr dem Todt / vnd vnſerem Zorn | 


Zween Tag hernach ſeyn fie für den Soldan geführt) Der Kir, 


ters mann 
Thomas 
bar auffs 
ne wes 
den glau⸗ 

ben be⸗ 
kent. 
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1968. 


Cadi diſe heilige Leuth vbergabe / damit er ſie feines — | 
Stefepmo hinrichten lieſſe / luffe derowegen ein grofler hauffen Sayl | 
geröde. | generzu/vnd haucten erftlich den Rittersmann Thoman 
hernach D- Nicolaum / vnd dieanderezuftucken. Nachd 
dife heilige Männer mit einem ſchoͤnen loͤblichen Marker} | 
Ihr leben geendt / ſeyn jhre Leiber heimblich verbrenntwordl. | 
ob denen ein ſolche helle vnd klarheit erſchinen / daß ſi fi. di. 
gegenwertigeauffdashöchfidarab verwundert. 


Wie der Infant Don Petrus / deß Be | 
— Sohn /ein — Bruder 
worden, 


Das x X. Cap, N 
 Bgedachter General B. Johannes von Bucolı | 
willens/fienge auch an/gang Zeutfchlandezunifit, | 

ren/als eraber cin Yroumcial Capittlin Demon 
| Belbe ind Burgundifchen®roning hielte/ift er allda/eın 9 | 
nach der allerheitigften DrepfaltigfeitFeft/nachdemeiny| 
füräber ware/daß er. erwöhlt worden /geflorben/vndifive | 
gemelter Cardinalabermain / auß deß Papſts Innocentij 
befelch biß auff die naͤchſte wahl eines newen Genetal / d 
Ordens Vicarius generalis geweſt / der hatalsbaldedun | 
den gantzen Orden ſchreiben abgehn la ſſen / vnd alledie 
nige / ſo ein ſtimb zu der wahl haben / zu dem Capittl / welch 
das kuͤnfftig Jar ſolte gehalten werden / in das SPUR Me 
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nigs auß 
Ben Genua beruffen. 
| Peter ge» In diſem Jahr/weilgemeleer Cardinal den Hrn: 2 
IN nant / hat giert / dat Gott dem Durchleuchtigſten Fuͤrſten undNen! 
— | Herrn Don Petro von Aragona/ def Königs DonDieg, 


der Dede ſonſt Jaime genant / vnnd Frauen Conftantia/defhetigt 
—— Biſchoffs Ludwigs Schweſter [ Sufaneynd Sopmreine, 


wi. b | 


— — 


a et ns 
nenn n 
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11:7 
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I 


m daß er in der Mindern Bruͤder Orden getretten. Er 
atte jhme ſchon ein langezeit fuͤrgenommen die Welt zuuer⸗ 


ſſen / vnd Gott dem Herrn / in einem ſtandt / der ſeiner Sees 


n Heyl am nutzlichſten were / zu dienen / weil ſich aber in ſei⸗ 


im Gemuͤth vnderſchidliche gedancken erhebten / wie und 


ff was weiß er feinen willen in das Werẽẽ ſetzen ſolte / hat 
ſich endtlich auß eingebung Gottes zu dem Gebett bege⸗ 
n / vnd den Herrn demuͤtigklich angeruffen / daß er jhme die 
nad verleyhen / vnd was ſhme an demfuͤrtraͤglichſten ſeye / 
fenbaren woͤlle / in diſem Gebett hat er lange zeit verharret / 
s er ſich einsmals in einem Schloß befande / kame jhme B. 
ernardus Bruni Prouincial in Aragona / in dem ſchlaff 
r / der / vermeint er / gienge in fein Kammer / vnd ſprache zu 
me Herr / der Seelig vnd Glorwuͤrdig S. Ludwig ewer 
Zetter / kombt vnd ſucht euch heimb / vnd ware jhme als wañ 
jhm indem Schlaff hinauß entgegen gienge / vnd ſich ſehr 
muͤhete feine Fuͤß zukuſſen / das wolte der Heilig nicht zu⸗ 
ſſen / ſonder hube ſhn mit der Handt ſanfft auff/ond kuſte 
nan fein Wang / darauff der Infant ſo jnnigklich anſten⸗ 
zuwainen / als wolte jhme das Hertz zerſpringen / vnd frag⸗ 
‚den Heiligen / wer die Leuth mit ſo groſſem glantz vmbge⸗ 
n weren / vnd warumb ſie mit jhm kaͤmen? Der Heilig ant⸗ 
ortete / diſe ſeyn alle heilige Leuth / vnnd haben under den 
Rindern Bruͤdern in S. Franciſci Habit / dem Herrn ges 
ent / auch Dadurch ein ſolche Story erlangt / vnd diſes iſt 
wer Weeg / darauff das Geſicht alsbaldt verſchwunden. 
Is es tag worden / haben den Infant feine Kaͤmmerling 
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Ein Ge⸗ 
ſicht ſo 
deß Koͤ⸗ 
nigs Sou 
Don Pe⸗ 
tro auß 


ragon 
gehabt. 
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wolte auch dem Geſicht / das er gefehen lenger nicht wider⸗ 


zer In⸗ſtreben / ſchickte derowegen nach dem Prouincial von Ara⸗ 


mit dem 





ſter nach 


fonraſt gona / wie ſelbiger kame / entdeckte er jhme das Geſicht / ſo er 
pProum⸗ geſehen / vnd zu gleich auch ſein fuͤrnemmen / zohen alto mit 
nin⸗ mander nach Barcelona / allda der Infant mit groſſer an⸗ 





7 
ö 


|Warcelo, dacht vud demuth / auch viter Seelen aufferbawung / deß 1 
n gereiſt halıgen Vatters Franciſci Habit empfangen / und weiler 


vndauda yon wegen groſſes jnnbruͤnſtiges eyffers Das Probierſa 


den Ars 


birem- | nichterwarten konden / hater mit Paͤpſtlicher erlaubnuß/ 


pfangen / verg Monat hernach Profeſſion in dem Orden / in gedach⸗ 


vnd nach 


Iwenig | tes Prouimncials Handt / vor vilen fo wol Geiſtlichen als 
Mondt / Woeuchen vom Adel / gethon / die gar ſehr auffer bawt wor⸗ 


mit Papſt 


Inerer a, den / ale fie fo einen anfehentichen Fürften/von dem Proa | 


iaubeanß / umcial knyendt / mit ſo groſſer Demuth / in feine Haͤndtd 
Eee Profeftion ehun / gefehen. In allen Zugenten hateh 
ET, ſehnr zugenommen / vnnd in dem Orden cin heitiges Leben 
zwaintzig Sahrlang geführt. ' 

Dir Burchleuchtig ſte Fuͤrſt / iſt ein fuͤr treflicher Pre⸗ 
diger geweſt / der auch ſehr vil Nutz geſchafft / er wareſehn 
gelehrt vnd Predigte auff einen heiligen Pfingſtag an dem 
Romuchen Hof voꝛr dem Papſt / dem Keyſer / vnd ſonſtnoch 
vilen Pra laten. | | 


Von gewifen fällen erlicher Nouitzen / bieburd, 
wänderbarlicher gaubtin din Oiden kom̃en. | 


— — — — 





— zeiten vil Seelen m der Mainvern Brůder Orde⸗ 
aberuffen / die ſie auch von vilen gefahren der Beh | 
erloſt damit ſie in der Religion Buß vber jhre Suͤnd thetet 
and eels wurden/von denen wellen wir alltie eruche senden 
| Eu 


— — — — — ———— — — — — 
























| Dritten thails neunte Buch. 901 
Ein Student von Pariß / wolte in diſen Orden tret⸗ 
en /lieſſe jhme auch den Habit ſambt dem Rock machen / vnd 
wie es an dem ware daß er jhn empfahen ſolte / zoge er auß 
chwachheit deß Gemuͤts / widerumb nach Hauß. Baldt 
nach ifter in emem esfchröcktichen ©eficht/das jhme in 
| er Nacht fuͤrkommen / von dem Teuffelgefangen worden / 
| > fambefeinen Sünden für ein Rönigflichen Thron / dar⸗ 








uff JEſus Chriſtus geſeſſen / geſtelt worden / als er ſich in 
nfennöthen fande / fienge er mit heller ſtimb an zuſchreyen. 
Zerꝛ Barmhertzigkeit. er Barmhertzigkeit. 
I Der Herz gabe jhm zur antwort: Wann du voilzeuchſt was 
* verſprochen haſt / ſo ſolle dir barmhertzigkeit widerfah⸗ 

en / vnd ſonſt nit / er ſprache / er wolte alles von Hertzen gern 
alten / vnd nach dem jhn der Teuffel vor dem Richter gewal⸗ 
ig geaͤnſtiget / hat er jhn in ein Keſſel voll ſiedigs Bech vnnd 

I Defgeworffen/alda vermeinte er / es gienge jhme vor ſchmer⸗ 
en das fleiſch von den Bainen / wie er erwacht / gienge er 
lsbaldt hin / vnd name den Orden an / wie er verſprochen 
atte. 





e dem heiligen Vatter Franciſco ein Gelübt / wann er jhene 
ey Gott ein Sohn erwurbe / ſo wolte er ein Mindern Bru⸗ 
er auß jhme machen / nach dem er einen bekommen / vnd 
onfi feinenmebr Baste/hielte er folches nicht/ wurde dero we⸗ 
Iren der Sohn kranck / vnnd ſturbe derfelden Kranckheit / er 
erſprache auff ein newes dem Glorwuͤrdigen Heiligen / 
vann er jhn auffer wecket / fo wolte er einen auß ſeinen Bruͤ⸗ 
ern / auß ſhme machen / ſein Gebett iſt erhoͤrt / vnd der Sohn 
viderumb lebendig worden / auch alsbaldt inden Orden ge⸗ 
retten. | 

Ein gleicher fallift einem Edlen Ritter in der Marckt 








J 
| 


vd 


Arnardo von Aſſeduno ein Freyherꝛ in Prouenee / tha⸗ ig 


— — ——— 


Ein 
werckli⸗ 
cher fall] 
fv einem 
Studen⸗ 
ten begeg 
net / dar⸗ 
umb er 







Den Ports 
men iſt. 


* 


derzeichẽ. 


Ein an⸗ 
ders Dem: 


yon Ancona begegnet / der vergaffe auch fine Getübte/ | 
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| 962 Der Cronicken der mindern Brüder | 


vnd ftarbe fein Sohn ebenmeſſig / end wurde von dem heiſ 
gen Franciſco widerumb auffer weckt / darauf er ſich in ſein 
Orden begeben. | > 
In der Statt Pifa/wareeinfungervomAdel/&eral | 
genant/deffen Datter/von onderfchidlichenvrfachen wege | 
dreymal verlobt / er wölle einen Mindern Bruder auß a \ 
machen/ der Vatter larbe/ond waredem Sohn deß 4] 
ters geluͤbd nicht vnbewuͤſt / er ſchluge es aber inden Wind] 
vnd verheurate ſich / wie er aber auff einen Sontag fo | 
Nochzeithalten/farbeer den Sambſtag zuuor. Y 
BEE Inder Stat Maſſa / zu der zeit als die Peſt dasa 
e einer Dermalzegierte/ indem 1364. Jahr / hatte cin Burger | 
rede ges | Namen Zadens ein Sohn / der ware mis der Deftbehafl]| 
feet vnd hatte manfeines lebens fein hoffnung / damit aberd 
1 DBatter feinen Sohnnicht ſehe ſterbe / hat er ſich in der M 
dern Bruͤder Kloſter begeben / vnd allda dem heiligen Vat/ 
Franciſco dreymal gelobt / wann er ſeinem Knaben das leh 
Ein gꝛoſ erhielte / fo wolte er ein Bruder ſeines Ordens auß jhmem 
fes Wun. chen: Es ware ein wunder ding / alsbaldt der Vatter dasg 
luͤbt gethon / iſt der Knab von dem Boͤtt friſch und geſund 
der zuuor in todtsnoͤten ware / auffgeſtanden Bernachwol] 
diſer Burger deß Heiligen ſpotten / lieſſe den Knaben ind 
Ordens Habit beklaiden / vnd preſentierte jhn vor deß heil | 
gen Altar / name aber alsbaldt den Habit widerumb von || 
me / vnd thate feinem Geluͤbt kein voͤlligs genuͤgen / ui | 
widerumb zu Hauß / aber durch difen griff iſt er dem Goͤtt 
chen vrtheyl nicht entrunnen / dann in dem folgenden Jal | 
an S. Franciſci Feſt abent / iſt er geſtorben / vnd ein Jahr he 
nach eben am ſelben tag / iſt gleichfals der Sohn geſtorbet 
vnd aber ein Jahr hernach / auch auff gedachten tag iſ e 
Tochter / die von diſem Geſchlecht allein noch vberig vare 
geſtorben / alſo iſt diſes Burgers Geſchlecht zu grundgangi | 
| Sie 
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Dritten Theils neunte Buch, 963 


Diſes iſt in der Statt ſo ruchtbar woꝛden / daß vil Gotts⸗ 


—— geluͤbt alsbaldt ein genuͤgen gethon. 





mir widerumb in die Welt / ſo laſſe vns dann nun fortzie⸗ 
damm ich bin nicht geſindt weitter indem Orden zuuer⸗ 
' ben / ſein Geſoͤll bate jn / er ſolte noch etlich tag gedult tra⸗ 

verhoffende es moͤchte jhme hiezwiſchen die verſuchung 


nden / vnd entſchloſſe fich diſen ſtandt zuuerlaſſen / auch 


bu begerte / der wolte aber nicht auß dem Kloſter biß er zuuor 
inlie Kirchen gangen were / ſprache derowegen zu dem ande⸗ 
re) taffeuns hingehen vnd Gott den Herrn vmb Gnad bit⸗ 
e hernach woͤllen wir fortziehen / knyete alſo der Nouitz fuͤr 
Br lieben Frawenbildt / vnd bettete mit vergieſſung viler 
r fuͤr ſein Geſellen / vnder diß ſahe ſein Geſell / daß der H 

Itter Franciſcus ſelbige zaͤher auffhube / vnd der Mutter 
Eu s opfferte / bate fie auch beyneben / daß ſie ſhn er hoͤren 
le: Wie diß der ander Nouit / ſo verſucht worden / geſe⸗ 
hat die ver uchung nachgelaſſen / vnd iſt er mit greffer 
dacht in dem Didenverbliben. 





| ie De 
€ zei i 


Huf ‚me/er de fi — Fun 


vi ervonder verſuchung ledig ge⸗ 


w —— ge ———— 


Be - 


Es kommen zween junge Öefellen in den Drden der 
Andern Brüder / einer auß ihnen wurde von dem Teuffel 
19 fucht/vfifprache zu dem andern / du haſt mir verfprochen? | 
nnnichindem Drdennichtverbleiden wolle /fo woͤlleſt du 


‚chtige Leuth / die ihre Sohn in den Orden zugeben vers | 


gehen/er wurde aber von dep Teuffele eingebungen vber⸗ 


en Geſellen mit jhme zunemmen / der ein Bruder zublei⸗ 


J ——— 














































































































os Dar Eronichender mindern Bider J | 
Von ſchweren ſtraffen / die etliche Bruͤder welchſ 
adh jh ler Profeſ on gem ß nicht verhalten an· 
Be ſtehen muͤſſen. 
Das XXII. Cap 


[024 Sware in Minderer Bruder in der Sictianifchd\ 
—— 



















Prouintz / der hatte in Den Orden vil Empier vn 
Npralaturen / ofliſſe ſich auch ſehr / Gelt / Buch 
Kleyder vnd vil andere fachen/zufamlen: Als er nun ſtarb 
Ka cheneiuche Bruͤder bey feinem Leichnam wach 
eneheren/denmanden andern tag zubegraben willensian)! 
| Famender H. Valter Franciſcus vnd S Ludwig mutbui 
nenden Facklen in haͤnden: Als der H. Vatter zu danınd. 
ſtorbnen nahete / fragte ex jhn / oberen Minderer Biud 
tere / der verſtorben antwortete / Ja Patter ich bin an 
S Srancifus ſprache / nenne mich nit deinen Pauer bat) 
du mein Sohn nie geweſen: Haſtu dad die gelůbt der Geho 
ſam / Armut vnd Keuſchheit / wie du vertprochen]gebalte 
darüber fagte er nein. S. Franciſcus wande ſich SEN 
wig vnd S Antomb / vnd ſprache / was vermeint jt/ daßn 
| misoifem Bruder ſollen anfangen / der die — 5— 
Ha Sie antworteten jhme / Vatter was euch gelicht dal 
i euch iſt das vrthl vnd die ſtraff / die er außſtehn olle / beſohl 
va tratte S Franciſcus ſambt den andern Heyligen zul 


Tobien / vnd name jhme den Capuzzen Inweck von jan 
Habit / giengen hernach als baldt in ſein Zellen / vnndnan 
| die Bücher fambtanderen Guͤttern / die er verſamblet hau‘ 
uugen ſolches alles /ſonder Die Thuͤr der Kirchen zuerofn⸗ 
indie Rirchen/ond warffens auff den todten Leib / Sge 
eiicus ſtieſſ Das Fewer darein / vnd verbsenndees ſamtedn 










cher falle 


u we - — 
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ann | 
4 gerfiorbnnen / die Bruder / die allda wachten / als fir dißjeln 
ginn RU 1 erfchracken ſehr / vnd kamen gleichſam von fich jelöß/wiext 
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erb / ſambt allem was darob gelegen verbronnen / if Sanct 
ranciſcus / vnd die andere Heilige verſchwunden / die Bruͤ⸗ 





oͤffnet / ſahe man das alles hin / vnd wie die Bruͤder geſehen / 
rbrennt ware. 

Ein anderer Bruder / der auch eygens Gut hatte / wur⸗ 
kranck / vnd hielte zu Haupten feiner Boctſtatt / dreyſſig 
4 Ineatenverborgeniondfagte weder ſeinem Quardian noch 
beren nichts daruon. Wie diſer Bruder gleich ſterben 
lee / erſchinen vier Teuffel in gewapneter Maͤnner geſtalt / 
e diß der Bruder / der dem Krancken warten thete / geſehen / 
er vor forchtanff die Erden nider gefallen/fiundehernach: 
gut als er mochte / widerumb auff / ruͤffte dem Guardian 
nypt den andern Bruͤdern / vnd ſagte jhnen was er geſehen 
kte / geengen derowegen die Brüder mit dem Creutz vnnd 
zeich waſſer in der Proceſſion der Zellen zu / da der Kran⸗ 
lag / befchwuren auch im Namen Gottes die. Teuffel / 
ß ſie ſich von diſem ortch hinweck begeben ſolten / die ſpra⸗ 

















Sige mit ſich nemmen / dieweil cr einproprietarius ſeye / 
d eygens Gut beſitze / brachen auch Die Maur bey dem 
ancken zu Haupten auß / vnnd zaigten den Bruͤdern die 
yſſig Ducaten / die der vnſeelige Menſch daſelbſt fuͤr 
N}, verborgen hielte / vnd ſolches niemalen gebeicht hase/ | 
e ſein Seel auß dem Leib gefahren / haben fie die Teuf⸗ 
fmit ſich in die Hoͤll gefuͤhrt. BETA 3 
Einsmals bettete B: Cönradus 


4 En re 





? m inf, meinen mm MR An um 


£ 2 














Slffff 
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gieſſung 


Eur 


r die zugegen waren/ giengen zu dem todten Coͤrper / vnd 
Inden ſelbigen zu aſchen verbrennt / lieffen derowegen zu deß 
wuardians Cell / vnd weckten jhn auff / giengen gleichfals 
deß verſtorbnen Cell / die wareverfchloffen / als man ſie 


Ein 


Bruder / 


n / ſie klondten ſolches nicht thun / dann ſie warteten auff J 
Seel diſes Leibs/biß fie außfuhre / ſo wolte ficalsdann J 


von Offida, mit ver⸗ 




























merckli⸗ 
cher fall / 
ſo ſich mit 
einem 














ſo eygens 
gehabt / 
begeben 
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—— 
gieſſung viler zaͤher / weil er in dem Orden ſouil vbertrettu 
gen ſahe / der dert gabe jhm zu antwort / in deinem Ori 
ſeyn etliche / die halten Die Regel auß gantzem willen/ondd | 
ſeibe fahren nach ihrem abfterbenvon Mundtauff gen Hi⸗ 
mel. Esfepn hernach noch etlich andere / die haltenjelb | 
zwar mit den begirden / aber in dem werck nichtallegeit/d.) 
werden indem Fegfewer gerainiget. Es ſeyn aber andd/ | 
diefhren Orden weder auffden einen noch andern Decg | 
gen / derfelben ſolt du dich nicht annemmen / dann ich ach | 
mich jhr auch micht / dieweil ſie ſonder zweiffel zu der Hoh 
Lerorodnet ſeyn / ich er kenne fie auch mi für die meine / weiſ 
meiner vergeſſen / vnd mich nit für jhren Nerren halten/n ‚| 
vil weniger leiſten / was ſie mir verſprochen / da fie Profeſſ 
gethon. | 
N —S— der ſich zu dem Gloria De | 
‚noch die Knye biegen thaͤte / iſt auff folgende weiß in d) 
Fegfewer geſtrafft worden. Er ware auff ein hohe un | 
Beine Saulgefiele/oiemitten in dem Meer ſtunde / daꝛobn 
ſie erſich hundertmal deß tags / vñ ſo offt bey Nacht / aufft 
lieffeſt neigen / auch darinn Continuieren vnd verbleiben 
er fuͤr die vnderlaßne Reuerentz genug gethon hette / Diet | 
verſaumbt / wann man das Gloria Fatri. & geſungen·ß 
offenbarte diſer Bruder / daß jme ſolches naigen ob der 51 
Dein fchwere Buß gewefen:dannfie ware oben fehr flein/ord 
ſo offt er ſich neigte / beſorgte er ſich inn das Meer herab⸗ 
¶Ein anderer Bruder / der in dem Gebett fir die Ar 
ſtorbne ſehr hinlaͤſſig geweſen / vnd ſolches nit / wie die Cr 
Bei “ u turn onnd Satzungen deß Ordens vermoͤchten / verꝛchn 
Diuins of] ghese/iffeinem anderen Bruder feinem Gefellen/wenig?$ 
nach ſeinem ableiben erſchinen / der fragte jhn / wie es vmben 


gangen/ | 
geitzafft | ſtunde / der Abgeſtorben ſprache / er were indem ſtandt 6 
755 Im He⸗ 















































Was fuͤr 
ein ſtraff 
ein Bru⸗ 
der ſo 
kein reue⸗ 
rentz zum 
Gloria Pa 
trı Ges 
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eyls / litte aber erfchröckliche fehmergen. Vnd warumb? 
3 |raßefein Geſell / betteten wir nicht das Ampt der Abge⸗ 
brbnen fuͤr dich / vnd laſen ſouil Meſſen fuͤr dein Seel? Sa⸗ 
mir / hat dich dann diſes alles nicht geholffen / Nein ſagte 
Nr Abgeſtorben / dann gleich wie ich in meinem leben / fuͤr die 
—* wie ich ſchuldig geweſt nicht gebettet / alſo hat auch 











Oit der Herr alles fuͤrbitt / ſo ihr fuͤr mich gethon / andern 
eelen zu gutem kommen laſſen / wann jhr aber fuͤrohin für 
N dich betten vñ Meß leſen werdt / ſo iſt mir ſoches verhuͤlflich / 
rauff iſt er verſchwunden / vnd die Bruͤder haben vil gebett 
40 DOpfferfürjhnegerhon. Diß wenig ſeye vns lebendi⸗ 
n zu einer warnung vnd ermahnung genug. | 


J 

iR 

| Don der Wahl deß X XII. Generals und von 
) 





























| Sachen feiner Zeit, 
1 Das XXIII. Cap. 


| 

ER As XL IX. General Capittel iſt zu Genua auff Ale Cꝛo⸗ 
Pfingſten gehalten worden: Ob zwar wol daſſelbig 

N obgedachter Cardinal B.Wilhelm dirigiert / iſt doch 
Marquardus von Biterboaußder Roͤmiſchen Prouintz 
dem XXII. General erwoͤhlt worden. In diſem Capit⸗ 
iſt die Schottiſche Vicaria mit der Engliſchen Prouintz / 
iß gewiſen vrſachen vereinigt worden. Obangedeuter nermın, 
rtzbiſchoff Armacanus ‚ dep Ordens groſſer feindt / vnnd oiwoff 
rfolger / iſt diß Jahr geſtorben / laut deß verſprechens / das Hs 
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—*— — nus iſt 
ſer Herr Gott dem heiligen Franciſco gethon / daß nemb⸗ te Re 
Ich fein verfolger feiner Religion lang leben wurde. abgange 


Eben in diſem Jahꝛ iſt die ſeelige vnd heilige Junckfraw — —— 


Helfina geſtorben / ſie iſt 27. Jahr mit dem heiligen Graffen I" iſt m: 


leazaro / beyde deß dritten Ordens deß H · Franciſei / ver⸗ — 


sfffff heurat 
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968 Der Cronichen der mindern Brüder 
heurat geweft / haben auch in der Ehe die Kenſchheit vſ 


Rainigkeit gehalten / vñ in dem Ehelichen ſtandt / die Sund | 
fraͤwliche Cron behalten / wie in dem erften ‘Buch difer&rt I 
nick weitter darꝛuon zuſehen iſt Sie haben einen ſehrlieblich 
geruch eines guten lobs vnd groſſer heyligkeit bindertaffel | 
die der Herr durch vil Wunder werck / die er Durch ſie / inn / 

nach jhren leben gethon / er wiſen. Sch 

| Es haben zu diſer zeit oil Frawen deß dritten Orden 
in groſſer heyligkeit geleucht / vnder denen iſt auch die ſeeli 
Lucia von Venedig eine geweſt / ſie ligt in S. Raphaels Ku 
chen begraben / und ware in jhrem leben vnd todt / in bu | 
Sehwe⸗ derzeichen / die Goit der Herr durch ſie gethon / füͤrtrefllich 
ſter Si) Die ſeelige Schweſter Franciſca von Angubio 
Sabo auch zu Difer zeit jhrer heyligkeit halber / fehr berümbr gl 

| | | weſt. J 

Na, Yu ee Die fertige Johanna von Sandta Maria, iſt ein fü 

Sl if ID grefliche Fraw gewefen/von wegen der ErempelvilerZii 
9 SMaꝛia genten / die ſie in dem Landt / Bagno genennt/ Binderlafle | 

Turn vnd ligt in der Abtey felbiger Statt fünf Meyl vonde | 

I | Berg Auernia/ begraben / jhr Feſ wirde daſelbſt mit gro 
fer Solennitet den zwey vnd zwaintzigſten Jennereckbrid 
an ak vnd gehalten. | | 

Bi ( ——— Ein andere Dienerin Gottes / Johanna von Signag 

nant / nahent bey Florentz / iſt dazumal im leben / vnd ein 

groſſer heylig keit geweſt: Ihr Feſt wirdt den erfientagna | 
der Octau der Oſtern gehalten | 

aa | VuBrh In dem Jahrꝛ deß Herrn 13601. hat widerumb ein gre 

| \derdeß fer Sterbend / oder General Peſtilentz geregiert / in welch | 

a) Hu 9— Grdens vil heilige vnd gelehrte Brüder auf dem Orden geſtorbe 

ki \ —90— geſtorbe mus. 


I, Fer) ifo an der = « ; PN 

Mi Ki peileng| vnder Denen ware auch offtgemelter Cardinal Bra 
4 N \) | ! Jey ar J * LU » 7 u * — zu 
LEADER AUBN A Shen in diſem Jahr iſt B.Fortanens/der Generalg 
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Be zu einem Cardinal gemacht worden / weil er ſich 
och in Italia auffhielte / ehe er fich auf den Weeg nach 
nignon begeben / vnd den Tittlvnd Cardinalshut empfan⸗ 
en / iſt er ander Peſtilentz geſtorben / vnd in dem Conuent zu 
adua begraben worden, Es hat die Peſt dermaſſen in. 
‚m Orden eingeriſſen / daß allein in der Prouintz Aquita⸗ 
\algehenfürtreffliche Maͤnner / Doctores Theologiæ ge⸗ 
orben / vnder denen waren / zween Cardinaͤl / zween Ertz⸗ 
ſchoff / zween Biſchoff / zween Guardian / einer deß Papſts 
enitentiarius, vnd der ander ein ſehr beruͤmbter Lector 















och mehr berümbte Leuth geſtorben / als Bruder Rudolph 
octor, Prouineial in Aquitanig / der ligt in dem Conuent 
Toloſa begraben. 





on dem Generalcapittel / vnd etlich gedenck/ 
| wuͤrdigen ſachen derſelben zeit. 


| Das XXIV. Cap. 


OU dem Jahrdep Herꝛn tʒo2. iſt das so. Generalea⸗ 
Vpiitl von obgemeltem General B. Marco von Bi⸗ 
Nterbo / in dem Conuent zu Straßburg gehalten wor⸗ 
n. In diſem Jahr iſt Papſt Innocentius Vgeſtorben / vñ 
nd Allerheiligen tag Papſt Vrbanus V. erwoͤhlt worden / 
er Paſt hat den General vilmaln außgeſchickt / daß er vn⸗ 
r den Chriſtlichen Fuͤrſten frid mache / vnd ſeyn jme alle ſeine 
chen gluͤcklich vñ wol von ſtatt gangen Das erſtemal iſt er 
ßgeſandt worden / zwiſchen dem Hertzog von Saffora/ vn 
m Marggrafen von Monferrat / die in groſſer wiberwer⸗ 
zkeit waren / frid zumachen / er brachte ſouil zuwegen / dz ſie 


ir gute vñ vertraute freunde witeinand wurdẽ / hernach hat 
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I  DritentharlomenneeSuh, J 
fft / vnd Gradenſiſcher Patriarch ware/ vom Papſt In 


dol 
der Aqui⸗ 


tanichen 
Pꝛrouintz⸗ 


Alte Cro⸗ 


nicken. 
Marianuss 
Thritemi-. 
us. 
Vrftstr 
Paſt er⸗ 
woͤhlet 
worden. 


—— —— 


y S. Sieffan der Hauptlirchen zu Toloſa / vber diſe ſeyn Miniſter 
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Vrbanus 
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950 Der Cronicken der windern Brůder 


jhn der Papſt außgeſchickt / daß er die Staͤtt Florentz vnn 
Piſa vergleiche / ſie fuͤht ten ſchwere Krieg wider einander / v 
er machte ſie anig / menigklich verwunderte ſich darab / dan 

es waren diſe ʒwo Herrſchafften derma ſſen auffeinander ven 
bittert / daß man fuͤr vnmuͤglich hielte ſelbige zuuergleiche 
Auff ein andere zeit hat er ein BildenußswifchenvilStäl 
ten vnd Landern in Italia gemacht / damit ſie etlich Krieg⸗ 
volck / ſo der Kirchen Landt vnd Leuth verderbten / außreut⸗ 
































theten. | — 
a — Zu derſelben zeit hatte es gewaltige gelehrte Leuthind | 
Yrüver: | heiligen Schriffeindem Orden. B. Ruginus ware einſe 
ie im geichtterManninallenSanultäten/vondenen er auch wu 

Derbartich kchribe.3.WilhelmusAlmorch‘B.Gualteni | 
| Cepton. B. Robertus Clifit. B. Adamus Codam,t | 
vilandere Theologi auß Engellande / die von der heilig | 
Schrift gefchriben / vnnd en rhuͤmliche gedaͤchtnuß J 
Kunſt hinderlaſſen haben dazumal / vnd were vil zulang / il 
wir in diſer Hiſtoria von allen Tra &aren,fo fie geſchtih 
wolten meldung thun. Jacob de Spinelo,ifteintt) | 
licher Do&orTheologix, ob der Vniuerſitet zu Pariß 
wiſt / vnd hat vil Tractat vber die vier Bücher denten 
rum / vnd die heilige Schrifft geſchriben. A 
| Bruder Alcenfio, iſt vonder Den Dodoribus$c 
Yafticis zu ſeiner geit/ von wegen feiner Buͤcher / die er vbe ie 
vSententias vnd Apocahpſin geſchriben / ſehr beruͤmb e⸗ 
in fi noch hat er ſehr ſchone vnd gelchree Predigen hinde 
fen. Iohannes von Ripa auf Marck / hat ſein verſtan in 
der haligen Schrift, in den ſehr gelehrten I ractaten,U 
ober feld ros Se ntentiarumm gaͤchriben / erzaigt. DJ n 
cifens von Sanſimone / von Pija gebürtig/ ſonſt Empin 
genant / hat in ſeinen derermina innıbus / die ex zu fie 
‚gemacht ein genächenus jener wiſſenhait in der Theolci: 
| 


— — — 
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E mplen groffer heyligkeit geleucht/ vnd ligt indem Conz | 


ud 
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holaftica, hinderlaſſen. Es ſeyn dazumal noch vil ge⸗ 
‚te Doctores geweſt / die wis von kuͤrtze wegen zunennen Minder 
erlaſſen. 


Tugent vnd Heyligkeit deß lebens geleucht / von etlichen groſſen 
denſelben woͤllen wir allhie meldung thun Tugene 


AMnn B. Jacob von Affifigelebt / deffen leben vnſer HErr — ha 
itdurch vil Wunderwerck beruͤmbt gemacht. Nach fei⸗ 

n dtodt hat ſich ein Fraw zu jhme verlobt / Die ein Fiſtl ge⸗ 
hit/ondiftibr geholffen worden. 


kein Artzney helffen wolte / erverhieffe ſich zu diſem heili⸗ 
vnd wurde geſundt. 


Es iſt noch einem andern Menſchen / der ein beſchwerli⸗ | 








Bruͤder 


Es haben zu derſelben zeit vil Mindere Bruͤder / in groſ⸗ — 

























F 
In der Prouintz S. Angeli / in Foglia / hat der heilig —— A 






Es hatte ein Wann Philippus genant ein lange zeit | 
viersägig Fieber | onnd verzagten alle Arge an jhme/ | 
































Geſchwer an einem Schenckel hatte / durchjhngehoffe | 
vorden. | 

Noch einer von Fogia gebuͤrtig / der ein groſſen ſcha⸗ 
ander Mauß hatte / iſt auf diſes Dieners Gottes fürbite 
nd worden. | | 
B. Adamus Ruffus / hat mit vilen Wunderzeichen vnd 























le Paſcha genant / mit vil Geſichten von dem Teuffel ge⸗ 
plht / ſo baldt ſie zu diſes Heyligen Begraͤbnuß gefuͤhrt woꝛ⸗ 

dewurde ſie dauon erledigt. 
Eben dergleichen iſt auch einer andern Junckfrawen / mit 


M 

l 
di 
jun 


J 





zu Barulo in Apulia begraben · Es warde ein Mägd- 


















nen Maria von Drapella / ſo beſeſſen geweſt / begegnet 
Acht Perſonen die ſchwerlich kranck lagen / haben ſich in 
erdienflörfes Heyligen befohlen /opd von GOtt die ge⸗ 
heit erlangt. 
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‚922 Der Cronicken der minderen Brůder 
' - De ee, — ———— 7 — 
In Amata von Melfia/ da vor Jahren ein Cloſſerſ 


” 








Mindern Bruͤder geweſt / ligt Bruder Gißmundus ein 
heiliger Mann begraben / der erſchine einer andächtil 
Frawen vilmalen in dem Schlaf / vnd befahle jhr / ſie 
te einem Bruder fagen/ daß er fein Leib von difem oͤden |) 
erheben thue: vnd als jhne der Bruder in das Conuent 
| Brüder begraben wolte / if ein flimb von Sammel geh j 
| worden /die fprache/ der willen Difes Heyligen iſt / daß 
1 £eichnamd in®S.Sieffans Kirchen zu Kipa begrabenn| =) 
de/ Allda wirdt er von dem Volck hoch geehrt vnd gehal/ 
35. Fran⸗ In gedachter Prouintz Apulia / hat dazumal B. Fear») 
Afcae võo cus von Durazzo gelebt / diſer Bruder hat in ſiben Jal 
| kein Brot geſſen / vnd ein vber die ma ſſen rauches ſtrenge 
ben gefuͤhrt / er ligt zu Oria begraben. a 
Zu Adria ligt B. Landus von Taranto / diſer iſt ein⸗ 
liger Mann geweſt / vnd hat vil Wunderzeichengerbon | 
In Sicilia haben mit heiligen Leben vnd Wunden» 
chen geleucht / B. Johannes / der zu Siracuſa begraben 
B.Ricardus / B. Gandolfus / 3. Simon / vnd Bruder ‘P 
eins / diſem iſt vnſer Herr Jeſus Chriſtus in feiner delle 
geſtalt einer Tauben erſchinen. 1 


Wiefihril Onglaubige durch ber mindert 


der fleiß vnd predigen bekehrt. 
Das XXV. Cap. 


en N dem Jar deß Herꝛn iz 65 iſt das sr. Generale¶⸗ 
RWiel / von gedachtem General B. Marco gehalten)" 
SI HEn. Dazumal ſchickte Papſt Brbanus dem Con ni 
zu Monpolier / bey B. Petro / der Jnfantin Aragongen ſt 
einen Arm von dem H. Biſchoff Ludwig / der. waren 
ſehr kunſtuich eingefaß/oh mit Cdelgeſtein geziert. Oſer- m 

ad 
in CHE aan 














hatin7. 


Hays) 
kein bror 
geffen. 









Alte Tro⸗ 
nicken. 
Marianus. 






Fin Arm 
deß 5 

Biſchofs 
Auowig. 
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denochin dem Conuent der Dbfernanten zu Marfilia 
Lanige In dem andern Jahr haben die Mindern Brüder 
viregerin Buggaria / nahent bey Vngarn / vnd der Vica⸗ 
r Boßna / bekehrt / welche Prouintz durch Krieg von dem 
König auß Vngarn eingenommen worden / 
aber findt man klaͤrlicher in gedachtes Generals ſchrei⸗ 
dag er an den Prouincial S. Franciſei Prouintz / vnnd 
a die Bruͤder / die bey der Indulgentz vnſer lieben Frawen 


















wiefolgt. 

Beliebſter Prouincial / geſtern hab ich mit groſſen frewdẽ 
eſchreiben von dem Konig auß Hungarn / vñ eines von dem 
"Vario von Boßna / die baide voll geiſtliches troſts waren / 
en fangen. Ohne zweiffel ſolle die angezuͤndte flammen / 
dech vil betrachtungen in vnſern Seelen waxen / vñ funcken 


— 


ens groſſen eyffers / der da zu bekeheung der Pnglaubigen 


Acker taugentlich ſeye / von ſich geben: Diß ſchreibe ich 
daumb / dieweil ich auß diſen Brieffen verſtanden / wie Gott 
dH ERRin kurtzer zeit groſſe Wunder durch feine Die⸗ 
die Mindere Brüder der Vicarıa von Boßna / erzaigt / 





y 


gen Tauff vnd andere Sacrament der Kirchen / den jem⸗ 
mitzuthailen / die ſich von newem zu dem Catholifchen 





— — — — —— —— — — — 
— —— — 
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dEnglen von ortiuncuſa verſamblet geweſt / gethon / das 


wche nicht erklocken / ob jhrer ſchon an der zahl vil ſeyn / den 


zweymal 
hundert 





Vil Ke⸗ 
tzer ſeynd 
bekehrt |. 
worden. 


Deß B. 
WMarxs 
General 
Mint 
fters 


Brieff. 
























































































































































De Cronicten der mindern Brüder. 


dann er dero / hin vnd wider außzutheilen / zu einem ſo heili⸗ 1 
Werck / hoch vonnoͤten. Cs iſt der eyffer vnd das fewr / dſ 
indifesgerremwen Königs Hertzen / von wegen der befcht | 
ſo viler vnglaubigen brinnt / ſo groß / daß er nicht allein ſei 
zeitliche Guͤtter zu befchäsung der bekehrten / fonder ar. | 
fein leben / zu bekehrung Der Sẽeelen anerbieten thut. Soil} 
fen ſich dann nur / und machen ſich die Ordensleuth/ 
Nachfolger deß Sohns Gottes / vnnd wahre Kinder di] 
eiligen Darters Franciſci / zu diſer groſſen Erndi 

ne Serien gefaßt / vnnd greiffen Die arbeit mit fi | 
digen Hertzen an / damit fo wol die jenige die außgeſaͤet / 
die einfehneyden / vnnd zugleich Das raine Getraidt in 
Scheuren deß Herrn ſamlen / hernach Das füffe liebliche h 
indem Reich Gottes / an dem Tiſch Jen Chꝛiſti vnſers 
lands genieſſen. Ihꝛr werdt derowegen diß ſchreiben al | 
Brüdern/diedie Indulgentz von Portiuncula zuholn! | 
geren / fuͤrleſen laſſen / auch dieſelbige mit groſſem eyfſer 
mahnen / daß ſie ſich beraith halten / die Frucht ſo viler | 
len zugewinnen / woͤlt auch meinetwegen all den jenigen / 
nen der heilige Geiſt wirdt eingeben / daß fie fich in einen) | 
heiligen Werck brauchen laſſen / anzaigen/ Daß fie ficha | 
dächtig bey mir anmelden / Damit fie von mirdie Obedi 
vnd den Segen empfahen / vnd alſo defto fruchtbarlicher 
Gottlichen eingebung volg thun moͤgen . Lebt we. 
In diſem Jahr iſt obgedachter General / den 18.8 

iſt eincar tembris,Cardinalis Diaconus 8. Mariæ in via lata, n⸗ 
— wor den / vnd der Prote&or mit Namen Nicolaus hat man le 
en Proumcialſchreibenlaſſen abgehen / daß ſie ſich mit den - 

(todibus der Prouintzen / in S. Franciſci Conuent zu ft 
auff kuͤnfftige Pfingſten / befinden follen/ cin Capittela a 
zuhalten / vnd einen newen General zuer woͤhlen. Obnn 


994. 
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B. Warr 
General / 










wolſtarck an den Papſt geſetzt / hat er do den Orden keien 
ſtarck an Papfigeleaed ch en 


—((1[ 
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et / ſonder gewolt / daß in vil Dingen / gedachter Protector 
en Orden als Vicarius gubernieren ſolle / darumb hat er 
me auch ein abſonderliches Sigill machen laſſen. 

In dem Jahr 1367: iſt Papſt Vrbanus in dem Fruͤ⸗ 
ag gen Marſilia kommen / allda er mit den Cardinaͤlen / vm̃ 
ach Italia zuſeglen / zu Schiff gangen / dern theils mitfhme 





















jen. Er has ſich ein geraumbte zeit zu Rom auffgehalten / vñ 
Die er geſehen / was geſtalt die Kirchen vnd andere ſachen zu⸗ 
rundt gangen / hat er ſich entſchloſſen den Apoſtoliſchen 
(Sig widerumb an ſein altes orth zuordnen / vnd derowegen 
ch widerumb nach Franckreich begeben / willens alsbaldt 
ruck in Italiam zuraiſen / iſt aber in Auignon / in dem ach⸗ 
In Jahꝛ feines Papſthumbs geſtorben. 


on der Wahl deß Generals / anfang der Obſer⸗ 


uantz vnd vilen Bruͤdern die zu denſelben zeiten Bes 
martert worden ſeyn. 


Das XXVI. Capittel. 
ar dem Jahr 13 67.iſt zu Aſſiſi das 52. Generalcapit⸗ 





Ntel gehalten worden / in welchem der Cardinal Prote- 
PS or praſidiert / vnd iſt zu dem XXII. General Bru⸗ 
Ver Thomas von Ferignano / auß der Bologneſiſchen Pro⸗ 
intz / Doctor Theologiæ, vnd ein treffenlicher Prediger / 
woͤhlt worden. Gedachter General iſt von dem Biſchof 
on Naꝛmi / vnd andern Bruͤdern auß S. Franciſei Prouintz 
U Kom/der Ketzerey beklagt / vnd derowegen von dem Ampt 
Inzeitlangvon Vrbano V. der dazumalzu Rom ware / ſu⸗ 
hendiert / vnd hernach durch drey Cardinaͤl in S. Peters 


5 * 








— 
Yicarium der jhme biß auff das Capittl vorſtunde / verord⸗ | 


ber Meer gefahren / vnd cheilszu Landtnach Italien kom⸗ 










Papſt Vr⸗ 
banus iſt 
auf Rom 
geraiſt. 


Alte Cro⸗ 
nicken. 
Marianus. 
B. Tho⸗ 
mas von 
Ferigna⸗ 
no iſt zũ 
General 
Miniſter 
erwöbler 
worden. 
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Kirchen / in beyſeyn viler Prataten/ vnd anderer Geiſtlichen 
vnd Weltlichen Perſonen / probiert worden / allda vber hun⸗ 
















der Ob⸗ 
ſeruantz 
geweſen. 









angerfilich angefangen die Holtzknoſpen / von wegen aamu⸗ 
vnd eines ſtrengen lebens / die fie auch in diſen Bergen vilzu 
‚gebrauchen pflegten / zutragen. Vnd jnnerhab 3. Jahrenhal 
gedachter B. Paulus von dem General erlaubnuß belemen 
in 11. verlaßnen oͤrtern in denen der H. Vatter Franciſcus ge 
weſt)mit vil andern Bruͤdern / die in Obſeruantz der Regelv⸗ 
Armuth leben wolten / zuwohnen. Auff ſolche mamer ha 
ben die Obſeruantes / mit dem Geiſt Gottes der Authorite 
deß Ordens vnnd Generals / jhren anfang von gedachten | 
Bruder Vaulo/ einem Layen vnnd einfeltigen Menſchen 

bekommen / vnd ſolches mehr von wegen feiner Erempelde 

groſſen Buß vnd Heyligkeit/ auch nach vilen verfolgunge 

























— — — — — — — — — — — 


der 





— —— — — — — — — 
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| dem Ordẽ bekom̃en / allda ſie die Regelnach deß H. Franciſei | 
nainung ad licteram, vnd nach dem buchſtaben gehalten. 

Zu diſes Öeneralszeiten/ hat Don Petrus Komg von 
ipren vnd Hieruſalem / den Saracenern die Statt Alexan⸗ 

ria abgewunnen / zu welchem B. Thomas Carmelit aner 
ordens / Patriarch zu Conſtantinopel / Apoſtoliſcher Legat / 

hꝛ verhuͤlflich geweſt. Von deßwegen ſeyn zwoͤlff Brüder/ 

lie ob dem Berg Sion geweſt / von den Saracenern mit vil 
ndern Chꝛiſten gefangen wordẽ / eylff von denen ſeyn in dem 

eiligen Catholiſchen Glauben ſtandthafft verharret / vñ von 

— der ſtrengen Gefaͤncknuß / viler ſchlaͤg / vnnd groſſer 

eyn geſtorben / einer iſt noch gefangen verbliben / vnd ein zeit 
ernach auch geſtorben. 
Zu diſes Generals zeiten / ſeyn 16. Mindere Brüder ger |1°. 15, 
ngen / vnd in ſinſtere Gefaͤncknuſſen geworffen worden/ | Prö⸗ 


© » e . d 
Uda ſie fünff Jahe / mit eyſen an bloſſen Fuͤſſen / in groſſem gefangen! 
| 



































Junger gelegen / ond nach dem ſie in beftändigfeiconnd be⸗ ie 
antnuß ihres Glaubens wol probiere worden / Bat endehich Iworven.. 
n jeder fein Seel mie dr Martercron geziert / zween auf 
nen / die den Chriſtlichen Glauben mit groſſem eyffer ge- 
rediget / ſeyn mit Pruͤglen zu todt geſchlagen worden / vnd 
aben die Teuffels Diener ſie von dem Kopffan biß an die 
süß geſchlagen / die Heylige aber / jhre Seelen GOtt be⸗ 
ohlen vnd vbergeben. 
Inddem Jahr 1309. iſt B. Marcus Cardinalis / der iſt 
oꝛ diſem deß Ordens General geweſt / vnnd gleich als der 
ardinal von Lemoſin deß Ordens Protector geſtorben / 
n deſſen ſtatt iſt Philippus / ein fehe verſtaͤndiger vñ gerech⸗ 
a Wann / der deß Ordens gerechte Handt vnd veſte Sau 
are / Cardinal worden. 
)on dem Leben B. Philippi Aquerij / eines ſehr 


heiligen Manns. 
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9>8 Dir Cronichen der mindern Bruder 


Das XXVII. Cap. h 
Ruder Philippus Aquerins iſt zu Neaples geflon) 
Boun Jar deß Herren 1369-den I 8. May / in he 
Dngkeit iſt er ein fuͤr treflicher Dann geweſt / undinde 
Mindern Brüder Kirchen Corporis Chriſti begraben wo 
den. In ſeinem leben vnd todt / hat er mit vil Wunderzeiche 
geleucht. 
Diſer Mann Gottes if auß der Prouintz Prouenq 
vnd auß der Cuſtodia Artiafauch von Edlem Geſchlechtg 
weft. Weil er noch ein junger Menſch ware/ hatte er begi 
der Cuangeliſchen Ichr/ vnd dem Rath Chriſti nachzufolge 
auch alle Weltliche ſorg vnd wolluſt zuuerlaſſen / begabe ſj 
derowegen in der Mindern Brüder Orden / allda cafleptel 
feinen Leib mit Faſten / Betten / Wachen vnd allerley Bu 
wercken dermaſſen / daß er bey Gott dem Herzen groſſe | 
nad vnd Him̃liſche gaben erlangt. Vnd nach dem erinſ 
ner Prouintz lange zeit in folcher Heyligkeit verharrt/ hat 
ſich in den ſehr andaͤchtigen orth deß Bergs Aluermia beg 

ben / allda er ſich ein zeitlang auffgehalten / vnd iſt in dera 
daͤchtigen begird den Fuß ſtapffen deß H. Vatters Franc] 
alſo entzuͤndt worden / daß er ſich an einen einſamen orthn 
weit von Aſſiſi / die Gefaͤncknuß genant / begeben / dahat 
ſein Leben in groſſer Vollkommenheit vnd vilen Bußw 
cken / fünff Jahr lang zugebracht. Als nun das geſche 
feiner Heyligkeit erſchollen / iſt er auff degeren Könige |; 
bertiin Sicilia / vnd ſeiner Gemahel Frawen Sanoalt 
Königs und der Koͤnigin / vnd anff vefeich deß Generals 
Cloſterfrawen von S. Clarazu Neaples Beichtwatter we! 
den / da iſt er / ſo lang beyde Konigkliche Perſonen gelebt /v 
iben / vnd allezeit ein Exemplariſch / Tugentreichs / in 
mut / Demut / ſeiner Religion gemaͤß / leben gefuͤhrt. 
Er iſi der heiligen Eleazari vñ Delfinæ feines Gemahel 
baid 
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idendeß dritten Ordens / Lehrmeiſter vñ Geiſtlicher Vat⸗ 
geweſt / hat ſich auch allezeit in jhrer Heyligkei vnd rai⸗ 
nfkeit die ſie biß an jhe endt gehalten beſtaͤttigt vnd getroͤſt. 
Die Nonnen auß dem Cloſter der HMaria auß Egpp- | 

welche die Konigin Fraw Sancia / auff offnen Haͤuſern 
dain verſamblen laſſen / hat der Zeuffelverführt/ daf fie wis | 
umb in den ſtandi der Suůnden / den fie verlaffen / treten |. 
ulten / wie ſolches die Kaͤnigin Santia erfahren / hat ſie di⸗ 


























bien, gr | 
Einsmals bettete er fuͤr einen / der ein brochnen S chenckel 


‚ba e/der hat ſein geſundheit auff die ſtundt / wie er ihme vor⸗ 
gogt/ erlangt. 


Der Koͤnigin hat er den todt jhres Herren vnd noch vil 













































































‚arierefachen/darüber er Gott fürfiegebetten vorangedent/ |. - . 


‚banuch vilen andern Perſonen / was ihnen begegnen wurz 
de arzu heimbliche ſachen die jhr Seel ſeeligleit betroffen / 
ge ophezeyt. | 

Als er einsmals indem Chor feinem Gebett oblage / iſt 

| fh 2 ein heimbliche Suͤnd von einem Bruder geoffenbart 











ni FAITIT: worden, | 
I DO 
































Eu Ti re 













‚980 Der Cronicken der minderen Brüder 
SE ee TREE > 


worden / daruͤber er misdeffelben Bruders Meifter/damicd 
der Seel diee Bruders zuhůlf kame / gerodt / vnd der Brud | 


Hatfolche Sünd feinem Meifter befent, 
Von der Gedult vnd ben Wunderzeichen 


Dieners Gottes. 
as XXxVIII. Cap. | 
6Nder vilen Tugenten die diſer Diener Gottes hat 
. 1 Nifdas fire Gehets/dasinnerfich Tag vnd Nacht | 
Kos übe / die fuͤrnembſte geweſt. Alle tag hat er die ſib | 
Bußpſalmen / vñ das Offieium mortuorum gebetteh Al 
dieweiler dem Gebett / fonderlich aber der Berrachtungd | 
Leydens Chriſti ſehꝛ ergeben ware / hat er die Gnad erlan⸗ 
| dafer cinsmals etwwas»ödenfchmergen diſes allerbeiigfl | 
1 gepdens fuͤlen vnd empfind | | 


6 












u 


9 
di | 
s J 
10 



































en moͤgen. Weil er in ſeinem | 
| peseware/erfehine jhme vnſer Herꝛ Jeſus Chꝛiſtus and J 
Creutz / auß deßſen Haͤndt / Fuͤſſen vnd Seytten / 
gienge / welches den Haͤnden / Fuͤſſen vnd Seytten dikoha | 
gen Manns/fo groſſe ſchmertzen bracht / dz er gleich am au 
angehefft ware / iſt jhme auch in ſeinem Sinn vnd Nam 
gedechtnuß dep Leydens fers Herrn alſo eingetrudtot 
den / daß ſhme nit anderſt geweß/als. wann er mit Haͤnden 
Süffenanffeinhoig genaglet were· Der Herꝛ woltedifen!: 
Wieott nen heiligen Diener / wie das Golt im Fewer probieren 















































| jonderomegendrepflig alatang/groffen fehmergenan # 
Bee ſcheulicher S chaͤden leyden⸗ darinnen Wuͤrm wuchſen⸗ 
— | MER obelfehmesteen / auch fo tieff vnd groß waren / daßnn 
bien | eingaufdariun verbergen mochte. Ob ſich wol diſer j⸗ 
wöllen. | fige Mann fo lange zeit in diſer vnauffhoͤrlicher trübjal? 







fande / vnd eluch Jahe in einem Boͤtt / daß er nicht auffſe n 
ondie / ugen mufte/ hat man doch auß feinem Munde 


un 











— 
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ort gehöre / daß er fich beklagte 2 In diſem feinem ſtaͤten 





gen. Er hat den Tagond die Stunde feines todts Euneı 
irgewift/ Esfamen ein Nacht zunor die Teuffel vnd wor 
I jbnverfuchen/weiffie aber nichts fuͤr fich fanden / hat ers 

2] Iisfeinem Gebett leichtlich versriben: Wach dem er hernach 
eheilige Sacramenta mit groſſer andacht empfangen / iſt 
auß diſem Leben / den Lohn ſeiner heiligen Arbeit / in dem 
igen zuempfahen / auff einem Freytag / wie man in dem 
ochampt in S. Clara Cloſter das Hochwuͤrdigiſt Sa⸗ 





worden. 







DIR. 
Manns 


Iſt hun⸗ 





ment auffgehebt / feines alters bey 100. Jahren / ver San 
iden. Drey Wunderzeichen ſeyn nach feinem todt an ſei⸗ alcgewe- 
m Leib geſehen worden. en ER 

Erſtuch / daß feine Schaͤden / die zuuor ſo vbel geſchmeckt / Dte wa⸗ 


n vber die maſſen lieblichen geruch von ſich geben· 

Zum andern / daß den jemgen / die ſeyn Leichnam auß an⸗ 
cht beruͤrt / ſelbiger fͤrkommen als wann er noch lebendig 
din ſeiner bluͤenden jugent weree·. m. 

Zum dritten / wann man jhme einen Nagel abgeſchnit⸗ 
wie man die naͤgel abzuſchneiden pflegt / ſo iſt blut herauß 
ngen. Weil diſer heilige Menſch indem Hum̃el glorificiert 
IH lorven/hat Gott der Herr ſeinen glaubigen auff Erden wie 
chher ſeme verdrenſt halte / auch zuerkennen wollen geben/ 
mnnn dentag den er geſtorben / ſeyn durch diſes Ritters Chri⸗ 
ͤͤrbitt/ vil Wunderzeichen geſchehen / fehr wenig haben 
nn ſeinem Todi gewiſt / iſt doch zu Neaples ein geſchrey 
dder den Leuten außkommen / es ſeye ein heitiger Bruder 
An Sankt Franciſco / in dem Kloſter CorporisChrifli ge⸗ 





rben / iſt derowegen ein ſolche anzahl Volcks / vmb jhne 
ſehen zugeloffen / daß man jhn in vilen Tagen / von wegen 

| Boltte andacht das vie Begraͤbnuß verhinderte 9 

| nbhhhh 2 niche 


— — ——— 














dden / iſter von dem Herren vnd Englen vilmalen beſucht = offt 
brden / wie man auß vilen zaichen ſeiner reden abnemmen | von Gott 


ableiben. 


derzeichẽ 
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nicht begraben koͤnden / da ſchnitte einer von feinen Kleydel' 
der ander vonfeinem Haar / der dritt vonſeinen Näglen/o| 
bewahrten ſolches fuͤr Heylthumb. — 
Andere berührten ſeinen Leib auß andacht mit d 
Maundt / cheils mit den Handen / von wegen der Krafft 
Wunderzeichen Die er thate / vnnd Dadurch vilen an vnd⸗ 
ſchidlichen Kranckheiten geholffen wurde. 4 
Conſtantini von Purazzo/cines Neapolitaniſchen B⸗ | 
gers Zochter/ iſt von jhrer Geburt an / an den Fäflenkrul) | 
geweft/fo baldt ſie diſen heiligen Leichnam berät / iſt ſie⸗ 
fund worden / vnd von ſtundtan gangen. | 
Ein Mann mit Namen Gerard / ware an dem rech 
Aug blindt / wie er den Leichnam diſes Diener Öortesheri 
hat er ſein geſundheit bekommen. | 
Ein Fraw Bocia von Salmona genant/hatterz. Fr 
ein ſtaͤttes Hauptwehe / als ſie dijes Heiligen Hanria⸗ 
Kopfflegte / wurde ſie geſundt. u 
| Ein Weibmit Namen Johanna / hatte ein Tochter 
ware von ihrer Geburt an krumb / fo balde man felbige ı 
dep Heiligen Leichnam gelegt / iſt hr geholffen worden. 
Sin Mann / Namens Paulus / ware ſtumb / aucha 
ner Handt vnd einem Fuß lahm / als er diſen Leichnam 
ruͤrte / hat er auch die geſundheit erlangt / J 
Fin Fraw deß dritten Ordens S. Franciſei / Thon ſa 
genant / hatte 10. Jahr einen krummen vnnd durꝛen An/ 
nachdem ſie diſen heiligen Leib angeruͤrt / iſt ſie hail word 
Einer Lizardus genant / ware an Handen vnd gif 
auch in einer ſeytten ſehr ſchwach / diſer iſt zu deß Diet 
| Gottes Coͤrper getragen worden/ als er daſelbſt mitein?e 
nig genaigtem Leib/ein kurtzes Gebett thate / iſt fein gef 
heit darauff erfolgt. | 
Eins mals führte man ein befeffens Weib zudeß IN 
ze 
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——— — 





— — 












— — 


Ben Begr dbnuß / de Teuffel fuhre alsbaldt von jhr auß / vnd 
vurd geſund. 

Ein Cloſterfraw auß S. Clara Cloſter / mie Namen 
Schweſter £ingia/Batteeinen Frummen Xrm/an welchem 
ie gefund worden/ ſo bald ſie dep Heiligen Füß beruͤrt. 

Cs hat Gott der Herꝛ durch difes Neitigen verdienſt / vil 
nehꝛ Wunderzeichen gethon / vnd thut jhr noch. 
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Von etlichen gedenckwuͤrdigen Ordens⸗ 


leuthen. 
Das XXIX. Capittel. 


MIT Adria in der Prouintz von Penna / die jetzo S. Ber⸗Andre 


4,95 
Ay nardinigenantwisde/ ligt der ſeelige Bruder Andreas/ 


1 der ein ſehr andächtiger Mann / vnd von hohen betrach⸗ 
Ningen geweſt. 
Als diſer heilige Mann einsmals bey der Nacht dem ger Der Teu⸗ 
ett oblage / hat er ein ſtimb gehoͤrt / die geſprochen / du ellen⸗ fel hat 
er Menſch warumbthuſt du dir ſelbſt ſo vil peyn auff? Du an | 
lt fuͤr gewiß wiſſen / daß du wirſt verdampt werden / vnd du | gereve. 


eibauff das ſchoͤrpffeſt / ſo verdienſt du doch das Himmel⸗ 
ich nicht. Der gute Bruder ware vber difeftimb ſehr be⸗ 
uͤbt / wainte auch vor 





„eaförchtebirnicht/ond hab Feinforg/danndieerfteffimb/ — | 
e du gehoͤrt / iſt deß Teuffels der ein Lugenuatter iſt / geweſt \e: ghoꝛ: 
„pe berowegt getröft in dem Herren / dem du treutſh gediene/ van 3er 


( .» rroͤſt wor 
ndverharre in dem guten wie du angefangen / dann du wirft \vcn. 


— — — — 
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— — 


Hobbbbz dein 
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auch willen/ da} 
der. nächfifünfftigen Fa 















raittete ſich / vndemp — 
"| auch diß Geſicht den Bruͤdern: Als ber benante tag lar 
hater ſein Leben geendt / vnd in dem Himmel den verſpro⸗ 
nen Lohn empfangen. 
Zůuleano ingedachter Pronintz iſt noch die gedägr 
nuß deß Waſſerſuͤchtigen Bruders Benedicti / welcher 
wegen einer Suoͤnd deß Neydts / indem S chlaff fuͤr gen 
gefuͤhrt / vnd durch deß Richters: Vrtheyl verdamyt w⸗ 
den / vnd als jhne der heilige Vatter Franciſtus vnd An⸗ 
nis erbetten / hat er ſich nach dem er erwacht / in ein and 
Menſchen verwandlet / vnd das ſtudium⸗ Philoſoph 
verlaſſen / auch von GOTT die Gnad ſeientiæ infal 
vnd eines heiligen Lebens / erlangt. N 
pe In S.granafiConuene/sumAdler/lige Bruderẽ 
mas auß Hibernia begraben / der jhme ſelbſt auß vberme⸗ 
BR ger Demut einen finger abgefchnitten / damit er nicht mů e 







2. Bene⸗ 

dict · 

Merck 
wol 





Prieſter werden. Er hat vil fireit mit den Teufflen ans 
Zeſtanden / und leucht auch mit vilen Wunderzeichende 
gethon. a 
BNico⸗ In der Coͤlmſchen Prouintz / iſt die gedaͤchtnuß B.⸗ 


uß colai noch verhanden/ durch deffen verdient Gott der JR: 
Me rıl ws, innonb nach ſeinem leben oil Wunderzeichen getbot« 
—— Ein Pagdlein das erſoffen ware / hat ervon dem I 
erhon. erwetke / dregen blinden das Geſicht vnd einen ſtummen⸗ 
| red widerumbgebn/ vnd ſonſt noch vil mehr groſſe Wr 
gewirckt. A 
| Gleichfals ſindt man auch in Brabant ein — 
\$ | 





* ⸗ 
— —————— — — 2. 


— | 









Dritten thals / neunte Buch. 


— — 





0% | 













ar Es ſeyn noch vil heiliger Brüder inder Coͤlniſchen Pro⸗ 





Zu Regenſpurg ligen vil heiliger Leuth / wie auch ande⸗ 
un osthen daſelbſt herumb / begraben / die ein gedaͤchtnuß 
‚koffer Tugenten und viler Wunderzeichen hinderlaſſen. 

In der Sexiſchen Prouintz ligen vil gedenckwuͤrdiger 
rũder / vñ zu Chiris ligen / B. Eleetus / B. Jacob. B. Lucol⸗ 
e / diſe hat Gott der Here mit groſſer krafft vnd glorwuͤrdi⸗ 





J 
wecſt / welcher von Gott die Gnad gehabt / daß er einen En⸗ 
lan einem Feſtag / in dem Chor / die Brüder berauchen ge⸗ 
hen / er iſt auch von wegen ſeiner rainigkeit / vilmaln von der 
lorwuůrdigen Mutter Gottes beſucht worden. 
J 





uß deß Catholiſchen Glaubens die Martercron empfangẽ. 
Bruder Electus iſt ſo ein rainer Juͤngling geweſt / da 
an ſeinem letzten endt mit ſchwacher doch lieblicher ſtimb / 
ewort: Ich ſteige auff zu meinem Vatter / vnd zu 
wrem Vatter / vnd zum andernmal was ſtaͤrcker / zum 
ittenmal aber mit heller ſtimb / geſungen / darauff die Brü- 
er alle zugeloffen / vnd er. fein Geiſt gar ſanfft dem Herren 
uffgeben. 


Don vilen Brüdermidie vmb deß Catholiſchen 


I 


Glaubens bekantnuß willen gemartert worden. 
Ih Das XXX. Cap. 
As 53. General Capittel iſt in dem 1370. jahr vonn 


Ze dem General B. Thomas zu Neaples gehalten wors 
| G . IB ch 

iu den:die Königin Fraw Johanna hat gar gern geſe⸗ 
/ daß man diß Capittel alda gehalttẽ auch mit jhrẽ reichlichẽ 


N 








eß Seeligen Bruders Petri / eines ſehe heiligen Manns. B.perer/ 








vñ andere 
heilige 


intz begraben / dern wir allhie vmb kuͤrtze willen geſchweigẽ. Bruͤder. 


J 


S. Bene⸗ 
dict vnd 


nMiradenbegadt. In diſer Prouintz iſtauch B. Erectus vñ adere 


Heylige 


Bruͤder. 


B. Conrad / vñB. Vladißlaus / habẽ von wegẽ der bekant⸗grder 


ſeynd ge⸗ 
martert 


worden. 


Alt e Cꝛo⸗ 
I . 
hicken 
‚Marianus« 


Die Koͤni 
gin Frau 
Yohans 
ba: jhren 
genaigtẽ 
willẽ zũ 
Ordẽ er⸗ 






Almuſen 
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—J u N ER \ Allmuſen / Gaben vnd Gnaden den genaigten willen/den ſ 
J6 zu dem Orden gehabt / genugſam erzaigt. Diſe Koͤnigl 


N ifein Tochter Taon deß Könige Roberti in Siciua erſ 
wu⸗ bornen Sohns / vnd deß heiligen Biſchofs Lud wig Schul 
helm von ſter geweſt. In denſelben zeiten / it Bruder Wilhelmus vſ 
— Prato in Doctor von Paris) auf der Pronintz Zoftarl | 
worden / yon Papſt Vrbano V. zu einem Biſchoff gemacht / vndaſ 
Yan: ge. bald darauff / von jüme in Das Reich Cataio gefehiettmwf 
Eatato den / Er hat vil Poctores Theologiæ, vnd vber 60. ort 
BERN der mit ſichgenommen / damit ſie in demſelben Sandtdast 
erden vangelmum predigten. Diſe ſeyn / meines erachtens / diele 
gefhit Parres Conuentoales geweſt / die vnder die vnglanbige 


„u 


——— “— 
— — — 


| 2 P . I; - . - 
Som BODEN. | Kunde worden / wie ein alter Hi ſtoriſchreibet def Orden⸗ 
4 deut / die erſten / die Papſt Kugenus ¶ II.dahin geſandeſ 


Dbſcruantes geweſt/ wie wi in dem vier ten Thail diſer C 
nick agen werden. | R | 
Vb diſe zeit haben wit Brüder Die Marseran| 


En — ——————— 


— — — ⸗ 
*⸗ 


ge DT a Are CE € e RN fat n 

deß Chuſcuchen Glaubens befaninup wegen / empfangen 
AT Wise Brida Bartbolomens Mariini/von Diontepult; 

Inch jverbab? no / auß der Toſcaniſchen Prouintz / iſt von Dep Chꝛiſtlich 


je er Glaubens wegen / zu Cairo / durch bie Saracener / vond 


emp Kopff an / durch den gantzen Leib auß / mit einem Gabi, 














vl er einander gehauen worden. 

A i ? B. Johannes von Neaples cin Diaconus iſt auſ 
ee N \ | felch deß Komss von Gaza / den er bekehren woͤllen / vor! 
4 | befantnuß deß Chuiſtlichen Glaubens wegen/ genierehilt 
1 | worden. h 
AT. Ah | W.Franeiſcum von Datmiata/Batmangrenlichermil 
9— auch vmb Chriſti willen / miteinem Säbehmitten von ein ⸗ 
10 | Jun | der gehauen. | | 
Ki an | | DB. Johannes von Eteo / ein Caſtiglaner / vnd deß⸗ 
Aal SB fonts Don Ferdinandı,dep Königs von Aragons Bm! 
» EU, 200. — 14 
4 | N 
Bi Mi 

A\ J J 
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98> 
ſehr frommer vnd gelehrter Mann / iſt nach Hieruſalem 
Faift / allda zuwohnen / vnd von dem Soldan / ſambt ſeinem 
ſellen einem Layenbruder Peter genannt / auf S. Ja⸗ 
s Prouintz / gefangen / vnd in ſchwere Gefaͤncknuß gelegt 
rden / allda der Layenbruder geſtorben / B. Johannes hat 
verhaͤncknuß Gottes / weil ex die Peyn nicht außſtehen 
gen / den Glauben verlaugnet / vñ iß ein Saracener wor⸗ 
d /ſich aber nie verheuraten woͤllen / in diſem ſtandt iſt er bey 


ii e 
til geil 








el beruͤrt / iſt auch von den Bruͤdern / die auß Cipren dahin 


o ntlich widerruffen / vnnd den Chriflichen Glauben vor 
n migklich befenne / entgegen die falſche Machometiſche 
N dbcemit ſchmachworten verworffen vnd verdampt / ſo bald 


d Saracener diß vernommen / haben ſie jhn eingezogen / 


ah grewlich zerſchlagen/ vnnd in ſeine Wunden/ Saltz 
NvOel geſchůͤtt/ entlich aber auff ein bret mit ſechs Naͤglen 
g agle / als nemblich mit 
u düch die Arm bey den Elenbogen / vñ zweyen durch die Fuͤß / 
alangs feiner Glorwuͤrdigen Marter/ 
Egſſem ſchmertzen in dem Ge 
U BNH worden / baldt aber darau 
ich außgeſehen / alſo / daß ſi 
| wie / darob verwundern ehere/ 
m en 


9 
P 


ſicht verkehrt / daß er gan 


ch menigklich / wer zugegen 
er lobte vnd benedeyte Gott / 





wer alſo angenaglet ware | | | 
1) In Bulgeria/iinder Statt Bindida/der Vicaria Boſ 
haben von deß Chriſtlichen Glaubens wegen fuͤnff ſehr 
vg fomne Bruͤder gelitten / als nemblich / B.Antomus auß 
Een / ein ſehr eyffriger vnd geiſtreicher Mann. B.Niero: 
nusvon 
04 & 


| 





auben eyffriger Drvensmann / B. Nicolaus ein 


Jiiiii 





Vngar / 








y Jahren verharꝛet. Einsmals hat der H. Geiſt fein | 


jen / ermahnt worden / daß er alles was er vor gelaugnet/ 


zweyen durch die Haͤndt / zweyen 
hat er ſein farb vor 


ff/ hat er ſchon roth vnd dang 


zegen aber verfluchte ee die Machometiſche Sect / alle⸗ 


ragurio auß Dalmatia / ein demůtiger vnd in 















Ein 
merckli⸗ 
cher fall. 





Ein vn⸗ 
erhoͤrte 
Marter · 


DieWlar 
terfünff | 
Bruͤder⸗ 
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Vngar / vñ vber diemaſſen zaͤmer Prieſter / daß er auchinn/ 
Jahꝛren / nichts anders als Waſſer vnd Brot / deß tags eiſ 
mat/omb Veſperzeit / geſſen / darzu ein Pantzer hembt / vnd q 
eyſene ſchinen ob dem bloſſen Leib getragen / B. Thomas 
Fuligmi / der pflegte groſſ⸗ Buß werck zuuerrichten / vnd 
Lßnauauß Vngarn. Diſe fuͤnff zohen auff begern Koni⸗ 
| Sudwigs auf Vngarn / in Bulgarey / den Catholiſchẽ Gla⸗ 
ben zupredigen / haben auch allda groſſen nutzen geſchaff 

| die Griechiſche Ketzeriſche Priefter aber / haben fie mach 
vmbringen / onnd viertheplen. 
hat / iſt ein groſſes Liecht auf ſie herab kom̃en / auchinden! 
teneinherzliche Muſica von den Englen / die jhre Seele 
den Himmel gefuͤhrt / gehoͤrt worden. 

Von etlichen gedenckwuͤrdigen ſachen / vnd Le 


ONE Ls Papſt Vrbanus V. gu Aignon / in dem137 
OJAL Jah von fehmergen der geimmen und raiſens ind 


mentis VI.Vetter / ein ſehꝛ verfländigergeicherer/ondind 
Kirchen Gottes eyfft iger Mann / erwohlt worden / ind 
andern Sarfeinis Papfihumbs / hat er B.bertrandũ Ag 
iüm D, Theologie,daßder Prowing Aquitania zu ein 



































Da man fie. gematt 
















ten zu derſelben zeit, 
Das KX XI. Kap. 


Tab / geftorden / in Papſt GregoriusX 1. Papficl‘ 


Tordinal gemacht / zuuor iſ er hpilcopus Glaudatenſis⸗ 
weſt / vnd hernach EpifcopnsHoftienfis. worden. 
In dem Fahrr7372- iſt B. Thomas General / fuͤn⸗ 
nen Legarum Alatere, in Italiam / zu den Genueſern⸗ 
ſchickt worden / daß er von wegender aefabrlichen Burg? 
lichen Kriegen / die fie mit einander führten? zwiſchen⸗ 
nen Fridt machte. In diſem befelch verhielte er ſich I? 
weißlich / vnnd vergliche fie mitemander U wie er wid⸗ 
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| a ne 




















1... Briten thauls / neunte Buch. 989 
mb gen Auignon kame / machte jhn der Papſt / Patriarch- 
m Sradenſem, vnd deß Ordens Vicarium biß auff ein 
ewe Wahl eines Generals. In diſem Jahr ſtarbe der Car⸗ 
inal Philippus deß Ordens Protedtor ‚derharden Bruͤ⸗ 
ern vil oxdnungen gemacht / die Cloſterfrawen betreffent/ 
in fein ſtatt iſt Wilhelmus von Lemoſines Cardinal titun⸗ 
Clkmentis Protector worden: £, Die heili⸗ 
In dem Jahꝛ auch iſt die heilige Brigita / Princeſſin ge Sr 
uß Schweden / welche nach Rom / die heilige oͤrther allda zu⸗ RE 
bischen! Walfahrten gezogen / als ein wahre ©. Frandfe finang“ 
ochter geſtorben / jhr Leib iſt in S. Lorentzen Kirchen S. Schwe⸗ 

tat Ordens in Poniſperna begraben worden . rg 
Zu Viana in Burgund / Bat dazumal auch der heilige | RD 
Bruder Michael gelebt / vnd ein gedaͤchtnuß eines heiligen 
ebens mit vilen Wunderzeichen / hinderlaſſen. Ligt auch in 
Ihm Conuent zu Viana begraheee... 
Bruder Drodo/iſt ſo rain vnd keuſch geweſt / daß jhyme Bi Dꝛodo 














n Engel bey der Meß gedient / vnd in einer oͤden Kirchen / 
as zu dem Meßleſen vonnoͤten / dargeraicht. DE 
N Ein anderer Bruder / Namens Wilhelm / hat mit Bros is. wir | 


jetifchem Geiſt geleucht | | helm. 
Der heinge Bruder Hugo / hat in Prouence gelebt / vnd 
nem Marfitia begraben / hat an Prophetiſchen Geiſt ge⸗ B. Hugo 
bt / vnd ein heiliges Leben gefuͤhrt auch durch ſein Lehrſehr 

nutz geſchaft: Hat ein Buch geſchriben / welches er intitu⸗ 

rrt vondreyen wegen / dadurch man die wahre weißheit er⸗ 
ngt / auch die Regel wunderbarlicher weiß erklaͤrt. ni 
In Narbone finds man noch ein Gedaͤchtnuß von Von hei⸗ 
m Layenbruder blecto der iſt ſo heilig geweſt / daß er auff en Cey⸗ 
nen Tag ſiben Bruͤdern / die an vnderſchidlichen Krantk⸗ * —* 
iten lagen ED ET Ihr vollkomne Geſundheit er⸗ vnd mehr 


z andern. | 
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990Der Cronicken der mindern Bruͤder. 1 


Zu Arliligt B. Bernardus / ein ſehr vollfomneron 


In der Prouintz von Hibernia / leucht B. $ohanıl | 
von Vafrodia / mit vilen Wunderzeichen Die er gerhon/esi] 
ben auch ben ſeiner Begraͤbnuß vil Krancke jhr Geſundy 
widerumb bekommen. | N 


Von einem Wunderzeichen / dep heiligen Sta | 
ciſei Wunden das ſich zu denfelbenzeiten | 
begeben, > #4 

Das XXXII. Capittel. 1 


1 4 In Burger vnd Kauffmann von Aſſiſi / hatte zw 
feundt⸗ zu denen er ein groſſes vertrawen truge | 
3 Mein ware von Perus / vnd der ander von Foligm.) | 
* ru verhengte Gott / daß er ich? Auſſetzig / vnd derowegeny 
der gemeinſchafft der Leuth / vnd gar auß der Statigeſch 
ud wurde: Als er ſich in einem ſolchen truͤbſeligen Standtlan } 
von allen Freunden vnd Landtoleuthen verlaflen befant. | 
fpracheer wider fich ſelbſt: Wat ich von meinen Miu | 
gern auß der Statt veririben bin / kan ich baß nicht thun / 
daß ich mich zu meinem Freundt nach Foligni begeheln! | 
bey jhme ver bleibe · Als er nun zu demſelben Fame vndw 
nung bey jhme ſuchte / ſprache er / er wolte jhngern mita 
notturfft fuͤrſehen / in fein Hauß aber koͤndte er jhnnicht 
nemmen / dann er beſorgte ſein Haußgeſindt / weil diſe krau⸗ 
3 auff heit erblich / moͤchte auch etwas daruon erlangen. Der ae 
seirliche ‚| Yuffegige ware traurig vnd troſtlos / gienge von diſem 
weck / vnd raiſte zu ſeinem andern Freundt nach Peruß / 
iſt. hoffent / er wurde jhn in ſein Hauß annemmen [er aber gt 
ihme eben die antwort / die jhm der zu Folignigegeben. Ar 
arme ellende Menſch / verzweifelte an aller Menſchie n 
> ET < une 
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| Dritten Chails neunte Buch. 991 


Nuiff/ vnd zoge widerumb feiner Statt Aſſiſe zu / als er fpar 

| reiner Prucken / die nahent bey S. Franciſci Kirchen vnnd 
loſter warefommen/faheer einen Menſchen / der einen pin⸗ 
ES nao in die State/zunerfauffen tragen wolte/ den fragte 
bbob er jhme das Stro ſambt dem ſtrick damit ers zuſammen 

J bunden / zukauffen geben woͤlle / ſie wurden eins / vnnd der 
Nann wanderte ſein weeg fort. Den Auſſetzigen hatte die 
erʒweiflung vberwunden / name derowegen den firich/gien- 
edamit in der Brüder Cloſter / vnd kame mit groſſer mühe 
ndarbeit vber die Mauren auff vnd ab / ſtige hernach zu ob⸗ 

ſt auff ein Baum / vnd henckte ſich mit diſem ſtrick an den⸗ 
ben / Alsbaldt erſchine der N. Vatter Franciſcus mit einem 
J roſſen Liecht vmbgeben / vnd giengen auß ſeinen allerheilig⸗ 
en Wunden / ſtralen / die wie die Sonnenleuchten thaͤten / 
n d verwiſe jhme ſeinen groſſen fraͤuel / daß er in fein Clofer/ ein hoch 
I Inddasorth/daer ruhen thaͤte / eingehn / ondfelbiges mit ſo mercli⸗ 
N) Inc ſpoͤttlichen fchand tlichen todt vnehꝛen doͤrffte / ſprache che ſach⸗ 
| Hsch weitter/dieweiler ſonderliche fürforg truge / daß diß ort 
cht geunehrt wurde / damit er auch nicht in feinem Hauß 
J urbe⸗ vnd daß er jhmi in fo groſſen aͤngſten vñ noͤthen zuhuͤlf 











— — — * 


ime / ſeyeer herab geſtigen / thate jme alsbaldt den ſtrick von 
m Hals / vnnd beruͤrte jhn allenthalben an dem Leid mit 

inen heiligen Händen / dadurch er von dem Auſſatz fo ſau⸗ 
er vnd rain worden / als wann er mit demſelben nie were be⸗ 
© Haffegeweft/ hernach iſt der Heilig verſchwunden: Als ſich 
ſer Burger zu Morgens von dem todi der Seelen erledigt / 
n d von dem Auſſatz deß Leibs gerainigt befande / gienge er 
sbaldt in deß H. Vatters Franciſci Kirchen / vnd danckte 
emſelben von grundt feines Hertzens / fuͤr die groſſe Wol⸗ 
Haten ſo er jhme erwiſen / erzehlte auch allen den jenigen die 





ahin kamen / die Wunder werck zuſehen / was Gott der All⸗ 
Lachtig durch den hailigen Franaſcum an jhme gewirckt. 
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Der Cronicken der minderen Brüder 
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99% 
Vnd dieweil er klaͤrlich gefehen / wie vil die freundtſchaſ 
Gottes vnnd feiner lieben Heyligen die Freundtſchafft I 
Menſchen vnd gunſt der Welt vbertrifft / hat er ſich anerbſ 
ten vnd verpflicht/feintebtag demſelben Kloſter zudienen // 
iſt biß an ſein endt allda ver harrt | 
Von der wahldeß XXIV. Generals, 


Das XXXIII. Cap 


am Toloſa /gehalten worden/allda iſt B. De onardus Gri 
Prouincial in Neaples vnd D Theologiezudem24.4:] 
| neraf erwöhle worden. Auff diſes Öeneral Capittel 
Papſt Gregorius XI. ein Vatter deß Ordens / vil Priuile⸗ 
en vnd Freyheiten / der Religion zum beſten geſandt / vn 
denen iſt auch eine geweſt / daß ſich der Protector vmbd 
en Regiment deß Drdens nicht vil weniger vmb die verbe 
Gregnei| rung deſſelben / ſolte annem̃en / auſſer dreyen fällen / diein 
im Il bar Regelbegriffen der erſte iſt / wann ſich der. Orden in gem 
Be | vondem Gchosfam ihrer Paͤpſil. Heyligkeit vnd der guch 
abſoͤndern wolte · Zum andern / warn ein zweiffclind 
En feey: Glauben einriſſe / vñ die Regel nicht der gebürnachgehalt: 
Leriyhen wurden. So ſolle auch ben ſtraff deß Panns keinet vondn 
Proce&tori ainige Geiſtliche Wuͤrde begeren / oder want 
Ende der jhme gegeben wurde / annemmen / anderer geſtalt ſolle en 
a angedeute ſtraff ipſo fadto gefallen ſeyn · 
Allhie enden ſich die Cronicken vnd alte Hiſtorien von 
a | Generafen/diedem M. Franciſco jnnerhalb 50. Jahren / 
mh | cedierr.wieim anfang diſes Buchs meldung geſchehen 





— 











| oe ¶Als diſer General in S. Franc Prouintz komm 
ws folge: | hat er dem obangedeuten B:Paulo von Trincio /welcher r 
| ⸗ 
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| Rindern Brüder fo Obſeruantes genant werden / vnd von 

In" Conuentualibus abgeföndert ſeyn Haupt und Lehr⸗ 

iſter geweſt / gar freundlich zugeſchriben / vnd jhn in feinem 

eiben / der Eremiter Guardian genant. Vber diß hat er 

ne auch den ſehr andaͤchtigen orth S. Franciſci / deß Bergs 
| 







ny erus eingeraumbt / dañ er durch fein Zugeneond weiß⸗ 
ie / die Mindern Brüder /von einer groſſen ſchmach vnd 
and / ſo hnen die Ketzer fraticelli genant / mit deß Statt⸗ 
cks zuthun auffgetrohen / erloͤſt. Dieweil aber der anfang | 
auch das zunemmen diſer heiligen gefellfchaffe de regu- ; Yıfl — 
Nobſeruantia ordinis 8. Francifci ‚durch vil heilige ge⸗ Fi & — 
rie Leuth / auch mit vilen Wunderzeichen geleucht / daß hat moͤß 
| che zubelchreiben ein gantzes vnd nicht kleines Buch von⸗ ENDEN 7 
"1 Athen were / wollen wir dieſelbe Hiſtoryen allhie einftellen/ chau der 
ilin dem vierten they! weitleuffig daruon gehandlet wird, Son 
Zu diſer ʒeit ſeyn ſehꝛ fuͤrtrefliche Leuth in dem Drdenger | | 
"4 / vnder diſen ware, B. Agelus von Bibiena bey dem | XAnge⸗ 
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— 






gl 
Y Serg Atnernia / welcher von Papft Vebano VI, in Zofca- Sirenn. 


m Teutſchlandt / vnd Polen’ von wichtiger geſchaͤfft we⸗ it vom | 
N / geſchickt worden / wie er widerumb kom̃en / haben jhn jhr Popfe ART 
Nepl.zueinem Zifchoffvon Peſaro in der Marck/gemachtı rhiolice! 

ifer Bifchoff Barden Altar der H.NBunden S. Franciſci / en 

| Irinder Kirchen ob dem Berg Aluernia iſt / geweicht. —— 
B. Bartholomeus von Cucurno D. Theologiæ, von 
enua gebuͤrtig / iſ von Papſt Vrbano VILzu einem Cardi⸗ 
ldeß Titels S. Laurentij in Damaſo / gemacht worden. k 
In dem Jahꝛ 1377. iſt das 55. General Capittel / von Has +. ; 
dachtem General B.Leonhardo de Griffoni, in dem Co⸗ General 

I Iaiezum Adler indem Königreich Neaples gehaltẽ worden. EV 

der ſelbẽ zeit hat die Kayſer in Fraw Iſabella Key ſer Carls en sum! 

ß Ull. Gemahel / den Habit dep drittẽ Ordens angenom̃en / erge⸗ 

odarinn ein tngentlichs Goltsforcheigs Leben / biß in jhr |” 
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N | _ Dritten ThailsInennte Such, 995 
"| 7 einem Biſtthumb befinde / es ſeye auch nicht recht / daß fei- 
Schaͤfle fo lange zeit ohne ein Hirten ſeyn ſollen / hat der 
ſchoff geantwort: Warumb verfuͤgen ſich br Nepligkeit/ 
alder obriſt Hirt / der auch billich andernein gutes Srempel | 
gen ſolle / nicht zu jhrem Biſtthumb /onnd der Roͤmiſchen ar 
"ER chen? Hat ſich derowegen der Papftentfchloflen/alsbald | Yapaır 
np Romzuraifen/ er thate aber dergleichen/ als wann er 
aerſtwohin ziehen wolte/ damit jhn die Frantzoͤſiſche Car- er 4; 
"dl unicht verhinderten. Sat fich zu Cales zu Schiffiges |allos fer, 
"fe vnd nach Genua gefegler/ vondannenauch feinen weeg — 
aldt auff Rom genommen / vnd daſelbſt / in dem Sahz Ipaben: } 
M Is.den 3. Jener / feines Papſtthumbs in dem fibenten 
Ihr/nach dem der Römifch Hof 70. Jahr in Frankreich | 
goeſt / den einzug gehalten. Es ift onfäglich/mit was Tri⸗ 
umh vnd Frewdenfeſten / jhr Heyligkeit von dem Roͤmiſchen 
EAlſckempfangen worden / auch wie hoch die Statt Kom 
Hirtens gegenwart / ſo wol von Weltlicher ſachen we⸗ 
ge dieweil die Statt gleichſam wuͤſt ware / als vmb willen / 
de die Kirchen / Heylthumber / vnd alle gute gebraͤuch/ 
zu rundt giengen. Weil ſich alſo diſer wachtſame obriſte 
H mit groſſem fleiß vnd eyffer in der Reformation Geiſt⸗ 
lic r vnd Weltlicher ſachen / fein Kirchen vnd die ruhe gantz 
uen betreffent / bemuͤhen thate / hat jhn der Zodtinden 
8. Yahı vberfallen / welches menigklich ſehr laid ware/ 
don jhn jedermann als ein Vatter vnd beſchirmer / bewaint. mit code | 
TUR diſes Papſts todt ſeyn Geiſtliche vnnd Weltliche zu bsangẽ 
Rdn fůr die Cardinaͤl kommen / vnd haben dieſelbe mit waiz | 
neh en Augen / jnnigklich gebetten / daß fie woliẽ einen Papft 
er hlen / der der Roͤmiſchen Kirchen nutz / vnd ein Jtalia⸗ 
ne vere / vnd die Chriſtenheit im eyffer und tugent regieren 
„the / damit alles vnheyls einmaleinendewere, 
Sie begerten einen Italianer zu einem Papſt / dann fie 
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Dritten thails neunte duch, 99 


N Alsals die gezwungen ondnit frey geweſt / hielten auch deß 


rdinal Gebennenfem zu einem Papſt / ond nenten jhne 
ementem VII.der ordnete ſeinen Sitz vñ die Hofhaltung 


— 


Viener Gottes. Es iſt diſe ſpaltung vnd trennung dermaſ⸗ 
verwirrt vnd gefaͤhrlich geweſt / daß man in der Kischen/ 
| der zunor noch hernach dergleichen geſehen. 

I 


1 — ——— 

8Sgedachter General B. Leonardus von Griffo- 
Ai Neapolitaner / wolte von Papſt Vrbano VI. die 
Wuͤrde deß Cardinalats nit annemmen / eintweder 
ʒer jhn geforchten / dieweil en gewiſt / daß er ein ernſthafter 
icher Mann ware / oder aber daß er jme / von wegen er mit 
Koͤnigin von Neaples in zwitrachi ſtunde / nicht. traute/ 


— — 





— — 


begeben / von demer das Cardinalat angenomen / ſo baldt 
ches dem Papſt Vrhano zu Ohren kommen hat er jhne 


— — 


.” 
— 


— 


ouincial in S. Antonij Prouintz / zu einem Vacario deß 


BER 





— Fan in der Vngariſchen Prouintz gehalten wordẽ m if n | 
‚12956 Öenerakapittelgeweitionhatmanfoiches.aufbeges 


n deßz fehrandächrigenKönigsanf Ungarn’ Biſchof Lud⸗ 
ʒe Vettern / gehaltẽ / iſtauch in demſelben Capitn gedachter 


Bitte 


} 
| — — — nn nn 





Arth gehalten worden / diſe vernichteten die Wahl Vrbani , 


pſts fig fuͤr ledig / erwoͤhlten dero wegen vnder jhnen / den 


derumb gen Auignon. Ein jeder auß diſen zweyen / hatie 
Ffeineefepten anſehenliche Fuͤrſten / auch gelehrte Leut / vñ 


Von dem XX V:Beneraldep Ordens, | | 


il er ſelbſ auch ein Neapolitaner ware/ vnd daß er fich 
ff gedachter Konigin bitt / auff deß Clementis Vã Leyt⸗ 
n feinem Ampt abgeſetzt / vnd B. Ludwig von Venedig/ 


rdens /daß er ſelbigem biß auff das naͤchſt Generaltapittel 
‚gehn ſolle / gemacht / welches hernach indem Jar 137 4u | 






dinal Ge: 
bennẽſenn 
ſo ſich Cle 
mens VII. 
genent. 
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98 _ De Cronicken der mindern Brüder. 


Bruder Ludwig dep Ordens Vicarius / zu einem end, ! 
dep Ordens erwoͤhlt worden / vnd hat jhn Papſt Vrba 6 
VLzwey Jahꝛr hernach zu einem Cardinal gemacht. 

Der heilige Antonius Ertzbiſchoff zu Florentz /fehrl e 
in ſeinen Cronicken / daß in diſer ſpaltung / zween General 
Ordens geweſt / vnd Babe jeder dem Papfi / dem er angeh⸗ 
gen / gehorſam gelaiſt Es haben auch die Jtalianifche/Tir 
ſche / vnd Vngariſche Brüder/einen General / die Franzn 
aber / Spannier vnd Engellender/einen andern gehabt/us] 
diß orths der -Antonius beſchreibt / findt man ſonſt in⸗ 
ner Cromcken deß Ordens / auch in keinen Hiſtorien Ill 
wirdt gemelt / daß allezeit ſeye ein General geweſt / der He} 
dem Papfizu Kom gehorfam gelaift. Vnd DB. Antoni 
von Kicon/ein Hifpanier Auchor dep Buchs Monumen! 
Ordinisgenantftrastiertin dem Memorial, daß er von t| 
Generalen deß Ordens gemacht / zu derſelben zeit (allein | 
einem General / ſo wol als er allegeit gethon / daß auchklbi, | 
















































ta Ordinis. 
gensnt- 








ches nicht ſeyn / weil 
Italien / noch Teut 
dachtnuß / ſonder nur von den Prouincialen findt. 
In der Cuftodiavon Coimbria S. Jacobs Pro b 






B. Rodri 
gus. 






Zugenten/ liebte die Armuth ſehr / hatte auch einen Proe⸗ 
eifchen Geiſt / Wie nun fein Heyligleit vnd Geiſt / in gi 
Hiſpanien offenbar wurde / hat die Königin auß Lafti a] 
Sram Catharina / deß Rönigs Don Henricil11.&em 

ond Don Ioanni II.der dagumalregierte Mutter / dielr c 
lage/etliche Bruͤder zu jhme geſchickt / und begert zuwin 
was der Koͤnig jhr Sohn / thun / vñ welchem auß denen zuy 
BR. 
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aPaͤpſten / als nemblich Vrbano VI. oder Clementi VII, 

gehorſam laiſten ſolte. 

> Ms nun Die Brůder zu diſem Heiligen Mann kamen / har⸗ 
jedaß ſie ein wort mit jme redten / warumb ſie kommen we⸗ tes vnd 
n / iſt er jhnen hinauß entgegen gangen / vñ hatgeſprochen / ub⸗⸗ 


—4 
ſolt wiſſen / daß die Konigin / die euch hieher geſandt hat / paferz.! 
J 














dt iſt / vnd der Rönig Don Iloannes, wirdt dem Papſt Vr⸗ Mann 
mo nicht gehorfamen/darumbjhne Gott der Herr ſcharpff Seben. 
raffen wirdt. Koͤnig Carl auß Franckreich / iſt vor wenig 
vom geſtorben / vnd dieweil er ſo groſſe zertrennung inder 

irchen Gottes / verurſacht vnd erhalten / indie Hoͤll begra⸗ 

en worden / alles was diſer heilige Mann geſagt / iſt geſche⸗ 

* Er ligt in dem Conuent zu Chimaranes in gedachter 
uſtodia von Coimbria begraben. Es haben dazumal noch 

lit beruͤmbte Bruͤder / in den Prouintzen deß Ordens gelebt / 
aruon meldung zuthun vmb geliebter kuͤrtze willen / vnder⸗ 
— | —VV 





| Donetlichen Ounderzeichen dep 5. Vatterß 


j 

u Franciſci. 

Das XXXVI. Cap. 

eg S lage ein Burger von Zoti an dem Podagra fo 
>. ® 





kranck / daß ernichteineingige ſtundt Fondterube ha⸗ en 









pen: Vnd dieweil die kranckheit ſo lang tauret / befan⸗ 
eer ſich dem todt nahet / dann fein Menſchliches mittel er⸗ aWã⸗ 
prieſſen thete. Entlich hat er in beyſeyn eines Prieſters / bey deeiche. 
em H. Franciſco huͤlff geſucht / vnd denſelben angeruffen / 

hme auch ſtarcke gelübt gethon / wann er fein geſundheit er⸗ 
angte. Er iſt erhoͤrt / vnd geſundt worden. 

Ein Mann Boncadoſus genant / hatte wenig Glau⸗ Sin # 


REINER Ni a ers wũ⸗ 


Kff eff 3 ben beꝛrʒeichẽ. 
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Ein wa,Einer Frawen zu Piſa / die groſſe andacht subembe I 
deꝛʒeichẽ. gen Franciſco truge / auch in ſeinem dienſt gefliſſen wate 
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ben vnd andacht zu Sanct Franciſco / der bekame ſo groſſſ 
ſehmertzen an feinen Fuͤſſen / daß er ſich nicht bewegen / au 
| weder Eſſen / Trincken /nochfchlaffen kondte / ſein Hau 
fraw truge groſſe andacht zu S. Franciſco / vnd ermahnl | 
jhn / er ſolte fich demſelben befehlen/ond ob jhne wol die gu 
Fraw von wegen ſeines geringen Glaubens / ſchwerlichd 
hin brachte / machte ſie doch ſouil mit jhme / daß er ein Seil 
| thateiondfprache/ Ich verlobe mich dem H. Vatter Sral | 
ciſco / glaube auch / daß er heilig ſeye / wann er mie jnnewdaey| |: 
tagen meines ſchmertzens abhuͤlfft / alſo daß ich mit mein] 
Fuͤſſen frey hingehen moge wa ich woͤlle. Der glaubendil | 
‚andächtigen Frawen / die den 9: Franciſcum färben du] 
gebetten / hat ſouil vermoͤgt / daß er vnangeſehen feiner gen |" 
gen andacht / vnd haͤrten Nertzens in geiſtlichen ſachen / da/ 
noch ſein voͤllige geſundheit erlangt. 














rw un Zu BB —— 





der Neilig.einomals bey der Nacht indem Schlafffaml! 
noch zweyen Brůuͤdern / mit brinnenden Fadteninden dl | 
den / erſchinen / vnd hat zu jhr geſprochen / Tochter / wiſſe/da 
du wirfteinen Sohn gebaͤren / wie du begert haſt / vnd an 
Du demſelbigen meinen Namen gibſt / ſo ſolleſt du freud ve 
jhme haben. Sie hat einen Sohn geborn / vnd jhn woll 
Franciſcum tauffen laſſen / jhr Schwiger aber / ware dag 
der / vnd hielte diſen Namen für ſchlecht vnd gering/vermei 
te jhne vvn wegen eines freunds / der Hainrich hieſſe auch 
ſo zunennen: Wie man das Kindt tauffen wolte / iſt es it) 
ich kranck wordẽ / folgende Nache / weil die Mutter gewach 
vnd groſſes laid fůr ſhr kindt truge / iſt der HNFranciſcus ſa 
zweyen andern Brüdern kommen / vñ hat ſie mit etwasra 
chen worten angefahren / ſprechende: Hab ich dir nit geſa 
du wurdeſt dein kindt nit auffbringen / warn du jhme um⸗ 
UFER nt 
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fo auech 
wol zu⸗ 
mercken 
fe 


ʒiſchoff ware / auff ein Concilium,dasdazumalfeinenan- 
Ingnemmenfolte/an dem orth / da das Conciliumgehak 
In werdenfolce/ware ein Collegiar Kirchen / vnd in derſel⸗ 
In Kirchenfenfter S: Pauli vnd S. Franciſci biſdtnuß ge⸗ 
ahlt / ein Nacht zuuor ehe der Biſchoff die Religion anzu- 





Ve geſagt / O du heiliger Franciſce / warumb beſchuseſt du 
inen Orden nicht? Darüber er geantwort / Was ſolle ich 
ung Ich habe das Creutz in der Handt / ich muß wolgeduft 
ben / S. Paulus fprache / leyde diſe ſchmach nicht / nimb 
| Bin Schwerdt / vnd gib mir dein Creus: Dei Sactiſtan 
chracke ſehr ab dem was er gehoͤrt / vnd beſichtigte deß mor⸗ 
ns frůe die bilder in den glaß fenſtern / wie er die Nacht ver⸗ 
mmen /fande auch / daß S Pauli bildenuß das Creutz / S. 
anciſet aber / S. Pauli blutiges Schwerdt in den Haͤnden 
tte. Wen der Sacriſtan vor verwunder ung / daſelbſt / vñ 
hier nit bey ſinnen ware/vername er daß diſer Biſchoff deß 
rdens feindt / in ſeinem Boͤtt ſeye enthauptet worden/ het⸗ 
ch erzehlte er alles was er gehoͤrt / vnd zu zeugfnußzaigte 
zuch die bild er in den Fenſtern / allda S. Paulus mit dem 
(eng / vnd S. Franciſeus mit dem blutigen Schwerdt zu⸗ 
en ware. 
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ces | 
Don der anzahl der Prouintzen / Cuflodien vl | 
oͤrthern die der Ördensudenfelbenzeitn || 
gehabt · | y 
Das XXX VII Capittel. 


| var ß heiligen Vatters Franciſci Prouintz / hat do | 
(% 
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| 
4 
I 
\ 








I. 
FI her oder Cloſter / in o. Cuſtodien außgethailt. J 
Cuftodia von Aſſiſi hat 9. die von Perus 14. 
von Caſtelletto 7.dievon Todi 9- | ar 
Die Proning der Anconitanifchen Marckt / hat}: 
Conuent,in.Cuftodiengethailt. Die Cuftodien gi 
Aftıolihat14. Die von Camerino 12, Die von Amoı.| 
ond dievonlch,fedegleichfals 12. DievonFermons, di 
von kFano 10. vnd die von Feltro ır. J 
Die Roͤmiſch Prouintz hat sı.Llöfer/diein7.Cull| 
dien außgethaiit feyn / vnder ſich. Die Cuſtodja vond 
hats. Die von Viterbo, die von V bertino jede auchs⸗ 
donk eu 13. Die Tiburtina 6. Die an den Meer gre⸗ 
 7,0nd die von der Campagna auch 7. oͤrther. 
Die Coſtaniſch Prouintz hat 48. Cloͤſter / in 7. Cul 
dien.Piſa vnd Luca, hatjede s.Floreng8.Siena 6. Atez 
8.Chuifs 10. Die Meergraͤmzen auch 10.C Bone | 
| Die ProningBologna hat 46. Haͤuſer ins, ( 5 - 
| dien vnder ſich. Bolognahat 3. Ferrara 8. Parma6.h | 
uenna 8. vnd die von Forli 11. 

Dep heiligen Antonij Prouintz / hat 39. Haͤuſer /⸗ 
der 5. Cuſtodien. Die Paduaniſche hat s. Die Denetia 
fche 1 1.Frinl8,0nd Verona 5. s 9 

Die Mailandiſche Prouintz hat 26. Llöfter vnde 
Cuftodien. Mailandt hat ;. Monza pnd Brefcia jedi + 
Como 4. vnd Berſello 5. 

Die Genueſiſch Prouintz / hat 34. Cloͤſter / vnder· 
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—— 
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N d'n; Genma hat 7. Aſti 5. AIbenga vnd Piemont, Jedes 
idt7. Monſerrato aber vnd Pauia jedes 4. 














— 
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dien, Raguſa hat 8.Zara 10. Albana 5. Iſtria 7. 

Die Neapolitaniſch Prouintz / hat 53. oͤrther / vnder 5. 
| Aftodien, Neaples ı 4.Salerno 8, Die von dem Princi- 
J pt 1 0,Beneuento o. vnd 8. Benedidi ız, 

Die Prouintz von Penna hat 42. Cloͤſter / in 6. Cufto- 





Axia 6, Abruzzo vnd Marticana, jede 7. 


Die Prouintz SAngeli,hat 29. Ktöfter under 4. Cu- 
 Hien. Die Srafichafft bat 7. Wie auch gleichfals die 
"older Statt 7.hat. Die von dein BergS. Angeli 8. vnd 
dDVCopitinator 7. 
N 9 Die Drouing Apulia, hat under 5. Cuflodien 26. 
—JW fier/Barleranahafs.Bari6, Taranto vnd Brindiſi jede 
atterana 4. 
¶Calabria hat in 4. Cuſtodien 17. Kiöfter. Regio hat 
utrona, Valle, vnd Caſtell Vilerio,jede 4. 
Die Prouintz Sicilia / hat vnder 5. Cuſtodien, 26. oͤr 
(Fl. Meflina hat 5. Agrigentina 6, Paterno 5.Traponi 
N siracufä.s. 
1) " Die Prouing von Romania oder Traeia,hatin3.Cu, 
ſt dien 13. oͤrther. Nigropont pnd Thebe jedes 3. Chia- 
re zaaber 7. 
Die Prouintz dep heiligen Landts / hat o. vnder 2.Cu- 
ſt Hien, Nicoſia in Cipren hat 5. vnd diria 4. 
©. Jacobs Prouitz hat 42. oͤrther / vnder 8. Cuſto⸗ 
N din in ſich. S. Jacob hat 4. Orenfe 6. Leon 5. deßglei- 
dir Zamorra 5.Salamanca 6.Coimbra 7. Lſabona 4. 
Eiyras. 
Die Proning Caftiglia hat 42. oͤrther / vnder 8. Cu- 
a Todieni,t 

















Die Prouintz Dalmatia hat 30. oͤrther under 4. Cu- 


d n vnder fich.Aquitama 6.Penna vnd Teatina, jede 8, | 
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ftodien,Senigliahat 7 . Toledo 5. Murtia 4.Segonid 
Palenza vnd Burgos jede Victoria vnd Soaia jede ⸗ 
"Die Pronimz Aragon / hat vnder 7. Cuftodien,| 
Eiöfter Barcelona 6. Lerida vnd Saragoſa / jede d. Mt: id; 
ca vnd Valenza / jede 3. Nauarꝛa Sarania | 
Die Prouintz Aquitania hat 61. Cloͤſter / in 10. Cuſ. 
dien aufgetheile vnder fich. Toloſa hass. Albia 4. Auſſſ 
na 6.Agenenſis Kutenenſis vñ Caturcenfisjedes. |- 
‚tragorienfis 4. Lesmanenfis vnd Baionenſis jede 5: R 
dievon Bourdeaus 6. — 4 
Die Prouintz Pronenice,hat 52. Conuent vnde 
Cuſtodien, Marſilia hat 7. Arliss.Auignon .Aleflol)| 
Mompelier,fedeg.Ciftarico 7. vnd Narbona9. |} 
Die Burgundiſch Prouins Datz 7. Conuent / undd.| 
Cuſtodien, Leon hat 5. wie auch Drinnionvnd diebi a 
tina,Laufana 7. vnd Aluernia — 0 
Die Prouintz Tiron / bat 33. — Cuftodid 
die Santonenfifeh hat 7. die Bitunenſiſch ©. Bretagnt , 
Poidtiers pnd Orliens jede⸗. RR Na 
Die Prouintz h rancis hat 57. Cloͤſter vnder g.Cul- 
dien, Paris hat 7. Campagna 6. die Atrebatenſiſchd 
| Beronandifch/jebe 8 Lottringen 9. Slandern 5. Normir 
dia 9.Lättichend Rems jede ſ.. N 
Engellandthats 9. Kloͤſter / vnder 7° Cuſtodien 
dren hat o . Ebarach die Cantabrigienſiſch vnd Briß 
ſiſch Zandefchafft/jedeg. Oxonium pndnouum calt 
fede 8. Vigoniao. fi | 
Die Prouing Hibernia, hat vnder 5. Cuſtodier⸗ 
Cloͤſter / Die Albanenſiſch het Die Caſeleniſch vñ die ⸗ 
‚Die Benatenfifch ⸗. Die Pontenſſch 
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| ienfifchligdes | 
28. | „Dennemardehat3 3. Haͤuſer / vnder 8.Cuſtodien. 
—9 wegen hat 5. Die Deonienfilch3 wie auch gleichſabenn 
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ch Schottiſch/vnd Rifchildenfifch / jede 4, —— 
Die Coͤlniſch Prouintz/ hat 46. Tloͤſter vnder 7. Culto- 


len, Die Colniſch / Trieriſch / vnd Weſtphaliſch / hat jede . 


olland / 5 Brabant 7. Deuenter z. vnd die Aſſiamſche 7. 
Die Straßburgiſch Prouing/Barsı. Cloͤſter vnd o. Cu⸗ 
dit, Die Elſeſiſch on Basliſch /hat ſede d. wie auch die võ 
ee dergleichen auch Bayrn 8. Schwabens. Reinkdifch. 
Die Saͤriſch Prouintz / hat 4. Cloͤſter vnd 12.Cuftodig, 
i Bremiſch vũ Halberſtaͤttiſch / jede 5. Die Magdeburgi⸗ 
eo. De Binicenſiſch / Stetinenſiſch / vnd Leipzgiſch / fede 





— 


— 
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diẽ / die Pberinenſiſch hat 5 die Steitiſch un Anaſtẽſiſch 


die Grimenſiſch on Cracoiſch jede sdie £ntonifch. 
Die Hungariſch Prouintz hat onder 3. Cuſtodien, 48. 
ſter / die Rebariſch hatʒ. die Agrammiſch 5 die Grim̃iſch 
4 die Graͤneriſch o. die Fůnfflirchiſch/. die Erlauiſch s. die 
El⸗nbuͤrgiſch 4. vnd die Stulweiſſenburgiſch . 
Eyn alſo in allem 34. Brouingen/ond ı 439. Cloͤſter 
Das Vicariat Boßna / hat . Cloſter under r.Cuftodi- 
e in ſich. Dulmone Bats.Greben 6. Boßna 4. Vſone 6. 
Mue 8, Bulgaria ꝓvnd Coruino 3. — 
Das Vicariat auß Reußen / hat 14. Conuent. Das Vi⸗ 
qat von Orient 12.vnder 3. Cuſtodiẽ, die Conſtantino⸗ 
planiſch hat 5. die Trabefondifch 3. vnd die Sauftenfifch 4. 
1 Das Virariatvon Mitternache/batı7.Eidßer/inzwey- 
“tj;uftodien,Gnazaria hat7,ond Saraııo. 


sul: — 












Die Meißniſch7. Die Goldbergiſch 10,Die vonPruſio 4 
HPreßlauiſch / Brandenburgiſch / jede 8:die Thuͤringiſch7 . 
Or Oeſterꝛeichiſch Prouin hat 25. Cloſter önders.Cu- 


die Felicien ſiſch;. die and Donau s die võ d Nadal 

cd Die BömifchProuing/hatond7.Cuftodie 42.Ctöfter/ 

J Alen hat die Pragiſch vñ Merheriſch jede 7. die Giſtint⸗ 
a) 
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nfifch/die Lampenfifchs:Die Ripenfifch 3. Die Obergen⸗ 
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er Cronicken deß 


eingeſetzten Ordens deß heiligen 
Vatters Franciſci: 


| Das zehent Buch, 
AetesbieRrepfetond Prltleglen ober Apo⸗ 


Bu Stuldem Orden biß auffden xXV. General 
il verlyhen / in fich belt. 





Dritten Thails ——— 100> 


Don bei Gnaden vnd Sreyheiten 6 Papſt Gre⸗ 


gorius XI.dem Orden erthailt. 


Das J. Capittel. 


9 Regorius IX. hat in dem andern Jahr feines | Monumt- 
Papftthumbs / durch ein Bullen / der gangen |tROrdinis 
Ru), 3 Chriſtenheit / deß H.Franciſci Heyligkeit / vnd * 
daß er jhn in die zahl der Heyligen geſchriben / Gregori⸗ 
DET willen gemacht / auch gut geheiffen vnd ge⸗ armen 
lobt / en haften vnd celebrieren follen/ |%- Fran⸗ 
hat auch den Brüdern deß dritten Ordens die freyheit gege⸗ aum in 
ben/daß fie fein Fuͤrſt noch Potentat moleſtieren oder be⸗ ver Acılis 
fchwerenmöge/barzu auch gedachte Priuilegij execution gen — 
bewilligt. In dem dritten Jah: feines Papftthumbo / hat Later 
ergedachten Bruͤdern erlaubt / daß ſie rempore interdicti, 
die Geiſtliche Empter hoͤren / vnd in die Kirchen moͤgen be⸗ 
graben werden. 












Inm̃ 3 Dieweit 
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: 1008 Der Cronichen der mindern Brüder 
Dieweil fich etliche zweiffel in der Mindern Bruͤd 
Regel erzaigen thaͤten / hat er in dem vierten Jahr ſeing 
Papſtthumbs ein newe Declaration vnd erleutterung DOT | 
diefelbigegemacht/ von welcher in folgendem Capittel wird 
gehandels. werden. In dem fünften Jah / ſeyn gleichfal | 
von jhr Heyl.den Mimern Brüdern vil Gnad vnd Sreyhd | 
ten erthaite/ vnd den Geiſtlichen Prelaten / ſie an demſelb 
nit zuuerhindern / befohlen worden. In dem ſexten Jahrh 
ben jr Hopf. auch bewilligt / daß die Mindere Bruͤder / wo 
esvonnöthenidie Abſol ation vñ diſpenſation / võ wirckli 4 
Srehifchoffenend Viſchoffen haben vñ empfahen möge J 
Exen in ſelbigem Jahr / haben jhr Heyl den Brüder] | 
ebenmeſſig beiwilligt/paßfiszemporeinterdiäti,die I 


liche Empter / obferuatis conditionibusjuris haltenv | 


Acbrieren mögen. In gedachten Jahr / haben an | 
































-| Apoftofifche Brieff Die Heyligkeit deß heiligen Anton 
Padua / der gantzen Melt Funde gethon / auch feinendtl | 
‚tag zuhalten verordnet: In dem fibenden Jahr Fall! 
"(Brüdern /diei. des Vnglaubigen Landen / vnnd Prieſ 
ſeyn vergont / daß ſie Beicht hoͤren / vnd die Buͤſſende von 
Excommunication abſoluieren vñ entbinden moͤgen.O 
zumal haben fie den Brůdern / in der Vnglanbigen Lil | 
zuziehen / zugelaſſen / vñ mit den Excommunicierten zuhai 
len vñ wandlen / dieſelben Beich uhoͤren / auch mit den B⸗ 
dern / in der ohngefahren irregularitate zu diſpenſieren⸗ 
willigt. In diſem Jar / hat der Papſt jnen noch weittert 
gunt / daß / wann ſie / in der Saracenen Landt kamen / dia 
tauffen / vnd jhnen die Prieſterliche Wuͤrde erthailen / 
Schißmaticos oder der Roͤmiſchen Kirchen wuͤrdige / e 
‚auch die abtrinnige mit derſelben wider verſoͤhnen moͤch 
diſe Conceſſion fangt an. Tribusordinibus minorur 
In dem achten Jar / hat er jhnen vergont / daß ſie ſolteng⸗ 


























































I enanjrergercchtigfeitnichts benofiten. In gemeltem Jar/ 
T N\ateran onderfchidliche orth laſſen ſchreiben an die Vorſte⸗ 
er der Kirchen abgehen/darinn er fir ermahnt vnd jhnen be⸗ 
bohlen / daß ſie die Mindere Brüder/ freundlich ond gutwil⸗ 
Ain hhre anuertraute Biſthumb / vnd Länder wolten auff⸗ 


Dig ſeyn Commilſſiones oder Befelch / es betreffe auch was 
völle / anzunemmen / auſſer wann fie obgedachte Freyhei⸗ 
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— 


ben hoben / auch in denſelben Meßleſen / doch den Pfarrher⸗ 
















emmen. In dem neundten Jahr ſeines Papſtthumbs / 
at er ſhnen die Freyheit gegeben / daß ſie nicht follen ſchul⸗ 





en betreffen / oder villeicht betreffen möchten. In gedachtem 
Jahr hat er jhnnen auch vergont / daß ſie nicht moͤgen durch 
Apoſtoliſche Brieff / an einig orth geſandt werden / es geſche⸗ 
jedaniin ſelbigen außtruckliche meldung vo diferCöceflion: 
ordnung. Indem 10. Jar / hat er den Dominicanern ver⸗ 
sb follen feinen Mindern Bruder in jhren Drden 
uffnemmen. In gedachtem Jahr hat er ſo wolden Predi⸗ 
ern / als den Mindern Brüdern verbotten / keinen Nouitzen 
nachen Profefionthun/chedas Probierjhr verloffen / ſollẽ 
zuch hiezwiſchen keinen verhindern in ein andern Orden zu⸗ 
retten. In dem ıı. Jar hat er ſchreiben an die Dominicaner 
Prouinciallaſſen abgehn / daß fie einer auß jren Brudern / der 
vider S. Franciſci Wundengepꝛedigt / ſtraffen ſolten / ſchribe 
uch eben in demſelben Jar einem Biſchof / vñ gabe jme einen 
u 

fi 








oerweiß / daß er auch wider dep H. Franciſei Wunden gepre- 
igt / i diſem Jahr auch / hat er Dusch die gange Chriſtenheit 

Brieflaſſen abgehen / dariũ er bezeugt / daß die heilige Wun⸗ rete S:#s 
den in S. Franciſci Leib warhaftig eingetruckt geweſt / weit⸗ Pe ein 
er hat er bey ſtraff der Exxommunication / Geiſilichen vnd Wonde / 
Weltlichen perſonen verbotten / in S. Clara Ordens / auſſer Gef serie 
ie es die Regel zulaſt/ zutretten / dazumal hatergleichfals ⸗⸗ 
den Ertzbiſchoffen und Biſchoffen gefchriben/ daß fie den | 
f Brüdern? | 


Hat deß 
Wat⸗ 
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Brüdern/dieBredigten/ die notturfft verſchafften / vnd daq 
Voick an jhr Predig zugehen esmahnenfolten. Indem 12 I 
Jahr hat er verbotten/ dag feiner vor dem Prodjahꝛ zudel 
Hrofeſſion folte sugelafien werben ] auch bey Pen der Ch 
communication befohlen / daß ſie in jhrem Orden keine Briſ 
der ſolten auffhalten / die in einem andern Orden Profeß g Me 
thon heiten. In demtz . Jahr hat er denBruͤdern / diea —— 
ehffer der Catholſchen Reũgion / in der vnglaubigen Land | 
ziehen wolten / ein Breue, wiein dem ſibenden Jahꝛ beſch 
hen / gegeben. Indem 14 Jahr hat er den Biſchoffenl 
fohlen / daß fie den jenigen Weibern / di⸗ S Claræ Habit ij 
gen / vnd in dem Orden nicht waͤren lolchen bey hoher geiſ 
cher ſtraff abſchaffen ſolten: hat auch weitter verbotten/d 
fein geiſtlicher Pralat vonn einigem Mindern Bernd 
| die Dbedient oder Fchein von feiner Obrigkeit begehrenigt! 
Wwann er jhme in die Handi angelobt. Hat auch den Prou⸗ 
ciaten zugelaſſen / daß fie ſampi den definitionibus im 
Capitlen Prediger ordnen vnd auffſtellen moͤgen. Den ls. 
fiehern dep Ordens hat er vergont vnd gewalt geben/l 
den jenigen/die. den Drden anzunemmen begerien vbe ie 
irregularitet sudifpenfieren/ fie auch von derfeibenzual 
uieren / wann fie auch ſchon Profeß gethon hetten / jedo ß 
ſie die gebuͤr / vnd genugthuung theten /auffer wann di 
fofchwer were / daß man auch den Apoſtoliſchen Sul! 
ber zu rath ziehen muͤſte. Hat auch Herbotten daß kein de 
nicht in dem Orden feyefdep heiligen Franciſei Habit / sc 
einerrandern/der demſelben gleicht/tragen moͤge / er hett⸗ 
von hrPaͤpſtl Heyligkeitſ onderbare erlanbnuß . Sm 
15. Jahr / haben jhr Paͤpſil. Heylig keit verbotten/ da 
Bruver/ inainiger handlung Com miflarius fepnfoll 
wannfchon Päpftlichefehreiben verhanden wern, S 
ben auch georönet/ daß fie fich der geifitichen Empte o 

Bir 
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| n/ond wann fiefelbigein der Kirchen ſungen / ſolten fie dar⸗ 


=: —— — 


nderfllaͤtung gegeben. 


a —— 


ar i 
Hnſern lieben Soͤhnen / den Generalen / Pronim 


J4 
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ʒebett / wie ſolche von jhnen corrigiert und verbeſſert wor⸗ 








rBalten/daßfiegnug gethon hetten. Hat auch die faͤll von 
rowegen es erlaubt iſt in S. Clreæ Kloſter zutrettẽ erllaͤrt. 





on der declaration oder erleutterung / ſo Papſt 
> Greggrins iX. wber die Regel der Mindern | 
Bruͤder gegeben, 


Das II. Cap. 
33 difee Papſts zeiten / haben fich swifchen den Mindern 


9 
7 
| 


= 


Monum#- 
Brüdern vber die außlegung etlicher Artickel der Regel / 

wie ſelbige zuuer ſtehen vnd zuhalten ſeyen / etliche ſerupl 
ad zweiffel erhebt / ſeyn derowegen verurfacht worden / bey |Ordinum. 
m Apofohjchen Stulrash/ond dierschteaußlegung der 
vegel zuſuchen / darauff jhr Heyl. als die dem Orden fehr 
olgewoͤlt / auch S. Franciſci meinung vnd willen/wieauch 
iner Regel vnd anfangs deß Ordens / wiſſen / darzu mit ſei⸗ 
er Perſongute kundtſchafft gehabt / folgende erleutterung 


Firmam®- 








orius cin Diener der Diener 


Greg 
| Gottes. 


PR 


— 


cialen Cuſtoden vnd allen andern Bruͤdern deß 
Mindern Ordens / Heyl vnd Apoſto⸗ 
iſchen Segen. 


A E höher und weitter fr von der Welt / vber euch felbſt / 
au den geheimnuflen der Betrachtungen geflogen ; 
N Jebap habt jhe die gefahe vnd verſuchung der ind. 


Mmmmmm ent⸗ 


| 








ta Ordinis, 


tum trium 
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12 BDeeCronidender mindern Bräder 
entdeckt / Fan auch ewer verſtandt die verborgne gebein f 
fen /welche man ſicht / dz fie der feelennugen verhinderen tie 
daß vnd reichlicher begreiffen / eroͤffnet auch derowegen 
Geiß in ewrn Gewiſſen off termala das jenig / was einem 
dern vonwegen Menfchlicher blodigkeit / welche den G 
chen verſtand zuuer hindern pflegt / ver borgen / da raiche ie 
Sceupl ʒweifl / vnd beſchwernuſſen ber / die zuũberwin 
vnmuͤgli einen, li 
—— die Brůder / die Prouincial vnſer 
liebte Sohn /ſo indem Generalcapittel verſamblet gemein 
| pre absefcrugt / wie auch jhr onfer geliebter Sohn Ders 
'neral/vor ons erfchinen/ und durch euch fürsund angebrit 
worden / wie fich erliche dunckle zweiffelhafte vñ vnuerß⸗ 
ſiche ſachen in ewerer Regel befanden / das auch Der heilig 
kenner Chriſti Franciſcus lobſeeliger —— —— 























































































man vber gedachter Regel wort kein Gloß machen folk] 
mup es alfo verfichensfegensch weitser hinzu Eoſ 
die manſchwerlich wurde haltt konden / vnd daß jhr ya) 
habt jhr mich vnder thenig gedetten / ich folle diſen zwei I} 
ben ware/groffe und jnnerliche fen dichafft gehabt/vhrs 
te Regetdem Apoſtoliſchen leben gleich gem⸗ che/befunde/\r 


nit gewoͤlt da folche ein Bruder außlegen ſolte / in ſeinem 
nt fin em Teſtament verordnet vnd befohlen / 
(auttenfeine wort alſo. Daß ſie nicht ſagen / oder m 
len die Brüder in Beinen weeg von dem Apoſße 
ſchen Stul Brieff begehren. Vnd andere ſach⸗ J 
ob jhr gedachtes Teſtament zuhalten ſchuldig ſeyet odern | 
sonen vnd ewrer Brüder Gewiſſen anffbeben. Aufhl⸗ 
weil wir mit gedachtem Beichtiger Chriſti / als ex noch im⸗ 
ſeinzneinung gantz wol bewiſt / dann weil wir nechingen?! 
gen Wärden waren haben wir ons bey jhme / wie ex geda⸗ 
gert jt võ vns vber eiliche ſchwere orth derſelbẽ / exleuttetu J 
_— 
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Daß die Bruͤder S. Franciſci Teſtament ʒuhal⸗ 
J,J— ten nicht ſchuldig ſeyen. 
J Der 1 Artickel 


RES gen/obgedachter Beichtiger Chriſti / habe in vorge⸗ 
CDnmeltem Teſtament ein rechte / gute vnnd Gottſelige 
hainung gehabt / vnd daß jhr von wegen der gefahr ewrer 
Seelen / darein jr gerathen moͤchtet / wann fr euch diſen zwei⸗ 
ſelbſt von ewen hertzen nembt ſeinen heiligen begirden ſtatt 
* begert: Sagen wir / daß fhr zu haltung gedachtes 

"flamentsnichtverbunden/ dann er euch / ſonder der Bruͤ⸗ 


IR anfehung daß wir den gering fen sweiffel nit tra⸗ 





ber / vnd ſonderlich der beambten / die es alle getroffen / noch 
hit weniger feinen nachkombling verbinden koͤnden / dieweil 
iner ober feines gleichen ainige Dbrigfeithaben fan. 
| Ib die Brüder ſchuldig feyen bie Euangeliſche 
| Kaͤth zuhalten. 











Der II. Artickel. 

12 > Iewitvongiwen Abgefanten Brüdern vermercken / 
Hr fo wollen etuch in zweiffel ziehen / ob fiedie Euange- 
1 F liſche Raͤth / ſo wol als die Euangeliſche Gebott / zu⸗ 
alten ſchuldig ſeyen / dieweil gleich anfangs in ewrer Regel 
het. Die Regel vñ das Leben der Mindern Bruͤ⸗ 
er iſt diſe / daß ſie das Euangelion vnſers Herren 
ar 


Eſu Chufßi halten / vnd in der gehorſam ohne 
genthumb leben. Vnd auch daß auf die letzt in gedach⸗ 
Wer Regel geleſen wirdt. Wir bewahren vñ halten die 
Armut die Demut / vnd das h. Eyangelionvn 
‚es Herꝛen Jeſu Chriſti / welches wir ſteiff ver⸗ 
jpre cheu. 


— — — 








Mummum2 Bege⸗ 















































































































































































lıo4 "Der Cronicken der mindern Brůder 
Begeren derowegen zuwiſſen / ob ſie zu den andern En: 
geliſchen Rathen / vber Die ſenige / ſo in gedachter Regel 
Bebon begriffen / vnd ſonderlich wann jhr meinung nicht /| 
fich zu mehrerem / als die Regel in ſich helt / zuuerobligier 
Dann felbigenimmermehr oder chmerlich ad liereramms 
gegehalten werden/verbundenfeyen. Auff diß wöllnt:| 
"quchmit wenig worten antworten / Daß ſhr Der Kegeln 1 
“£einen andern Cuangeliſchen Raͤthen verbunden ſeydt/ 
die in derſelben begriffen / vnd ſhr euch darzu verpflichtha 

diefelbe ſoit ſhr ſtaff / vnd die andere ale Chriften/halten 1! 

ſolches vmb ſo vil deſto mehr / dieweil ihr euch zu dem —59— 
| Gottesgankond gar ergeden / vnd alles zeitliches ſamt 


| eleverachtond.verlaflenbabt: a0 N 









































Wie ſich die Broder / das Belt betreffent / — 
REN verhalten fallen 0.00 || 







Der TIL Artickel 











eweil es auch in offegemefger Regel werboite | 

2} 5a die Brüder auff Feine weiß wei fi 
ſich felb noch durch andere gelsempfa 
ſollen. Begeren ſie zuwiſſen / ob fie Die Regel vbertrett⸗ 
wann etliche andaͤchtige vnd Gottsfoͤrchtige Perſonen⸗ 
neverlegung Ihrer Profeſſion / andern andächtigen M + 
(chen @ete geben/dahfelbigeden Bruͤdern in ernorßätt | 
käme/onnd ob Die Brüder zufolchen/im falldernorhlein S 
fluche/mitreinem Gewiſſen / fuchen dorfften / wannfietl® 
Gen dapfieden Brüdern zum befien Gelt in Händen here / 
vnd diß Gelt verſtehen die Brůuͤder nicht / daß ſie es / want 6 
ihnen geliebt als ein Schult noch vil weniger als ein hind⸗ 
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jegts Gelt / abforderen mögen. Auff diß ſicht vns alſo zu 
antworten fuͤr gut an. Wann die Brüder etwas nothwen⸗ 
digs kauffen / oder das allbereit erkauffte bezalen wöllen / ſo 
mögen fie Die jenige/von Denen ſie die notturfft erkaufft / oder 
ein andere Perſon / denen die das Allmuſen geben woͤllen / 
uͤr ſtellen / es were dann fach / daß die verkauffer ſich Perſoͤn⸗ 
ich / oder durch jhre Diener/anmelden wolten. Wann dann 
ie Brüder ein ſolche Perſon fuͤrſtellen / ſo ficht man / daß das 
zußgelegte Gelt nicht jhr / noch auß jhrer eygnen authoritet / 
bſie die Perſon ſchon darſtellen / außgelegt wirdt / ſondern 
on denen herreicht / die folche bezahlung laiſten / oder von 
yem / der es von ihnen empfangen: vnd ſoll ein ſolche Per⸗ 
on die ſchuld alsbald ablegen / alſo / daß jhme nichts von ge⸗ 
achtem Gelt vbrig verbleibe. 
Wann aber diſe Perſon / wegen einer noch / die man | 
vaiß / daß in kurtzer zeit einfallen wirdt / fuͤrgeſtelt wurde / ſo 
nag ſelbige / an ſolches orth / als dem das Allmuſen vertraut / 
leichſam als zu jhrem Herrn gehen / vnd ſich anmelden / auch 
as Gelt / als ein geiſtlicher Freundt der Brůder / wieesjhn/ 
In jhrer notturfft fuͤr das beſt anſehen wirdt / anwenden / vnd 
einem ſolchen moͤgen ſie / ſonderlich wann er hinlaͤſſig ſeyn 
urde / oder jhr noth nicht wiſte / zuſſucht ſuchen. 
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Don verlaſſung eygner Saab vnd Bitter, 
Der IV. Artikel. 
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1016 Der Cronicken der mindern Bräber 
nommen werden möchte / fonderlich dieweil etliche ſpre⸗ 
chen /daß das engenthumb fürnemmer fachen/ dem gantzen 
Drden in gemein gehörig ſeye: haben derowegen die Drill 
der demuͤtig an vns begert/wir wolten hierinn der gefahr den 
Seelen / wie auch dem gantzen Orden fuͤrſehung thun. Sa 
ſagen wir diß orths / daß fie weder in gemein noch in Particu] 
lar,nichts eygens haben ſollen / als allein in nothwendigen 
ſa chen / zu vnderhaltung dep Lebens / Buͤcher / und andere be 
wegliche ding / in denen moͤgen ſie den gebrauch / vnd folche 
wie es der General oder Drouincial ordnen wirdt / haben 
Das eygenthumb aber der oͤrther vnd Haͤuſer / ſolle den Beni 
| gen/deneneszuftendig/verblaben. In feinen weeg mo⸗ 1 
| fiewasbewegliche verfauffen/ vertanfchen/ oder auß den 
Orden nemmen / esgefchehedannmit dep Cardinalis pro 
ce&toris Authoritet / der dem Generaloder einem Prouind 
al hierin feines gefallens erlaubnuß geben mag · wi 
Was die Bruͤder / die die Kegel vbertrettẽ ſurn 


flucht zu den Vorſtehern zuſuchen. a 
1 Der V. Artickel. 1 | 
I An Eapittel der Regel betreffent: Wann einerv | 
den Braͤdern auß antrib deß Tenffelsre | 
Ntodtſuͤnd begienge / vñ die Brüder erkente 
daß ſolches den Prouincialen ſolte vorbehalt/ 
werden fo ſolle er ſchuldig ſeyn ſich auff das be 
deſt / vnuerzogenlich zu ihnen zubegeben. Zweiſf! 
man / ob ſich ſolches allein auff die offne Suͤnd / oder au⸗ 
auff die geheime vnd verborgne verſtehe. 
Darauff antworten wir/dap ſich diſes Capittel at f 
die offne Suͤnden alleinverfiche/ond wollen wir / daß deꝛe⸗ 
| AS rar 
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‚Dritten eballs schene Such, 101> 
neral ſouil verſtendige vnd tausgenliche Drießer Bin vnd wi- 
der indie Prouintzen außthaile / ſouildie Proꝛuncial vermal⸗ 
nen werden vonnoͤten zuhaben / die ſollen die buͤſſende in vor⸗ 
behaltnen faͤllen Beicht horen / es were dann ſach / daß ſolche 
SBSruͤder gern den Prouincialibus vnd Cuftodibus, mann. 
ſie in dieſelbe Cloͤſter kaͤmen / beichten wolten. 


Wie man die Prediger examinieren vnd anſtel⸗ 
el: en ſolle. 
| Der VI. Ariickel. | 
ll Jeweil es auch von der Kegel gebotten / daß kei⸗ 
sem Bruder erlaubt feye / dem Volck zu 
—4 Predigen / ber nicht zunor von dem Gene⸗ 

ral examiniert / approbiert / vnd zu dem Predigen 
deſegt oder verordnet ſeye. 

Sao begehrtjhrꝛ wiſſenſchafft zuhaben / ob nit der Gene⸗ 
al / zuuerhuͤten viler muͤhe vnd arbeit / auch allerley wider⸗ 
vertiger Diſcurs der Brüder / ſolches Cxamen und den be- 
elch Prediger auffzuſtellen / gelehrten / verſtendigen vnd an⸗ 
ehenlichen Brüdern/aufftragenmöchte/ vnd jhnen / daß fie 
urch die Prouincien zugen / die Brüder eraminierten/ der⸗ 
Alben in jeder Prowing einen oder mehꝛ / die ſie fuͤr taugenlich 
ielten / auffzuſtellen gewalt haben ſolten. 
Auff diß antworten wir / daß ſolches der General keinen 
bweſendten befehlen koͤnde / ſonder ein notturfft ſeye / daß 
ejenige / die man examinieren ſolle / zu jhme geſchlekt werz 
en / oder daß er in einem Generalcapittel / mit den Prouincia⸗ 
n von diſem inſonderheit handle. Wann aber etliche deß 
amimerens / weil ſie in ber heiligen ſchrifft vñ dem Predig 
npt wol erfahꝛen / nicht vonnoͤthen / auch das gebůͤrende al⸗ 
xob jhnen hetten / vnd mit Tugenten / die zu einem Prediger: 
EEE EEE EEE nn een 
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ja. Dr Gronidendırminben Belt 


gefsgnege merpen/ begabt weren/fo mögen fe anf angedeutht 

weiß Predigen / woferr jhnen der General ſolches mcht ver 

botten. N 

Wer die Bruͤder ind nOrden koͤnde auff / vnd 
—X — 


g 
anne mmen. 















| Der VIL Artickel. 4 
| —* das jenig / daß die Bruͤder zweiflen / ob die 







cari der Prouincian / die fie an jr ſtatt wall 
fie auff ein Generalcapittel raiſen⸗ hinde 
laſſen / die jenige, ſo in den Orden begerenzannen | 
men’ onddie allberait darinnen vılauben mög 9 
Sagen wir / daß ſie ſolches nicht koͤnden / dann esd 
Prouincialen ſelbſt nicht erlaubt wann ſie nicht fonderlet | 
pergunft haben/ond jolche fanjhnen der eneralgebenof | 
abfchlagen/ vnd dieweil / laut der Regel / die Ser | 
nemmen/niemandt alsden Prouincialn Fan erla woewerde] | 
ſo haben fienicht macht ſolches andern auffzusragen/drl | 
es jhnen allein / vnd ſonſt niemandt erlaubtiſt. 4 


N { J 

Von der Wahl deß Senerals. 4 11 

| Der VIIL Artickel. * 
Up zweiflet auch / weil in der Regel ſtehet / daß 
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endt dep Generals / die Wahl ſeiues He) 
| Fömblings, durch die Prowncial en Col 
des in dem Copittel auf] Pfugſten geſchehen ſo 
Ob es vonnoͤten / daß alle Tuſtodes ſich bey dem Bent 
| Sapierel befinden/oder obesgenng ſeye ( damit die ſach dP 
ruhiger verricht werde) daß auf jeder Prouintz etliche / ẽ 
die ſimmen der andern haben gegenweruug ſeyen. 
— — — — — — 
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Auff difen zweiffel antworten wir /daß die Cuftodes 
\ jeder Prouing / einen auf jhrem mittel follen mit jhren 
Immen/an das Capittel abfertigen / diß ſtatutum habt jhr 
r diſem gemacht / vnd wir beſtaͤttigen ſolches fuͤr jetzo. 


Von dem Zutritt indie Frawenkloͤſter. 





| 
\ 
| 
| 
| 













N Der IX. Artickel 
Jeweil die Regel meldt / daß die Brüder in bie 
Srawen Bloͤſter nicht geben follen / ſie ha⸗ 


ben dann vonn dem Apoſtoliſchen Stul 
nderbare bewilligung. Vnd ſelbigs von den Bruͤ⸗ 
rn bißher / von den armenvä verſchloßnen Kloͤſtern allein / 
verſtanden worden / dieweil ſich der Apoſtoliſche Stul / 
Eſelben infonderheit annimbt / fe befindt es ſich / daß es all⸗ 
reit in einem General Capittel / durch die Prouincial er⸗ 
rt / vnd ein Conſtitution zu der zeit / da man die Regel ge⸗ 
Nacht / vnd S. Franciſcus noch gelebt / darüber auffgericht 
DE yeden/ond Ihr begert dannoch zuwiſſen / ob ſich diſes verbot | 
ffalle Riöfter/oder allein auff die arme verſtehe / da doch in 
Regel keines außgenommen wirdt. 
Wir antworten vnzweiffenlich / daß ſolches verbott alle 
rawentloͤſter begreiffe / vnd d urch den Namen Cloſter / woͤl⸗ 
wir was verſchloſſen iſt / vnd das inner verſtehen / dann in 
| auſſet Gebaͤw / da auch andere Weltliche ſeyn mogen die 
brüůder / die von jhren Vorſtehern erlaubnuß haben / auch 
hhen /darinn Predigen / vnd Allmuſen ſambien / die innere 
„| höverichlopne oͤrther deß Etoftersallegeit anfgenemmen/ 
hin keinem ohne Päpftiche Licentz / zugehen erlaubt iſt. 
Gebenu Auignon den 28. Septembris / in dem 4. Jahr 
ſets Dopfihumbe. 
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EN Der Eronietender mindern Brfdr a 
| Don den bewilligungen vnd grade / fo Papf 
Tnnosentinet v. dem Orden hethon. RER! 


| Das 111, Cap. 
Fra dem erſten Jahrſeines Papfihumbs/ hat er furſ 









ader Prediger Ordens / keinen mog 

auffnem̃en / der den Rindern Brüdern durchgelüb 
oder eydspflicht beygethon / ober ſchon ein bewilligung vn 
Concefiöhettod außoͤringẽ moͤchte / es geſchehe daũ in ſel 
bigem ndult außtruckenlich meldung von diſem briuilegio 
In demſelben Jar hat er auch bey dem 







































gewalt geg 


Brüder / al die jenige/ die erſt in jh 
uieren / auch mitde 


von der exco 
irregularitet, nach der gnugthuung / diſpenſieren. Ha 


auch weitter / deſſelben Jahrs / bewilligt / daß die Bruͤder / di 
ich auſſer Ihres onuents vnnd jheer Örther befunden il 
dem Gottsdienſt / mit anderen | 
dens /fich bequemen moͤchten / hat den Bruͤdern auch / be 

ſtraff deß Panne verbotten / ſi ir 
in dem Prediger Hrden Profeß gerhon Bette / auffnen 
men / vnd ſolte / wann darwider gehandelt wurde / ſelbi⸗ 
auffnemmung i hſo fa&o ungültig vnd nichtig ſeyn. A 
ihnen gleichfals bewilligt / daß die Bruͤder tempore It\ 
terdidti, wann die gebüstichefofennizeten gehalten werdet | 

die Goͤttliche Empter celebrieren vnd halten moͤgen. Ho 
auch dem General vnd den Prouncialen gewalt gegeben 
NT ———— — — 
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IE 
uerbleiben fehufdig ſeyn / auch zu Feiner zeit wann fehon 
poßꝛoliſche Brieff außgebracht wurden / darzu gezwungen 
















F \pofistifchen Stul die Cruciata oder Inquifition , vnd 


In / abſchaffen / verenderen / andere. an jhre ſtoͤllen verord⸗ 
n / oder jhnen das Predigen gar mider legen moͤge. 


mien / bey beſchloßnẽ Kirchenthůren mögen Meß leſen / es 


n der exco m̃unication zuabſoluieren / auch vber dieirregu- | 
itet der Bruͤder zu diſpenfiren / ſie ſollen aber auch andere | 
mme Goitsfoͤrchtige vnd gelehrte Bruͤder zu rath ziehen / 
micht villeicht die Suͤnd ſo ſchwer ſeyn moͤchte / daß man 
ſach an den Apoſtoliſchen Stul muͤſte gelangen laflen: 

at noch weitter den Brüdern bewilligt / daß fie ſich in der 


rieff / die nicht von diſem indult vnd ſeiner ordnung / ſon⸗ 
liiche meldung thun / nicht mögen gefordert oder begert 
rden . In offtgemeltem Jahr / hat er den Ertzbiſchoffen | 
dBiſchoffen befelch geben / daß / wann fie von den Bruͤ⸗ 
m erſucht wurden / allen den jenigen / die S. Franciſci Ha⸗ 
oder einen dergleichen trugen / denſelben abzulegen ſchaf⸗ 


ubigen Laͤnder ziehen / die Chriſten daſelbſt Beicht hoͤren / 
d von der excommunication abſoluieren. In dem drit⸗ 
Jahr / haben jhr Paͤpſtliche Heyligkeit dem General 
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ommunicierten Landt auffhalten / vnd wann ſie daſelbſt 
ren / oder durchraiſten / das Allmuſen vonjhnenbegehre | 
ond annemmen moͤchten. Daß fie dureh Apoſtoliſche 


ithaͤten. Indem andern Jahr ſeines Papſtthumbs / 
ser. den Bruͤdern vergunt / daß ſie moͤchten in der Vn⸗ 


azcht vnnd gewalt geben / daß er die Bruͤder / die von dem 





andern dergleichen ſachen / zu Predigen deputiert wor⸗ 


Daß auch die Bruͤder an verbotnen orthen / da ſie hin⸗ | 


urde jhnen dann ſolchs in ſonderheit verbotten. Sie ſollen 
ſch nit bey den beſchloßnen Frawencloͤſtern S. Damians / 
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1022 Der Cronicken der mindern Bruͤder | 
In demſelben Jahr / haben ſie den Ertzbiſchoffen vnſ 
Biſchoffen / auch anderen Prelaten der Kirchen zugeſchrij 
ben daß ſie den Bruͤdern keinen vbertrang anthun folcen/zd,. 
hen beyneben etliche beſchwernuſſen ſo jhnen widerfahren 
indem Schreiben an / vnd warneten auch felbige/ daß ſie | 
Brüderfürohinonbeläfigetlaffenfolten. Eben auff den 
ſelben tag haben ſie executoriales vber gedachte Schreiben 
für vie Prelaten exhibiert. Dem General vnnd den Pr 
ncialen / hat diſer Papſt auch gemalt geben / daß ſie fuͤr ſi 
felbſt oder durch andereProcuratores moͤgen verordnen 
mit Apoſtoliſcher Authoritet / ſahen / die dem Orden erlaul] 
oder mit der zeit erlaubt werden moͤchten / begeren / auchve, 
kauffen / vnd dergleichen ding verrichten ſollen: Sie moͤg 
auch gedachten Promratoribus ſolchen gewalt widerꝛu ſe 
undandereanjbr ſtöll / wann / vnd fo offt es jhnen gelieh 
verordnien. Hat auch weitter den Ertzbiſcho ffen / Biſche 
fenvnd Pralaten der Kirchen befohlen / daß fie die Vridl | 
eundlich und gutwillig auffnemmen / jhnen die no tu. | 
mittheilen / vnd das Volck beruffen und verfambienfolten 
möchten auch gedachte Brüder die Weltliche beicht bön 
Den Pralaten deß Ordens / hat er vergont vnd zugelaß {| 
daß fie die abtrinnige vnd ongehorfame ihres Ordens I | 


































































den/ercommunicesen/vndgefangenlegenmöchten, | 


Siofterfrawenvon S. Cara /hat er auch ein Kegelgefeltt 
der er ihnen das Geluͤbt der Enangelijchen Armut / auffh 
ondnachficht. Es iſt den Bruͤdern weitters vergont w⸗ 
den / daß kein Geiſtlicher Pralat jhme einen Bruder fuͤr⸗ 
nen Gaellen / ohne ſonderbare Paͤpſtliche erlaubnuß / au⸗ 
kohren moͤge. Hatauch ven Brüdern bewilligt / daß ſin 
ihren Oratorijs und Capellen / die Goͤttliche Empter ⸗ 
lichten moͤgen / doch den Pralaten der Kirchen vie fer 
recht / deuor behalten  Imdemviersen Jahr junsparh* 
| chum 6/ 
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humbs / hat er den Crtzbiſcho ffen vnd Biſchoffen befohlen | 
‚aß fie ſollen ſchuldig ſeyn / auff der Brůder begehren / die ab⸗ 
ninge von ſhrem Orden / namhafft zumachen / vnd als Ex⸗ 


mmunicierte offentlich verruͤffen zulaſſen. Hat auch ver⸗ 


otten / daß man / ehe das Probier Jahr verloffen / keinen ſoll⸗ 
ſſen Profeß thun. Den Ciftercienſern hat er gebotten / da 
e feinen Mindern Bruder in jhren Orden auffnemmen 


len / vnd befelch geben / daß ſie durch die Prelaten bey geiſt⸗ 


hher ſtraff dahin ſolten gehalten werden / die allberait ange⸗ 


ommen / widerumb herauß zulifern. In gedachtem Jah:/ 


at er auch geordnet / daß die Bruͤder / die auß dem Orden 
erſtoſſen worden / oder fuͤr ſich ſelbſt außgetretten / nit beicht 
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Hören / Predigen / noch lehren moͤgen / fiefämen dann / mit | 
poſtoliſcher Authoritet und gutheiſſen / in ein andern Or⸗ 


Als ſich dazumal etlich zweiffel vnder den Bruͤdern | 
ber ein thail der Regel erhebten / hat er ein declaration daruͤ⸗ 
r gemacht / welche hernach von Papſt Nicolao ILL. in vil 


Ingenreuociertond auffgehebt worden / darauß ein nach⸗ 


‚fligkeit indem Orden erfolgt · Weitter hat er dem Ge⸗ 


eral vergunt / daß er frey alle Bruͤder ſeines Ordens wann | 
eſchon in andereren Dienſten weren / viſitieren vnnd beſu⸗ 


‚en/diefelben hinwerf nemmen vnd ſtraffen / entgegen ande⸗ 
an jhre ſtellen ordnen moͤchte. Hat auch verdotten / daß 

ine Brůͤder / die auß dem Orden vertriben worden / oder ſich 
lbſt darauß hegeben / weder inn der Tempelherren noch ans 
erer Orden / die Waffen brauchen / ſich begeben moͤchten. 



























































































































































In demſelben Jahr / hat er ein form vnd weiß geßelt / wie ſie 
re Vnderthone Cloſterfrawen von S. Clara / gubernieren 
bien. In dem ſibenden Sahı feines Papſtthumbs / hat er 
willigt / daß in der Mindern Bruͤder Kirchen / wer woͤlle / 


































11024 Der Cronicken der mindern Bid — 
auch bewilligt / daß der Bruͤder oͤrther Conuentkirchẽ moͤch 
ten genant werden / vnd daß ſie frey einenjeben CThrfiuche 
Bruͤder dahin begraben moͤchten laſſen. In dem zehende 

Jar / hat er die Bruͤder befreidt / daß ſie von frembder geiſil 
cher Obrigkeit ſies verbrechens halben vngeſtrafft verbleibd | 
mögen:hatauch weiter verordnung gethan / daß die Drädt| 
die poruonem Canonicam, von wegender fachen/diejn | 

su dem Gottsdienſt / jret vnderhaltung / Kleider / vnd anden 
dergleichen dingen gegeben woidẽ / zureichen nit ſchuldig ſe 
follen. Hat darzu den Biſchoffen von Palenza vñ Lallabg | 
ra geſchriben / ſie ſolten mit zulaſſen / daß die Bruͤder deß K N 
nigreichs Caſtiglia / wider jre freyheiten vñ Apoſtoliſche bu 

von jemand / er ſeye wer er woͤlle / beſchwert ſolten wardı | 

Den Pralaten deß Ordens / hat er die jenige / die in jren 0 
densretten wolten / von aller Cenſur zu abſoluiren / vnd ſe/ 
gefuͤr Bruͤder auff vnd anzunemmen / macht geben. 


Von den bewilligungen vnd Groden diep⸗ ji 
| Alexander 1V,dem Brden gegeben. | 
Das IIII. Cap· J 
Iſer obriſte Hirt / bat in dem r. Jahr feines Pate 
dumbo die brief Innocenaij IV. in denen I 
44 Sruͤdern / daß ſie an den ——— 
u jhꝛrem Gottsdienſt komen ſolten laſſen / wie auch an 
fashen den Droenstentenzunachtheilwerbastensenodk 
Lauffachebt. Ingenschtam Jar/baserfolgende fachenge 
tee. Srftlich hat er Executoriales an die judicespberged 
gereuocarionfaflenabgehen.Hatauch ſchreiben abgeit 
get / in denen / nach dem er den Berg Aluerna lang vñ vn⸗ 
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| lobt / er die Broͤder gebetten / vñ in krafft der heiligt Gehot M 
jhnen befohlen / daß ſie an ſelbigem orih (dener in keinenn s 
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, Drittenthaflo'schent Such, 1025 
wolte abgehen / oder vonden Brãdern verlaffen fehen) ſtaͤts 
serharıen/ vnd ohne vnderlaß Gott dem Herrn dienen fol- 
en. Deſſelben Jahrs / ſchribe er auch allen Prelaten / daß 
lie die Brüder gutwillig vnd gebuͤrlicher weiß sur Herberg/ 
n hren oͤrthern ſolten auff nemmen / vnd wann ſie fuͤr ſie ka⸗ 
neg / jhnen jhren Orden / vnd vor dein Papftichen Scul 
bpprobierte ordnungen / was jnen auch von denſelbẽ für Pri⸗ 
nlegia vnd Indulten erthailt worden / zuhalten vnuerhin⸗ 
erlich ſeyn / auch zu jbrer Seelen Heyl alle notturfft folgen 
Affen wolten. Ingedachtem Jahr / hat er alle Priuilegia 
Ind Freyheiten / ſonderlich aber deß Gregorij IX vnd Inno- 
entij IY. beſtaͤttiget. Den Prxlaren hat er verbottt / daß ſie 
ch den Bruͤdern zucomandiern oder befehlen / nit vnderſte⸗ 
en ſolten / wann ſie jnen in die Haͤndt angelobten / daß ſie ein 
bedientz Betten. Auch in diſem Jar / hat er den familiaribus 
nd Procuratoribus fratrũ vergont / daß ſie tẽpore in ter⸗ 
icti, die Goͤttliche Empter hoͤren moͤchten. Hat auch eben⸗ 
eflig den Vorſtehern vnd andern Brüdern gewalt geben / 
aß fie die abtrinnige von jhrem Orden / vnd auch andere/ 
ann es vonnoͤten were/in was Habit fie auch ſelbige betret⸗ 
nmoͤchten / gefangen nemmen / oder in ander weeg der diſci⸗ 
inonderwerffen. Hat auch verbotten / daß kein Vrælat eini⸗ 
m Bruder / ohne ſeines Vorſtehers wiſſen / auß dem Orden 
it ſich führen / oder in ander weeg in ſeinen Geſchaͤfften ge⸗ 
ui auchen moͤge Die jenige aber / die deꝛowegen mit eriaubnuß 
m | Iran genom̃en wurdẽ / ſollen ſo wol als andere Brüder deB 
hrdens / ihrer Obrigkeit gehorſam ſeyn. Hat weitter / aſl den 
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Inigen/dienberfrefündren vñ laidt gehabt / vñ dieſelbe war 
Ihfrig gebeicht / auch mit andacht S Franciſci Kirch su Sa⸗ 
manea / auf deſſelben / vñ deß H. Antonij võ Padua Feftag / 
Much? thetẽ / 420. tag ablaß vergont. Hat ſich auch erfart / dz 


| 
Biad mit ſoile ſchuidig ſeyn / ſich dCloſteꝛfraut v S. Clara 
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anzunemmen / fie haben gleich Brief darumb was fie fill 
wöllen/ond wann fiegar Apoſtoliſch weren. Weitter has] 
den Prouincialibus vñ Cuftodibus bewilligt/daßeinjeb| | 
auf denfelben /in feiner verwaltung / feine Bräder/ehe/n 
wann fie fehon in den Drden kommen / von der Öeiktich| 
ſtraff / warn fie was verwirckt / dardurch fie darein gefalll 
weren / abſoluieren / vnd hierinn mit jhnen difpenfierenmeg | 
Ebenmeſſig hat er. verbotten / daß die Brüder fo vondt 
Orden verftoffen worden / oder für fich felbft ohne der ZI] 
rigfeit erlaubnuß außgefprungen / weder Beicht höre | 
Predigen / noch Lehren ſolien / ſie hetten dann von ihr Paͤpf 
Heyligkeit / oder von den Vorſtehern anderer Orden / dar 
fie ſiich begeben / ſonderbare vergunſt / die jenige / Diebiewil | 
handlen wurden / ſolten von den Prouincialen vnd Culto 
bus excommuniciert werden · ¶ i diſem Jahr /baterl 
Prouincialen erlaubnuß geben / daß ſie den Biſchoffen 
Bruͤder möchten fuͤrſtellen / die koͤnden fie darauff / ſond 
daß fie weitter exammiert wurden / weichen. Hat auchv 
botten / daß fein Prælat ainigen Bruderewingen ſolle / d 
er einem Fuͤrſten / Gemein / oder feinen Gutthaͤtern / Bl 
bringen. oder ein widerwertigs vrtheyl ver kuͤnden thue / | 
der mit noch ohne erlaubnuß deß Apoſtoliſchen Stulskel, 
ſchehe dann in ſelbiger concefiiö,vondifen Priuilegioſt 
derbare meldung. Den Bruͤdern / die ſich võ einem orth an 
anders zubegebẽ willens / hat er vergont / daß ſie die Mater 
lia,diemanzubauenvonndten/als Stein / Kalch / Holtz 
mich fich mochten nemmen / was aber Kirchenzier / Kalt 
Bücher vnd dergleichen / ſollen ſie hinderlaſſen. In geda 
tem Jahlr / hat er allen Pralaten geſchriben / vñ die verdie 
deß H. Batters Franciſci ſehr gelobt / vñ feine IBundende) 
erhedt / auch denſaben kraͤfftige zeug knuß gegeben / beyneb 
auch befohlen / ſie ſolten dem Volck die groffeding) d 
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„.n.chen. Hat auch bewilliget / daß die Brüder / Die es treffe 


yheit infonderheit darinn gedacht wurde / abgeſandt / vi⸗ 


Is 
| x brennt werden / die Authores aber vnnd anfänger difer 


devnd heilige Claram / in der Heiligen zahl geſchriben / vnd 
d Pralaten der Kirchen / glaubwůrdige Brieff / von der 


4— 
on andern bewilligungen / obgedachtes Papſis 
J Alexandri IV. 
Das V. Cap. 


H .Geiſt / vnd vnſer lieben Frawen/das Gloria in ex. | 


‚a Oooobo moͤch⸗ 





Dritten Thails / zehent Buch, ı02> 
Herꝛ durch feine verdienſt gewuͤrckt / kundt ond offenbar 


loca interdicta zukommen / daſelbſt ſeruatis Solennita- 
us vſitatis / moͤchten Meß leſen. Den Miniftris vnd 
m Vicarijs iſt vollmaͤchtiger gewalt gegeben worden / dz 
alle Bruͤder / die zu den Ertzbiſchoffen durch Apoſtoliſche 
thoritet / oder derſelben Legaten / es were gleich mit was 
eflichem gewalt es jmmer ſeyn moͤchte / auſſer wann diſer 
eren / ſtraffen / vnd zu dem Orden wider bringen möchten. 
ſollen auch die Vorſteher / feine Brüder zu gedachten 
Assifchoffen vnd Bifchoffen/ vmb bey jhnen zuuerharꝛen 
Henlaſſen·Hat weitter die verordnung gethan / daß alle 
Auͤder / die zu hohern Wuͤrden befuͤrdert wurden/was ſie zu 





em brauch inhanden gehabt / dem Orden hinderlaſſen ſol⸗ 
¶ vnd ein Buch das wider den ſtandt der Bettelorden ge⸗ 
N riben worden/oerworffen/auch befelch geben / daß esfolte 


ottelaͤſterung in Pann gethon. | 
Daflelbig Jahr habenjhr Paͤpſtl. Heyl. die Glorwuͤr⸗ 


ligen Lob vnd Feſt vberſchickt. 





J N dem andern Jabı feines Papſthumbs / hat er be⸗ 
J willigt / daß die Bruͤder in den Ho chaͤmptern von dem 


ſis Deo, ſambt andern / wie ſonſt gebreuchlich / fingen 


— — ——— 














































































































































































1028 Der Cronicender mindern Bräder 
| Imöchten/enangefehen daß ein ſtatutum von dem Coneſ⸗ 
generali von Metz / darwider verhanden. Dem da 
yalwieauchden Prouincialenhat ervergont/ Daßebena fi 
die manier und weiß / wie fieandere abſoluieren / ſie auch 4 
ihren Beichtvaͤttern moͤgen abſoluiert werben. In dem⸗ 
dachten Jahrꝛ hat er ein Bulleniaflenaußgeben/inderen if 
beſchwerdt / ſo die Prælaten der Kirchen den Brüdern du 
thun / erzelt: befilcht derowegen gedachten Pralaten /fiehal 
len derglechen ſachen muͤſſig gehen / vnd befreidt die Beile] 
daruon. Den Biſchoffen von Florentz / Arezzo / vnd / 
hat er befohlẽ / võ ſolchen beſchwernuſſen / die ſte den Bruͤd 
auffthun / abzuſtehn. Indem dritten Jar ſeines Papfihn I 
hat er einem jeden Prouincial erlaubt/daßerinden Proud 
ciakcapittel/nebendendefiniroribus ‚die Brüder eramilı 
ren / vnd zupredigen anffenden möge: Auch weitter gegil 
net / daß die jenige Bruͤder / die zu Biſchoffen gemacht wu 
ſolche wuͤrde ohne jhrer Vorſteher erlaubnuß / nit anne⸗ 
doͤrften Hat jnen auch vergont daß ſie mit d vndern Pra 
gen erlaubnuß vñ guthaiſſen / mit deß Apoſtoliſchen Legal] 
bewilligung / Predigen und Beicht hoͤren moͤgen / vnd 
darwider redẽ wurde / verdambt. Sie moͤchten auch in v⸗ 
wiſen ſachen auff ein gewiſe manier diſpenſiren / vñ wasıll) 
zu guten Gottſeeligen wercken hindesiafl/anneiften:depgll 
chen vnd ebenmeſſig / wie mit den vngewiſen ſachen vndg⸗ 
lichen wercken / hat er ſich auch mit den Teſtamenten erch I 
vi ſolches ebenmeſſig bewilligt. Den Obern on Vorſteh⸗ 
hat er ein form geſtelt / wie fie ſich verhalten ſolten / wanſi⸗ 
nem Binder in ein andern Orden zutretten / erlaubnuß gen 
wolten. An alle Chriſtglaubige hat er geſchriden / vnd ſie⸗ 
betten / ſie ſollen die Glorwuͤrdige Wunden dep H. Vatt s 
Franciſei / in ehren halten / vnd ſich huͤten darwider zuredn. 
Als er in dem vierten Jahr feines Paͤpſithumbs geſehen/dß 
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rond ſeine Vorfahrn / den Mindern Brüdern vilvñ vnder⸗ | 
hidliche Priuilegia erthailt / die võ wegẽ vnordnung gleich⸗ 
unm nit bekant waren / hat er befelch geben / daß ſie in ein Bui⸗ 









anciſei Wunden / in groffen ehren ſollen halten / erdärte 
ıch alle die jenige die ſagten / er hette ſolche nicht gehabt / in 
In Dann. 








öfter gehandelt wurde / nicht gelten folte/ wann folches | 
une bei Prouincials wiſſen vnd willen geſchehe. In dem 
len Jahr feines Papſtihumbs / hat er dem Prouincial 
e es Ordens / in Teutſchlandt gefehriben / er ſolle einen 
uder feines Ordens einziehen laſfen / der offentlich gepre⸗ 
dt hatte / ©. Cara werenirheiliggeweft/anchnitin dem 
Oeoooo 2 Him⸗ 











































































































































































1050 -  DerCronicendermindendräde 

Himmel / vnd hette die Rirchengejrt/fieindiegahlder Sf 
gen zuſchreiben / jhne auch dahin zuhalten / daß er alles daſ e⸗ 
nig / was er diß orths wider die heilig Claram geredt / gli 
fais ſolte offentlich widerruffen / ihn hernach jhꝛ Heiligk 
gewiſſer zeit flellen/ damit er gebuͤrlicher weiß vmb ſeine— 
meßne red geſtrafft wurde. In dem ſibenden Jabıbdn 
ihr Heiligkeit allen Abbten vnd Pralaten 8. Benedidtili- 
ftercienfis ordinis,gebotten/daßfic feinen Mindern u 
derinibaen Orden / ohne begerte vnd erhaltne erlaubnuß n 
ihren Vorſtehern / ſolten annemmen / die aber darwidern « 
den handlen / ſolten exkommuniciert ſeyn / vnd allein von 

Papſt moͤgen abſoluiert werden. ee 
Difer Papft hat den Ertzbiſchoffen vnd Bifchoffan « 
fehriben / jhnen auch in krafft der heiligen gehorfam gel + 
ten / jhre vndergebne Geiſiliche / dahin zuhalten / daß fieden 
| nigen/dieinder Mindern Brüder Kirchen begrabengun « 
den begeren / Die H. Sacrament der Kirchen teichen ſoll⸗ 


Von den bewilligungen Papſis Vrbani 
Das VI. Cap. 


eng 22 dem erſten Jahr feines Papſtthumbs Ss J) 
Cloſterfrawen von S Clara ein Regel furgeſch 
XVben / welche faſt alle Cloͤſter in Zee Zee 
und Spannia / die nit vnder der erſten Negelgelebt/gehalt | 
Die wirdt derowegen in diſem Buch hernach folgen. Das⸗ 
der Jahr hat er den Mindern Bruͤder alle Freyheiten 
vbie ſie von andern Paͤpſten gehabt / 
beſtaͤttigt. 
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1: Voriꝛed. 
Der anderen Regel der Cloſterfrawen 
| S..Elaræ Drdens. 
Von Papſt VrbanoIV.gemacht. 


1 

1 Die mag auch woldie Dritte genannt werden/dann Papſt In⸗ 
nocentius lY. fein Vorfahr / hat eine in der Heiligen Clara lebyeir 

‚gemacht, 





Vrlrbanus Biſchoff/ein Dienerder 
Diener Gottes. 
Denn geliebten Toͤchten in Chriſto. 
Den Abbtiſſinen vnd verſpoͤrten Cloſterfrawen 

S. Claræ Ordens / Heyl vnd Apoſtoliſchen 

Som 

Jee heilige Clara / iſt ſo wol in Tugenten / als mit 
\ AN 5 dem Namen /hell vnd clar geweſt / die hat durch 
* Gottuche eingebungen / nach dem ſie durch das 
( D loͤbliche Exempel deß Heiligen Batters Frans 
ı aiſci informiert / vnd mit hailfamer Lehr genug⸗ 
am vnderwiſen worden / auff daß fiefichin Rainigkeit vnd 


Keuſchheit dem Herrn erhielte / die xeichthumb difer Wele 

eracht / ſhre boſe Werck vnnd Fallſtrick geflohen / ihr auch 
‚sang weißlich fuͤrgenommen / einen Orden anzunemmen / in 

inem Cloſter zuleben / auch mit froͤlichem Gemuͤth vnd frey⸗ 

| n Hertzen / den engen Weeg / der zu der Seeligkeit gehet / zu⸗ 
vandlen. 





D00000 3 Diſe 
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ſtus onfer Henr / der erfte Stein an dem Gebew ewers || 
dens ſeyn ſolte / des hat auch klaͤrlich in jhr zuuerſtehen gebeſ 





Diſe heilige Frawhat gewoͤlt / daß die Grundtfeſt E 
Ba 

















| wie lieb ondangenemb jhme diſes Opffer geweft/ daß erfl | 
auch zudem Tittel der Heyligkeit erhebt / ond gemacht / da 
die jenige / die von wegen Rainig keit hres Lebens dar gewel | 
gleichfals von menigklich geehrt vnd hochgehalten ſoltẽ we 
den / vnd eben ewer Orden welcher von jhrer Derfon/foch! 
heiligen vnd loͤblichen anfang genommen / durch jhre veſ 
dienfi / als anfaͤngerin vnd würdigen Patronin / deſto mel | 
A Lob und Ehrerlangenthäte, hr 
Sn diſem Orden iſt erfolgt / darinn fhrund andere lid" 
ſterfrawen / vnderſchidlich genennt werde / als bißweilen 
Schweſtern / biß weiin Frawen / offtermaln Cloſterfrawen 
zu zeiten arme verſpoͤrte S. Damiani Orden / daß euchvn 
der dergleichen Namen / vnderſchidliche Freyheiten / Indul 
genzen vnd Brieff / von dem Apoſtoliſchen Stuf) ſo wolvo ji 
Gregorio IX.vnſerm Vorfahr feeliger gedaͤchtnuß / der da 
zumal Biſchoff von Oſtia ware / vnd eurem Orden vorſtun 



































4 
de /alsandern gegeben worden /man hat euch auch under 
| fehidfiche Reglen vnd maniren zuleben fůrgeſchriben / weſch 
zuhalten ſich etliche auß euch ſolenniter verpflicht. 
Iſt derhalben / geliebte Toͤchtern in dem Herrn / anvn 
vnderthenig Suppliciert worden / daß wir wolten euren 
Orden fuͤrſehung thun / damit ſelbiger bey einem Tittel vn 
NamenverbiiderAbfolnieren euch — il | 
liehen ordnungen / vnd geluͤbden / die jhr darinn gethon / ſchee 
ben euch aber entgegen ein gewiſe Form / wie jhr ewer Lebe 
anſtellen ſolt/ uͤr / vnd woͤllen hiemit allen ſcrupel vnd ame 
fel ewerer Gewiſſen auffgehebt haben. = 
Dieweilssirdannfürrecht end bilichBatten/daßgleid | 
wie ewer Orden / einen Ölorwärdigen anfang / von der He 
ligel 
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l Dritten Thails zehent Buch. 1038 
ügen Clara / durch jhre verdienſt und fuͤrbitt / welche ( wie wir 
zeſagt / vnd veſtigklich glanben) von Gott erhalten vnd den. 
5 Menfchen gelobt wirdt / gehabt / er alſo mit jbrem Namen 
Zeregiert / vnd geordnet werde. Entſchlieſſen ons derowe⸗ 
een / mit den Cardinaͤlen vnſeren geliebten Bruͤdern/ daß er 
Arohin / ohne einigen vnderſchidt S. Claræ Orden ſolle ge⸗ 
annt werden / bewilligen euch darneben / alle ewere Freyhei⸗ 
en /Priuilegia / Conceſſiones, Indult / ApoſtoliſcheBrief / 
h Inder was Namen die auchfeyn moͤgen / ſollen auch ſelbige fo 
il krafft vnd gewalt haben / moͤgt euch derſelbenauch alſo ge⸗ 
rauchen / als wann fie euch vnder diſem Namen anfaͤnckuch 
veren gegeben vñ erthailt worden. Vñ damit jr in dem Her⸗ 
en /feölich in ewrer verſamblung mogt leben / vnd euch ver! 
nderſchid ewrer Reglen / vnd manieren zuleben / nichtjrr. 
Nnache /fonder in dem Hauß deß Herren ewer leben im fridt 
nd einigkeit zubringen koͤndt. Haben wir alle ewre obange⸗ 
eute Reglen vnd Formen zuleben / fonderlich aber die euch 
orgenanter vnſer Vorfahr / dazumal Biſchoff zu Oſtia ge⸗ 
eben / durchſehen welche wir in krafft diß Brieffs / mit rath 
nſerer geliebten Bruͤder der Cardinal / euch vnd euren nach 
ommen / zulaſſen / vnd alles was darinn beg riffen / beſtaͤtten / 
nd ſolle fuͤrohin diſe Kegel und Form zuleben / in allen Clo⸗ 
ern ewres Ordens gehalten werden. 
Abſoleren vnd entbinden derowegen auß Apoſtoliſcher 









— 
















korm/fo wir euch vergonnet vnd beſtaͤttet / Profeſſion werdt 
hun / vnd folgt ſolcher Regel Inhalt hernach. 
In dem Namen Gottes fangt ſich andie Regel 
der Cloſterfraroen von S,Elare, "a 
Rubr. J. 
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ros4 BT Croniden Ber mindern Bräder, * 
De die jenige / die die eytelleit der Welt verlaſſen / vndi 






ewrn rden tretten / auch darinn verharzen woͤlle 
muͤſſen diſes Geſatz vnd Difcipfinhalten/onndingd | 
horſam / ſonder daß ſie was eygens haben / in Keuſchheit / auq 
ewig eingeſpoͤrt jhr leben zubringen. x 8 


Daß die Cloſterfrawen indem Cloſter allezeit! 
ſollen ein geſpert ſeyn. 41 
Rubr. II. 1 
| DD: jenige/die Profeß auff dife manier zuleben chf | 
werden/follen verpflicht und ſchuldig ſeyn / ewig / 

ner den jnnern Maͤurn deß Tonuents / die — J 
ſter beſchlieſſen / verſchloſſen zubleiben / auſſer (weiches Go 
verhuͤten woͤlle) wann ein onumbgängliche/gefchzlichegt | 

fe noth einfiele / als Brunſt / Kriegßleuff / oder dergleich 

ſeyn koͤndte / ſo nicht verzug / erlaubnuß zubegehren / leyy 
moͤchte. In ſolchen fällen / moͤgen fich dich Cloſterfraw 
an ein gebuͤrliches orth verfuͤgen / allda ſollen ſie fich ein 
ſpoͤrt halten / biß daß ſie mit einem Cloſter fürfehen ward | 
Auſſer denen nothgetrungnen vrſachen aber / ift ihren mil 
erlaubt (ohne deß Cardinals jres Protectors befelch) data 
zugeben / der etliche / ein Cloſter diß Ordens zudawen uu 
formieren / zu regieren / zu ſtraffen / oder vor einem groſſen 
faͤhrlichen augenſcheinlichen fall zuſeyn / auſſenden moͤch 
difer geſtalt mag ein gantzes Conuent / in ein anders Cloſ 
ziehen / ſie koͤndten auch Dienerin vnd Schweſtern anne⸗ 
men / die ſolten gleichfals lohne daß fienicht chuldig ſeyn /e⸗ 
geſpoͤrrt zuuerleiben / dann ſie die Abbeiffin an dep Cloſt⸗ 
dienſt außſchicken mag) der Regel vnnd der Profeffiondd 
Ordens / vnderworffen ſeyn. Wañ die jenige Cloſterfraw 
oder Dienerin ſterben / ſolle man in das befchloffen Siofest 
I graben. m a 
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nit Don den Cloſterfrawen die zu der Profeffion 
Mn auff genommen werden follen, 


N ] Die III. Rubrica. 


Llen denen die in diſen Orden einzutretten begeren / 
A vnd ſelbigen annemmen wöllen/follemanzuno:)chefie 
die Geiſtliche Kleyder anlegen / deß harten / ſtrengen / 



















ei uf Es folleanch Feine/dieman von wegen hohes alters / 
en 
| 




















N a, reuchlich) fo baldt man jhnen das Haar abſchneydt / die 
eltliche Kleyder auchvon ſich legen / vnd einer Frawen o⸗ 
d Meiſterin / die ſie in deß Ordens difeiplin vnd Regel vn⸗ 
d weiße /vberantwoꝛtet werden Manfollefieanchzude- 
n ſachen / die man indem Capittel handelt / nicht kommen 
Aaen / viß ſhꝛ Probir Jahe füräber /pnd wann ſie alsdann 
\ jEgebürlichsaleererzaicht/fo ſolle fie in beyſeyn aller Clo⸗ 
f frawen in der Abbtiſſin Handt / Profeſſtonchun/ auff in 
' ar) nuer / wie folgt. 

Ich Schweſter N. verſpriche Gott / vnd ber 
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1036 Der Cronicken der e mindern Brůder j 
heiligen allzeit Junckfraw Maria ‚5.Stancil) 
und ©. Clara auch allen Heyligen / vnd er 
Naſter Abbeiffin, zuleben under der Kegel, 8 
vnſerm Orden von Papft Vrbano V. gegeli] 
| worben, biezeit meines Lebens in Öehorfalz] 
ohne eygenthumb / in Keuſchheit / vnd auch/ 
die Regel in ſich helt / verſchloſſen. 
Dife manier der Profeß / ſolle von den Dienerindel 
Schweftern /die mit der Abbtifſin erlaubnuß / heraußſ⸗ 
gen gehen / gehalten werden I vngeacht deß Capittels⸗ 
Taauſur / oder deß einſperꝛens · | 


Donder Form * Habits der Cloſter/ 


rawen. 


Die 1111. Rubr. 


Ste Cloſterfrawen ſollen gu gewiſer seit das Haa 
zu den Ohren herumblaſſen abſchneyden / es mage 
I ein jede ober (dr Bußkleydt vnd ein Rock von ön 
met / waũ ſie will / noch zwo oder mehꝛ Kutten/nachdard 

tiſſin gutachten haben / vnd ein Mantel / auff zweyenſehl 
inden bey dem Hals zuſammen gebunden/ tragen / diß⸗ 
follvonfchlechtem Cloſtertuch / ſowol an dem werth / aln 
der farb / nachg ewonheit deß orths / darzu nicht gar zuſ 
noch zu kurtz / daß ſie die Fůß erbarlich bedecken / ſeyn / hie 
ſolle auch aller vber fluß vnd fürwig gemeit werben, A 
Scapular ohneein Capuzʒen ſollen fie von ſchlechtem Mt 
met gebuͤrlicher lenge vñ braite / wie einer jeden Perſong 
ſe erfor rt / tragen / den moͤgen fie auch / wann fieasdei 
von fich legen / dann da iſt es richtig / daß fie Feine Maͤntl a 
gen können: Sie koͤnden auch biß weilen mit Der Abbfi 


— — 
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ſion gethon / ſollen fie ſich mit einem ſchlechten Strick be⸗ 
uͤrten. — 
Ihꝛre Haͤupter ſollen fie mit einem geringen ſchlechten 
eiſſen Schlayr bedecken / der Ihnen die Stirn / den Hals / 
nd das Angeſicht / wie ſich Geiſtlichen Perſonen gebuͤrt / 
Nocke / auch ſich anderer geſtalt vor Weltlichen Perſonen nit 
Nhen laſſen. Deßgleichen auch vber jhre Haͤupter ein ſchwar⸗ 
n ſchlechten Waihel / der ſhnen ſelbige / ſambt den Schul⸗ 
rn / bedecke / die Nouitzen aber ein ſolchen weiſſen tragen / die 
Dienerin oder Schweſtern / ſollen ob den Koͤpffen weiſſe 
üchervonfchlechter Leinwath / anſtatt der Schlayr tra⸗ 
n / die jhnen die Bruͤſt decken fuͤrnemblich aber wann fie 
ßgehen. * 
Mi dig Cloſterfrawen in dem; Schlaffzimmer 
er Sid verhalten follen, ' 
‘ . — Die V. Rubr. ur — 2 
vr Ste gefunde Tloſtet frawen / fo wol die Abbruffinälsdie | 
andere / ſollen in dem gemeinen Schlaffzimer / bekleyb/ 
geguͤrt / vnd ein ſede beſon der fchlaffen. · Wann es ſeyn 
Vſo ſolle der Abbtiſſin Ligerſtatt / mitten vnder die andere / 
od ſolcher geſtalt geordnet ſeyn / dab fir die andere alle vn⸗ 
hindert ſehen wfoͤͤͤ 
Won Oſtern biß auff onfer lieben Frawen Geburtstag 
ngen die Cloſterfrawen/ wann fie woͤllen / nach dem Mit 
eſſen / biß zu der Nonzeit ſchlaffen / die ſolches nicht vonno⸗ 
n haben / tkonnen dem Gaben / den Betrachtungen, oder 
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1038 Der Eranichunderminben Brlder a 
einer andern Beiftlichen vbung diſe geit abwarten. Esfle 
einer jeden erlaubt ſeyn / ein Stroſack — 


— —— — 














oder ein Hauptkuͤſſen mit Heu oder Woll gefült suhabl/ 
wann fie nicht Madrazzen mis Woll außgefult / wie ee⸗ 
Orden außweif/haben mögen. Es ſolle auch die ga 
Nachtindem Schlafzimmer einangegündre Lampenſ 
Wie ſie jhren Gottodienſt halten follen, | 

Die VI Rubr. a: 






















A dem Gottsdienſt / darinn man Gott tag vñ } 













Ü 
} | 


| 


1 
ER N rope/foldifeosdnung gehalten werden/daß diejen } 
| die leſen vnd fingen koͤnden / die Tagzeiten / widt 
Mindere Brüder pflegen / mit auffmercken vnd erbaſ 
verzichten / die jenige aber / ſo nicht leſen koͤnnen / ſollen 
Pater noſter zu der Metten / 5. Pater noſter, zu den 4 
des ‚bernach zu einer jeden zeit7. Paternoiter ‚zu date 
ſper / 12 Pater nofter, vnd zu der Complet 7. Paternoll , 
betten. Gleichfals halten fie es auch mit vnſer Fra 4 
Curß / fuͤr die Todte betten ſie zu der Defperzeit/7. Pater 
ſter, ſambt dem Requiẽ xternam,zuder Merten 12.Pa! 
nofter, weildieCloßerfrawen den Öottsdienftindemeir 
verrichten Die ſo auß dillicher verhinderung den Zapıt, N 
Ncht abwarten koͤnden / die ſollen ſelbige / wie die jenige dih 
fefen koͤnnen / durch Pater nofter gerrichten. ht, 


Don wen ſie die Sacrament der Ricchen 
empfahen ſollen. N 
Die VII Rubr. | 


Dr ein eygner Capellan verhanden / der den Go⸗⸗ 






























dienſt verricht / ſolle ſelbiger ein Religioſus eines‘ 
sen Wandels vnd Namens / auch eines geſtand n 
J — ein 
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alters vnd erbar beflajde ſeyn. Wo Fein eygner Capellan 
iſt / moͤgen die Cloſterfrawen von einem jeden Erbarn Prie⸗ 
fier / der ein guts Lob habe / Meß hoͤren / jhme auch Beichten/ 
und hernach die Sacrament der Kirchen / von denen / die be⸗ 
ſondere Befelch und Authoritet darůber haben / auſſerhalb 
wann eine in dem fall der noth were empfahen, Wann ein 
Cloſterfraw Durch das Gaͤtter beichten will /fo beichte fie 
ihrem Beichuatter allein/ond rede auff dieſelbige zeit mit jh⸗ 
ne nicht mehr / als was die Beicht betrifft. So offt es die 
Regelerfordere/follenfie/oder auff das wenigſt in dem Mo⸗ 
nat einmal / beichten / vnd nach gethaner Beicht auff die 
Feſt wie hernach folgt / das allerhelligſt Saerament empfa⸗ 
hen. Auff Chriſti Geburtstag / den Liechtmeßtag / anfangs 
3er Faſten / zu Oſtern / zu Pfingſten / auff S. Perer vñ Pauls 
ag / auff S. Clara und auff S. Franciſci tag / vnd auff aller 

Heyligen Feſt. Imfall / daß eine ſo kranck were / daß ſie ſich / 
n das gewohnlich orth / da fie zu beichten pflegen / mit vers 
uͤgen moͤchte / ſo gehe der Prieſter in der Alb / ſambt der Sto⸗ 
en vnd Manipel / auch noch zween / oder auff das wenigſt ein 
auglicher geiſtlicher in der Alb / mit jhme hinein zu der kran⸗ 
ken / wann nur die Beicht / vnd was darzu gehoͤrt füräber/ 
ogehen ſie wider herauß / wie ſie hinein gangen Es ſolle ſich 
zuch / weil ſie in dem Cloſter ſeyn / keiner von dem andern ab⸗ 
oͤndern / auch allezeit ſo nah beyſammen ſeyn / daß einer den 
andern ſehen moͤge:Alſo ſolten fie ſich auch verhalten / wann 
jexiner Cloſterfrawen: die in todtsnoͤthen ligt / zuſprechen / 
waũ man aber einer die LRequias oder das Seelgeraͤth helt / 
o ſolle d Prieſter nit in das verſchloſſen hinein gehen / ſonder 
olches in der Capellen herauſſen verzichten: Wofer esaber 
e die Abtiſſin vnd das Conuent fuͤr gut anſehe / daß er hinein 
Izienge/fo ſolle ſolches auff vorangedeutte weiß beſchehen / vn 
wvann die Verſtorben begraben / ſo gehen ſie ohne verzug wi⸗ 
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F \ Al \ 
N I "u i EN derumb herauß. Woferꝛ es vonnoͤten were / daß andere Pey 
Be ir fonen die begraͤbnuß zuoffnen oder widerumb zubeſchlieſſen 
J— | vonwegendaßdie Cloſterfrawen hierzu vntauglich / hinneiſ 
ut | gehen müften/fo mag der Prieſter oder ein andere erbasehie ( 
f rn zutangentlicheDerjon mit noch einer oder zwaien in das C 
| lerne ſter gehn. 
| i FR NT. en Von der Cloſter frawen vbungen. 
Frl RE la Die VIIIRub. Bm 
H OS annonderdenjungenoberden ältern aine taugen 7 











) 90 dergetruckt werde: | Ä 

il, Vnd dieweil vnder difen Cloſterfrawen alle fachenfo 
| ih fen gemein ſeyn / fo wirdt bey der Gehorſam verbotten / da 
m! ap feine ſage / diſes oder jenes iſt mein / ſie ſollen auch fleiſſigach 

u Mt tung geben / damit kein vngelegenheit deß Geitz halber / od 
"Cana AIR) MN eygenthumbs under was ſchein es woͤlle / durch jhr arbei 
—010 | oder was fie dasfür befominenmöchten/einfehleichenehuet 
J— J | Don dem ſtillſchweigen / das die Cloſterfrawe 
| { Halten follen, L 
ı | IE Die IX, Rubr. a 
| ba RATE I Gr Stillſchweigen ſollen fie allegeie/ ondfolchergt 
Ba HEHE | | | — ſtalt halten / daß fie weder vnder ihnen ſelber / noc 
—104 mit andern Perſonen / ohne erlaubnuß reden migen 
9 ni | — —— — 
| UN a ES 5 USE a 
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mm nn — — — — — — 


außgenommen die ein Ampt / oder etwas zuthun Baben/ das 
sngeredtnichtmag verzicht werden. 
Diſen iſt es allein aber zureden / was zu jhrer arbeit oder 


Ampt / wo oder wann es der Abbtiſſin gefaͤllig / erlaubt. Die 


chwache vnd krancke Cloſterfrawen / moͤgen in dem Kranck⸗ 
nzimmer / vnd auch / den Krancken zu einer kurtzweil reden. 


An den doppelten / vñ Apoſtel Feſttaͤgen / vnd ſonſt etlichmat / 
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vann es die Abbtiſſin für gut anſehen wirde/ mögen fiealle | 
neinem gewiſen orth / von vnſerm Herren Jeſu Chꝛiſto / von 


hen Feſtag / von den Exemplen der Heyligen / auch andern 


rlaubten vnd ehrlichen ſachen / von der Non / biß zu der Ve⸗ 
perzeit reden. Von der Complet / biß auff die Tertzzeit / ſolle 
ie Abbtiſſin ohne wichtige vrſach / zureden nit erlauben / auß⸗ 
enom̃en denen / die auſſer deß Cloſters dienen / vñ zu anderen 
eiten ſolle ſie achtung geben / warumb / waß / wañ vnd wie ſie 
en Cloſterfrawen zureden vergonne / damit die haltung der 


Kegel / dern das ſtillſchweigen nit ein kleiner chail/ die durch 


ie Werck der gerechtigkeit vollbracht wirdt / in kein weeg 
chaden nemme / oder verletzt werde. 


Von der weiß zureden. 
Die X. Rubr. 





Ie Cloſterfrawen ſollen ſich in heiligen/chrlichenfa- 


| — chen / on Cloſter ſitten oben / vñ wañ ein geiſtliche od 


| weltliche perfon/ wz würde Die auch ſein moͤge / mit ei⸗ 
er auß jnen reden wolte / ſo ſoll es zunor der Abbtiſſin ange⸗ 
eigt werden / vnd ſo es die Abbtiſſin erlaubt / fo mag dieſelbe 
loſterfrau an das Getter / mit noch auf das wenigſtz wo an⸗ 
ern Choſierfrauen / die ſelbige zeit bey jr verbleibẽ / vñ alles wz 
eredt wirdt / hoͤren moͤgen. 



















































































































































en 






EEE a u. ei 
— — 





* — — 


—— 


a r NZ, A 










Is 





1042 Der Cronicken der mindern Brůder 


Es ſolle auch keiner Cloſterfrawen auff anige weiß er⸗ 
laubt werden / ohne beyſeyn zwaier anderen Cloſterfrawen/ 
die hierzu von der Abtiſſin verordnet worden lan dem gettel 
zureden. Esfollenauchdie Cloſterfrawen / die mit wehtlid ı 
chen Leuten reden wollen / fich hüten / daß fie fichmitonnuf 
tzem eitlem geſchwetz nicht zuweit hinaußlaſſen / vnd an diſen 
orth nicht zu lang auffhalten / ſolches ſolle ſteiff vnnd vnuer 
brüchlich gehaltẽ werdt: Waũ es ſich begibt / daß ein Cloſter 
frau jnner deß Cloſters beichtẽ muß / ſo ſolle es allegeit geſche 
hen / daß noch auf daß wenigiſt zwo andere Cloſterfrawen au 
einer feitten ſtehen / die das Beichtkindt vnd Beichtuatter I 
henmoͤgen / vnd ſie von jhnen moͤgen geſehen werden. Dill 
‚Gefagmitdemseden/ ſolle die Abbtiſſin ebenmeſſig halten 
damit alle gelegenheit deß murrens / vñ der nachreden / abge 
ſchnitten werden / jedoch mag ſie mit ſhren Cloſterfrawen/ 

was zeit vnd orth es ſie fuͤr gut anſehen wirdt / reden. 


Don dem Faſten vnd der Abſtinentz der ‚(ig 
Clofterfrawen, | 
Die X I. Rubr. 


| °C ſollen alle Tiofterfrawen/außgenommendiefta u 
cke / von vnſer lieben Frawen Geburt an / biß auffde 

DNBPſiertag / auſſer der Sontag vnd Chriſti Geburts 
tag / faften / von-Dfern biß auff vnſer lieben Frawen Öl] 
burts tag / ſeyn ſie ſchuldig / an den Freytagen zufaſten / aue 
ſich zu jeder zeit / ſie weren dann kranck / deß Fleiſcheſſe 
zuenthalten. Die Abbriffinmage mitdenehtwachen on | 

denen die ſie erkent daß ſie es vonnoͤthen haben / diſpenſiere 
und jhnen erlauben / daß ſie doͤrffen Ayr / Kaͤß vñ von Mile 
effen/ohne allein von anfang dep Aduents biß Weyhenaͤch 
ten / vnd von dem Sontag Quinquageſima, biß Oſern 
Mm 























































































eauch an den Freytagen fambtandern Faſtaͤgen / die von 
rChriftlichen Kirchen geordnet ſeyn / andenen ſollen fie | 
h dergleichen ſpeyſen / ſambt den dienendten Schweſtern / 
chalten. Jedoch mag die Abbtiſſin auch / auß barmher⸗ 
keit vber gedachtes faſten ohne in dem Aduent vnd an den 





eytaͤgen diſpenſieren. Mit den ſchwachen vnd jungen/ 


Ach gar alten / mag gleichfals die Abbtiſſin / wann fie fehe/ 


ß ſie ſolches vonnoͤthen hetten / ein einſehen haben. 
Wann die geſunde Cloſterfrawen in jhrer blödigfeit/fo 
gen ſie deß faſtens / vnd diß verſtehet ſich auff drey tag / 


hauſſer der Faſten / deß Freytags / deß Aduents / vnd der 


ader Chriſtlichen Kirchen gebotnen Faßaͤg / oberhoben 
rden. h 

Die Abtiſſin / ſolle jhnen nicht vber dreymal in dem Jat 
auben / zu Ader zulaſſen / es were dann die noth verhanden / 
dwann ſie mit minderem thun koͤnden / ſollen fie zu. dem 
erſchlagen kein außlaͤndiſche Perſon brauchen. 





Von den Krancken Cloſterfrawen. 

Die XII Rubr. 
Boll möglich ift/ ſolle man fleiß ankehren / daß den 
Ikrancken Cloſterfrawen / mit gebuͤrlicher fürforg und 
I tiche/fo wol mit den Speyſen / die die kranckheit erfoꝛ⸗ 
n moͤchten / als in andern ſachen / gewartet werden / vnnd 
ferr es ſeyn mag / jo.follen fie. einabgeſoͤnderte Liger ſtatt 
hen / damit fie die geſunde in jhrem thun nit jrr machen 





den jnnern Porten deß Cloſters / vnd wie ſie 
verwahrt ſeyn ſolle. 


‚Die XIILKubr. 





Dritten Thaileisehentduh, tg] 





















































































































































Der Tronicken der minderen Bruͤder 
















eingehen. In diſer Port 





tags ſchlaffen / vnd man 
meidenlichenotturfe/ ode 
dern thaͤte Zu gedachter Poꝛten / ſolle ein 
förchtige/betagte Cloſte 
elin ſoicher hut halte / da 
jhr / oder jht gefpllen hand 
der Abbtiſſin empfangen habe⸗ 
jhr ſtoͤll vertrete geoͤffnet werde / baide thun auch diſe Pal 
ch auff Siefollenanch richte 
Moanmeld / fonder nur den jenn 
zuthun haden / auffmachen. 
m mit einer andern Lioffegframwen/ 
allein was ſein Ampt betrifft / ae 
vonnoten were / daß man von wegh 
notwendigen ſachen / weltliche 
indas Cloſter laſſen muͤſte / fo thue die Abbuſſin fleiſſige 
ein andere hier zu taugentliche Clo ſterft 
Worten geordnet werde / die meman 
dem werck fo man macht zuthũ Es 


rfrau verordnet werdẽ / die dieſt J 
ß die Porten nimermehr / atsdl |} 
weiche ein gleichen ſchlůſſel 


fo wenig ep immer möglı 
jeden/derfich bey 
die in dem Cloſter 


der Portnerin / vũ 
laubt ſeyn. Wañ es 
ens oder dergleichen 


ſehung / daß noch 
zum vberfluß zu der 
nein laſſe / als wer bey 
len ſich die Cloſterfrauen ſouilj 
den Weltlichen perſonen die hit 


Von dem Rad / vnd wie 
werden. 

















damit ſelbige / waũ ſie zutſ 


al! 


» 
1 
% 





nen möglich hůten /dapfür 
zein gehen / mit geſehen were. 
ſelbigs ſolle verwah 


| ie 


— | 


TE 104g, 


| DieX IV. Rubr. 
1 dieweil wir nicht woͤllen / daß offtgemeltePorten / 
als von wegen nothwendiger ſachen / die man durch 
| SI das Rad / oder andere gelegne mittel nicht in das Clo⸗ 
Ur ringen kan / geoͤffnet werde / So befehlen wir / daß in je⸗ 
‚um Conuent / an der auſſern Maur ein ſtarckes Rad gebuͤr⸗ 
(ner weitte vnd hoͤhe / daß jedoch fein Menſch dardurch we⸗ 
u auf noch ein fönde/ gemacht werde / durch welches man. 
n ien die notturfft hinnein / ond ſie auchentgegen was von⸗ 
„unten / herauß geben moͤgen / vnd ſolle gedachtes Rad ge⸗ 
| ſcht ſeyn daß ſie niemandt herauſſen / vnd man ſie darin⸗ 
anicht ſehen koͤnde / auff bayden ſeytten / gute ſtarcke 
as habe / die man zu Nacht / an den Feſt taͤgen / vñ mann | 
He —— mit guten Schloͤſſern 
Awahrt halte. Zu diſem Rad ſolle die Abbtiſſin / ein verſten⸗ 
e betagte der Ehr Gottes vnd deß Cloſters eyfftige / Clo⸗ 
Efraw ordnen / Die gebe vnd nemme was vonnoͤthen ſeyn 
cht / diſe / oder hhr zugeordnete Sefpilimag: an.offegedach- » 
n Rad / red vnd antwort geben /ond follefonft niemande 
rch das Rad reden / es were dann / daß andere Leuth ſich bey 
morth / da man zureden pflegt / befinden thaͤten / oder ſonſt 
er billichen vrſach halber / jedoch ſolle es allezeit mit der 
bbtiſſin bewilligung / aber nicht offt / vnd auff ein manier / 
e hieoben von dem reden gehandelt worden / geſchehen. 
Von der vndern Porten deß Cloſters 
Die XV. Rub. 
* Sgeſchicht offt / das ſich ein Fall begibt] bay 
Ba fachen fo vonnoͤthen / weder durch. offt gedachte. 
h * Porten noch Rad / verzichten Tan / wie es ſich ge⸗ 
Art / derohalben laſſen wir zu / daß man an einem geleg⸗ 
I orth in dan Cloſter/ ab ein. Porten machen. moͤge⸗ 


— — BETT 
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1849. BIET ider, 

welcher man fich zu gewiſer zeit / nothwendige ſachen auß⸗ 
der einzuführen! bedienen Fönde ſonſt ſolle fie mie Riglenv] 
Schloͤſſern inwendig gegen dem Liofter wol verwahrt/auf| 
| fern aber gar vermaurt werden/ alfodaß man ſie keins weg \ 
oͤffnen / dardurch ſehen / oder mit einem Menſchen reden | 
doch auff den nothfall das maurwerck abbrechen / vnd ſie o 
nenmöge/folle aber ſo kurtze zeit es jmmer — * 
guter hut / offen gelaſſen / vnd wann mandasfenig/fovonn| 
eher geweſt / verricht / wwiderumb auff vorangedeuite man 
verſchloſſen werden · N N 


26 





























































RR eh 
Von dem orth das zu dem reden geordnet 
wo 4 









rden . 
| is Die X VI. Rubr. ki 
ar, redtorth / ſolle indie Capellen / oderfor | 





© 
— an ein deſchloſſens / gelegens erbars orth geid | 
FO werden! wannesinder Capellen were / fogebemd | 
achtung / daß dardurch die jenige / die jhrem Gebett abzuw⸗ 
ten begeren / nicht verhindert werden / ſolle auch diß orth 
zimbliche weitte inhaden / vnd mit engen eyſinen le 
dermaffen fürfehen ſeyn / daß manfelbigenicht sffnenmet | 
darzu mit einem geſtrickten epfinen Gaͤtter / das ſpitzige ey⸗ 
ne naͤgelin gebuͤrlicher weitte voneinander habe / vnd inw⸗ 
dig gegen dem Cloſter mit einem ſchwartzen such. bede t 
ſehe / gemachtſeyn / Mamit niemandt die Cloſterfrawen / d 
e fehen möge. Bonn der Complet zeit an / Die mar! 















gebürlicher ſtundt hatten folle / iſt es niemandt erlau | 
biß zu der Primzeit folgenden tags / auch warn die Cloſt⸗ 
‚| frawen indem Sommer ſchlaffen / vnd wann ein Segel” 

ten wirde/mit jhnen zureden/es were dann fo hoch vonnot? 


daß ſolches auff fein andere zeit verfchoben werden moͤc e. 


| — 
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Bas nun die erlaubte zeit betrifft / moͤgen allda etliche be⸗ 
haidenlich / vnd mit gebuͤrlicher erbarkeit reden / ſollen ſich 
doch in jhrem geſpraͤch nit lang auffhalten. Wann es von 
egen / daß das Conuent alſo zuneme / vonnoͤten were / noch 


n dergleichen orth zuzurichten / ſo laſſen wirs auch geſchehẽ. 





Von dem Gaͤtter vnd ſeiner hut. 
Die XVIIL Xubrico. 


1 
| 


41 Ir woͤllen auch / daß in die Maur / die zwiſchen dem 


Eloſter vnd der Kirchen iſt / ein Ödttergebürticher 
groͤſſe / von ſtarckem eyſinen geflochtem tradt / vnd 
nie ſtarcken langen eyſinen Naͤglen / oder ein eyſines 
äglen / auff daß veſtes eingemaurt / gemacht werde / mit⸗ 
nin demſelben / ſolle ein Thuͤrlein von einem eyſinen blech 


/ damit jhnen der Prieſter das Hochwuͤrdigiſt Sacrament 
richt koönde:Diß Thürlein oder Fenſterlein ſolle allezeit uns 
er einem Schluͤſſel verſchloſſen bleiben / vnd auſſen wann 
an das wort Gottes predigt / das Hochwuͤrdigſt Sacra⸗ 


ent den Cloſterfrawen raicht / oder ein Perſon ſo einer Clo⸗ 
erfrawen ſehr nah verwandt / dieſelbig begert zuſehen / oder 


nſt wichtiger vrſach halber / nit geoͤffnet werden / vnd ſolle 
lches allezeit mit der Abbtiſſin erlaubnuß / aber ſelten / vnd 


ech mit kleinen loͤchlen vnd ſpitzigen außwarts gehenden | 


yn / ſo groß / daß geraumlich ein Kolch dardurch gehen moͤ⸗ | 



































































































































uſſer der zween erſten faͤll / ohne deß Conuents gutachten / 
elches die Abbtiſſin zurath ziehen wirde/ wicht geſchehen / 
uch innwendig cin ſchwartz leynes tuch fuͤrgehengt werde / 
amit man nichts ſehen möge / inn wendig diß orths / willes 
ch auch gebuͤren / daß ſtarcke Thuͤren / mit guten Schloͤſſern 
erwahet ſeyen / die nicht geoͤffnet werden / als wann man den 
BZotts dienſt helt / vnd von obgemelten vrſachen wegen. Wañ | 


x Ms 2449493 ein 
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Ir0s8 — DerGronietender mindern Beide | 
ein frembde Perſon in das Cloſter kaͤme / oder an dem Gaͤtt! 
mit den Cloſtenfrawen reden wolte / ſo will ſich gebůren /da 
fie diefeldige Cloſterfran jhr Angeſicht erbarlich bepecke/o 
\gigen ver Erden genaigt habe / wie es den geiſtlichen vñ wa 
ren Dienern Gottes gezimbt. — N 
Wem / vnd wie es in das Cloſter ʒugehen erlaub 
Die XVLIL Rube, u: 3 008 

AN As die Leuth in das Cloſter einzulaffen betrifft 


























3 Su Sfenten wir außtruckenlich / Daß die a | | 
EConuent / niem andt / weder geiſtliche noch met lich 
was wuͤrde oder ſtandis die auchſeyn moͤgen / in jihr Lauf | 
und baſchloſſens Cloſter einlaſſen moͤgen. Es ſolle auchn — 
mand erlaudt ſeyn hinein zugehen / ohne jr Paͤpſtl. Heyl. od 
deß Cardinals Protectors erlaubnuß / außgenomen dend 
ctor der Artzney / in mercklicher kranckheit / vnd den Bund | 
arzt / wañ es vonnoͤten / denen ſollen allezeit zwo perfonkal 4 

| ———— 
Tioſier ſehn /mi abſoͤndern / in gewersnot / vmb zuloͤſchen | 
wann das Cloſter einfiele / auch anderer augenſcheinſther 
fahr halber / als wann man dem Cloſter wolte gewalt thu 
ders. annetwas indem Cloſter zumachen / vnd zuundeh 
‚ten were / mag man leut hinein laſſen / iß auch alsdann hin 
Fugehen erlaubt / waũ aber was notwendig darinn hettm⸗ 
‚fen verncht werderfuͤrůͤber / ſolle ſich menigklich / wernit # 
nein gehoͤrt / vnuerzogenlich widerumb herauf begeben/nd 
keinem erlaubt ſeyn darinn zueſſen oder zuſ chlaffen. Wañ̃ n 
Cardinal der N. Roͤm Kirchen / an ein ort keme / da ein Clo ꝛ 
diß Ordens were / vnd darein zugehen begerte/ ſo ſolle er il 
ehrerbietung vnd andacht empfangen / auch gebetten wen⸗ 
daß er mit ſo wenig perſonen als jm̃er möglich darein kone. 
Dem General der mindern Brüder ſolle es auch erlaubt ſe n 
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eines erbarn wandels ſeyen / beyſich / diß ſolle gleichfals ſelten 
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wann er mit den Cloßerfrawen von dem wort Gottes zus | 
handlen hette / mit 4, 00er 5. feinen Bruͤdern hinein zugehen | 
aber nit offt. Vnd wann ein anderer Pralai von je Paͤpſtl. 
Heyl. oder dem Cardinal Protector hinein zugehen erlaub⸗ 
nuß hette / ſo ſolle er allein z. oder 4. Erbare geiſtliche Perſo⸗ 
nen mit ſich nemen / vnd wann es einem Biſchoff / ein Eloſter⸗ 
frauzuweyhen / oder andere notwendege achen zuuerrichten / 
hinein zugehen vergont wurde / ſo habe erfowenig Diener vñ 
Geſellſchafft / als j ñer möglich / daß ſie auch darzu perſonen 


| 
| 
| 












gefchehen. Die Cloſterfrawen ſollen anderſt nit / als wie ob⸗ 
angedeut mit gedachten perſonen / die in das Cloſter komen / 
ond gar wenig reden. Es ſolle auch firnemblich achtung ge⸗ 
geben werden / daß die jenigeperfonen/ die hinein zugehen er⸗ 
aubnuß haben / (onderlich wann die Abbtiſſin vnd das Con⸗ 
nent bedẽecken hetten / welche durch diſe bewilligung nit ſollen 
gez wungen werden / perſonen wider jren willen hinein zulaſ⸗ 
ſenmit hren worten / geber den / leben vnd kleidern / mehr auf⸗ 
Abbtiſſin vñ 
das Conuent vor allem Faiſch vnd Betrug ſicher / und ohne 
weiffel ſeyn moͤgen / ſo ollen ſie zuuor die Apoſtoliſche oder 
deß Tardinals Protectors Brieff / darinn gedachten perſo⸗ 
ander eingang in das Cloſter vergunt wird auflegen laſſen. 
Was geſtalt die Dienerin oder Schweſtern/ 
| mögen außgeſchickt werden. * 
Die XIX. Rubr. 
Erreffent die verſchloßne Diener in / die nit durchauß/ 
eingeſpoͤrt zuuerbleiben verpflicht ſeyn / befehlen wir / 
daß Feine one erlaubnuß auß de Cloſter gehe / die jenige 
aber die man außſchickt will / ſollẽ erbare / geſtandne menſcher 
eyn / vñ ein recht Cloſterfreulich a nſehen habẽ / auch Schuch 
an den 


erbaulich als argwoͤnſch ſeyen. Damit aber die 
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— 


anden Füffen tragen/ond warn fie außgefant werden / ſollſ 
inan ihnen ein zeit beſtimmen / wielang ſie an das orth dahi⸗ 
man ſie ſendt zugehen / daſelbſt zuuer bleiben / vnd widerumſ/ 
nach Hauß zukehren haben: Aber keins wegs vergonnen au 
ſer deß Cloſiers zueſſen / zutrincken / oder zuſchlaffen / ſie ſolle 
ſich / ohne beſondere erlaubnuß voneinander nit abſoͤndern 
auch in fein Hauß / wann es fchon jhres Capellans / vderel, 
tes andern dep Cloſters beambten were / heimblicher weiß gl 
hen / thete aber eine dar wider / ſo ſolle ſie ſcharpff darumb g/ 
ſtrafft werden. Es wille jhnen auch in allweg gebuͤren / da⸗ 








































fiein kan argkwohmſch Hauß gehen / noch mit vbelbeſchi 
ten Leuthen reden oder conuerſiren / vnd den Cloſterfraw 
feine unnäße newe zeittungen heimbringen: Es folle au 
ihr Wandel / weil ſie auſſer deß Conuents / alſo beſchaff 
ſcyn / daß alle die jenige die fie ſehen / durch fie anfferban 
werden. | 


| Wie der Cloſterfrawen Capellaͤn vnd Geil 
leben follen, 
| Die XX. Rubr. 
¶ Ann ſich der Capellan dem Cloſter verpflichten 
einer demſelben auch für ein Clericum dienenn 
ynd die Abbtiſſin ſambt dem —— 
wolten / ſo Alen ſie nach geendtem Probir Jahr / der Al 
tiſſin gehorſam verſprechen / vnd geloben an diſem orth 
eygenthamd / in Keuſchheit / ihr leben zuzubt ingen. Sie ſol 
graue Roͤck ohne Capuzzen / von Tuch / das jo wol vonja) 
als von merthgering / vnd biß auff 4. zwergfingerauf 
Erden hinab gehen / auch enge Ermel / ſo lang der Ami 
tragen / an ſtatt einer Guͤrtl ſollen ſie ein guten ſtarcken 
men / daran ein Meſſer hange/ vnd ein Mantel mit einer 
ui! | 
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Dritten thails zehen Buch.  sopi, 


unen der jhnen biß vnder die Knye gehe vnd weit ſeye / tra⸗ 
yen/doch mag ſich der Capellan wann er will / eines engern / 
edoch grauen gebrauchen. Der Capellan and Clerieus 








offen in Kleydern ſchlaffen / kein leynen Hembt / aber weitte 


Zoſen / vnd Schuch die vornen zuſammen gebunden brau⸗ 
hen / ſich mit groben Tuch beklaiden / auch den Kopff 
u gewiſen zeiten deß Jahrs ſcheren / vnd daſſelbig biß zu den 





Ohren herumb / abſchneyden laſſen: Sie ſeyn ſchuldig den 


Bottsdienſt wie die Cloſterfrawen zuhalten / die Clericos 


usßgenommen / die mehr nit verpflicht / als vnſer lieben Fra⸗ 


ven Curs vnd das todten Ampt zubetten. Es gebuͤrt jhnen 
uch / wie die Cloſterfrawen thun / die Faſten zuhalten / doch 
nag die Abbtiſſin mit jhnen auß barmhertzigkeit / von wegen 
zroſſer hitz / wann ſie raiſen muͤſſen / oder vonanderer beweg⸗ 
ſcher vrſach wegen diſpenſiren. 

Der Capellan vnd die Clerici ſollen in allem der ſtraff 
nd einſehen deß Viſitators vnderworffen / demſelben auch / 
o vil ſein Ambt betrifft / zu gehorſamen ſchuldig ſeyn. 








Von deß Cloſters Procurator vnd ſeinem 
Ampt. 


| Die X X I, Rubr. 
er Amis dep Cloſters ligende Guͤtter / gebuͤrlither weiß 

v\ vnderhalten / und die Einkommen zechtgubernierg 
‘ werden /fowillfich gebuͤrn / daß einjedes Cloſter ei⸗ 
In treuen fuͤrſichtigen Procuratorem habe/ der folle von 
Iew Abbeiflin ond dem Conuent / nach gutachten auff⸗ vnd 
ingenommen werden. Wann er den dienfiansritt/fofolle 
r der Abtiſſin / von allen ſachen die er empfangen / vnd jhme 
efohlen worden ſeyn / oder dreyen Cloſterfrawen / die darzu 
xerordnet / wie auch dem Viſitatori ( ſo ferr er es begehrt) ge⸗ 
Arrurrx nugſame 
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| nnafarne vnd richtige rechnung zuthun ſchu dig feyn/ auch 
ohneder Abbtiſſin erlaubnuß /nichts das dem Liofterzugd 
hörig/vertaufchen/verfauffen’oder in einigen weegverfün 
mern /wasaber darwider gehandeltwurde/ erfennen wiral 
les fuͤr vntuͤchtig vnd nichtig / jedoch mag er miterlichergd 
ringſchaͤtziger farnuß / auch nach der Abbtiſſin willen han 
en. Wann es dem Vilitatori geliebt kan er einen ſolche⸗ 
Procuratorem abfetzen / vnd von ſeinem Ampt verſioſſ I 
Donder Abbeiffin vnd iheem Ampt. || 
* Die XXII. Rubr. — si I 

a wahl der Abbtiſſin / gebuͤrt frey dem Conuent¶ 







































die beſtattigung derſelben ſolle durch den Cardin 
Prote&öorem oder fein Authoritet geſchehen. 
Es ſollen ſich die Cloſterfrawen ein ſolche perſon zue 
woͤhlen befleiſſen / die mit tugenten vnd heiligen Exemplar 
ſchen ſitten / vor andern leuchte / damit die Cloſterfrawen vc 
he ein Erempelnem̃en / vnd mehr uß liebe als forcht geho 
ſaͤm laiſten Die jenige die zu einer Abbtiſſin erwoͤlt wirde/fd | 
fe akeanımurungen/die fie gu fonderbaren Cloſterfraweng 
habt / ablegen / damit ſich nit die andere alle / wann ſie ein 
| allein wol wolte / argern hun. Die betruͤbte ſolle ſie troͤſte 
ond den bgängfligten/suhälff kommen / damit nitanfma J 
der mittel deß troſts / durch das Herſchen / in dem — 
verzweiflung einſchleiche · une 
Die Schweftgenfolle ſie mit demut vnd liebe beſuch / 
und ſhnen nit ſachen die jhren Seelen / oder diſer Form eue 
Profeffionzumider ſeyen / ſchaffen. Sie ſolle mi dem ſch 
fen vnd befehlen nit gar zubehent / oder leichtfertig ſeyn /⸗ 
mit fienit außonfürfichtigfeiedie Seelen in Suͤnden ſtec 
Nach dem ſie beſtaͤttigt worden / iſt man jr voͤlligen ehe 
ſam zulaiſten fchuldig. Sie ſolle auch verpflicht ſeyn inde 
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Wochen auf das wemgſt einmal / mit jren Cloſterfrauen Ca⸗ 
Intel zuhalten / ſie in demſelben ermahnen / alle ſachen ordnen / 
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Weann ein Cloſterfrau mit worten oder wercken aͤrger⸗ 
uuß gehe / oder ein andere belaidigen thaͤte / ſo ſolle ſie alsbald / 
umdobfieihr Gebett dem Herren auffopffert die belaidigte / 
nyent demůtig vmb verzeyhung bitten / vñ begerẽ / dz ſie Gott 
I en Herrn wolle anruffen / damit er jr begangne fünd verge⸗ 
ee. Entgegẽ ſolle ſich die ander der wort Gottes / wie der Herz: 
dricht/ wann jhr nicht von hertzen verzeyhen werdt / ſo wirdt 
M Rrrrrr 2 euch 
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Be 
euch ewer Hnm̃liſcher Vatter auch nit verzeyhen / erinner| 






vnd der jenigen die jhr laidts gethon / gutwillig vnd von ba 


tzen verzeyhen. 
3 Wir pe alle Cloſterfrawen in Jeſu Chriſto v 
ferm Herren / daß ſie ſich vor der Hoffart / eytlen Ehr / Ney 
Ga / welttichen Sorgen / Nachreden/ Murꝛen / vnd aiſ 
Laſtern / dardurch ſie Gott vnd die Augen jhres wahren | 
fpons Jeſu Ehrifti belepdigen/auff das fleiſſigiſt hůten ei 
folten fich auch befleiſſen / die innere vnd auffere raini 
vor dem Herrn zuerhalten / vnd vnder einander in Bruͤ 
cher liebe leben / die iſt in Bandt der Vollkommenheitt 
ſie alſo auff die Liebe gegruͤndt ſeyen / vnnd mit den weil) 
Junckfrawen / zu der Hochzeit deß Lambs vnſers Herꝛen) 
in Chriſti eingehenmoͤgen. el 


Daß kein Cloſterfraw gen Rom ʒiehen — 
Die XXIII. Rubr. Al 


Lle gelegenheit dep Murzens abzuſchneyden / vnd⸗ 
lerley ungebür zufürfommen/befehlen wirin fraffen | 
heiligen Gehorſam / vnd bey ſtraff deß — j 
ches die vbertretterin gefallen ſolle feyn / daß Fein Abbuſſ 
Fiofterfram oder Dienerin / fich perfüntich zu dem Pay) | 
Stulbegeben/onder was frhein/oder auß was vrſach ſolch 
jmmer ſeyn moͤge / die Dienerin außgenommen / die ſich 
dem orih befinden moͤchten / da die Paͤpſtl. Refidenz wat! | 
oder wanneinevonfr Heyl. oder dem Cardinal Protecto 


ſonderbare ſchrifftliche erlaubnuß hette. 


Von dem Viſitatore vnd feinem Ampt. 
Die XXIV. Rubr. wi 


ö—— — — 
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& Je Cloͤſter diſes Ordens ſollen auff das wenigftim 
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Jahr einmal von den Viſitatoribus, die von dem 
J Cardinal hrotectore gewalt vnd ordnung hierüber 
mpfangen / viſttiert / vnd achtung gegeben werden / daß der 
enig / der zu einem General Vaſitator, oder ſolches Ampt 
uur auff ein zeitlang zuuerſchen / geordnet wirdt / ein ſolcher 
4 Rann/deffen Gottſeliges Leben / Religion / gute Sitten vnd 
Wbeißheit bekant ſeye: Wann ſelbiger in ein Cloſter kombt / 
olle er ſich dermaſſen verhalten / vñ in allen ſachen erzaigen / 
aß die Cloſterfrawen zu der Tugent angeraitzt / auch in der 
liede / ſo ſie gegen einander vmb Gottes willen tragen ſollen / 
elaͤnger je mehr entzuͤndt werden: Erfolleauchinwendig in | 
em Cloſter ſtaͤts zween taugliche gefellenbepfich haben / vnd 
veil ſie in dem Cloſter ſeyn / ſich keiner von dem andern ab» 
oͤndern. 
Wann erſtlich der Viſitator / die Regel verleſen vnd er⸗ 
laͤrt / ſo ſolle er deß Tloſters Sigill von der Abbtiſſin Sande 
mpfahen / vnd ſie jhme ſolches zuuͤberraichen ſchuldig ſeyn / 
aruͤber mag ſie ſicher die entlaſſung jres Ampts vñ Dienſts 
egeren / wann fie diſes gemeine Leben nicht länger führen 
volte oder föndte: in diſem fall folle fie der Vihtaror , vnd 
‚onderlich wann ſie in ſolchem Amptlang geweſen / vnd dem 
Zlofter auß jhrer verwaltung ſchaden entſtanden / auch jhr 
Regiment nicht nutzlich befunden were wordenfoder manfie 
\  Inanderwegdarzuontangenlich erfente /jhres Ampts vnnd 
Dienſts entlaſſen. 
Difß ſolle alles auff die manier vnd weiß / die der Cardi⸗ 
al Protector deß Ordens fuͤrſchreiben wirdt / von dem Vi- 
itatore gehandelt / vnd fleiſſige achtung gegeben werden) 
amit er die warheit von der Abbtiſſin / wie auch der Cloſter⸗ 
rawen thun vnd laſſen erfahren moͤge / wie ſte die Regel hol⸗ 
eu / vnd was ein jede inſonder heit fuͤr ein leben fuͤhre / wann er 


Rrrrrr3 dann 
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| dannetwas ſtraffswuͤrdigs finde / ſo ſolle er es mitepffer] N 
liebe / vnd liebe der gerecheigkeit / ſo wol an dem Haupt als 
Glidern / der gebuͤr nach / mit beſchaidenheit / vnd wie ers 
noͤten zuſeyn erkennen wirdt / ſtraffen / was von dem Vifil 
tore einmal / wie ſich gebuͤrt / abgeſtrafft worden / ſollew⸗ 
ter in keinen weeg geſtrafft werden 

Waoferꝛ ſich aber cin ſchwerer fall begebe/ dannß 
Viſita tor micht fuͤrſehung thun koͤnde / ſo ſolle er jhn an dı 
Bbern gelangen laſſen / damit ſelbiger ſeinem beywohn 
den hohen Verſtandt gemeß / nach geſtalt der Mae 
Ierfennenmöge" 
i Es ſolle ſich die Abbtiſſin huͤten / damit nichts wobl | 
| ftandt deß Cloſters betrifft / weder auß jhrer noch auß 
Cloſterfrawen ſchuldt / vor dem Viſitatore verhaͤliget o 
heimblich gehalten werde / dann Dip were ein groſſer hen 
ſirafſ wur diger fall”. yisw 

: Sa wir wollen vnd befehlen / daß alle ſachen / die beſt 
tigt / oder nach. der Kegel vnd jhres lebens form / verbeſſ 
ſollen werden / offenbar oder in geheimb / welches fürnun 
cher geacht wirdt / dem Vilitaroriangesaigtwerbe/welcht 
die Cloſterfrawen / in ſachen fo in ſein Ampt gehoͤrig g 
horſamen ſchuldig ſeyn / da aber die Abbtiſſin oderdieh 
ſterfrawen darwider thaͤten / ſolle er ſie gebůͤtlicher wahr 
I umbfiraffens 
Es ſollen alle ſowol die Abbtiſſin als die Siofterfram! 

anderſt nit gedencken / als daß die Vifirationes, alleinndt! 

ehr Gottes / vnd von der notwendigen zucht jhrer Cloſterfi⸗ 
wen vnd Schweſtern / auch Reformation jhres Cloſtersn # 
gen/angefehenfepen: N 

DemVıfiacori; will obangedeutte weiß ante 
ſterfrawen zureden/ auch gebüren / vnd wann es ſich begeb 
daß er nmit allein / mit etlichen / oder mit einer allein redenmi 


—T Ye Em 
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* | a 
N fofollen auff das wenigft zwo Cloſterfrawen etwas ferrn 
| 
| 
! 
| 








n ime ſeyn / damit vberal döfennachreden fürfommen wer⸗ 
doch mag er an dem Gaͤtter / da man zureden pflegt / mit 
der oder mehren reddee. 
Gleichfals ſolle er den Capellan / dieClericos, vñ wer ſonſi 
dem Cloſter gehoͤrig / viſitieren / vñ verbeſſeren was zuner⸗ 
ſern iſt / vnd ſtraffen wer ſtraffmeſſig iſt / oder waũ die fach 
rnach beſchaffen / gar von Dem Cloſter verſtoſſen / jedoch |. 
n jenigen Geifllichen / die Profeß gethon hetten / erlaubnuß 
hailen / ſich in ein anders Cloſter oder andern Orden / zube⸗ 
ben / nach dem das verbrechen beſchaffen iſt. 
Damit die Cloͤſter mit vnkoſten nit beſchwerd werden/ | 
leder Viſttator ſelbige verhuͤten / vnd ſich auff das baͤldeſt 
iderumb hinweck begeben / auch fo wenig moͤglich in Das 
oſter gehen. — 
Von dem Cardinal/deß Ordens Protectore. 
Die XXV. Rubr. 
Amit jhr fuͤrohin auß mangel guter regierung / von 
ER gegenwertiger form der Regel ( welche wir von euch 
allen / voͤllig / vñ auff das fleiſſigſt gehaltẽ haben woͤl⸗ 
ynit abweicht / noch auß vnwiſſen heit einer gewiſen Regel/ 
on wegen vnderſchidlicher formen zulebẽ / ſo euch von etlichẽ 
Reiftern fürgefchriben woꝛden / von dem rechten weeg jrr ge⸗ 
et hat vns fuͤr gut angeſehẽ/ vollmaͤchtigen gewalt / vber als 
Cloſter eures Ordens / wie auch vber alle perſonen fo dariũ 
ben / als Capellanen / Clericis vñ andern /die dienen / vnſerm 








— 


IN 





I | netiebte Sohn Don loanni Diacono Cardinal von 8. Ni- 
I olao,deßeiteels der Tullianiſchen gefaͤncknuß / Guberna⸗ 
yris,Protedtoris,väCorredtoris,ordinis fratrũ minorũ 
uffzutragen / woͤllen ſolches auch ſtaͤt vñ veſt gehalten habẽ / 
lvo / daß jr fuͤrohin / vñ aller Cardinaͤl die von dem Paͤſtl. ſtul 
den 
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den Mindern Brüdern jederzeit für Proteftores, &c. dl 
ordner werden/gehorfamleben/ondihneninallendingend 
hoͤr geben ſollet / die mögenauch /nach dem es ſie fuͤr gut v 
rachfamb anſehen wirdt / ſtraffen / reformieren / einfege 
außſchaffen / ordnen / wie / wo / wann / vnd was fürnordwd 
dig und dem Cloßer nuglich achten werden, ot N 


| Daß die Cloſterfrawen in haltung ſhrer Reſ 
! nicht follen hinlaͤſſig ſeyn. E 
j DEXXVI Rubr. 


/ —— | 
































ineinem fiasen Spiegelfrenerfeben möcht/fonder 

jhr etwas das darinn begriffen / auß vergeflenheitn: 
derlaffet / befehten wir / daß ſie alle 1 5.tag vor allen Clofl, 
frawen verleſen werde: Wann jhr dann befindt/d heil 
ies / was euch daꝛinn gebotten worden Neiſſig gehalten ſoſ 
ihr Gott dem Herrn / der ein geber alles guten iſt / dancke 
woſerr aber eine oder mehr bey euch weren / die inhnen 
funden / daß ſle ſolche vber tretten / fo follen ſie reu vnnd | 
ober das vergangen haben / vnd ſich auff fünffeighiltenlan 
Gott den Herren demuͤtig bitten / daß er jhnen I 














woͤlle ver zeyhen / vnd fürohin ſie nicht mehr verſucht la 
werden. Keinem Menſchen ſolle es / diſe vnſere Brieff ſo t 
Continuation,Conceflion,Confirmation,pnd abfa ı- 
tion in ſich halten / zuzerreiſſen / oder freuentlicher weiß n⸗⸗ 
zumachen erlaubt ſeyn. Wer darwider thaͤte / ſo lle wiſ 
daß er in GOtt deß All. vnd der heiligen Apoſtel Petri d 
Pouli vngnad fallen werde. Geben zu Biterbo/ den 10. L6. 
in dem dritten Jahr vnſers Papſtthumbs. FR 
Ende der Regel der Clofterfrawen von S. Claræ Orden/di 
Ihnen Papft Vrbanus IV. gegeben. 


REN Am 






















Dritten Thails / zehent Buch. 


— — — — —— — — — — 


Von den bewilligungen / die Papſt Clemens ıv. 
a dem Orden gegeben. 


— 
— — — 


Das VII Cap. 


1 me} dem erſten Jahr ſeines Papſthumbs hat er den — 
MMindern Brüdern bewilligt / daß ſie jhrer Eltern 
tum, 

Der 
Papſt 
Clemens 
JLV. hat 
den min⸗ 


O Gütterrechtmefliger weiß erben / vnd die Poſſeß ein⸗ 
emmen / vnd wie es ſie fuͤr das beſte anſehen moͤchte / nutzen 
adgebrauchen moͤgen / auch alle Cenfuras, fo in diſem fall 
uor gegeben worden / Caſſirt vnd auffgehebt. Papſt Six⸗ 
\51V hat her nach diß nicht auff die Obſeruantes /fonder |dern25r 5 
leinaufdie Conuentuales woͤllen verſtanden haben. Weit⸗ Ben 
rhaterauchden Brüdern zugelaffen vnd bewilligt / daß / | wege, 
ann diejenige Pralaten / ſo jhnen in jhrem Gebiet / in etlich 

llen zu diſpenſiren vnd abſoluieren bewilligt / mit todt ab⸗ 
engen / die Brůder dannoch / biß jhr Däpftl. Heyl. andere 
rælaten verordnen thaͤte / ſich der habenden Priuilegien ge⸗ | 
auchen moͤchten. Hat jhnen auch weitter die freyheit ge⸗ 

| In/vap fein Legat / es were dann einer a Latere,oder fein 
| bgeſanter / die Brüder eroifiunicieren/fufpendieren /oder | 
Vihren Conuenten / einig interdidt fuͤrbringen moͤge / es we- 


= 





— 


—91 
Mann ſach/ daß ſonderliche meldung in ſeinen ſchreiben von 
m Orden vnd diſer bewilligung geſchehe / ander geſtalt ſol⸗ 
ſolche vrthl nichtig vnd vntuͤchtig ſeyn. Diſes iſt ein ſon⸗ 


xbare bewilligung / wie an ſeinem orth klaͤrlicher zuſehen. 
In demſelben Jahr haben ihr Paͤpſtl. Heyl ſich erklaͤrt / 
Weerlahbaup dep Apoſtoliſchen Legaten oder Ordinarij, 
ht allein mit gutheiſſen jhrer nachgeſetzten Obrigkeit / ſon⸗ 
dr auch wiber ihren willen / Beichthoͤren vnd Predigen moͤ⸗ 
grhaben derowegen ernſtlich gebotten / daß niemandt den⸗ 
Hen / noch den ſenigen / die jhnen beichten / oder jhr Predig 
ran / beſchwerlich vnd obersräffigdarumbf eyn ſolle. Sie 


ee 





nn TE > 
m 


— 


— 





— — — 


A ER ——— haben 



















































































































































































11066 


















Dar Cronicken der mindern Brüder 


— 


habẽ noch dar zu auf vil Feſt / denẽ die mit andacht ömin] 
Drůder Kirchen befuchen wurdẽ / 100. Jar Ablaß bewiht 
Den Eloſterfrauen von S. Clara hat diſer Papſt au 
freyheit gegeben / daß fie niemand weder Stanenochaufg/ 
vnangeſehen was für Apoſtoliſche brief veꝛrhandẽſeyn m 
ten/zugeben ſchuidig ſeyn ſolle. Ingedachtem Jarbate 
sunor Papſt Alexander IV. gethon alle die Priuilegia 
Freyheiten deß Ordens zuſanlen in ein ordnung verfaſtd 
wirdediß Mare magnum indem vierten Thail difer Er⸗ 
en/waimanvonPapft&irto IV.handter/befchriben iz 
den. Er hat auch beſchloſſen / daß Fein Frawenkloſter diß⸗ 
dens / das auf die Armut geſtifft worden / ſtattlicher erbal w 
der bereicht folle werden / daß auch ſolches Gebew nitann 
00.klaffter weit von der Bruͤder Cloſter ſeyn / ſonder gau 
bodenfollegeworffen werden. Anden 3. Jar ſeines Pa⸗ 
chumbbs / hat er allen Ertzbiſcho ffen vñ Biſchoffen befelch⸗ 
geben Falle Nouitzen die jhnen bewiſt / daß ſie ſich entſich 
ſchloſſen in inem Orden Gott zudienen / vñ fichbeman| 
derumbandie Welt bey geiſtlicher ſtraff in diſen odeinen⸗ 
dern Orden zuzwingen. In dem eiben Jar hat er auch⸗ 
ordnet / daß die weitte der o0. klaffter jnner halb welchern 
Frawenkloſter fo auf die Armut geſtift bey der Bruder S) 
went ſeyn mögd) aufı 40. klaffter foltc eingezogen werdt/l. 
iſt in ſelbigem Sande ein gewiſe maß. In dem 4. Jahr ſe 
Papſthumbs / hat er das verbott / daß nem̃lich die Predige N 
Mindere Brüder einander nit ſollen auffnem̃en / auffdi⸗ 
nige woͤllen allein verſtandẽ haben / die einem auß denenzun 
Dom nach dem Probier Jar etwas verpflicht. Hatah 
vaner den Ertzbiſchoffen vnd Biſchoffen befohlen/fiefo n 
ſich nit vnderſtehen / die freyheiten und gnaden / die ſo wolhn 
Prediger als der mindern Brüder Drbengegeben wordt) 
weder indaren/fchweren/od zweifelhaften fachen aufgnk J 


fonder ſolchs dam Ro ſiul vorbehaliẽ haben woͤllen 
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"Don ben bewilligungen Dapfis Gregor x. 
1 Das VIII.Cap. 
(SW fer Papſt hat in dem 3. Jar ſeines Papſtthumbs 
ER ſween Puncten auß der Regelerklaͤrt / als nemblich 
ẽ vonder verenderung vñ abwaͤxlung dern ſachen / die 
en Brüdernzujbrem brauch vergontworden Vnd vonder 
Frauenklöfter einkommen / die weil aber ſolche Duneten/inder 
* Papſts Nicolai III. weitleuffiger aufgeführt 
yn / woͤllen wir jhrer hie geſchweigen. In gedachtem Jahr 
ater alle Freyheiten vnd Priuilegia / ſo andere Paͤpſt diſem 
Irden gegeben confirmiert vnd beſtaͤttigt. 


Von den bewilligungen Papſts Ficslaiııı. 


Das 1Xx. Cap 
y Icolaus ĩII. Hat in dem andern Jar feines Papſt⸗ 








chum̃ / vber die mindern Brüder Regel ein erclaͤrung 
gemacht/dernanfangift: Exiiequi, &c,die wirdt in 
Norporejuris Canoniei sin dem 6. buchtiedeverborum 


gaificat: begriffen. Vnd ob es wolſcheint / daß Papſt Jo⸗ 


annes XXIL derſelben etwas benom̃en / das er doch / gleich⸗ 
m auß villeicht boſem bericht gethon / hat er jedoch vor ſei⸗ 
em ableiben alles / was er wider ſelbige decret: Kxiit. gered / 


| Iiderwfen/wiein einem Öenerakapittelfomanin dem Me⸗ 


inenfifchen Cloſter in dem Jar ı 4498 gehalten erftärt wor - 
en. Vnd Papſt Maꝛtinus Vhatdeß J Joannis XXxII.Bre⸗ 
eauch ſouil die Procuratores vnd jr Information belangen 
Hut / derogiert ſprechende. Vnangeſehẽ deß Papſts Joannis 
XII. Coſtitutiondie anfangt. Ad condictorẽ Canonü, 
Vnd iſt obgedachte declaration durch Apoſtoliſche authori⸗ 





— 


t an ſein aite crafft vñ form mit einer Bulla Papſts Marti⸗ 


V. reftituiert worden / daxinn er alle ApoſtoliſcheCoſtitu⸗ 
ones ſo wider diſe declaration lauten aufhebt vñ reuociert, 


| SIT 2 Die 




































































































































































































































* 











der Bruͤ⸗ 


der/lib. 


de verbo 


hguifie, 
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Diſe Bulla wirdt in dem vierten thail diſer Cronich 
antag kom̃en / da man von Papſts Martini V. zeitenhan | 
len wirdt. Weitter hat er auch durch ſein authoritet, | 
Brieffen die Regel der Mindern Brüder befeſtigt / vndſſ 
cher geſtalt ſelbige / neben ſeinem ſchreiben / in vnderſchidli⸗ N 
Proningendeß Ordens abgehen laſſen. Gleicher weißt] | 
er die Bullen Papſts Gregorij IX. vber die Canontzati 


Der Cronicken der mindern Sruͤder 



























deß heiligen Vatters Franciſci / bekraͤfftigt vnd beſtaͤttig 
darzu bey der gantzen Welt die Heiligkeit / vnd heilige Wu 
den diſes Glorwuͤrdigen Heiligen / bezeugt. 9 












Erklaͤrung der Regel der Mindern Bruͤder m 
— Papſt Licolaus l11l gemacht. cu 


J 9 
8 || 





Das X. Cap. 


Nicolaus Bifchoff/ ein Diener der Die | 


tes. Zu ewiger gedaͤchtnuß gegenwertiger Con 
tion oder Declaration. 


S Er Seemann iſt kommen / zu ſeen feinen Sa 
als nemblich Jeſus Chꝛiſtus der Sohn Gottis 
dem Klaidt vnſerer Menſchheit beklaidt. 
Er iſt von der Schos deß Vatters kommen / das wt 
deß Euangeliums in der Welt menigklich außzuſeen / in 
fromme vnd boͤſe / in die weiſe vnd vngelehrte / indie fleifli, | 
vnd traͤge / vnd wieder Prophet Hierem14. geſagt / daß 
ſolte ein arbeiter in der Erden ſeyn / hat er feinen Samen’ 4 
nemblich die Euangeliſche Lehr / ohne vnderſchid in jederm 
außgeſprengt / endtlich aber ſich ſelbſt / Gott dem Vatter 
erloͤſung dep Menſchlichen Geſchlechts / vnd für menigfil 
Heyl außgeopffert. 


Da zu: 
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N Und ob wolvondifem/indasganke Menfchtiche Ge 


| 
| 


Schlecht auß groflerliebe dep Nerın / außgefeeten Samen/ 
heyls neben den Weeg / das iſt in Hertzen / welche die eine 
gebungen deß Teuffels zufolgen berait / theyls aber auff ein 
delſemdas iſt auff Hertzen die Fein einiges zeichen deß glau⸗ 


yens haben/gefallenlein guter theyl daruon / iſt auch mit Fuͤſ⸗ 


en der boͤſen begirden zertretten worden / aber ein theyl iſt ver⸗ 
orret / weil ſhhme die feuchtigkeit der Gnaden gemangelt / vnd 





viderumb ein theyl / durch die verordenliche ſorgen vnderge⸗ 
riben worden. Iſt doch nichts deſtoweniger auch ein theyl 
nein gute Erden / als nemblich in raine vnd zu der Lehr wol⸗ 


eraite Hertzen gefallen. 


Diiſe gute Erden / mag man mir gutem Gewiſſen 
agen / daß ſie die Religion der Mindern Brüder /auchmirb 
ond taugenlich ſeye / darzu durch die Schr in der Armut und 
Demut deß heiligen Beichtigers Chriſti Franciſei tieff einge⸗ 
vurtzt / welcher die Fruͤcht diſes wahren Samens / durch die 
Regelin ſeine liebe finder / die ex mit feinem dienſt in Haftung 
ep Kuangelijgeboren / ußgeſeet. ; 

Diſes fepn die Kinder /die/ wie S. Jacob lehrt / mie 
anfftmut den Sohn Gottes wer inn der Menſchlichen na⸗ 
ur vnd dem Junckfraͤwlichen Leib begriffen worden /auch 
zu der erlöfung der Seelen oberflüffige krafft gehabt / em⸗ 
sfangen/diefeyndie jenige/diedifer SI. Regel geleben / wel che 
zuff deß H. Euangelij wort fundiert / mie Ihriftifebens Ex⸗ 
empel bekraͤfftigt / vnd mit den Wercken vnd der Schr feiner 
Apoſtel / ber ſtreitbaren Kirchen Stiffter und anfaͤnger / be— 
ſtaͤttigt worden. 
Diſer iſt der raine vnd vnbemailigte Orden bey Gott / 
welcher von dem Vatter deß Liechts herab geſtigen / vnd von 
‚einem geliebten Sohn den Apoſtlen / in Worten und Exem⸗ 
plen gegeben / vñ endtlich von dem heiligen Geiſt / dem Glor⸗ 








Sſſſſfandi⸗ 





Der min⸗ 


der Bruͤ⸗ 


der ftand. 


Jacob. 1 


Lor.is. 
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Jacob. 1. 
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| würdigen Vatter S Franciſco vnd feinennachfolgerneif 
gegeben worden / in welchem auch die zeugknuß der heilig 
Dreyfaltigkeit begriffen wirdt. 
| Diſes iſt der / dauon S. Paulus gezeugknuß gibt / widſ 
welchen hinfuͤro memandt ſeyn ſolle / dieweil ſhne Jeſus Chſ 
ſtus mit den zeichen der Erloͤſung befeſtigt / vnd gewoͤltd/ 
deſſelben anfaͤnger / mit den Wunden ſeines allerheiligſt 
Leydens bezaichnet wurde. — 
Nichts deſto weniger / hat dep feindts argliſt wider 
mindere Bruͤder vnd jr Regelnitgemangelt/der hat ſich 
fliſſen vnkraut darein zuſeen / vnd die boͤſe willig zumachd 
die ſeyn durch haß / neydt / zorn vñ vnbeſchaidne vngerecht 
keit bewegt worden / die Bruͤder vnd Ihr Regel anzutafl 
als wann ſie mit erlaubt / vnmoͤglich zuhalten / vnd gefahr 
weren / haben ſie zerriſſen / ver wuͤſt und wie die Hundt ang 
| bollen vnd nit gedacht / daß ſie (wie wir geſagt haben) dur 
hailſame Gebott vnd ermahnungen eingeſetzt / datzu 




















— — — 












Apoſtoliſchen gunſten bekraͤfftigt / vnd von vilen Roͤmſch 
Papſten approbiert / vnd beſchůtzt worden / mit ſo vil Go 
lichen zeugknuſſen / welche in vilen heiligen Menſchend 

| under diſer Regel gelebt vnnd geſtorben / glaubwuͤrdig 
‚macht worden, Sl 
Auß denen haben etliche die Paͤpſt / von wegen jhresh 

ligen lebens vñ wunderzeichens / in die zal d Heiligen geſchri 
End tlich iſt gleichſam in diſen tagen / in dem end 
Concilio zu. Leon erklaͤrt worden / daß diſe Religion vi 
Gregorio X. vnſerm vorfahrn / von wegen deß ſcheinbat 
chen nutz / der der Catholiſchen Kirchen darauß entſpring 
ſeye approbiert worden. 
Wir haben aber mit allein diß / ſonder wie einem ſede 
recht eyffrigen Catholiſchen gebuͤrt / noch tieffer betracht 
daß / gleich. wie Gott der Herr diſen Orden / vnd die ſeniſ 








— 





— — — — — 








2... Dritten Theils / ʒehent Buch 1005 | 
J die in halten / mit eygner handt gemacht / alſo hat er fieauch | 
mit heylſamer beſchůtzung / vor allem widerwillen / der ſie ge⸗ 
gen jhnen erzaigen moͤchte / verhůt / vnd haben die vngeſtu⸗ 
me Wellen jhre Gemuͤter nicht allein nicht vndergetruckt / 
ſonder auch in dem wenigſten nicht bewegt / daß fie in den 
gzeringſtenan der Standthafftigkeit in jhree Religion vnnd 

n haltung derſelben Gebott / nachlaſſen theten. 

Damit aber diſer Orden (alle dunckelheit beyſeyts ge⸗ 
Nee) mehr beſtehet / vnd durch klare vnd vnderſchidliche er⸗ 
eutterung confirmiert wage / wie dann die Brüder ſo ver⸗ 
zangne tag in dem General Capittel verſamblet geweſt / 
uͤrſehung gethan / ſeyn vor ons vnſere liebe Soͤhn / der Ge⸗ 
eral / ſambt etlichen Prouincialen deß Ordens / diſem Ca⸗ 
ittel beygewohnt / erſchinen / vnd dieweil jhr meinung / daß 
e naͤmblich jhr Regel vollkommen vnd mit ſtarckem Geiſt 
halten begern / an dem Tag / hat vns fuͤr gut angeſehen / den 
V⸗tleumbdern den Weeg vbeis zur den / zu ſperren / vnnd et⸗ 
| ich ſachen /die man in gedachter Kegel fuͤr; weiffelhafftig 
adalten möchte zuerklaͤren / vnd andere die von vnſern Dorz | 
hren allbereit erklaͤrt worden / beſſer zuerleuttern / auch fuͤr 
" Dierginigfeieder Brüder gewiſen / in etlichen ſachen die Re⸗ 












Ze. 


el betreffent / ſorg zutragen. — 
BVBund dieweil wir von jugent auff zu diſer Religion groſ⸗⸗ Def 
en luſt vnd begisdengehabe/ dieſc lbe auch fortgeſeht / haben Frhr, 
vir in vilen Geſpraͤchen / mit etlichen diſes Glorwuͤrdi⸗ ndacht 
en heyligen Geſellen / gehandelt / welchen fein Leben vnd R57 
Woandel / wie auch fein meinung der Regel halben / wol | 
ewuͤſt geweſt. Wie wir. hernach Cardinal / vñ von jr Bapft. | 
deyl. deß OrdensG ubernator, Pr otector, vnd Corrector 
eordnet worden / haben vonden conditionibus gedachter 
Regel / vermoͤg tragentes Ampts / ſouil vnſer Apoſtoliſcher 
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Regel vñ 
Leben 
der Min⸗ 


der Brdr) den Euangeliſchen Raͤthen als Gebotten verpflicht 


der. 


* 


dem Gehorſam auffgenommen werden / vnd ver 

























1006 Der Cronicken der mindern Brüder 


Befelch außgewiſen / gehandelt. Weil wir dann nun vof 
difen fachen bericht eingenommen/auch durch langeerfahen] 
heit / ſo wol difes Glorwuͤrdigen Neyligen Gottſelige mel 
aung / als die ſachen die Regel betreffent / er kant haben wıl 
diſem Orden nachgeſint / vnd die ſachen reiflich erwogen / di 
in demſelben offentlich approbiert vnd gutgeheiſſen worden 
beſtaͤtten / offenbaren vnd approbieren derowegen Diefelbd 
vnd ordnen hiemit noch mie mehrerem fleiß / vnnd klarheit 
noch vilandere / die in nachfolgenden Articklen weitleuffige 


werden begriffen werden. 
| 165 — 4— 
Ob die Brůder ſo wol den Euangeliſchen Aal 
then als Gebotten nachzukommen [huldigfegn | ° 
oder nicht, 
Der 1. Artikel. 


M Rſtlich wirdt (wie wir bericht werden ) von etlichenin 
zweifl gezogen / ob die Brüder diſes Ordens / ſo wolzu 


ſeyen / vnd ſolches / dieweil anfaͤncklich in der Regel geſchuber 
ſtehet. Die Regel vnnd das Leben der Minder 
Bruͤder iſt diß. Das H.Euangelium vnſers Zur 
ven Jeſu Chriſti halten. in Gehorſam  fonderwi 
eygens zuhaben / vnd in Keuſchheit zuleben. 
Vnd auch darumb / daß eben diſe Regel ſagt. 
Nach vollendtem Probir Fahr ſollen ſie st 





a diſes Leben vnd die Regel / allezeit zu 
halten. | 
Vnd weil zu ende derfelben folgende wort fich beſin⸗ 
— 


den. 
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Weir halten die Armut / Demut / vnd das hei⸗ 
Enangelium JEſu Chriſti/ wie wir kraͤfftig 
erſprechen. | Ä 
\. Bnd ob. wol Papfi GregoriusIX. fechiger gedächt- 
aß / diſen vnd nochmehrandere Articheldifer Kegel erkläre) 
16 doch nichts deftoweniger feinerflärung von wegen etli- 
‚er böfer Zungen/die fich wider die Brüder vnd die Regel 
 Nffgelaint/in etlichenfachenetwasdunckel/ inandern nicht | 
fl llkommen / vnd in vilen nicht genugfamb/gefchinen/Baben 
r derowegen ſolche tunckel vnd vnnollkommenheit / mit di⸗ 
erleutterung weitleuffiger erklaͤren / ond allen Scrupl vnd 
xeiffel von menigklich hinweck nemmen woͤllen 
Das Leben vnd die Regel der Mindern Bruͤ⸗ 
riſt diſe / als nemblich / das Euangelium vnſers 
erren JEſu Chriſti halten / in Beborfam ohne 
gent humb / vnd in Keuſchheit leben, 
Welche drey ding die Regel gar ſtreng gebeut / auch an⸗ 
de ſachen mehr / mit befehlen / rathen / ermahnen / bitten / vnd 
u gleichen hieher gehoͤrige wort / in ſich helt / daß alſo wol ab⸗ 
emmen / der Regel mainung ſeye / daß die Bruͤder / wie ob⸗ 
enngedeut / jhr leben anſtellen ſollen / vnd was zu endt derſel⸗ 
I geſetzt wirdt: Wir halten das heilig Euangelium vnſers 
I Iren Jeſu Chriſu / wie wir kraͤfftig verſprechen/ das ſolle 
a sauffdenanfang der Regel verſtanden werden / als nem̃⸗ 
I hl zu der haltung deß Euangelij / wie ſolches in gedachten 
I bi) ſiucken madificiert,dererminierc,pnd fi pecificierr 
I w Dt /wiewirgefagt/ dann es iſt nicht zuuermuten / daß der 
5; lig / was er einmal mit einer modification,determina- 
ti oder ſpecifica tĩon geredt / gewoͤlt habe / daß von ſol⸗ 
chn / ohne wichtige vrſach / wann er ſelbige wort / ob es ſchon 
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10068 Der Cronicken der mindern Brüder, 
kaͤrtzlich gefchebe/ widerholt/gedachtemodification,dec| 
mination,oderfpecification abgefehnittenwurde. | 
Die Argument dep Beifklichen on Weltlichen Rechte ! 
eben vnns zunerfiehen/ daß vil ding die anfangs fehenli! 
dem mittel vnd ende muͤſſen gezogen werden /onddiemid, 
ſiehen / ver ſtehen fich auch offtermafn auf den anfang vñ 
nd pnddiejenige die zu legt ſtehen / werden vilmalnzutlı 
mittl / oder den anfang genom̃en. Geſetzt / daß einer ſchlech 
gerecht ſpreche⸗ Ich verſpꝛiche das H. Euangeliũ zuhaliq 
añ ein ſolcher dardurch verſtehen wolte / daß er ſich alle⸗ 
vangeliſche Raͤth zuhalten verlobt hette / ſo wurde er ſeir 
geludt / ſchwerlich oder niifiermehradlicreram unvollfas 
menslichnachfomien. Wurde derowegen ein ſolches zuſag/ 
ſcheinen als waũ es dep jenigen der es verſprochen Seel⸗ 
de / ſolle derowegen anderſt nicht ver ſtanden werden / als 
mandas Euangelium / wie es von Chriſto gegebenmwordl/ 
afsnemblich gebott / als gebott / vnd raͤth wie raͤth zuhaln 
| oerfpricht. Daß diß der H· Vatter Franciſcus auchallow: 
Anve/gehen feine wort Fldrtich gunerfiehen/toie erindere? 
nung foriſchreit / vnd etlich Cuangeliiche raͤth / vnder 
wortendeßverbots/ oder gebots begreiffen thut . —5 
Iſt derowegen nit zuuermuten / daß deſſen meinung, 

| die Regel gemacht / geweſt ſeye / daß die Bruͤder / die Prih 
gethon / zu allen Euangeliſchen raͤthen / die in der Regele⸗ 



















































kueder durch verbot oder gebot / oder dergleichen worten it 
begriffen / ſolten verpflicht ſeyn. u N 
Wis erflärenderomegen / zu mehrer ruhe onderk 
tung den Brüder gewiſſen daß Dusch Die Profep ſo die b 
der auff die Regl gethon /fie allein zu denen Euangeliſen 
raͤthen verbunden ſollen ſeyn / die in der Regel vndereun 
gebot oder verbot / oder andern gleiches verſtandts wat“ 
begriffen ſeyn. Jedoch ſeyn fie vmb ſouil mehr als an I 
Erst 

ee u. 


' 8 
3 














* 


Dritten thalls zehent Sud, 1069 


Eu. 
Ehriſten zu den andern Cuangeliſchen Raͤthen obligiert und 
herpflicht/ dieweil ſie ſich in dem ſtandt der vollkommenheit / 
ar inn ſie ſich ſelbſt Gott dem Herzen zu einem angenemen 
Onpffer auffgeopffert / vnd alle zeitliche ſachen veracht/befins 
fen. Aber zu allen ſachen die in der Regelbegriffen ſeyn / ſo 
bolzubefehlen als rathen / darzu ſie in jihrer Profeß gelobt on 
eſchworn ſeyn ſie anderer geſtalt nit verpflicht / als wie ſol⸗ 
he ding in der Regel vnder den worten deß verſprechens vnd 
ſageus begriffen. 
Die haltung hernach anderer ding betreffent / darzu fie 
emahnt / gebetten / oder darinn informiert vnd vnderwiſen 
Wberden / ſollen ſie ſelbigem deſto ehe in frombkeit und demut 
achkommen / dieweil fie eines ſo groſſen Vatters / vnd der 
seßftapffen Jeſu Chriſti nachfolger zuſeyn begeren. 


j r 
daß ſich die Bruͤder dep gebrauchs ber notwen⸗ 
igen ſachen vnd nit deß eyggenthum bs bedienen moͤgen / vnd 
daoß lſolcher geſtalt das Eggenthumb von Gottes wegen 
verlaſſen / ein verdienftliches vnd heiliges 








ding ſeye. 
Bu DETT Arti wi 
3 Jeweil auch die Regel außtruckenlich befilcht. Daß 
bie Bruͤder jhnen nichts eygens/ auch kein 
orth zumeſſen ſollen. a 
Vnd ſo wol von vnſerm vorfahrn Gregorio R. als von 
nndern declariert vnd geſchloſſen worden / daß diß ſo wol von 
























































































































































10>0 Der Cronicken der mindern Br 
fofagen wir / daß die verzuͤcht aller zeitlicher ſachen / vñ G 
tes willen / fo wol eines jeden beſonder / als in gemein/o| — 
dienflich vnd heilige ſeye / welche ons Jeſus Ehrifus/indi | 
er ons den Weeg der Vollk ommenheit weiß/mitworteng | 
lehrt/ vnd mit Exemplen beſtaͤttigt hat / vnd gleich wie die u 
ficanfänger der fireitbaren Kirchen / diſe verzuͤcht vnd verl 
ſung / auß dem Bronnen Chriſti Jeſu geſchoͤpfft / alſo hag 
ſie ſolche auch in die jenige außgeſeet / die in dem fueßpfadt 
ger Lehe vnd Leben / zu wandlen begeren. Es ſolle auch 
ner mit diſem widerpart halten / daß man ſagt/ Jeſus Ch 
fius habe auch biß weilen Beuttl gehabt / dann fern Gotuh 
Mapeftat/ deſſen werck volll ommen ſeyn / hat fichinfei) | 
wirckungen / deß wegs der vollkommenheit ſolcher geſtalt | 
brauch / daß ex zuzeiten der ſchwachen vnuollkommenh⸗ 
nachgeſehen: Der weeg der vollkommenheit wirdt erhe Mi 
aber deromegen/ der ſchwache fueß pfad der vnollfonnd, | 
nicht verworffen oder verdampt. Vnd auff diſe 
Jeſus Chriſtus einen Seckel gehabt / hat er die Perſon ein 
ſchwachen an fich genommen / vnd in etlich andern ding | 
Darin er die Schwachheit dep Menfchlichen Fleifche d | 
genommen / hat er nicht allein mit den Schwachen di | 

fleiſch nach / fonter auchmit den Krancken dem Geiſt na 
fich mitleydenlich erzaigt. Dann er alſo Die Menſchlich | 
fur an fich genommen / daß er in ſeinen wercken vollkomm/ 
vnd in den vnſern gering erſchinen. In ſeiner eygnen w⸗ 
deifter fuͤrtreflich verbiiben/ vnd hat doch mit einer gůte 
euflerften liebe / in etlich wercken der Menſchlichen blodig t 
ſtatt geben / vnd gleichwol auß ſeiner euſſer ſten volllomm⸗ 
heitnichtgefchristen. Es hat ſein Goͤttliche Mayeſtaͤtv⸗ 
iomne werck gelehrt / vnd ſchwache gewirckt / als wie er geſ⸗ 
chen / ein Beuttel getragen / vnd dergleichen / vnd weildas 
vnd das ander vollkommen geweſt / hat er woͤllen eraig 
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weit verachten / daß ſie noch von denen ſachen / die jhnen frey⸗ 
willig gegeben werden / oder Die ſie demuͤtig erbetlet / oder mit 
ihrer handtarbeit erobert / welche drey Weeg zuleben in der 
Regel außtruckenlich erlaubt / jhr auffenthalt haben moͤgen. 
Vnd gewißlich / wann nach deß Haillandts verheiſſung / der 
glauben in der Kirchen nimmermehr manglen wirdt / ſo wer⸗ 
den auch die Werck der Barmhertzigkeit nicht außbleiben / 
dannenhero auch die arme Jeſu Chriſti nie werden vrſach 
haben / jhr vertrawen zuuerlieren / vnd wann den Bruͤdern 
diß alles abgienge (welches doch nicht zugedencken ) ſo iſt jnen 
doch von Goͤttlichem vnd natuͤrlichem recht / in jhrer euſſer⸗ 


— 





j 
ſten noth / welche kein Geſatz hat / fich vmd die lebens notturft 
ubewerben der menigklich erlaubte Weeg vnabgeſtrickt. Es 
olle aber darumben keiner gedencken / daß durch die verzůcht 
ib eygenthumbs/ gleichfals auch aller Sachen gebrauch 
lichen ſachen iſt bedencken / Erſtlich die Herrſchafft / das Ey⸗ 
genthumb / das Beſitzen oder Innhaben / die nutzung / die ge⸗ 
rechtigkeit deß gebrauchs / vn der ſchlechte gebrauch an jhme 
ſelbſt vñ de facto, dieweil dann das zeitlich leben diſes letzen / 
als nemblich deß gebrauchs de facto hoch, vonnoͤten (ob es 
wol ohne die vier erſte beſtehen mag) ſo kan doch kein Orden 
oder Religion ſeyn vñ verharren / welche in allem durchauß / 
den gebrauch der vberraichten vnd prafentiertennstwendi- 


Zeeett 3 





gen 





g0>1 


müffe verlaffen ond hindangeſetzt werden/ Bann in den weise | 












Drey 
mittel su 
leben. 


Luc. 22. 


zubeden⸗ 
cken. 


































































































\ıo>2 _ De Cronichender mindern Brüder — 
| gen ſachen verwerffe vnd abſchlage / hat ſich derowegen dan 


| thumb vnd Herrſchafft aller zeitlichen ding abzufünden/onf 





| sulaft. Der meffigegebrauch auch der norwendigending/ I 
wolsuaufenthaltung deß zeitlichen lebens / als zu versichtun 
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ſenigen Orden / der dem armen Chriſto freywillig in ſo groſ 
fer Armut nachzufolgen begert / gebuͤren wöllen/demepger 














ubenuůgen. Vnd ob diſe Religion wol den Eygenthumbs g/ 
brauch / vnd die Heriſchafft aller ſachen aufffündsondaeh 
fchwäroe/ fo verfichetes fich doch da umb nit / daß ſie ſichd 
gemeinen brauchs aller Ding verzyhen / welcher brauch defi (\ 
&to indem weref vnd nit auß gerechtigkeit / dem jenigen / d I 
eines folchen dings geneuft/dienugung / vñ die herrligkeitn \ 


fich allein deß nothwendigen gebrauchs / der erlaubten fach: J 































dee Empier ſhres ſtandts (jedoch außgenomen / was hieun 


von dem Gelt wirdt geſagt werden) iſt den Bruͤdern lautr⸗ 
‚Xeaelonballer manjeieeslaube -anın mögen Di ROBIN | 
hſelbiger ſicher / ſo lang fie von dem jenigen ders jnen gihtver 
gunſ haben / diſer oꝛdnung gemeß / gebrauchen / vñ diß iſtauc 


















den Burgerlichen Rechten in den WBstslichenfachendange 
1 brauch betreffent nit zuwider /als demdergebraucheinerfd 
| chenerlaubt vnd zugeſprochen wirde/derfelbigemagefieaug 
I meffen/ober wol nit vollmaͤchtiger Herr daruͤber iſt / aſſog 
nieſſen die Brüder der zeitlichen ding / vnd haben doch derſe⸗ 
ben Herrn den ewigen nutz daruon zugewar ten / welcher on 
ſouil groͤſſer iſt / als das ewig dem zeitlichen fuͤrgezogen wirl 
WVnad gewißlich iſt die meinung deß Belenners Jeſ 
Chrifni / der die Regel ſelbſi gemacht / mie geweſt / daß die Bra] 
der den ſchlechten gebrauch der Weltlichen ſachen nit habe 
ſolten / weil er in gedachter Regel das widerſpil geſchriben 
vnd ſich ſelb ſten dergeitlichen fachen zu der notturfft gebrau 
chet / ondanvikorthenerzeigt/daß diſer gebrauch dan Bru 
dern erlaubt vnd vnuerbotten ſepe. a 
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— — — 
Da er in der Regelſagt. | 
Die Prieſter ſollen die Goͤttliche Empter hab 
ten / derowegen mögen fie Breuier haben, 
Da iſt augenſcheinlich zufehen / daß ſeine Brüder ſich 
muͤſſen deß Breuiers / vnd anderer Buͤcher / ſo zu den Goͤttli⸗ 
chen Emptern vonnoͤten ſeyn / gebraucht haben. 
Arn einem andern orth / ſagt er eben diß. 
Daß die Miniſtri vnd Cuſtodes / durch mittl 
der Geiſtlichen freundt /demuth vnd der zeit / auch 
den kalten Laͤndern nach / wie ſie es fuͤr nothwen⸗/ 
big erkennen werdẽ / fleiſſige fuͤtſorg für der kran⸗ 
cken Brüder notturfft / vnd vmb der Bruͤder klei⸗ 
der haben ſollen. 
h Vnd an einem andern orehidaerdie Brüder ermahnt / 
N fie folfen den möffiggang durch gebürliche arbeis fliehen / 
) — 
“| ie mögen für jhr muͤhe vnd arbeit/bie leibss | 
notturfft / fůr ſich vnd jhre Bruͤder annemmen. 
Aber an einem andern orth findt ſich. 
Die Briider ſollen vmb das Allmuſen mit 
„ vertrauen gehen. 
WVWVnd eben ingedachter Regel ſtehet. | 
„ 1 Daß inder Brůder Dredigen jhre wort er | 
forſcht und examiniert follen werden dem Volck 
© zum beſten / vnd zu beffelben aufferbawung / man 
ſoolle denfelben auch die Laſter vnd Die Tugenten 


die ſtraff vnd die belohnung / erklären vnnd für 


Be 
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1094 Der Eronichen der mindern Brüder Br 
Nun iſt es gewiß / daß diſe ſachen nicht ohne die wiſſer + 
heit ſeyn mögen/ die wiflenheit aber erfordert das fludieren] 
vnd dem kanman ohnedie Bücher nichtfüglichnachfegen! 
Auß diſem allem erfcheintdann/daß die Regel den not 
wendigen gebrauch / fo vil man zu dem Eſſen / den Kleydern 
dem Gotto dienſt / vnd dem ſtudiern bedarff / den Bruͤdern er 
laubt vnd zulaſt. So iſt es Sonnenklar / vnd kan ein ſed 
verſtaͤndiger ſehen / der obangedeutes zu Gemuͤt willführer 
daß die Regel / ſo vil die verzuͤcht der zeitlichen ding betrifft 
nicht alleinzuhoffen müglich vnd erlaubt / ſonder auch ver 
dienſtlich vnd vollkom̃en / vnd vmb ſo vil verdienſtlicher ſeye 
weil jhre beygethone vnd verwandte / durch die liebe nahend 
bey Gott / vnd ferrꝛen von den zeitlichen ſachen eyn. 


Daß das Eygenthumb vnd die Herrſchafft deſ 
fachenjdern fig; die Bruͤder gebrauchen der Rdn, | 
Birchen gehörig ſeye. 

3 Der ILL Aruckel. | = | 

Vber angedintesalles. s = 
Dieweil diſe Bruͤder / weder einer fuͤr ſichal 
ein/ noch alle in gemein ‚nichts eygens fürjbre 
Orden haben doͤrſten oder begeren moͤgen. 
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zare / wer den dem Roͤm. Papſft / als Statthaltern JeſuChri⸗ 
ni / der aller Chriſten / vnd inſonder heit der Mindern Bruͤder / 
emeiner Vatter iſt / damit man auch wiſſe / vnd kein zweiffel 
inſchleiche / weme dergleichen ſachen gehoͤrig / die weil auf ein 
ewiſe manier / der Vatter fuͤr den Sohn / der Knecht für 
en Herꝛn / der Bruder an ſtatt deß Cloſters fich dergleichen 
hme verehrter ding moͤchte annemmen / ſo nemmen wir mit 
ppoſtoliſcher Authorithet / für ons vnd die Roͤmiſche Kir⸗ 
hen /alle eygenthumb jhrer farnuß / als Buͤcher vnd anders | 
etziges vnd kuͤnfftiges / was dann fo wol der Orden als die 
Brüder zu jhrem gebrauch nothwendig haben muͤſſen / wie 
| pe & vekoesetobe Warg Önnaeeneinsjedtact ande 

ethon. 1217730 28 #: 
Setzzen vnd ordnen derowegen mit diſer Conſtitution / 
as offtgedachtes eygenthumb / vns vnd der Roͤmiſchen Kir⸗ 

hen frey ſicher ſeyn / vnd ewig verbleiben ſolle. 


Daß das Eygenthumb vnd Herrſchafft ober die 
| Haͤuſer darinn die Brüderwohnen | vnd der Kirchen 
die fie ——— — Kirchen zuſtendig 
eye, i 


44— ‚Der. Art: 


j 24 Den auß difer authoritet eygnen wir vns vnnd der, 
u Kischen/alle Epgenthumbund Herafchafft der. örter/ | 
7 die man durch Allmuſen / Gaben vnd Schanckungen 
nmnderſchidlicher Perſonen / fuͤr den Orden erkaufft / ſie deſi⸗ 
en gleich ſelbige vnzerthailt / oder ein thaildaruon / da jhnen | 
Die Innhaber felbftinfolcher ſchanckung nichts vorbehalten! | 
s feye gleich dife obergab und verehrung vnder wasformod | 
jeftalt/ond mit was worten es jmmer jepn möge/gefcheben/ 
‚möfollen fich die Brüder hüten / daß fiefich in dergleichen 


Vnurvrvv ſachen 
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A 1096 = Der Cronichender minderen rider j 
ſachen feiner wort gebrauchen / Die ihrem ſtandt nit gebůren J 
Die oͤrther aber und Haͤuſer / die jhnen zu jhrer meinung von/ 
* 
* 














einer Particular Perſon / oder einer gemein angebotten 
oder verehrt worden / wann ſie daſelbſten mit deß ſenigen/ 
ders jhnen verehrt guten willen wohnen / ſo moͤgen ſie allda 
ſo lang es jhme geliedt / oerbleiben⸗ wann er jhnen aber anzai⸗ 
gen vnd begeren wurde / Daß fie ſolten außzichen / ſo ſollen 
die Brüder gedachte orth ihnen verlaſſen / auſſer der Kir⸗ 
chen / den darzu gehörigen Capellan / end den Freythofſ/ 
welche ſachen wir für vns gleichfals / vnd Die Ronuſche Kir⸗ 
chen mit gleichmaͤſſiger authoritet fuͤr jetzo / und in Fünff 
tig / behalten, An des Herrſchafft aber und Eygenthumb 
difer oͤrther behalsen wir nichto weder für vns noch fur ge⸗ 
dachte Römische Kuchen / fie wesen dann inſonderheit von 
dem Apoftotifchen Stul / mit vnerer bewilligung / auffge⸗ 
nommen / vnd wann der Geber oder Herz an diſen orthen⸗ 
me die Herrligkeit und Eygenthumb vorbehalten hette o 
ſolle ſolches in der Kirchin Gebiet vnd Gerechtigkeit miht 
kommen mögen / ſonder gedachtem ſeinem Herrn frey vney⸗ 
gen verbleiben. Alſo iſt es auch mit den gebreuchlichen ſachen 
beſchaffen / welcher nutzung die Brüder zu jhrer nottuefftvn 
zu versichtung jhrer Empier / aber nit aller ſachen gebrauch 
wie geſagt worden / haben moͤgen / ſie ſollen auch nichts zuen 
nem vberfluß / noch zu reichthumd / noch auff ein fůcſorg / di 
die armut mindern moͤge / oder ein Schatz zuſamlen / oderiun 
meinung ſolches zuuer kau ſen end zuuer aͤndern / noch vnde 
dem ſchein einer Prouiſion auff das kuͤnfftig / oder auff an 
der dergleichen weeg annemmen / ſonder es ſolle in allen ſa 
chen die verzuͤcht deß Eygenthumbs / vnd allein der gebrand 
zu der notturfft erſcheinen. | 
Diß haben die Guardian vnd Cuſtodes zugleich / vnd 
ein jeder für ſich ſelbſt in feinem befelch vnd Cuftodia, mi)” 
beſchai 











7 Dritten thaus zehent Buch. 109> 
becſchaidenheit zuuerordnen / wie es die Qualiteten der Pers 
ſonen / der vnderſchid der zeit / die gelegenheit der oͤrther / vnd 
andereumbfiänds/ minder ober mehr / oder auff ein andere 
veiß erfodeen. Jedoch willfich gebüren dag ſie diſe fachen al⸗ 
e angehen / daß jhnen allen ihren werefen die heilige Armut / 
vie jhnen die Kegel gebuͤrt leichten thue. 




































Dou ber manier Die die Brüder in procurirung 
der bezahlung fuͤr die notturfft / halten follen] und wie fie ſich 
| mit dem Beltzunerbalten, 


| Der V. Art 
eweil es in offtgedachter Regel hoch verbotteꝛ. 












Daß die Brüder in keinen weg / weder 
aoch fůr andere Belt empfangen ſollen. | 

So will jhnen gebuͤren / ſolches allezeit /als ein gebot / 
den fie nothwendig nachkommen ſollen / fleiſſig zuhalten / 
damut die Rainigleit in haltung diſes Gebotts in nichten 
emailigt / oder ihr Gewiſſen in dem geringſten beſchwerdt 
werde. Vnd nachdem wir diſen Artickel von wegen der 
obelredenden / vnd boͤſen Zungen / etwas tieffers vnd reiffers 
als vnſere Vorfahren / erwogen / vnd in demſelben auch klaͤr⸗ 


I 





follen hůten etwas zuenziehnen/ Diewalfolches ihrem ſtandt 
michtgebäre / jedoch mögen ſie / im fall der noch die ſie an⸗ 
ſtoſſen möchte / vnnd wann fie kein Allmufen haben fon | 
J 

ich verpflichten ſagen daß ſie ſich woͤllen treulich befleiſſen / 
Den mit den Allmuſen fo fie durch mittel gutter 


I 





Mopvon 2 


ſueſch/ 


licher geſchloſſen / fo ſagen wir erſtlich / daß ſich die Brüder | 


ten / daruonſie der notturfftnach zuleben / ohne daß ſie buch 


Freundt der Bruͤder / empfahen moͤchten / abzulegen vnd 









uenture 
in diſe m 
andern 
cheul im 
andern 
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1008 


meohlen ind ſem fou ſollen fie trachten / daß derjenig/bei | 





ER N —1 
di ! das Allmufen/ für fich oder für andere/ Die erbenenne/gibel 
J wann es mit feinem guten willen geſchehen kan / fͤt die Bru⸗ | 
| Ä der gas oder zum thail / wie es Hme der Herr eingeben wirde] ' 
art m Sezahten cue / wann ein ſolcher aber nit wolte per bone — 
4J geneiner raih / die er vor fich hette / nicht koͤnte / vnd kein ver⸗ 
Sr N N teaute Perſon dem er difes anbefelchen.möchte/wifte/ ode] ° 
in N 1 fonfkein anderevrfach vorhanden were / ſo ſagen tir/Dapbil Ä 
Bern | ramigkeit Der Regel innichten verzehrt wurde/ warn jhm| 
all die Brüder einen oder mehr fürfchlagen thäten/ denenderje 
14 nig der das Allmufen geben wolte / wann es jhme geliebteldil 


fach anbefelchen vnd ficher vertrawen möchte/ vnnd want) 
mandeffen bewilligung hat / ſo wirdt / was zuthun / hieunden 
weitser danon geredt / jedoch ſolle Das Eygenchumbonddik 
Poſſeß deß Gelis allezeit bey dem Geber verbleiben / biß fe 
(ang vnd vil ſolches / wie er verordnner/anßgeben worden. Ka 
ſollen auch zu gedachten Gelt / die Bruͤder / weder recht noch 
verwaltung/nochdie außthailung deſſelben / auch nit mach⸗ 
haben] auff einerley weiß / vnd auß was vrſachen es jmmen 
ahn moge / die Perſon der ſolches Gelt vertraut worden jn⸗ 
rer oderanffer recht fuͤrzunemmen. Jedoch iſt den Brüder 
erlaubt vnd bewilligt / was ſie vonnoͤten / anzuzaigen / zu ſpeci 
fleiren / vnd zubitten / daß man jhnen fuͤrſcehung thue. 
Sie konden auch die jenig Perfon/die der / ſo das All 
muſen geben verordnet / oder ſie namhafft gemacht / ermah⸗ 
nen / daß er fich in ſeinen anuertrawten ſachen / auffrecht vn 
treulich verhalte / vnd in dem was jhme anbefohlen worden 
ſeiner Seelſeeligkeit in acht nemme / aber keiner adminiſtra 
tion oder außgabdeß Gelts/follen fie ſich nit annemmen 
noch die Perſon fo das Gelt sunerwalten/ auff einige weiß 


deß halben anflagen oder verfolgen / wie hieoben vermedt! 
worden. 
— — — — — — — — 
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Drittenthaile /schent ud), 1099 
Woferzesfich aber begebe / daß gedachte Perſon / von 








= 


sachen halben / micht kondte / oder nit wolte ſich an das be⸗ 
imbte orth verfuͤgen / daß man alſo die bezahlung vnd Exe⸗ 
ation niche ins Werck ſenen moͤchte / ſo moͤgen die Bruͤder / 


ie auch von anderer vrſachen wegen / mit reinem gewiſſen / 


ann ſie zu dem erſten Stiffter nicht gelangen konden / ein 
ndere perſon benennen / vnd mitderfelben/ gleich als wie mit 





ann darfuͤr gehalten wirdt / daß die Execution oder bezah⸗ 
ing in kurtzer zeit geſchehen ſolle / ſo ſcheint daß durch gemein 
uß zwo Perſonen / daß eine die ander entſetze / erfordert wer⸗ 
en:Wann derohalben biß weilen von ferre deß orihs wegen / 
a die bezahlung geſchehen ſolle / oder anderer vrſachen vnd 
mbſtaͤndt halber / ſich ein ſolcher fall begebe / der Die verwal⸗ 
ing viler Perſonen erfordern thaͤte / die man an ſtatt der er⸗ 
en hierzu deputierten / brauchen muͤſte / ſo moͤgen die Bruͤder 
ach beſchaffenheit der ſachen / doch daß obangedente manier 
nd weiß gehalten werde / mehr darzu namhafft machen oder 
rafentieren/ welche die verwaltung ober ſich nemmen ſolle. 
Die weil dañ die notturft erfordert / daß mit gemelter mo- 
eration vnd maͤſſigkeit / der Bruͤder notturft furſehen wer⸗ 
/vnd zwar nicht allein in denen / die man / wie gemelt / als⸗ 


— 


en / in welchen / ſie ſcheinen gleich daß fie baldt mögen ver⸗ 
cht werden / oder daß jhr Prouiſion zeit bedoͤrffe / als in den 
huͤcherſchreiben / Kirchen oder Cloͤſterbauen / Bücher oder 
laider in ferꝛen Landen kauffen / wie diſen klarẽ vnderſchidt 
| achen I daß die Bruͤder mit obgedachter modification 

oͤgen der notturfft nach fuͤrſehen werden / erklaͤren vns alſo 
emit / daß fie mit ſicherem vnnd rainem Gewiſſen mögen 
| ihn unse [ wie wir ons in sin jhr gegenwertigen 


7 Don ; oder 





vegen abweiens/ kranckheit / ferrne deß orehs oder anderer 


er deputierten / vnd wir obenangezeigt / handlen. Dann 


lot außzahlen ſolle / ſonder auch in andern wichtigen din⸗ 





















































Die Bru⸗ 
der koͤn⸗ 

nen drey 
oder vieẽ 
Perſonen 
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oder groſſen noth erklaͤrt / daß ihnen erlaubt ſeye / enden] 

‚war ſolehes ſoui micht ſie / als den fenigen/der das Allmuſ 
darſcheuſt / oder den er in allen ſachen jhme ſubſtituie 
| wie wir hieoben indem Capittel von der bezahlung derni | 
curfft / ſo verloffen / gemelt haben. Jedoch inder fünfftig, 
notturfft / ſouil man ſelbige gegenwertig ſehen mag / well: 
allezeit / ein auffſchub / wie gemelt worden / erfordert / da 
in ſolchem fall iſt zuglauben / daß ſo wol auß vrſach der u 
entlegnen oͤrther / als auch anderer vmbſtaͤndt halber / N 
| nöre were / daß das zu folcher notturft verordnete Gelt / du 
vil vnderſchidliche Haͤndt gienge / were es ſchier vnmoͤgl 
daß der Principal Herr / oder ſein ſubltitut, noch deſſel 
nachgeſetzter / in diſem fall / von dergleichen notturfft wiſſ 
ſchafft haben moͤchte Wir erllaͤren vne derowegen vndſy 
chen / daß diß Capittel auſſer der zwo manieren / wie wir 
ſagt / daß ſie ſollen gehalten werden / in der notwendigleit 
allbereit fuͤrůber / oder die ſcheint / daß man baldt / auch ug 
ten langſame furſehung thun moͤchte / als es dann anged 
worden / wie man die reinigkeit der Regel halten ſolle Wa 
der ſenig / der das Allmuſen geben will / oder fein Subltikt 
verhanden / vnd willig iſt / alſo / daß man die ſach gleichr 
richten mag / ſo ſolle jhme von den Bruͤdern außtruch⸗ 
lich geſagt werden / daß der gewalt vnd Die macht / diſes Et 
ſeines gefallens anzuwenden / ſo lang vnd vil bey ſhme ſie 
| bißdaß es zu der verordneten ſach angelegt worden / wie 
| in den andern zweyen faͤllen gemelt. Es ſolle auch ae 
von feiner authoritet vnd gutem willen herreichen / mn 
habe darmit gehandlet wieman wolle / oder durch was Pe⸗ 
| fonauch / die die Brüder darzu moͤchten benannt haben 6 
geſchehen were. In ſolchem fall / vnnd wann der H. 
Difer geſtalt darein dewilligt / mogen ſich die Bruͤder ſich 

der ſachen / die man vmb dergleichen Gelt erlaufft du? 
“ 


— 









r — 
mn / 
one 
* x , 
— 
— 
— 
— 







—— 
— 


nom 
>» u, 
— a 


U u 





— — 
























| 
1 - Dristen Theils / zehent Buch. 


4J 1101 
\nas Perfonen es auch gefehehen were / jedoch auff obuer⸗ 
elte weiß gebrauchen. Zu mehrerer erleutterung aber 
ler obangedeutter ſachen / diſer Pronifion / vnd ordnung | 
die ewigalfoverbleibenfole | 
| Sagen wir / daß die Brüder / wann fie vorgemelte 
zeiß / das Geit betreffent / halten /fofolleman nicht fagen o- | 
er gedencken / daß fie weder für ſich / noch durch mittelperſo⸗ 
en / wider die Regel / oder die Raimgkeit jhres Gelůbts Gelt 
npfahen / dann fie/ wie auß vorgemelten ſachen erfcheint/ F 
ſcht allein mit dem Gelt empfahen / ſonder auch mit deſſel⸗ 
mEygenthnmb / Herrſchafft / gebrauch / oder einigen Con- 
act das geringſt nicht zuthun. Im fall aber / daß der jenig 
das Gelt hergebe / ehe vnd zuuor ſolches zu gebuͤrlichen ſa⸗ 
den / den Bruͤdern zum beſten / angelegt wurde / mit todt ab⸗ 
ienge / er aber vor ſeinem endt außtruckenlich ſeinem depu⸗ 
erten geſagt vnd befolhen hette / daß er beſagtes Gelt / zu der 
Brüder noturfft anwenden ſolte / fo mögen die "Brüder zu | 
edachtem von diſem verſtorbnen deputierten / ein zuſpruch 
aben / daß er als wieder rechte Herr / der das Gelt hergeben/ 
ches außlegen woͤlle / ob ſchon derſelb mit todt abgangen / 
nd ſeine Erben darein nicht bewilligen woͤllen. 
Dieweil wir dann ein jnnerliche hertzliche lieb zu der 
lrmut deß Ordens tragen / ſo bewilligen wir den Bruͤdern / 
ann es ſich in offtgemelten fällen begebe / daß jhnen von 
begen ihrer ſcheinbaren notturfft / von einem Gelt gereicht 
urde / fie denſelben mögen bitten vnd erſuchen / daß er das 
bbrig / wann ers nicht widerumb zu feinen Banden neiflen 
beolte / zu einer andern fach / die ſhnen hoch vonnoͤten / an⸗ 
bvbenden woͤlle. Jedoch follenfichdie Brüder fleiffig hüten/ 
ı Waßfienichts/aufferjhrer hoben notturfft / vnd deß endts da- 
in das Gelt gemeint iſt / annemmen. 
Weil auch inn der langen außlegung obberuͤrter 









— 













































































































— 


— 


— 


4— — 
LE 
Da = 

— — sn ei 


> 
u — — 


— — — 
— — 
7 — rn 
—— 


ww 


— 4 
nn 


⸗ 


——— — 


m. ——— — 












ohne einigen andern 

le/ daß er bey denen 

verdienſt verliere / oder da 

ckung beraubt / v 

1 Wiefich die Brüder wan 

ment etwas legiert ode 
perhalten ſollen. * 
Der V I Arstickel, 


| D aben dan ober gemnfre fachen/bißmweilen den 















dern Legat / inden Teſtamenten oder legten wi 
auff vnderſchidliche weiß und manier/gemachtit? 
den / aber wederinder Regel noch invnferer vorfahrnen! 
rungẽ / waß hieriũ zuthun begriffen wird/damit fürohin N 
zweiffelfärfalle / vnd ſo wol denen die ſolche Legata mach⸗ 
als der Brüder Gewiſſen fuͤrſehung geſchehe. | 
So ſetzen / ordnen vnd willen wir/ wann der Teſta x 
das Legat auff ein manier macht / die jht em ſtandt vnd N 
zuwider were / als wann er jhnen / Weinberg / Felder / gi⸗ 
haͤuſer / oder ander dergleichen ding verſchaffen thaͤte / ſo l⸗ 
fendie Bruͤder ſolche Legat keins wegs annemmen. 
— — 5) 
BL N en. © e 









— 









1 Beigdunch das Geſatz in dem zaum gehalten / und die arme 
BGruͤder jhrer rechtmaͤſſigen huͤlff nicht beraubt werden. 











Dritten Thails / zehent Buch. 


Wannmn aber der Teſtator das Legat auff ein weiß macht / 
die jhnen erlaubt iſt / als warn ex fpreche: Sch verſchaff den 
Bruaͤdern ſo vil Gelts / das ſolle zu jyhrer notturfft angewendt 
verden / oder ich verlaſſe ihnen einen Acker / Weinberg oder 
inders dergleichen / das ſolle durch diſe oder jene Perſon 

serfauffe/ vnd das Gelt zu der Brüder Baw / oder ſonſt zu 

hrer notturfft gebraucht werden / auff ſolchen fall ſchlieſſen 
vir in betrachtung angedeuter notturfft / auch der gebuͤrli⸗ 
‚hen beſchaidenheit / ſouil die Brüder betreffen thut / welche 
ielaut vnſerer erklaͤrung hieoben von dem Geltalmuſen in 
‚Uweg halten ſollen / daß ſolche ſachen zubezahlen / ſo wol die 
Erben als Jeſtamentarij, gutwillig vnd freygebig ſich ſol⸗ 
en finden laſſen. Cs ſollen auch die Prælaten vnd Welt⸗ 
iche / die von rechts oder gewonheit wegen / darzu zureden 
aben / jhrem Ampt ein genuͤgen thun / vnd daran ſeyn / daß |5° 
er abgeſtorbnen Gottſeliger entlicher willen vollbracht vnd 
ndas Werck geſetzt werde / dañ wir ſeyn ſelbſt bedacht / durch 
echtmeſſige mittel / der Bruͤder Regel beyſtandt zuthun / da⸗ 
nit der Teſtierer entlicher willen nicht verhindert/der Erben 


1103 








I Wann aber den Brüdern in einem Teſtament / ohne 
Andere anhang / vnd ſchlecht vnd gerecht / wie man pflegt zu⸗ 
agen etwas verſchafft were worden / jo woͤllen vnd befehlen 
bir durch gegenwertige Conſtitution, daß ſolches allezeit 
ind durchauß ſolle verſtanden werden / wie wir vns hieoben 
on dem angebotinen / vnd ohne ferrnere exception vber⸗ 
hickten Allmuſengelt / erklaͤrt / daß nemblich ſelbiges dahin 
erſtanden werde / daß die Brüder der gebuͤrlichen nutzung / 
vnd der Geber feines gebuͤrlichen verdienſts / nicht be⸗ 
l raubt werden ollen. 
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Daß die versnderung Der Biicher vnd anderd 
Farnuß mir Auihoriterd«ß Gen rals oder der 
Prouincial geſchehen ſoll. 


| Der VII Art. 


IJeweil es aber ſcheint daß das eygenthumb der Bil 
= cher vnd anderen Farnuß / dern ſich der Orden vn 
die Bruder gebrauchen / vñ ſonſt fänenandandden 

haben / der Roͤmſchen Kirchen inſonderheit gehoͤrig ſeye 
vnd ſich diß weilen begibt / daß man ſolche verkaufft oder ver 
tauſcht / alſo woͤllen wir der Bruͤder nutz vnd jres Gewiſſen 
| reinigfeitberrachten : bewilligen derowegen / auß vorgemel 
er vollmacht / daß die vertauſchung oder veraͤnderungde 
jenigen ding dern gebrauch jnen notwendig / mit bewilligun 
| od gucheiſſen der General oder Prorinelal / in jren Prom 
cien ſamentlich oder ſonderlich geſchehen moͤge / denenv⸗ 
gonnen wir auch / daß ſie mit dem gebrauch gedachter ſache 
mögen ordnung thun jedoch wann es ſich begebe / daß ſeldig 
ovmd ein gewiſen Preß ſolten verkaufft werden / den Bruͤder 
aber weder fuͤr ſich ſelbſt / noch durch andere/ Gelt zuempfe 
hen gebuͤrt / dieweil jnen ſolches die Regel verbeut / ſo ordu⸗ 
ond wellen wir / daß lolcher Preß oder werth / durch den / vo 
den Apoſtoliſchen Stul / deputierten procuratorem, dt 
Eardinal Protectorem, der in der verloffnen oder ſchein 
barlichen nothwendigkeiten verordneten weiß gemeß / en 
pfangen / vnd zu gebuͤrlichen erlanbien ſachen / dern ſich d 
Brüder gebrauchen mögen/angewendt werde/wasaber bi 
wegliche ſchlechte ſachen vnd eines geringen werts ſeyn / d 
moͤgen die Bruͤder / in kra fft/ diſer onſerer erlaubnuß /andı 
leuthen / jnner vnd auſſer deß Eloſters / auß barmhertziglei 
auß andacht / oder von einer anderngebärlichen vrſach weg 
| mittheilen doch daß fie von jhren Obern zuuor erlauhnu. 
| abe 
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| — * * dem es in den General oder Prouincialcapitlen 
eordnet moͤchte werden / als nemblich wie ſie ſich diſer licentz / 
ſe geringe ſachen betreffent / gebrauchen / oder wie fie ſolche 
aben moͤgen / auch was geſtalt ſie ſich anerbaiten 


ob ſich die Biuder mehr als zw zweyer Rock oder 
Aleyder gebrauchen wegen! und ob die Guardian die forg 
für die Atancke end die Brüder suelsydenjandern | 
aufftragen Eönnen, 


J on * Der VIIIArt. Hi 
I —— ER 


Daßs die Bruͤder ein Rock mit der 5 

> Pb ein ohn dieſelbig haben ſollen/ auch darauß 

bnem̃en werden moͤchte / daß deß anfaͤngers der 
Ketel meinung geweſt were / ſie ſollen ſich auſſer 

ernotturſſt mehrer micht gebrauchen 

Soo erklaͤren wir doch ſolche / daß die Bruͤder / mit ihrer 

— ——— oder Cuftodum erlaubnuß zugleich] oder eines | 

















i ostufft geſehen / vnd andere vmbſtaͤndt der Regelberra eht / 
ehr haben moͤgen / vnd ſollen derowegen gar nicht fuͤr vber⸗ 
retter der Regel gehalten werben / dieweil in derſelben auß⸗ 
rucklich vermelt wirdt. 
| | Daß die Ainifri und Cuſtodes fleiſſ g auf die 
racke vnd die Bruͤder / bem orth/ der ze vñ der 

‚alten Landen nach zukleyden follen ſorg tragen. 
Bndobwolgedachte Regelgebiete/ daß die Guardian 
nd Cuſtodes allein / vmb der Bruͤder Klaider vnd der kran⸗ 
sen notlurfft forgen ſollen / vnd es zwgr den ſchein habe, babe! 
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daß durch das woͤrtlein Allein / die Miniſtri vnd Cuftodes,| 
vnd ſonſt keine Bruͤder verſtanden werden. Nichts deſtowe⸗ 
niger / wann wir woͤllen Die zeit / da diſe Regel gemachtword 
den / fleiffig erwegen / und Daß dazumal gegen jege wenig 
| Brüder geweſt ſeyn / ſo hat es wol ſein moͤgen / daß die Quar⸗ 
dian vnd Cuftodes dergleichen fachen allein haben verrich⸗ 
ten konden: waũ wir aber / vmb wie vil der Orden zugenom⸗ 
men'und die gegenwertige zeit in acht nemmen / vnd beden⸗ 
cken woͤllen / daß der heilig Vatter Franciſcus feinen Mini 
frisond Cuſtodibusnichts vnmoͤglichs aufferladen / auch 
die Bruͤder derowegen nit in der noth ſiecken laſſen woͤllen. 
So bewilligen wir / daß die Guardian vnd Cuftodes 
neben andern Brüdern fich dergleichen ſachen mit fleißvn⸗ N 
derfahen moͤgen / vnd ob wol die fuͤrſorg Difer ding / die Guar⸗ 
dian vnd Cuftodes fuͤrnemblich betrifft / ſo ——— 
andere Bräder / wann ſie jhnen durch gedachte Guardian 
und Cuftodes anbefohlen wirdt / it verrichtung derſelben 
keinen fleiß ſparen. — ——— 
* en 69 

Daß die Bruͤder die mit dem Gottsdienſt oder 


ſtudiren zuthun nicht ſollen zu der Leibs ar be NN 
yestonngen werden, Ri 


Der IX Arena 


N We —— 
——— — 


Daß die ſenige Brůder/ denen Gott dieGna 
| ss arbeiten gegeben / dieſelbe mit ſolcher trew vn⸗ 
andacht verrichtẽ ſollen / daß fie den muffiggang 
der ein feindt dee Seelen iſt / von ſich treiben / vnd 
den Geiſt dep H.Gebetts nicht vndertrucken 
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Ausß diſen worten/haben etliche vrſach genommen) die 
Brüder vilmaln / vnbillicher weiß / eines muͤſſiggehenden le⸗ 
ens / vnd als vbertretter jhrer Regel zubeſchuldigen / weil wir 
ber ſolche boͤſe Zungen in dem zaum halten woͤllen. Sofas 
en wir / daß / wann man obgeſetzte wort / auch die formund | 
seiß zureden / recht betrachten will / vnder welchen den Bruͤ⸗ 
ern dergleichen arbeit gebotten wirdt / ſo hat es den ſchein 
it / daß der Regel anfaͤnger / jemals vermaint habe / daß die 
nige / die ſich in dem Studieren / oder in Goͤttlichen Emp⸗ 
ern gebrauchen / zu der handtarbeit ſollen angehalten wer⸗ 
en / dieweil durch das Exempel Jeſu Chriſti / vnd viler Hey⸗ 
en Härter /dife Geifttiche bung vmb font heher als die 
itliche arbeit iſt / vmb wie vil der Seelen fachen würdiger 

















— a — * 


ls deß Leibs ſeyn. Erklaͤren derowegen die wort dahin / daß 
je in muͤſſiggang ihr leben nicht ſollen zubringen / fie weren 

| annin erlaubten dienſten fuͤr die andere Bruͤder bemuͤhet / 
der daß ſie mit ſo fuͤrtreflicher Betrachtung vnd Gebett be⸗ 
abt weren / daß man ſie billicher weiß an ſo gutem vnd an⸗ 
yächtigen Werck nicht verhindern ſolte / dann die Bruͤder / 
ie dem ſtudiern oder andern Geiſtlichen fachen nicht obli⸗ 
en / vnd in der andern Brüder dienſt bemuͤhet ſeyn / die ver⸗ 
ienen auch / daß ſie neben den jenigen / denen ſie dienen / vn⸗ 
yerhatten ſollen werden / vnd diß kan man mit dem gerechten 
Bean deß ſtreitbarn Helden Dauids darthun / welcher den 
Soldaten / die mit jhme in der Schlacht geweſt / nik das 
Leger verwahrt / gleichen thail verordnet. 


Von den Predigern. 
Der X. Artickel. 


| ee Jeweil außtruckenlich inder Regel begtiffen. 
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— die Bruder i in keinem Biſthumb follel | 
Predigen / wann jhnen ſolches von oben j 
hoff verbotten wirdt. 


So woͤllen wir hierinn die Regel beſtaͤtten / vnd doe 
die Apoſtoliſche vollmacht in acht nemmen. 

Befehlen dero wegen / daß diß ad ltteram, vnd wie 
Regellaut / vollfommentich folfe gehalten werden) es R 

dann / daß vondem Papſt / dem Chriſtlichen Molekzi 
ſten / etwas anders / diſem zuwider bewilligt vnd geor 
wurde, Vnd dieweil in sedachtem — Der 
auch geordnet wirdt. u 
Daß kein Bruder auff Beine weiß Predi eſ 
doͤrffe / er ſeye dann zunor von dem General exrq 
miniert / vnd approbiert / babe auch erlaubnn FE 


ar! 


Dredigen von jhme empfangen. | fr | 


Haben wir hierinn/inwasflandeder Orden vor di 
vnd die geringe anzal der Brüder /auch vmb wie siler 
jetzo gemehrt ſambt der Seelen heyl / betracht / bewillige⸗ 
rowegen / daß nicht allein der General die Brüder / die den 
| Bote Predigen ſollen / examinieren / approbieren / vnd ſol 
chen Perſonen / die darzu / wie die Regel verordnet / zu el ; 

gen erlaubnuß geben moͤge / ſonder daß folches auch die Pro 

uinciad in jhren Capitlen / ſambt den definitionibus | 1 

" mögen/ welches auch bißhero alfo gehalten worden / vnd 

der Brüder Freyheiten begriffen iſt. Gedachte erlaubnuf| 

aber mögengemelte Miniltri gar / oder für ein zeillang auff/ 

hehen/ auch auff weiß vnd weeg / wie es fi ieſirgae | 
hen wirdt / einziehen. 
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( 
— — 









Wie man bie jenige die in ben Orden kommen/ 


auffnemen ſolle. 
Der XI. Art. 


Jexweil wir von bergen begeren / daß zu der ehr Got⸗ 
2) kes/ver Seelen Hail / wachſe / vnd diſer Ordenan der 
| S anzalond verdienſt zuneme / won dannen vns die lie⸗ 





Religion ſtets herfleuſft. 
Alſo bewilligen vnd vergonnen wir / durch gegenwer⸗ 
iges Statut / nicht allein dem General / ſonder auch den 


Orouincialn / die jenige Perſonen die die Welt fliehen / zu 
"Brüdern auff vnd anʒunemmen / vnd mag diſe erlaubnuß / 


on dem General den Prouincialn nach gutachten / einge⸗ 
ogen vnd moderiert werden. Die Vicarij aber oder Statt⸗ 
alter der Prouincial / ſollen wiſſen / daß ſie von jhres tra⸗ 
enten Ampts wegen ſolchen gewalt nicht haben / er were jh⸗ 
hen dann vonden jenigen Miniftris, die in andern auffzu⸗ 
ragen macht haben / inſonderheit erthailt werden. Es ſol⸗ 
*— ſich die Prouincial huͤten / daß ſie nicht leichtlich oder vn⸗ 
—— einem ein ſoſchen gewalt geben / denjenigen der 
il 


pringen / vnd aljo vnderweiſen / daß fie inallen Dingen bes 
chaidenlich und mit vernunfft verfahren. 

Man ſolle nicht alle ohne einigen vnderſchaidt / ſon⸗ 
User die jenige / die mie Verſtandt vnnd Geſchickligkeit/ 
Inder andernumbfländen/ dem Orden vnd Ihnen ſelbſi nutz⸗ 
en / auch andern mit jhrem guten Leben / ein gutes 





| — Exempel geben moͤgen auffnem⸗ 


en. 





de gegen Gott / end die anmutung gegen der Chrißlichen | 


en ſie ſolchen ertheilen / ſollen fie auch mit trewem rath bey⸗ 
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Der XI He 
ER Jeweil die Regel auch meldung thut. * „ 


Wann ein Beneralabacher/ ſo follevondit 
Drovincialen vnnd Cufodibus in dem Benell) 
Capittel ein anderer erwoͤhlt werden. 

Hie hat ſich ein zweiffel vnder den Brůdern erhebt | 
eenembtich vonnoͤten ſeye / daß alle Cuftodes fich bey dl 
| General Sapittel befinden / oderaber/ ob es genugſam / 
mit allefachen mit mehrer ruhe / vnd weniger zerzüttungv| | 
richt werden / daß von jeder Prouintz nur etliche gega I 
tigfeyen. a 

Darauff antworten wir / daß die Cuflodescint 
ihnen aw oͤhlen ſollen / der mit dem Prouincial ſich zud 
General Capittel verfuͤge / demmoͤgen ſie jhre ſimmen an 
fehlen / vnd weil fie ſolchee diſer geſtalt berait alſo geord 
hat e vns auch zu approbieren für gut angeſehen. Pr 
man/daßonfer vorfahr Gregorius IX. in difemfalllanı] 
eben die antwort geben habe. | - |] 


Auff was weiß / die Brůder indie Frawencloſ 
gehen mögen, — 
Der XIII. Art. vo 


1 


* vermag auch die Regel. — 


Daß die Bruͤder nicht ſollen in die Fraw 
cloͤſter gehen / auſſer der ſenigen / die von bem2ip N 
ſtoliſchen Stul ſonder bare erlaubnuß haben. 

Ob wol die Bruͤder bißhero vermeint / ſolches veiſt e 
Ka RL | 
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u 6 ME ie 
ichauff die Cloͤſter der armen verfehloßnen Cloſterfrawen / 
ieweil ſich der heilige Stul derſelben inſonderheit annimbt / 
uch darfuͤr gehalten worden / diſes ſeye in einem Generalca⸗ 
ittel/welches.die Prouincial / da man die Regel gemacht / in 
eß A. Franciſci lebzeiten / gehalten / eroͤrtert worden / ſo haben 
b och die Brüder nichts deſtoweniger hierinn woͤllen verge⸗ 
viſt ſeyn / ob ſich diß verbott auff alle Frawencloͤſter in ges | 
nein / weil die Regel keins außnimbt / oder allein auff der ge⸗ 
nelten armen Frawen Cloſter verſtehe 
Wir ant worten eben das ſelbig / vnd woͤllen vnder dem 
Namen Cloͤſter / die verſchloßne Haͤuſer / vnd Werckftaͤtt / die 
1 Indem geſchloßnen Platz jnnwendig ſeyn / verſtanden haben / 
ber in andere orih da die Weltliche hingehen / moͤgen die 
ot Brüder auch gehen / daſelbſt predigen / und Allmuſen famb- 
it In’ wann fie von jhrer Obrigkeit darzu deputiert werden / 
Ndoch die verſchloßne Frawencloͤſter allezeit aufgenommen 
u denen ſich keiner ohne beſondere Apoſtoliſche licentz nahen 
arff. Vnd diß ſagt man / habe vnſer vorfahr Gregorius 
ni II . ſeeliger gedaͤchtnuß auch geantwort. 4 


Ib die Bruͤder dep 4. Vatters Franciſci Teſta⸗ 
J ment zuhalten ſchuldig. er: 
|} Der XIV. Ati 4 
Eitter ſagt man daß gedachter Bekenner Chriſti / 

uu endt ſeines £chens/difes gebott / welches man fein 
37 Zeftamentnennet/ hoch befohlen / daß nemblich die 
ort feiner Regel nicht ſollen aloffiert werden / vnd lauten 

ne eygne wortaljo- | 5 
Maan ſolle nicht ſprechen / daß ſie alſo oderab | 
zuuerſtehen ſeyen / vnd ſetzt noch weittet hinzu. Die 
| pesiber ſollen auff keine weiß Brieff an den Apo⸗ 











Dritten thails / zehent Buch, sııı [ 
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y R R ih fi HN —— Der Cronichender mindern 
J—— 1 een Se 
EN N ſtoliſchen Stul begern fambenschanderndingen/ | 
9 nichtohnegroffebejchwernuß moͤchiẽ gehalten werben, 
x | penderomwegen die Brüder gezweiffele / od fie ſolches zuh 










ten ſchuldig ſeyen / vnd begert / daß jhnen gedach ter unferv 
faht / diſen zweiffelvon jhrem Gewiſſen hinweck nemen ſoſ 
welcher / wie ſie berichten / in erwegung des Seriengefal 
ond der befchwernuflen/darein fie fallen moͤchten / geſa 
ſie ſeyen diſes Teſtament nicht ſchuldig zuhalten / das er ¶ 
ne jhr bewilligung / vnd farnemblich der Miniftrorui 
die es alle angangen / gemacht / habe auch ſeinen Succell: 
cem oder Nachkombling nicht verobligieren oder verh 
den konnen / der in keinen weeg hat mögen verbunden m: 














J 
en ruhen 
er — 
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j ' den dieweil zwiſchen zweyengleiches gewalte/ keiner vber 
4 andernzugebietenhat: Wir haben in diſem Capittelge 
JUN kein newerung machen wollen. 






Wie die Regel vnd diſe declaration von hen 
ligkeit beſt aͤtti tlvnd Denen die darroider than ſchwer 
—— * worden. — 

Der XV. Arti. 


Je wir vernemmen / ſo ſeyn von etlichen Paͤp 
„iR nr Ber hehe Duclau 
Rmen / die Regel / jhr erleuticrung / vnd anderedi U 
gehoͤrige ſachen betreffent / es haben aber darum̃ Die verlen⸗ 
der / vnd wider Die Regel vnd die Brüder vbelredende / )t 
hachgelaſſen zu laͤſtern / jo iſt auch durch ſelbige Brieff / in iz 
len nothwendigen ſachen / die jhren ſtandt angehen keinſt⸗ 
ſehung geſchehen / welchen man au) ein newes / ondauf| 
anderen weeg / wie Die erfahrung in vilen faͤllen ſo erfolgt⸗ 
wiſen / rathſchaffen muß. Vnd dannt de rvnderſchandder 
Brieff auch der widerwertige verſtandt / ſo darauß gezo em 

weien 


— * 
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Dritienshalle'schen Bu, 1113 
werden woͤllen / den Brüdern fein jrrung verurſache / auch 
damit Ihrem Randt/durch haltung der Regel fuͤrſehung ger | 
fchehe/ fo wollen wir/ daß gedachte Regel / nach dijer onfer 
Cöäftitucion,declaration, end ordnung/von den Brüdern/ 
ohne biegeringftevbertretung folle zu jedergeitgehaltewerd? | 
Dieweil dann auß obangedeuten und anderenfachen/ 
die wirraflich erwogen / Sonnenclar ſcheint / daß diſe Regel / 
zugelaſſen / heilig / volllommen / vnd zuhalten wol muͤglich 
eye / ſo approbieren vnd beſtaͤtten wir auß Apoſtoliſcher vol⸗ 
macht / ſo wol gedachte Regel / als alle von vns obangedeut⸗ 
te / beſtaͤttigte / geordnete / bewiligte geſchloßne / auch gemehr⸗ 
te vnd hinzugethone ſachen: Wollen auch / daß ſolches einen 
ewigen beſtandt habe / vnd befehlen inſonderheit / bey Der hei⸗ 
ligen Gehorſam / daß diſe Conitirution in den Schulen /fo | 
wolals andere Conſtitutiones, Decret vnd Epiſtlen / ſolle 
geleſen werden. | 15 
' Vnd die weil vnder dem ſchein als wañũ es erlaubt were/et⸗ 
uche in dem leſen / außlegen und gloſſieren / durch das gifft jh⸗ 
rer boßheit / obuermelte ſachen confundiren / oder auß Teuffel⸗ 
hafftiger erſindung / jhren verſtandt verkehren / vnd vnder ⸗ 
ſchidliche / wider wertige mainungen einfuͤhren / dieweil ſolche 
vnderſchidliche hedencken / vñ wider wertiger ver ſtandt / viler 
enter Leut Hertzen verführen vnd jrr machen / auch vil in den 
Orden zutretten varbindern mochten? fo will die notturfft 
erfordern / daß man diſer Leuth boß heit begegnen / vnd ſie an 
dergleichen ſachen verhindern thue / vnd den jenigen / die diſe 
Conſtitution iefenfollen / einen kurtzen weeg fuͤrſchreibe. 
Wir befehlen derowegen ernſtlich bey ſtraff deß Panns / 
vnd verlierung eines jeden Ampis vnd Pfruͤndt / daß / wer 
ſolche Conttientioniefen wirdt / daß er ſie / wie ſie allhie fuͤr⸗ 
„gebracht / treulich / vnnd ad heteram außlege / es ſollen 
„auch die Leſer vnnd Außleger/ einige Concordantz / wid er⸗ 
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ja 4 Der Cronicken der mindern Brüder 


| wertigkeit / vnderſchidliche meinung vnd gloſſen / darüber]: 





hochheit deß Apoſtoliſchen Stuls gebracht werden / da 

















ſuchen noch erfinden / ſonder ſie / dieſelbe inn jhrem ref: 
ten puren verſtandt / vnd von wort zu wort mit verftend] 
chen worten/gleichlam Grammaticaliter außlegenvnd] 
klaͤren. 

Damit auch der Apoſtoliſche Stul / fuͤrohin nicht 
fach habe / ſich wider ſolche Laſtermaͤuler zudemůhen / bef 
fen wir auß truckenlich jedermann / vnd jedem be onder 
raͤrden oder ſtandts die ſeyn mögen / Daß fie wider die Reſ 


| ondden ande der Rindern Brůder / oder wider obgedad, 


von ons geordnete / geſetzte / beſchloßne / declarierte / hinzu⸗ 
thane / approbierte vnd confirmierte ſachen / nit lernen / ſchi 
ben / pꝛedigen / noch heimblich oder offentlich vbelreden. W 
aber einiger zweiffelfich erzaigen thaͤte / ſo ſolle ſolcher fuͤr 





durch deſſelben Authoritet / ſen mainung hier inn geoffenl 
retwerde / dann diſem allein erlaubt / hierinn ordnungen 
machen / vnd die allbereit gemachte zuerleuttern / wer ſie ſo 
gloſſieren wirdt / oder die Doctor vnd Leſer / die offentlichl 
nen/oder abtrinniger weiß / derſelben rechten verſtandtv | 
faͤlſchen / auch die jenige die aufßlegungen darüber jchrab| 
die in den Schulen auß gemifer wiffenichafft etwas bien 
ſchlieſſen / oder wider alles / oder mur wiber ein thailpredie 
werden/onangefehen/was Priuilegia, Indult odet Apoſ 
tifche Brieff / was dignitet / orden / orths Geiſtlichen ot 
Waollichen Perſonen / in gemein oder in Particular / vn 
was form oder geſtalt / oder mit was worten / obgemelte ſa 
betreffent / erthaiit moͤchten worden ſeyn fo wöllen wir 
biemit auffgehebt und Gafliert haben / follen auch nich!) 
ſeyn / vnd vermelte vbertretter wiſſen / daß ſie in den Sente 
deß Panns gefallen / welchen wir biß jetzo wider ſie ergeh 
laſſen / vnd ordnen daß ſie allein von dem Papfi mögena' 


ſoluiert werden. Rr 


PEREISREERFEUR. Se Une ——8—— 


5 





ı 
| 


Fl Drittes thails / zehent Buch. 1115 
Wir woͤllen auch daß die jenige/wider welche diſer ons 
ſer ſententz ergangen /fo wol als die andere/die wider gegen⸗ 
wvertigs geboit / oder wider cins auß befagten dingen / fich 
bergreiffen / für uns vnd Ben heiligen Stul follen geführt 
werden / damit ſelbige / welche vnſer gebott obertrerten/ vnſer 




















endiurtl / die ſchaͤrffe der ſtraff / vnd der Apoſtoliſche raach 
in dem zaum halte. | 
Ss ſolle derowegen diſe vnſere erclaͤrungs / ordnungs / 
bewilligung / approbation / beſtaͤttigung / vnd Conſtitution⸗ 





briff / niemandt zerreiſſen / oder mit vnbeſchaidnen worten 
freuentlicher weiß antaſten / wer hierwider thaͤte / der wiſſe / 
daß er in Gott deß Allmaͤchtigen / vnd ſeiner Heyligen Apo⸗ 
ſel Petri vnd Pauli vngnadgefallen ſeye. | 
"0. Geben in Soriano den 14. Auguſti / in dem andern 
" N FahronfersPapfhumbs. °— 


fl | Endeder Kegel außlegung Papfis NicolailIl, 
Von den bewilligungen der Paͤpſt Martini 





fi ' V. vnd Honorij IV, 

u x 

“91 Das X. Cap. 

u KARA Martinus V. hat in dem erſten Jahr feines Deß 
WM Papfithumbs / dem General für fich/ end den Pros — —— 
TFT uincialen vollmaͤchtigen gewait gegeben / daß fieinjb- |v. bewil, 


Iren Capitlen ſambt den definitionibus in der H. Schrifft |ltgung. 
gelehrtte / examinierte vnd approbierte Maͤnner / zu Predi⸗ 
zern vnd Beichtvaͤttern verordnen moͤgen. In dem andern 
ahr hat er den Prouincialen vnd Cuftodibus gewalt ge⸗ 
eben Procuratores zubenennen vnd zuordnen 

Pi Papſt Honorius V. hat geſchloſſen / daß die vertraͤg — 
ond Pact / welche die Mindere Brüder mit den Prælaten Sonortj 


— — WV. be wij, 
Pppppp 3 














der ligung. 
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so Der Cronicken der mindern Brüder 
der Rirchen/den Reoribus vnd Prieſtern / in deß Oro; 
nachthailgemacht nichtig vnd ungültig ſeyn ſolten / wdı 
fie von dem General oder jhrem Capittel nicht angenq⸗ 
meniwerden. In gedachtem Jahr / hat erangegogen] > 
fepeden Brüderndie man von der gemein nennt/ı 
dem Apoſtoliſchen Stul vergont / in allen orthen /zujhlr 
gebrauch Cloͤſter vnd Kirchen zubawen / ſie mögen auch e 
Kirchen / Altaͤr vnd Capellen (wañ es der Biſchoff deſſeln 
orths chun wolte) einen jeden Biſchoff / den fie hierzti erw⸗ 
fen / weichen laſſen / hat auch gleich wie Alexander1V.|r 
Bruͤder Priuilegia zuſammen verfaßt / vnd ſelbigs Dh 
Marse magnum genennt. —— — 


Won den bewilligungen Papſts Nicolaii 
Das XII. Cap. 


N dem erſten Jahr feines Papſtthumbs /hattr iv 
Ordender Mindern Bruͤder durchauß befreyt/) 
U den Rom. Stul vnmiltbar vnderwuͤrffig gemac 
ag hat auch weitter geordnet vnd erclaͤrt / daß zu der Wahl ß 
Generals / die Cuſtodes in jeder Prouintz / vnder jhnen⸗ 
nen ſolten erkuͤſen / demfieihre Wahlen anbefehlen /verſe 
hernach die ſtimb fürfich / vnd die andere allein dein G 
ral Capittel geben. Hat auch die taxierte ordnung von n 
Prouintzen deß Ordens / die zu Gregorij EX. ʒeiten gemot 
n 









































worden / vnd die außtheilung vnd vermehrung der gro’ 
Prouintzen / die hernach zu Gregorij Xzeiten geſcheh 
Approbiert/vñ hoch verbotten / daß fuͤrohin / kein vnderſch d 
noch thailung oder mehrung der Prouintzen / ohne Ela? 

nuß vnd bewilligung deß Apoſtoliſchen Stuls und Car⸗ 

nals Protetoris, folte gemacht werden. In gedacht a 
| u ' 














. Ing man einen newen General erwoͤhlt / folte geſetzt wer⸗ 
we Was aber die Wahl difes General Vicarij belan⸗ 
en thut / iſt hernach auffein andere weiß fürfehung gefche- 


at er auch bewilligt / ob fchon ein Interdict cum Claufu- 


Dritten Theilsischene Such, 111> 
Jaht hat er ebenmeſſig verbotten / daß die Brüder / die auf 
Aſem / mit oder ohne bewilligung in einen Orden tretten/in | 
emſelben fein Prælatur oder Adminiſtration haben moͤch⸗ 
en. Hat auch weitter beſchloſſen vnnd verbotten / daß / 
vann die zeit deß Generals Ampt füräber / kein Vicarius, 
hne deß Papſis und Cardinals brotectoris bewilligung / 


— u 





— = 


en / wie dann noch auff diſe zeit gebreuchich. Vhboer diß 


a. geſchehen ſolte / hindan geſetzt etlicher Priuilegien vnd 
ewilligungen / fo anderen Keligioſis von dem Apoſtoli⸗ 
chen Stulmoͤchten erthailt wordenfeyn/oder wann jhnen 
lle Kirchen Sacrament verbotten weren / ſo mögen doch 
ie Mindere Brüder nichts deſto weniger die Goͤttliche 
Empter vnd Meſſen / jedoch bey beſchloßnen Porten / ver⸗ 
richten vnd halten. Nas auch die Cloſterfrawen von ©. 
Sara frey gemacht / daß ſie den Legaten oder andern Perſo⸗ 
jen / weder Steur / noch ſonſt was zugeben ſolten ſchuldig 
en. In dem andern Jahr feines Papſtthumbs / hat er die 
veiß vnd manier deß Lebens der Bruͤder vnd Schweſtern 
heß dritien Ordens © Franciſei / durch ein Bullen Confir⸗ 
niert vnd approbiert / ihnen auch ein Regel vnd ſtatuta ver⸗ 
hednei / die ſie halten ſolten. In dem dritten Jahr / hat er den 

Bruͤdern vnd Schweſtern deß dritten Ordens befohlen / daß 
ſie die Mindere Brüder fürjhre Vificacoresfolten auff vnd 
annemmen / auch niemandt / der ſich in diſen Orden zubege⸗ 
hen begerte / verhindern. In gedachtem Jahr) hat er den | 
Generalen / Prouincialen / vnd Cultodibusmachtundge- 
walt gegeben / wie zunor Martinus IV. gethon / Procurato⸗ 
res vnd Syndicos zubenennen. 


mn — nn — 
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facij VIII. | 
Das XII. Cap. 


den Re&oribus ‚die Predigen/bewilligungen v 


&c.ondiftinden Olementinis einuerleibt. Tit.de Sepul 
welche hernach mit mehr vnd klarern Priuilegien modit 


lichen dingen noch weitleuffer gegeben / vnd all den Eygu 
thumb der beweglichen / vnd vnbeweglichen fachen/fod 
Drden bewilligt geweſt / auffgehebt. Se 

Den Vorſtehern deß Ordens / hat er auchvollemad 
gegeben / daß ſie die Brůͤder / nach dem gebrauch vnd der 
tutendep Ordens / Caſtigieren vnd firaffen moͤchten 
nach hat er auch alle Priuilegia vnd Freyheiten / wie 
Vorfahrengethon / zuſammen gezogen / welches Marem 





















| gnumgumorgenantworden: In demandern Jahr hat 


* 


| der Clofterfrawen von S. Claraligende Gutter /durchei 





nal Matiheus/deg Oidens brotector⸗ Brieff an den G 


von ©. Klara betroffen / in denen er fhrren die fuͤrſorgvn 


I 
(7 





Don den bewilligungen Papſts Bons | 
RE den erfen Jah einse Payfrbumbe/ fat N 


* 
fr 
9 


Mindere Brüder mit den Prieſtern der Kirchen / y 


=} 


Portiones Canonicas betreffent / zuuergleichen / die Coi 
ſtitution gemacht / welche anfangt / Super Cathedral 


ciert worden. Hat auch DieExe cution dem Orden in et 


N gehentfreygemacht/auch aller Steur vnd Huͤlffen / ſo ſied 
Segasen/ Komgen oder was ſtandts Perſonen es ſeynm⸗ | 
te/gebenfolten/befreyde- Es iſt auch durch jhne widerhe 
worden / was Papſt Innocentius V. die Frawencloͤſter / 
dem Regiment der Mindern Brüder vnderworffen / geor 
nei vnd deſchloſſen · In dem dritten Jahr / hat der Karl 


| neralond die Prouincial laſſenabgehen / fo die Cloſterfrau 
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das gubernament derſelben Cloͤſtet anbefolchen. Jade 
—S— hi; 
wich 
























igt / daß ſie aller Drinilegien ond Freyheiten / welche die min⸗ 


emmen / zugelaſſen / in jede vnd alle Srawenclöfter zugehen / 


Jhodificiert vnd gemehrt / auch etliche ſachen von Papſts 
Jonifacij Conſtitution die Predig / Beichten vnd Portio.' 
es Canonieas betreffent / auffgehebt/ hat darzu ober ge⸗ 


| .n abgehen. ‚Ehen auff dife weiß hat er auchandieCon- 
ruatores in Hiſpanien / ondanvnderfchidfiche oͤrther der 





Dritten thails zehent Bub. 119 


— — 


vierten Jahr hat er den Cloſterfrawen von S. Clara / bewil⸗ 








ere Bruͤder haben / oder bekommen moͤchten / genieſſen ſol⸗ 
en. In dem ſechſten Jahr / iſt den Bruͤdern bewilligt wor⸗ 
en / daß ſie den Pfarrherꝛen oder Seelſorgern / nur den vier⸗ 
en theyl zugeben ſchuldig · In gemeltem Jahꝛr hat Papſt 
zonifacius VIII. den Brüdern/diejhre Vorſteher mit ſich 
on wegen der vrſachen / ſo in der Bullen begriffen / wolten 





nd ſo lang als gedachte ſhre Vorſteher / darinn zuuerbleiben. 
Von den bewilligungen Papſts Benedicti 
XIL. vnd Clementis V. 
Das XIIII. Cap, 


N dem erften Jahr feines Papſthumbs / hat Bene- | 
Rp ditus X 1.die Conſtitution / ſo anfangt. Inter fo- 
litudines gegeben vnd publisieren laſſen / welche er 


achte Bullen vnd Conſtitution anderer Prinilegien deß 
Ardens / Rxecutoriales am ⸗4. Biſchoff in Franckreich laf⸗ 





hriſtenheit / andere Rxtoriales abgefertigt. Dazu⸗ 
al ſeyn auch durch jhn dem Orden der Mindern Brüdern. 
feltige Freyheiten erthailt wordẽ / wie auch von Bonifacio 
III.vñ dicolao V geſchehẽ. Papſt Clemens V hat in dem 
benden Jahr ſeines Papſthumbs / wie das Concilium von 
Lien in Franckreich beſchloſſen wurde / dem handel vnd zwi⸗ 
acht / ſo fich zwiſchen B. Vbertino von Caſal / vnd feinem 








—4 8338 ‚anhang/ 
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Mnhang / deneyffrigen der Armut vnd der Reformatio 


Kegel eines / vnd der gemain deß Orden / anderstheils 
ben. Daruͤber jhr Heiligkeit folgende declaration ph 
Sigelgemacht /die iſt auch in den Clementinis begri 


In utulo de ver borum fignificationibus. 


Declar ation Papfts ElementisV: 
Das X V. Capittel. 


Siemens Biſchof ein Diener der Diener Go 


Zu ewiger Gedaͤchtnuß· 
ne Ch bin auß dem Paꝛadeyß gangẽ / vñ wil den 





cher warhafftig ein Bronnen der Weißheit / vo 


durch zuchun deß H · Geiſts das fleiſch in der Junckft 
Leib an ſich genommen / vnd iſt Menſch worden / dan 


das groſſe Werck vnſerer Erloͤſung vollbringen thaͤte 


hat ſich ſelbſt dem Menſchen zu einem Exempelgeben/ 
daß fie ein Him̃liſch Leben fuͤhrten / damit aber der M 


| per mis ſorgen diſes ſterblichen Lebens beladen ware 


derumb zudem vnſterblichen Leben durch diſes Ex 


fehrete / hat vnſer HERR HHTT der wahre E 
mon in der ſtreitbaren KRirchenug der anderen dingen 
cin Gatten dep Wolluſts gemacht [der von denongef Ms 





men Wellen der Welt weit entlegen ware / in welche 
Menſch deſto froͤlicher vnd ſicherer / die Werck diſes E 
pelszuerfüllen / wohnen möchte / als nun fein SG 
Maheſtat in denſelben eingangen hat er jihn mit vberfl 


garten waͤſſern / ſpricht der Him̃ liſche Baumañ 









Vatter geborn / vnd aliezeit in jhme iſt. Endtlich aberh 
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gen Waſſern Gußlicher Lehr und Gnaden befeucht. 
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urn \ + &ewißtich ift diſer Garten der Orden der Rindern | 
Brüder) weicher allerſeits mit ſtarcken vñ fichesen Mauren | 
. nengebottender Religion ombgeben iß / vnd Gott den Herrn 
ie yelögtin fichbeichlufthauch ohne vnderlaß nut newen pflan⸗ 
en der kinder vberfiuſſig geziert wür. tor 
Als der geliebte Sohn Gottes in diſen Garten komen / hat 
darin Mierhen der abtodteten penitentz vnd bueß —99 — 

g etidabepeinvberanplichlichergeruch/einenfolchen beiligeit 
vare / doß fich vil darab ver wun dern thäten/dannfiefelbige | 

ni groſſer ſůſſigkeit an ſichgezogen. Hiſes iſt die Form vnd 
Regel deß Him̃ uſchen Isbens/ vondemfürtzeflichenpnd ſon⸗ 
berbaren Bekenner Chriſti dem 2. Vatter Franciſco ber | 
chriben / welche er auch mit worten vnd Exemplen gelehr/ 
Mpon ſeinen Soͤhnen begertgehalten zuwerden. 
Bar diewen der recin eyffrige Bruder diſer Negel/als 
ii Imarbaffte finder eines ſo geoflen Vatters ffolchevälligond | 
nuerfalſcht / auff das hochſt begern zuhalten / aber befinden/ | 
9 daß in der ordnung derſelben / etlich ſachen hegriffen / die einen 





weiffelhafften verſtandt erwecken moͤchten / damit ſie dero⸗ 
wegen ein rechte erleutterung deſſeiben hetten / haben ſie ſich 
bey dem Apoſtoliſchen Stul angemelt / bey dem ſie von jhr 
Heiligkeit u dero Füffen fie ſich laut jhrer Regel / vnder⸗ 
hemg demůtigen ) verficheseimitrainen und ruhigem Ge⸗ 
wiſſen / allen zweiffel hindan geſetzt / dem Herren ſicher vñ froͤ⸗ 
ni „ich dienen mochten. — 
14 Auf diſer berglich bitten haben vil Paͤpſt / vnſere vorfahrn / 
nacheinander / wie es techt vnd billich geweſt / jyhre augen vnd 














Hertzen zu jhnen gewendt / vnd etliche zwaiffelhaffte ſachen 
m erleuuert/ auch mit etlichen gebeſſert / vnd jhnen andere / wie 
— es ſie für der Brůder gewiſſen / vnd zu tainer erhaltung jhres 
it ſtandis fur gut angeſehen / hinzugethon. 

Dieweil ſich aber offtermoin dit leuth/ die ein forchtſames 
A FF 
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Dee 


Gewiſſen haben / wo ſchon Fein ſchuld iſt / dannoch jmmer bi 
förchten/ vnd weil ſie ob dem Weeg Gottes ſeyn / auch an⸗ 
diegeringfte ſchuldt achtung geben / undaberdurchgemell 
\ erfeneterung/ihre Gemater micht gar zurut geſetzt worden 
ſa etiiche ſachen jhr Regel und jhren Stande betreffent / haq 
bin ſich / wie vns offt zu Ohren kommen vnder jhnen etlich 
newe zweiffelerhebt / wie dann von denſelben vilmalen invn 
feren offentlichen vnd Priuatconciſtorijs iſt gehandelt vn 
diſcurriert worden. Nach dem dann an vns von gedacht/ 
| Brüdermdemitiggelangt worden/daß wir auß guͤte wolt⸗ 
bedacht ſeyn / ſolcher vngelegenheit zuſteuren / vnd ein nit 
| zufinden/gemelte fürgeloffne zweiffel /oder die ſich noch/ 
| tragen mochten / zuerleuttern: Alſo haben wir / als dier⸗ 
jugentauff ein groſſe naigung zu den eyffrigen diſer Rege 
und zudem gantzen Orden getragen / dieweil aber nun w 
von wegen vnſer Generalſorg vnd Hirtenampt (welches w 
ohne vnſeren verdienſt haben )verurſacht werden / ſelbig 
vomb ſouil deſis mehr gnaden vnd gutthaten zuerweiſen/ 
anfehung wir vilmaln/ diexeichliche fruͤchten / ſo die Chriſt 
che Kirch von jhrem Exemplariſchen leben vnd heyl am 
Lehr / ohne vnderlaß empfacht / nach langs erwegen vndh 
trachten. Hat ons derowegen diſer Supplicanten Fugen | 
lichs fuͤrhaben bewegt / all vnſeren fleiß / ihnen zu willfahre 
anzuwenden / darum̃en wir auch vil Ertz biſchvf vnd Biſch 
Do&ores Theologiæ, vnd andere hochnerftendigegelh 
te Leuth / gemelte zweiffel fleiſſig examinieren laſſen / vndv 
darauff erklaͤrt wie folgt. | 


Von haltung der Euangeliſchen Raͤth vnd 
Gebott. a" 
Der 1. Art. 


— 
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Herren JE Chriſti halten / in Gehorſam ohne 


den / andere aber ſagen / man ſeye allein diſe drey / als nemblich 


Dritten thails / zehent Buch, 1123 


— 


Be, J 
———— Regelanfangs ſagt. 
Die Regel vnd das Leben der Mindern Brů⸗ 


der iſt diß / Als nemblich das Euangelium vnſers 











Eygenthumb / vnd in Keuſchheit leben. 
Vnpd baldt darauff folgt. 
Nach vollendtem Probier Jahr ſollen fie zu 
dem Gehoꝛſam auffgenommen werden / vnd ver⸗ 
ſprechen diſes Leben vnd die Regel allezeit zu⸗ 
halten. 

Es wirdt auch zu endt derſelben geſetzt. 
Wir halten die Armut / Demut / vnd das hei⸗ 








len Euangelifchen Gebotten vnd Raͤthen verbunden ſeyen 
oder nicht. | 
Hieruͤber fprechen etliche Ja / man ſeye darzu verbun- 


in Gehorſam / Keuſchheit / vnnd ohne Eygenthumb leben / 
ſambt allem was in der Regel mit außtrucklichen worten ge⸗ 
botten wirdt / ſchuldig zuhalten- 

Vns / als die in diſem Artickel den fußftapffen vnſerer 
Vorfahrn nachfolgen / vnd in einem fall reiflicher erwoͤgen / 
hat zu antworten fuͤr gut angeſehen. 
| Dieweil dann eines jeden gelübtgewifefachen betrifft / 
ſo kan man nicht fagen daß der jenig / durch ein ſolch geluͤbt 


— — 


n Biibbh 3 fich 


lig Euangelium JEfn Chrifti, wie wir kraͤfftig 


Wirdt gezweiffelt obdie Brüder durch die Regel zual⸗ 































































fr 
j Hi \ 
—J 









1124 Der Cronicken der mindern Brüder 


fich zudenen Euangelifchen Raͤthen verbinde/dieindeeNf 
gel nicht begriffen ſeyn / und fotches ſcheint / ſeye derſelbſ 
anfaͤnger / deß heiligen Franciſci mainung geweſt / dieweil 
eiliche Euangeliſche Raͤth außtruckenlich in Die Regel 
ſetzt / andere aber außgelaſſen. Dann wann ſich durch 
wort 
Die Regel vnd das Leben der Mindeen dr 
der iſt diß,des heilig Evangelium halten. 
Verſtuoͤnde / daß die Brüder alle Euangelifche Raͤthz 
| Halten ſchuldig weren / ſo hette er vmb ſonſt vñ zum vberflu 
cheyls derſelben erklaͤrt / vnd der andern geſchwigen / diewe, 
was ein gebott in ſich helt / daſſelbig in frembden ſachen ab⸗ 
ond nicht darzu gehoͤrige / außſchleuſt. ul, 
Wir erklaͤren derowegen folches diſer geſtalt / vnd ſpf 
chen / daß die Brüder vermoͤg ſhrer Regel / nicht allein zut 
ſen drey Geluͤbten abſolute verbunden/fonder auch zualle | 
darzugehoͤrigen ſachen / die in der Regel begriffen ſeyn dan 
wann die jenige / ſo auff ſelbige Profeſſion thaͤten / allein 
dreyobangedeutte ding zuhalten ſchuldig / vnd zu andern 
chenallen / die diſe drey ding modiciren nicht verpflic 
ſeyn ſolten / ſo weren die wort. | 


Ich verſprich diſe Regelallezeit zuhalten. | 


I Vergebens/dannauf difen wortenfeinpflichtfemen! 
erzwungen werden möchte. 
Es iftauch darumb nicht zuglauben / daß derſelbige da 
ter Franciſcus/ die jenige ſo auff diſe Regel Profeß gerho 
ohne vnderſchaidt zu allen Dingen / welche die drey Gelü 
| modificiren , der zu andern / Die Darinn-erflärt wordt | 
ſeyn / verpflicht haben woͤlle / ſonder ermachteinflarenot | 
derſchaidt / dieweil er ſicht / daß Die vbertrettung im thai | 

3 a — 
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che als ein Geboit / theilsaber mit andern worten. 


u 





Ob die Verba permodumim peratiuum, die Bruͤder 


aAls ein Gebott verpflichten. 


Der IL Ark. 


) Jeweil noch ober die Ding/ die in der Negelals ein | 
| Bebott das man halten folle/oder alsermahnungen | 
| © fichen/etlich fachen verbisimperatiuis,negatiuis, 
| gderafirmatiuis, gefegt werden /fo iſt bißhero gezweiffelt 
worden / ob die Brüder darzu / wie zu den worten/dieein auß⸗ 


erucklichen befelch in ſich haben / verpflicht vnnd verbunden 
ſeyen. 


| Bruͤdern nicht allein nicht entnommen / fonder bey ihnen 
noch mehrgewachfen/ dieweil Papſt NicolausIll. erflärt/ 
vnd gefprochen / daß die Brüder durch ihr Profeflion / zu 


‚ als cin Gebott vnd gleichlauttende wort/verbotten/ verbun⸗ 
den ſeyn ſollen. 





Haben derowegen die Bruͤder / zu jhres Gewiſſens 


ruhe / zuwiſſen begert / welche wort man dem Gebott fuͤr 
gleichmaͤſſig / und ale verpflichtendt halten ſolle. 

| Wir haben derowegen / als dieuns in jhrem reinen Ge 
wiſſen beluſtigen / Betracht / daß in Den fachen die der See⸗ 
‚len Hayl betreffen / alie Ruhe deß Gewiſſens fürzufoms 
men / der fichere Weeg allezeit folle gehalten werden / er⸗ 


klaͤren wir vnns derohalben / ob wol die Brüder under | 




















— 








ein Todtſuͤnd / im andern aber keine iſt / ſetzt derowegen etli⸗ 


Vnd wie wir bericht werden / ſo iſt diſer zweiffel den 


denen Euangeliſchen Raͤthen / die in der Regelerklaͤrt / oder 
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1 129 Der Cronicken der mindern Brüder | 
denverbisim peratiuimodi, nicht als wie durch die & I 
bott / oder derfelbengleichlauttende wort / verbunden werd: 
ſo ſollen ſie doch wiſſen / daß fie zuſcharffer vnd vollkomn/ 
haltung der Regel / hieunden angedeutte / als dem Gebe 


aleich meſſige ſachen zuhalten ſchuldig ſeyn / vnd damit w 
















dem Gebott gleichmeſſig ſcheinen moͤchte / kuͤrtzlich begriff/ 
werde / als nemblich was das wort / oder der verſtandt | 
materi / daruon man handelt / ſelbſt mit ſich bringt. God { 
klaͤren wir vns / daß / was in der Regel ſtehet / (als nembl/ 
| folgendeding )durchauß ſolle gehalten werden. Es ſollek 
ner mehr als ein Rock mit einer Capuzzen / vnd einen ſond 
dieſelbe / haben. —00 
Auch keine Schuch tragen / vnd auſſer der noth zu Pfey 
nicht raiſen. Sie ſollen ſich in ſchlechtes Tuch klaiden / v⸗ 
von aller Heyligen tag biß auff die Geburt Chriſti / aucha 
Freytag das gantze Jahr faſten / die Prieſter / nach I 


















mifchen Rischengebranch/das Breuier betten / die Guard 
an vnd Cuftodes,folfenfürdie Krandke/ond die Bruͤder 
| Hlaiden/fleiffigeforg tragen / auch die andere / wann eins 
der erkranckt / Iyjme warten. N; en 
| Da die Brüder in keinem Biſtthumb / wanns jhn 
deſſelbigen orths Biſchoff verbeut / Predigen moͤgen: NT 
folle ſich auch fein Bruder / auff kein weiß noch weeg vnde 
ſtehen / dem Volck zu Predigen/ wann er nicht zuuot exam 
niere/Approbiest/ond von dem General / oder von einem a 
dern / deme es durch gedachte declaration erlaubt / zu ſolche 
heiligen Ampt beruffen vnd verordnet worden. J 
| Daß die Brüder/dichefinden/daßfiedie Regelſo g 

eygentlich nicht halten koͤnnen / ſollen vnd mögen bey jhr 
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| 


treffe dann der Nouitzen Habit / wie die Regel denen ſagt / die 
ſelbige auffnemmen ſollen / begriffen / ſollen die Brüder / als 
verpflichte zuhalten ſchuldig ſeyn. Der Orden helt gemei⸗ 





wort. 


Sie ſollen verpflicht ſeyn. 





dern gehalten ſolle werden. * 


Ob die Bruͤder / der jenigen die in den Orden tret / 


ten / zeitliche Guͤte annemmen moͤgen. 

Der III. Art. 

Ndi dieweil S. Franciſcus den Miniſtris vnd Cuſto 
dibus, die weiß / wie fie ſich mit den jenigen / die den 
Dedenannemmenwöllen/ zunerhalten/ fuͤrgeſchri⸗ 

ben / vnd die Regelſpricht. 

Die Bruͤder vnd jhre Min iſtri ſollen ſich hů⸗ 

ten/ foͤr die zeitliche ding ſorgfaͤltig zuſeyn / damit 


— — — _ 


ihnen Gott eingibt 


„ 





he Guͤtter den Armen außthailen koͤnden. 


1. Ks haben auch vil Brüder gezweiffelt /ond zweiflen 


noch / ob es hnen erlaube ſeye / von denen dit in den Orden 
retten / wann ſie jhnen etwas von jhrem Gut laſſen wolten / 
ſoſches anzunemmen / vnd ob ſie es ohne Suͤnd zu der Bruͤ⸗ 








auch wie man die Profeß auffnemmen vnd thun ſolle / es be⸗ 
N 

( 

jnigttich! vnd hat darfürgehalten/dap/woinder Regeldife | 
N _ N 

Lu) 


ſfiehen / ſolches für cin Gebott verſtanden / vnd von den Brů⸗ 


fie mit denſelben deſto freyer handlen mögen, wʒ 


Arlſo erlauben wir jönen/ daß ſie ſolche Leuth (warın fie | 
arumb raths gefragt werden) zu etlichen Gottsforchtigen 
Perſonen ſchicken moͤgen / dem gutachten nach / ſie jhre zeitli⸗ 
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der vnd deß Conuents nutzen / brauchen koͤnden. Auch ob di 
Minifteiioder Bruder / wann andere Tugentliche Perſo 
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feren wolten. So ſchlie ſſen wir Doch / daß pie ſich Deffemanafı 
fen / auch fo wol die Miniliri al Brüder deß Raths ude 
außthauung jhrer Gaͤtter entſchlagen follen dieweilſie he 
an anderer Randts Perſonen die SHIT förchtenivatl 
supflegen haben / und damit menigRich offenbar fiye/da 

ie Drüder eines fo nugkehen vnnd Vatterlichen befelch 
nemblich ver Armut / ſteiffige eyffrige vnd vollkomnena 
folger ſeyen. 

Woeil ſedoch die Regel vermag / daß den jenigen / die ſi 
inden Orden begeben woͤllen / frey ſtehen ſolle / was ſhne 
Gott Ngebe / mit jhren Guͤttern zuhandlen / fo ſcheint da 
den Bruͤdern / in erwegung ſhrer nottur Fi vnd maͤngel / 
yerbottenfege / lant des moderation obgedachter declat⸗ 

| tion , wann jhnen Der jenig des in Den Orden zutretten di 
gert freywillig von feinen Sut etwas zu Allmuſen / wie ar 















— 4 
IN | nr Allmu 
F —40 dern Armengeben wolte / ſolches anzuneme. Sollen ſich ab 
I) a u pl er ARE 
9 in alweg huͤten / daß nicht zum empfahen / damit micht 
nl | | ungleiche oder vbels von hHnen geredt oder gedachemerde \ 
g —————— — ⏑ ⏑—— — — — — —— — — | 
| | Vo 
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Bil 20° *Boteenihattentne Due riet | 
Von der Bruder ſchlaehten vnd geringen 

* VD Blaidung. TER { 
; ER NELLY Arie | 





r > Jeweil auch die Regen vermelt. SE EI PER 
Br’ (HERE EETT * nn a aa 


w. ap die fenige bie ben Gehorſam allbereit wers | 





Brochen einen Rodmi) vnd einen andern ohne | 
„| die Capızzen haben follen vnd doß all der Br | 


der Bleyber non ſchlechtem Tuch feyen. 
hair diſe wort einem Gelott gleich gehalten: So 
ſßprechen wir / ſori die zahl der Rock betrifft / daß man fich / 


EN 

auſſer der noth / mehrer me als in der Regel begriffen / gebran⸗ 
N ehanmdge/ wie dann vnſer vorfahr diſen vrth noch weitleuf⸗ 
fererklaͤrt. Was dann den geringen werth der Klaidung in 
gemein belangẽ thun / ſagẽ wir / daß ſolths na ch dem gebrauch 


vñ gelegenheit jedes Landts ſolle verſtanden wert vnd Dies | 
"weil weder bie farb noch der werth deß tuchs / inallan Lande | 
| mag fuͤrgeſchriben werden / ſo has une für gut angeſehen / ſol⸗ 
ches den Prouincialibus,C uftodibuspnd Guardienen in 
idem Landt heimbzuſetzen vnd auff hr Gewiſſen zugeben⸗ 
eben auf ſolche weiß vrrtrauen wir jhnen auch / auß was not⸗ 
wendigkeit ſie den Bruͤdern erlauben moͤgẽ Schuch zutragẽ. 
Su was Fafien die Bruͤder verbunden ſeyen. 
— — ————— 
NS Ach dem auch zwo zeiten in der Regel ver meldt / darmũ 
VD Bo Brüder faßen ſollen / als nem blich von aller Seite 
SMDgen biß auf hriſti SGeburſtag / vnd die vierzigtaͤgige 
Kaßten / weil auch die Kegel weitier jagt 
Zu andern zeiten, ſollen ſie/ auſſer deß Frey⸗ 
tags / zufaſten nicht ſchaldig ſeyn. 
4 Aaaaaaa z 
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| 1130 BerCronidien der mindern 2 B:üder 
© Haben etliche fagen wollen / dag die Bruͤder diß OL 
dens zu anderem faften/ allein von dep guten. Exempels w | 
gen/ond fonfnitverbunden ſeyen. Alſo erklaͤren wirdie N] | 
Zel / daß ſie diſer geftalt zu feinem andern faſten / vnd zu lein 
andern zeit / als was in der Regel begriffen / verpflichefeyl| 
dann es iſt nit zuuermuten / daß der anfaͤnger der Regel/ | 
Brüder vonder Gehorſam / die nach der gemeinen Confl 
eurion der Kirchen / alle Chriſten zulaiſten ſchuldig / zubefte 
envermaine habe. | 0 49 
Von haltung deß Gebotts / daß bie Bruͤder ke 
Gelt ſollen empfahen. —J 
Da VI Art. Ba 
Eil der H. Franciſcus gewoͤlt / daß die Bruͤder kei 
— R86 dem Gelt ſolten vmbgehen / hat erſhn 
vor allen dingen außtruckenlich befohlen BE 
Daß fiein keinen weeg Belt’ weder fürfil| 
ſelbſt/ noch durch mittel perſonen empfabenfol | 
Als onfer Vorfahr diſen Artickel erleuttert / haterd 
Bruͤdern ein Weeg gezeigt / daß / wann ſie denfeldengega | 
gen /man fienicht hette deſchuldigen koͤnnen / daß ſie wed 
für ſich / noch durch andere perſonen / Gelt einnemmen / U | 
ſagen derowegen / daß die Brůder ſich fleiſſig — 
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ſchuldig ſeyen / daß ſie von keiner andern vrſach wegen ol! 
onder einem andern ſchein / als in ſelbiger declarauonfi) 
griffen iſt / ſich zu den ſenigen die Gelt geben / oder — | 
gefegten/verfügen follen/ dann wo fie fich was darwider 

derfichen wurden / koͤnte man fie bilicher weiß dep Gebo⸗ 
vnd der Regel vbertretter ſchelten / dann es clar vnd an du] 
tag / warn einem in gemein mas verbosten/ vnnd info" | 
derheit nichts erlaubt wirdt/ fo ft jhme das micht erlaub | 
verbatsen / iſt ihnen derowegen alles Geltſamblen / in Lu 
| Ä Kuch 
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Kirchen oder an andern orthen / Geltſchuldtbrieff annemen / 


Seock darein man Geltlegt haben / vnd alle mittel gelt zube⸗ 


kommen / die jhnen gedachte declaration nicht zulaſt / gan 


vnd gar verbotten / vnd ſolle die flucht zu den Geiſtuchen 


| freunden allein in angedeutten faͤllen erlaubt ſeyn / als zu der 


Krancken notturfft / vnd der Bruͤder klaidung / dieweil ſol⸗ 








ches die groſſe nothwendigkeit deß zeitlichen Lebens 

dert. Dieweil gedachter vnſer Vorfahr andere kuͤnfftige 
notturfften / in dem fall das Allmuſen manglen thaͤte / erklaͤrt 
vnd außgeſprochen / ſo ſollen ſie darfür halten / daß jhnen von 
keiner anderen vrfachen wegen / es ſeye gleich auff einer raiß 
oder ſonſt / ſich bey ſolchen freunden anzumelden gebuͤren wit/ 
ob ſie ſchon die jenige weren / die das Allmuſen ſelbſt herge⸗ 
ben / jhre deputierte / oder daß das Allmuſen bey jnen hinder⸗ 
legt worden / oder andere Perſonen / was namen ſie haben 
mögen) Dann weil der heilige Vatter hoch begert / daß ſeiner 
Regel Prote ſſores, gantz und gat von der liebe vnnd begirdt 
der zeitlichen ding / fuͤrnemblich aber deß gebrauchs deß gelts 
vnd ſeiner handlung / wie das ſo offt widerholte Gebott / daß 
ſie kein gelt empfahen ſollen / auß weiſt / abgeſoͤndert ſeyn ſol⸗ 
len / ſo will jhnen darwider zuhandlen keines wegs gebuͤren. 
Vnd wann es ſich begebe / daß ſie in erlaubten ſachen ſich bey 
denen / die das gelt / ſo zu jihrer notturfft deputiert worden / ha⸗ 
ben / anmelden muͤſſen / ſo ſollen ſie ſich in allen ſachen alſo ge⸗ 
gen jhnen verhalten / damit menig klich ſehe / daß ſie ſelbiges 





WE WM WM WE We WE WE mem ER _ — —— 


| 


s. Fgeltindeimgeringfiennicht/alsjhr Eygenthumb / wie es dañ 


auch nicht iſt / außſprechen. 

Daßs alſo / das gelt außzugeben befohlen / es ſey was ge⸗ 
ſialt es woͤlle / rechnung deß außgelegten gelts begeren / ſol⸗ 
ches hinderlegen / oder hinderlegen machen / das Truͤhlein 
mit dem gelt oder dem Schluͤſſel darzu mit ſich tragen / vnd 
all dergleichen ding / ben "Brüdern verbotten vnd nicht er⸗ 
Aaaaaaa; laubt 
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m Ta. 
—34 ae laubt ißt / auch aleindenen Herren gebuͤret / die ſolches 4 
f N N darzu fie es verordnet / außgelegt haben woͤllen. | 
. - 4 —— * „ei, 

Don derversicht der zeitlich en Gůter der Sruͤſ 


| Her VIL Ar. Er 
| Shat diſer Glorwuͤrdige heilig· die manier deg 
mut [0 diſe Regel begreifft /noch deutlicher at 
od geſprochen. | ( 
Daß die Brüder ſhuen nichts file eygeii 
| TH URN meſſen ſolten weder Haͤuſer noch Landt noch⸗ 
I IE ther, fonder als Pugram vnd frembbe in |® 
Spalae EEE Weltin Armut vnd Demut / min vertrawen 
| 





1 —9— Imufen nachgeben ee 
V—— All Dieweil von etlichen vnſern Vorfahren afldre\W 
| n ih SE RUN! den / daß ſich diſe ver zicht ſo wol auff abſonderliche / als je 
Inh AR NUR D: mein verfichen ſolle / darumb fie auch für ſich vnd die 2 

| han | fche Kirchen / das Eygentbumb aller ſachen foden Bei it 
AWAlE N | gegeben und bewilligt worden / genommen / welche / ſon ii 
la) prauch de fadto belangt / ihnen und dem Orden geb en. 

‚hä | Auff onfer ferner erforfehen haben ſich estiche fachenb it 

n den die man geſagt hat / daß in dem Orden fürgehem/t che 
geſchinen / als wann fie Dem geläbt/ond der raisigfe ve 
Drdens zuwider weren / derſelben wollen wir etſich / di wi 
wir vernemmen / verbe ſſerens bed oͤr ffen / erklaͤren· | | 
M 


Ih Ben.) A Daß fie nemblich meht allein geſchehen laſſen 
| man ſie fůr Erben einſetze ſonder auch nach demſelbent # 


— 


sen/ond darzu Jaͤrliche Rendten einnennmen / dauen ſa 
| inden Noſtern wol vnderhalten finden. Daß auch v 
en die xicuche ſochen / wie fir eygens weſen / zu Hoff Rt 
Procuratores vnd Aduocaten gehandelt werben find 
bey den Tuftomentarien vnd denen / die bir legte wollten > 





| ziehen follen/ angehalten wirds / daß fie ihrem befelh ! ch 
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N Namen. Siemifchen fichauch ein vergleich zu wachen / das 
belgewonnen Gele vnd den Wucher widerumb zuerſtatten 


Inf Bartenweretats von dem Wein / genugſam zuuerkauf⸗ 
n haben. Zu der Erndt vnd Weinleſens zeit / ſamblen ſie 
ngroffenvorzard an Traidt vñ Wein / das ſie erbetlen oder 
u ffen /vnd verwahren ſolches / daß fie biß auff das ander 
ahßhr oder nicht vil weniger/ vngebettelt / genug haben. 
4 Daß ſie txachten ihre Kirchen vnd andere Gedeu / in groſ⸗ 
bmemg mit kuͤnſluchen Figuren / ſtattlich / vnd mit ſo vber⸗ 
eſtigen koſten auff zubawen vnd auffzufůhren / daß fie nicht 
inter leuth Haͤuſer ſonder Rattlicher Syerin Pallaͤſt gleich | 








nd Ben.‘ Da⸗ fie an vilen orthen po loſtuche Kirchenzier ha⸗ 

id ir damit fie es auch den groſſen Donfirchen beuor thun. 

Mdaß ſie auch Pferdt und Waffen / die jhnen bey den begreb⸗ | 
aſſen groſſer Herrn geopffere werden / amemmen. Die 


mein der Brüder / vnd furnemblich die ſhren Orden regie⸗ 
n / ſprechen / daß dergleichen ding in jhrem Orden nit fuͤr⸗ 
angen / vnd wann fich hierinn etliche bberſehen / ſo ſeyen ſie 
"u arpff geſßtraft worden/ damit aber weitter dergleichen vn⸗ 
legenheit nicht einreiſſen thue / haben flefirenge Statuten 
„md Or dnungen diß halben gemacht. 

Diewen dann dem alſo / vnd wir fuͤr der Brüder Ge⸗ 
a uiffen forgfeltig ſeyn / auch fo vil uns muͤglich aHerlianenfet 
en jhren Hergen nemmen woͤllen / antworten wir auff obge⸗ 
achtes wie folgt. 

Weil es zu crkantnuß eines Menſchen leben vonnoͤ⸗ 
an / daß man ſich eupertich erzaige / wie man in dem Her⸗ 
en / vnd jnnwendig geſinnt / die Brüder aber fich von al⸗ 
un Weltlichen Guͤttern gut # vnd frewillig abgeſoͤndert/ 
eſe ſollen n fie fie ſich auch —* de K jenig jenigen entſchlagen / wel⸗ 








































































































chesden geringen ſchein hat / daß es diſer verzicht moͤch 
zuwider ſeyn. | 
Nach dem dann durch die exfchafften nicht allein 
gebrauch / ſonder auch zu ſeiner zeit die Herrſchafft deß Gu 
anden Erben felt / die Bruder aber in Particular / nochn 
niger in General fuͤr den Orden / ſolches genieſſen mögd 
So ſchlieſſen wir / in betrachtung jhres Geluͤbts / daß 
ſolcher Erbſchafften keines weegs faͤhig ſeyen / dieweilſſ 
ſelbige von Natur / in Gelt / Farnuß / oder Ligende id 
erſtröcken / Noch weniger gebuͤrt ſhnen darnach zutra 
ten / daß man jhnen werdt ſolcher Erbſchafften / noch 
theyl daruon / vnder der geſtalt eines Legats oder verl 
ſenſchafft / hinderlaſſe / darauß man ein Betrug ſpuͤ 
moͤchte / ſie ſollen auch ſolche verlaſſenſchafft nicht 
nemmen. ¶ Vnd wann man bie Jaͤhrliche Rentenr 
den Ligenten Guͤttern einnimbt / auch dergleichen man! 
! der Einkommen hat / ſo iſt ſolches der Armut vnd der dd: 
lerey zuwider / vnnd fein zweiffel daß fie den Mind/ 
| Bädern in anſehung jhres Standts / Die fein einko 
men / auch deſſelben gebrauch nicht haben doͤrffen / ni 
gebuͤre / wie es dann ihnen auch nicht erlaubt iſt / ein 
Landtguůtter zuhaben / man finde auch nicht / daß jhnen d⸗ 
ſelben gebrauch vergunt ſeye. 
Waonn dann vnd ſonderlich voll komne Leun / nit aln 
was m/ yſcheinbarlich vnd offen dlich ſicht daß es vnrech * 
ſonder auch was ein ſchein deß vnrechten hat fliehen ⸗ 
fen/ vnd aber die beywohnungen su Hoff / und das vn⸗ 
| Rümmeanhalten / dauon ſachen / die den Bruͤdernzuſ⸗ 
| gen kommen ſollen gehandelt wirdt / das anſehen hatlrl 
man auf den. enflertichen Das jnnerlich abnimbt ound 7 
thailt) ale wann die Brüder etwas als ihr Eygenthu b 
ſuchen thaͤten / derowegen ſich dann Die jenid? die a 
— m 
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jen/ haben vnd gebrauchen follen/ wie fich gemelter onfer 
Vorfahr erklaͤrt auch von einiger Weitlicher fach wegen 


vor Gericht nicht erfcheinen mögen /fo follen fie vonallen 
u Iefagten Practiskenabfichen / vnnd in bedenckung der Rai⸗ 
un higfeit jhres ſtands / wiſſen / daß jhnen ſich in ſolche exe ou- 
ones vnd diſpenlationes, einzulaffen verbotten ſeye / weil 
m bergleichen Haͤndl ohne zanck / vnd gelt außgeben nicht wol 
noͤgen verricht werden. 
u edoch iſt es jhrem ſtandt / deßhalben nicht vngemaͤß zu 
| Dergleichenfachen Execution einen guten Rath zugeben / 


ber im Gericht iſt jhnen / in Weltlichen fachen / fein gerech⸗ 


igkeit/ handlung oder milterung zugelaſſen. 


EGvs iſt zwar den Bruͤdern / weil ſie mit geiſtlicher arbeit / 
; Dem Gebett / vnd Studiren ſtets bemuͤhet ſeyn / nicht allein 


rlaubt / ſonder gebürt jhnen von rechts wegen / daß ſie Hoff 


ond Gaͤrten nach gelegenheit haben ſollen / darinn fie ſich 


biß weilen auch leiblicher weiß erquicken moͤgen / wie auch gu 
hrer notturfft Gartengewaͤchs / aber Weinberg ſollen ſie 





uicht haben / wie auch vnſer Vorfahr die Regel erklaͤrt / vnd 
derordnet / wann jhnen Weingaͤrten / Ecker oder dergleichen 


Wachen zu: jhrem gebrauch verlaſſen wurden / fo follen fie 
elbige feins weegs / weder annnemmen / behalten /noch auß 
Den fruͤchten Gelt loͤſen / daß ein einigen ſchein eines ein om⸗ 
inenshabe:- 

Dieweil der H Vatter Franciſeus / ſo wol mit dem Ex⸗ 
wmpel ſeines heiligen lebens / als mit worten / feinen Brüdern 





au 


Ibife Regeldas geluͤbt gethon / zu Hoff / vnnd in rechter | 
Handel Feines weegs fich einlaflen follen / damit fie mit der 
ſeugknuß ihres euſſern Wandels / die Rainigkeit ihres Ge⸗ 
Nuooͤbts erhalten / vnd dadurch die aͤrgernuß deß naͤchſten vers 
huͤtt werde. 

| Nach dem auch die Brüder Feines weegs gelt empfa⸗ 





Bbbobbb end | 
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vnd Soͤhnen gewiſen / daß fie auff die Goͤttliche färfichtid 
Eeit vertrauen / vnd alle jhre gedancken in den Herren ſet⸗ 
ſollen / der die Boͤgel der afft ſpeyſt / welche weder in Hall 
ſer noch Scheuren einſamilen / ſo iſt noch nit zuglauben / da 
er gewoͤlt habe / daß die Mindere Brüder Traiotkaͤſten ba 
pen ſollen / darnon fir / ohne taͤgliche ſorg / zuleben verhoff⸗ 
moͤchten / es ſolle hnen bers wegen mit von einer jeden tyil 
ſorg wegen / ein ſolches einamſen geſtattet werden / fond) 
| allein wann es gar glanblieh / und es die erfahrenheit mit ſi 
gebracht hette / daß ſie anderer geſtalt dir nothwendige fall 
vnderhaliung nicht bekomen möchten. Diſes alles ſe 
} wirden Miniftris vnd Cuſtodibus in jhren verwaltung 
gugleich / oder jedem inſonderheit / heimb / daß fie hierinnn 
rach vnd beroilligung deß Tonuents Guardian / vnd zwey 
alten verſtaͤndigen Brůdern / die Prießer / vñ laug in dem O 
den geweſt ſeyen / handlen / geben jhnen auch ſolches auff/ 
Gewiſſen. | 
Hierauß erfolgt / daß / wer der zuilige Beich tiger Chꝛ 
feiner Brüder/tundament,die begirdt vn⸗ werck betreffe 
auff die euſſer ſe Armut vnd Demut gebaut wie dann ſch 
durchauß die gantze Regelſolches bezengt / jhnen aueh ge 
ren will/daßfic hinfüre keins wegs bewilligen / Kirchen od 
andere Gebew auff zarichten / die / in an chung jhrer amzal 
für zuuil vnd vbermefſig möchten gehalten werden. 
derowegen / daß fir ſech alınshalber mit geringen vñ ſchlee 
Gebenen behelfen/ damit das jerug / wz man von auſſen id 
der groſſe armut die fie verſyrochen / nit ſcheine zuwider ſey 
| Die Kischenzier nd Geſchurr / ſollen gleichfals zu J 
Ehe deß namen Gottes darzu ſein Goͤttliche Mayeſtat⸗ 
les geordnet / gelangen. | 
Dannonfer Herr Gott / der die Hertzen erforſchet / vnd ⸗ 
kennei / ſicht fürnembneh das Hertz vnd nit die Haud / deuu 
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hhme dienen / an / vnd will nit daß man jhme mit ſachen diene) 1.) Ba 
die dem ſtandt vnd weſen feiner Diener nit gemäß ſeyen Sie J 
lollen ſich derowegen mit Kirchenzirdt vnd Geſchirren / ſouil — 
ſie jhrer anzal vñ gelegenheit nach vonnoͤten / benůgen laſſen / mA 
bdann der vderfluß / die koſtlichkeit / oder pracht / in ſolchen oder "en 
in andern dingen / gezummen fich jhrem Stande vnd Profefr | "Ei 
fion mit ichten. Vnd dieweil dergleichen jachen/einfchein | — 
eines Schatz oder groſſen vberfluß haben / ſo iſt es offendar | 
daß fie der groſſen Armut ſchaͤdlich / vnd den leuthen allerley *71 
boͤſe gebancken verurſachen. Wir woͤllen derowegen dnd be⸗ FAN 
fehlen / daß es die Brüder alſo halten. Das Wachs und die 4 
auffgeopfferte Pferdt und Waffen betreffent / ſolle es den 
Weecg wie in der determination deß Geltallmuſens geord⸗ 9 
net worden / haben. 
Ob die Brůder laut jhrer Regel’ zu dem armen 9 
Mm | vnd Fargen gebrauch aller ſachen verbundes feyen, 1 E 
44 Ber VIII. Art. i 1 i 
66VBſ obangedeuten fachen If ein frag vnder den Bruͤ⸗ Mi 
TE dern entkanden. Ob ſie vermog der Profeffiun ber % 
ul Regel/ zu dem fargen und meffigen gebrauch /allerfas | I\ 4 
* chen verdunden ſeyen. Etliche haben geſagt / von ja / dieweil ſie 4 
ſich in hrem gelůlt deß Cygenchum ds aller ſachen / hoch ver⸗ 
ihen ſo ſeye Hhnen hiedurch in dem gebrauch Die ſparſamkeit hi 4 
ji (md Irmut aufferladen. 9 
And ere entgegen / haben beſtritten / daß fie hhrer Pro⸗ 1; 
feſſion nach / zu dem gas fonlcchten vnd armengebrauch nicht: m 
A verbunden / weil ſolches in der Kegel nit außtruckenlich ver⸗ Il 
11 melt wirdt / ob ſie ſich wol aller ſachen mittelmaͤſſig / vnd mit 94 
maß / welches ſhnen mehr weder andern Chriſten gebhren * 
vull/ brauchen follen, 
J Dieweil wir dann fhre Gewiſſen zuruhe zu ſetzen 1 
Ih Bbbbbbb e vnd 4 
⸗ A ⸗ * 
N J 
e— EN TEE en —— 


— — 
ni 


“x 














1138 Der Cronicken der mindern Brüder, 


und difem zwitracht ein endt zumachen begeren /fofchlichi 
und fagen wir/ daß die Mindere Brüder / Dusch Die Profefl 
fionauff jhr Regel / fonder / zudem fargen pndarmengel 








Von wem vnd auff was weiß / die Prouincial ſol 
len irwoͤlt werden. 


Der 1X, vnd letzte Art. 









Epchdevelda die Regel ſagt / | 
Von wem vnd an was orth / die Wahlde 
General ſolle fürgenommen werden, 


Von den Prouincialn einige meldung nicht geſchicht 
wie vnd was geſtalt ſelbige gewoͤlt vñ eingeſetzt werden ſollen 
auch vnder dẽ Bruͤdern einzweiffelhieriierwachfen mochte, 
vnſer will aber iſt / daß fieden ſichern Weeg gehen / alſo erlla⸗ 
cren vnd ordnen wir / durch gegenwertige Conſtitution ‚dit 
ewig guͤltig ſeyn ſolle / daß / wann man in einer Prouintz eines 
Prouimeials vonnöten/fo folle die Wahl in einem Prouin⸗ 
dalcapittel / den andern tag deß Capittels fuͤrgenom̃en wer⸗ 
der (jedoch ſolle fein Confirmation bey dem General ſtehen. 
nd wann in ſolcher Wahl ein zwitracht / von wegen vnder⸗ 
ſchidlich fiimmen ſich erzaigte / ſo ſolle die Wahl deß jenigen 

der 


Bm 
| 
| 












| 



























hen / fuͤrziehen / vnd derfelbig Bernach von dem General mit 
rath / eilicher verſtaͤndigen def Ordens / beftchet oder ver⸗ 
worffen werden / wie es ſie fär gut wirdt anſehen / es wider 
ſpreche oder exequiere der gegenthail gleich was er woͤlle / je⸗ 


J 
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N ——— TEEN — 
ohne gleichnuß die meiſte ſtimmen hat / ohne einiges anſe⸗ 


doch ſolle der General zuuor / wie es jhme gebuͤre / cin fleiſſi⸗ 
| 3.8 Examen anftellen/und wann difer Prouincial nit Con- 
Armirt wurde / jo wirdt erfordert / daß ſich das Eapiteelauff | 
in newes verfamble/ond zu der Wahl eines andern Prouin⸗ 
ials ſchreitte. Vnd wann das Capittel auff den / jhnen be⸗ 
dimpten tag / die Wahl zuhalten vnderlaſt / ſo mag der Gene⸗ 
'ai feines gefallens ein Prouincial ſetzen vnd ordnen. Wo⸗ 
err es. aber den General vnd das Capittel / auß ſcheinbarn / 
ewoͤglichen vnd billichen vrſachen / in den Prouintzen vber 
Meer/Hibernia,Gr&ciapnd Romania, darinn man (mie | 
nan fagt ) bißber ein andere manier Prouincial zuordnen 
zehabt / biß weiln fuͤr gut anſehe / daß die Prouincial in ſelbi⸗ 
jen Prouintzen / mit gutachten etlicher verſtaͤndiger Maͤn⸗ 
jer deß Ordens / nicht in einem General Capittel / wie mans 
vero orthen zuhalten pflegt / erwoͤlt / ſender durch jhne geord⸗ 
eh fo ſolle man ſolches / ohne alle widerredt geſche⸗ 
en laſſen. 
Wann aber ein Prouincial in ſelbigen Prouintzen ſtur⸗ 
e / oder ſeines Ampts entſetzt wurde / ſo ſolle ohne allen bes 
rug vnd Partialitet / deß jenigen / was den General mit rath 
pprobierter Leut deß Ordens / fuͤr gut anſehen wirdt / gelob⸗ 
erden / vnd geben jhnen ſolches auff ihr Gewiſſen. 
Jedoch woͤllen wir / daß es in entſetzung gedachter Pro⸗ 
incial / wie bißher indem Orden beſchehen / gehalten werde. 
Bndwannder General mit todtabgienge/ jo ſolle von ſei⸗ 
em Vicarie gefchehen / was der General ſelbſt gethon het: 
/ biß ein anderer erwoͤhlt wirdt. Vnd wann widereinen 
Bobbbbbbz ſolchen 
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ſolchen Prouincial etwas wolte fuͤrgenommen werden/fod 


| der Klaider betrifft / haben fie gefchloffen vnd befohlen / daß 
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kennen wir ſolches für nichtig und ungültig. ' 
So ſeye dann menigklich gewarnet/ daß niemanded] 
vnſere erclärungbrieff/fpräch/Commifliones, antworte) 
verbott / Gebott / Conſtitutiones, vrtheyl vnd willen/pbd; 
erette/oderfrefentlicherweiß darwider rede. Wer ſich daru 
der zuthun vnderſtehen wurde / ſolle wiſſen / daß er in deß Al; 
mächtigen Gottes / oñ ſe iner heiligen Apoſiel Petrivñ Pa 
k/ongnad gefallen ſeye Geben zu Wien in Franckreich /d 
.Wag / vnſers Papſthumbs in dem ſibenden Jahr | 
Don den bewilligungen Papfts Johannis XX 
vnd anderer Paͤpft. | 


Das XVI Cap. 


fee dem bie Prælaten und Vorſteher deß Dede) 


der mindern Brüder /fürDapfi Sobannem XXII 
dem andern Jahr feines Papſthumbs von wegen) 
differeng vñ zwifpate /fo fich zwiſchen ihnen begeben / dieh 
tung und Dbfernang deß Ordens betreffent / mmen. H 
ben jhr Heyl einConſtirution gemacht/inder ſie alleingm | 
Ariickel daruͤber der ſtritt ware / determimer t vñ befchloflt 
In dem erſten / ſouil die geſtalt / vnd den ſchlechten wen 


damit / wie in dam Orden gebreuchlich / ſolle gehalten / v 
ſolches von dem General und Vorſtehern deß Ordens/ 
ordnet werben. In dem andern / haben ſie befohlen / daß / ſo 
das Brot / Wein vnd andere notturft ſamlen / betreffenth 





— nn == 


| bie Brüder dem gutachten der fürnembficn Porſtehernd 


Ordens / folgen ſollen. Dife Conftitution fangt an Qu" 
rundam exigir.&e.välfiimderExrrauagante diſes Pap⸗ 
einnerleibt: Hernach hat er ein Conſtitution, die anfan 
SacraRomana,&c,wider etliche die einen neuen Didenv 
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ver S. Franciſci Regel vnd namen / auffgebracht / gemacht. 
In dem dritten Jar feines Papſchumbs / hat er diſer Brů 
er Orden ein Conſeruatoriam wider jhre widerſacher vñ 
erritter deſſelben / erthaile. Indem funffzehenden Jar ſeines 
Papſthumbs / hat er etlich Indulgenzen vnd Ablaß zuſamen 
xerfaft / die er denen / die der mindern Bruͤder Kirchen beſuchẽ / 
md jre Predigen hoͤren / bewilligt / vnd die bewilligte conftr⸗ 
unit. In gedachtem Jar hat er etlich Artickel / eines Johan⸗ 
Ins von Paliaco, Doctors nd Pariß betreffent / daß die Br 
ver Die weltliche Beicht hören / verbampt und verworffen / 
velche zwar don andern Paͤpfien / als Calixto HI. oA Sixto 
V. Indem Mari magno, weitleuffer vñ nach lengo re pro⸗ 
siert vnd verworffen worden. Diſer Payſt / hat noch vil weit⸗ 
er ein Conſtitution von wegen der Excommumicierten ge⸗ 
nacht / als nemblich / ob das vnbild / vnrecht / oder der ſchaden 
chwer vnd groß oder nur gering vnd ſchlecht genennt ſolle 
verden / auch was geſtalt es das verbrechen ſchwer vnd groͤſ⸗ 
er mache / von ſolchem ſagt er / konde man fein gewiſe Regel 
AIrſchreiben / laſts dero wegen bey der Dralaten ordnung vñ 
Inssachten verbleiben. Papft Benedictus XII hat in dem an⸗ 
ern Jar feines Papſthumbs / den General vnd andere fuͤr⸗ 
eme Vaͤtter deß Ordens / damit ſie zu deſſelben Reforma- 
on ein Conſtitutiõ machen / zuſammen beruffen. Grego- 
ius XI. has in dem andern Jahr feines Papſthumbs / deß 
bapfts Vrbani V. Brieff / widerumb ernewert vnd gut⸗ 
zeheifſen / welche vermoͤchten / daß man bey ſtraf der Excom⸗ 
Imanication late fententix , feine Pancket oder Gaſte⸗ 
Irepen ſolle halten / wanneimer oder mehr Nouitzen oder Elo⸗ 
erfrawen / was Ordens fie auch ſeyn moͤgen / angenommen 
wverden / damit die arme nit verhindert wurden / in die Cloͤſter 
uk om̃en / auch gewoͤlt / daß man ſolchs als ein fußpfad od gei⸗ 
chen der Simonia ‚fliehen ſolle. Indem dritten Jahr hater 


— 


ee ie — — 





m m m 











































































cn 
ae — 
















sıar Der Cronicken der minderen Srübder 


den gewalt / dender Protector vber der Mindern Bruͤden 
Orden hat / erklaͤrt. In dem vierten Jahr / iſt von jhme be⸗ 
willigt worden / daß die Bruͤder/ fo deß Papfis/ oder ſon 
anderer Prælaten Caplaͤn ſeyn / allezeit ihren Vorſtehern 
ſo wol als zuuor / ſollen vnderthon vnd gehorſam ſeyn. 


Kurtze declaration wie ſich die Brida 

deß Dritten Ordens bie in jhren Haͤuſern / on 

| Haab vnd Sn figenverhalten: | 
olien.- 

Wie fie ſollen auff / vnd angenommen: 

| werden. 

| Her I. Art: 

Araisetiseer der jenigen / die in diſe heilige B 





























ER daſchafft begern gebuͤrt es dem Miniftro oder Vo | 





jhme diefchwere fachendiefich serlauffenmöchten/ vnd ſo 
ken derfelben vier oder ſechs / nach anzal der Bruͤder ſeyn / en 
klaͤren. Der jenig der auffgenommen wirdt / ſolle zuuor | 
form der Kegeleraminiert werden / ob er gut Catholiſch vn 
kein argkwohn einiges jrrthumbs in dem glauben / auff ſh 
ſeye / ober der Roͤmiſchen Kirchen gehorſam laiſte / daß ern 
vnehrlich / dann der Papſt verbeut einen auffzunem̃en / d 
nitalfo beſchaffen ſey / woferr aber ein ſolcher auffgenom̃ 
wurde / ſo befllcht er / daß mans alsbald der heilige] nquiſit 
zuwiſſen mache. Weitter / ſolle der Moitter auch fleiſſig 
hericht / von jhrem ſtandt / Ampt vnd Weſen einziehen / vr 
wann ers zuuor nicht wol waiſt / ſo ſolle er jhme was er in de 
Drden vnd newen ſtandt den er annemmen will / zuthi 
ſchuldig / erllaͤrn / inſonderheit aber muß er / waũ was er hett | 
— — —— B ! 
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—— 


das andern zuſtunde /widergeben/ feine ſchulden bezahlen / 


vnd ſich mit ſeinem naͤchſten / der etwas wider jhn hat / ver⸗ 
gleichen. 


Wie fie Profeſſion thun ſollen. 
Der II. Art. 
| 
| 





Or Annalles/ wie wir geſagt / verricht worden / ſo ſolle 
Re andächtig beichten / vnd an dem tag / daran er an- 
| genommen wirdt/ Communiciren: Nach dem nun 
‚die Brüder oder der meiſte thail derſelben / ſich in der Kirchen 
verſamblet / ſo ſolle der Viſitator oder der hierzu verordnete 
Prieſter / etlich andaͤchtige Gebett ſprechen onddenHym- 
aum von dem H. Geiſt / ſampt den Bruͤdern fingen/alsdan 
nag jhme der Minilter deß Ordens / die gewohnliche Kley⸗ 
dung oder den Habit geben / vnd wann zu endt deß Probier⸗ 
\Yars/der Nouitz / oder die Nouitzin / bey den Brüdern vnd 
Schweſtern ein guts lob / eines Gottſeligen vnd tugentlichen 
eben haben / ſo ſollen fie ſich abermaln in ©. Franciſei Kir⸗ 
hen verſamblen / wann zuuor durch ver ſtaͤndige Bruͤder vnd 
alte Schweſtern / ober fein auffnemmen vnd Profeſſion be⸗ 
athſchlagt worden / ſo moͤgen ſie jhn / wann ſie es dem Or⸗ 
en nutzlich befinden / aufffolgende weiß annemmen. 
Erſtuch ſollen ſie fragen / vnd wiſſen / ob er ein Teſta⸗ 
nent / wie die Regelvermag / gemacht habe / ob er frembdes 
But wider geben / ob er ſeinen Glaubigern Pfandt oder ver⸗ 
| cherung gegeben/ ober fich mit den jenigen fo er belaidigt / 
——— 

Wann diſes alles richtig / fo ſolle er auff die Erden ni⸗ 
erknyen die Haͤndt zuſammen geſchlagen auffheben / vnnd 
nit folgenden worten Profeß thun. 

Ich Ngelobe ond verſpriche / Gott / vnd der Glor⸗ 
para en Junckfr⸗ awen Maria / onddem H. Vatter g Fran⸗ 


— —— 


um tere aſco⸗ 
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eiſco/ daß ich die gantze zeit meines lebens / die Gebott Got/ 
tes halten / vnd für die vbertrettung / die ich wider die Regel 
vnd weiß zuleben in dem dritten Orꝛden der buͤſſenden / den den 
H. Vatter Franciſcus eingeſetzt / vnd Papſt Nicolaus IVſ 
beſtaͤttigt / begehen möchte! wannich vondemV iſitatore fuͤ 
gericht gefordert wirdt / wie ſich gebuͤrt / genug thun will. | 
Der Miniſter der die Profeß von jhme auffnimbt /ſol 
antworten: Ich verſpriche Dir an Wottes / vndfel 
nes vnwandelbarn worts ſtatt wan du diß hal 
ten wirſt / das ewigleben. Daruͤber die gegenmwertig] 
Amen fprechen. Hernach ſolle der Vilirator etſiche Hyml 
nosond andächtige Gebett / jhremgebrauch nach / betten 
Diſe Profeß ſolle vor einem Notario publico, Welt 
licher oder Geiſtlicher Perſon ver Obrigkeit / Cuſtode, ode 
Guͤardian der Minderen Bruͤder / geſchehen / vnd wie Dil 
Regel ſagt / von einem offentlichen Notario ein vrfundfod 
Inſtrument daruͤber auffgericht werden / es wert dann ſach 
daß der Viſitator, ſelbſt zugegen / ſolches mit feiner eygne 
Handt verrꝛichten / vnd ſeinem eygnen Inſigel (dann es eben) 
fo gättig were ) verwahren wolte. 


Wie eines jeden Mit bruders leben viſitiert ont 
erforſcht joli werden, j 

Der 111. Art 
| PR Aut der Regel ſollen fie einen Viſita torem haben / de 
—— Papſts Rath / vnnd auß der hindern 
Brüder Orden ſeye / ond der dem Prouincial hierz 
geliebt / der ſolle fie Jaͤhrlich / wie Die Regel geheut / viſitiren 
Vnd diß geſchehe an einem Freytag / en weichen tag Dil, 
Brüder und Schwiftern fich verfambien werden / fein Pre⸗ 
dig uber die Regel anzuhoͤren / in welcher er auch vD der Dede 
dert! 




















| 4 


derlichen Snaff und Correction, auch wie fieeinanderin 
liebe vificieren, vnd vieoffentliche maͤngel der Mittbruder 
entdoͤcken ſollen / handlen wirdt. 

NHernach ſolle der Viſitator, in derſelben Kirchen / die 
Schwegtern / die etwas fuͤrzubringen haben / anhoͤren / es iſt 
aber vnnoth daß er nach jhnen ſchicke / es were dann ſach / daß 
er mit etlichen alten eyffrigen / von der Conuerſation vnd tu⸗ 
gent der Schweſtern / vnd wie den einger ißnen mißbreuchen 
uſteuren were/tractieren vnd handlen wolte u man. } 
Gleichfals koͤnden die Bruͤder / in der Kirchen / oder an 
einem andern orth viſitieren / vnd mag der Viſitator auch 
ebenmeſſig die⸗ 'weicheerfürepfferigheit/beruffen. Was die 
andere belangt / mogen ſich die jenige / deren Gewiſſen es er⸗ 
fordert / dahin verfuͤgen / oder er mag alle ruffen laſſen / wann 
ca jhn fuͤr rathſam anſicht. Die Bruͤder vnd Schweſtern 
ſollen eyfferig ſeyn / daß die Regel von allen gehalten werde / 
vnd dan Viſfitatori, fůürnemblich aber dem Miniltro „wie 
fich gebürchierüber bericht thun. Solche V ifiratio, ſolle ne⸗ 
\bendemMiniltro, ondandern verfiändigen Brüdern fürz | 
genommen werden: Wannesden Vilitatorem für gut an⸗ 
ſicht / ſo mag er dem Miniſtro ſchrifftlich geben / wie er alles 
fuͤrnemmen / die gebuͤrliche Buſſen aufferlegen / vnd die Brů⸗ 
der was vonnoͤten iſt / erinnern moͤge / vnd ouil jme anbefoh⸗ 
len worden / verrichten ſolle. 

Diß verſtehet ſich alles auff die gemeine vnd offentliche 
maͤngel / was aber nicht ſo offenbar oder von der Menſchen 
augen verborgen / jedoch ſchaͤdliche / der Seelen Heyl nach⸗ 
theilige / vnd gu der vnehr deß Ordens raichende maͤngelſeyn / 
die ſolle man / gleich wie ſie in geheim muͤſſen geuiſitiert wer⸗ 

den / auch in geheim verbeſſern / vnd deß Vilitatoris 

verſtandt nach / abſtraffen. 


VOrietetʒ ——— — 
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Von dem Miniſtro. 

Der IV. Artickel. Ay 
4 Iſe Bruderfi chafft folle in einer jedenverfamblun j 
> einen Miniftrum,der wachtfamin allem waszufe] 
IT em Amptgehört/feye/damiterordnnung ehue/dal 
alles wag.die Regel gebeut / verricht werde / auß Ihnen haben, 
der muß in einer Viſitation⸗ fonder partialitet⸗ pp| 
gunften erwöhle werben. Es iſt auch an vilen orthengl 
breuchlich / daß man cin betagte / erbare Fraw / die eyfferi 
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hen / vnd folches follen ihnenauchdie Schweſtern / wie] 

vermoͤg der Regel ſchuldig / laſſen angelegen ſeyn. 
| Von der Abſtinentz. 

Der V. Artickel. 

N dem Montag vnd Erchtag / wann es fuͤr die Br 

ver/akfein Fiſch vnd nicht faſtaͤg ſeyn / mogen die Vr 

der und Schweſtern / ſoferr auf ſolche taͤg / ein Feſtta 

von vnſerem Herrn / vnſer Frawen / oder fuͤrnemen Heylige 

als S. Peter vnd Pauls / oder aller lieben Heyligen / einf⸗ 

fen thaͤte / fleiſch eſſen. 

Von der Kleydung. 


— — —— 




















rianus ein Florentinifcher Geſchichtſchreiber fagt / daß die 
m I Regelniemandt zu einiger farb/ aber wolverbinde/ daß der 
ollen. Andere Seribenten fagendas widerſpil / vnd alfo 


ESchweſtern gleichfals ſilberfarbe Mäntel / mit denen ſie die 


genommen werden. Obes zwar den Schweſtern / vnd ſon⸗ 






Der VI. Art. | 

KozS Ye Regellaft auch erbare farben in Kleydern / vnd 
Eaͤrnemblich den Schweſtern zu / die mögen ſich in 
Rñwvweiß/ſchwartz / oder nageibraun kleyden / wie die hei⸗ 
lige Eliſabeth / ein Schweſter deß dritten Ordens / bekleydt 
gangen / vnd zaigt man zu Öennanoch auff diſen tag / in der 
Mindern Brüder Cloſter jhren Mantel / ob wol in gemein 
ihre Maͤntel / zwiſchen ſchwartz vnd weiß / wie mans vberal 
zutragen pflegt / gefarbt ſollen ſeyn / man diſpenſiere dañ mit 
hnen / daß ſie ein andere farb tragen moͤchten. Bruder Ma⸗ 





Bruͤder vnd Schweſtern Maͤntl / von ſchlechtem Tuch ſeyn 


helt mans auch in Italia / daß die Bruͤder dep dritten Or⸗ 
dens / ſilberfarbe Maͤntel / wie ſonſt andere Weltliche / vnd die 





andere Kleyder bedecken / zutragen pflegen. Es mögen auch 
die Schweſtern fůr jhr andacht / dieweil ſhnen ſolches von 
den Vorſtehern deß Ordens erlaubt / ſtrick tragen. Ob man 
wol in dem werth deß Tuchs / nach dem die Perſonen ſeyn / 
vermoͤg der Regel diſpenſiren mag / ſo ſolle jedoch? die Er⸗ 
barkeit in Kleydern vnd Schlairn / wie Perſonen die ſich vn⸗ 
der ein Bußregel vnd Orden begeben / gebuͤrt allezeit in acht 











derlich den verheuraten / vnuerbotten / ſauber beklait zugehen 
ſo ſollen ſie doch hierinn keinen Pomp oder einige eytelkeit er⸗ 
| zaigen/ wie dann die Regel ſolches nicht zulaſt. 


Was man vermoͤg der Regel ſchuldig. 


Dr VII Art. 


P — — — — — —— — 
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: ges N diſer Regelfegn die Bruͤder vnd Schweßernziwd ° 
any ſtraff einer Suͤnd ver pflicht. Erſtlich daß ſſ 
SA nach gethoner Profeſſion / den Orden / den fie angd 
nommen / nimmer verlaſſen / ſie wolten dann in ein firenge] 
Orden tretten. Zum andern ſeyn ſie auch ſchuldig / ſichd 
ſtraff / die jhnen der Vlitator aufferlegen moͤchte / zu vnde 
werffen. 
Dieweil ſie die Armut nicht geſchworen / moͤgen fie gell 
liche Gůͤtter haben / verkauffen / vnd wie andere Welilich 
von menigklich vnuerhindert / dieſelbe mindern oder mehre 
Die Prieſter / koͤnden jhre Pfruͤnden haben / vndnochmel 
darzu ſo wol als andere Geiſlliche / doch ſolle ſolches mit g 
tem Gewiſſen geſchehen / annemmen. Dem Viſitatorivn 
Miniſtro, ſeyn ſie in ſachen / die Regel betreffent / zugehotſ 
men ſchuldig. Sonſt ſeyn ſie weitter micht / als andere Chi 
ſten verbunden. Die Keuſchheit / ſeyn ſie wie alle Chrifel 
zuhalten / ſchuldig / vnd weil es die Regel nicht verbeut / m 
gen ſie heurathen / fie wolten dann auß freyem willen or) 
andacht / die keuſchheit verloben: Die ſich verheuraten / ſoll 
‚die Geiſtliche erbarkeit und gebuͤr halten: feiner Schweſt 
gebuͤrt einen Mann zunemmen / der ſie mache den Orden / 
fie angenommen vnd ſich darzu verpflicht / verlaſſen. 














| N 
Indulgentz ſo Papſt Tiemens v. dem Ordeng 
geben denen die die Regel boten leſen. | 


I Lemens Bifchoff / ein Diener der Diener Gottes 
N wuͤnſcht feinen geliebten in Chriſto / Brüdern vnn 
Schweflern’ der Buß / deß Ehrwuͤrdigen Ordens E 
Franciſei / Heyl / vnd entbeut jhnen Apoſtoliſchen ſegen. 
Die weil vnſer Hertz von dem Goͤttlichen Geiſt erleuch 
vnd wir auß mitleydenlicher mainung bewegt worden! + 
liche! 
































vnſern geliebten Brüdern und Schweſtern / deß dritten Or⸗ 
dens S. Franafeilwo fie ſich auch befinden / Gnadvnd Ab⸗ 
a5 zuunerleyhen / dann in diſem Orden warhafftig vil gute 
Werck ʒu der Seelen nutz geſchehen / vnd empfacht die Welt 


geliebten Neronis Piſani, Edelmans Miniſtri, zu Perus / 
ond auch loannis Romani, vnjers verordneten vber das 
Allmuſen / Miniſtri der Brůder zu Rom / zu auffnemmung 








dritten Ordens / ſo offt ſie alle oder der maiſtheil von jhnen 
verſamlet worden ſeyn / und diſe Regel geleſen / oder jhrer ge⸗ 
dacht wirdt / in anjehung jhrer verdienſt / auß dem freygebi⸗ 
gen vnd barmhertzigen Brunnen der Goͤttlichen Gnaden / 
pierzehen Quatantene alle Monat Indulgentz vergont vñ 
vnd verſtehet ſich ſolcher Ablaß nicht allein auff 






die gegenwertige / ſender auch auff die / welche in diſem Or⸗ 
den nicht ſeyn / vnd die Kegel leſen / oder von derſelben Pre⸗ 
igen hoͤren. Solches haben wir mit diſen Brieffen me⸗ 
‚nigftich zuwiſſen wöllen machen. Geben zu Burdeauß 
en 3. May / in dem andern Jahr vnſers Dapfihumbe. 

Diſe Quarantene thun in allem 100. tag Ablaß. 

Der dritte Orden der Buͤſſenden hat noch vil Indul⸗ 
genzen / die hie nicht zuerzehlen ſeyn. 
Od ſie zwar wol der Geiſilichen vnd Weltlichen Ob⸗ 
Agkeit / laut der ercaͤrung Papſts LeonisX. In dem La⸗ 
teranenſiſchen Ooncilio, vnderworffen / fo verbleiben fie 
hoch / der Mindern Brüder Geiſtlichen Gnaden thail⸗ 
daffug/ wie jhnen von Papſt Innocentio bewilliget wor⸗ 
‚den. 








Bee — Damme 
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lichen Orden / vnd Gottſeligen Perfonen/fürnemblichaber/ | 





ein groſſes Liecht viler guter Erempel von jyme. Go has | 
ben wir / auff bitt vnd begeren / deß ſehr andaͤchtigen vnſers 


md Ehr diſes Ordens / allen Bruͤdern und Schweſtern dep | 







































> 
>." e — 
wer 
“ A 


er u | 9 vi 1150 Dir Cronichen der mindern Brüder, 
7 “ wu j u \ — TER TEE TREE EEEREETE | 
ai NN Diß iſt das endt deß dritten Theyls / der Cre 








er | K I 
9 Mh di 
rERrTı ü 
Na N ieh! Ende deß Zehenten ond letzten Buchs der 
NEE HRAN Ai Cronicken der Minderen 
Se il Brüder. 
94 
—94 
(\ | 
⸗ 96600 ya —4 
| | {N \ 1 i 
2. 90 
| N 
f \ sl 
u 
} a | r 
ii u | ’ 
IM | 
H; a! } 
I 4 —— — — — —— * 
— Mr \ Regiſte 
— it ae 
I N 





nicken der Mindern Bruͤder / zu der Ehr vnn 
| Glory Gottes / vnd feiner heiligen Catholiſche 
Roͤmiſchen Kirchen. 
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Regiſter deß dritten Theyls. 


| Das Erſte Buch 
Cap. Blat · 


. Bonden — General Capitel /welchesder Orden nach & 
Srancifeitodtgehalten. 
II. Vondem andern General Capistel/ welches su Aſſiſi aaten 
roorden. 
(IL Von dem dritten Öeneral Capittel welches in dem Koͤni 
reich Caſtilien gehalten worden. 
IV. Von dem vierten General Capittel. 
V. Von Bruder Elias regierung / vnd wie er von feinen ne 
abgeſen worden. 
VL Von der — groſſen verſamblung / darinn B. Albermu⸗ 
son PifaGener :alerwöhlt worden, * 
VII Von dem ſeeligen Bruder Gnido / von Cortano, oder ein 
Jonger deß H. Franciſci geweſen. 16 
VIEL, Ron abſt. erben vnd Wunderwercken deß ſeeligen Bruders 
Guide, 19 
IX, Bor S.Benuenuto der ein Leyenbruder war. 21 
X. Von dem ſechſten General Capittel / indem der fuͤnfft General 
erwoͤhlt worden. 24 
XL Von dem ſibenten General Capittel / end etlichen Dienern 
Gottes. 27 
XII. Wie Alexander de Ales zu derſelben zeit in S. Franciſci Or⸗ 
denkommen. 29 
XIII. Wie drey ſehr fürnemme Perſonen den DO a 
men. 
XIV. Wie ſich etlich andere gleichfals in den Orden begeben * 
ben. 
XV. Von etlich andern vollkomnen Leuthen zu derſelben zeit. 
XVI. Von einem wunderbaren friden / den etliche Bruͤder ge 
macht. 22 
XVII. Von einem Wunderzeichen deß H. Vatters Franciſci. ar 
XVIII. Wie die eygenthumbs8 —* in ewigkeit verdampt wer⸗ 
I. den. 43 
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Beyifker, 
XIX. Das lebender ſeeligen Humiliana yon Floreng / de dritte 
Ordens. 
XX. Von diſer Dienerin Gottes geiſtlichen vbungen. 
XXIL. Wie zu Toleto ein Cloſter der Mindern Brüder erbawe 
worden. ef 
XXI Boneinem Wunderzeichen / das dreyen Minden Bruͤdel 










begegnet / vnd wie ſie auff dem Weeg / als ſie zwiſchen zween Sal 


racener König fridt machen wolten / von einem Söwen beglaite 
worden. — 
XXI. Wieder boͤſe feindt einem Bruder in geſtalt vnſers Her 
an dem Creutz erſchinen / hne zubetriegen. f 
XXIV. Wie zween Mindere Brüder von wegen der befandenn 
dep Chrifilichen Ölanbeng gemarrert worden. 8 
XXV. Von etlichen in tugent vnd gefshiefligfeit fuͤrnem̃en Min! 
dern Bruͤdern / vnd von diſes General Capittels außggang. vgl 
XXVI. Don dem achten GeneralCapittel / deß Generals Br 
der Creſcentij / auch etwas vom B. Ellas. 80l 
XXVMI.Wie zur ſelben zeit S. Antonins von Padua eich Wan! 
derzeichen gethon. 6% 
XXvil, Von vil vngemach ſo die Brüder / welche die Armutge 


halten / zu der ſelben zeit außſte hen muͤſſen. 67\ 
XXIX. Das teben Bruders Rinaldi eines ſehr heiligen Manng, 
7° 


XXX. Von andern Heiligen Bruͤdern / vnd jhren Wundenen 
chen. 7 
XXXI. Von etlichen denckwuͤrdigen fachen/die ſich diſer zei in dem 
Orden begeben. Ef 
XXX. Wie von dem Papft Innocentio V. zween Brüder für) 
Geſandte zu den Tartern geſchickt worden / was fie anfgericht/ 


vnd vonjhrer widerfunfft. * 
XIX. Was die Brüder und jhre Geſellen in deß groffen Cham 
Statt geſehen. 80 





XXXIV. Bon geiftticher rübfal/die etliche Detider gehabt. Ba) 
XXXV. Wie die Teuffel ein General Capittel wider die Mindere 
Bruͤder gehalten. 89 
XXXVI. Von einer offenbarung der ſeeligen Mutter Gottes / vnd 
von dem leben B. Johannis von Speyr. 9 
XXXVII. Dieneundte groſſe verſamblung / in welcher B.Johan⸗ 


ng 
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| * Regſter. 


nes von Parma zu einem General erwoͤhlet worden / der ware 
der VII. General. 92 
KXXVÜL Von den ermahnungen / die der Öeneralfeinen Bruͤ⸗ 
dern gethan. | 94 
XXIX. Wie diſer General feinen Orden viſitiert / vnd wieer 
von iInnocentiol V. für einen Geſandten gen Conſtantinopel ge⸗ 
ſandt worden. 97 
RL, Von B.Elias todt. 2 
I. Werden Mindern Bruͤdern das Connent von Aracalizu 
Rom gegeben / vnd denen von 8. Benedicti Orden genommen 
worden. 101 
KL, Ein fchreiben von B. Vberto, General dei Prediger Dr- 
dens: nd von Bruder Johann von Parma Öeneralder Min- 
dern Brüder an die Baͤtter deß einen und andern Ordens / den 
Fridt vnd Einigteit zwiſchen jhnen betreffent. 102 
XTul. Vondem zehenden General Capittel / welches in Lothrin⸗ 
gen gehalten worden. Zr 109 
XLiv. Einfurge Summari / was S. Bonauentura, zu ſchut deß 
Bettlens / fo wol der Minderer Bruͤder / als anderer Bettel Or⸗ 





Ordensper ſonen beaeben. 123 
XLVII. Wie ein Ersdigconnsdurcdh einen wunderbarlichen fall 





in den Orden kommen. — 
XLIX. Don einem Geſicht 7 welches Bruder Jacob von Maſſa 
gehabt. a 128: 
I, Banden lebender fertigen Sci oder Luceſij / welcher der erſte 
Heilige deß dritten Ordens geweſen. 11 
I, Von der vbung deß Gebeits / damit er Gott gelobt. 134 | 


LIE Von erlicher anderer leben / dep dritten Ordens / auch von 
dem Habit / darinn ©. Franciſcus die Mahlzeichen Chriſti em⸗ 


pfangen. Be; 
‚Lu, VonS. Clara Cloſterfrawen / die zu ſelbiger zeit zu Aſſiſt in 


würden waren. 17° 
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den gehandlet. 112 
XLV. Don einer wunderfichen erſcheinung / die ein Guardian 
\ vonder Öforwirdigen Mutter Gottes gehabt. 117 
XLVI, Von etlichen Brüdern / die ein heiligeg leben fuͤhrten zur 
ſelben zeit. 120 
XLVII. Wie ſich vnderſchidliche denckwuͤrdige faͤll mit etlichen diß 
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Regiſter. 
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LIIM. Von etlichen Geiſtlichen Frawen diſes Ordens. 140 | 
LV, Von der erwoͤhlung 





Papſts Alexanders deß vierten / vnd v 
eilichen in H.Schriff fürtveflich gelehrten Maͤnnern. 144 


LVIVon dem eylfften General Capittel / darinn B. Johannes 


yon Porma / das Generalat wider deß Papſts / Cardinal / vnd der 
Brüder willen / auffgeben / vnd S. Bonauentura erwoͤhlt wor⸗ 


den. N! 146 || 
LVIL Wie ſich B. Johannes in feiner Demuth zu ruhe gethan / 


vnd von ſeinem ſeeligen endt. 149 


LVIIL, . Einfchöner Tractat B.Johannis von Parma / vonnder 
VBoͤndinuß vnd vergleich / ſo der H. Vatter Franciſcus mit der 
Fraw Armut getroffen. | 15 || 


Dasander Bitch. 


. Wie S. Bonauentura in den Orden der Mindern Bruͤder 


fommen. 


N 1 
IL. Wieder H Bonauentura in der Religion end H. Schrifenug 


geſchafft vnd proficiert. 174 
Il. DBondemenffer diſes Heiligen / vnd von ſeinem verhaftenar? 


IV. Zonder geſeugnuß Johannis Gerſons deß beruͤmbten Do⸗ 
ctorg vnd Canßlers der Bninerfitersu Pariß / vonder Authori- 
terpndnusder Lehr diſes Seraphiſchen Doctors. 184 

v. Wieder HBonauentura zu einem Cardinal erwoͤhlet wordẽ / 


vnd was nußtzen er in der Kirchen geſchaft / auch von feinem Glor⸗ 


wuͤrdigen todt. 87 |) 
VL Don den Wunderdeichen / die diſer Glorwuͤrdige Neilge | 
gethon. 190 |. 
IX, Don erlichen andern ſeinen Wunderzeichen. 194 |. 


x. Bonandern Wunderʒeichen difes Diener Gottes. 198 


XI. Papſts Sıxti lv. Bullen on Canonization difegSdeiligen.2oo | 


XIL Bon dem zwoͤlfften General Capittel/welches S. Bonauen⸗ 


tura / der acht General gehalten. 210 
xım. Ein Sendtſchreiben deß H Bonauentur ꝛ. weil er General 
geweſt / an die Prouincial deß Ordens / von Reformation det 


Brüder. | ; 214 
xiıv. Einandersfchreben S: Bonauenturæ, an die Vorſteher 


dep Ordens. 219 
XV. Don dem dreyschenden General Capitrel vnd der feeligen 
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Roſa / 
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j Ä Bepifen 
Kof a / auch andern denckwuͤrdigen fachen derzeit. 223 
XV Von dem vierzehenden General Capittel / vnd von der mů⸗ 
he/die die Religion mit den Cloſterfrawen gehabt, 226 
XVII. Wie etliche Vorſteher diſes Ordens ſich bekehrt / vnd I 
felbft darein begeben; 
KV Don etlichen erſchroͤcklichen andern fallen/welche * 
uor beſchriben nicht gar vngleich ſeyn / von den geheimen vrtlen 














———— 


Gottes. 
XIX. Von etlichen faͤllen / dadurch vnſer Herr Gott jhr ac 
| Religion beruffen. 238 
XX. Von etlichen denckwuͤrdigen ſachen / die den vorigen nit vn⸗ 
u gleich ſeyndt. 242 
RXL Wie die Bruͤder mangel litten / vnd die Notturfft wunder, = 
© Barlicherweißbefamen. 246 


XXI. Von dem fuͤnffzehendem General Capittel / vnnd von bei 
Heiligen dig Ordens der ſelben zeit. 

E Das leben eines Ehrwürdigen und heiligen Bruders: be 

rdens. 

XXIV. Von dem ſechzehenden General Capittel / vnd von dem Re 
ben deß festigen B. Johannis von Penna. 254 

XXV. Von dem eyffrigen Gebett difes Diener Gottes / und von 
ſeinem abl eiben. —. 257 

KXVI. Fuͤnff vnd zwantzig fragen und fchluffen ſambt jhren ant⸗ 





| | 














\ BErHRRRA Sand ner Deindern Benhet /Vonden.n, Se} 3 
| raphiſchen Vatter Bonauentura, begreiffe in fich 26. Capittel. ıR 
260 Br 

N. Ein Sendrfhreisenvon ©. Bonauentura, zu eifter vnder⸗ J 

| weiſung der jenigen / die in Jeſu Chriſto ein Geiſtliches leben fuͤh⸗ I; 

ren wöllen. ie ü N 

I. Bonerlichen vbungen S,Bonauenturz, 321 J 

IV. Ein diſcurs S. Bonsuenturæ von verachtung der Welt 324 | — 


V. DeßH.bonauenturs Sendtſchreiben / an einen Bruder ſei⸗ J 
nen freundt / wie die maͤngel eines Geiſtlichen Ordensmanns u⸗ | 
erſetzen / vnd denſelben suhefffen were. 332 Ik 

Das dritte Buch. a 

Bon ordnung vnd bife‘ pfin der Brüder Nouitzen handlet / iſt ſon⸗ Sn 











derbarer ZUL Muhahen inranuuch worden. 5 
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Resifter 
Dasvierte Buch. 
ft, Von dem neunten General welcher Hieronymuspon Aſco 
geweſt. 34 
J08 Don einem Wundereichen ©. Franciſci / welches er 4, 
Statt Lerida gewircket. 
UL Won etlich andern Wunderzeichen / die der H. Vatter F Sc 
eiſeus an etlichen ſeinen andaͤchtigen gethan. 34 
IV. Won etlich Todten die von dem I). Vatter Franciſco ſeyn au 
erweckt worden. 3 
V. Von andern Wunderzʒeichen deß H. Vatters Franciſci. 34 
I VL Wie der H. Vatter Franciſcus einem von Adel der groſſe a 
dacht zu jhme trug / in einer S Ö lacht zu hilff kommen. 
VI Vondem — vnſer Her Gott den wahren Minde 
Bruͤdern gibt. 
vl Don et lich andern faͤllen von der abgeſtorbnen Sata 

































357 
IX. Wie esliche wunderbarficher weiß von groffen und ſchwet 
Jverſuchungen erlediger worden. 34 
IX Von etlich andern verſuchungen. 3 
XI. EM — 3 
XI Von etlich fuͤrnemen gelehrten Leuthen / die zu derſelben J 
groſſem anſehen geweſt. 
J1XI. Ron erlicher erſchroͤckt ichen füllen, 
1 XIV. Don andern wunderbarlichen füllen /die fich in derfel 
zeit verloffen. 3 
IRV. Erfiche denckwuͤrdige Tachen von dem DB, Hieronymo 
|  Afcoli.Gcner al deß Ordens / vnd wie er Cardinal worden. 
JXVI. Von deß Bruders Antoniſ von Sagonuia leben. 
XVI. Dem leben nes andern B. Antonij von Santaren, 4 
en | 
XVIII. Von einer felsamenfach die B.Antonio mit einembe 
nen Men hen begegnet. 3 
XıX. ie fih Bender Antonius bey difem har gegenwertig 
finden. 3 
XX. Vom. Martino Martini, welcher in S. Srancifei@lf ? 
zu Liſabona begraben ligt. 
XXI. Won etſichen wur der arlichen füllen / dadurch die anda 
J deßH. Franciſci Ha zbit / offenbart worden. 3: 
REN 


— — — — 




























































402 
XXIV. Von etlichen gedenckwuͤrdigen Ordensperſonen / die zur 


404 
IKXV. Von einem heiligen Bruder Prediger Ordens / vnd vom 


| Regiſter. 

XXL Wie der zehent General erwoͤhlt torden / vnd von der ſon⸗ 
derbaren andacht Papſts Nicolai III. fo er zu dem Orden Er 
Minder Brüder gerrasen. 

xXUl. Papſts Nicolai I.anffegung vber die Regel / vnd von r HL 

nern ableiben. 
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zeit diſes Generals in wuͤrden geweſen. 





Papſt Martino IV. 407} 
IKXVL Don der offenbarungdeßtags/darandie Wunden Chti- 
Riindeß H.Srane'reigcib eingetruckt worden. 409 
XXVII. Von deß H. Franciſci bunden Wunderseihen. 413 
IKXxvun Ein anders Wunderzeichen von difen heiligen Wun 
1 den. Alf 
XXX, Don den offenbarungen vnnd den geheimen reden die 
Gott der Her mit dem HFranciſco gehabt/ da er jhme ſeine aller } 
N Hei igifte Winden eing getruckt / die er auch die rag ſeines Lebens 
ieman ois entdoͤckt. 417 
XXX. Dem leben deß ſeeligen B. Stephan / mir dent zunamen 
| Coruus,oder Coruinus genant. 420 
XXXI. Von diſes H. Bruders ableiben. 423 
Xxxu. Von der ſeeligen Margarita Calonna, Cloſterfraw von 
N: ©.Clara. 425 
VEKXXUL Von einem wunderbarlichen fall/der einem Bruder) 
von wegen feiner vnbeſtendigkeit begegnet / auch wie jhme vom N. 
U Seancifco geholffen worden. 427 
x⁊ XIV. Von einem Buꝛider / der in dem Fegfewr gepeynigt woꝛ⸗ 
den / obe — wol ſehr andaͤchtig⸗ auch wegen ſeiner Pe 
1 andern Tugenrenein fi erreflicher Mann ware. 
XXXV. Bon zweyen Nomtzen / die zwey wunderliche Sch 
U aefehen. 
XXXVI. Wie ein groſſer Suͤnder durch einen sine 
fallſee ſgworden 
IXXXVIL. Soneinem der die Mindern Brüder zur herberg 
name. 437 
XXXVIL Von einem Nouinen den ber Teuffel betrogen daß er 
fich (eig gecreußigt. 438 
XXXX. Vonzwen Bruͤder die de MITA fwit empf⸗ pfangen. 440 
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‘ Begifter, 


XL. Was einem Geiſtlichen Bender mireinem Menfchen bege 
net / der ſich dem Teuffelergeben. 44 
XLI Bon zween fällen/die fich mit 2,Perfonenin der ftundtjhrel 
todts begeben. 44 
XL. Don erlichen Wunderzeichen /die der Glorwuͤrdige Ba] 
ter Antonius von Padnaysu diſer zeit gewircket. 4 
XLIII. Bon dem leben deß ſeeligen Bruders Rugieri. 4 
XLIV. Von der fcharpffen vnd rauchen diſciplin / damit B.Rug 
rius ſich ſelbſt vnd andern caſteyet. 4 
XLV.Von der liebe vnd eyffer / die diſer Diener Gottes / in ſein 
Seel gegen Gottgehabt. al 
XLVI. Von der helle vnd klarheit deß Geiſts deß B.Rugierij⸗ 
XLVII. Von der Gnad / die diſer H. Bruder in feinen verzu 
ungen vnd erhebungen deß Geiſts gehabt. 4 
XLVII. Von einem wunderbarlichen geſicht / das B. Rugieriu 
geſehen. 
























4 
XLIX, Von einem andern Geſicht / das er geſehen. 49 
L. Von der groſſen begirdt / die diſer Heilig gehabt zuſterben. 0 


LI. Von ſeinem todt. 46 
LIT, Von den betrachtungen die diſer H. Rugierius gehabt. 4 
LIII. Vonbetrachtungen deß Gebetts vnd gegenwertigen ſtand 
70 
LIV, Von etlichen betrachtungen ber guten begirdt. 4 
LV. DBoneiner andächtigen betrachtung vor Gott. 
LVI. Von etlich andern berrachrungen dic von der erfantnunp | 
ner ſelbſt handlet. 4 
LVI. Bon andern betrachtungen / von der vbermeſſigen Goͤt 
chen gemeinſchafft. 4 
Das fünfte Buch. 
L Von der wahl vnd zeit deß eylfften Generals Bruder Atoltov 
Prato. 4 
II, Von einem Wucherer der einem Mindern Bruder gebeic 
496 x 
IL Wie ein Weibsbildt auf dep Teuffels gewalt erledigt woꝛde 





427 | Ä 
IV. Bory der krafft deß allerheiligſten Namen Jeſus wider? 
Teuffel. 
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. Kegifter. 


Saͤchſiſchen Prouintz. — 503 
VII. VBonm leben deß feeligen Vatters Petri Tecelani deß dritten 





IX. Wiedifer Diener Gottes einer Perſon geholffen / die von we⸗ 





tes geſehen. gro 


| x. Von etlichen H. Exempeln / vnd diſes groſſen Dieners todt. 


j12 
I XIL Kon dernachliffigfeisdiegmdifer seit wider den ſtamb der Ar⸗ 


mut bey der Religion eingeriffen. $14 
XII. Wiedren Brüder von deß Catholiſchen Glaubens wegen 
gemartert worden. 518 










den / auch von den Wunderʒeichen ſo ſie gethon. 522 
xv, Wie fuͤnffzehen Brüder von wegen der bekandtnuß deß Ca⸗ 


tholiſchen Glaubens gemartert worden. 524 
XVI. Von weyen andern Bruͤdern die gemartert worden. 525 


xvi, Bonder Marter B.Franciſci von Spoleto. 26 


weſt. 530 
xXXVon eilichen Cloſterfrawen von S. Tlara / die von deß H. 
Catholiſchen Glaubens / vnd der Keuſchheit wegen das leben ge⸗ 


laſſen. BE: N ** 
XXvVon dem Todt Nicolai IV. der in der Mindern Bꝛuder Or⸗ 


den geweſt. 534 
ZI. Von etlich Wunderreichen die S. Franciſcus in ſelbiger 
zeit gewircket. 36 


von dem B Peter Johann Din. 539 
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Tvon der Wahl def zwoͤlfften Generals / B. Mattheus von 
Aquaſparta. goo 
vr. Bonerfichen heiligen Menfchenzuderfelbenzeit. - 502 


VII. oneinem heiligen Bruder Herman von Öerfragen außder | 


Drdens. 504 1 
gen der Pradeftinarionder für chung Gottes / verſucht worden. | 


| go8 
X. Von einem Wunderbarlichen geficht / das difer Diener Got⸗ 


Ixıv. Wie obgedachte Heylthumb befommen vnnd geſalbet wor⸗ 


XVIII. Von der Wahl B. Remundi / deß drenscehenden Generals. 


$27 
XIX. - Bon etlich denckwuͤrdigen Bruͤdern / die zu derſelben zeit ge- | 





XXI, Don dem vier vnd zwaintzigiſten General Capittel / vnd 


XXIV. Wie euch vnʒeittig eyfferige Brůder geſtrafft woꝛden / vnd 
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Begiſter. 
———— Peter Johann Olivirodt. 
XXV. DBonerlich Wunderzeichen die der N. Antonius von 
dua zu diſer zeit gewirckt. 
XXVI. Von einem wunderbarlichen Geſicht / von den ſtafe 
der andern Welt. 548 
XXVI. Von dem fünffond waintzigſten Genexal Capittel / vnd 
was ſich zu derzeit ugetragen. ss 
XXVIL: Wied. Johannes von Muro General erwöhls wor 
den / vnd von erlich ſachen derſelben zeit. 94 
XXIX. Der heiligen Margarita von Cortona leben. N 
XXX. Von jhren geiftl ichen vbungen. 
XXXI. Wie diſe H. Fraw das leyden Chriſti in jhr ſelbſt J— 
den / vnd von jhrem wachen. 
XXXII. Von den verſuchungen / damit die boͤſe feindt diſe 
Fraw geplagt. g6 
KK. Don dem harten leben / vnd der Armut diſer heiligen 
Sramen. s6 
XXXIV. Vonder tieffen demuth diſer Dienerin Gottes. 47 
—— Den der haͤten be trachtung deß Leydens + 
fich diſe Dienerin Gottes geuͤbt. 76 
XXXVI. Bon der. ordnung die dife feelige Margarita in — 
Gebett gehalten. 
XXXVI Don der liebe der ſeeligen Magarita/ vnd Gr, 
würdigen ableiben. 2— 
XXXVIII. Von ‚erlichen gedenckwuͤrdigen ſachen / die ſich inge 









































dachter zeit verloffen. 580 
XXXIX. Von etlichen andern ſachen / die ſich in gedachter zeitzu 
getragen. 58 


XL, VBom leben der H.Clara von Falckenberg / oder Montekaled 
deß dritten Ordens. 59 
XLI. Von dem harten leben / vnd andern geiſtlichen — 





fer H.Clara. 593 
xXLIl. Von den freyheiten die diſes H. Junckfraͤwlein von dem 
Leyden Chriſti empfangen. 595 


N Bon dem glorwuͤrdigen todt der heiligen ———— 

lara. 

xLIV. Von dem zeichen deß Leydens Chriſti / die in den Leib NM 
H. Junckfrawen gefunden worden. 99 
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Das ſechſte Buch. 


Ron der Geburt vnd engenſchafft deß H.Ludwigs / Biſchoffen 








zu Toloſa / vnd Mindern Bruders. Allan ser’ 
IL. Wie diſer H. Juͤngling die tugent der Gedult erzaigt / weil er an 
feines Vatters farı für ein Geißl gehalten worden. 604 
II. Don feiner Kindtheit vnd Jugent / auch von feinem heiligen 
Wandel. DE 606 
IV. ie wachefam vnnd fleiſſig er in der hut der Rainigkeit der 
Seelen und deß Leibs geweſen. 408 

V. Von ſeinem embſigen Gebett. 610 
VI. Von ſeiner groſſen mitleydenlichen barmhersigfeit. 612 
VI Wie er in der Mindern Brüder Orden kommen. 615 
VI Wie herꝛlich vnnd fuͤrtreflich er ſich in dem Biſchoflichen 
Ampt verhalten. 618 
IX, Donden groſſen eyffer und Heiß / mir, dem er fich in den Tu⸗ 
genten geibet. 620 
X.Von ſeiner tieffen demuth. 622 
XL. Wienifer heilige Biſchoff in feinen Lebzeiten buch Wunder⸗ 
werd von Gott geehrt worden BER 
Xu, Von ſeinemableiben. 625 
XI. Bonder Begrebnuß diſes Heiligen. 627 
XUII. Vonden Wunderzeichen nad) feinem ode ———— 


XV. Donerlich todten die durch ſeyn verdienſt ſeind erweckt wor⸗ 
den. 630 
XVL Mehr von erfichen todten die durch fein verdienſt auffer- 
wech worden. — 632 
XVIi. Wie diſer Heilige / einen vom Adel von todt erledigte. 635 
XvVul. Wie er eines Konigs auß Franckreich Sohn durch fein 
verdienſt geſund gema Yr 436 
XIX, Wie er einem Jaͤger auß Portugal in einer angſt geholffen. 


— 


678 
XX. Wie er den König auß Portugal von einem Beern erꝛet⸗ 


tet. 640 
XXI Wie er ein Wunderzeichen in den Meer gethan. 642 
XXiL Wo das Heylthumb S.udwigs verwahrt ſey. Gas 
xx, Banden fiben und zwain tigſt / vnd acht vnd zwaintzigſten 

General Capittel. 846 
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EVvon etlichen fürrrefichen Leuthen deß dritten Orden 





















Regiſter. 





8 
zur ſelben zeit geweſt ſeyn. 4 

xXXV Vom BVbaldo / deß dritten Ordens. R 

KXVT. Bon der Wahl dep Bruders Gonzalo von Galitia del 


fünffehenden Generals. E 
XXVII. Dondemleben vnd ſterben deß fecligen Bruders Co 
Ei 


radi von Offida. 
xnVDon erfich wunderbarlichen ſachen die B. Conradg 


wircket. — 
XXIX. Don einem Brieff den diſer heilige Bruder vor ſeine 
code geſchriben. 
XXX Bond 
662 > | 
ZXXL Dermtesendeß ſeeligen Bruders Jacoponi von Todi/te) 
feiner Lehr / auch von ber orl ach und weiß feiner befehrung zuGo 


6 
Peter von Monticello, vnnd andern Brüder 


664 
XXXII. Von den vbungen vnd der Demut diſes Dieners Go 


tes. 
XXXI. Von andern vbungen der Bußwerck. 66 
XXXIV. Die Jacopon zu einen Minden Bꝛuder worden / vn 
von feinem gebett. | 66 
XKXV. Von den begirden die er gehabt vmb Chriſti willen ʒuley 
den. 873 
XXXVL Von der liebe vnd eyffer gegen Gott ſo er erlangt. 67 
XXXVIL Wie diſer Diener Gottes ein verſuchung vberwunde 

67 

XXXVIL Von ſeinem ſeeligen ende. 676 
XXXIX. Bondenandächtigen Geſangen die er gemacht. 67 
XL. Wieder Menſch auß mutmaſſungen erkennen kan / ob er ir 
der liebe ſey / oder nicht. 6% 
XL DBonder Demuͤt / vnd wie der Menfch die verachrugfeinel 
ſelbſt erlangen fan. 68 
XLI. Don den drey Finden der liebhabenden Seel. 682 
XLIL Ron vier ſtreitten / die fich wider Die Seel erheben. 683 
XIIV. Ein Parabeloder gleichnuß die Sinn zuzaͤmen. er 
XLV. Sünffmiclender Gedult / von ſchoͤne der Seelen / vnd deß 
688 


Gewiſſens. 
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Repifter, 
Dasfibent Buch. 


| J. Von der Wahl Papiis ClementisV. 
| I, Bom feeligen todt Bruder Gratiano. 


693 
‚I. Don em (enond1che Scor.öcürefigen Doctor, und 


andern Doctorn der H.Schrifft. 


gemacht. 


vũi. Folgen etlich andere geiſtliche Staflen / ob welchen diſe ga 
ge ʒu Gott geſtigen 
XFolgen andere Staflert. 


'v. Bon erlich Wunderzeihen deß H. Franeiſci. 697 
V. Von den WBunderseichen die der H. Antonius ven Padıra 
| sur felben zeit gethon. 700 
VI. Das leben der fi eeligen Angela von Fuligno, die deß we 
Ordens geweſt. 

F Folgen noch mehr ſtuck / mir denen ſich diſe Heylige zu ob 


709 
712 


x, Die wo lete geiftliche Staflen difer H. Frawen. 


714 
‚xl. Von vilen verſuchungen / die diſe H. Fraw / ſo wol an der Seel/ 
716 | 


als an den Leib außgeſtanden. 


xII. Wie diſe Heilige von dem Herꝛn beſucht vnd getroͤſt worden. 


718 





gen Angela. 


729 
xvil. Ron dem glorwuͤrdigen ableiben der feeligen Angel Ba 


Fuligno. 


XVI. Von der vnruhe/ ſoſth in der Mindern Brüder Drdan) 


ent. 


von wegen haltung der Kegel beseben. 


733 

xx, Von dem ein vnd dreiſſigiſten General Capittel / weichessu 
Padua gehalten worden. 736 

XX. Bon der erklärung die Papſt Clemens ober die Regel in der 


verfamblung su Bien in Franckreich gethon. 


739 
XXI. Von B. Gonzali Generals auf Hiſpanien / todt / vnd an⸗ 
dernfad achen die ſich zu feiner zeit verloffen. 
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\ xl, on dem aroffen troft/ fa fie auf betrachtung deß heiligen 
leydens Jeſu Chriftiempfan: 
AV. Von etlich andern O 
Chriſti gehabe/ihregeiftliche Kinder berreffent. 723 
xV. Von etlich worten / die diſe Heilige vor jhrem todt / von den 
geheimnuſſen deß lebens Chriſti ſchreiben laſſen. 724 
| xVvı. Von dem Teſtament / vnd der lezten ermahnung difer feck- | 


721} 
nbarungen / welche die Dieneri 


74 
xıll. Das 
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Begiſter. 

XXI, Das leben ie eß ſehr he Geitũchen vnd Tugentreichen Br 
ders Vbertinrvon * 
xx ul, Vomleben B. Johan ais / der Chiar eni Vattet / vnd⸗ 
derer heiuckrafinbige n Broͤder derſelben seit. 

. Nom B Johannes von 
dei alerheifigten & Sacraments 7 
XXV. a. deß S. Bruders Hugo von Panstera leben/ondle 



















XXVI. Sifes heiligen Manns diſcurs / wider die jeniaen 
fein he in —— noch edaucken zu Gott in dem Gebetthab 











xxvi. — geiſtlichs Sendtſchreiben / an etliche Cloſterfraw 


755 
XIV, Von dem leben deß B. Bruders Ademari. 7 
KXIX, Von den Wunderzeichen diſes Dieners Gottes: 7 
XXX. Von andern Wunderzeichen diſes H. Manns / vnd 
ſeinem ſeeligen ableiben. 
XXXI. Vonder Wahl! deß ſechzehenden Generals / vnd Ola | 
ſelben todt / auch 1098 ſich hernach verloffen. 7 
XXX. Vonder Wahl deß ſibenzehenden Generals / vnnd 
der erhoͤhung deß H. Biſch sd igs. 
XXXII. Wie die Narbonenſiſch Reformation abgechen 
den. 7 
XXXIV. Don dem General Capittel / das man zu Marf⸗ 
he —— andern ſachen die ſich! darinn begeben. 
KXIV, Ofie vier Mindere Brüder in der Statt Thamma 
India gein artert worden. 7 
XXXVL Don der diſputation dee H. Brüder mit den Sara 
tiert, a 
XXXVII. Sonder Marter diſer Diener Gottes, 7 
XXXVIII. Wieder Heilige no —— in das Fewer geworff 
worden. 7 
XXXIX-. Mi ie die heilige Brüder vmbgebracht wurden. 7 
AL, ie 3.4 Petrus von Sieta/derin dem Hauß verbiben / v | 
j gebra acht word de 8. 70 
| 











































| ALL Rode nSepehun ab difer heiligen“ Marryrer / vnd wie 
Saracen v4 die fie erwi Arte. t/ geſtr of worden. 79 
XL 1, Nor il der rhei zen Ma th RR sind re ichen. 2 
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Repifen. = 


KL. Won erlichen Brüdern / die von dievon Kezern ſeynd gemartert 
worden. 794 
ii Das achte Buch. 

„6 Von der Kindtheit und Heiligkeit deß ſeeligen Bruders Jo⸗ 














| hannis von Fermo / von Aluernia genant. 796 
„ IL Wiedifer Jünglinginden Drden fominen. 797 
IL Von vbung in der Demut / vnd Gebett / auch von feiner Pre 
ALig. 799 
I | V. Wie diſer Diener Gottes in ſeinem Gebett erhoͤrt worden. 
801 
vr Wie hme der Tode / vnd die Glory eines heiligen Bruders 
geoffenbart worden. 802 


VI. Wieder Herrdiſem Heiligen freundelich erfchinen. 804 
„9. ie difer heilige Bruder die liebe Gottes auff zweymal em⸗ 
H — funden. 1.206 
"  WIL Bon einer erfcheinung / bie bifer Diener Gottes gehabt. 
808 
x. Wie er den Geiſt der prerherey erlangt / vnd von ſeinem hei⸗ 

ligen ableiben. 810 
XV. Wie Gott der Herr die Rel fisionin jhren groͤſten noͤthen vn⸗ 
der ſein ſchutz vnd ſchirm genommen. 8:1 
" xXVI. Wie der w iderwillen/fi o ſich ob der frag vonder Armut Chꝛi 
} ſti erheot / abgelegt worden. 816 
"KV Bon der Wahl deß achtzehe nden Generals / vnnd einem 
ſchreiben von der Konigin von Sieitia an das General Capittel. 


ll \ 
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819 

xvm. Son. Odorico, eines ſehr heiligen und harten lebens 
Ordensmann. 323 
XIX. Von andern wunderbarlichen ſachen / die diſem Diener 

Gottes begegnet. 826 
RX. Don difeg Heiligen Tode und den Wunderzeichen dieonfer 

Herr bucch ſeine verdienſt gewirckt. 827 
xx. Dot andern AD underzeichen / die Gott durch Die verdient 
diſes Heili⸗ gen gewirckt 829 


XXL Bon erlich heiligen Seuchen die zu derſelben zeit in den Or⸗ 
den geleucht. 832 
ZXI. Don dem neun vnd dreyſſigſten General Capittel / ſo zu 

Perp ignano ach alten worden. &r 
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Bepifker, 


XXIV. Der Königin von Jeruſalem fchreiben / an den Gener 
und dag ÖeneralCapittel. RE ; 
XXV, Wie zween Bruͤder in Trient / vnd das heilig Landt geſa 
worden. 84 
XXVI Von der Geburt / Kindtheit / Sitten nd Ehr der ME] 
ſabeth / Koͤnigin in Portugal: 84 
XXVU. DBonder fanffimuhond gedult diſer Koͤnigin / vnd vd 
vnderſchidlichen friden / die auß jhrer tugent vnnd fuͤrſehunge 
ſproſſen. 
XXVIL Wie / vnd was geſtalt ſie hr Hoffhaltung angeftelt. 8 
XXIX. Von diſer heiligen Königin freygebigkeit gegen den 














men. 
XXX, Wie S.Clara Cloſter erbawet worden / vnd was die 
nigin in dem ableiben deß Koͤnigs gethon. 
XXX, Don ihrem Leben und Wunderzeichen in jhhrem Wir 
ftandt. 8 
XXX, Von diſer heiligen Königin todt / vnd vonden Wund 
zeichen nach jhrem todt. 8 
XXX, Vonetlichen denckwuͤrdigen Menfchen/biesmderfeli | 
zeit in der Meligion geweſt. 8 
XXXIV. Don der Marter def ferligen Bruders Steffansa 
Hungern. & 
XXXV WieB.Stefanangefangeninfich ſelbſt zugehen / vn 
ſich zubekehren. 8 
XXXVI, DB, Stefan befenne den Carholifchen Glauben vor 
Saracenern / vnd ſein Marter fangt fich an. | 
XXXVII. Von etlichen Brüdern / die begert haben mir B.6 
fan gemartert zuwerden. 8 
XXXVIII. Wie man dem H. Bruder Steffan noch anderepe 
angethan. 8 








XXXIX, Wieder H. Martyrer vmbgebracht. 
XL. Bruder Wilhelms auß Engellandt Marter. 8 
XLI. Deß ſeeligen Bruders Michael Mongottileben. 8 
XLIE. Bon vilen Ehrwuͤrdigen Leſern / fo zu diſer zeit im Ord 

gruneten. di 
XLIII. Bon dem einond viersigften Öeneral Capittel / wie au 
etlichen denckwuͤrdigen ſachen derfelben zeit. & 
XLIV, Von dem zwey vnd viertzigſten General Capittel / vnd e 
ch 




















— Regiſtir. 
ſichen ſachen / die ſich zu derſelben zeit verloffen. 890 
EVER Oder Marier der Bruͤder deß Connents von Amalach. 853 
IEVI, Ein ſchreiben von dem Martyrer B. Paßqual / ſein Raiß 
| I beseeffent. | 895 
I ILvE Wie zween Brüder in Valnacaftro gemartert worden.298 
ILvVII Von der WahlClementisV 1. vnd erlichen betruͤbten 
“| N genthenindemdrden. . 901 
"I TLIX. Don dem neunzehenden General / vnd von dem drey vnd 
viertzigſten General Capittel / andy wie die Königin auß Sicilia 
ein Cloſterfraw worden. 903 
WVon einem Wunderʒeichen deß H. Vatters Franciſci / wie er 
einen Biſchoff der Statt Rodrigo von dem todt erweckt. 906 
Von etlichen Wunderzeichen / die Gott der Herrzu derſelben 






















zeit / auff S. Antonij von Padua fuͤrbitt gethan. 910 
1 Das neunte Buch. 

WVon dem leben deß Bruders Gerards. 91. | 
"Ron Wunderwercken /die difer Diener Gottes in feinem le⸗ 

1) bengewirckt. 914 


1 Vonvilen andern Wunderwercken diſes Neiligen. 917 
. Wiedifer Heilige Bender einen Prophetiſchen Geift gehabt. 


| 919 
I I. DBondemabfeiben difes H.Brnuders. . .92r 
J. Bonden Wunderzeichen die nach ſeinem todt gefolgt: 923 
6 IL. Von der Marter Bruders Linini. 925 
All. Wie diſer Diener Gottes dem Soldan den Chriſtlichẽ Glau⸗ 
ben geprediget / vnd gemartert worden. 927 
X. Von der MarterB. Johannis von Monte Puleiano. \930- 
. Von zweyen General Capittlen vnd etlichen denckwuͤrdigen 
ſachen /die ſich zu derſelben zeit begeben. 93% 
X Von B. Nicolao von Lira; vnd etlichen fuͤrtreflichen Leuthen 
derſelben zeit. 934 
XI Bon dem fechs vnd viertzigſten General Capittel / vnd der 


Reformation ſo Bruder Genuilis angefangen. 936 
XI, MWiedieReformation B.Gentulis auffgehebt / vnd der Leich⸗ 
nam deß H. Vatters Srancifeigefehen worden, 937 
KV. Wie Bruder Gonzalus Sance von Galitia / auß SJa— 

cobs Prouintz / ein Minderer Bruder worden iſt. 939 


| | SItittt_ ___ XV Son 
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Regiſter. 
XV. Don difes Dieners Gottes rauchen harten Leben’ vnd ſei 


nem ſeeligen endt. — 94 
XVI. Don dem acht vnd viersigften General Capittel / vnd einv 


zwaintzigſten General / auch andern denckwuͤrdigen Voͤlckerr 





94 1 TE 
XVIL Ron dern leben der feeligen Michalina / deß dritten O 
dens S.Franciſci. 94 
XYIl. WBon der Marter zweyer Minderer Bruͤder in Cairo. 95 
XIX. Wie dife Heilige Leuth vor dem Soldanden Catholiſche 
Glauben bekent / vnd wie ſie gemartert worden. 9 
XX. Wie der Infant Don Petrus, deß Königs von Arago 
Sohn / ein Minderer Bruder worden. — 
XXI. Don gewiſen fällen etlicher Nouitzen / die durch Wunde 
barliche geluͤbt in den Orden kommen. 96 
XXI. Don fchweren traffen/die erliche Bruͤder / welche ſich jhr 
profeffion gemeß nicht verhalten / außſtehen muͤſſen. 96 
XXI Von der Wahl deß zwey vnd zwaintzigſten Generals / vi | 
vonfachen feiner zeit. 94 
XXIV. Bondemfünffsigften General Capittel / vnd etlichen g 
denckwoͤrdigen ſachen derſelben seit. 9 
xXV. Wie ich vil vnglaubige durch der Minder Brüderfle 
ond Predigen befehrt. 97 
ZXVL Don der Wahl de Öenerals/ anfangder Obſeruan 
vnd vilen Bruͤdern die zu derſelben zeiten gemartert worden ſey 










































975 

XXVI Don den leben B.Philippi Aquerij / eines ſehr heilig 
Manns. 9 

XXVIL Von der gedult vnd den Wunderzeichen difeg Dienel 
Gottes. 9 

XXIX, DVonerfichen gedenefwärdigen Ordensleuthen. 9 

XXX. Donvilen Bruͤdern / die vmb deß Catholiſchen Glaube 
bekantnuß willen gemartert worden. 9 

XXX. Donerlichen gedenckwuͤrdigen fachen ond Leuthen zu dt 
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ſelben zeit. 
XXX. Doreen Wunderzeichen / deß H. Franciſei Wunde 
das ſich zu denſelben zeiten begeben. 9 
XXXU, Von der Wahldeß 24. Generals. 5 
XXXIv. Don Papſts Gregorij X 1.rode/ vñ der groſſen ſpaltu 
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Begiſter. 





| foinder Kirengewefl. > 
IXXXV, Von dem z5. General deß Ordens. 
XXxxvI. Ron etlichen Wunder eichen deß I. Vatters aa 








N cifei. 999 

XXXVIM Bon der anzahl der Prouintzen / Cuſtodien vnnd oͤr⸗ 

M shern/dieder Orden sudenfelben zeiten gehabt, 1002 
i Das zehente Buch, 


den Orden biß auffden xx. General verlyhen / 
I in fich heit. 
I. Von den Gnaden vnd Freyheiten fo Papſt Gregorius x ı. * 
Orden erthailt. 

"I. Von der Declaration oder erleutterung / ſo Papſt ——— 

1x.vber die Regel der Mindern Brüder geben. 1071 
| IM. Von den bewilligungen vnd Önaden die Papſt InnocentiuslV 

ddem Orden gegeben. 1020 
"IV. Von den bewilligungen und Önaden die DREHEN 
\ 11V. dem Drdengegeben. 024 
V. Von andern bewilligungen/ obgedachtẽ Papſts ——— IV. 


Welches die Freyheiten vnd Priuilegien / ſo der Apoſtoliſch Stul 


1027 

VI. Von den bewilligungen — RBebanilV, 1030 
“VIEL Von den bewilligungen Papſts Clementis!V. 1059 
JVul. Von den bewilligungen ** GregorijX. 1061 
1x. Bon den bewilligungen Dapfts Nicolai III. 1061 

‚x. Ertlaͤrung der Regel der Mindern Brüder die Papſt Nico- 
laus III.gemacht. 1062 

| XL. Von den bewilligungen Papſts Martini V. vnd HonorijlV. 

1115 

XI Von den bewilligungen Papſts WicolailV. 1116 
xill. Von den bewilligungen Papſts Bonifacij VIII. 1118 
ıxlv, Bonden bewilligungen Papſts Benedicti IX vnd Clemen- 
tisV, 1119 

XV.  Declaration Papſts Clementis V, 1120 
SIXVL Von den bewillungen Papfts Johannis xx ır. und ande, 
rer Paͤpſt. 1140 


Ende der Cronicken S. Srancifei, 
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